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Vorwort 


iefev zweite Band unferer von E. Krofer herausgegebenen 
Tiichreden feßt die Veröffentlicdung der verjchiedenen Ilber- 
lieferungen nad) den im Mortvort des erxjten Bandes 
dargelegten Grundfäßgen fort. Er enthält die Tifhreden 
hauptjächlich aus den Jahren 1531/32 und zwar zunädjit 

2 al3 dritten Abjchnitt der gefamten Überlieferung Johann 
Schlaginhaufens Nachjhriften Tijchreden 1531/32, dazu einige wenige von 
1533 und 1534. Hierauf folgt vierten3 die kurze Sammlung Ludivig Nabes 
"Aus den dreißiger Jahren’, und dann als fünfter Teil die umfo umfafjendere 
de3 Konrad Cordatus. Diefe ganz aufzunehmen hätte den gegebenen Umfang 
de3 Bandes wejentlic) überjchritten; daher ift fie Hiev nur bis zum Jahre 
1532 geführt und der Schluß in den folgenden neuen (dritten) Band vertiefen. 
Die germaniftiiden und fpracjlichen Erklärungen, die Sammlung der Sprid)- 
wörter uf. hat alles wiederum D. Brenner durchgeführt, fie find am 
Schluffe des Bandes zufammengeftellt. Durch diefe Darbietung al3 gejhlofjenes 
Ganze fol die Bedeutung diefes wichtigen Teiles des Lutherichen Spracdhtumes 
möglichft deutlich dem Lefer vor Augen geführt und die Durchforihung als 
Material erleichtert werden, während dem Benußer de3 Textes das Nacd)- 
ichlagen Hinten kaum als Erfchtwerung erjcheinen fanın. 


Breslau, Juli 1913. 





Karl Dreier. 
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Suhalt. 


Vorwort. Bon K. Drejcher 


Text der Tijchreden (Fortfegung). Herausgegeben von &. Krofer 
3. Abjcehnitt: Sohannes Schlaginhaufens Nachichriften . 


4. Abjcehnitt: Die Sammlung Ludwig NRabes 
5. Abjchnitt: Die Sammlung von Konrad Cordatus 


Spradlidhe und germaniftiihe Erklärungen, Sprichwörter 
gejtellt von DO. Brenner . 


Nachträge und Berichtigungen 
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ECWERODIECHCHEREREREEDENEN 


Einleitung in den 3. Abfchnitt. 
Achannes Schlanmmhaufen: Rachfchriften. 


Sohannes Schlaginhaufen? (Turbicida, Ochloplectes, Typtochlios) bat in 
den „Jahren 1531 und 1532 an Luthers Tifche nachgefchrieben; feine Nachjchriften 
find ung in der Münchner Handfchrift Clm. 943 erhalten. 

Die drei Münchner Handichriften Clm. 937, Clm. 939 und Clm. 943 find 
von Wilhelm Preger in die Tifchredenforschung eingeführt worden, doch hat Preger 
die beiden Handichriften Cim. 937 und Clm. 939 nur als Ergänzung zu Clm. 943 
bejprochen, während fie ihre eigene Bedeutung haben. Wir geben deshalb hier 
von allen drei Handjchriften eine Furze Inhaltsüberficht und verfuchen die Stellung 
zu bejtimmen, die ihnen in unfrer Überlieferung zufommt. 

Die Handichriften Clm. 937 und Clm. 939 haben gemeinfamen Urjprung. 
Sie find ums Jahr 1550 von einem jungen fächfifchen Geiftlichen aus dem 
Wellerichen Kreife, Georg Steinert oder Steinhart, wie er feinen Namen jpäter 
fchreibt, gejchrieben und 1564 von ebendiefem Steinhart dem Chemniter Super- 
intendenten M. Johann ZTettelbach gefchenft worden. Über die weiteren Schidjale 
der beiden Handjchriften gibt Preger Auskunft. 

Clm. 937 trägt auf dem Vorblatt die Widmung: „Gratitudinis et obser- 
vantiae gratia djono djedit praestantissimo viro Djomino Mjagistro Iohanni Tetel- 
bach &rıoxöno Chemnicensi hunc libellum Georgjius Steinhart.“ 

Ebenjo trägt Clm. 939 auf dem 1. VBorblatt die Widmung: „Reverendo et 
doctissimo viro, Domino Mjagistro Iohanni Tetelbach, pastori ac superintendenti 
ecclesiae Chemnicensis et illi addietarum, vigilantissimo patrono ac praeceptori 
suo omnibus modis colendo, gratitudinis et observantiae ergo djono dedit Georgius 
Steinhart Idibus Iuniü 1564.* 

Und auf dem 3. Vorblatt von Clm. 939 jteht der Eintrag: „Dicta et facta 
Rjeverendi Djomini Djoctoris Martini Lutheri et aliorum 1550. Georgius Steinert 
huius codicis est possessor.* 

Georg Steinhart jtammte aus Freiberg, alfo aus derjelben Stadt wie Hierony- 
nu Weller. Seine Schulbildung erhielt er entweder auf der Kreuzichule in 


1) Über fein Leben vgl. Wilhelm Preger, Tifchreden Luther? aus den Jahren 1531 umd 
1532 nach den Aufzeichnungen von Johann Schlaginhaufen (1888) und den Artikel von 
%. Kindfdher ADB. 31, 329 ff. 


X Einleitung. 


Dresden oder auf der Fürftenfchule in Meißen, denn Johann Zettelbad), der „tleine” 
Magifter, den er feinen Lehrer nennt, war in den vierziger Jahren eine Zeitlang 
Konreftor der Cruciana in Dresden und Pfarrer zu St. Afra in Meißent; da 
Steinhart im Afvanevalbum nicht verzeichnet ift, wird er wohl in Dresden die 
Kreuzfehule befucht haben. Auch über feinen weiteren Studiengang ift nicht3 
Sicheres nachzuweifen; in den Matrifeln von Wittenberg, Leipzig und Hranffurt a.D. 
fteht ex nicht. Jedenfalls war er noch ziemlich jung, al& er 1550 feine großen 
Sammlungen zur Reformationsgejchichte anlegte. 

Am 23. März 1554 wurde „Georgius Steiner von Freyberg, Chriftoff von 
Berbstorffs kinder preceptor, Beruffen gein Zuttendorff zum Pfarambt“.? Zutten- 
dorf bei Freiberg gehörte damals wohl denen von Berbisdorf. Geit 1565 war 
Steinhart Pfarrer in Dttendorf bei Rochlig, feit 1593 Pfarrer in Dürrweigichen 
bei einig. „Er joll ein berühmter Historicus und Chronologus gewejen jein”, 
jagt ein Eintrag im Kirhenbudh von Dürrweisichen. Er jtarb hier 1601.° 

Diefer Steinhart bezeichnet fich alfo in beiden Bänden ala Schenkgeber und 
in Clm. 9389 auch al3 Eigentümer de Bandes. Dagegen fehlt in feinen Einträgen 
das bei den Sammlern der Tifchreden ehr beliebte Collegit, dag augdrüdliche 
Zeugnis, daß er feine große Sammlung jelbjt zufammengebracht habe. Sn ber 
Tat fcheinen die beiden Bände oder zum wenigjten große Etüde daraus nicht auf 
Steinhart, jondern auf Johann Lindener, einen andern jungen Geiftlichen de& 
Wellerichen Kreifes, zurüdzugehen. 

Sohann Lindener ftammte ebenfall3 aus Freiberg und bejuchte hier die 
Schule* Im Winterfemefter 1543/44 wurde er in Leipzig immatrifuliert: Ioannes 
Lindener Fribergensis. Später war er al3 Kaplan in Dederan bei Freiberg 
tätig?; er gab aber diefe Stellung Anfang des Jahres 1550 auf und ging mit 
einen Gmpfehlungsbriefe Weller im April 1550 zu Juftus Jonas, in deflen Um= 
gebung er jehon 1546 einmal gelebt zu haben fcheint®, und Jonas empfahl ihn 
brieflicd den Herren Wolff, Hans und Mori von Schönberg auf Frandenftein 
bei Freiberg als Pfarrer. Im Juni 1550 war Lindener dann wieder in Wellers 
Umgebung in oder bei Freiberg; in der Reihe der Frandenfteinjchen Pfarrer fteht 
er aber nicht, und wir haben auch über fein weiteres Leben feine Kunde. 

Steinhart gibt nun in dem Bande Clm. 939 einige Nachrichten über Lindener 
und zwar ziemlich ausführliche Nachrichten, die er nur aus einer Sammlung 
Lindenerz jelbjt abgejchrieben haben kann, denn Clm. 939, 236» Hat ex beim Haftigen 
Abjchreiben einmal das mihi feiner Vorlage achtlos in feinen Text herübergenonmen, 
dann gejtrichen und Djomino Lindenero dahinter gejchrieben. Diejer Abjchnitt 
reiht von Clm. 939, 232 big Clın. 939, 236° und enthält außer verjchiedenen 
Anefooten zwei Briefe von Weller an Lindener vom 5. Juni 1548 und von 13. Sep- 
tember 1550, ferner den Empfehlungsbrief Weller an Jonas vom 15. April 1550 
und den Brief, in dem Jonas (ohne Datum) Lindener an die Herren von Schön- 
berg empfieglt.° Unter den Anekdoten betreffen mehrere Luther; Lindener hat fie 


ı) Neue Sähfifche Kirchengalerie. Ephorie Meiken 200. 2) Buchwald WO. 1,9. 
3) Neue Sächfifche Kirchengalerie. Ephorie Leianig 222. *#) Kamwerau, Jonazbriefe 2, 299,1. 
5) Kawerau a. a. D. 2, 299, 2. ®) Kawerau a.a. 0. 2, 205. 7) Kawerau a.a.D. 2, 302, 
®) Nur erwähnt bei Kawerau a. a. D. 2,299, 2. 
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wahrjcheinlich von Jonas gehört, in deffen Begleitung er eine größere Reife duch 
Thüringen unternommen hat: 

(Clm. 939, 232.) Prolixae contiones faciunt taedium verbi. Lutherus 
arguens prolixas Pomerani contiones dixit ad eum: Mi Domine Doctor, nimis 
prolixas habetis contiones. — Duabus enim ut plurimum contionabatur horis, 
Respondit Pomeranus: Qui ex Deo est, verbum Dei audit. — Tum Lutherus: 
Sed vos facitis taedium verbi etc. 

(Clm. 939, 236.) Der narı wolt mich betriegen etc. Doctor Ionas saepius 
ceeinit hane cantilenam: Der nar wolt mich betriegen; ex meint, ich were ein 
find ete., et dixit: Das lied ift wolgemacht; e8 gefiel den Doctor Martino wol ır. 

(Clm. 939, 236°.) Prolixae contiones. Djoctor Pomeranus quando in 
contionando nimis prolixum, ut solebat, sermonem habebat, Doctor Martinus 
pulsans manu sellam suam dedit ei signum silentii, ut videlicet desinat. At ille 
dixit: Wer aus Gott ift, horet Gottes wort. — Idem septem horis in Pomerania 
seu @uland! sermonem habuit sie, quod quatuor horis primo, deinde postquam 
iussisset illos egredi templum, ut darent locum aliis quoque, tribus horis contio- 
natus fuerit sine intermissione, eine3 fteheng.? 

Ebenjo geht der Abjchnitt Clm. 939, 222—Clim. 939, 232 wohl nicht auf 
Steinhart, jondern auf Lindener zurüd; diefe Abjchriften ex libello Iusti Ionae, 
ferner allerlei Bermifchtes, darunter drei Anekdoten Wellerd, endlich Abjchriften ex 
psalterio et novo testamento Graeco lusti Ionae scripta find gewiß ebenfalls 
Kindener zuzumeilen. Wohl auf Grund diejer Abjchnitte hat . A. Schmeller? den 
ganzen Band Clm. 939 für Lindener in Anfpruch genommen: Lindener habe das 
Derdienjt, diefe große Sammlung zujammengebracht zu Haben; GSteinhart habe nur 
da3 Verdienft, fie abgejchrieben und ung erhalten zu haben. Hiergegen wendet fich 
num zwar Preger: Wegen des einen Abfchnitts, der wirklich von Lindener herftanmme, 
dürfe man doch nicht ohne weiteres den Inhalt des ganzen Bandes auf Xindener 
zurüdführen. Aber Preger überfieht dabei, daß Lindener nicht nur in dem einen 
Abjchnitt des Bandes Clm. 939, jondern auch an einer Gtelle des andern Bandes 
Clm. 937 von Steinhart ausdrüdlich al3 fein Gewährsmann genannt wird: 
Clm. 937, 22» ftehen einige Worte, die Johann Lindener zu Hans von Schönberg 
gejagt hat. Wir dürfen aljo Schmellers Arteil nicht nur nicht einfchränfen, jondern 
wir müfjen e8 noch erweitern: Beide Bände, Clm. 937 wie Clm. 939, find, wenn 
auch nicht ganz, jo doch in mehreren Abjchnitten nicht von Steinhart, jondern von 
Lindener gefamntelt worden. 

Übrigens hat die Frage, ob Steinhart oder Kindener, für unfer Urteil über 
die Bejchaffenheit der Vorlagen diefer Sammlung feine große Wichtigkeit. Beide 
Männer gehören dem Wellerfchen Kreife an; fie jtanmen beide aus Yreiberg und 
find in der Nähe diefer Stadt im geiftlichen Amt bejchäftigt gewejen. Wir dürfen 
deshalb erwarten, in den Bänden Clm. 937 und Clm. 939 Nachjchriften und 
Abjchriften Weller und feiner Freunde Dietrich, Schlaginhaufen, Lauterbach, 


!) Deland. 2) Das ift dag Schlußftüc von Clm. 939; aber der Kuftos Proph: darunter 
beweift, daß Lindener3 Aufzeichnungen noch weiter gegangen find. Vgl. Preger a. a. ©. XXI. 
3) Vgl. Preger a. a. ©. XXI. 
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Mathefius und Heydenreich zu begegnen. Eine Überficht über den Inhalt dev Hand- 
jchriften wird diefe Vorausfegung beftätigen. 

Clm. 937 hat als 1. Abfehnitt, Clm. 937, 1—Clm. 937, 34, Abjchriften aus 
Dietrichg Heft, aus Dietriche und Medlers Sammlung und aus Lauterbach Tage- 
buch aufs Jahr 1538, in Gruppen beifammenftehend, zuweilen durch einzelne Gtüde 
aus fpäterer Zeit (Clm. 9387, 6: 1540; Cm. 937,9: 1542) unterbrochen. Für die 
Überlieferung der Tifchreden Hat dieje Heine Sammlung feinen eigenen Wert. Ber- 
eingelt ift in diefem Abjchnitt Blatt 6b eine furze Erzählung Luthers über feine 
Grfvanfung in Schmaltalden 1537, am 4. April 1540 von Laurentius Schröter! bei 
einem Bejuch in Wittenberg nachgejchrieben. 

Um fo wichtiger ift der 2. Abjchnitt, der Clm. 937, 34—Clm. 937, 58 
eine Sammlung von ZTifehreden aus dem Jahre 1542 enthält. Darin find zahl- 
reiche Parallelen zu der Sammlung Math. L. 488—643, die von Krofer auf den 
Kreiberger Schulmann und Geiftlichen Kajpar Heydenreich zurüdgeführt wird. 
Ebenjo zahlreich find aber die Stüde, die in Kroferd Veröffentlichung Math. L. 
feine Parallelen haben. Die Handjchriften Math. L. und Clm. 937 ergänzen Jich 
alfo. In der Einleitung zu den Tifchreden von 1542 und 1543 wird diejer 
Abjhnitt ausführlicher beiprochen werden. Wereinzelt find in diefem Abjchnitt 
drei Tifchreden mit dev Randbemerfung: Haec Magister Bartholomeus Wagner?, 
parrochus® Glauchae, usque ad hoc signum; dahinter ein Merkzeichen, das fich 
am Schluß ded 3. Stüds wiederholt. 

Auch der 3. Abjchnitt, Clm. 937, 53P?—Clm. 937, 76®, enthält noch einzelne 
Reden aus den Jahren 1542 und 1543, doch überwiegen hier wieder die Abjchriften 
aus Dietrich® Nachichriften und aus Dietrichs und Medler3 Sammlung; auch finden 
fih jchon vereinzelte Parallelen zu der Handjchrift Bav. 

Auf eine Heine Sammlung von Briefen, meift Melanchthons, 1543 gefammelt, 
Cim. 937, 76’—Clm. 937,96®, folgt als 4. Abjchnitt der Tifchreden Clm. 937, 96’ — 
Cm. 937, 100 ein ausführlicher Bericht über Luther? Erkrankung in Schmalkalden 
und Gotha 1537, niedergejchrieben durch Myfonius; vgl. die Einleitung zu den 
Zijehreden von 1536 und 1537 und unjre Nr. 3543f. 

Clm. 937, 100P— Clm. 937, 142° enthält wieder eine Sammlung von Briefen, 
meift von Melanchthon, und den Schluß des Bandes Clm. 937,143 — Cm. 937, 177 
bildet ein 5. Abjchnitt von Tifchreden, in dem zahlreiche Parallelen zu der Hand- 
Ihrift Bav. neben Abjeriften aus Dietrichg Nahjchriften, aus der Mathefifchen 
Sammlung des Jahres 1540 und aus den Nachjchriften Heydenreich® von 1542 
und 1543 gruppenweife beifammenjtehen. 

Die zweite Münchner Handjchrift Clm. 989 beginnt Blatt 1—7® mit den 
langen Berichten, die Jonas und Bugenhagen über Luthers Erkrankung im Juli 
1527 niedergefchrieben Haben.* E3 folgt dann als 1. Hauptabjchnitt der Tifchreden 








') Seit 1539 Superintendent in Annaberg, jeit 1543 Domprediger und 1545 —47 Super: 
intendent in Meißen. A. D. Richter, Chronica von St. Annaberg (1746). 1,53ff.; Neue Sädh: 
fiiche Kirchengalerie. Ephorie Meiken 97. 2) Seit 1549 Subdiaconus zu St. Thomä in 
Leipzig, 1550—56 Superintendent in Glauchau, dann in Pegaun. €. H. Albredht, Sädhl.:ev.: 
luth. Kicchen- und Predigergefchichte (1799) 1, 359. ®) Hinter parrochus geftr.: Glojchensis. 
*) Kamwerau, Yonasbriefe 1, 104ff.; D. Vogt, Bugenhagens Briefwechjel (1888) 64ff.; vgl. 
unjre Nr. 2922. 
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auf mehr ala 100 Blättern eine vollftändige Abjchrift der großen KFhummerjchen 
Sammlung: Clm. 989, 7°—Clm. 937, 116° — Khum. 257-426 (Schluß von 
Khum.). Ausführlicher wird über Khum. in den Einleitungen zu Cordatus, fotwie 
zu den Reden von 1539 und von 1542 und 1543 gehandelt werden. 

aus 2. Abjchnitt der Tifchreden folgen Clm. 989, 117—Clm. 939, 162, wie 
Preger richtig erkannt hat, Abjchriften des Anfanges von Lauterbahs Tagebuch 
aufs Jahr 1538, entfprechend der Handichrift Khum. 1-57; fie reichen aber nur 
bis zum 4. März 1538 und brechen mitten in dem Gtüd De regalibus et epi- 
scopo Moguntinot ab. 

Der 3. Abjchnitt der Tifchreden, Clm. 939, 162—Clm. 939, 213 enthält 
zahlreiche Abjchriften aus Dietrich und Medlerd Sammlung, vereinzelte Stüde 
aus Dietrich Nachfchriften und zahlreiche Neden, die in den Urfchriften feine 
Barallelen haben. 

Den Schluß de8 Bandes Cm. 939, 213—Cim. 939, 236% bilden Briefe, 
Erinnerungen eines Freibergerd (Lindener3?) an Nikolaus Hausmann und die oben 
erwähnten Abjchriften aus Büchern des Juftus Jonas, Anekdoten, jowie die Berichte 
über und von Johann Lindener. 

Die dritte Münchner Handichrift Clm. 943 trägt auf dem 2. Blatte als Über- 
fchrift die Worte: Martini Lutheri privata dieta, consilia, iudicia, vaticinia, item 
epistolae, sales, consolationes hinc inde collectae anno 1567. Der ungenannte 
Sammler hat aber jchon früher, ungefähr zu derjelben Zeit wie Georg Steinhart, 
zu jammeln angefangen; Clm. 943, 174 jteht, jpäter wieder mehrfach geftrichen, 
anı Schluß des 1. Abjchnitts der Tifchreden: Absolvi 4. Novembris 1551. Diefer 
1. Abjchnitt, Clm. 943, 2—Clm. 943, 174, enthält zahlreiche Allegorien, wie fie ja 
auch in den großen Tilchredenfammlungen FB. und B. al3 fremdes Gut zwijchen 
den Tifchreden ftehen, und eine bunte Sammlung von Abjchriften aus Dietrich, 
Dietrich und Medler, Schlaginhaufen, Zauterbah, Mathejius und Heydenreich, aber 
dazwischen jteht eine größere Sammlung von Reden aus den vierziger Jahren ohne 
Parallelen zu Heydenreih Nachichriften, darunter Blatt 114bff. ein ausführlicher 
Bericht über Lenchen Luther? Tod (geft. 20. September 1542). Bielleicht haben 
wir hier Abjchriften aus Bejold8 Heft vor ung. Bei den Reden von 1542 und 
1543 wird auf diefen Abjchnitt zurüdgefommen werden. 

Der 2. Abjchnitt, Clm. 943, 174®— Clm. 943, 273, enthält, wie Preger nach- 
getwiejen hat, eine Abjchrift von Schlaginhaufens Nachichriften. Eine zweite Abjchrift 
Schlaginhaufens, die wir Rörer verdanken, ift Preger unbekannt geblieben; er hat 
deshalb feiner Veröffentlichung Schlag. den Zert von Clm. 943 zugrunde gelegt. 
Bon zahlreichen Lejefehlern abgejehen, ift feine Ausgabe vortrefflih. Vor allem 
hat er den ihm vorliegenden Tert überhaupt erjt in die richtige chronologijche Ord- 
nung gebracht. Als Rörer 1551 die Nachfchriften Schlaginhaufense zur Abjchrift 
anvertraut erhielt, da hatte er ein Heft oder ein dünnes Buch (libellus) vor ich; 
vorher muß Schlaginhaufen feine Nachichriften eine Zeitlang in einzelnen Lofen 
Lagen aufbewahrt Haben, denn in der Vorlage von Clm. 943 find die Lagen in 
falfcher Ordnung aneinandergefügt gewefen. Durch eine fcharffinnige Unterfuchung 
hat Preger hier Ordnung gefchafft; wie eine Vergleichung feiner Beröffentlichung 


1) Laut. 1538, 46; unjre Nr. 3791. 
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mit Rövers Abfchrift zeigt, hat ex auch überall bei der Trennung und Verbindung 
der einzelnen Lagen das Richtige getroffen. Wir haben hier twirklich eine chrono- 
Yogisch fortlaufende Reihe von Reden aus der Zeit Ende de& Jahres 1531 bis in 
den Spätherbft 1532 vor un®. 

Doch hat jchon Krofer! darauf Hingewiefen, daß die chronologijche Ordnung 
nur im großen und ganzen richtig ift. Zahlreiche einzelne Stüde haben in Rörers 
Abfehrift eine ganz andre Stelle ala in Clm. 943 und in Preger3 Veröffentlichung. 
Für Fritifche Unterfuchungen rvegiftrieren wir deshalb weiter unten die Reihenfolge 
der einzelnen Stüde in Rörer3 Abjchrift. 

Der Handjchriftenband Ror. Bos. q. 24°, der die Abjchriften NRörer3 aus 
Schlaginhaufen enthält, ift für die Überlieferung der Tifchreden befonders mwichtig.? 
Er beginnt Ror. Bos. q. 245, 20—39 mit einer Sammlung, die, ähnlich dem 1., 
3. und 5. Abjchnitt von Clm. 937, dem 3. Abjchnitt von Cm. 939 und dem 
1. Abjehnitt von Clm. 943, zahlreiche Abjchriften aus Dietrich Heft und aus 
Dietrich und Medler3 Sammlung, ziemlich häufige Parallelen zu der Handjchrift 
Bav. und vereinzelte Stüde aus Schlaginhaufen und aus den Sammlungen der 
bierziger Jahre enthält. Diefe fpäte, bunte Sammlung hat für die Überlieferung 
der Tijchreden feinen Wert; da Rörer aber jehr oft an andern Stellen, auch in 
andern Bänden mit den Buchftaben GR auf diefen Abjchnitt verweift, Haben wir 
diefe Parallelen an dem entjprechenden Stellen vegiftriert. Im Tert jtimmen fie 
gewöhnlich mit Cm. überein; die wichtigften Lesarten Haben wir in den Anmer- 
tungen verzeichnet. Auf diefen 1. Abfchnitt folgen: 

Ror. Bos. q. 245, 41P—46: Abjchriften aus Schlaginhaufen, 1. Abjchnitt. 

Ror. Bos. q. 245, 55— 56: Abjchriften aus Schlaginhaufen, 2. Abjhnitt. 

Ror. Bos. q. 245, 97: Abjchriften aus Schlaginhaufen, 3. Abjchnitt. 

Ror. Bos. q. 24°, 106-130: Abjchriften aus Schlaginhaufen, 4. Abjchnitt. 

Ror. Bos. q. 245, 145 — 178: Abjchriften aus Mathefius, 1540. 

Ror. Bos. q. 24°, 377--383d: Nachträge zu Mathefius, 1540. 

Ror. Bos. q. 24°, 383°— 3875: Abjchriften aus Schlaginhaufen, 5. Abjchnitt. 
Nur dor dem Teßten Abfchnitt erwähnt Nörer ausdrüdlich, daß er Schlag= 
inhaufena Heft (libellus) vor fich gehabt Hat. Mehrere Dubletten in den andern 
Abjchnitten Laffen darauf Ichließen, daß er außerdem auch eine Abjchrift benüßt hat. 
In der folgenden Überficht find die Reden, die fchon in Preger3 Beröffent- 
Tichung ftehen, nicht näher bezeichnet; die Reden, die nur in Ror, Bos. q. 24° Stehen, 
find duch einen Stern hervorgehoben. 

1. Abjchnitt. Ror. 41P—Ror. 46. 

Überfehrift: SERMONES IN MENSA. Darunter ftehen Ror. 41® noch die 
Reden Nr. 1533 + 1534 + 1536, 1537, 1543, 1545, 1547 + 1548. 

. 1550, 1552, 1553, 1557 med. (Ror. 42b), 1557 extr., 1558, 1559, 

or. 43: 1400, 1401, 1402, 1405 (Ror. 43»), 14 
ee ( ), 1407 41409 + 1410 + 1411 


Ror. 44: 1467 a. R., 1420-4 1422 extr. -+ 1423, 1418 a. R., 1561, 1404, 


2) Archiv für Reformationsgefchichte 7 (1910), 80f. ?) Vgl. E. Krofer im Archiv für 
Neformationzgefchichte 5 (1908), 3407. 
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1489, 1492 med., 1523, 1528 (Ror. 44b), 1554, 1555, 1556, 1406, 1407, 1413, 
1416, 1421, 1422 in., 1415 a. R., 

Ror. 45: 1425 . R., 1424, 1426, 1427, 1428, 1430, 1431, 1433, 1434, 
1435 (Ror. 45b), 1429, 1437, 1438, 1439, 1440, 1442, 1443, 1444, 1445, 
1446 a.®., 1448, 1411 zum zweitenmal + 1412 zum gioeitenmat, 1451, 

Ror. 46: 1452, 1453, 1455, 1463 a. R., 1456, 1459 a. R., 1457) 11460, 
1462, 1463 Anm. 3, 1465, 1466, 1463 a. R. 

2. Abjchnitt. Ror. 55 und Ror. 56. 

Ror. 55: 1496 a. R., *1496° a. R., 1506 in. a. R., 1497, 1500, 1505, 
1509, 1510, 1512 extr., 1514, 1515, 1516, 1518 extr., 1519, 1520, 1521 
(Ror. 55®), 1380, 1381, 1382, 1383 in. a. R., 1384 extr., 1385 in. + 1387 
+ 1385 extr., 1386, 1388, 1389, 

Ror. 56: 1390, 1391. 

3. Abjchnitt. Ror. 97. 

Diefer Kleine Abjchnitt enthält Reden, die Schlaginhaufen al8 Pfarrer von 
Zahna bei einem Bejuch in dem nur eine Meile von Zahna entfernten Wittenberg 
am 13. März 1533 an Luthers Tifche nachgejchrieben hat: 

Ror. 97: *1878, *1879, *1880, *1881, *1882, 1510 a.R. 

4.Abjchnitt. Ror. 106—Ror. 130%, 

Ror. 106: Überfehrift: Colloquia, *1383 a. R., ebenfall3 a. R.: Sernmones 
convivales, 1384, 1385, 1386, 1387, 1388, 1389 (Ror. 106®), 1390, 1391, 
1392, 1394, 1562 a. R., 1563, 1564, 1396, 

Ror. 107: 1397, 1398, 1399, 1567 a. R., (Ror. 107b) 1565, 1570, 

Ror. 108: 1571, 1572 a. R., 1573, 1574, 1575, *1576, *1577 (Ror. 108®), 
1578, 1579 + 1580, 1581, 1582, *1583, *1584, 

Ror. 109: *1585 (Ror. 109®), 1587, 1586, 1588, 1589, 1590, 

Ror. 110: 1591, *1592 a. ®., 1594, 1595, 1596, 1597, 1598, 1599, 
1600 (Ror. 110®), 1601, 1605, 1607, 1608, 1609, 1610, 1612 extr. a. R., 
1613, 1615, 1616, 

Ror. 111: 1617, 1619, 1622, 1623, *1624, *1625, *1626 (Ror. 111P®), 
*+1627 a. R., *1628, *1629, *1630 a. R., *1631, *1632, *1633, *1634, 

Ror. 112: *1635, 1636, 1637, 1638 (Ror. 112»), 1639, 1640, 1643, 1641, 
1642, 1644, 

Ror. 113: + 1645, 1646 a.R., 1647, 1648, 1649 + 1650 in., 1650 extr., 
1651 (Ror. 113»), 1652, 1653 + 1654, *1655, 1656, 

Ror. 114: 1657, 1658, 1659, 1660, 1661, *1662 (Ror. 114»), *1663, 
*1664, *1665, *1666, 

Ror. 115: *1667 (Ror. 115%), *1668 a. R., 

Ror. 116: *1669, *1670, *1671 (Ror. 116), 

Ror. 117: *1672, *1673, *1674 (Ror. 117b), *1675, *1676, *1677, *1678, 
*1679, 1680, 1681, 

Ror. 118: 1682, 1683 in., 1683 extr. (Ror. 118®), 1684, 1685, 1686, 
1687, 1689 a. R., 

Ror. 119: 1688, 1690 in., 1690 extr., *1691, *1692, *1693 a. R., 1694, 
1694 extr. und 1695 a. R., (Ror. 119®) 1696, 1698, 1697, 1699 in. a. R., 
1699 extr., 1700 in., 1700 extr., 1704, 
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Ror. 120: 1706, 1707, 1710, 1712, 1701 4 1714 in,, 1714 extr. (Ror. 
120%), 1715, 1717 + 1718, 1721, *1722, *1723, 1725, 1727, 1728, *1729, 

Ror. 121: 1730—1738 (Ror. 121®), 1741--1745, 

Ror. 122: 1770 a. R., 1780, (Ror. 122») 1746, 1747, 1749, 1750, 1751, 
1767 a.R., 1769 a.R., 1766 a. R., 

Ror. 123: 1752, 1758, 1754, 1755, 1756, 1761, 1762, 1763, 1764, 
1757 a.R., *1758 a. R., (Ror. 123») 1765, 1768, 1771 + 1772, 1773, 1774, 
1776, 1777, 1779, 1781, 1782, 1783, 1778 a. R., 1784 extr. a. R., 

Ror. 124: 1785, 1787, 1788, 1793, 1794, 1795, 1796 + 1797, 1798, 
1799 a. R., 1801, 1802 (Ror. 124»), *1803, 1838 a. R., 1840 a.R., *1804 a. R., 
*1805 a.R., *1806 a. R., 

Ror. 125: 1808, 1809, *1810, *1811 a. R., 1807 a. ®., 1811 extr. 
(Ror. 125°), 1841, *1813 a. R., 1814, 1837, 1839, 1841 extr. + 1815, 

Ror. 126: *1817, *1818,.*1819 a. R., 1823 a.R., 1825 a. R., 1826 a. R., 
(Ror. 126») 1820, 1821, 1822, 1830, 1822 extr. a. R., *1827 a. R., *1828 a. R., 
*1829 a.R., 

Ror. 127: 1831, 1832, 1833, 1834, *1835 a. R., *1836 a. R., (Ror. 127) 
1842, 1846 a. R., *1843, *1844, 1845, 1847, *1848, 

Ror. 128: 1849, *1851 a. R., *1852, *1853 a.R., *1854, *1855 (Ror. 
1286), *1856, *1857, *1858, *1859, *1860, *1861, *1862, *1863 a. R., 
*1864 a. R., *1865 a.R., *1866 a. R., 

Ror. 129: *1867, *1868, *1869 a. R., *1870, *1871 (Ror. 129»), *1872, 
*1873, *1874, 

Ror. 130: *1875, *1876, *1877, *1883, *1884 a. R., 1708 a.R., 1716 a. R., 
*1886 (Ror. 130’), *1887, 1709 a. R., *1888 a. R., *1889 a.R., 1724 a.R,, 
1786 a.R. 

5. Abjhnitt. Ror. 383 —Ror. 387. 

Überfchrift: Ex libello Iohannis Turbijcidae pastojris Kötjhensis. 

Ror. 383: 1468, 1469, 1470, 

Ror. 384: 1473, 1472 a. R., 1475, 1478, 1479 (Ror. 384), 1481, 
1483 +4 1484, 1488, 1485, 

Ror. 885: 1489, 1490 in., 1490 extr. (Ror. 385®), 1491, 1492, (Ror. 386) 

Ror. 387: 1523, 1526, 1527, 1528, 1530, 1529, 1540, 1543, 1538 a.R. 

Wie dieje Überficht zeigt, febt Rörers Abjchrift erft mit Nr. 1380 — Schlag. 148 
ein, ba8 ift das 1. Stüd der 4. Lage Pregers. Bon den erften 3 Lagen Pregerz, 
Schlag. 1—147, bat Rörer feine Abjchriften. Dafür hat er uns aber zahlreiche 
Stüde erhalten, die in Pregerd Vorlage fehlen, und am Schluß von Pregers VBer- 
öffentlihung führt er uns noch vier Wochen weiter biß in die zweite Hälfte des 
Oktober? 1532 und in Nachträgen bis in den März 1533. Schlaginhaufen jcheint 
äwar jchon im September 1532 al Pfarrer nach Zahna gegangen zu jein!, aber 
bei gelegentlichen Bejuchen in dem nahen Wittenberg hat er manchmal auch jpäter 
noch al® Gaft an Luthers ZTifche nachgefchrieben, und Rörer hat ung feine Nach- 
fchriften erhalten. 

Ein feites Datum Haben in Schlaginhaufens Nachichriften folgende Stüde: 


’) Bol. Hausmann Brief an Helt vom 28. September 1532. Clemen, Helt 38. 
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Nr. 1263: 14. Dezember 1531. — Nr. 1273: 28. Dezember 1531. — Nr. 1289: 
31. Dezember 1531. — Nr. 1290f.: 1. Januar 1532. — Nr. 1404: 23. März 
1532. — Nr. 1405: 24. März 1532. — Wr. 1407: 5. April 1532. — Nr. 1413 
und Nr. 1417: 7. April 1532. — Nr. 1493: 1. Mai 1582. — Nr. 1522: 7. Mai 
1532. — Rt. 1526: 13. Mai 1532. — Nr. 1532: 18. Mai 1532. — Nr. 1539: 
19. Mai 1532. — Nr. 1543 und Nr. 1549: 20. Mai 1532. — Nr. 1599: 27. Mai 
1532. -—— Nr. 1617: 31. Mai 1532. — Nr. 1624: 8. Zuni 1532. — Nr. 1636: 
9. Juni 1532. — Nr. 1638: 11. Juni 1532. — Nr. 1642: 12. Juni 1532. — 
Nr. 1722: 12. Juli 1532. — Nr. 1726: Ende Juli 1532. — Nr. 1736: 8. Augujt 
1532. — Wr. 1736: 12. Auguft 1532. -— Nr. 1738 und Nr. 1747: 18. Auguft 
1532. — Nr. 1762: 22. Auguft 1532. — Rr. 1788: 30, Wuguft 1532. — 
Nr. 1806: 20. September 1532. — Nr. 1842: September 1532. — Nr. 1868: 
21. Oftober 1532. — Nr. 1877: 1533. — Nr. 1878: 13. März 1533. -— Wr. 1883: 
19. Dezember 1534. 

Unter Veröffentlichung Haben wir aus Gründen, die Krofer! auseinander: 
gejeßt hat, den Text Pregers zugrunde gelegt, obgleich er an zahllofen Stellen jchlecht 
und offenbar gekürzt und umgearbeitet ift, während Rörers Tert der urjprünglichen 
Safjung näher fteht. Pregers Lefefehler haben wir ftillfehweigend berichtigt unter 
DVerweifung der faljchen Lesart in die Anmerkungen; nur in fchwierigeren Fällen 
wird bejonders darauf hingewiejen. Wir Laffen auch die einzelnen Stüde in der 
Reihenfolge, die fie bei Preger haben, jchieben aber die Stüde, die bei Preger 
fehlen, aus Rörers Abjchrift an der entjprechenden Stelle ein; zu den 548 Nummern 
Preger3 fommen infolgedeffen 109 neue Nummern Hinzu. Wo Rörerd Text nur 
geringfügige Abweichungen bietet, regiftrieren wir die Lesarten kurz in den Anmer- 
tungen. Wo Pregers Text falfh oder unverftändlich ift, jegen wir aus Rörers 
Abjichrift das Richtige ein, verweilen aber in den Anmerkungen auf Pregers jchlechten 
Tert. Wo die Abweichungen Rörer3 von Pregerd Text umfangreicher find, ift 
Rörers Tert mehr oder weniger vollftändig in den Anmerkungen abgedrudt, um 
dem Lejer die Texte in beiden Überlieferungen vorzuführen. 

Urjprüngliche Parallelen zu Schlaginhaufen finden wir in Dietrich Nach- 
Ichriften, in Dietrich und Medler? Sammlung, bei Rabe und bejonders zahlreich 
bei Cordatus. Bei Cordatus ift Schlaginhaufen wohl in den meilten Yällen der 
Gebende gewejen. Ob und wieviel Schlaginhaufen von andern ZTifchgenofjen abge- 
jchrieben hat, dag läßt fich nicht nachweifen. 

Abgeleitete Parallelen zu Schlaginhaufen find nur bei Aurifaber (FB.) jehr 
häufig; überall Hat Aurifaber nicht Pregerz Text, jondern Rörers Text vor fich gehabt. 

Sauterbah8 Sammlung (B.) hat jelten aus Schlaginhaufen gejchöpft, und in 
den andern handichriftlichen Sammlungen ift Schlaginhaufen auch nur wenig aus- 
gejchrieben worden. Die Parallelen aus Clm. 937 und Clm. 939, die Preger in 
feiner Veröffentlichung notiert, find in den meijten Fällen nicht Parallelen zu 
Schlaginhaufen, jondern zu den entfprechenden, oft jehr ähnlich gefakten Stüden 
in Dietrich und Medler3 Sammlung. 


1) Archiv für Reformationsgefchichte 7 (1910), 80f. 
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Einleitung in ven 4. Ahfıhnitt. 
Ludwig Habeg Sammlung. 


Die Heine Sammlung des Anhaltifchen Kanzlers Ludwig Rabe ift ung in 
einer Handjchrift der Herzogl. Bibliothef in Gotha (Goth. B. 153) erhalten. In 
dem erjten Teil der Handfchrift, die 128 Blätter umfaßt, fteht eine Abjchrift der 
Chronica Myconii von 1545; Blatt 83 trägt dann die Aufichrift: „Djoctoris 
Martini Ljutheri Sententiae Die jn menfa eiuß etwann gefallen vnnd durch den 
Anhaelldiichen Cantler Luodovig Raben, allfo zufammen GColligirt.“ Der Tert 
reicht nur von Blatt 84 bis Blatt 93%. Das nächte Stüd nach dem Schluß 
der Tiichreden auf Blatt 93P ift die Wiedergabe einer Außerung von Victorinus 
Strigeliuß in Erfurt aus dem Jahre 1547. 

Rabe ftanımte aus Halle a. ©. Als Ludovicus Rab de Halle fteht er unterm 
12. Juni 1517 in der Wittenberger Meatrifel.t Am 14. Oftober 1518 wurde er 
Baccalaureus.? Nach Abjchluß feiner jurijtiichen Studien feheint er in feine Vater- 
ftadt Halle zurüdgefehrt zu jein,; 1534 war er hier Ratsherr (Kammerjchreiber).? 
Schon im nädjten Jahre aber wurde er in den jähen Sturz feines Freundes Hans 
von Schönig, des Günjtlingd des Erzbiichofs Albrecht, Hineingeriffen; um defjen 
208 nicht teilen zu müffen, flüchtete ev nach Leipzig, und da er fich auch hier vor 
dem Grabifchof noch nicht ficher genug fühlte, weiter nah Wittenberg. Wie Jo 
viele Hilfebedürftige fand er in Luthers Haus Aufnahme und jaß nun an Luthers 
Tijeh til und friedlich „wie eine Jungfrau“, wie Luther am 31. Juli 1535 an 
den Erabifchof Albrecht jchrieb. An dem heftigen Streit, den Anton von Schönit, 
der Bruder des Hingerichteten, für deffen Sache und Familie gegen den Erzbifchof 
erhob, und in den Luther jelbit eingriff, war auch Rabe beteiligt.* Cr lebte in 
diefer Zeit in Wittenberg. 1538 aber wurde er am 7. Juni durch die Vermitt- 
lung des Furfächfiichen Kanzler? Brüd von Fürft Wolfgang von Anhalt zu feinem 
Kanzler bejtellt, und am 18. Juni zog er mit rau und Kind nad) Cöthen, wo 
er am näcjten Tage abends um 6 Uhr ankam, felici auspicio, wie er jelbjt 
ihreibt.° Zunädhft nur auf ein Jahr angenommen, blieb ev wohl jein Leben lang 


ı) Album 66. ?) Enderd 10, 182, Anm. 2, ») &. %. Herbberg, Gejch. der Stadt 
Halle a.©. 2,22, Anm. 1; vgl. 2,108f. #) Kawerau, Jonasbriefe 1, 249 und 261. °) 3. Ehr. 
Berinann, Hiftorie des Fürftenthums Anhalt (1710). 7, 168. 
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in feiner Stellung. Wir finden ihn noch 1549 ala Kanzler bei Fürft MWolfgang.! 
Seine Nachlommen? waren wieder in Halle anfäjiig. 
Nach den Hier zufammengeftellten Daten erwartet man, Rabes Sammlung 
müfje in die Zeit ziwijchen 1535 und 1538 fallen. Aber in feiner Sammlung 
läßt fich fein einziges Stüd mit Sicherheit in diefe Jahre datieren; alle Stüde, 
die datierbar find, gehören ins Jahr 1532, und viele davon haben Parallelen in 
Schlaginhaufens Nachjchriften. Rabe ift alfo entweder jchon 1532 einmal an 
Luthers Tijche gewejen, oder er hat feine Heine Sammlung überhaupt nur „colligirt”, 
und eine jeiner Vorlagen ift Schlaginhaufens Heft gemwefen. Der Kanzler Rabe 
und der Pfarrer und Superintendent Schlaginhaufen haben fi gewiß nicht nur 
als Bewohner derjelben Stadt und Diener desjelben Fürften nahe geftanden; Jonas 
läßt Schlaginhaufen durch Rabe grüßen.? Cine Abhängigkeit der Sammlung Rabes 
von Schlaginhaufens Heft wäre Leicht erflärlih. Aber in Rabes Sammlung fpricht 
doch manches dafür, daß er jchon 1532 einmal gleichzeitig mit Schlaginhaufen in 
Wittenberg gelebt und damals ebenfalls an Luthers Tifche nachgejchrieben hat. 
Schlaginhaufen hat unfre Nr. 1578 (Schlag. 342) von Corvinus, d. i. von 
Rabe, abgejchrieben, und zwar fteht da8 GStüd mitten zwijchen den Reden des 
Yrühjahrs 1532, und Schlaginhaufen jagt ausdrüdlih, Luther habe diefe Worte 
zu Rabe gejprochen, und Rabe habe fie nachgejchrieben. Rabe hat alfo jchyon 1532 
eigne Nachjjchriften gehabt. Mean fünnte zwar verjuchen, diejes Zeugniß zu ent- 
fräften, indem man behauptet, Schlaginhaufen habe da3 Eleine Stüd exit jpäter in 
feinem Heft am Rande nachgetragen, und erjt in den Abjchriften jei e8 in den 
Text und zwifchen die Nachfchriften von 1532 aufgenommen worden. Berüdfichtigt 
man aber, daß Rabe gerade auß dem Jahre 1532 mehrere längere Stüde hat, 
die fich weder bei Schlaginhaufen noch bei einem andern Tijchgenofjen, fjondern 
eben nur bei Rabe und in Aurifaber3 großer Sammlung finden, und berüdfichtigt 
man weiter, iwie verjchieden in den Paralleljtüden die Terte Rabes und Schlag- 
inhaufena find®, jo wird man doch Rabe Sammlung al3 einen unjrer Urterte 
anerkennen. % 
Charakteriftifch für Rabe ift das Überwiegen der deutjchen Sprache. Die 
andern Zijchgenofjen, auh Schlaginhaufen, Haben oft deutjche Worte Luthers 
Yateinifch wiedergegeben, weil das Lateinifche eine Art von Stenographie hatte und 
jo das vafıhere Nachjchreiben begünftigte. Andrerfeits miljen wir aber, daß Kuther 
im Kreije feiner Freunde die Gewohnheit hatte, nunc Latine, nung Germanice zu 
iprechen.® Rabes Texte geben vielleicht Luthers Redeweife bei Tijche bejonders 
treu wieder. Freilich ift e8 auch möglih, daß er lateinische Worte Luthers ing 
Deutjche übertragen hat. RN 
Die einzelnen Stüde in diefer Sammlung ftehen, tie eine Bergleihung mit 
Schlaginhaufens Nachjchriften zeigt, nicht mehr in der richtigen Beitfolge. Es 
Yäßt fich aber fein Plan bemerken, nach dem die einzelnen Reben zufammengeftellt 
wären. Ein Thema hat für den Juriften Rabe bejondre Anziehungskraft: Wo dag 


1) Ramwerau, Sonadbriefe 2, 287. 2) 3%. Chr. d. Dreyhaupt, Saal: Ereys 2, 692 und 
Gefehleeftsrenifer ur, 3) Rawerau, Yonasbriefe 2, 287. 4) Vgl. Krofer im u. 
für Reformationsgejchichte. 7. Jahrgang (1910), 87 ff. 5) $rofer Math. L. ©. 3, Anm. 2; 
vgl. unfre Nr. 2922. m 
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Geipräch auf die Fürften, den Adel, die Bürger oder den Bauernitand kommt, da 
fchreibt er eifrig nach; theologifche Stoffe feffeln ihn weniger, Titerarifche gar nicht. 
Doch kann das auch damit zufammenhängen, daß feine Sammlung offenbar unvoll- 
ftändig auf uns gefommen ift. Das eine Stüd, dad Schlaginhaufen von Nabe 
abgejchrieben hat, fehlt in Rabes Sammlung. Und jollte er in den Jahren 1535, 
36, 37 und 38, al® er mit einer Yamilie in Wittenberg lebte, gar nicht wieder 
an Luthers ZTifche gewejen jein und da nachgejchrieben haben? 

Hier gibt uns auch die zweite Abjchrift, die wir von Rabe Sammlung 
haben, feine Antwort, denn fie ift noch weniger volljtändig ala die Abjchrift in 
Goth. B. 153. Sie fteht in der von Georg Xoejche veröffentlichten Handichrift 
Math. N. des Germanifchen Nationalmujeums in Nürnberg und reicht in Xoejches 
Veröffentlichung von Nr. 414 bis Nr. 442. in der Nürnbergifchen Handichrift 
weit fein Strich und feine Bemerkung darauf hin, daß wir hier eine eigene fleine 
Sammlung vor uns haben; wir verdanfen diefe Erkenntnis lediglich der Gothaer 
Handihrift. Da auch der Tert von Goth. B. 153 vollftändiger und beffer ift ala 
der von Math. N., fo legen wir unfrer Beröffentlichfung Goth. B. 153 zugrunde 
und verzeichnen die abweichenden Lesarten von Math. N. im fritifchen Apparat. 
Der Zert von Math. N. ift in diefem Abjchnitt ziemlich gut, zeigt aber injofern 
ftarfe Überarbeitungen, al® der Abjchreiber mehrmals fürzere oder längere Reihen 
von Reden, die zwar inhaltlich verwandt find, aber in feinem zeitlichen Zufammen- 
bang ftehen, au& der urjprünglichen Ordnung herausgenommen und miteinander 
vereinigt hat. 

Aurifaber hat zahlreiche Stüde aus Rabe in feine Sammlung FB. auf: 
genommen, Lauterbach B. nur wenige. In den Handfchriften finden wir nur ganz 
vereinzelt Parallelen zu Rabe. 


Einleitung in ven 5. Ahfchnitt. 
Die Sammlung ton Konrad Cardatug, 


Die Hellerfelder Handjchrift Cord., die uns die große Sammlung des Konrad 
Cordatug! in der Abjchrift einer von Cordatug jelbjt 1536 oder 1537 2 dorgenont= 
menen Umarbeitung erhalten hat, ift von H. Wrampelmeyer 1885 ausführlich 
beiprocden und — foweit fie Tifchreden enthält — in ihrem ganzen Umfang ver- 
Öffentlicht worden. Bei dem Wiederabdrud diefer Sammlung folgen wir Wrampel- 
meyer3 Beijpiel, indem wir ebenfall® die ganze Sammlung in unfre DVeröffent- 
lihung aufnehmen; dagegen müffen wir bei der Beurteilung der Cordatifchen 
Sammlung von Wrampelmeyer abweichen. 

Wrampelmeyer hält alles, wa8 Cordatuß bietet, für defjen eigene Nachichriften 
und erklärt alle Abweichungen in den Barallelhandichriften und den großen gedrudten 
Sammlungen B. und FB. für fpätere Überarbeitungen und Zujäße. Dem gegen= 
über muß von vornherein hervorgehoben werden, daß die große Cordatijche Samnı- 
lung nur zu einem Teil eigene Nachjchriften von Gordatus enthält; der andre 
Zeil bejteht aus Abjchriften, Auszügen und Umarbeitungen aus den Nachjchriften 
andrer Tijchgenofjen.? 


1) Über Gordatus und feinen Lebensgang ift Wrampelmeyer Cord. ©. ff. zu vergleichen. 
Auf dem Titelblatt der Zellerfelder Handfchrift nenut fi al3 Eigentümer de3 Bandes ein 
Andrea Reine (Wrampelmeyer Cord. ©. 7): Andreas Reine est verus dominus huius libri. 
Er ift wohl identijh mit dem Andreas Reine von der Kiritz, d.i. aus Kyrig, der am 
14. September 1541 aus Wittenberg nad) Salzwedel berufen wurde. Buchwald WO. 1, 21 
Nr. 330. Salzwedel und Stendal, wo Cordatus feit 1540 tätig war, liegen in der Altmark. 
2) & ift nicht richtig, wenn Wrampelmeyer auf das Titelblatt feiner Veröffentlichung die 
Worte jegt: „Tagebuch über Dr. Martin Luther geführt von Dr. Conrad Cordatus 1537." 
Anftatt „geführt“ muß e3 heißen „umgearbeitet“ oder „abgejchloffen‘. Daß diefe Umarbeitung 
aber twirklich in die zweite Hälfte des Jahres 1536 oder in den Anfang des Jahres 1537 Fällt, 
geht aus Nr. 3131 (Cord. 1450) hervor, wo Cordatug mit den Worten: Hactenus Philippus 
Me,lanchthon cum sua novitate auf jeinen Streit mit Melanchthon und Kreuziger hinteift; 
diefer Streit begann im Auguft 1536 und zog fich bis ins Jahr 1537 hinein. Vgl. aud 
Nr. 2107 am Schluß die Jahreszahl 1537. 3) Man darf Hierbei nicht unberüdfichtigt 
Lafjen, daß Cordatus jeit 1532 Pfarrer in Niemed bei Belzig war, mehr ald 3 deutjche Meilen 
von Wittenberg entfernt. Wenn er aucd) die Reife nicht jcheute, um Luther öfter zu fehen, fo 
ann ex doch jeines geiftlichen Amtes wegen nicht immer wieder nach Wittenberg gefahren und 
bier in Luther Haufe über Nacht geblieben fein. 
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63 ift faft vätfelhaft, daß Wrampelmeyer das nicht erfaunt hat. Wie fanıı 
man nur glauben, Luther habe im NKreife feiner Tifchgenofjen jo gejprochen, wie 
wir e8 bei Coxdatus Iefen! Diefe Texte find oft nur kurze Auszüge, Erzerpte aus 
Yängeren Reden, die Cordatus jelbit nachgeichrieben, oder aus längeren Nahjchriften 
andrer Tifchgenoffen, die er ausgejchrieben Hat. Gr madht auch gar fein Hehl 
daraus; ev verfichert in Nr. 2068 ganz offen, er hoffe die Broden! andrer Männer 
mit feinen eigenen vereinigt zu haben, und er nennt zwei von diejen Männern 
mit Namen: Dietrich und Schlaginhaufen. Vergleicht man Dietrich Nahjchriften 
und Schlaginhaufens Heft mit der Cordatifchen Sammlung, jo findet man in der 
Tat lange Parallelreihen, jo daß man faft noch verfolgen kann, mie fich dieje 
Männer immer wieder einzelne Zagen ihrer Nachfchriften anvertraut haben, ja bei 
Nr. 1965 haben wir jogar den urfundlichen Beweis, daß Cordatus diejes Stüd 
aus Dietrich abgejchrieben hat?; Dietrich hat zu Nr. 49 und den folgenden Stüden 
die Randnotig: Cordatus excepit. Neben Dietrich und Schlaginhaufen hat Cor- 
datus aber nach feiner eigenen Ausfage auch noch andere Tifchgenofjen ausgefchrieben 
(Nr. 2068). Unter diefen nicht mit Namen genannten Quellen jteht Dietrich® 
und Medlerd Sammlung voran.? Daß Cordatus ferner auch Nachichriften Lauter- 
bach3 vor fich gehabt Hat, das erfennen wir aus Nr. 2637 und Nr. 2933, wo die 
bei Cordatus ganz finnlofen Worte pater meus in Stolpen und Ita respondebat 
uxor nur auf Lauterbach® Bater und Lauterbach Frau Agnes bezogen werden 
fönnent; ebenjo ijt in Wr. 3143 der ego in den Eingangsworten nicht Cordatug, 
fondern Lauterbadh. An diefen drei Stellen hat Cordatus jeine Vorlage, Lauter- 
bah8 Nachichrift, wörtlich abgejchrieben, ohne zu beachten, daß das, was in der 
Borlage Sinn hat, in der Abjchrift Unfinn geworden ift. 

Bon den älteren Tifchgenofjen hat Cordatus in feiner Sammlung das meiste 
fremde Gut. Diefer Sachverhalt ift Leicht feftzuftellen. Unüberwindliche Schwierig- 
feiten treten uns exjt entgegen, wenn wir bverjuchen nachzuweifen, welche Stüde 
Gordatus von andern entlehnt hat, und was andre von ihm entlehnt haben. Wir 
haben jchon wiederholt darauf Hingemwiefen, daß die Tifchgenofjen ihre Nachichriften 
wohl nur dann an einen andern zur Abjchrift weiter gaben, wenn fie von diefem 
dafjelbe Entgegenfommen erwarten durften. Wir müfjen die do, ut des auch bei 
Cordatug voraugfegen; er Hat ficherlich nicht nur nehmen dürfen, er hat auch 
geben müfjen. Aber wie jollen wir mit unjern Hilfsmitteln entjcheiden, was bei 
ihm eigenes und was fremdes Gut ijt? 

Berhältnismäßig jelten finden wir mwörtliche Übereinftimmung zwifchen Cor- 
datus und den Parallelen. Gewöhnlich weichen die Texte in drei Richtungen ftark 
voneinander ab°: 1. Cordatug gibt uns oft nur kurze Auszüge aus längeren Reden 
Luthers, die ung in den Parallelen vollftändiger erhalten find; 2. Cordatus Hat 
wichtige und charakteriftiiche Stellen wie da8 Datum oder die Namen und die 
Bifchenteden der Tifchgenoffen ausgelaffen, und 3. Cordatus hat eine völlig andre 
Yaflung von Luthers Worten und infolgedeffen zuweilen einen andern Sinn. 


') micas, wohl im Hinblick auf Joh. 6, 12. ?) Dagegen hat Dietrich vielleicht unfre 
Nr. 165 und die folgenden Stüde von Cordaturs abgefchrieben, vgl. Nr. 165, Anın.. 8. 3) Dal. 
im 1. Bande unfrer Veröffentlichung die Einleitung zum 2. Abjehnitt, ©. XLI. ») Bol. 
fttofer Math. L. ©. 56f. 5) Bgl. Krofer Math. L. ©. 55. 
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In diefem dritten Fall wird man leicht dazu geneigt fein, völlige Unab- 
hängigfeit zwifchen Cordatus und den Parallelen anzunehmen. Aber eine genaue 
Vergleihung von Nr. 49 und Nr. 1965 warnt uns vor rafchen Schlüffen. Wir 
wiffen, daß Cordatus Nr. 1965 von Dietrichs Nr. 49 abgefchrieben hat, aber tag 
ift unter jeiner Feder daraus geworden! Während er fonft Luthers Frau unbedent- 
li) Ketha oder uxor sua nennt, verkehrt er hier ihren Vornamen Catharina 
geheimnisvoll in Anirahtac; er jucht förmlich nach andern Ausdrüden, um diefelben 
Gedanken nur nicht mit denfelben Worten wie Dietrich auszufprechen, und chließ- 
lich gibt er jogar mehr al Dietrich, indem er deffen Nachjchrift aus dem Gedächtnis 
vervolljtändigt. Hätten wir Hier nicht den urfundlichen Beweis, daß Cordatus 
wirklich von Dietrich abgejchrieben hat, von jelbft füme wohl niemand auf diefe 
Bermutung; viel näher läge e8, die beiden Stüde Nr. 49 und Nr. 1965 al8 unab- 
hängige Nachjchriften, al urjprüngliche Parallelen aufzufaffen. 

Zumweilen verrät fic) Cordatus aus Nachläffigfeit felbft einmal als den 
Abjchreiber, aber diefe Tälle find jehr jelten. Schon erwähnt find Nr. 2637, 
Nr. 2933 und Nr. 3143; ähnlich jteht e8 um Nr. 2353, wo Cordatus Luther in 
Ohnmacht fallen Täßt, während Schlaginhaufen in Nr. 1289 diefen Ohnmadht3- 
anfall von fich felbjt erzählt. In allen andern Fällen haben wir in unfern Texten 
feine Hilfsmittel fejtzuftellen, ob wir urjprüngliche oder abgeleitete Parallelen vor 
ung haben und ob Cordatus oder der andre Tijchgenofje abgefjchrieben hat. Der 
oft Ichlechte, unbeholfene Stil bei Cordatuß beweift zunächft nichts; das kann eben 
jo wohl eine Folge Jchlechten Abjchreibens und Exrzerpierens wie eine Folge jchlechten 
Nachjichreibens fein, denn Cordatus hat oft wirklich nicht gut nachgejchrieben. 

Etwas weiter Hilft ung die Prüfung der Zeitfolge, in der die einzelnen Reden 
bei Cordatus jtehen. Wrampelmeyer! glaubt fejtgejtellt zu Haben: „Bon Auguft 
1531 bi3 Februar 1533 Läßt fich für feine Gejpräche von Nr. 1 bis etwa 1400 
eine bejtimmte chronologifche Reihenfolge verfolgen, die bisweilen jedoch durch 
fpäter oder früher fallende unterbrochen wird.” Cine Erklärung für dieje iwieder- 
holten Durchbrecjungen der richtigen Zeitfolge hat Wrampelmeyer nicht gejucht, 
und er hat auch nicht bemerkt, daß wir bei Cordatus fünf große Abjchnitte zu 
unterjcheiden haben, die fich deutlich voneinander abheben. 

Der erxjte Abfchnitt reicht von Nr. 1950 (Cord. 1) 5i8 etwa Nr. 2606 
(Cord. 750ff.) und führt ung vom Sommer 1531 durch den folgenden Herbit und 
Winter bi ing Frühjahr 1532. Datiert oder datierbar find: Nr. 2000 (Cord. 61): 
nach dem 16. Juni 1531; Nr. 2095 (Cord. 162): 14. Auguft 1531; Nr. 2100 
(Cord. 167): nach dem 18. Auguft 1531; Nr. 2198 (Cord. 276ff.): Ende Auguft 
1531; Nr. 2217 (Cord. 302): Hochfommer 1531; Nr. 2241 (Cord. 327f.): Ernte: 
zeit 1531; Nr. 2302 (Cord. 399): furz vor Weihnachten 1531; Nr. 2320 
(Cord. 417): 26. Dezember 1531; Nr. 2336 (Cord. 434): 28. Dezember 1531; 
Nr. 2354 (Cord. 460): 1. Januar 1532; Nr. 2381 (Cord. 487): Sanuar 1532; 
Nr. 2402 (Cord. 512): 9. Januar 1532; Nr. 2438 (Cord. 548): 22. Januar 1532; 
Nr. 2487 (Cord. 611): zweite Hälfte des Februar 1532; Nr. 2497 (Cord. 623): 
nach Ende Februar 1532; Nr. 2508 (Cord. 640): Anfang März 1532; Nr. 2547 
(Cord. 685): März 1532; Nr. 2557 (Cord. 697): 28. März 1532; Nr. 2563 
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(Cord. 703): 31. März 15322, Nr. 2597 (Cord. 739): 7. April 1532; Nr. 2604 
(Cord. 748): 19. Mai 1532? 

Der zweite Abfchnitt reicht von Nr. 2607 (Cord. 753) big etwa Nr. 3135 
(Cord. 1454) und führt ung von der zweiten Hälfte des Auguft 1532 durch den 
Herbft und Winter des Jahres biß ind Frühjahr 1533. Datiert oder datierbar 
find folgende Stüde: Nr. 2607 (Cord. 753): 18. Auguft 1532; Nr. 2616 (Cord. 768): 
21. Auguft 1532; Nr. 2629 (Cord. 776): 31. Auguft 1532; Nr. 2639 (Cord. 794): 
September 1532; Nr. 2642 (Cord. 797): 10. September 1532; Nr. 2711 
(Cord. 886): September 1532; Nr. 2713 (Cord. 888): 28. September 1532; 
Nr. 2725 (Cord. 903): September 1532; Nr. 2727 (Cord. 905): September 1532; 
Nr. 2747 (Cord. 939): nach dem 29. September 1532; Nr. 2761 (Cord. 961): 
November 1532; Nr. 2801 (Cord. 1020): 23. November 1532; Nr. 2802 
(Cord. 1021): 24. November 1532; Nr. 2834 (Cord. 1056): 8. Dezember 1532; 
Nr. 2841 (Cord. 1068): 11. Dezember 1532; Nr. 2867 (Cord. 1103): 2. Januar 
1533; Nr. 2869 (Cord. 1108): 2. Januar 1533; Nr. 2897 (Cord. 1141): 
26. Januar 1533; Nr. 2916 (Cord. 1179): Ende Januar 1533; Nr. 2946 
(Cord. 1235): 29. Januar 1533; Nr. 2957 (Cord. 1248): 9. Yebruar 1533; 
Nr. 2975 (Cord. 1269): kurz vor dem 2. März 1533; Nr. 3004 (Cord. 1299): 
13. März 1533; Nr. 3032 (Cord. 1331): 23. März 1533; Nr. 3033 (Cord. 1332): 
1. April 1533. 

Biifchen dem erjten und zweiten Abjchnitt fehlen alfo die meisten Wochen 
der Monate April und Mai 1532, ferner die Monate Juni und Juli 1532 und 
die erjten Wochen des Auguft 1532. Dieje Lüde wird ausgefüllt durch den dritten 
Abjichnitt. Er reicht etwa von Nr. 3136 (Cord. 1455) big Nr. 3274 (Cord. 1623) 
und fällt in die Monate Mai, Juni, Juli und Auguft 1532. Datiert oder datierbar 
find: Nr. 3137 (Cord. 1456): Mai 1532; Nr. 3144 (Cord. 1466): 26. Mai 1532; 
Nr. 3153 (Cord. 1480): 31. Mai 1532; Nr. 3161 (Cord. 1490): 5. Juni 1532; 
Nr. 3222 (Cord. 1561): 9. Juni 1532; Nr. 3264 (Cord. 1607): 12. Juli 1532; 
Nr. 3265 (Cord. 1608): 28. Juli 1532; Nr. 3269 (Cord. 1612): 9. Auguft 1532; 
Nr. 3271 (Cord. 1615): Sommer 1532. 

Der vierte Abjchnitt, der von Nr. 3275 (Cord. 1624) big Nr. 3398 (Cord. 1782) 
reicht, fchließt fich an den zweiten Abfchnitt an und führt uns vom Frühjahr 1533 
bis ins Frühjahr 1534. Datiert oder datierbar find: Nr. 3327 (Cord. 1683): 
9. Mai 1533; Nr. 3331 (Cord. 1690): Juni 1533; Nr. 3357 (Cord. 1721): 
27. September 1533; Nr. 3360 (Cord. 1731): 28. September 1533; Nr. 3361 
(Cord. 1732): Ende September 1533; Nr. 3367 (Cord. 1738): Spätherbft 1533; 
Nr. 3391 (Cord. 1764): Ende 1533 oder Anfang 1534; Nr. 3392 (Cord. 1765): 
März 1534; Nr. 3395 (Cord. 1768): Frühjahr 1534. 

Der fünfte Abfchnitt endlich beginnt mit Nr. 3398 (Cord. 1782), Anm. 2 
und enthält die zahlreichen Umarbeitungen von ZTifchreden des erjten Abfchnitts. 
DBereingelt ftehen dazwifchen Parallelen zu Dietrichg Nachichriften aus dem Sommer 
und Herbit 1533; Nr. 3409 (Cord. 1835) fällt in den Oktober 1534. 

Wir müßten alfo eigentlich den dritten Abfchnitt zwifchen den erjten und 
aweiten einjchieben, dann hätten wir in der Cordatifchen Sammlung eine lange 
Reihe von Reden in der richtigen Zeitfolge vom Sommer 1531 durch die Jahre 
1532 und 1533 big ins Jahr 1534. Wir haben aber in unfrer Veröffentlichung 
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die Ordnung der Zellerfelder Handichrift und der Wrampelmeyerfchen BVeröffent- 
lihung beibehalten, weil die Trennung und Verbindung der einzelnen Abjchnitte 
nicht mit völliger Sicherheit vorzunehmen ift, und befonders auch deshalb, weil 
fat jeder einzelne Abfchnitt eine oder mehrere Reihen von Reden enthält, die fich 
nicht in die chronologifche Ordnung einfügen. Cine Vergleihung mit Schlag: 
inhaufens und Dietrichg Nachichriften Hat nun aber das überrafchende Ergebnis, 
daß wir zu allen diefen Reihen, die bei Cordatug aus der richtigen Zeitfolge 
herausfallen, Paralleleihen bei Dietrich oder Schlaginhaufen finden, und zwar 
ftehen fie bei Dietrich und Schlaginhaufen an der richtigen Gtelle. 

So Haben im exften Abfchnitt die Parallelreihen Nr. 2277 (Cord. 372) big 
Nr. 2283 (Cord. 379) — Nr. 1283 (Schlag. 51) biß Nr. 1288 (Schlag. 56) und 
Nr. 2335 (Cord. 433) big Nr. 2345 (Cord. 442) = Nr. 1271 (Schlag. 39) bis 
Nr. 1282 (Schlag. 50) bei Echlaginhaufen die umgekehrte Reihenfolge. 

Im zweiten Abichnitt haben die einzelnen Reden in den Parallelreihen Nr. 2652 
(Cord. 807) bis Nr. 2666 (Cord. 834) — Nr. 1830 (Schlag. 533) bi8 Nr. 1815 
(Schlag. 524) bei Schlaginhaufen eine ganz andere Ordnung. Die dann folgenden 
Parallelreihen Nr. 2669 (Cord. 843) bis Nr. 2702 (Cord. 876) = Nr. 1756 
(Schlag. 473) bi8 Nr. 1802 (Schlag. 518), die bei Schlaginhaufen richtig in den 
Auguft 1532 datiert find, ftehen bei Cordatus falfch im September 1532. Und 
am Schluß de3 zweiten Abjchnitts, der in Nr. 3033 (Cord. 1332) bi8 auf den 
1. April 1533 reicht, folgen zahlreiche Abjchriften aus Dietrich, aus Schlaginhaufen 
und aus Dietrichd und Medler3 Sammlung: Nr. 3046 (Cord. 1345) und Nr. 3049 
(Cord. 1348) fallen in den Sommer oder Herbjt 1533, Nr. 3063 (Cord. 1363), 
Nr. 3084 (Cord. 1387) und Nr. 3086 (Cord. 1389) in den Sommer oder Herbit 
1532, Nr. 3066 (Cord. 1367), Nr. 3068 (Cord. 1369), Nr. 3075 (Cord. 1377) 
und Nr. 3098 (Cord. 1403) in den Mai 1532, Nr. 3088 (Cord. 1391) in den 
Anfang des Jahres 1532, Nr. 3121 (Cord. 1430) in den Sommer oder Herbit 1531. 

Im dritten Abjchnitt folgen auf Reden, die richtig in den Juni 1532 datiert 
find, die Parallelreihen Nr. 3183 (Cord. 1315) big Nr. 3230 (Cord. 1569) = 
Nr. 1588 (Schlag. 349) big Nr. 1646 (Schlag. 394), die durch Schlaginhaufen in 
den Mai 1532 datiert werden. Und Nr. 3274 (Cord. 1623) — Nr. 1234 (Schlag. 3) 
fällt jogar in den November 1531. 

Am fünften Mbjchnitt endlich haben die Parallelen zu Dietrich Nr. 3400 
(Cord. 1826) = Nr. 635 (VD. 54), Nr. 3403 (Cord. 1829) — Nr. 624 (VD. 52), 
Nr. 3406 (Cord. 1832) = Nr. 534 (VD. 33) und Nr. 3413 (Cord. 1839) = Nr. 156 
(VD. 99) bei Dietrich eine ganz andere Reihenfolge ala bei Cordatus. 

Bei den Parallelreihen, die bei Gordatus an falfcher Stelle, bei Schlag: 
inhaufen oder Dietrich an der richtigen Stelle ftehen, Tann faum ein Bmeifel 
darüber bejtehen, wo die Vorlage und wo die Abjchrift zu fuchen fei, dvielmehr 
tritt das Abhängigkeitöverhältnis, in dem Gordatus zu Dietrih und zu Schlag: 
inhaufen fteht, in unfter Überlieferung greifbar deutlich hervor. Dietrich und 
Schlaginhaufen haben einzelne Lagen ihrer Nachjchriften regelmäßig exjt mehrere 
Wochen, nachdem fie fie nachgejchrieben haben, an Gordatus zur Abjchrift abgegeben, 
und Cordatus hat dann feine Abjchriften ohne Rüdficht auf die Beitfolge zwijchen 
feine eigenen Nachjchriften aufgenommen. Dabei läßt fich bei den Abjchriften aus 
Schlaginhaufen diefelbe Arbeitzmweife beobachten wie bei den Abjchriften aug Dietrichs 
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Heft: Cordatus hat feine Vorlage nicht einfach abgejchrieben, fondern er hat den 
Terten eine andre Faffung gegeben. Für die Stage, ob er diefe Umarbeitung 
gleich beim Abfchreiben oder erft jpäter (1537) vorgenommen habe, ift die Berliner 
Handichrift Cord. B. wichtig, die einzige Handfchrift, die in allen Abjchnitten von 
Gordatus abhängig ift.! Sie trägt Blatt 1 die Aufjchrift: 

„Die Herliche Schöne vnnd Liebliche Apophtegmata, des Ehrwirdigen vrund 
Hochgelarthenn Hernn Docto. Martini Lutherj. Zufammen gejchrieben Per Dominum 
Doctorem Conradum Gordatun. Haec varia et vtilissima dieta sanctissimi viri 
Doetoris Martini Lutherj, scribebat sibi Sebastian. Redlich Bernoensis. Anno 
a partu virgineo: M. D. LXVI Mense Martio.“ 

Sebaftian Redlich aus Bernau in der Mark (nordöftlich von Berlin) ift 1556 
in Frankfurt a. DO. immatrituliert worden ?: Sebastianus Redlich Bernovensis. Über 
fein weiteres Leben ift uns nicht? befannt. @3 läßt fi) auch nicht nachweifen, 
auf welchem Wege er die Cordatifche Sammlung zwanzig Jahre nach dem Tode 
von Cordatus zur Abjchrift erhalten hat. 

Die Handfehrift Cord. B. ift ein Duartband von 309 Blatt und zerfällt in 
drei große Teile: Der 1. Teil, Blatt 2—133®, enthält die Tijchreden und ala 
Anhang dazu Blatt 134—137® verjchiedene Epigramme über Luthers Tod, Notizen 
über Luthers Leben und dergleichen. 

Der 2. Teil, Blatt 138— 221», enthält eine bunte Sanımlung von Briefen 
Luther? und Melanchthons, Epigrammen und dergleichen. 

Der 3. Teil, Blatt 222°—309b, enthält eine Art Gedenfbuch oder Spruch- 
buch: Lejefrüchte, Anekdoten, jehr viel von Melanchthon, vereinzelte Tifchreden 
Suther3?, zahlreiche Epigramme von Melanchthon, Stigeliug und dergleichen. Bor 
diefem 3. Teil jteht auf Blatt 222: 

Philipp. Melant. De argumento huius libri. 
Sunt normae vitae, sunt ornamenta loquentis 
Gnomae, ceu multas continet iste liber. 
Sebaftianus Redlicd Bernoenfi3 Sceribebat Anno M.D.LXVII. 

Dieje Worte jollen offenbar die Aufichrift zu dem 3. Teile fein. Sie deuten 
darauf Hin, daß Melanchthon in einem befondern Band oder Heft eine Art von 
Gnomologie gehabt hat; auf deren Titelblatt hat dag Diftichon gejtanden, das 
Redlich oder feine Vorlage mit abgejchrieben Hat. Übrigens Hat auch Luther ein 
ähnliches Gedentbuch — Cordatus* nennt e8 memorarium — geführt. 

Für unfre Veröffentlihung fommt nur der 1. Teil mit den Tifchreden in 
Brage. Er bejteht wiederum aus drei Abjchnitten: 

Der 1. Abjchnitt, Blatt 2—45b, enthält Abjchriften aus der Gordatifchen 
Sammlung und aus Dietrich® Heft; einige andre Reden Haben in der Handichrift 
Bav. Parallelen. Die einzelnen Reden fcheinen nad ihrem Inhalt zufammen- 
geftellt zu fein: Theologie, Kirche, Geiftlichkeit, doch ift diefer Plan, wenn er 


») Über die Handichrift Vind. 8903 fiehe weiter unten S. XXXI. 2) €. riedländer, 
Die Matrifel der Univerfität Srankfurt a. ©. 1. Bd. (Publ. aus den Kgl. Preuß. Staats- 
arhiven, 32. Bd.), ©. 142. %) Über die Reihenfolge, in der die einzelnen Reden in der 
Handichrift Cord. B. ftehen, gibt der Anhang zum 5. Abfchnitt in den Anmerkungen genaue 
Auzkunft. %) Nr. 2874 (Cord. 1114). 
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wirklich beftanden hat, nicht feft durchgeführt. In diefem Abjcehnitte jtehen fehr 
viele Reden, die in Cord. feine Parallelen Haben; ein Teil davon gehört auch exft 
den vierziger Jahren an. 

Der 2. Abjchnitt, Blatt 46-56, enthält Kefefriichte, Auszüge und Abichriften 
einzelner Stüde aus gedrudten Schriften von Eufebius, Hieronymus, Yofephus, 
Gerjon, Hutten, Luther, Bugenhagen, Michael Coelius, Flacius IMyricus, Sartoring 
und Jakob Rab; den Schluß diefes Abjchnitts bildet die Erzählung von einer 
„Puella obsessa. Ein gejhieht im 1547. jar zu Braunschweig gefchehen.“ 

Der 3. Abjchnitt, Blatt 56—133P, enthält die Hauptmaffe der Abfchriften 
aus der Cordatiihen Sammlung. Blatt 133 fteht: „Finis colloquiorum familiarium 
Djoctoris Lutheri.* Wie jchon aus dem verhältnismäßig geringen Umfang hexvor= 
geht, ijt e3 feine vollftändige Abfchrift, jondern nur eine Auswahl aus Cordatus, 
doch läßt fich auch hier fein bejtimmter Plan bei dev Auswahl und in der Reihen- 
folge der einzelnen Reden entdeden. Zmifchen den Abjchriften aus Cordatus ftehen 
einige Abjchriften aus Dietrich Heft und aus Dietrich und Medlers Sammlung, 
jowie einige Parallelen zu Bav. und zu Math. L. aus den Sahren 1536 und 1537. 

Die überaus zahlreichen Parallelen, die Cord. B. zu Cord. hat, zeigen in den 
meilten Fällen genaue Übereinftimmung biß in die Einzelheiten de Wortlauts; 
Cord. B. hat wahrjcheinlich diefelbe Vorlage gehabt wie Cord. felbft. Gar nicht 
jelten find aber die Stüde, in denen Cord. B. nicht mit Cord., fondern vielmehr 
mit den don Cord. ftark abweichenden Texten von B., Khum., Math. L. und den 
in dieje Zamilie gehörenden Handjchriften zufammengeht. Und bejonderö bemerfens- 
wert find die Stüde, in denen Sebajtian Redlich, der Schreiber von Cord. B., alle 
beiden Texte in feine Abjchrift aufgenommen Hat, jowohl den Text von Cord. wie 
den von B. oder von deijen PBarallelhandicriften. 

Da Reli nun aber auf dem Titelblatt Yediglih Cordatus als feinen 
Gewährsmann nennt, und da er troßdem zahlreiche Stüde hat, die in der Zeller: 
felder Handjchrift Cord. nicht vorfommen, jo muß Cordatus viel mehr Abjchriften 
gehabt haben, als er jchließlih in die Umarbeitung feiner Sammlung von 1537 
aufgenommen hat, und dieje feine Abjchriften aus Dietrich! Heft, Dietrichd und 
Medlerd Sammlung, Schlaginhaufens Nachjchriften und andern Vorlagen jcheinen 
zunächft wortgetreu gewejen gu fein, denn wie hätte Redlich fonft neben der 
Umarbeitung de3 Cordatuß auch noch den urfprünglichen Text in feiner Vorlage 
finden fünnen® Wir müffen alfo annehmen, daß Gordatus einem großen Teil 
feiner Abfchrijten nicht jchon beim Abfchreiben, jondern erjt bei der jpäteren 
Umarbeitung (1537®% eine andre Fallung gegeben hat. 

Was ihn freilich dazu bewogen haben mag, die Texte Dietriche, Schlag- 
inhaufens, Lauterbach und andrer Tifchgenofjen umzuarbeiten, wobei fie wirklich 
nicht? gewonnen haben, das ift fehwer zu jagen, nur zu vermuten. Bon allen 
Tifchgenofjen jcheint Cordatus am wenigften die wörtliche Nachfchrift von längeren 
Keden Luthers geliebt zu haben; er zieht das Erzerpt vor und gibt nur getilfe 
deutfche Redewendungen und Schlagworte wörtlich wieder. Während andre Tijch- 
genofjen jogar Briefe, die an Luthers Tifch herumgegeben oder vorgelefen wurden, 
mwortgetreu nach oder abgejchrieben haben, fcheut Cordatus auch hier die Mühe 
des Erzerpiereng nicht; daß fein Exrzerpt dabei nicht viel weniger Plab beanjprucht 
als das Original, befümmert ihn wenig. E38 jcheint faft, ala hätte er in jeinem 
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Eigenfinn feine andre Faffung ertragen können als feine eigene. Diefe Luft amı 
Umarbeiten und Fürfichzurechtmachen von Luthers Worten tritt uns bejonders 
draftifch am Schluß der Zellerfelder Handfchrift Cord. entgegen, wo die Reben 
Nr. 1950 B. (Cord. 1785) bis Nr. 2209 B (Cord. 1824) meiter nichts find als 
Umarbeitungen und Kürzungen der in bderjelben Handjchrift ftehenden Reden 
Nr. 1950 A. (Cord. 1) big Nr. 2209 A. (Cord. 294). 

Obgleich wir alfo einen großen Teil der Cordatifchen Sammlung nicht al3 
eigne Nachfchriften des Cordatugs bezeichnen dürfen, haben wir doch jämtliche 
Parallelen zu Dietrich, Dietrich und Medler, Schlaginhaufen und andern Tijch- 
genofjen jo behandelt, ala wären e3 urfprüngliche Parallelen. Denn Cordatus hat 
nicht jelten in feinem Exzerpte mehr al die Vorlage, die ex ausgejchrieben Hat. 
Sicherlich Hat er diefe Zufäße nicht aus der Luft gegriffen; er wird fie auß der 
Erinnerung niedergejchrieben haben. Die Gedächtnisfraft jener Männer ift ja gewiß 
geübter und ftärfer gewejen al& die unfrige. Mathefiug jchreibt ein Wort Luthers, 
das er 1540 gehört hat, zwanzig Jahre jpäter noch aug der Erinnerung nieder.! 
So werden au in Cordatus beim Abjchreiben von Luthers Reden oft Gedanken 
und Erinnerungen an die vor wenigen Wochen erjt gehörten Worte wieder auf: 
getaucht jein, und er wird fie in jeine Abjchriften aufgenommen haben. 

Während wir bei den Parallelen zu Dietrich und Schlaginhaufen mit Hilfe 
der zahlreichen feften Daten in Dietrich und Schlaginhaufens Nahichriften nacdh- 
weijen können, welche Stüde Cordatus entlehnt hat, fehlt uns dasjelbe Hilfsmittel 
bei den zahlreichen Parallelen zu Dietrich und Medlers Sammlung. Wahrjchein- 
lich ftehen auch diefe Parallelen bei Cordatus nicht immer an der richtigen Stelle. 
Sm allgemeinen aber darf man als ficher Hinftellen, daß wir in den fünf Abjchnitten 
bei Cordatus eine chronologifch fortlaufende Reihe von Reden aus der Zeit vom 
Sommer 1531 durch die Jahre 1532 und 1533 bi8 in? Jahr 1534 vor uns 
haben. Alle die Stüde, bei denen in unjrer Publikation feine urjprüngliche 
Parallele zu VD. (Dietrich! Nachfchriften), Ror. Bos. q. 24 (Dietrich und Mtedlers 
Sammlung) und Schlag. oder Ror. Bos. q. 24° (Schlaginhaufen) verzeichnet ift, 
jtehen bei Cordatus an der richtigen Stelle, und auch die Parallelen zu VD., 
Ror. Bos. q. 24 und Schlag. oder Ror. Bos. q. 24° weichen gewöhnlid nur um 
Wochen oder wenige Monate von der richtigen Datierung ab. Und das ift der 
größte Gewinn, den die Cordatiihe Sammlung der Tijchredenforjchung bringt. 
Sn den zujammenfaffenden Sammlungen von Lauterbadd B. und Xurifaber FB. 
lafjen fich die einzelnen Reden nicht datieren, weil fie nicht nach der Zeitfolge, 
jondern nach dem Inhalt geordnet find; ziemlich häufig enthalten fie zwar feite 
Daten, aber infolge des wiederholten Abfchreibens und Umarbeiteng find alle dieje 
Daten vecht bedenklich, weniger im Tagesdatum ala in der Jahreszahl. Durch 
Cordatus werden wir in den Stand gejegt, viele Hunderte von Reden in B. und 
FB. einigermaßen fejt zu datieren. 

Dagegen jtehen die Texte, die Cordatus von Luthers Tifchreden gibt, Hinter 
den Zerten der Parallelhandchriften und der beiden großen gedrudten Samm= 
lungen B. und FB. gewöhnlich zurüd. Nur felten einmal erwähnt Cordatus die 
Beranlafjung zu Luthers Worten. Die Parallelterte führen ung viel intimer in 
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Luthers Tafelrunde ein; ganz wie Mathefius e8 in feinen guther =Hiftorien im 
Eingang der 12. Predigt fehildert, nimmt oft einer von den ältern Tijchgenofjen 
fragend oder berichtend das Wort, dann antwortet Luther, und neue Fragen oder 
Einmwürfe führen dag Gejpräch weiter. In den Texten jelbjt kürzt Cordatus zumeilen 
jo jehr, daß er fait unverftändlich wird. Damit hängt auch fein zerhadter und 
zerriffener Stil zufammen, der die Säte hart und unvermittelt neben einander 
ftellt; der Gedankengang, der das Ganze zufammenhält, wird oft erft durch die 
Parallelterte verjtändlich. Vergleicht man in diefer Hinficht Cordatus und die 
Parallelterte, jo muß man Wrampelmeyers Urteil geradezu umtehren: Das, was 
die andern Handjchriften und die gedrudten Sammlungen B. und FB. mehr ala 
Cordatug haben, find nicht Zufäße oder Ermeiterungen des urjprünglichen Textes, 
jondern das, was Cordatus weniger hat, find Kürzungen und Auzlafjungen. 
Zuweilen allerdings trägt nicht die Borlage der Zellerfelder Handfhrift, alfo 
Cordatug jelbit, die Verantwortung für den fchlechten Text, fondern vielmehr der 
Schreiber der Zellerfelder Handjchrift; an mehreren Stellen hat die Berliner Hand- 
Ichrift Cord. B. einen befjeren und ausführlicheren Text ala die Bellerfelder Hand- 
Ichrift Cord. 

Der Schreiber der Zellerfelder Handfchrift hat, wie aus feinen Schlußworten 
Nr. 3416 (Cord. 1843) hervorgeht, jo rafch abgefchrieben, daß er fehließlich den 
Schreibframpf befommen hat. Mit fehr rajchem Abfchreiben find aber ftet3 zahl- 
reiche Schreibfehler und Flüchtigfeiten verbunden. Bejonders auffällig find in der 
Cordatifhen Sammlung allerlei veraltete und wunderliche Wortformen; in manchen 
Tällen bieten zwar mittelhochdeutiche oder mittelniederdeutfhe Wortformen eine 
Erklärung, aber oft ift wohl nur die Flüchtigfeit des Schreiberd an der Verjtümme- 
lung der Wörter Schuld, die in feiner Handichrift ftehen. Wenn die Abkürzungen 
bon immo und ideo fajt regelmäßig vermwechjelt werden, wenn das Flerions-n 
häufiger fajt weggelaffen ala richtig gejegt wird!, wenn Hauptwörter bald den 
männlichen bald den weiblichen Artikel haben, jo find dag wohl in den meijten 
Fällen Flüchtigfeiten und Schreibfehler. Wrampelmeyer hat viel Mühe und Raum 
derjchwendet, jolche Wortformen zu erklären; wir verzichten darauf. 

Mas MWrampelmeyerd Beröffentlihung des Textes von Cord. betrifft, fo 
nehmen wir die notwendigen VBerbefjerungen, wenn fie. nur geringfügig find, jtill- 
fchweigend vor. Da Wrampelmeyer alle Zerte in Antiqua jegen läßt, muß er für 
das B jeiner Vorlage sz einjegen; wir geben das, was in der Handfchrift fteht, 
ohne in dem Fritifchen Apparat auf die faljche Form Wrampelmeyerd hinzumeifen. 
Schlimmer ift Schon, daß Wrampelmeyer da8 e feiner Vorlage (= ae) und ebenjo 
da8 ae (= e) in den meiften Fällen beibehält, in den Eigennamen aber nicht 
felten durch ae oder e erfeßt; er jchreibt equanimiter, seculo, caeremoniarius, aber 
Iudaei, Hebraei, während in feiner Vorlage Iudei, Hebrei oder gar Haebrei fteht. 
Wir Yaffen im Gegenteil in den Eigennamen grundjäßlich die Schreibweile der 
Borlage ftehen, jchreiben aber in allen andern Wörtern das jet übliche ae, e 
oder oe. Auch bier brauchen wir im fritifchen Apparat nicht befonders auf die 
Heine Anderung Hinzuweifen. In Wrampelmeyers Veröffentlichung ftehen ferner 
die Berweifungen auf die Blätter feiner Handjchrift fajt zu zwei Dritteln an faljcher 
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Stelle; wir jegen auch hier das richtige jtillfchweigend in unfern Tert. In allen 
andern Fällen aber gibt der Fritifche Apparat Rechenfchaft, in wie fern und warum 
wir von Wrampelmeyerd Tert abgewichen find. 

Eine befondre Eigentümlichkeit bei Cordatus, in deren Wiedergabe wir von 
MWrampelmeyer abweichen, ift das Auseinanderreißen längerer Reden in mehrere 
einzelne Stüde. Wrampelmeyer hat jedes fleine Stüd befonders numeriert, jo 
daß feine Veröffentlichung 1843 Nummern zählt. Aber jchon der Inhalt und noch 
öfter die Parallelen beweifen, daß jehr oft zwei, drei, vier fleine Stüde ein Oanzes 
bilden, ja unjre Nr. 2733 befteht aus den fieben Stüden Cord. 914 bis Cord. 920, 
unsre Nr. 2922 aus den fieben Stüden Cord. 1186 bis Cord. 1192. Wo durd) 
den Inhalt oder durch die Parallelen die Zujammengehörigfeit mehrerer Stüde 
erwiefen ift, da haben wir fie unter einer gemeinfamen Nummer vereinigt; jo ent- 
hält unfre Beröffentlihung anftatt der 1843 Nummern bei Wranıpelmeyer nur 
1466 Nummern. Wir haben aber, um die Bergleichung mit Wrampelmeyers 
Veröffentlichung zu erleichtern, nicht nur die Verweifung auf die einzelnen Blätter 
der Handjchrift Zell., fondern auch die Verweifung auf die einzelnen Nummern 
der Wrampelmeyerjchen Veröffentlichung Cord. in Klammern vor unjre Terte gejebt. 

Ganz eigentümlich ift bei Cordatus endlich die DWlarotte, manchen Stüden 
eine jolche Faffung zu geben, al hätte Zuther feine eigenen Zijchreden nach- 
gefchrieben. Smmer wieder finden wir Eingangsworte wie die folgenden in Wr. 2258 
(Cord. 348): Ad librum de septem capitibus, quem scripsit (Cochlaeus) contra 
me, dixi; oder Nr. 2402 (Cord. 511): Cum semel in Mattheum meditarer prae- 
dicalionem de merito ujw.; oder Nr. 2464 (Cord. 581): Cum mentionem facio 
der dialecten Germaniae, praefero Hassicam linguam ufw. Zumeilen wird der 
Zert dadurch unfinnig, jo in Nr. 2256 (Cord. 345), wo Cordatus fchreibt: „Saber 
hat auf dem Reichötage zu Speyer in einer Predigt gejagt, er wolle Lieber des 
Türken Glauben als Luther? Glauben annehmen. Darauf habe ich geantwortet: 
Wenn Du nur nicht mit Kaiphas prophezeift!" Mljo ift Luther 1529 auf dem 
Reichstag zu Speyer gemwejen? hat Faber damals predigen hören? und hat ihm 
geantwortet® Die Parallelftelle bei Khum. gibt uns die richtige Fafjung: Die 
eriten Worte find wahrjcheinlich überhaupt nicht Worte Luthers, jondern der Bericht 
eines Tijchgenofjen über das, was er jelbjt 1529 in Speyer gehört oder von andern 
erfahren hat; von Luther find nur die wenigen Worte: Vereor, ne cum Caipha 
prophetaveris, und daß er vabei Zaber anredet, als fäße diefer 1531 in Witten- 
berg mit ihm am Tijche, das entjpricht ganz feiner Iebhaften Ausdrudsweife. Da 
fich Dieje jeltfame Anwendung der Jch=-Form bei Cordatus gewöhnlich nur in den 
Eingangsworten findet und gewöhnlich in folcden Stüden, in denen Khum. und 
andre Parallelen einen richtigen Tert haben, jo liegt die Vermutung nahe, Cor- 
datus habe diefe Stüde abgefchrieben und ihnen ext beim Abjchreiben dieje wunder- 
liche Faffung gegeben. Doch findet fich die jeltfame Ich-Form au in Stücken, 
die feine Parallelen haben. 

Bei den Parallelterten zu Cordatus ift e& nicht möglich, die abweichenden 
Lezarten fänttlih im kritiichen Apparat zu verzeichnen. Die Abweichungen find 
jo groß und die verjchiednen Lesarten der Parallelterte fo mannigfaltig, daß der 
fritiiche Apparat ganz unüberfichtlich geworden wäre. E38 ijt außerdem Klar, daß 
wir hier zwei Samilien unfver Überlieferung vor ung haben; während die eine aug 
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Cord., Cord. B. und Vind. 8903 befteht, umfaßt die andre B., FB., Khum., Ser., 
Math, L. und die davon abhängigen Handfehriften Rhed., Farr., Goth. B. 168, 
Zwick., Wolf. 3231, Math. N. u.a. Da beide Tertüberlieferungen im wejentlichen 
gleichwertig find, jo bleibt nichts anders übrig, al3 beide Texte untereinander 
abzudruden, und zwar jo, daß Cord. und die davon abhängigen Handjchriften 
Cord. B. und Vind. 8903 jtet8 an exfter Stelle unter a, B. aber und die wit B. 
aufammengehenden Handiehriften an zweiter Stelle unter b ftehen; zuweilen haben 
wir jogar noch einen dritten Tert unter c folgen laffen müffen. Bei den Parallel: 
texten unter b haben wir, wo da& möglich ift, die bandfchriftlichen Terte von 
Khum. und Math. L. wiedergegeben, und nur in den Fällen, wo unfre Überlieferung 
allein in B. oder in B. vollftändiger ift, haben wir den gedrudten Text von B. 
in unjre Veröffentlihung aufgenommen. 

Ein großer Teil diefer Parallelterte geht wohl auf Anton Lauterbach zurücd. 
Hieronymus Weller hat wahrjcheinlich ebenfalls jchon in den exften dreißiger Jahren 
nachgejchrieben. Sicher willen wir e8 von Johann Förjter, fiehe Nr. 868 und vgl. 
Nr. 2841, 1. Die Nachfchriften diefer und andrer Tifchgenoffen hat Lauterbach 
mit jeinen eignen Nachjchriften vereinigt. Die Signatur B. bedeutet alfo nur, 
daß Lauterbach die betreffenden Stüde in feiner großen Samınlung gehabt hat; 
ob er fie auch felbjt nachgefchrieben hat, das ift nicht ohne weiteres ficher. Wir 
haben big jet noch fein Hilfsmittel, die Nachichriften Lauterbach aus der erjten 
Hälfte der dreißiger Jahre von den in diejelbe Zeit fallenden Nachichriften Wellers 
und Yörjterd zu jcheiden. 

Aurifaber3 Sanımlung FB. geht in den Stüden, zu denen B. oder die Hand: 
chriften Math. L. und Khum. und die andern in diefe Yamilie gehörenden Hand- 
Ichriften Parallelen haben, gewöhnlich mit diejen zufammen. Doch hat Aurifaber 
die Cordatifche Sammlung oder eine reichhaltige Auswahl daraus gekannt, denn 
zu manchen Stüden, die ung in ihrer urjprünglichen Faffung nur aus Cord. befannt 
find, hat Aurifaber in feiner Überfeßung die einzige Parallele. 

Mas endlich die Handjchrift Cord. B.! betrifft, jo verzeichnen wir in den 
Stüden, die nicht mit der Fafjung von Cord., jondern mit dem Text von B. und 
defjen Parallelhandichriften zufammengehen, die abweichenden Legarten nicht unter 
Cord., jondern unter den entjprechenden Stüden der andern Abfchnitte. 

Vind. 8903 ijt neben Cord. B. die einzige Handjchrift, die aus der Cor 
datiichen Sammlung gejhöpft Hat. Während aber Cord. B. eine ziemlich reiche 
Auswahl aus Cordatus enthält und fehr gute Texte bietet, hat Vind. 8903, 
Blatt 138® big 144% nur wenige Parallelen zu GCordatug, Fürzt längere Stüde 
faft regelmäßig und hat zumeilen einen jo jchlechten Text, daß wir darauf ver- 
zichtet Haben, die abweichenden Lesarten im Fritifchen Apparat zu verzeichnen. 
Bemerkenswert ift, daß die Parallelen, die auf diefen 13 Geiten von Vind. 8903 
zu unfrer Beröffentlihung Nr. 1967 bis Nr. 2901 zu vegiftrieren find, diejelbe 
Reihenfolge haben wie bei Cordatuß. 

über Walch NA. ift dag Verzeichnis der Abkürzungen im 1. Bande unjrer 
Beröffentlichung zu vergleichen. In diefem MWiederabdrud der großen Aurifaberjchen 
Sammlung FB. find alle die Stüde, die in der Cordatiihen Sammlung oder in 
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Sauterbach8 Tagebuch aufs Jahr 1538 ftehen, in einer fehr tief in die Überliefe- 
rung eingreifenden Weife berüdfichtigt, indem die Aurifaberfchen Überjeßungen 
überall durch neue, wortgetreue Überfeßungen des handjchriftlichen Zertes erjeßt 
find. Das ift ja ein etwas eigentümliches DBerfahren, aber die Überfeßungen find 
fo gut, daß man nur bedauern Tann, daß Walch NA. nicht au, Dietrih® Nach- 
ichriften, Schlaginhaufens Heft, Lauterbach8 Tagebuch aufs Jahr 1539, die 
Mathefiiche Sammlung von 1540 und andre Urfchriften in derjelben Weife hat 
behandeln können; auch finden fi in den Anmerkungen unter dem Text von 
Walch NA. zuweilen jehr beachtenäwerte Berbefjerungsvorichläge. Wir Haben des- 
halb in der GCordatifchen Sammlung und auc in Lauterbach& Tagebuch aufs Jahr 
1538 unter jedem Stüd auf die betreffende Stelle in Walch NA. veriwiejen. Bei 
allen den Stüden, von denen Aurifaber Überfegungen hat, jtehen nach der Signatur 
Walch NA. zwei Zahlen; die erjte verweift auf die Stelle, wo die Überfegung 
abgedrudt ift, die zweite auf die Stelle, wo das betreffende Stüd in der Cor- 
datiichen Sammlung oder in Lauterbach: Tagebuch auf? Jahr 1538 regiftriert ift. 
Hat Aurifaber feine Überfegung, jo fteht Hinter der Signatur Walch NA. nur eine 
Zahl. — Daß Aurifaber in feiner Überjegung oft gar nicht den von Cordatug 
nachgefchriebenen Zert, jondern die von amdern Tifchgenofjen nachgejchriebenen 
Parallelterte von Math. L., Khum., B. wiedergibt, da3 hat der Herausgeber von 
Walch NA. allerdings nicht erkannt; er jcheint in feinem Urteil über die Güte und 
Zuverläffigfeit der Terte bei Cordatus dem Urteile Wrampelmeyers gefolgt zu fein. 
E3 wäre richtiger gewejen, die alten Aurifaberjchen Texte beizubehalten und die 
neue, wortgetreue Überfegung des von Gordatus überlieferten Tertes daneben oder 
darunter abzudruden. 


3. Abschnitt. 
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1232. (Schlag. 1; Clm. 948, 240%) Interitus Zwinglii, Carlstadii. 
Deus intelligit consilia! cordium, ideo bonum est, quod Zwinglius, Carl- 
stadius, Pellicanus iacent prostrati?, den twir wurden den Yandgrauen?, 
Strasburgk dnd andere unfere nadhbarn nicht erhalten haben.* DO, wie folt 
jein ein triumphirn, worden fie fi) gefodert® Haben! Drumb” weis Gott® 
tool, vie er im thun fol. 

Clm. 939, 43b; Khum. 307b; Wern. 94b. 


FB. 1, 117 (2,62) Gott weiß wol, wie er3 maden foll — viel anders denn 
wir gedenten — mit feinen und unfern Widerfahern. (A. 376; St. 88; 8. 82) 
„Bott weiß aller Herzen Räthe und Anfchläge, und weiß wol, tvie er? machen foll, daß e3 
zum Beften gereichet. Darum ifts gut, daß Ziwingel, Carlftadt und dergleichen Rotten und 
Schtwärmergeifter dahin gerichtet find; denn wir würden den 8. ©. und andere unfere Nach) 
barıı nicht erhalten. DO, welch ein Triumphiren follte worden jein! DO, wie würden fie fic) 
gejperret haben! Darum weiß Gott wol, wie er ihm thun fol.“ 


1233. (Schlag. 2; Clm. 943, 240®) Nihil sumus ad Diabolum. Nos 
sumus pappi°, die die Finder hinmwer plajfen, comparati ad Diabolum. Sic!® 
vincit Deus Sathanam per infirma ill. A1! civitate Edissa abegit Deus 
cum museis, minutissimis (Clm. 943, 241) animalibus, magnum exercitum. 


Vide Eusebium.!? 


1234. (Schlag. 3; Clm. 943, 241) Lex et euangelium. Non 
est homo, qui vivit in terris, qui sciat discernere inter legem et euange- 
lium. Wir lafjens vun wol gedunden, wen wir horem predigen, wir ber- 
ftehenz; aber e3 felet weit. Solus Spiritus Sanctus hoc seit. Dem man 


1) Olm. 939: consilium. 2) Zwingli fiel bei Kappel am 11. Oktober 1531. Preger 
verweist richtig darauf, daß auch Karlstadt damals totgesagt wurde, vgl. Corp. Ref. 2, 555; 
dasselbe muß mit Pellikan der Fall gewesen sein. ®) Text: Yaur, offenbar verlesen aus 
der Abkürzung für landgrauen, wie die Parallelen richtig haben. #) Olm. 939, Wern.: 
nicht haben erhalten funnen. 5) Olm. 939: triumph. 6) Textverderbnis; man erwartet: 
worden sie sich losgesagt haben von uns. Clm. 939, Khum., Wern.: D, wie wurden fie fich 
gejpert haben! Vgl. Aurifabers Text; sich sperren = sich spreitzen, groß tum. 7) Olm. 939, 
Wern.: — Drumb. 8) Olm. 939, Wern.: Gott weiß. 9) Text: papi; Preger: papiri. 
Pappi sind die zarten, kugelrunden Samenfederkronen des bekannten, überall bei uns 
wachsenden Löwenzahms (Leontodon taraxacum), mit dem die Kinder gern spielen. Vgl. 
auch G. Kawerau in der Zeitschrift für deutsche Phülologie 23 (1891), 293 und Alfred 
Götze, Volkskundliches bei Luther. (1909) S. 20. 10) Preger: Sed; aber Sie gibt einen 
guten Sinn. 11) In der Handschrift ein neues Stück mit der Überschrift: Civitas 
Edissa. 12) Siehe Nr. 158. 

1* 


4 Kohannes Schlaginhaufens Nahichriften. Nr. 1235—1237 


Sur. 22, 3 Chriftug Hat3 auch gefelt, am berge, ita ut Angelus cogebatur eum consolari; 


der war do) Doctor, von Himel, durch den Engel confirmirt. Sch hett 
gemeint, ich Kundt e3, weil ich fo lang und uill daruon gejchriben, aber wenn 
e8 an dag treffen gett, fo fich ich wol, dag e3 mir meitt, tweitt felet. Alio 
joll ond muß allein Gott der Heiligift* meijter fein.” 

#*Nr. 1098 (Ror. Bos. q. 244,58); *Nr. 3274 (Cord. 1623). 

FB. 2,102 (12,19) Da3 Gejeg und Euangelium vet zu unterfheibden, ijt 
feinz Menfchen Kunft. (A.168b; St.151d; 8. 141) „Kein Menjd auf Erden ift, der da 
ann und weiß das Cuangelium und Gejet recht zu unterfcheiden. Wir lafjen e3 uns tool 
dünfen, wenn toir hören predigen, twir verftehens; aber e3 feilet weit, allein der heilige Geift 
fanın diefe Kunft. Dem Manne ChHrifto hats auch gefeilet am Delberge, aljo, daß ihn ein 
Engel mußte tröften; der war dod) ein Doctor vom Himmel und ber heilige Geijt war in 
Geftalt einer Tauben auf ihme gejeffen, noch ward er durch den Engel geftärft. Ich hätte auch 
wol gemeinet, ich könnte e8, weil ich jo lange und fo viel davon gefchrieben Hab; aber wahr: 
Yip, wenn e8 ans Treffen gehet, jo jehe ich wol, daß mir3 weit, weit feilet! Alfo fol und 
muß allein Gott der heiligfte Meifter und Lehrer fein.“ 


1235. (Schlag. 4; Clm. 943, 241) its nicht ein plag, da3 wir vn3 vor 


ger. 17, ırdem Chrifto te wollen furchten? Ierejmias: Domine, ne sis mihi formidini. 


FB. 1,354 (7,65) $ur Chrifto jollt man fi je nicht fürdten. (A. 114b; 
St. 61d; 8.59») „ts nicht ein Plage, daß wir uns fur dem Chrifto jtet3 wollen fürchten, 
da doch fein gütiger, freundlicher noch Holdfeliger Mann ift weder im Himmel no auf Erden, 
beide mit Worten, Geberden und Werken jonderlich gegen den armen, betrübten und geplagten 
Gewifjen. Daher Jeremias Hittet umd jpriht: O Herr, gib du, daß wir uns nicht fur dir 
fürten." 


1236. (Schlag. 5; Clm. 943, 241) De oratione Pater noster. Nos 
semper contrarium oramus pro® Pater noster*, et tertius, tyrannus noster, 


polluatur, non tamen adveniat Turca°, nostra fiat voluntas. Aber wer fan 
Pater jagen, der hatt jchon gewonnen, denn er ift ja Vatter. 


123%. (Schlag. 6; Clm. 943, 241) Gott mu3 mir uiel (Clm. 943, 241®) 
freundlicher fein vd mit mir veden den mein Keta irem Martinidhen. Nun 
fan mein Keta oder ich meim® Eind toillig ja fein aug aus ftechen oder den 
topf abreijjen. Sic Deus. Aber Gott mu3 patientiam mit vn$ haben. Nun 





2) Preger: heiligeift. ?) Zum Inhalt vgl. Nr. 1247, wo Luther bald darnach fast 
dieselben Worte sagt. ®) Das pro ist vielleicht wieder gestr., es ist nicht deutlich zu 
erkennen. *) Im Folgenden ist der Text heillos verderbt. Wir geben das, was da steht; 
Preger: ut Ferdinandus, tyrannus noster, puniatur. Aber das polluatur im Text ist 
gewiß wichtig; es ist das contrarium der ersten Bitte: Geheiligt werde dein Name. 5) Der 
Sommer des nächsten Jahres brachte wieder einen großen Einfall der Türken, und die 
Nachrichten von den umfassenden Rüstungen des Sultans beunnuhigten schon früh die 
Nachbarländer. Am 24. April 1532 verließ dann Soliman LI. Konstantinopel, am 27. Juni 
überschritt er die Sau, und vom 21. bis zum 28. August bestürmte er vergeblich die kleine 
Festung Güns südlich von Ödenburg im westlichen Ungarn. Vgl. N. Jorga, Geschichte 
des Osmanischen Reichs. 2 (1909), 415 ff. °) Text: mein. 
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Nr. 1238— 1240 Bor dem 14. Dezember 1531. 5 


er hat8 dahin gejeßt. Ideo misit Filium suum in carnem, das twir uns de 
beiten zu im verjehen. 

SH! Halt, Paulus fei im jelbjt feind geivejen, das er nicht hat Fonnen 
bleiben ?, iwie er gern hett gewolt. 

Wenn? ic) dene) ad magnitudinem maiestatis et misericordiae Dei, 
jo erjchreefh ich jelbit daruor, das fich Gott jo Hoch Hett herab Yafjen. 

FB. 1,118 (2,63) Gott ift viel freundlicher gegen un, denn ein Bater 
gegen fein em Finde. (A. 37b; St. 396; 8.386) „Gott muß mir gewiß viel freundlicher 
fein und mit mir veden, denn meine Käthe mit ihrem Martinden. Nun Tann meine Käthe 
oder id) meinem Kinde mit Willen ja fein Auge auzftechen oder den Kopf abreiken; alfo aud) 
Gott, ja viel weniger. Denn er hat gegen feinen Gläubigen viel ein gütiger und freundlicher 
Herz, denn ein Vater und Mutter gegen ihrem Kinde haben, wie Gott jelber jagt im Propheten 


Sejfaia am 49. Cap., da er fpricht: „„Kanı auch ein Weib ihres Kindlins vergeffen, daß fie fic) Sei. 49, 15 


nicht erbarme uber den Sohn ihres Leibs? Und ob fie defielbigen vergäße, jo will ich doch 
dein nicht vergefjen“" 2c. Aber Gott muß Patienz und Geduld mit uns haben. Nur, er hats 
dahin gejegt, ja feinen eingebornen Sohn ins Fleisch gefandt und Laffen Menjch werden, daß 
wir una ja de3 Beften zu ihm verjehen jollen. Ich Halt, Paulus jei ihm jelber Feind getoefen, 
daß er nicht hat können gläuben und Chriftum lieben, wie er gern gewollt hätte.” 

FB. 1,118 (2,64) Ein anders. (A.37b; St. 87; 8.81%) „Wenn ich denfe an die 
große Majeftat und Barmherzigkeit Gottes, fo erjchrerf ich felber dafür, daß fi) Gott jo hoch 
hat herab gelaffen.” 


1238. (Schlag. 7; Clm. 943, 241®P) Zophoniae ultjimum caput.äc. 3 


Iudei quando legunt ultima capjita Zophoniae#, fo meinen fie, fie jollen den 
Turken zu tott jchlahen, vnd toiffen ond vernemen nicht, das difer text aller 
miteinander eitel abrogatio legis tft. Consolatio non stat sine remissione 
peccati, quam consolationem saepe quaesivi meis operibus ab eo habere, aber 
e3 toils fchlechts nit thun. Populus (Clm. 943, 242) est pollutus, et quidquid 
attingit, est pollutum; quia peccat®, est pollutus populus.® 


1239. (Schlag. 8; Clm. 943, 242) 63 ift manches toten3 vergefjen worden; 
fan man den de3 toden Chrifti nitt auch vergefjen? Haec est plane diabolica 


vox! &a, lieber Teufl, e3 heift: scheb limini.” — Haec verba dixit Iudaeus pr. 110, ı 


quidam. 


FB. 1,354 (7,66) Des todten Chrifti wird nicht vergeffen. (A. 114b; St. 60; 
8.586) „„E3 ift manches Todten vergeffen worden, fann mar denn de todten Chrifti nicht 
aud) vergeffen?"" Sprach einmal ein Jude, weldh3 gar ein teufelifche Rede ift. Ja, lieber Teufel, 
e3 heißt Scheflimini, das ift, fee dich zu meiner Rechten. Darum muß von Ehrifto, feinem 
geiden und Sterben in der Welt, weil fie ftehet, geprebiget werden. 


1240. (Schlag. 9; Clm. 943, 242) Biblia omnium seditionum est 





1) In unsrer Handschrift ein neues Stück mit der Überschrift: De apostolo Paulo. 
2) Es ist wohl zu lesen: gleuben = glauben. ») Neues Stück mit der Überschrift: Miseri- 
cordia Dei. #) Preger: Zephoniae. 5) Text: pater; wir folgen einer Konjektur 
Kaweraus. 6) Preger verweist auf 3. Mose 15. ?) Text: heflimini. 


6 SHohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Nr. 1241. 1242 


occasio. Doctor Vsinger!, praeceptor meus, dixit ad me, cum ita amabam 
scripturam: Quid est biblia? Oportet doctores veteres legere, qui suxerunt 


$.2,10 veritatem ex bibliis. Biblia? est omnium seditionum occasio. Quia 2. psal- 


mus dieit: Et nunc reges intelligite3; fo jagen fie: Nein! Das Yajjen wir 
fo gehen. Sie fein dahin als die gutten gejellen. 

FB.1,29 (1,27) Die Bibel ift verhaffet von den Weltflugen und Sophiften. 
(A. 9b; St. 13b; S. 11b) „Doctor Ufingen, ein Auguftinev:Mönd, der etiva mein Präceptor 
war im Auguftiner: Klofter zu Erfurt, jprad) einmal zu mir, da er fahe, daß ich die Bibel jo 
lieb hatte und gerne in der Heiligen Schrift las: „„Ei, Bruder Martine, was ift die Bibel? 
Man foll die alten Lehrer Iefen, die haben den Saft der Wahrheit aus der Bibel gejogen, die 
Bibel richtet alle Aufruhr an."" „Das ift der Welt Urtheil“, jpracd Doctor Martins Luther, 
„von Gottes Wort, wie man jolches auch im andern Pfalm fiehet. Denn, faget man zu den 
großen Hanjen: „„Und nu ihr Könige, Laffet euch weifen"“ zc., jo fagen fie nein dazu und 
wollen die Lehre nicht leiden; jo muffen wir fie auch hinfahren Lafjen ala die guten Gejellen.“ 


1241. (Schlag. 10; Clm. 943, 242) Iuristae ante Luthjerum nescie- 
runt iustum. Ante me non fuit iurista, qui scivisset, quid esset iustum. Gie 
haben3 von mir, quid* habent. Non agitur 3 euangjelio, quod iuristae sint ado- 
randi. Nihil est dicere Deus et homo. Wenn vnfer Herr Gott will judicien, was 
Yigt im an den juriften? Sie coram mundo will ich fie laffen recht Haben, sed 
coram Deo follen fie unter mir fein. Kan ic) Mojen judieirn (Clm. 943, 242) 
ond bunter mich werfen, quid essent iuristae? Wen bnjer Herr Gott jaget: 
Tu es consul, caesar, iurista, et ipsi dicunt iam: Ergo tu non es Deus. 


%.2,102. psjalmus fol mein pjalm fein: Et nunc reges a ; si alterum est 


pereundum, pereat ius, et maneat Christus. 


FB. 4, 473 (66,1) Daß die Juriften nur das weltliche Regiment angehet. 
(A. 554b; St. 512b; 8.4660) „Vor mir”, fprach Doct. Mart., „ift fein Zurift geweft, der 
gewußt hätte, was fur Gott recht if. Sie habens von mir, was fie haben. E3 ftehet im 
Euangelio nicht, daß man die Juriften fol anbeten. €3 ift nichts, daß man fage, Gott und 
Menfh. Wenn unfer Herr Gott richten will, was Liegt ihm an den Juriften? Fur der Welt 
till ich fie wol Lafjen Recht haben, aber für Gott follen fie unter mir feyn. Kann ic) Mojen 
judieiren und richten, und unter mich twerfen, tvas follten die Juriften feyn? Wenn unfer Herr 
Gott jagt: Sey du Kaifer, König, Fürft, Bürgermeifter, Jurift zc. jo bift du ja nu nicht Gott. 


P1.2,10 Der ander Pjalm fol mein Pfalm jeyn: „„So Laffet euch nu züchtigen ihr Könige 2c."" Da 


je eins joll untergehen, jo fahre und gehe das Recht immer Hin, und Chriftus bleibe.“ 


1242. (Schlag. 11; Clm. 943, 242°) Moses repudiatur. Mofen 
will ich nicht Haben, quia est inimicus Christi. Kompt er mit mir 


ad iudieium, jo will id) in abteifen in nomine Diaboli und jagen: Hie ftet 
Ehriftus. 


‘) Bartholomäus Arnoldi von Usingen, vgl. Köstlin 1, 32 und 41. 2) Das sind 
wohl nicht mehr Usingens Worte. 3) Vgl. Anm. 6. *%) Preger: quod. 5) Preger 
setzt dafür ein: Non legitur in, °) Vgl. Anm. 3; diese Reden gehören eng zusammen. 
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Nr. 1243—1245 Dor dem 14. Dezember 1531. 7 


In! extremo iudieio wirt mic) Mofe3 anfehen und jagen: Du haft mid) 
recht verjtanden dnd unterfcheiden, und wirt mir gunftig fein. 

FB. 2, 101 (12,17) Gejeß. (A. 1686; St. 151; 8.141) „Mojen mit feinem Gefek“, 
Iprad D. Martin, „will ich nicht haben, denn er ift de3 Herrn Chrifti Feind; fümmet er mit 
mir für Gericht, jo will ich ihn abweilen, nicht in Gottes Namen, und jagen: Hie ftehet 
EHriftus. Und am jüngften Tage wird mich Mofes anfehen und fagen: un Du Haft mich recht 
verjtanden und unterfcheiden"*, und wird mir günftig fein.“ 


1243. (Schlag. 12; Clm. 943, 242®) Pauli cruciatus. Luthjerus dixit 
inter coenandum?: ch Halt, da3 der Teufl den lieben PBaulum gar toll 
werde geturengelt® haben, weil er den Chriftum fo treulic) hatt heraus 
geftrichen vnd aljo auf ihn getrungen. 

FB. 1,357 (2, 74) Denen, die Chriftum lieb haben und bekennen, jet der 
Teufel hart zu. (A. 115b; St. 2186; 8.2036) „Sch halt, daß der Teufel den Lieben Paulım 
werde gar weidlich gethürängelt und geplagt haben, weil er den Chriftum jo treulich und fleißig 
heraus geftrichen, gelehret und befannt hat und alfo heftig auf ihn gebrungen, al3 durch den 
wir allein müfjen felig werden, die an ihn gläuben, auß lauter Gnad und Barmherzigkeit, ohne 
alle unjer Verdienft und gute Werk, fie gehen für oder hernady; auch die falfchen Lehren, fo 
dawider Lehreten, hart und mit Namen geftraft hat, wie feine Epifteln zeugen.” 


1244. (Schlag. 13; Clm. 943,242’) Argumenta papistarum contra 
euangelium. Wenn die papiften hetten jolche argumenta wider vn3 als die 
Juden twider Paulum, jo Tondten wir nit beftehen. Sie obiecerunt Paulo: 


Nos habemus promissiones, (Clm. 943, 243) testatam *, scripturas etc.; jage rom. 4, 4 


du, Paule, was du wilt, jo willen wir, das dns der Mejltas verheiffen ift. 
Apostoli® haben mufjen ein groffen mutt haben, da3 fie jo constanter 
gejagt: Hic populus peribit, mu3 zu drummern gehen. Quae® erat apud eos 
haereticissima”? populo. 
Peritus® Iudaeus non potest fieri bonus christianus, quia habet pro- 
missionem Dei. 


1245. (Schlag. 14; Clm. 943, 243) Magister? Vitus!? ubi quaesivit 


Doctjorem: Wie acht ir, Herr Doctor, da3 Paulus vor ein perfon fe geivefen? 
respondit Doctor: Ego credo Paulum fuisse personam contemptibilem, ein 


armes, dir menlein sicut Philipjpus. 


1) Neues Stück mit der Überschrift: Extremum iudieium. 2?) Text: inter Como- 
dum; Preger liest int. Tomodum und deutet dies: Interpretans (Paulum ad) Timotheum. 
Aber es steht inter (abgekürzt) im Text, und Comodum ist gewiß verlesen aus coenandum. 
2) Zwischen Tür und Angel nehmen. #) Preger: testamenti; aber auf Blatt 242b steht 
als Kustos ebenfalls testatam. Ist es eine Neubildung oder ein Sprech-, Hör-, Lese- oder 
Schreibfehler? Oder hat man testamentum zu lesen. 5) In der Handschrift neues Stück 
mit der Überschrift: Idem. ®) Preger: quod. 7) Preger ergänzt: vox. 8) Neues 
Stück mit der Überschrift: De conversione Iudeorum. ?) Ohne Überschrift und Absatz 
an das vorige Stück angeschlossen. 10) Veit Dietrich; in seinen eignen Nachschriften 
kommt das Stück nicht vor. 


8 Zohannes Schlaginhaufens Nahfhriften. Nr. 1246—1248 


FB. 1, 357 (7,75) Des heiligen Pauli Perjon. (A. 1156; St. 3006; 8. 277) 
Da fraget ihn Maogifter Veit Dieterich und fprady; „„Wie achtet ihr, Herr Doctor, was Paulus 
fei fire eine Perfon geweit?"" Da fprach der Doctor: „Ich gläube, Paulus fei ein mer 
Verfon gewveft, die kein Anfehen gehabt; ein armes dürres Männlin wie Magifter Philippus. 


1246. (Schlag. 15; Clm. 943, 243) Das offene grab CHrifti ift die 
ichrifft. Cabala fuit bona usque ad Christum; wen aber Chriftus kompt 
und da ift ond das grab offen ift, jo ifts alles auß. Aber onjer rottengeifter 
jagen, quod adhuc multa lateant in scripturis, quae nondum sunt manifestata. 
Quod est falsum; den daß grab ift offen, und Ghriftus ift Herauß an tag 
fomen, drumb wer Chriftum Tan, der ift ein magifter in der jhrift und bleibt 
ein magiiter. 

FB. 1, 354 (7, 64) Wer Chriftum wol fennet, der ift ein Meifter der Heiligen 
Scırift. (A. 114b; St. 58b; 8.57), „Cabala war gut bis auf EhHriftum; darum weil nu 
Chriftus Kommen ift und das Grab offen ftehet, jo ijts Alles aus. Aber unfer Rottengeifter 
fagen, daß roch viel Dinges verborgen fei in der h. Schrift, das noch nicht offenbart worden 
ift. Das ift faljch und nicht wahr, denn das Grab ift offen und Chriftus ift heraus an Tag 
fommen. Darum wer Chriftum fennet und fenmet ihn recht, der ift ein Magifter in der Schrift 
und bleibt wol ein Magifter." 


1247. (Schlag. 16; Clm. 943, 243) Doctor! Martinus interpres scripturae 
doctus et tamen ignorantissimus: ch (Clm. 943, 243®) Hett wol gemeint, id) 
fundt etwas; aber ich fi), wie weit e8 mir felet. 


1248. (Schlag. 17; Clm. 943, 243) Verbum Dei serio est traden- 
1,7%; dum. Sapientiae tuae, da8 ift, mysterium absconditum a saeculis et manebit 
absconditum. Incerta et occulta, non iuristarum ?, medicorum, sed tuae 
sapientiae. Das ift die gulden funft, die Sadoletus? nicht Tan, wie toll er 

vill jchreibt ber den psjalmum. 


FB. 1,357 (7,76) Der Chriften güldene Runft, Chriftum recht fennen. (A. 1156; 
Bi. 51,88. 586; 8.57) „Pialmo 51 ftehet gefchrieben: „„Siehe, du Haft Luft zur Wahrheit, die im 
Verborgen Liegt, du läfjeft mich wiffen die heimliche Weisheit."" Das ift ein verborgen Geheimri 
fur der Welt, wird auch) wol verborgen bleiben, die Wahrheit, die im Verborgen liegt und die 
heimliche Weisheit; nicht der Yuriften, Aerzte, Philofophen und der Hlugen diefer Welt, nein, 
fondern deine Weisheit haft du mich wifjen laffen! Das ift die güldene Kunft, die Sadoletus 

nicht Tann, twiewol er viel uber diefen Pfalm jchreibet. 
Bon diefer Kunft, jo die Weltweisheit fur eitel Narrheit, ja fur nichts anfiehet und Hält, jagt 
1.8or. 1,18 ©. Paulus 1. Corinth. 1, da ex jpricht: „„Denn dad Wort vom Ereuz ift eine Thorheit denen, 
die verloren werden; ung aber, die wir felig werden, ift3 eine Gottezkraft."" Denn e3 ftehet 
Ief. 33,18 gefchrieben: Ich will zunicht machen die Weisheit der Weijen (das ift, daß fie nichts ei und 
zu Schanden werde) und den Verftand der Berftändigen will ich verwerfen. Wo find die Klugen? 
Wo find die Schriftgelehrten? Wo find die Weltweifen? Hat nicht Gott die Weisheit diefer 


1) Ohme Überschrift und ohme Absatz an das vorige Stück angeschlossen. Zum 
Inhalt vgl. S. 4 Anm. 2. 2) Preger: + et. ®) Iacobus Sadoletus, Interpretatio in 
psalmum Miserere mei, Deus. Romae, 1524. Vgl. Nr. 1609. 
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Nr. 1249. 1250 Dor dem 14. Dezember 1531. 9 


Melt zur Thorheit gemacht? Denn dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in feiner Weisheit 
nicht erkannte, gefiel eg Gott wol, durch thörichte Predigt felig zu machen die, fo daran gläuben zc. 
Sintemal die Juden Zeichen fodern und die Griechen nach Weisheit fragen. Wir aber predigen 
den gecreuzigten Chriftum, den Juden eine Aergerniß und den Griechen eine Thorheit. Denen 
aber, die berufen find, beide Juden und Griechen, predigen wir Chriftum, göttliche Kraft und 
göttliche Weisheit. Denn die göttliche Thorheit ift meiler, denn die Menfchen find, und bie 
göttliche Schwachheit ift ftärfer, denn die Menfchen find z.. Denn CHriftus Jefus ift una von 
Gott gemacht zur Weisheit und zur Gerechtigkeit umd zur Heiligung und zur Erlöfung, auf daß, 
wie gejchrieben fteht, „„wer fich rühmet, der rühme fich des Herrn.““ 

Erajmus!, Sadoletus, die Papiften, Walen ac. jehen, daß ich aufhehe den Srrthum des 
Pöbels und gemeinen Mannes. Das ift ihnen nicht zu leiden; denn fie halten dafur, man joll 
dem Volk nimmer nicht nachhängen und um gemeined Frieden Willen joll mar immerhin gläuben, 
wa3 da3 Bolt gläubet. MWietwol des Pöbeld Glaube gar nichts ift und fein Glaub zu achten; 
denn das ift gewiß, daß fie von Gott Vater, Sohn und Heiligem Geift nicht? Halten. Aber 
der daS Spiel angefangen hat, der hat die Wahrheit lieb, darum wird er der Lügen feind fein. 
Derhalben twerden die Buben weidlicy müfjen zu Bodem gehen. Ob wir nu müjjen von de3 


Chrifti wegen etwas dran jegen, jo laß e& immer gehen! Denn „„Sottes Gericht fähet an am ı. Petri 4, 17 


Haufe Gottes”*, wir müfjen die Erjten fein, fie aber müffen hernacdh), und darnadh fein Ende; 
da3 follen fie erfahren!“ 


1249. (Schlag. 18; Clm. 943, 243%) Erasmus?, Sadoljetus, papistae, 
Itali ete. vident me tollere errorem vulgi. Daß ift in nicht zu leiden, den 
fie achten daruor, man fol dem voldh immer nachhengen, vnd propter pacem 
publicam joll man immerhin glauben, wa3 vulgus glaubt, etiamsi nihil plane 
sit vulgi fides; den das ift gets, das fie von Gott Batter, Son und Heiligen? 
Geift nicht3 Halten. 


Aber* der das fpil hatt angefangen, ille dilexit veritatem, ergo odio Pi. 51,8 


habebit mendacium; drumb muffen die buben weidleich zu boden gehen. Ob 


wir nun was don de3 Chrifti wegen dran fegen, jo laß gen! Iudieium enim 1. Peti 4, ı7 


Dei a domo Dei ineipiet. Wir mufien die erften fein, fie (Clm. 943, 244) 
mufjen hernad), et postea nullus finis. Das jollen fie erfarn. 


1250. (Schlag. 18 extr.; Clm. 943,244) Idem. Omnes sapientes illu- 
dust nobis christianis, quod rem Christi tam serio agimus. &3 jolle? in aber 
am jungften® tag in den bufen fallen gewijlich. 

FB.1,359 (7,78) Ein ander3. (A. 116; St. 59; 8. 57®) „Alle Weltweifen verjpotten 
und verlahen uns Chriften, daß twir die Sache de3 Herin Ehrifti mit joldem Ernfte führen 
und treiben; es fol ihnen aber am jüngften Tage gewißlich in den Bujen fallen. 

Das? furnehmefte Studium in der Theologia ift, daß man CHriftum vecht Terne erkennen. 


Darum jagt ©. Petrus: „„Wachjet und nehmet zu im Erfenntniß Jefu Chrifti,“" nehmlich daß 2. Petr. 3, 18 


ex fei der aller barmherzigfte, gütigfte, gerechtefte und weifefte. Und® wenn ich das nur hinter 





ı) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1249. 2) In der Handschrift ohme 
Überschrift und ohne Absatz an die vorige Rede angefügt; Aurifabers Text siehe unter 
Anm. 1. 3) Preger: Heiligen. #) Neues Stück mit der Überschrift: Idem. °) Preger: 
foll. ®) Preger: tüngften. 7) Das Folgende in Aurifabers Text ıst Nr. 981. ®) Das 
Folgende ist Nr. 1468. 
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mix Yaffen möchte, da3 ich jgt mit höheftem Fleiß treibe und Iehre, man fol ji hüten fur 
Speculiren und Chriftum alleine aufs einfältigfte und gewiffefte ergreifen, jo hätte ich viel gethan 
und ausgericht.” 


1251. (Schlag. 19; Clm. 943, 244) Speetra. Inter prandendum ubi 
incidit mentio de Sathana, dixit Djoctor Mjartinus: &3 ift dem Teufl nicht zu 
fcherken mit polder geiftern; er ficht!, dag ein ander meinung ift den vor 
20 jaren. Sie fein dinne? worden, die poltergeifter! 

FB. 3,40 (24,50) Des Teufels Werk. (A. 291d; St. 93; 8.87) „Der? Zeufel hat 
zivei Ding, mit welchen er umgehet und fein Reich fördert und in der Melt rumort, nehmlich 
Lügen und Morden, die treibt er für und für mit allem Fleiß, ohn Aufhören. Gott hat geboten: 
„„Du folt nicht töten,“* und „„nicht andere Götter haben“*. Wider diefe zivei Gebot Handelt 
der Satan in feinen Gliedern mit allem Ernft unabläßlid. Er kann und mag anders nichts 
denn lügen und morden, wie man leider allzuviel fiehet und erfähret. Er jcherzt und äffet die 
Seute nicht mehr jo mit Poltergeiftern, denn er fiehet tool, daß jtt viel ein ander Meinung und 
Gelegenheit hat denn vor etlichen zwänzig Jahren. Er greift wahrlich jgund am rechten Drt 
an und feiret nicht. Die Poltergeifter find jgt bei uns dünne worden, aber die Rottengeifter 
nehmen uber die Maße zu und uberhand. Gott wehre ihnen!“ 


1252. (Schlag. 20; Clm. 948,244) Diabolus est homicida et men- 
dax. Der Teufl* hatt zwei ding, mit welchen er vmb gehet; est homieida 
et mendax. Deus praecipit: Ne® oceidas, et: Non habebis deos alienos. 
Contra illa duo praecepta egit® constanter Sathan. Er fan vnd mag nichts 
anders den liegen und morden. | 

Deinde ego”? quaesivi ab eo, an Diabolus uteretur potestate permissiva 
an commissiva? Respondit: O ie, nein! Non utitur commissiva potestate, 
poß mores, nein! Sonder? unjer Herr Gott weret im nicht und fiht? durch 
die finger, gleich ala wenn ein grofjer herr (Clm. 943, 244b) jech einen jchein 
anfteckhen vnd tweret im nicht, fjonder!® jehe durch die finger. Aljo thut 
Gott aud) mit dem Teuffl. 

Tum ego attuli contrarium ex Iob: Ecce in manu tua est, verum tamen 
animam illius serva. — In Iob habuit potestatem permissivam: Nun, ich toill 
dir ein mal eins zugeben, jprad) Gott, animam autem illius serva. 

FB.3,40 (24,51) Gewalt des Teufela. (A. 291d; St. 113b; S. 104) D. Martin! 
ward von einem geftagt, „„iwa8 der Teufel fur Gewvalt brauchete, ob3 ihm vergunnt und geftattet 
oder befohlen wirde?** „O nein,“ antwortet er, „die Gewalt, jo er ubet, ift ihm nicht befohlen; 
jondern unfer Herr Gott wehret ihm nicht, fiehet duch die Finger, Läßt ihn machen und rumoren, 
doch länger und weiter nicht, denn er will; denn er hat ihm ein Ziel geftedt, darüber er nicht 
Ichreiten darf noch farın. Gleich ala wenn ein großer Herr jähe, daß ihm einer feine Scheune 
anftedtete, und wehrete ihm nicht, fondern jähe durch die Finger, alfo thut unfer Herr Gott auch 


Siob 2,6 mit dem Teufel.” Da jagte jener: „„Spricht doch Gott von Hiob zum Satan: Siehe, er fei 


1) Preger: fieht. 2) Preger: bunne,; vgl. Nr. 1245: dir? —= bürres. ®) Der An- 
fang von Aurifabers Übersetzung ist Nr. 1252. *) Aurifabers Übersetzung des ersten 
Absatzes siehe unter Anm. 3. 5) Text: in, ®) Preger: agit. 7) Also Schlaginhaufen ! 
®) Preger: fonbern, ®) Preger: fieht. 10) Preger: fondern. 11) Vgl. Anm. 4. 
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in deiner ‚Hand, doc) Ichone feines Lebenz."" „Za," jprac) D. Martinus, „die Gewalt, jo der 
Satan wider Hiob gebrauchte, war ihm don Gott zugelaffen und erläubet. Als wollt Gott 
Tagen 2 Wolan, ich will div ein Mal eins zugeben und geftatten; aber an feinem Leben thue 
ihm nichts.“ 


1253. (Schlag. 21; Clm. 943, 244%) Horae canonicae. DBnfer! Herr 
Gott Hatt mich mit getvald ab horis canonieis geriffen anno 1520, do id) 
Ihon uil jchreib, und part oft acht tag mein horas zulamen; auf einen 
jonabent zalt ich nad) einander ab, das ich per totum diem tveder aß nod 
trand, und jwecht mich alfo hart, das ich nimmer jchlafen Kunde, alfo das 
man mir Doctor Eich? haustum soporiferum muft geben, welches ich noch 
füle in meinem Topf. 


1254. (Schlag. 22; Clm.943,244®) Idem. Bnfer laien bruder zu Erfurtt 
muften pro horis canonieis unum diem 400 Batter vnfer betten, et semel 
dixit quidam frater: Wen ich unjer Herr Gott (Clm. 943, 245) tvere, jo mocht 
ich jo uil plapperns nicht in meinen ohren horen von allen brüdern, als ich 
allein mus twajchen. Das wer aber num ein recht bett?, tvie am rotten meher 
Mojes zu Gott fchrier* ond macht nit uil wort. 


1255. (Schlag. 23; Clm. 943, 245) Djocetor Brud. Industriam et 
fidem Djoetoris Bruden’, das Tan die gannt welt nit bezalen. Ipse enim 
est Atlas nostri ducatus, nam cogitur sustinere nostrum prineipatum. — 


Wen Doctor® folhe fach jolt hinaus furen, er wurds vbel ausrichten. 
1256. (Schlag. 24; Clm. 943,245) Carlstadt” prior fuit Zwinglio.® 
1257. (Schlag. 25; Clm. 943,245) Itali? rident universe!? religionem. 


1258. (Schlag. 26; Clm. 943,245) Lex et euangelium. Was lex 
it, gett nicht von ftad; was euangelium ift, das gett von ftadt. Sie 
Deus praedicavit euangelium etiam per musicam, ut videtur in Iosquin !!, 





1) Luther hat öfter hiervon erzählt; das Datum 1520 findet sich aber nur bei 
Schlaginhaufen. 2) Doktor Thomas Esch, Eschhaus, Arzt zu Wittenberg, vgl. N. Müller, 
Die Wittenberger Bewegung (1911) 276 f. 3) bett = Gebet. 4) Preger: fchrie. Über 
die Form {chrier vgl. Grimm 9, 1710. 5) Dr. Gregorius Brück, Pontanus, der Kanzler der 
drei Ernestinischen Kurfürsten. ADB. 3, 388. ©) Preger setzt zwei Gedankenstriche in 
den Text, als wäre hier nach Doctor in der Handschrift eine Lücke, und vermutet, es sei 
hier von dem Vizekanzler Dr. Christian Beier die Rede. Aber im Text ist keine Lücke; 
der Doktor ist Luther selbst. 7) Ohne Überschrift und ohne Absatz mit dem Vorigen 
verbunden. 8) Nämlich in Bezug auf die Abendmahlslehre. ») Ohne Überschrift 
umd ohne Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. 10) Text: universej,; es kann 
also auch gelesen werden: universi. 11) Die Kompositionen des berühmten Tosquin de 
Prez wurden oft an Luthers Tische gesungen, und Luther schätzte sie hoch. 
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des alles compofition frolich, toilfig, milde Heraus fleuft, ift nitt zungen 
vnd gnedigt per regulas!, sicut de3 finden gejang. 

FB. 2,115 (12, 38) Gegenbild de3 Gejeße3 und Euangelii, wie Beides von 
Statten gehe. (A. 172b; St. 1526; 8. 142) „Was Gefeg ift, das gehet nicht von Statt, 
nod freiwillig von der Hand, fondern fperret und wehret fich, man thut3 ungern und mit Unluft; 
tva3 aber Euangelium ift, da3 gehet von Statt mit Luft und allem Willen. Alfo hat Gott das 
Euangelium geprediget auch durch die Muficam; wie man ins Fofquini Gefang fiehet, daß alle 
Compofitio fein fröhlich, willig, milde und Lieblich Heraus fleußt und gehet, ift nicht geztvungen, 
nod) gendthiget und an die Regeln ftrad3 und fchnurgleich gebunden, wie des Finfen Gefang.“ 


1259. (Schlag. 27; Clm. 943, 245) De excrementis. Jh halt, das 
Gott gleich fo uil zu Ihaffen hatt annihilando al3 creando. — Haec dixit, ubi 
ineidit mentio (Clm. 943, 245) de excrementis, et dixit: Ego miror, da3 man 
nit lanngft die welt vol gejchiffen etc.” bis an den himel. 


FB. 1,118 (2, 65) Ein anders. (A. 38; St. 85b; 8.80b) „Zch halt, da Gott gleich 
jo viel zu fchaffen und zu thun hat, daß er ein Ding wieder zu nichte mache, al3 daß ers jchaffe 
und mache.” Das jagte Doctor Martinus, da des Mifts gedacht ward, und jprach weiter: 
Mich wundert, daß man die Welt nicht längft Hat voll gejchmiffen bis an den Himmel.“ 


1260. (Schlag. 28; Clm. 943, 245%) Zwickauiani. JG till mit 
den bon Ztoidau nimer mer nichts zu thun Haben, den zorn bis in 
grab mit mir tragen, das fie iren frommen paftorn* aljo unern, vnd 
wen er herr? Kompt®, fo will ich fo uil erbeitten bei unjerm frommen 
principe, das diefe Schuld den von Ziwicdhatw, wie fie wollen, foll behalten ” 
tverden. 

Christiani non debent appellari, nisi honorent suos pastores. 

Mein? Wittenberger fein denneft noch vedlicher den die von Zimicfhato, 
denn do ich gen Wormbs? zoch, fchencten fie mir 20 fl. in peutl vnd hielten 
mir den wagen frei, do ich auff fure. 


1261. (Schlag. 29; Clm. 943,245®) Theologi contra iuristarum 


') Nach gnedigt (d. i. genötigt) per ist im Text eine Lücke; wir setzen regulas ein 
da die Übersetzung Aurifabers darauf hinweist. 2) Im Text steht nicht das übliche 
Zeichen für ete.; es sieht eher aus wie das Zeichen für id est, aber das paßt hier nicht 
her. Preger beachtet das kleine Zeichen nicht, und Aurifaber berücksichtigt es auch nicht. 
3) Über die häßlichen Streitigkeiten, die 1531 in Zwickau zwischen dem Rat und den 
Geistlichen Hausmann und Cordatus entstanden, vgl. Köstlin 2, 270ff.; E. Fabian in den 
Mütt. des Altertumsvereins für Zwickau 8 (1905), 7Iff. Sehr oft spricht Cordatus davon. 
Vgl. das Register unter Zwickau. *) Luther schätzte Nikolaus Hausmann wegen seiner 
Frömmigkeit und Lauterkeit besonders hoch. 5) Preger: ber. 6) Am 22. November 
1531 lud Luther Hausmann nochmals dringend ein, zu ihm nach Wittenberg zu kommen. 
Enders 9, 126. 7) Preger: bezahlt. 8) Neues Stück mit der Überschrift: Vitebergenses. 
°) Text: Worbmd. Zur Sache vgl. Köstlin 1, 404. Die 20 Gulden Reisegeld gab die Uni- 
versität; der Wittenberger Rat verehrte Luther 3 Schock 30 Gr. und stellte ihm den Wagen 
mit drei Pferden. Neue Mitteilungen aus dem Gebiet hist.-ant. Forschungen. 3 Bd. ( 1836), 
S. 110 und 111ff, 
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canones. Theologi! non possunt ferre canones iuristarum, fie ftellen fie, tie 
fie wollen. Sie bleiben in iven eivilibus. Fallen fie aber in die canones, fo 
mufjen fie zu drimmern; den follen fie fich nicht ertveren. Jh will den juriften 
feinen (Clm. 943, 246) jchaden thun, will allein den catechismum summarie 2 
nemen, damit vnter fie jchmeiffen vnd wol in fo bang machen, dag fie nicht 
jollen mwiljen, too fie bleiben jollen mit iren iuribus®, pnd will daß euangelium 
nit anruren, jondern auf den ftich behalten. 


1262. (Schlag. 30; Clm. 943, 246) Djoctor* Ieronimus® est valde acutus 
iurista et aequus. 


1263. (Schlag. 31; Clm. 943, 246) Sathanae tentatio maxima. 
Haec® est maxima tentatio Sathanae, quando dieit: Deus odit peccatores; 
tu autem es peccator, ergo Deus te quoque odit. Hanc tentationem alii 
aliter sentiunt. Mihi non” obicit mea malefacta, quod sacrificium 8 in missa, 
quod hoc aut illud feci® adolescens; rursus aliis obieit1° vitam actam. In 
hoe syllogismo simplieiter neganda est maior: quod falsum sit Deum odisse 
peccatores. Hie opponet Sodomam et alia exempla irae; tu vieissim obice 
Christum Filium missum in carnem; si odisset peccatores, certe non misisset 
Filium suum pro eis. Eos tantum odit, qui non volunt iustificari, hoc est, 
qui non volunt esse peccatores. 

Huiusmodi! tentationes valde nobis prosunt nec sunt, (Clm. 943, 246®) 
ut videntur, perditio, sed eruditio sunt, et unusquisque christianus cogitabit 
se sine tentationibus non posse Christum discere. Ante decem annos primum 
sensi hanc desperationem et irae divinae tentationem. Hab darnad) rhue 
gehabt, ut etiam uxorem ducerem, fo gutte tag hett ic), sed postea rediit. 
Cum igitur quererer apud Staupitium, dicebat se nunquam sensisse: Sed 
quantum intelligo, inquit, sunt nobis magis necessariae quam cibus et potus. 
Qui igitur eas sentiunt, debent se ad eas ferendas assuefacere. rt jolts 
Yernen tragen, quia dag ift der recht christianismus. Nisi me sic exercuisset 
Sathan, fo bett ich im nicht Kondt fo feind fein, hett im auch) nicht Tonnen jo 
ichaden tHun. Item in tanta abundantia donorum Dei, die id} bekennen vnd 





1) Aurifabers Übersetzung siehe Bd. 1 8.526 Anm.20. ?) Text: suum. *°) Im 
Text steht wohl: viribus, aber siehe auch Aurifabers Übersetzung. *) Aurifabers Über- 
setzung siehe Bd. 1 8. 526 Anm. 21. 5) Hieronymus Schurff. Vgl. über ihn Th. Muther, 
Aus dem Universitäts- und Gelehrtenleben im Zeitalter der Reformation. 8.178ff.  °) Auri- 
fabers Übersetzungen siehe unter Nr. 141. Abgesehen von Flüchtigkeiten und Auslassungen 
stimmt Schlaginhaufens Text mit Dietrichs Text völlig überein. Hier hat also sicher einer 
von dem andern abgeschrieben. Wahrscheinlich hat Dietrich den ursprünglichen Text, 
denn er hat das genaue Datum (den 14. Dezember 1531), und er ist der unbeteiligte Zuhörer 
gewesen, während der von Luther angesprochene Schlaginhaufen in seiner schweren An- 
fechtung wohl nicht selbst nachgeschrieben hat. 7) Preger: vero. 8) Text wohl: sacri- 
ficum. 9») Text: fieri. 10) Text: dieit, berichtigt nach Dietrich. 11) Neues Stück 
mit der Überschrift: Idem. 
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jagen muß, da3 e3 dona Dei? fein, quia non sunt mea, ver ic) in abgrundt 
der hell per superbiam gefallen, nisi fuissent tentationes. DBnjer Herr Gott 
Yeret mich alfo, das fie nitt mein fein, jonder? fein, denn wenn tentatio 
fompt, jo fan ich nicht unum (Clm. 943, 247) peccatum veniale uberiinden. 
Servat igitur tentatio a superbia et simul auget cognitionem® et dona, quia 
ab illo tempore, quo sic tentatus sum, dedit mihi Deus illam praeclaram 
vietoriam, quod vieci* monachatum meum, vota?, missas et omnes abomina- 
tiones illas. 

VBnd® zwar toie foll3 unjfer Herr Gott anderjt machen? Weil pabjt vnd 
fayjer mich nitt konnen dempfen, jo mu3 ein Teufl fein, ne virtus”? sine hoste 


1. Betri5,9 elanguescat.® Petrus hatt ein fein jpruch in fine: Fraternitati vestrae? in 


mundo, da3 wir nicht allein fein, sed multi in mundo eadem patiuntur, quos 
nos nescimus. Non tamen sumus sine consolatione, sed victoria nostra 
manet et vincemus. : 

Qui 1° igitur sentimus peccata nostra, non habemus causam ad timendum, 


2.m.5,1ssed qui non sentiunt, illi habent causam. 3 ligt gar daran, an dem ögdo- 


zouew, wie Paulus fagt, da wir, qui ante sumus territi, pn3 der harten 
fpru) annehmen vnd der jchredlichen (Clm. 943, 247®) exempel, jo doch vn8 
allein die promissiones gehören. VBnd da jehen wir, wie ein nottiger!! arti- 
culus da3 ift de iustificatione, tantum ad eos consolandos, qui sunt afflieti. 
Darumb Fieber Schlainhauffen, Yeidets unjerm Herr Gott zu ehren und thut 
im da3 sacrifieium. Solt auch nicht weitter bitten pro liberaticne nisi ad 
ipsius beneplacitum. Prodest nobis nosse artes Diaboli. Er nimbt peccata 
levissima, die fan!? er jo exagerirn, das einer nicht weiß, too einer dauon !3 


1.zim.5,11joll bleiben. Er hatt mich einmal mit dem Paulo ad Thimotheum geplagt 


bnd jchier erivurgt, das mir das herk im Leib zerfchmelgen wolt. Er nam mir 
locum iustificationis fein aus den augen, das ih nicht dran dacht, und hielt 
mir den tert fur, fam mit mir aus der gratia in diputationem legis; da hatt 
er mic) bloß. Aderat mihi Pomeranus, dem hielt ic) fur, gieng mit im auf 
den gang. Ibi ipse quoque incipiebat dubitare, denn er wuft3 nitt, das mir 
jo Hefftig war dran gelegen. Da erjchrad ich aller (Clm. 943, 248) exft jehr, 
muft3 dennoch) die nacht mit jehrwerem herken verbeiffen. Altero die rediit ad 
me Pomeranus: ch bin recht gornih, jpriht er, ich hab den text aller exft 
recht angejehen. Et est verum: est argumentum ridieulum. a, wenn einer 
bey im jelbft ift, fonft nitt ehe. So ift ex ein gejell, der Yaufcht allenthalben 
auf ung. Aber dennoch haben wir Chriftum, qui venit, non ut perdat nos, 


‘) Text: — die ich befennen ... dona Dei. Der Abschreiber hat eine Zeile über- 


sprungen und hat von dem ganzen Satz nur das eine Wort: fein. 2) Preger: fondern. 
2) Preger: cognitionum. *) Text: — vici. 5) Text: vita. °) Neues Stück mit 
der Überschrift: Idem. ?) Text: — virtus; der Abschreiber hat eine kleine Lücke 


gelassen. °) Text: linguescat. ®) Text: nostrae. 10) Neues Stück mit der Über- 
schrift: Idem. 11) Preger: notliger. 12) Preger: Tann. 18) Preger: wo er davor. 
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sed ut salvet. Wen man auf den fihet, jo ift fein ander Gott im himel 
noch auf erden quam Deus iustificator et salvator; rursus wen man den aus 
den augen left, jo ift auch nirgents Tein Hilf noch troft noch xhue. Allein 
iven der locus fompt: Deus misit Filium suum, fo hatt da3 herk ruge. 

Quare ! omnes, qui tentantur, debent Christum proponere exemplum, 
qui etiam est tentatus, aber e3 ift im? faurer tworden quam vobis et mihi. 
Hatt mich aber oft gewundert, iwie e8 muglich geweft ift. Aber das hatt in 
gedemutigt, das der Teufl zu im gejagt hatt: Herejtu, der jchelf ? (Clm. 943, 248®) 
gejel? Du bift onter den buben et fillus homimis, jolft ein ausbunt fein, 
ergo es particeps omnium peccatorum totius mundi*, qua indutus es. — a, 
nihil feci. — Schad nicht! ch find dich gleich wol hie. Ergo ift e3 nichts 
mit unjer tentatio. Jh Hab Fein grofjere gehabt und fchiverere denn de prae- 
dicatione, da3 ich dat Hab: Das mejen richftu allein zu; ift es num? unrecht, 
jo bijtu jchuldig an jo will feelen, die in infernum faren. Sn der tentatio bin 
ich oft dahin gangen in infernum hinein, donec me Deus revocavit et con- 
firmavit me, quod esset verbum Dei et vera doctrina. Aber e3 fojt uil, bik 
einer zu der consolatio fompt. 

Mitt andern fompt er mit der iustitia. Der Teufl toill nur activam 
iustitiam in vn3 haben, jo haben wir allein passivam, und foll auch) fein 
activam haben. Passivam nun will er vn3 nitt lafjen; jo Hab ich in der 
activa verloren. Sed wenn man in abteijet vnd fagt: Hic est crucifixus ille 
pro peccatoribus; fenneftr den auch? In huius iustitia vivo, non in mea; si 
ego peccator, jo anttvort er darfur.” Haec est prima via vincendi Sathanam: 
in et per verbum. Altera® est, ut (Clm. 943,249) vincamus eum contemptu, 
das toir dife gedandhen auffchlahen, wollen nicht dran denden, figamus animam 
in alias cogitationes, choreae et elegantis puellae. Das ift auch gnug. De 
hoc scripsit Gerson. 

E3° muß aljo fein. DBnfer Herr Gott greift on3 redlich an, sed Leit uns 
dennoch nicht. Hic debemus quoque nostrum facere et curare corpora nostra. 
In tentatis centies peior est abstinentia quam edere et bibere. Ego si se- 
querer appetitum, a triduo nihil comederem. Das ift den duplex ieiunium, 
das ich ik, trindh, dennoch ohne luft. Wenn die welt das fihet, jo fihet fie 
e3 an pro ebrietate1%, sed Deus iudicabit, an sit ebrietas aut ieiunium. ©ie 
werden Friegen die faften, sed nicht tie ich Fate. So halt den pauc) und den 
{opf voll, ita iuvabitur etiam somno. Denn e3 ift mir jo: Wenn ic auf 
wache, jo fompt der Teufl baldt und difputirt mit mir, jo lang bi3 ich jage: 
ed mid) in dem a.; Deus non iraseitur, sicut dieis. Deinde mit ber 





1) Neues Stück mit der Überschrift: Idem. 2) Text: ein. 3) Text: \chell. 
4) Im Text ist eine kleine Lücke; Dietrich: + totius huius carnis es. 5) Preger: im. 
®) Neues Stück mit der Überschrift: Iustitia passiva. 7) Preger: dafür. 8) Preger: 
+ via. ®) Neues Stück mit der Überschrift: Idem de tentatis. 10) Text: 
ebrietatem. 
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quaestio vexirt er vn8 am meiften. Darfur haben wir den thesaurum verbi, 
Gott hab Lob. 
*Nr, 141 (VD. 91). 


1264. (Schlag. 32; Clm. 943, 249») Philippus! Melancethon: Regnum 
Christi attinet ad pueros. Ergo oportet pueris administrari sacramentum, 
ut habeant signa promissionis, sieut in veteri testamento coacti sunt habere 
circumeisionem. 


1265. (Schlag. 33; Clm. 943,249®) De oratione. Djoctor Martjinus 


%9.14,13dominica Exaudi ? super euangelio Ioannis super verbo: Quidquid orabitis 


Patrem in nomine meo, hoc ego faciam. Christus loquitur, quasi qui habeat 
in manu, quod det, cum dieit: Si quid petieritis, ego dabo. Nullus homo 
excogitavit, quod Deus fecit. Si ergo sudaremus® sanguinem et deberemus 
tantum tres runas* scribere, sicut Ioannes scripsit, non possemus efficere. 
Quid ergo sapientiam nostram°, ac si nullus esset vir aut mulier, et ego 
deberem consulere, quomodo crearentur? Sic de reliquis. Quid ergo est mea 
sapientia ad Dei? Ideo libenter volo esse stultus, ond wollen on3 fangen lafjen 
bnd gegreppen ® geben, quod Christus sit Deus et homo contra omnem rationem 
et sensum nostrum. Sie oportet zujamen duas personas in ein ivejen in 
Chrifto. Dicis: Ego non intelligo.. Dand hab! Non ideo scriptum est, ut 
intelligam”? et comprehendam, sed oportet te captivari. 

(Clm. 943, 250) Chrijtus® furet fpruch puri Dei, aliquando puri hominis. 


%05.14,,1 Quando ergo hic dieit: Ego dabo, sunt verba Dei, non tantum hominis; 


quando vero dicit: Ego orabo, verba sunt hominis, sed tamen Filius Dei 
orat. Sic natus Christus non tantum homo, sed Dei Filius natus. Sie dico: 
Die magt hatt das find Lafjen fallen; non tantum corpus, sed totus Iohannes®, 
corpus et anima, cecidit. Sic de Christo dicendum est. 

Si1° Christus non est Deus, tunc nec Pater nec Spiritus Sanctus Deus 
est, quia noster articulus sic sonat Christum esse Deum. Quando ergo ego 
audio loqui Christum, tunc credo indivisam divinitatem loqui. Nam ibi 


Matty.11,28loquitur Pater, Filius et Spiritus Sanctus, quando dieit: Venite ad me omnes, 


qui laboratis et onerati estis etc.; hie totus non divisus Deus loquitur. Si 
quis ergo mihi praescribit Deum, qui pro me non est mortuus, hunc ego non 
suscipio pro Deo. Qui hune articulum habet, der hatt den haubt articl 


1) Ohne Überschrift. 2) Also keine eigentliche Tischrede, aber auch keine Predigt 
aus dem Jahre 1531 oder 32; das Stück ist wohl erst später eingeschoben. °) Text: 
suderemus. *) Text: rugas, mit Preger verbessert. 5) Preger korrigiert: sapientia 
nostra, aber es fehlt wohl das Verbum. °) gegriffen. ?) Text: intelligem; Preger: 
intelligerem. ?) Aurifabers Übersetzung zu dem Folgenden siehe Bd. 1 S. 271 Anm. 2. 
9) Luther denkt wohl an sein Hänschen. 10) Aurifabers Übersetzung zu dem Folgenden 
siehe Bd. 1 5. 271 Anm. 1. In der Handschrift ist es ein neues Stück mit der Überschrift: 
Christus est Deus et pro nobis mortuus. 
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fidei christianae, licet stultissimus sit omnibus coram mundo. Ille consolator, 

quem ego mittam, non abibit a vobis, sed manebit apud vos et faciet vos 

fe ad quaevis mala toleranda. Iam dieit: Ego orabo Patrem; prius dixit: 309. 14, 16 
Ego faciam. Prius ut Deus, ijam ut homo loquitur. Sie disco (Clm. 943, 250’) 300.14, 14 
meum articulum, quod Christus loquitur ut Deus et homo. 


FB. 1,308 (7,5) Die z3wo Naturen in Chrifto kann fein Menjcdh begreifen. 
(A. 99»; St. 43; S.41b) „Daß Chriftus Gott und Menfch fei, das ift wider alle Vernunft, 
Sinne und Berftand; denn wenn man die ziwo Naturen in Chrifto, ala die Gottheit und Menfc- 
beit, joll in ein Wejen bringen, da ftößet fich die Vernunft und fpricht: Jch verftehe e8 nicht. 
Aber Dank Habe fur diefe Belenntnig! Denn e2 ift nicht gejchrieben, daß ich8 verftehen und 
fafjen joll mit meiner Vernunft, jondern du mußt dich gefangen geben und dem Wort des 
ge gläuben durch Wirkung des heiligen Geiftes und Gott die Ehre geben, da& er wahr: 
baftig jet. 

Zohannig am 16. Cap., MattHät am 21. und Marci am 11. Cap. jpricht Chriftus: „, 
ihr etwa® werdet bitten in meinem Namen, dag will ich euch geben." Da redet Chriftus, ala 
daß er Alles in feiner Hand und Gewalt habe, Alles jdermann zu geben, was man im Glauben 
von ihme bittet.“ 


SIoh. 16, 23 
So Matth. 21,22 
Mark. 11,24 


1266. (Schlag. 34; Clm. 943, 250°) Papa non est caput ecclesiae. 
Papa non est caput ecclesiae, alias enim! ecclesia esset? bestia, quae haberet 
duo capita. 

FB. 3, 202 (27,51) Der Papft ift nicht der Kirchen Häupt. (A. 342; St. 368b; 
S. 3370) „Der Papft ift nicht das Häupt der chriftlichen Kirchen, jonft wäre die Kirche eine 
Beitie, die zweene Köpfe Hätte; fintemal Chriftus allein ihr Häupt ift, wie Sanct Paulus fagt. 
Wol ift der Papft das Häupt der faljchen und Teufels Kirchen.“ 


1267. (Schlag. 35; Clm. 943, 250°) Eceii gewejd. Eccius quando 
venit ind geweidh, jo fan in niemant3 halten, und er furet einen gank 
a veritate, sed quando venit in papyrum, fo ift er todt. 


1268. (Schlag. 36; Clm. 943, 250°) De alendis ministris. Ubi? 
Doctor fuit in nuptiis Milphordii*, ineidit mentio de alendis ministris 
ecelesiae. Quaesivit Djoctor Martinus: Domine D., gedeucht e3 nicht, die- 
weil uns alle der pabft neeret, da8 wir wider papijten wurden iuxta illud: 
Des brot wir effen, des lieblein wir fingen?® Respondit D. M.”: Dag viteil 
Iob ih aud! 


) Text: esset, abgekürzt und offenbar verlesen aus abgekürztem enim; Preger: 
esset. 2) Preger: — esset, aber es steht hier im Text. s) Aurifabers Übersetzung 
siehe Bd. 1 S. 526 Anm. 22. ı) Hermann Mühlpfort, der Zwickauer Bürgermeister, hatte 
eine geborene Römer zur Frau, also eine Zwickauerin, und die Hochzeit wird in Zwickau 
gefeiert worden sein; wie sollen da Luther und Schurff teilgenommen haben? Der Name 


Milphordii ist wohl ebenso verlesen wie das Domine D. und Respondit D.M. 5) D. scheint 
aus H. korrigiert zu sein. Nach Aurifabers gewiß richtiger Lesart ist Dr. Hieronymus 
Schurff der Angeredete. e) Wander 1, 472 Nr. 90ff. 7) Auch hier ist wohl mit 


Aurifaber Schurffs Name einzusetzen, also: Respondit Doctor Hjieronymus. 
Luthers Werke. Tifchreden 2 2 


18 Kohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Nr. 1269 


1269. (Schlag. 37; Clm. 943,250%) Ezedhiel ift ein bojer prophet. 
63 ift fein bofer prophet denn der Ezedhiel; ille superat omnes maledic- 
tione. Die harten wort, darauff die propheten reden, gen auf? sanguinem, 
den ten die propheten fagen: Ierusalem destruetur et cadit, haec erat Iudeis 
haeretieissima vox; da8 funden die Juden nicht leiden. Sie iam tum! dicit 
Lutherus ecclesiam ruituram et perituram; da3 till man auch nicht glauben 
und leiden, den das ift unmuglich zu gleuben, quia stat (Clm. 943, 251) in 
articulo: Credo ecclesiam catholicam. Sie in Iudea multi reges perierunt hot 


%ef. 37,36 Jerufalem al3? Senadherib? ete. Et tamen Ieremia dicit Ierusalem perituram. 


Quando ego audivissem talia a Ieremia, fo hett ich im jelbft den Topf abge- 
fhlagen, et tamen Spiritus Sanctus dixit per Ieremiam, et factum est. 

Si‘ papa potuisset unum argumentum contra me aufbringen, sieut Iudei 
contra Ieremiam aut alios prophetas, fo hett ich nitt funnen bleiben. Papa 
non argumentatur contra me’de iure, sed de facto. Wenn ic) fein argument 
hett contra papam den de facto, jo wolt ich mich) morgen henden. Sed ius 
ift mein disputatio. Turca est imperator de facto, sed non? de iure. Post 
ius divinum dividitur ius in ceivile et de facto. Sie Deus dedit ius Carolo, 
Turcae factum, sed factum non transit in ius. Qui habet ius de facto, facile 
habebit ius de iure, ut Turca facit. 

Wenn ein jurift in Germania”, ja in der ganten welt, der weis, wa 
ift ius de facto, de iure, jo wundert michs. — Das ijt ein groffer jchwur, 
wen der Dioctor alfo jehweret!? — In summa, nisi petant iuristae remissionem 
ond kriegen? zum euangelium, (Clm. 943, 251®) fo will ich fie! fo irr machen, 
da3 fie nitt jollen wiffen, wo aus. Ego non intelligo iura, sed ego sum ius 
iurium in re conscientiarum. Tum ius civile est ius de facto et est ius 
gentium et civile. 

FB. 4, 419 (60, 12) Der Propheten jharfe Predigten wider Heudeley vnd 
Abgötterey. (A.538; St. 286; S.29b) „Die harten, jcharfen Wort, darauf die Propheten 
reden, gehen auf? Blut. Denn wenn die Propheten jagen: Ferufalem joll verftört werden und 
fallen; dieje Predigt war den Jüden gar fekerifch, die Eonnten die ZJüden nicht leiden. Alfo 
lage ih D. &. nu, daß die römische Kirche wird fallen und umkommen; das will man auch) nicht 
gläuben noch Teiden, denn das ift unmüglich zu gläuben; denn e3 fteht im Artikel: Ich gläube 
eine heilige Hriftliche Kirche. Alfo find im jüdischen Sande viel Könige umkommen fur Serufalem, 
al3 Sennaherib zc. Und da Jeremias jagt: Jerufalem wird zerftöret werden; wenn ich dag von 
ihm hätte gehort, fo hätte ich ihm jelber den Kopf abgefchlagen. Und doch qleichiwol hat3 der 
heilige Geift durch Jeremiam geredet, und e3 ift auch alfo gejchehen und ergangen. 

Wenn der Papft mur ein einiges Argument wider mich hätte können aufbringen, vie die 
„üben wider Jeremiam und andere Propheten hatten, fo hätte ich nicht können bleiben. Der 


) Was im Text steht, ist kaum anders zu lesen; Preger: etiam. 2) Text: ab; 
Preger: ut. ®) Preger: Sanherib. *) Neues Stück mit der Überschrift: Argumenta 
papistarum contra Lutherum. °) non fehlt im Text; ergänzt mit Preger. °) Auri- 
Jabers Übersetzung des Folgenden siehe Bd. 1 $. 526 Anm. 23. ?) Zu ergänzen ist, 
wie häufig bei Luther: ift. ®) Das sind wohl Worte Schlaginhaufens. 9) friechen. 
') Text: fi); der Schreiber unsrer Handschrift schreibt oft fich für fie. 
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Papft argumentiret und disputirt wider mich nicht don und ausm Recht, fondern mit der That 
und Schwert. Er braucht nicht befchriebener Rechte, jondern Fauftrecht. Wenn ich fein Argı- 
ment wider den Papft hätte, denn de facto, vom Werk, jo wollte ich mich morgen henfen. Aber 
Ius, da3 Recht, ift mein Disputatio.“ 


1270. (Schlag. 38; Clm. 943,251®) Gott tft ftark in onjer [hwadeit. 

Ad Turbieidam! dixit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Deus noster est Deus 
humilium. Virtus mea in infirmitate perficitur. Wenn wir nicht fehtwad) 2. Kor. 12,3 
teren, jo wurden toir zu ftolg werden. Er Tann jein Trafft nitt bemweijen 

denn in der jhiwacjheitt. Nam linum fumigans non extinguet. Diabolus &ei. 43, 3 
autem tolt nicht allein, daz dvbel brennet, jonnder velit omnino extinetum. 

Deus liebet et odit tentationes; amat, quando ? tentationes nos ad orandum 
provocant, odit, quando® per illas volumus desperare. Aber* e3 heift: Sacri- pi.so,23 
fieium laudis honorificabit me, nam sacrificium Deo spiritus contribulatus, #i. 5ı, 19 
cor contritum etc. Ideirco ijt euch twoll, fo pjallirt et? laudate Deum; ift eud) Sat. 5,13 
bel, id est, si ingruit tentatio, orate, nam bene placitum est Domino super $i. 147,11 
timentes eum; aber das ift das befte: et super eos, qui sperant in misericor- 
diam® eius. Den Deus iuvat humiliatos, denn ex fpricht: Putas esse abbre- Ze. 59, ı 
viatam ” manum (Olm. 943, 252) meam, ita ut salvare non possem? Est tempus grev. 3, ı fl. 
belli et tempus pacis, est tempus stultitiae®, tempus sapientiae, est tempus 
quoque tentationis et afflietionis. Afflietorum gemitus horet der Herr leifl. 

Deinde? ego habui psalterium in manu. Interrogavit: Quomodo placet 
psalterium? Spurt ir auch freudt oder traurigfeit darin? — Ego: Saepius 
accepi in illis consolationem, sed venit Sathan obiciens: Quid attinent ad te 
psalmi? — Respondit cum cruce se signans: Omnia, quaecunque scripta sunt, Röm. 15,4 
propter nos scripta sunt, ut per patientiam etc. Abraham, Saac, Jacob vnd 
der Yiebe Zofeph, Rebecca vund Lea willen itundt fein wort drumb, dad wir 
ire legenden lejen; Dauid weis nicht, das man jeine psalmos in Germania 
hat vund fich mit troftet, tie er fich damit getroftett hatt. Adiuvit Dauidem, 
qui Deo confidit; ita et nos in eum sperantes opitulabitur, ipsius enim verbum 2. &or. 1,20 
ift war ond amen. 

(Clm. 943, 252°) Djoctort° Martjinus: Wen aljo ein tentatio fompt, 
fo fragt ond fpredht: Teufl, in welchem gepott ftet3 gejchriben? So er dirs 
nicht anzeigt, jo fprid: Troll di), du nebulo, und la3 mich mit den zotten 
zu friden. 

Item dixit mihi: Wenn ja dife tentationes nicht wollen aufjen bleiben, 
fo ercommumnicirt fie in nomine Domini Iesu Christi pnd fpreht: Die munt 
hett on3 Gott verpotten zu nhemen; e8 fein nicht Bngerifch, Behmijch oder der 





1) Doch hat Schlaginhaufen wohl nicht selbst nachgeschrieben, siehe Bd. 1 S. 483 
Anm. 1. 2) Preger: quia. 3) Preger: quia. 4) Neues Stück mit der Überschrift: 
Idem. 5) Vor et gestr.: aut. °) Text: misericordia. 7) Text: obbreviatam. 
8) Preger: + et. 9») Neues Stück mit der Überschrift: De psalterio. 10) Neues 
Stück mit der Überschrift: Tentationes a Sathana. 
9% 
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von Sacdhjfen, fonnder fie fein vom ZTeufl gejhlagen, darum jollen wir fie 
nicht nehmen, fonder im fein mun& veriwerffen. 
*Nr. 956 (Ror. Bos. q. 24f, 38b). 


FB. 1,118 (2, 66) Gott ift ein Gott ber Niedrigen. (A. 38; St. 89b; S.83b) 

„Unfer ' Gott ift ein Gott der Niedrigen und Demüthigen; Kraft wird in Schwachheit ftark; 

wenn koir nicht jehtwach wären, jo würden wir ftolz; er fann jeine Kraft nicht bemeijen denn 

%ef.42,3in der Schwachheit. Denn das glimmende Docht Löfchet er nicht aus. Der Teufel aber wollte 
nicht allein, daß e3 ubel brennete, jondern wollt? gern gar auglöjchen.“ 


FB. 1,119 (2,67) Wie jich Gott in Anfechtung erzeiget. (A. 38) „Gott Viebet 
die Anfechtungen und ift ihnen gram. Lieb Hat er fie, wenn fie und zu dem Gebet reizen und 
treiben; gram ift er ihnen aber, wenn wir dadurch verzweifeln. 

Bi. 50, 23 Aber e3 heißet: „„Das Zobopfer heiliget mich, denn ein betrübter Geift und ein zerjchlagenes 
Bi. 51,19 Herz ift Gott ein angenehm Opfer“* x. Darum, ift euch wol, jo pfallirt und lobet Gott mit 
einem fchönen Lieblin; ift euch ubel, das ift, fommen Anfechtungen, jo betet. Denn der Herr 
hat Gefallen an denen, die ihn fürchten; aber das ift das Befte: und an denen, die auf feine 
21. 147,11 Güte hoffen, denn Gott hilft den Niedrigen und Demüthigen, dieweil er jpricht: „„Meineft du, 
Jef. 59, ı meine Hand jei verkürzt, daß ich nicht helfen Lönne?““ 


FB. 3, 80 (24, 113) Ein jglih Ding Hat jeine Zeit. (A. 304; St. 226b; S. 210) 

„Kriegen hat feine Zeit; Friede feine Zeit; närrifch fein hat feine Zeit; Klug fein feine Zeit; 

Vred. 3,1 Anfechtung und Kümmerniß hat auch feine Zeit. Aber der Herr höret der Betrübten und 
Angefochtenen Seufzen leife.“ 


FB. 3, 80 (24, 112) Wie man ji in Anfehtungen halten foll. (A. 304; 
St. 226b; S.210b) „Wenn eine Anfechtung fömmt, jo fraget und jprecht: „„Zeufel, in welchem 
Gebot jtehet e3 gejchrieben?”" Co er das nicht anzeiget, jo jpri: „„Trol dich, du Schalt, 
und laß mich mit den Zoten zu Frieden!" tem wenn ja diefe Anfechtungen nicht wollen 
außen bleiben, jo ercommuniciret und thut fie in Bann im Namen de3 Herren Jefu Chrifti, und 
Ipredt: „„Die Münze hat und Gott verboten zu nehmen!"" Es find nicht ungerifch oder 
böhemijche Grofchen oder der Heren von Sadhjen Thaler, jondern find vom Teufel gejchlagen; 
darum fjollen wir fie nicht nehmen, jondern ihm jeine Münz verwerfen; denn e3 ift verbotene 
Münze.“ 


1271. (Schlag. 39; Clm. 943, 232) Penuria doctorum. Che zivei 
jar vergehen, werdet ix fehen, da8 alfo wirt mangeln an gelerten Yeuten, 
da3 man? aus predern wurde fchneiden vnd aus der erde wurde graben, wen 
man fie nur haben Tont. E3 wirt aber nitt Helfen; man verfindigt fi? yht 
zu jehr an Gott. 


*Nr. 2335 (Cord. 433). 


FB.4,595 (73,1) Künftiger Mangel an gelehrten Leuten. (A. 585; St. 469; 
3.4286) „EChe* etliche wenig Jahr vergehen, jo wird man erfahren, daf mangeln wird an 
gelehrten Leuten, daß man fie würde aus Brettern fchneiden, und aus der Exde graben, wenn 
man fie nur haben könnte; e3 twird aber nicht helfen, man verfündiget fich ist zu jehr an Gott.“ 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 956. ?) Text: fie; der 
Schreiber unsrer Handschrift verwechselt oft fie und fi, vgl. S. 18 Anm. 10. 3) Über 
Aurifabers Text vgl. Nr. 2335. 
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1272. (Schlag. 40; Clm. 943, 232?) Romae est caput loannis. 
Romae! hat man das haubt Sjancti Ioannis Baptistae?, fo doch alle Hiftorien 
anzeigen, da3 die Sarracener haben das grab Ioannis aufgethan und alles zu 
puluer verbrent. Noch jchemt fich der papft nicht feiner lugen. Sic de aliis 


reliquiis, clavis et crucis ligno, maxima sunt mendacia. 

B. 3, 247, 

FB. 3, 210 (27,71) Bon ©. Johannes Häupt. (A. 344b; St. 362; S. 3306) „Zu 
Rom wird ©. Sohannes des Täufer? Häupt geweift, da doch alle Lehrer fehreiben und Chroniken 
anzeigen, daß die Saracener fein Grab haben geöffnet, den Körper heraus genommen und gar 


zu Pulver gebrannt. Man Iaffe den Papft mit feinen Lügen immer hinfahren zum Henker. 
Alfo hat er mit andern Heiligen auch gethan.“ 


1273. (Schlag. 41; Clm. 943,232?) Dona Dei non agnoscimus. 
Die innocentum.? Wenn Gott ein jar uns dvnfer notturft entziche, o, tie 
wurde ein jchreien werden in der welt! Nun aber, fo er uns vberfchuttet, fo 
jein toir alle ingrati, ond niemand ift, der dandkett.* 

*Nr. 902 (Ror. Bos. q. 24f, 32b); *Nr. 2336 (Cord. 434). 


1274. (Schlag. 42; Clm. 943,233) Beulah  Hebraice sponsa, Baal maritus. 
1275. (Schlag. 43; Clm. 943, 233) Contiones Christi. Christus 


gratis praedicavit vnd hatt im doch Lafen geben die frummen weiber. Er hatt zo. s,>r. 
nur ein mal gemunßt, da er® den pfenning aus dem ftjch hieg nemen Petrum. matıo. 17,27 


*Nr. 716-+ 717 (Ror. Bos. q. 241, 4b); *Nr. 2337 (Cord. 435). 


1276. (Schlag. 44; Clm. 943, 233) De fuga apostolorum. Ioannis Yo. 21,237 


ultimo, ubi sedit” Christus cum discipulis post resurreetionem, da haben 
fie jollen gedenden, quod habuerunt secum dominum maiestatis®, und 
haben mufjen gedenden*: DO, wie haben wir vn3 an den Chriftum!? gehalten 
wie die boswicht! Sie mwerden!! gewislich entjeget gemwejen jein!?, sicut 


dieitur de Petro, quod!3 fuit contristatus. Er hatt fih!* wider mufjen vmb- 306. 2, ı7 


1) B. ganz lateinisch: Caput Ioannis Baptistae. Romae demonstratur caput 
Ioannis Baptistae, cum tamen omnes scriptores iudicent Saracenos sepulcrum illius 
aperuisse et totum in cinerem redegisse. Valeat papa cum suo mendacio! Ita et de 
aliis sanctis. Aurifaber hat den Text von B. vor sich gehabt. 2) Text: Papistae. 
In der Kirche S. Silvestro in capite. Vgl. Hausrath, Luthers Bomfahrt 44. °) 28. Dezember 
1531. Aurifabers Übersetzung siehe Bd. 1 8.441 Anm. 7. #) Zum Inhalt verweist Preger 
auf Luthers Brief an Bugenhagen vom 24. November 1531. Enders 9, 128. 5) Text: 
Buul; Preger: Baelah; wir setzen nach Kaweraus Vorschlag im Anschluß an 1. Mose 20, 3 
Beulah in den Text. °) Text: — ba er; ergänzt nach Aurifaber, dessen Übersetzung 
unter Nr. 716 und Nr. 717 steht. 7) Khum., Clm., Wern.: sedet. 8) Khum.: divinam 
maiestatem; Clm., Wern. wie im Text. 9) Khum., Clm., Wern.: Ibi profecto cogita- 
verunt. 10) Khum., Clm., Wern.: an dem Chrifto. 11) Khum., Clm., Wern.: + fi). 
2) Khum., Clm., Wern.: — gewejen fein; + haben. 13) Khum., Clm., Wern.: qui. 
14) Text: fie, vgl. 5, 18 Anm, 10; auch Khum., Clm, Wern.: fie. 


oh. 16,22 


Soh. 16,22 


Ser. 12,1 


ef. 30, 18 


Ser. 12,1 
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jehen!, quia promisit eis, quando? dixit: Et iterum videbo vos, et gaudebit 
cor vestrum. Si hoc non feeisset Christus, fo hett er die apoftel nimmer 
mehr zu fi? bracht; fie Hetten fich* mwoll alfo® bei im® verjchaldht. 

*Nr. 1105 (Ror. Bos. q. 24#, 59); *Nr. 2338 (Cord. 436). — Khum. 277; Clm. 939, 22; 
Wern. 59. 

FB. 1, 355 (7, 68) Chriftus hat fich nach feiner Auferftehung von Todten 
jeinen Jüngern oftmals offenbart. (A. 114b; St. 51; S.50b) „Da EHriftus nach feiner 
Auferftehung bei feinen Jüngern gemweft ift, hat mit ihnen geffen, da haben fie follen gedenken, 
daß fie den Herrn der hohen göttlichen Majeftät bei fich gehabt, und Haben müffen gedenfen: D, 
twie haben wir und an dem Chrifto gehalten? wie die Böswichter! Sie werden gewißlich fich 
entjeßt haben und beftürzt fein getweft; wie von Petro gejchrieben ftehet, daß er jei traurig und 
betrübt geweft. Darum hat Chriftus wiederum müfjen zu ihnen fommen und fie befuchen, denn 
er hat e3 ihnen verheißen, da er fagte: „„Sch will euch wieder fehen und euer Herz wird fich 
freuen."* Wenn er3 nicht gethan Hätte, fo hätte er die Apofteln nimmermehr zu fi) bracht, 
denn fie hatten bei ihm wol alfo verfchalft.“ 


1277. (Schlag. 45; Clm. 943, 233) De nostro baptismate. Si 
non essemus baptisati et non crederemus Christo, jo lieg on® der Teufl 
twol zu friden. Wir toollen unf aber an den Chriftum Halten, und fol er 
noch jo jehr auf vn3 herein fturmen; vnd wo der Chriftus bleibt, do tollen 
wir auch gewijlich bleiben. 

*Nr. 1103 (Ror. Bos. q. 24f,59); *Nr. 2340 (Cord. 438). 

FB. 1,355 (7,69) Wo Chriftus bleibt, da bleiben au die, foanihngläuben. 
(A. 115; St. 56b; 8.556) „Wenn wir nicht getauft wären und an Chriftum gläubten, fo ließe 
una der Zeufel wol zu Frieden. Wir wollen uns aber an den Chriftum Halten, und jollt der 
Böjewicht noch fo fehr auf ung herein fürmen; und wo der Ehriftus bleibt, da wollen wir 
auch gewißlich bleiben.“ 


1278. (Schlag. 46; Clm. 943, 233®) Ieremias dixit: Herr, ift da3 vecht, 
das die frommen alfo geplagt werden von der welt funden und vom Teufel, 
vd die gotlofen Yeben im fauß? Es tu Deus iudicii? 

*Nr. 2341 (Cord. 439). 

FB. 1,117 (2,59) Gott zu Reden jegen. (A. 37; St. 786; 8. 74) „Seremias jagt: 
Herr, ift das recht, daß die Frommen alfo geplaget werden von der Welt, Sünde und vom 
Teufel, die jegen ihnen zu mit aller Gewalt, Lift und Tüden, und die Gottlofen Leben im Saufe 
und haben gute Tage? Bift du ein Gott des Gericht3? 

Unfer Herr Gott thut, ioie wir; ex ftellet fich, al wollt er Yafjen xegnen, umd thut e8 
nicht; twir ftellen ung, ala wollten wir fromm werden, und thun e8 doch auch nicht.“ 


1279. (Schlag. 47; Clm. 943, 233°) Tristitia et gaudium. Wir 
haben mer vrjad) zu freuden den zu traurigfeit, quia speramus in Deum, 


39.1, 19 qui dieit: Vivo ego, et vos vivetis. Aber traurigkeit ift vng angeborn; 


') Khum., Clm., Wern.: bejehen. 2) Khum., Clm., Wern.: cum. 3) Khum,, 
Clm., Wern.: — zu fi); + ber zw. *) Text: fie, vgl. $. 18 Anm. 11. 5) Wern.: jo. 
*) Khum.: gegen im; Chn., Wern.: an im. 
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id 


jo fompt Spiritus tristitiae, jundher Teufl, auch mit zu, der Herr aber, vnfer 
Gott, helt vn. 

*Nr. 1104 (Ror. Bos. q. 24, 59); *Nr. 2342 (Cord. 440). 

FB. 1, 356 (7,70) Ein ander. (A. 115; St. 616; 8.595) „Wir haben mehr Urjad) 


uns zu freuen, denn zu trauren; denn twix hoffen auf den Gott, der da jagt: „„ch lebe, und Io. 14,19 


ihr jollt auch Teben.“* Aber Traurigkeit ift ung angeborn; jo fünmet der Geift der Traurigkeit, 
Junker Teufel, auch mit zu, aber der Herr, unfer Öott, hält une. 


1280. (Schlag. 48; Clm. 943, 233°) Vaticinium de morte Lutheri. 
Ego! sum defensor? et columna papae. Post mortem meam muß der 
pabjt ein ftoß Yeiden, de3 fan ex fich nicht eriveren; den twerden fie jagen: 
Hetten wir pt ein Zuther, der vatten kunt! Was wer? zu ratten, fo wollen 
fie nitt; wen das jtundlein aus ift, fo wird Gott nitt wollen. 

*Nr. 1106 (Ror. Bos. q. 24f, 59); *Nr. 2343 (Cord. 441). 


1281. (Schlag. 49; Clm. 943, 233%) Bier breuen. Qui excogitavit 
da3 bier breuen, der ift geivefen pestis Germaniae. &8 muß toll theuer fein 
in vnfern Yanden. Die pferdt freffen den groffen tHeil getreits, den* mer 
habern den foren; darnad) die from paurn vnd burger fauffen vaft den 
grofjien (Clm. 943, 234) theil getreidt8 im bier auf. Propterea im edlen 
ZThuringer lannd, quae est foecundissima terra, da haben die® die fchaldfheitt 
gelernt: Wo vor hin gut edel gedreit ift gewachien, yht muß mweide” wachlen, 
welcher die erden aljo verprent vnd aufjaiget, da3 vber die mafjen ift. 

*Nr. 2344 (Cord. 442). 


1282. (Schlag. 50; Clm. 948, 234) Calamitates venturae. (3 wird 
nod) jo böß werden auf erden, da3 man in allen windeln wirt fehreien: 
D, Tieber Gott, fom® mit dem jungjten tag?! — Et!’ manu tenens 
orarium!! von teiffem agftatn!? dicebat13: OD, wolt Gott, das der tag nur 
bald tem! Sch wolt das Pater noster y&t efjen!*, da8 er morgen Tem. 


1) Aurifabers Übersetzung siehe Bd. 1 S.411 Anm. 1; vgl. Bd. 1ı $.552 Anm. 26. 


- 2) Text: distensor. 3) Preger: wir; die Textverderbnis liegt aber wohl in dem vorher- 


gehenden wa®, an dessen Stelle bt zu lesen ist, wie in den Parallelen. *) Preger ergänzt: 
wir bauen; die Parallelen helfen hier nicht weiter. 5) Text wohl: fron, nicht: fran, wie 
Preger druckt; Luther hat vielleicht spöttisch from = frommen gesagt. ®) Preger: fie. 
7) Der Weidbau war in Thüringen damals noch in hoher Blüte. Vgl. Nr. 4420. 
8) Khum., Wern., Clm., B.: + nur. 9) B.: + balt. 10) B.: In. 11) Math. L.: 
+ ein Pater nojter. 12) Text: orarum von wafjer agftain; Khum., Olm., Wern.: orarium 
de albo succino, wozu Olm. a. R.: ein Pater nofter von weifjen aitfteinen; B.: orarium, 
das pater nofter von meifjen agfteinen, et dicebat: O utinam cras veniret haec dies, id) 
wolt di8 Pater nofter izt effen. Waftein, agtjtein = Bernftein. Grimm 1, 190; Dietz 47. 
18) Khum., Clm., Wern., Math.L. fahren fort: Utinam cito veniret dies ill.  !*) Math.L., 
Khum. fahren fort: ut cras veniret; Wern.: ut cito veniret; C’Im.: ut cito vel cras veniret. 
Christus, qui primus redemit animas nostras, iam redimet corpora nostra. Wir horen 
nicht auff den Magog (korrigiert aus Mathon), 
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*Nr. 1107 (Ror. Bos. q. 244,59); *Nr. 2345 (Cord. 443). — Math. L. (88); Farr. 371b; 
Rhed. 235; Khum. 298b; Clm. 939, 37b; Wern. 86; B. 1,85. 

FB. 1,62 (1,63) Gotte3 Wort foll man fefte gläuben; aber der Welt Bo2- 
heit ift fo groß, daß der jüngfte Tag derfelbigen fteuern muß. (A. 20%; St. 20; 
8.20) „Wenn! Gott ein Wort redet, fo folle man Ohren und Herz aufthun, Ihtweigen, und 
dafjelbige allein hören und ihme gläuben, ungeachtet daß wir mit unfer Vernunft nicht faffen, 
noch verftehen können. Aber e3 wird noch jo böfe werden auf Erden, daß man in allen Winkeln 
wird fchreien: DO Lieber Gott, fomm mit dem jüngften Tage!” Und da Doctor Martinus ein 
PBaternofter von weißen Agthfteinen in der Hand hatte, fprach er: „O wollte Gott, daß der Tag 
nur balde fäme! ich wollt da® Paternofter igt efjen, daß er morgen fäme.“ 


1283. (Schlag. 51; Clm. 943, 234) Communicantes. Digni? et 
indigni manducant ex altari, sed tantum digne manducantes vivent. Wenn 
Gott ein wort redet, jo joll man dem gleuben. Deus? per se ipsum 
neque Spiritus Sanctus quidquid prodest nisi cum et in verbo. Den iva3 
Hulft3 dem Zeufl, da8 Gott fein Herr ift, jo er doch nicht gleubt, das er 
jein gnediger (Clm. 943, 234®) Gott jey? — Das hatt er* gejagt vber der 
ihiwermer wort: Caro non prodest quidquam. 

*Nr. 1121 (Ror. Bos. q. 241, 60%); *Nr. 2977 + 2278 (Cord. 372 + 373). 


1284. (Schlag. 52; Clm. 943, 234®) Quther wil vmbjonft fhreiben. 
SH toill vmbjonft predigen und fchreiben in despectum mundi, da3 die 
welt muß jehen, das einer etwa gut3 Tan thun, ones hoffart, sed quia ® 
christianus est.” 


*Nr. 2279 (Cord. 374). — B. 1, 36. 


1285. (Schlag. 53; Clm. 943, 234°) De fide. Glauben ift ein Hoch 
ding; da3 zeiget der pjalter fein an. ch weis, dag mein glaub ftehet ivie 
ein pelg aufm ermel®, sed ecclesia et fides est nobiscum, da° will. Das 
DBater unjer?®, der glaub ift ein gros ding wider den Teufl. Mein Lenichen 
vnd Hanzgen!! beiten auch vor mich vnd vil chriften. 

*Nr. 2280 (Cord. 375). 


FB. 2,173 (13,29) Glaube ift ein groß Ding, ob er wol ihwad ift. (A. 189b; 
St. 160; S. 150) „Der Glaub ift ein hohes Ding; das zeiget der Pfalter fein an. Jch weiß, 
daß mein Glaube ftehet, wie ein Pelz auf feinen Yermeln, wenn er auf meinen Werfen jollt 
ftehen; aber auf Gottes Wort da ftehet er fefte, wie Ihwad er aud) ift; daß ift gewiß und 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 3360. 2) Aurifabers 
Übersetzung siehe unter Nr. 1121. ®) In der Handschrift ein neues Stück mit der 
Überschrift: Diabolorum fides. “) Luther. 5) Text: auß; Preger setzt in den Text: 
(nicht) aus, aber nach den Parallelen ist auß wohl verlesen aus: one. ®) B.: qui. 
) B.: + hoc tantum facere potest, vgl. Nr. 2279. °®) Zum Sprichwort vgl. Thiele 
S. 132, Nr. 120 und S$. 281, Nr. 301. ’) Zu ergänzen ist, wie oft bei Luther: ift; 
rs daa ift viN. 10) Preger: + (unb). 1!) Text: anögen; gemeint ist Hans 

uther. 
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feilet nicht. Aber die Kicch und ihr Olaube ftehet bei uns, und die thun viel. Ihr Vater Unfer 
und der Glaube ift ein groß Ding wider den Teufel. Mein Genichen und Hängchen beten aud) 


fur mic) und viele Chriften!“ 

1286. (Schlag. 54; Clm. 943, 234») Deinde! dixit ad me: It muft nicht 
allein jein, den it jeit dem Teufl zu Ihtwach, den der fehrecheft Teufl ift 
fterder, den hundert taufend twelt fein. ChHriftus ift auch nicht gern allein 


geivejen, da3 filht man toll in Ioanne ex 16. cajpite: Modo creditis, ecce 30%. 16, 32 


venit hora et iam venit, ut dispergamini unusquisque in propria et me solum 
relinquatis?, et non sum solus, quia Pater mecum est. Mit diefen orten 
hatt er fi) auch getroft, quod dieit: Pater mecum est. 

*Nr. 1122 (Ror. Bos. q. 24f, 60b); *Nr. 2281 (Cord. 376). — Math. L. (81); Clm. 
943, 11; Cord. B. 64, 

FB. 3,165 (26,81) Ein einfam Leben oder vitam solitariam foll man fliehen. 
(A. 329b; St. 225b; 8.210) Doctor Luther fprach ein Mal zu einem traurigen Manne: „Ei, 


Herr Doctor von Scafhaufen?, Ihr muffet nicht allein fein! Denn Yhr jeid dem Teufel zu 
Ihivad), er ift viel ftärker, denn taufend Welt fein, und der Herr CHriftus ift jelb3 nicht gerne 


alleine gewejen, wie man dies im Johanne am fechszehenden Gap. fiehet, da er jpricht: „„E3 Job. 16, 32 


fömmet die Zeit, daß ihr werdet zerftreuet werden, ein jeder in da3 Geine, und werdet mid) 
alleine Laffen; aber ich bin nicht allein, denn der Vater ift bei mir." Mit den Worten hat er 
fich getröftet, daß er faget: „Der Bater ift bei mir.“ Dan faget: Wo da ift melancholicum 
caput, da jei balneum Diaboli.* 


1287. (Schlag. 55; Clm. 943,234®) Paupertas contionatorum.* Venit 
quidam parochus ad Doctorem Martinum conquerens (Clm. 943, 235) ei 
miseriam et inopiam. Respondit Philippus Melanjchthon, qui in monasterio® 
aderat: Vovistis paupertatem, castitatenn et oboedientiam; iam servetis illa. 
— Deinde dixit Djoctor Ljutherus: Ego iam cogor esse oboediens meae 
uxori vnd® den berziweifelten buben und jchelden, ingratis hominibus. 

*Nr. 1123 (Ror. Bos. q. 24, 61); *Nr. 2282 (Cord. 377). 


1) Math. L. und Clm., die weder mit umserm Text, noch mit Nr. 1122 oder mit 
Nr. 2281 genau übereinstimmen, haben diese Trostrede Luthers an Schlaginhaufen in 
folgender Fassung: Vita solitaria est (Math. L.: — est) fugienda, quia periculosa est 
(perniciosa, Math. L.). Doctor Martinus ad Schaffhausen dixit (Math. L.: — Doctor ... 
dixit; + Diomine Djoctor von Schaffhausen): Ir muft nicht allein jein, denn ir jeid dem 
Teufel zu jdwadh, quia ipse est fortior decies millies denn die welt (Math. L.: quia fortior 
est ipse 10000 welt). Neque Christus libenter solus fuit, ut videtur Ioh. 16. cap.: Modo 
ereditis, ait, ecce venit hora et nunc est, ut dispergamini unusquisque in propria et 
me solum relinquatis, et non sum solus, quia Pater mecum est. His verbis se etiam 
consolatus est, quod dieit: Sed Pater mecum est. Auch Cord. B. beginnt: Ad Schaff- 
husium. Dixit Luthjerus: Yhr mufjet usw. Der hier angeredete Schaffhausen ist gewiß 
durch eine Textverderbnis an die Stelle von Schlaginhaufen getreten; bei Aurifaber ist ein 
Doctor von Schafhausen daraus geworden. 2) Preger: relinquetis. °) Aurifaber hat 
einen ähnlichen Text wie Math. L. und Ulm. vor sich gehabt, siehe Anm. 1. #) Eine 
ähnliche Veranlassung, den Besuch eines über Not klagenden Pfarrers, hat Nr. 3152. 
5) Luthers Wohnhaus. Vgl. Kroker, Katharina v. Bora. 28 und 81ff. °) In der Hand- 
schrift bildet dieser Schluß des Satzes seltsamerweise ein neues Stück mit der Überschrift: 
Consolatio Lutheri. 


6 SHohannes Schlaginhaufens Nacjfchriften. Nr. 1288 


1288. (Schlag. 56; Clm. 943, 235) Deinde! abeunte Domino Philippo 
dixit ad me: Seit getroft! 3 fol befjer werden mit euch gewijlich, nam ego 
scio, quod vestrae tentationes cedent ad gloriam Dei et vestram et multorum 
utilitatem. Jh bin auch in dem fpital Franc gelegen, sed interim nullum 
habui consolatorem; conquestus illas tentationes Staupitio meo, ille respon- 
debat: ch verftehe e3 nicht, ich weis nicht? dauon. 

Nun habt iv den vortheil, das ir mugt zu mir, zu Philippo oder Cordato 
fomen vd troft fuchen, ond iv muft gewwis gleuben, das wir euch Gottes wort 
fagen; den fo ir euch zu mir gut3 verjecht, was will euch nicht gut3 mwider 
faren von? Chrifto, wenn ir euch zu dem gut3 verfecht, der millies befjer ift 
den Philippus, Cordatus? Halt im nur aus. La den Teufl immer toutten, 
ex fol gewillich anlaufen.? 

(Clm. 943, 235°) Deinde* quando dixi tentationem meam D;joctori 
Luthero a dextris et sinistris; respondit: Das fan der Teufl maifterlih, denn 
wenn er3 nicht Kondt, jo wer er nicht Teufl.® Die‘ Tieben apoftel fein au) 


1. im. 1,13 funder geivejen vnd grobe grofje jheld, qualis fuit Paulus, qui dieit: Qui prius 


blasphemus fui et persecutor et contumeliosus, sed misericordiam consecutus 


1) Ohme Überschrift und ohme Absatz mit dem Vorigen verbunden; Melanchthons 
Anwesenheit im Schwarzen Kloster wird in Nr. 1287 ausdrücklich erwähnt. 2) Vor von 
steht: vnd. 3) Khum., Clm., Wern., Math. L., B. bis hierher, im einzelnen stark ab- 
weichend: Ad alium (Clm.: + inquit; B.: Consolatio in summa tentatione. D. M. Lutheri 
ad Ioannem Schlaginhauffen.): Esto bono animo. In melius succedet (B.: cedet), quia 
(B.: — quia) tentationes tuae in gloriam Dei cedent (B.: succedent) et (B.: — et) 
nostram et multorum utilitatem. ch bin auch in dem jpital Ehrand gewejen (Olm., Wern.: 
gelegen). Neminem habui (B.: habebam), qui me consolaretur. Conquerebar quidem 
tentationes meas Staupitio (B.: de tentationibus meis ad Staupitium), ille respondit: 
Mjagister Martine, ich verfthe e3 nicht. Ideo bonos viros, me (B.: Pomeranum), Philippum 
et (Clm., Wern., Math. L., B.: — et) Cordatum accedite, eredens (Math. L.: creditis), 
quod ipsi certe vobis verbum Dei dicant. Denn jo ihr euch gut3 zo mir verfehet, was 
wil (Olm., Wern.: wirbt) euch nicht (Clm., Wern.: — nicht) gut3 widerfahren von Chrifto, 
wenn ihr euch zu dem gut® verjehet, der millies (B.: Taufent mal) befjer ift quam ego 
(B.: denn ego; Olm., Wern.: dan ich), Philippus, Cordatuß (Math. L.: + ete.)? Halt im 
(Clm., Wern.: ix) nur auß, laft (B.: heift) den Teufel murren, er joll gewißlich anlauffen. 
*) Khum., Clm., Wern. fahren fort: Cum quereretur se a dextris et sinistris impetit 
(Wern.: impediri), respondit usw.; Math. L., B.: Deinde conquestus Schlaginhauffen 
suas tentationes a dextris et sinistris. Respondit Doctor M. Lutherus usw. 5) Khum., 
Cim., Wern., B.: non (B.: tunc non) esset Diabolus. °) Khum., Clm., Wern., Math. L., 
B. fahren fort: Apostoli etiam fuerunt peccatores vnd grobe grofje jcheld. Paulus blas- 
phemus, persecutor, contumeliosus, sed misericordiam consecutus est (Math. L., B.: 
qualis fuit Paulus, qui dieit: Fui blasphemus, persecutor et contumeliosus, sed miseri- 
cordiam consecutus sum). Sic Petrus negans (B.: abnegans) Christum, da3 war ja ein 
boßwichtigeft (Olm.: eines boßtwichts; Wern.: ein bofetwichtigg; Math. L.: böswichtiih; B.: 
ein bojetwicht) ftud. In summa, Christus posuit apostolos in (B.: — in) exemplum 
remissionis peccatorum, ut in illis misericordiam Dei videremus (Math. L., B.: videa- 
mus). Et credo prophetas etiam saepius (Olm., Wern., B.: saepe) peccasse graviter, 
quia homines fuerunt sicut et nos, Math. L, schließt hier. 
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sum. Sic Petrus verlaugnet in; das war ja ein bostwicht ftudh. Sed in 
summa, die apoftel hatt Chriftus gefet in remissionem peccatorum, das fir 
Dei misericordiam fehen in Chrifto an den apofteln. Id glaub auch), das die 
propheten zu zeitten aud haben genarret; fie fein ja auch menjchen geivejen 
ala wol al3 mir. 


Deinde! dixi meam tentationem accedens ad altare. Respondit: Gerson 
et ceteri patres haben gejagt, man fol nur in prima intentione bleiben. Prima 
vestra intentio fuit, da ir habt wollen holen remissionem. 


*Nr. 1122 extr. (Ror. Bos. q. 24f, 61); *Nr. 2283 (Cord. 378 + 379). — Khum. 216; 
Clm. 939, 21; Wern. 58; Math. L. (163); Math. N. 386; B. 2,290. 


FB. 3,118 (26,30) Txoft in der höchften Anfechtung. (A. 314b; St. 234; S. 218) 
Doctor Martinus? jpradh zu Schlainhauffen: „Seid nur getroft und unverzagt! E3 wird Alles 
zum Belten gerathen, denn euer Anfechtungen werden tommen zu Gottes Ehre und zu unferm 
und vieler Leute Nut und Heil. Zch bin auch in dem Spital Trank gelegen, hatte aber Niemand, 
der mich tröften Konnte. ch agte wol D. Staupigen meine Anfechtungen, ex aber jprach zu 
mir: „„Magifter Martine, ich verftehe e3 nicht!“" Darum fommt zu mir, mein lieber Schlain: 
hauffen, item zu Magifter Philippo, Cordato zc., und gläubet, daß fie Euch getwik Gottes Wort 
werden jagen. Denn jo Yhr Euch zu mir Gutes verfehet, wa till Euch nicht Guts widerfahren 
von Chrifto, der fur ung geftorben ift? Wenn hr Euch zu dem Gut3 verjehet, der taufend 
Mal befjer ift denn ich, Philippus, Cordatus! Halt ihm nur aus, heit den Teufel murren, 
fo lang er will; er joll gewißlich anlaufen!“ 

Darnadh Elagte Schlainhauffen feine Anfechtungen, beide zur Rechten und zur Linken. 
Da jprah D. M. Luther: „Das Tann der Teufel meifterlich; denn wenn erd nicht könnte, fo wäre 
ex fein Teufel. Die Apofteln find auch Sünder geweft und gute, grobe, große Schälfe, wie 


Paulus war, der jagt: „„AH bin geweit ein Läfterer, Verfolger und Schmäher, hab aber 1. Tim. 1,13 


Barmherzigkeit erlanget.”" Mio hat Petrus Chriftum verleugnet; da3 war ein Böswichtftüc! 
Summa, Chriftus hat die Apofteln zum Exempel der Vergebung der Sünden gejebt, auf daß 
wir an ihnen jehen und haben ein Exempel und Spiegel der Barmherzigkeit Gottes. Und ich 
gläube, daß die Propheten au oft grob und fchiwerlich gefündiget haben; denn fie find auch 
Menjchen geivefen wie wir.“ 

FB. 3, 119 (26, 31) Bon einem andern Angefodhtenen. (A. 314b; St. 231; 
S. 214b) Einer ward angefochten, da er jbt wollte zum Sacrament gehen, aljo daß er wieder 
gedachte davon zu gehen und e3 nicht nehmen. Da fprach Doctor Martinus: „Die heiligen Väter 
haben gejagt, dab wir bleiben jollen bei dem erften Fürfa und Meinung. Nu aber ift das 
Eure erfte Meinung und Fürjag geweit, daß Ihr habt wollen haben Bergebung der Sünden 
und diejelbige im Sacrament fuchen und holen; darum laßt die anderen Gebanfen immer hin 
taujhen!" 

FB. 4, 483 (61, 7) Die Apoftel find audh Sünder gewejen. (A. 542; St. 299; 
S.275b) „Die Apofteln find auch Sünder gewefen, und grobe, große Schälfe, wie Paulus ift 





1) Khum., Wern., Clm., B. fahren fort: Quidam (B.: Prima intentio retinenda 
adveniente tentatione. Quidam) tentatus in accessione sacramenti ita, ut maluisset 
sine sacramento abire; respondit (B.: + D. Lutherus): Patres dixerunt, quod debemus 
(Clm., Wern.: debeamus) in prima intentione manere. Prima intentio vestra fuit, da3 
ir habt wollen holen (Wern.: — holen; B.: haben) remissionem peccatorum. Xajt die 
andern gedanden imer hin vaufcher. Dasselbe steht in Math. L. a. R. und Math. N. 386 
hat nur diese Worte, vgl. zu Nr. 2283. 2) Aurifaber hat den Text von Khum., Clm., 
Wern. und B. vor sich gehabt. 
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getvejen, der jagt: „„.Ich bin der erfte, der getwefen ift ein Läfterer, Verfolger und Schmäher; 


1. Tim. 1, 13 aber mir ift Barmherzigkeit twiderfahren 2c."" Alfo auch Petrus, da er Ehriftum verleugnete, 


da3 war ein Böjewichtaftüdlin. 

An Summa: Chriftus hat die Apoftel gejegt zum Exempel der Vergebung der Sünden, 
daß wir an ihnen Gottes Barmherzigkeit follen jehen. Und ich gläube, daß die Propheten au 
oft fehwerlich gefündiget haben, denn fie find Menjchen getvejen, wie wir.“ 


1289. (Schlag. 57; Clm. 943, 235°) Lutheri morbus! Anno 31. 
Ultima die anni 31. ego, Ioannes Turbicida, in vespera subito syncopi? 
vexatus. Dixit Doctor: Increpet te Dominus, (Clm. 943, 236) Sathan! — Et 
admirabatur dicens: Iste debet esse Angelus vitae et fit Angelus mortis. 
Tentat nos mendacio et caede. %r muft difer tentatio getoonen vnd euch nicht 
furdhten, fonder Tat fie euch lieb fein. Nam tales Dauid expertus est, et 
ego saepius sentio, vie woll ich heutt ein fein tag gehabt Hab; nihil sensi 
praeter naturales infirmitates.capitis. Zaft fi) die impios furdhten, Cocleum, 
Fabrum, marchionem. Da3 ift tentatio spiritus; non ad nos pertinet, nos enim 
sumus ministri Dei. Wenn wir nicht Gottes diener fein, wer twolt e3 den 
fein? Ideo tales tentationes et timores? non ad nos pertinent, sed ad impios. 

Deinde* Schlainhauffen: O, meine funde! — Respondit Djoctor: Ego 
propono vobis quatuor signa, quae Sathanae et peccatis obicietis.’ SOb® 
bn3 aber die tentationes ein wenig wehe thun, nihil nocet. Wolt?” aber? 
unjern Herr Gott anruffen, fo mwirt® euch jauer; si...” Annam invoca- 
veritis, jo wurd! euch der Teufl bald helfen. 

Quid!! multum luctaris cum peccatis? Si haberes peccata Zwinglii, 
Carlstadii et1? Muntzeri et omnium impiorum, tamen !? fides in (Clm. 943,236) 
Christum est vietrix illorum omnium.!* A'°, e8 mangelt vn3 allein am 
glauben. Vos non debetis cum Sathana disputare de lege, sed de gratia, 


1) Ein wunderliches Mifwverständnis! Es handelt sich nicht um Luthers, sondern 
um Schlaginhaufens Anfechtung. Noch törichter hat Cordatus seine Vorlage mißverstanden. 
Da Nr. 1273 auf den 28. Dezember datiert ist, so beginnt Schlaginhaufen das neue 
Jahr mit dem 1. Januar, nicht mit dem Weihnachtstage. 2) Preger: subita syncope. 
3) Preger: — et timores. *) Hier setzen Khum., Clm. und Wern. ein: Wellerus 
cum aliquando exclamaret: O mea peccata! respondit Dominus Doctor: Ego propono 
vobis quatuor signa, quae Satanae et peccatis obicienda: Baptizatum esse, absolutum 
esse (Clm. a. R.: accepisse absolutionem), communicatum esse et quotidie catechizari. 
Ob uns aber usw. Daß hier Weller an Schlaginhaufens Stelle getreten ist, erklärt sich 
wohl daraus, daß Khum. und seine Parallelen dem Wellerschen Kreise angehören. 
5) Preger: obiiciatis. Hier ist in der Handschrift zwar keine Lücke, wie Preger 
schreibt, aber es fehlen allerdings die quatuor signa; das Fehlende ist aus Khum., Clm. 
und Wern. oder Cord. zu ergänzen. °) Neues Stück mit der Überschrift: Tentationes 
nihil nocent. N) Preger: + (ix); Khum., Clm., Wern.: + ihr. ®) Khum., Cim., 
Wern.: — aber. ®) Im Text ist eine kleine Lücke; ob nur das S "on Syanctam fehlt? 
ı%) Khum., Clm., Wern.: wirt. '*) Neues Stück mit der Überschrift: Peccata Zwinglii 
et Muntzeri. 12) Khum., Clm., Wern.: — et. 13) Wern.: non. 14) Khum., 
Clm., Wern.: — omnium. 5) Neues Stück mit der Überschrift: Consolatio contra 
tentationes Sathanae; K’hum,, Olm., Wern.: — Ad, 
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denn der boswicht Tan euch! aus einer Yaus ein kamel machen.” Sathan? 
pios frigidissimis tentationibus* vexat; gravia argumenta de contemptu et 
blasphemia nominis Dei, de infirmitate fidei5, de frigida charitate nobis non® 
obieit, sed parvis et fietis peccatis nos vexat. Er wirft bn3 nur mit 
ihrepeln”, et tamen nos timemus, al8® er ung mit werditudten und heufern 
twurff. Summa summarum, ipse est et manet calumniator, sed Deo sit laus, 
qui non permittit ei, ut nos grandibus® peccatis vexet!° contra primam 
tabulam, quia nos non possumus!! sustinere!2; er verirt on? nur!® mit 
pejlein.'* Gott twil im die ehr nicht geben, quod nos veris peccatis deberet 
macerare. 

Turbieida haec verba dixit!5: Ad, Yieber Herr Gott!®, der geringfte 
Zeufl ift fterdder den die ganke welt! — Mea verba erant.!7 Respondit 
Djoetor!®: Tu autem consolare multos nobiscum esse Angelos, quorum 
minimus !° est foriior omnibus Diabolis. 

(Clm. 943,237) Sathan est nobis infensissimus. Si papam adoraremus, 
essemus charissimi ?° filii, viventes in pace21, immo cardinales efficeremur. Tu 
non es solus, qui ita?? tentaris. Jh bin ir getvont, et Petrus et Paulus eas 
senserunt. Ideo Petrus dieit: Seitote, fratres, quod2? eandem tentationem.?* 
Nam ecclesia varie?° patitur secundum?® diversitatem membrorum. Infirmi 
infirma ?” patiuntur, nos capitalia patimur. Man muß jich?® fur dem bofwicht 
nicht furchten. 

Deinde surrexi e lecto. Dixit: Da3 pette joll resurrectio heijjen??! Nolite®® 


1) Khum., Clm., Wern.: aud). 2) Khum., Clm., Wern.: + ex festucis (Wern.: 
festuca) trabes. 3) Aurifabers Übersetzung zu dem Folgenden siehe unter Nr. 1113. 
*) Khum., Clm., Wern.: argumentis. 5) Khum., Clm., Wern.: — de infirmitate fidei. 
°) Khum., Olm., Wern.: de fide et charitate infirma in nobis nihil. ”) Scährepel, 
kleine Steine, gewiß ursprünglicher als jchneballen, wie Khum., Clm., Wern. und die 
andern Parallelen haben. Khum., Clm., Wern. fahren fort: mit Thainem grofjen werditud‘, 


et tamen nos (Olm.: - adeo) eum timemus, gleich ala er vn? (Olm.: — vn3) mit geofjen 
heufern wurffe. 8) Preger: als (ob). ®) Khum., Olm.: gravibus; Wern. wie im Text. 
10) Khum., Clm., Wern.: vexaret. 11) Khum., Olm.: possemus; Wern. wie im Text. 


12) Olm. später hinzugeschrieben: +4 istam pugnam. 13) Olm.: nicht. 16) Khum.: 
bißlein; Wern.: boßlein; Cim.: bößlein. 16) Khum., Clm., Wern.: — Turbicida ... 
dixit; + Ile rursus (Olm.: + cum diceret aliquis). 16) Khum., Clm., Wern. 
fahren fort: Minimus Satan est fortior toto mundo. ı7) Khum., Clm.: — Mea 
verba erant. 18) Khum., Clm., Wern.: Lutherus. 19) Khum.: minor. 20) Khum., 
Wern., Clm.: dilectissimi. 21) Khum., Clm., Wern. fahren fort: fieremur cardinales. 
22) Wern.: — ita. 282) Preger: — quod; im Text steht: quam. 24) Preger: 
+ ete.,; Khum., Clm., Wern.: quod easdem tentationes, quas vos sustinetis, sentiam 
(Clm.: —+ etec.). 25) Khum., Olm., Wern.: varia. 26) Olm., Wern.: iuxta. 
27) Text: — infirma; ergänzt nach den Parallelen. 28) Text: fie; vgl. 5. 18 Anm. 11. 
20) Khum., Clm., Wern.: Deinde surgens de (Clm., Wern.: e) lecto dixit (Clm.: inquit): 
Da8 bette heift Resurrexit (Clm., Wern.: resurrectio). Es ist aber nicht von Luther, 
sondern von Schlaginhaufen die Rede. 0) Mier setzt erst B. ein: Nolite quaeso usw, 


1. Petri 5,9 
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vos immergere summis speculationibus, sed associate! vos ecelesiae, nam ubi 

Matth.18,23 duo aut tres in meo nomine convenerint, ibi ero tertius, et consolamini. Den 
da ifts2, et? certissime credatis, wa8 ih oder ein ander diener redet *, 
jolt ir gewiflich glauben, das e3 Gott felber zu euch gejagt hatt, quia ego 
habeo autoritatem et mandatum Dei consolandi et loquendi ad vos.® Ideo 
certe eredatis meis verbis. O, wie ein fein ding ifts° um die beicht vnd” 
absolutio!® — Hine abii in domum meam.? 


*Nr. 1112—1115 (Ror. Bos. q. 24f, 60); *Nr. 2353 (Cord. 453—459). — Khum. 278; 
Clm. 939, 22b; Wern. 60; B. 1,37. 


FB. 3, 81 (24, 115) Traurigfeit des Geijtes. (A. 304b; St. 228b; 8. 212b) Einen 
plagte die Ohnmacht in Gegenwärtigfeit D. M.L. alfo, daß er umfiel. Da jprad) er: „Gott 
wende und ftrafe dich, Satan!" und fagte dazu: „Diefer wird genannt ein Engel des Todes, er 
ift zu einer Sau worden, verfucht und fichtet diefen an nicht mit Lügen, jondern mit Morden.“ 

Darnach redet er den Kranken an und jpracdh zu ihm: „Ihr mußt diejer Tentation und 
Anfechtung gewohnen und Euch nicht fürchten; denn David Hat jolche Anfechtung oft gefühlet 
und ich erfahre fie auch oftmals. Solche Anfechtungen gehören an die Gottlojen, die jollten 
fie billig haben, ala Cochläus, Ed, Schmidt, und die offentlich und muthwilliglich wider Gott 
thun; wir aber find Gottes Diener, die feinen Namen und Ehre mit dem Belenntniß preifen.“ 

Da fchrie der Kranke uber laut: „„Ach, meine Sünde!" D. M.L. aber jprac) zu ihn: 
„Wenn dich der Satan im Gewifjen betrüben, verwirren und anfechten will, jo halte ihm dieje 
bier Zeichen für: 1. die Taufe, daß du getauft bift; 2. daß du abjolvirt und von Sünden [03 
gefprochen bift; 3. da3 Sacrament de3 Altars; 4. das Gebet und Anrufen. Ob un nu die 
Anfechtung ein wenig wehe thun, jchadet nicht3. Denn willt du unfern Herrn anrufen, jo wird 
dird jauer werden; willt du aber ©. Anna, ©. Chriftophel ze. anrufen, jo wird dir der Teufel 
bald helfen. Difputire mit dem Teufel bei Leibe nicht vom Gefeg, jondern von der Gnade; 
denn der Böjewicht Tann aucd) aus einer Laus ein Kameel machen. Und wenn du gleich aller 
Gottlojen Sünde hätteft, jo uberwindet doch diejelben allezumal der Glaube an Chriftum, und 
Löjchet aus alle feurige Pfeile des Satanz. Aljo mangelt ung nur am Glauben.” 


FB. 1,56 (1,54) Gotte3 Wort joll man allein gläuben, und nit daran 
zweifeln. (A.18; St.18; 8. 18) „DVertiefet euch nicht mit hohen Gedanken, und Lafjet die- 
jelbige euch nicht einnehmen," jagt Doctor Martinus, „sondern gejellet euch zu der chriftlichen 
Kirchen, und haltet euch zum Häuflin, bei dem Gotie® Wort rein gelehret wird. Denn da ift 
Gott jelber gegenwärtig, der da tröftet und Hilft, twie denn auch der Herr Chriftus faget: 

Matt. 18,22 „„Wo ihr ziweene oder drei in meinem Namen verjammlet find, da will ich mitten unter 
ihnen fein.” * 

Und Hie jollet ihr gewwiß gläuben, wa3 ich, Doctor Luther, oder ein ander Diener des 
göttlichen Worts, oder jonft ein Chrift aus der heiligen Schrift und dem göttlichen Wort mit 
euch redet. Denn ich und ein jeglicher rechtichaffener Prediger hat Befehl und Gewalt von Gott, 


!) Text: ab societate; berichtigt nach den Parallelen. 2) Preger: ift; Khum., 
Olm., Wern.: Da ift Gott. ®) B. fährt fort: Ideo certissime credendum est, quidquid 
pius Doctor loquitur, quod Deus ipse dicat, cuius mandato et autoritate talia dieit et 
facit. Ach, wie ein fein ding ift® vmb die beicht vnd abjolution. B. schließt hiermit. 
4) Khum.: xeden. 5) Clm. später hinzugeschrieben: + pusillanimes. % Olm.: ilt; 
Wern.: ift e8. 7) Olm.: + die. ®) Khum., Clm. schließen hier. 9) Wohnte 
Schlaginhaufen in einem Nebenhaus? vgl. Nr. 1490. Nach Clemen, Helt. 38 war er in 
Wittenberg Helts hospes, 
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euch zu lehren und zu tröften; darum follet ihr meinem Wort gewiß gläuben. DO wie ein fein 
Ding ift3 um die Beichte und Abfolution ! 


Man! gläubt aber noch auf den heutigen Tag nicht, daß meine Predigt Gottes Wort fei, 
oder daß einer im Sacrament des Altar den wahren Leib und Blut deg Heren Chrifti empfahe, 
und daß er in der Taufe abgewajchen umd gereinigt werde von Sünden durch das Blut Chrifti. 
Aber daß ich das rechte und reine Wort Gottes Iehre und predige, dafür jeße ich meine Seele 
zu Pfande, und will aud) darauf fterben. Denn was ich und ein jeglicher getveuer Diener des 
Enangelii oder ChHrifti redet und thut in feinem Amt aus Gottes Befehl mit Lehren, Predigen, 
Tröften, Strafen, Täufen und Abendmahl reichen und Abfolviren, dasjelbige Alles thut Gott 
jelber duch und in ung, als feinen Werkzeugen. Gläubft du nun das, fo wirft du jelig; gläubft 
du e3 aber nicht, jo wirft du verdammet. 

Und fol derhalben im Glauben auf Gottes Wort mich feftiglich verlaffen und wifjen, 
mein Unglaub wird darum folches Alles nicht umftoßen, noch zu nichte machen. Dem wenn ic) 
dir jchenkte und gäbe hundert Goldgülden und Yegte fie dir unter den Tisch; du aber gläubteft 
jolches nicht, jondern fprächeft, e8 wäre Blei oder Kupfer, was fünnte ich dazu, denn ich hätte 
dir Gold geben? €E3 feilet nur an dir, daß du e8 nicht gläubeft; e3 ift dennoch Gold, twierol 
du e3 nicht dafür Hältjt. Aljo leuget Gott nicht; wem er das ewige Leben zufjaget, dem hält 
er? auc) gewiß und treuget nicht; man jehe nur zu, daß man e3 gläube und fur wahr halte.“ 


1290. (Schlag. 58; Clm. 943, 237) Deus est laudandus.? Laudate 


Dominum in coelis, blasphemate Diabolum in terris. (Clm. 943, 237®) Deus gi. 143, ı 


vult laudari. Non laudatur, nisi ametur, non amatur, nisi benefaciat, non 
benefacit, nisi sit propitius, non est propitius, nisi remittat peccata. 
*Nr. 1116 (Ror. Bos. q. 24f, 60); *Nr. 2354 (Cord. 460). 


FB. 1,133 (2, 90) Danten ift Gott der Liebfte Dienft. (A. 430; St. 162», 
S.152b) „Gott hat3 gerne, ift ihm auch der Liebfte, angenehmfte Dienft, daß er gelobet wird. 
Er wird aber nicht gelobet, ex werde denn zuvor geliebet. Geliebet wird er nicht, er fer dem 
milde und thue wol; denn aber thut er wol, wenn er gnädig ift. Gnädig ift er, wenn er Sünde 
vergibet. Wer find fie denn nu, die ihn Lieben? Das Eleine Häuflin der Gläubigen, die jolche 
Gnade erkennen und wiffen, daß fie die Vergebung der Sünden durch Chriftum Haben. Die 
Meltfinder befünmern fich damit nicht, dienen ihrem Abgott, dem elenden Schändlichen Mammon; 
er wird ihnen aber endlich ubel lohnen.“ 


1291. (Schlag. 59; Clm. 943, 237°) Extrema dies. Doctor Martinus 
ift anno 1532. 48 jar alt gewejen, et dixit: Jch Hab nod) ein jar zu predigen, 
aber ich Furcht, ich wir fo lanng nitt leben. Sch Hoff, ich werd den jungiten 
tag erleben, et seitote, quod est in ianuis; denn wirt? werden, quod seriptum 
est: Absterget omnem lacrimam. 


1292. (Schlag. 60; Clm. 948, 237°) Credere Deo. 63 ift ein fein* 


ding Deo credere, sed ipse dixit: Nolite® timere, pusillus® grex, placuit eu. 13, 32 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1645. 2) Preger datiert dieses Stück 
gewiß richtig auf den 1. Januar 1532. >) Nach 1532 steht nochmals: ift. *) Khum,, 
Olm., Wern.: gro}. 5) Khum.: Noli te; Clm., Wern.: Noli. 6) Khum., COln., 
Wern.: pusille. 


Ser. 2,11 
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Deo Patri ete.!, ond wir furchten vn3 vor Gott?? its nicht der Teufl! 
Qui? dixit: Nolite timere.* 

*Nr. 1117 (Ror. Bos.q.24f, 606); *Nr.2355 (Cord.461). — Khum. 2795; Clm. 939, 23»; 
Wern. 61b, 


1293. (Schlag. 61; Clm. 943, 237®) De Erasmi resurrectione. 
halt, wern Erajmus wird auferftehen am jungften tag vnd dvn® anjehen 
wird, do wird er fagen: Des hett ich mich nicht verjehen! In novissimo 
die Deus glorificabitur in sua misericordia. 


1294. (Schlag. 62; Clm. 943, 237°) Omnes® gentes serviunt suis deis, 
dixit Ieremias, vnd allein populus Dei veri- hat feinen Gott nicht Lieb. 


*Nr. 2356 (Cord. 462). 


FB. 4, 32 (42,7) Große Zeichen und Veränderung, in der Kirchen gejhehen. 
(A. 429b; St. 3986; S. 364) „Dieje® Jahre her, weil das Euangelium geprediget ift, find jo 
große Wunderwerk geichehen, als nicht in etlich Hundert Jahren; denn Niemand hätte immer- 
mehr dürfen hoffen auf jolche Veränderung, nehmlich, daß die Klöfter jollten wüft, die Winfel- 
und Opfermefjen fallen und abgethan werden wider fo viel Rotten und Tyrannen. Denn Münzer, 
der jchädliche, wahniwigige Mann, legte fich dawider; aber er ward auch balde mweggerafft. Der, 
balte ich, fey verdammt, denn er Hat fich nicht wieder befehret. Dazu ift Rom nu ziwey Mal 
derwüftet und viel großer Herrn, fo da3 Euangelium verfolget haben, zu Boden geftürzt worden. 

„„Alle Heiden dienen ihren Göttern,“" fpricht Jeremias der Prophet, „„allein das Bolt 
de3 rechten wahren Gottes Liebet feinen Gott nicht, noch dienet ihm.“ “ 


1295. (Schlag. 63; Clm. 943, 237®) Der” reichstag (Clm. 943, 248) ift 
nicht hinaus gangen zu Augsburg, twie fie twolten. Sch Hoff, wir wollen pitten 
vnijern Gott, der ißige® joll auch aljo hinaus gehen. Herzog? Gjeorg hett 
ein groß dich decretall gejchriben vnd wils ygundt mit fi) auf den reichdtag 
nehmen. X wolt, der fayjer folt in zu einem pabjt machen; ich mein, ex 
wurde den bifchofen, die vil piftumb haben, anderft zufprechen den Luther, 
da fie zu lebt Lieber wurden Lutherifh, den das fie!® papiftilch, id est, 
Herhog Jorgijch wurden. Herhog Georg will veformirn, vnd fie wollen in 
nicht haben.!! 

*Nr. 2357 und 2358 (Cord. 463 + 464). 


1) Khum., Clm., Wern.: quia placuit etc. 2) Khum., Clm., Wern. fahren 
fort: qui dixit: Noli te timere. its (Clm.: It das; Wern.: €3 ift) nit der Teufel? 
®) Das Qui ist nicht auf das vorhergehende Zeufl zu beziehen ! *) Aurifabers Text 
siehe umter Nr. 1117. *) Ohne Überschrift und ohne Absatz mit dem vorigen Stück ver- 
bunden. ®) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 2660. ?) Ohme Überschrift und ohne 
Absatz mit dem vorigen Stück verbunden. ®) Preger bezieht das gewiß mit Recht auf 
den Reichstag zu Regensburg, der auf den 6. Januar 1532 ausgeschrieben war ; vgl. 
‚Nr. 1367. °) Anstatt des 9 in Hıerzog hat der Text 8. Auch aus Cordatus geht hervor, 
daß Luther vom Herzog Georg spricht. 10) Das fie fehlt im Text; ergänzt mit Preger. 
11) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 2358, 
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Nr. 1296—1301 1. Januar bid 23. März 1532. 33 


1296. (Schlag. 64; Clm. 943, 238) Interitus monachorum et 
monialium. Die mund dnd nunnen vergehen, twie die fon den fehnee Hin 
lebt; fie gehen dahin und Kennen! fichs nicht eriveren. 

*Nr. 2359 (Cord. 465). 


1297. (Schlag. 65; Clm. 943,238) Der? jungjtag ift vor der tur. Mein 
calender ift aus; ich weis in meiner fchrift nichts mer. Alle firmament und 
lauf de3 himels verlieren und enden fi. Die Elb ift ein gank jar geftanden 
in eadem®; dag ift ja aud) ein wunder zeichen. | 


1298. (Schlag. 66; Clm. 943, 238) In“ silentio et spe erit fortitudo 2ef. 30, ı5 


vestra, id est, hab gedult, leyde und hoff? und verzmeifel nicht (Clm. 943, 238 ®) 
in deim getifjen. 


*Nr. 2360 (Cord. 466). 


1299. (Schlag. 67; Clm. 943, 2385) Tentatis fol man gut efjen und 
trinden geben. Heut frue hielt der Teufl ein disputatio mit mir de Zwinglio, 
bnd ich erfor, da3 caput repletum mer gejchiefht ift mit dem Teufl zu 
dilputirn den ieiunum.® Exemplum episcopi”, ad quem soror eius venerat, 
die jolche grofje gedanden hett, von ihren gedanden nicht mocht reifen; gab er 
iv gut efjen vnd trinden. Drei? tag darnad) fraget?, wie e8 ir gieng? 
Respondit: Wol. — Wo bleiben deine vorige gedanden? Respondit: Sch 
hab ir gar vergefjen. — Aljo!, jagt ex, ejjet vnd trindet und thut euch 
gutlich. — Sie tentatis corporibus fol man gutt efjen vnd trinden geben, aber 
hurentreiber et vexati !! libidine jollen faften. 


*Nr. 2361 (Cord. 467). 


1300. (Schlag. 68; Clm. 943, 238°) Cantus. GSingen!? ift ein feine 
edle funft vnd exercitium. €3 hatt nicht3 zu thun mit der welt; non est in 
foro contentioso. &p forget, der finget, nicht vor uill; er jchlecht alle forg 
aus vnd ift gutter ding. 


*Nr. 2362 (Cord. 468). 


1301. (Schlag. 69; Clm. 943,238®) Filius hominis venit, ut nos 


1) Text: Tennens. 2) Ohne Überschrift und ohne Absatz mit dem vorigen Stück 
verbunden. 3) Im Text ist keine Lücke. Preger ergänzt vermutungsweise: depressione; 
der niedere Wasserstand scheint gemeint zu sein. 4) Ohne Überschrift und ohme Absatz 
mit dem vorigen Stück verbunden. Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr.2173. °) Preger: 
— did Hoff. ®) Nach ieiunum gestr.: caput. 7) Luther hat öfter hiervon erzählt, 
vgl. Nr. 122 extr. und Nr. 1348. 8) Text: 3. %) Zu ergänzen ist: er, wie oft bei 
Luther. 10) Nach Aljo gestr.: efjet. 11) Text: vexatis. 12) Aurifabers Überselzung 
siehe unter Nr. 2362. 
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34 Kohannes Schlaginhaufens Nachjehriften. Nr. 1302—1304 


gut. 1», osalvet. Filius hominis ift fomen, ut nos salvet; fo fliehen wir (Clm. 943, 239) 


tie vor dem Teufl vor im, gleich al3 wen mir einer wolt geben 10000 fl., 
ond einer ftund vnd heit ein partedfen in der hand und fpredi: Wen du zu 
mir Yaufen twurdeft, jo will ich dir ein partecien geben, vnd der ander!: Kaufjtu 
zu mir, fo toill ich dir die 10000 fl. geben. Deus peut vn3 an? 10000 fi. 
Sathan vix partecam, ja si meretur diei parteca. 


*Nr. 1118 (Ror. Bos. q. 244, 60b); *Nr. 2363 (Cord. 469). 


FB. 1,356 (7,71) Zur Ehrifto fleuhet man, zum Satan aber läuft man. 
(A. 115; St. 65b; 8.63) „Des? Menjchen Sohn ift fommen, da er uns felig made; jo 
fliehen wir fur ihn, tie fur dem Teufel. Gleich als wenn mir einer wollt zehen taufend Gülden 
geben, und ein ander ftünde und hätte eine Partefe in der Hand, und fpräche: Wem du zu 
mir laufen wirft, fo will ich dir die Partefe geben; und der ander fpräche: Läufeft du zu mir, 
fo will ich dir die zehen taufend Gülden geben. Nu beut ung Gott an mehr denn zehen taufend 
Gülden, der Satan aber nur eine Partefe, da e& anders ein Partefe mag genannt werden; und 
doch Laufen wir mehr zum Teufel zu denn zu unferm Herren Gott.“ 


1302. (Schlag. 70; Clm. 943,239) Peccatum irremissibile. Morderei, 
dieberei, liegen, triegen wirt* Gott leicht vergeben, sed resistere Spiritui Sancto 
et facere Deum mendacem, da wirt fi) Gott fperren. 


*Nr. 2364 (Cord. 470). 


FB. 1, 117 (2,61) Gott Lügen ftrafen, das fann er nicht leiden. (A. 37b; 
St. 133; 8.125) „Mord, Ehebruch, Dieberei, Lügen, Trügen und was twider die ander Tafel 
der zehen Gebot gefchieht, das wird Gott Leichtlich vergeben denen, die e3 erkennen und befennen. 
Aber dem Heiligen Geift widerftehen und Gott zum Lügener machen wollen, das kann er 
nicht leiden.“ 


1303. (Schlag. 71; Clm. 943, 239) Gubernare nescimus. ch fan 
mid) nicht regien dvnd till die welt xegien,; dar zu hab ich oft vnjern 
Hern Gott ein fein artielel geben und in wollen lernen’, aber der frumme 
Gott hatt mich fein Yafjen in ars fehen®, vnd mein meifterei ift zu nicht 
torden. 

*Nr. 2365 (Cord. 471). 


FB. 1,117 (2, 60) Gott malt menjhlihe Räthe und Anjchläge zunigt. 
(A. 37b;, 88.786; 8.74) „Ich Tann mich felber nicht regiren,“ fprach Doctor Martins, „und 
will die Welt vegiren, hab unjerm Heren Gott oft etliche feine Artikel fürgeftelet und ubergeben, 
und ihn wollen Ichren; aber der fromme Gott hat mic) fein Laffen in Hintern fehen, daß mein 
Meiftern ift zunichte toorden.“ 


1304. (Schlag. 72; Clm. 943, 239) Cur Deus non ereat omnes 


!) Text: vnd oder. ?) Hier fehlt vielleicht im Text: mer den; vgl. Aurifabers Text. 
Cordatus kürzt zu sehr, als daß man aus seinem Text erkennen könnte, was Luther gesagt 
hat. °) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1118. *) Text: wir. 
5) lernen = lehren, oft bei Luther. °*) Zum Ausdruck vgl. Thiele 272, Nr. 290 
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Nr. 1305 — 1307 1. Januar bis 23. März 1532, 35 


bonos? Petrus Welljer! dixit: Daß ift ein twunderlich8 ding, quod Deus sic 
operatur et non creat bonos ‚homines et probos. — Respondit Doctor: Lieber, 
fart hinauf gen himel et rogate Deum, quare hoc faciat. 

(Clm. 943, 239%) In? omnibus Dei operibus aperte vides, quod sit 
sapiens, potens et bonus. 


*Nr. 2366 (Cord. 472). 


1305. (Schlag. 73; Clm. 943, 239%) Dag3 ift mir ein groff, wen mir 
Michel Stiffl* ein wort jagt ex euangelio, das ich foll twiffen, das mir? Gott 5 
im bimel gejagt. Ideo bene dixerunt antiqui patres: Man foll nitt die 
perjon anfehen, die taufft oder jacırament reicht oder predigt. 

*Nr. 2867 (Cord. 473). 


1306. (Schlag. 74; Clm. 943,239®) Theologia practica. Practicam 
theologiae muß man doch erfarn, e3 ftehe, wie lang es tolle mit einem, aufs 
lengjt doc) in agone mortis. Selig, ders ehe exrfert und ders geiwont, als 
Schlainhauffen®, ich. 

*Nr. 1119 (Ror. Bos. q. 244, 60b); *Nr. 2368 (Cord. 474). 


1307. (Schlag. 75; Clm. 943,239) Tentationes non omnes ferunt. 
Tentationes non omnes ferunt neque possunt, sed oportet aliquot” esse 
ossa, die ftarfh fein, qui® possunt ferre et sustentare carnem. Deinde? 
sicut in humano corpore: Wenn eitel fleifch da were, fo fiel e8 in ein hauffen, 
ossa vero et nervi halten di31° fleifh!!; aljo mufjen in ecclesia fein etliche, 
die gutte puff mufjen her halten dem Teufl als wir drei!?, aber alle fonnens 
ond mugens nicht ertragen. Darumb jo bitten wir in ecclesia immer einer 
vor den andern vnd vor alle. Illa oratio, die (Clm. 943, 240) thut3 aud). 

Deinde Doctor amice me intuens dixit: Schlainjhauffen, glaubt mix '?, 
wen ir nicht jo ein gutten jtein im prett hett bey Gott dem Batter, fo twurdet 
ir die tentation nicht haben. 

*Nr. 1120 (Ror. Bos. q. 24f, 60b); *Nr. 2369 (Cord. 475). — B. 2, 301f. und 292. 





1) Über Peter Weller siche Bd. 1 8.424 Anm. 8. ?) Neues Stück mit der Über- 
schrift: Verbum intuendum, non persona. Vgl. den Inhalt der nächsten Nummer. °) Ohne 
Absatz und ohme Überschrift an das vorige Stück angefügt, vgl. Anm. 2. Aurifabers Über- 
setzung siehe Bd. 1 S. 230 Anm. 7. *) Über Michael Stiefel, damals Pfarrer in Lochau bei 
Wittenberg, siehe Enders 4, 93f. 5) Text: heit; Preger: hett (©ott). 6) Bei Cord. steht 
der viel angefochtene Hieronymus Weller als Dritter zwischen Schlaginhaufen und Luther, 
vgl. Anm. 12. ?) Text abgekürzt: aliquod; B. (und Preger): aliquos. ®%) B.: quae. 
®) B.: — Deinde. 10) Preger: ba3. 11) B.: carnem sustentant; B. fährt fort: Ita 
in ecelesia debent aliqui esse, qui magnas tentationes ferre possint. Ideo in ecclesia 
pro omnibus oramus, et haec oratio est efficax. 12) Luther denkt gewiß an die drei, 
die er am Schluß der vorigen Nr. 1306 als viel angefochtene genannt hat: Luther selbst, 
Weller und Schlaginhaufen. Aurifaber setzt falsche Namen ein. 132) B. 2, 292 setzt erst 
hier ein: Deinde conversus ad Schlaginhauffen: Credite mihi usw. 

3*+ 


36 Sohannes Schlaginhaufens Nahichriften. Nr. 1308—1310 


FB. 3,114 (26,20) Anfechtungen können nicht Alle gleich ertragen. (A. 313; 
St. 224; 8.209) „Nicht Alle tragen gleiche Anfechtungen. Sie fünnens auch nicht, fondern 
etliche müfjen Knochen und Beine fein, die das Fleifch können tragen und erhalten. Darnad) 
gleich wie am Leibe de3 Menfchen, wenn eitel Zleiich da wäre, jo fiel e8 in ein Haufen. Die 
Knochen und die Nerven oder Spannadern halten das Fleifch. Alfo müfien in der Sriftlichen 
Gemeine etliche fein, die gute Püffe müffen herhalten dem Zeufel, als wir drei, ich, Philippus 
Melanchthon und Doctor Pommer, Aber Alle fönnens und vermögen? nicht zu ertragen, darum 
bitten wir in der Kirchen immer Einer fur den Andern, und für Alle. Das Gebet thut3 auch)!” 

FB. 3, 120 (26,33) Nuß und Frucht des heiligen Greuzes. (A. 315; St. 221b; 
8.206) „Es ift unmöglich, daß des Menjchen Herz könne Gott recht erfennen und im Gedächtniß 
behalten und an ihn gedenken ohn das liebe Creuz und Anfechtung.” Darnad) wandte er jidh 
zum Schlainhaufen und jpradh: „Gläubet mir, wenn Ihr nicht jo einen guten Stein im Brete 
hättet bei Gott dem Vater, hr würdet die Tentation und Anfechtung nicht haben!“ 


1308. (Schlag. 76; Clm. 943, 240) Agon patris Lutheri! Olim 
pater meus vocatus zu einem peredh Hauer in Manzfeld, do er in agone lag. 
Postquam Luther venit, quaesivit, quid sibi vellet? Ille agonisans se vertit 
et wait im den ar dicens: Sich, Tieber Luther!? Aljfo vor dem Franden 
obstupuit, et istae cogitationes ita insederant eius animo, quod, si non magna 
violentia? eas exuisset, dixit parens Lutheri, mortuus essem. 


#Nr. 2370 (Cord. 476). 


1309. (Schlag. 77; Clm. 943, 240) Fornicator. In vitis patrum de 
fornicatore exemplum narratum #, qui dixit: Non feci, et si feci, Christus 
est, qui tulit peccata mea. Der nam ji) der remissio peccati an. 

*Nr. 2371 (Cord. 477). 


1310. (Schlag. 78; 943,240) Lutherus tentatur propter missam. 
Satan saepe dixit mihi: Quid, si falsum esset dogma tuum, quod papam, 
missam et? monachos® aljo jturteft? Und hatt mich oft alfo” vbereilt, dag 
mir der [weis ift ausgedrungen.® "Tandem ego respondi®: Vade et loquere1? 


Matth. ız,s cum Deo (Clm. 943, 240”) meo, qui iussit hunce Christum audire. Ideo muß 


dert! Chriftus alles thun. Drumb wollen wir chriften jein und twollens 
Chriftum 1? Yafjen verantiworten. 

*Nr. 2372 (Cord. 478). — Khum. 280; Clm. 939, 23b; Wern. 62; B. 3,154. 

FB. 1, 356 (7, 72) Chriftug muß fein Wort jelber erhalten, wir find zu 
Ihwad dazu. (A. 115; St. 11b; 8.9) „Der Satan hat mir oft fürgetvorfen und diefe 
Gedanken gemacht: Wie, wenn deine Lehre falfch und unvecht wäre, dadurch der Papft, die 





1) Die Überschrift ist töricht. ?) Hier fehlen einige Worte des Sterbenden, vgl. 
Nr. 2370, aber im Text ist keine Lücke, ®) Text: volentia. *) Text: natum. 
I Ehum.2=— et. ) B.: + ete.; B., Wern., Khum., Chm. fahren fort: ita confundit 
(Khum.: confundis)? ”) B.: offtmals fo; Clm., Wern.: fo. 5) Khum., Clm., Wern.: 
außgebrochen. ®) Khum., Olm., Wern., B.: Tandeın dixi, %) B.: abi et expostula 
12) Clm., Wern.: da. 2) Clm.: + alles. 
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Nr. 1311—1313 1. Januar bis 23. März 1532. 37 


Meffe, Mönche und Nonnen geftürzt find? Und hat mich oft alfo ubereilet, daß mix der Schweiß 
ift ausgedrungen. Endlich, da er nicht ablaffen noch aufhören wollte, gab ich ihm diefe Anttvort: 
Heb dic) und vede e8 mit meinem Gott, der befohlen hat, daß wir follen diefen Chriftum hören; 


ja, diefer Chriftus muß e3 Alles thun. Darum wollen wir Chriften fein und wollens Chriftum 
verantworten lafjen.” 


1311. (Schlag. 79; Clm. 943, 240°) Idem. Quando Sathan mir ein= 
gibt‘, Gott? jei mir nit gnedig, das ift peccatum blasphemiae, quia Deus 
iussit, ut apud illum Christum expectem remissionem peccatorum; qui ergo 
non facit, Deum facit mendacem. Aber alfjo muß? id zu dem Teufl 
jagen*: Ob ich jchon ein hal bin, fo ift doc CHriftuz frumb. 

*Nr. 2373 (Cord. 479). — Khum. 280; Clın. 939, 24; Wern. 62. 


FB. 1,356 (7,73) Ein ander2. (A. 115; St. 236b; 8.2200) „Wenn mir der Sataıı 
eingibt, Chriftus fei mir nicht gnädig, das ift ein Sünde der Gott3läfterung; denn Gott hat 
befohlen, daß wir bei diefem Chrifto jolen Vergebung der Sünden fuchen und gewarten. Wer 
es nu nicht thut, der macht Gott zum Lügner. Aber alfo muß ich zum Teufel fagen: Ob ic) 
Ihon ein Schalt bin, jo ift dennoch Chriftus Fromm.“ 


FB. 2, 41 (9, 50) Säfterungsfünde. (A. 148; St. 2866; 8.220) „Wenn mir der Satarı 
eingibt,“ jprad) D. Martinus, „Chriftus fei mir nicht gnädig, das ift eine Sünde der Läfterung. 
Denn Gott Hat geheigen und ernftlich befohlen, daß wir von diejem Chrifto allein follen gewarten 
Bergebung der Sünde. Wer nu das nicht thun will, derfelbe macht Gott zum Lügner. ‚Aber 
alfo muß ich zum Teufel jagen: Ob ich gleich ein Sünder und ungerecht bin, dennoch ift 
ChHriftus gerecht; an den gläub ich, der jchenft mir alle feine Gerechtigkeit aus Gnaden.“ 


1312. (Schlag. 80; Clm. 943, 252®) Artificium. Qui rem tenent, 
facile loqui possunt; rerum enim cognitionem sequitur artificium. Ideo 
falluntur, qui artificio student re nondum cognita. Ideo nullam contionem ® 
ex artificio facere possum. 


#*Nr. 2415 (Cord. 525). 


FB. 2, 440 (22, 153) Nach der Kunft predigen. (A.275b; St. 276; S. 255) 
„Wer eine Sache wol verftehet und recht innen hat, der fann leichtlich davon reden. Denn 
nach dem Erfenntniß der Dinge folget das Kunftftücd erft, daß einer davon recht jchreiben umd 
reden Fan. Darum werden die betrogen, die fich fleißigen aufs Artificium, wollen ftrad3 Alles 
nad) der Kunft machen, wie fie e3 aus der Dialectica und Rhetorica gelernet haben, zuvor ehe 
fie eine Sache recht verftehen, gehen daher aufm Geile, hoc) au3 und nirgend an. ch Tann 
feine Predigt thun noch) machen nach der Kunft.” 


1313. (Schlag. 81; Clm. 943, 252°) Lutherus monachus. Deus, 
qui 6 per me monachatum dissipavit, 07 bezalet er (Clm. 943, 253) mid) jehr 


1) Khum., Clm., Wern.: mihi inspirat. 2) Khum., Clm., Wern.: Chriftus. 
%) Khum.: muft. *) Khum., Clm., Wern. fahren fort: Etiamsi iniustus sum, Christus 
(Wern.: Deus) tamen est iustus. 5) Text: conditionem; Preger: praedicationem. 


Die Parallele Cord. hat das richtige contionem. 6) Preger: quia. 7) Text: si, 


38 Sohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Nr. 1314. 1315 


tool. Ipse dat mihi decimas de illis. Omnes ad me confugiunt. — Quinque 
enim moniales ex Freburga! eum accesserant eo die. 


*Nr. 2416 (Cord. 526). 


1314. (Schlag. 82; Clm. 943, 253) Die dieb fol man nit vom 
galgen biten. Summa de furto?: Jh will nimmer mer feinen dieb abbilten. 
Gin dieb am galgen, ein? fifdd im* waffer, ein mund) im clofter fein amı beiten. 
Arduum et periculosum offieium magistratuum, scilicet® oceidere eum, cui® 
non possumus”? dare vitam. Ideo opus est verbo Dei et legibus. Hoc autem 
est rectum®, quod multas habet demonstrationes. Dem man zu meijten 
zufelt, der? dem zill am mechiten feheuft; ille!? habet demonstrationem.'! 
1. Sapientia!?: Maior est, demonstratio 1?, locus communis. 2. Intellectus '®: 
Minor, subsumptio, probatio; ibi oportet!° probare, hunc!® esse iure furem, 
qui ex maligna natura saepe et multum furatus sit et non casu et !” necessitate, 
ubi opus est ärusixia. 3. Scientia: Conclusio, applicatio maioris.1% 4. Deinde?? 
prudentia, quae quaerit convenientem (Clm. 943, 253°) poenam ex eplikia et 
moderatione. 5. Tandem venit ars ipsa, exercitium et modus poenae Da3 
fan meifter Hans3?° ausrichten. 


*Nr. 2417 (Cord. 527). — Khum. 293b; Clm. 939, 34; Wern. 81. 


1315. (Schlag. 83; Clm. 943, 253°?) Mutatio post mortem Lutheri. 
Djominus Gintherus de Binau ?! cum accessisset indicans ?? caesaris 
oratorem una cum duce Mechelburgensi Alberto?? in eivitates maritimas 
venisse et exequi voluisse caesaris edietum, sed Dei gratia civitates illas 
constantes permansisse et respondisse se omni oboedientia caesari oboedire 
quoad corporalia idque se orare, ut ipse discernat, inter Deum et hominem ?* 


1) Am 8. Januar 1532 entflohen 5 Nonnen und 2 Laienschwestern aus dem Frei- 
berger Jungfrauenkloster. Andr. Moller, 'Theatrum Freibergense (1653). 2,192.  ?) Khum., 


Clm., Wern.: Furtum. ®) Khum.: einen. *) Khum.: in8. 5) Text: sed; Preger 
setzt dafür est in den Text, aber sed ist offenbar verlesen aus dem Zeichen für scilicet, 
wie Khum., Olm. und Wern. richtig haben. 6) Wern.: cum. 7) Clm: possis; Wern.: 


possit. ®) Khum., Olm.: certum; Wern. wie im Text. %) Olm.: da8; Wern.: — der. 
10) Preger: illam. 1) Khum., Clm., Wern.: + prineipium, ut: Omnis (Clm., Wern.: 
— ut: Omnis) fur est puniendus. 12) Sapientia steht in Olm. und Wern. a. R. 
13) Olm.: demonstrativa. 1%) Intellectus steht in Clm. und Wern. a. R. Ss 
— hominem. 16) Olm., Wern.: hominem. 17) Wern.: aut. 18) Khum., Clm., 
Wern.: + seilicet furtum (Clm.: furem) esse puniendum. 8) Olm., Wern.: — Deinde. 
20) Meister Hans, der Scharfrichter. 2!) Günther von Bünau, der Amtmann von Alten- 
burg, war einer der kurfürstlichen Sequestratoren. 22) Text: iudicans; Preger: indicavit. 
?®) Herzog Albrecht der Schöne von Mecklenburg war der kaiserliche Kommissar in den 
Streitigkeiten zwischen dem Kapitel und der Stadt Lübeck. Vgl. H. Schreiber in den 
Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte. 74, 83. 24) Preger: Der Text hat 
hier eine Lücke, Aber es ist keine Lücke im Text; es ist alles in Ordnung. 
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quantum intersit, ita etiam discernendum inter oboedientiam erga illos, 
respondit Lutherus: Continget adhuc, quod noster dux caesarem defendet. 
E3 wirt noch dahin komen, sicut ego sum iam papistarum patronus; sed me 
mortuo videbunt, quis ego fuerim. Anteguam duo anni finierint, jo mwirtz 
ein ander nafen! gewinnen, quamquam iam magna facta est mutatio, 


1316. (Schlag. 84; Clm. 948, 253°) De coneubinis elericorum. 
Dominus de Binau? dixit® reformationem factam inter (Clm. 943, 254) 
canonicos Cicenses et Naumbergenses *: Coacti sunt deserere scorta sua. Da 
hatt 14 tag geweret. Non potuerunt se continere, coacti sunt eas reducere j 
sed ipsae noluerunt reduci, nisi prius eis promitterent servaturos® eas et 
defensuros.° Darauf haben fie fie aufs nero muffen Kleiden, dag man fie 
nicht gefendt Hatt. Et” dixisse quendam opificem, ein Ichlofjer®, er hab 
14 tag? vberaug uil zuerbeitten gehabt tag vnd nacht, allein! Ihluffeln zu 
machen, dent! ein igliche burgerin wolt ein fchluffelt? zum pfaffenhaus haben, 
nun fie die scorta fwegt haben gethan. Respondit Lutherus!3: Ego velim, 
quod Deus non ita derideretur. Man folt nicht Yeichtfertig handeln cum Dei 


ordinatione et mandato.!* Pii enim vix possunt persistere; quid 19 continget 1. Ketr. 4, 18 


derisoribus et blasphemis impiis? Sed impii papistae habent suum Deum 
papam, sicut quidam dixit magnus doctor inserviendo 1% papae satis sibi esse 
ad aeternam felicitatem seque terque quaterque felicem esse. 


B. 2,3. 


FB. 3, 238 (27, 118) Der Pfaffen Hurerei. (A. 354b; St. 391b; 8. 358) Einer 
fagte D.M.S., daß ein Reformation unter den Domherren zu C. und N. gemacht wäre, und 
wären die Domherrn gezivungen worden, ihre Köchin zu verlaffen, und von ihnen zu thun. 
Da3 Hätte vierzehen Tage gewähret; dem fie konnten ihr länger nicht entrathen, noch fich 
enthalten. Drüm nahmen fie fie wieder zu fich; aber fie, die Köchin, wollten nicht, fie verhießen 


!) Preger: iwefen. 2) Vgl. S. 38 Anm. 21. ®) B.: Dominus a Buna narravit. 
*) B. fährt fort: coactos dimittere sua scorta, quod vix quatuordecim diebus obser- 
vatum; se continere non potuerunt iterumque eas reduxerunt, sed cum certo promittere 
non possent se eas retenturos et defensuros, haben fie diejelbige auffes neive usw. 5) Text: 
servaturas. 6) Text: defensuras. 7) B.: + aiunt, 8) B.: serrarium; dasselbe 
erzählt Wendunmuth 4, 245. 9) B.: Er Hette in vierken tagen usw. 19) B.: — allein. 
11) B. fährt fort: viel burgerinne woltten nun jchlüffel zum pfarhaufe haben expulsis scortis. 
12) Text: jchufell. *°) B. fährt fort: Utinam Deus non ita irrideretur contra ordi- 
nationem et mandatum illius perpetrando. Si enim iusti vix persistent, quid accidet 
impiis illusoribus et blasphemis? At papistae confidentes in suo Deo papa secure 
peccant, ut quidam magnus doctor impudenter dixit se aeternam felicitatem sperare, 
ter quaterque felicem esse in serviendo papae. Nonne mirum fiduciam ponere in 
cucullam et schaplerum, ut eam induentibus impertirent opera supererogationis? Si 
ego cellam meam exiissem sine schaplero, desperassem. Horribilis abominatio fuit huic 
superstitioni confidere, quem honorem soli Christo mediatori tribuere debuissemus. 
Solt man doc) dem bapft vınb diefes einigen Jrthumba willen gram fein. 14) Text: merito, 
15) Text: quod. ?°) Preger: in serviendo, 


40 Sohannes Schlaginhaufens Nachchriften. Nr. 1317. 1318 


ihnen denn, fie wollten fie bei fich behalten und vertheidingen. Darauf haben fie fie aufs neu 
müffen Eleiden, daß man fie nicht gefannt hat. 

Und man fagt, ein Kleinfchmidt oder Schlöffer fol gefagt haben: Er Habe in bierzehen 
Tagen uberaus viel zu arbeiten gehabt, Tag und Nacht, allein Schlüffel zu machen. Denn eine 
iglih Frau wollte nu einen Schlüffel zum Pfaffenhaufe Haben, weil fie die Huren hätten 
mweggethan ze. 

Da fagt D. Martinus: „Sch wollt, man fpottet unfers Herrn Gottes nicht alfo! Man 
folt mit Gottes Ordnung und Gebot nicht fo leichtfertig Handeln. Denn weil die Gottfeligen 
faum können beftehen, wie wird e3 benn den Spöttern, Gottlojen und Gottsläfterern gehen? 
Aber die gottlofen Papiften haben ihren Gott, den Papft. Wie ein großer Doctor jagte: 
un Wenn ich dem Papft treulich diene, jo werde ich felig, und habe ubrig gnug zur Geligfeit; 
denn wenn man mir ein Mönchefappe anzeucht, wenn ich geftorben bin, und die ubrige Werk 
der Mönchen mittheilet, darauf ic) mich verlafje, jo werd ich felig.”* 

Alfo! meinet ich auch, da ich ein Mönch war, wenn ich ohn ein Schepler wäre aus der 
Zelle gangen, hätt ich ein große Todfünde begangen, und wäre verzweifelt. Jjt3 nicht ein großer 
gräulicher Gräuel, daß man auf foldy Narreniwerk vertrauen und fich verlaffen joll, da man 
jolche Ehre allein dem Herrn Chrifte follt geben? Sollte man doch dem Bapftthfum um diefes 
einigen Stid3 und Jrrthumes Willen gram fein!” 


1317. (Schlag. 85; Clm. 943, 254) Translationes psalterii et 
prophetae. Gratia Dei psalterium et prophetae? iam optima® translatione 
(Clm. 943, 254®) sunt elucubrati*, ut ex nudo° textu plus agnoscamus ® quam 7 
ex longis® commentariis. Ideo non amo meum psalterium; e8 ift ein lang 
gejätvet. Ego olim? fui tam facundus, das ich die gannt welt wolt zu todt 
haben geiwafchen. Ego iam non possem!® facere; ich bin Ygund!! aus den 
gedandhen omen. ch Eundt vor? weilen mer von einem plumblein 13 waschen 
den Yuundt don einer ganten twijen. Ego!* non amo verbositatem. — 
Respondit Ionas 15: Est ex Spiritu Sancto!°, mihi!? placet. 


*Nr. 2418 (Cord. 528). — Khum. 300; Clm. 989, 39; Wern. 88. 


1318. (Schlag. 86; Clm. 943, 254°) Gratia exuperat!® peccatum. 
Quidam impii putant suis peccatis Deum glorificari dicentes: Ih muß 


8. 51,  Jundigen; twerm ich mitt jundiget, jo wurd Gott zum Iugner, ut iustificeris in 


sermonibus tuis. Pfu dich, du fehendliche weifheit, quae ita Deum deridet! 
*Nr. 2419 (Cord. 529). 


') Zu dem Folgenden in Aurifabers Text ist B. die Vorlage gewesen. 2) Die 
neue Ausgabe von Luthers Psalterübersetzung war zu Ostern 1531 erschienen; an der Vor- 
rede zu den Propheten schrieb Luther im Februar 1532. Köstlin 2,245f. Die obigen 
Worte Luthers können schon während des Drucks der Propheten gesprochen sein, 
®) Text: optime, korrigiert nach K’hum. und Olm. *) Clm.: lucubrati. 5) Text: uno, 
verbessert nach Khum., Cln. und Wern. °) Khum., Clm.: cognoscamus. ?) Text: 
quam quam, ®) Clm., Wern.: + aliorum. ®) Wern.: -- diu. 10%) Khum., Clm., 
Wern.: possum. ")) Khum.: itunder; Clm.: ibt. 12) Olm.: vonder. 12) Khum., 
Cim., Wern.: von ainer blumen. 14) Khum., Clm., Wern.: + iam. 15) Khum., 
Clm., Wern.: — Ionas. 16) Khum., Clm., Wern.: + et immutabilis ulli homini. 
1) Cln.: + non. 1°) Text: exuberat; es ist kein wörtliches Zitat. 
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1319. (Schlag. 87; Clm. 943,254") Erasmus! et vultu et stilo prae 
se fert calliditatem. (Quia ibi habebat eius imaginem.?) Irridet tantum 3 et 
Deum et religionem. Maxima quidem* verba loquiturd: Sanctus Christus, 
Sanctum verbum, sancta sacramenta‘, sed revera sunt frigidissima. In 
mordendo”? habet® spiritum, et sunt® verba callidissima, ut in Moria!® et 
suo Iulio!!; in docendo est frigidissimus.1? Ex13 than mol !* wajchen, sed 
illa verba !5 feind gemacht, nicht gewachfen. Wen (Clm. 943,255) ein predig 
gemacht ?° ift, jo Elingts al31” ein geflietht ding, friget omnino. Ideo 18 dieit 
Cicero: Nulla est melior ratio afficiendi alios!®, nisi cum 2° te ipsum prius ?1 
affeceris.2? 


Impi?® papistae tantum nostra vocabula imitantur. Vide2*, quid 2 


in?® psalmis: Beatus vir, qui timet Dominum etc. et psjalmo 2. et in para- #. 112 


phrasibus psalmojrum?? effutiat.2° Nihil de articulo iustificationis unguam 2° 
loquitur. Nominat ®° Christum propter praebendas, non curat.3! Wil Chriftus 
nitt ein rex 32 fein, fo jei er ein betler; e3 tft im gleich eing. Ipse 3? irritavit 
et confutavit?* papatum; num zeicht er da3 Heubt aus der fchlingen.?5 

"Nr. 2420 (Cord. 530). — Khum. 291b; Clm. 939, 33; Wern. 78; B. 1, 272. 


>) Ohme Absatz und ohne Überschrift mit dem Vorigen verbunden. Khum., Cln. 
mit der Überschrift: De Erasmo Roterodamo. 2) Khum., Clm., Wern.: Cum eius 
imaginem videret. Luther hatte wohl den Holbeinschen Holzschnitt von Erasmus vor 
sich. ®) Khum., Clhn., Wern.: enim; Clm., Wern.: + inquit. *) Wern.: — quiden. 
5) B. bis hierher: Martinus Lutherus Erasmi picturam et imaginem habuit satis arti- 
fieiosam, quae displieuit, dieens: Erasmus ipse suam imaginem videns dixisse fertur: 
Si talis sum forma, tum insignis sum nebulo. Ita illius forma nemini placet. Vultus 
enim et stylus ipsius calliditatem prae se ferunt, irridet et Deum et religionem, egregiis 
verbis utitur. ®) B.: Sabbatha. 7) B. töricht: movendo. 8) Text: hunc; die 
Parallelen richtig. ®) B.: — sunt. 10) Erasmi Opera Omnia (1703). 4, 397 ff. 
11) Der Dialog steht unter der Aufschrift Iulius exclusus auch in der Sammlung der 
Pasquillorum tomi duo 123. Erasmus ist aber nicht der Verfasser, vgl. Loesche zu 
Math. N. 19. ı2) Die Worte: callidissima, ut in... frigidissimus fehlen im Text; 
ergänzt nach den Parallelen. 13) B.: — Er. 14) B.: viel. 16) B, fährt fort: sunt 
facticia, non nata. 16) Text: gemad). ı7) Khum., B.: jo fhlingt fie wie; vgl. Auri- 
fabers Text. 18) B.: Ideo et Cicero inquit. 19) B.: ratio afficere. 20, Khum., 
Clm., Wern., B. (auch Preger): — cum, aber es steht im Text. 21) B.: — prius. 
22) Text: afficiaris; B.: afficias; verbessert mit Khum., Clm., Wern. 23) Neues Stück 
mit der Überschrift: Papistae imitantur vocabula nostra; B.: At papistae impii usw. 
23) Khum.: Videte; B.: Considerate. 25) Text: qui; Preger: quae, aber die Parallelen 
haben: quid. 26) Khum., Clm., Wern.: + optimis. 27) Khum., Olm., Wern.: 
— psalmorum. Nach psalmorum ist eine kleine Lücke im Text; die Parallelen geben 
keinen Aufschluß über das hier fehlende Wort. 28) B.: quid Erasmus in primum 
psalmum: Beatus vir etc. et in suis paraphrasibus afficiat; A’hum., Clm., Wern.: efficiat, 
sonst wie im Text. 22) Khum.: nusquam; Olm., Wern.: — unquam. 80, Khum.: 
Nominant. 31) Text, auch Klvum.: curant; Olm., Wern.: propter plebem, da nihil 
curat; B.: sed nihil curat. 2) Khum., Clm., Wern., B.: Ehunig. ss) B.: Primo. 
3) B.: concitavit. 35) B.: + in mordendo habet spiritum. 
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FB. 3,408 (37,106) D. Martini Urtheil von Erasmo Roterodamo. (A.409b; 
St. 342; 8. 314) Da D. Martin des Grasımi Roterodami Conterfeitbild anjahe, fprad) er: 
„Srasmus, wie die Geftalt feines Gefichtd anzeiget, wird ein Liftiger, tücifcher Mann feyn, der 
beide, Gott und Religion gefpottet hat. Er braucht wol feine Wort: „„Der liebe heilige 
Chriftus, das Heilmärtige Wort, die heiligen Sacrament,“" aber in der Wahrheit Hält ex3 fur 
fehr kalt Ding. Zu beißen und ftochern hat er ein Geift und Muth, und die Wort find 
jehr gefhwind und glatt, wie e3 in feiner Moria und Julio zu fehen ift. Sın Lehren ift er 
gar Kalt, taug nichts, er fann wol wajchen, aber die Wort find gemacht, nicht gervachjen. Wenn 
eine Predigt gemacht ift, jo Elinget fie wie ein geflicdt Ding, ift gar falt. 

Darum Sagt Cicero: „„Kein beffere Art, den Leuten das Herz zu rühren und fie zu 
bewegen ift, denn wenn dird zuvor felb3 zu Herzen gehet."" Die gottlofen Papiften brauchen 
nur unfere Wort, Sprechen die nach wie ein Papagey. Sehet doch nur, was er uber den jchönen 


1.128 Pfalm: „„Wol dem, der den Heren fürchtet” ze. und den zweiten Pfalm in feinen Baraphrafibus 


fchreibt und mäjcht! Don dem Artikel, wie man fur Gott gerecht wird (der doch der höchfte 
und fürnehmefte ift), fagt er fein Wort, nennet Chriftum nur um der Präbenden Willen, achtet 
aber feiner nichts. Will Chriftug nicht ein König feyn, jo jey er ein Bettler; es ift ihn gleich 
ein. Er hat das Papftthum gereizt und verirt, nu zeucht er den Kopf aus der Schlingen.“ 


1320. (Schlag. 88; Clm. 943, 255) Confutatores apologiae nostrae. 
Nos habemus maximos confutatores contra nostram apologiam!, Fabrum, 
Eccium, Cochleum. Faber seripturus est? contra articulum iustjificationis, 
Eccius defendit papam et humanas traditiones®, Cocleus contra coniugium 
sacerdotum et de invocatione sanctorum.* Ipsi iam5 appellant missam sacri- 
fiium mysteriale. Laft® fie Her gen! ch will in die ftelgen peftreichen.” 
Illi nebulones omnia® revocant. Vocant iam? missam sacrifieium (Clm, 
943, 255”) mysteriale, quod nobis nunquam concessissent, quia1° hactenus 
appellabant!! missam sacrificium verum 1?, iustificatorium13 et satisfactorium, 
placatorium, vendibile. Damit haben fie den leutten das gelt abvexirt, sed 
nunc eam scribunt esse mysteriale!*, id est, significativum; tune non est 
verum sacrifieium. ©p toirt vulgus nicht dran mwollen!>, wirt das angewant !* 
gelt wider wollen haben, quia non sit verum sacrifieium. cd till in recht 
jhreiben, twa3 sacrificium mysteriale fei.!” 


*Nr. 2421 (Cord. 531). — B. 1,146. 





') B.: nostrae apologiae. Unter apologia versteht Luther die confessio Augustana. 
2) B.: seribit. ®) B.: Eccius de potestate papae et humanis traditionibus. %), Zur 
Sache vgl. M. Spahn, Johannes Cochläus (1898) $. 168 Anm. 4. 5) Preger liest: enim 
und setzt dafür: nune in den Text, aber es steht iam da wie bei B. 6) B.: Aber laft. 
bi Zum Ausdruck vgl. Wander 4, 828, 9: Ginem die Stelzen beichlagen. Es hat wohl den 
Sinn: Einem Beine machen. Vgl. Wrampelmeyer Cord. 531, 6. ®) B.: Perversi nebulones 


dolose iam. ®) B.: vocantes; — iam. 1%) B.:qui. N) B.: appellarunt. DuB:: 
— verum; + ex opere operato. 15) Text: iustificationum. 14) B.: sed cum iam 
mysteriale esse appellant, '$) Text: — wollen; es ist zwar keine Lücke im Text, aber 


es muß ein Wort fehlen. Preger setzt nach B.: (glauben) in den Text; aber bei B. fehlt 
das in unserm Text fehlende Wort ebenfalls, und das Wort glauben hat der Herausgeber 
Bindseil nicht gut ergänzt. Man wird mit FB. wollen einzusetzen haben. ar Text: 
angebant. 7) B.: heift. 
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FB. 3,254 (27,139) Bon der papiftifchen Mefje, wie fie die jet verblümen. 
(A. 359; St. 385b; S. 352) „Wir haben die größeften Helden wider uns, die unfer Apologiam 
widerlegen wollen, ala den Schmidt, Ge und Kochlöffel. Schmidt will Schreiben twider den 
Artikel der Rechtfertigung; Ed will das Papftthum und menjchliche Saung vertheidigen; Not: 
Löffel hoider der Priefter Ehe und Anrufung dev Heiligen. Sbt heißen fie die Meffe ein Opfer, 
da3 ein Geheimnii bedeutet. 

Wolar, Laßt fie hergeben! ch will ihnen Die Stelzen beftreichen! Die Buben wider: 
tufens Alles mit verdeten gefchranbeten Worten, die fie mögen deuten ac) ihrem Gefallen, wie 
fie wollen, allein die Einfältigen zu betriigen, als hätten fie nie fein Wafjer betrübt; heißen 
jbt die Opfermeß ein Geheimmiß, welchs fie uns nimmermehr hätten zugegeben! Denn fie bisher 
je und allivege die Mejje genannt Haben ein vecht Opfer, das gerecht machte, guug thäte und 
verfühnete, und das fie verfauft haben; damit Haben fie den Leuten das Geld abverivet und fie 
ichändlich betvogen. St fchreiben fie, e8 fei ein Mysteriale, das ift, ein bedentlich Opfer. 
Daraus muß je folgen, daß fein vechtfchaffen Opfer ift. So twird der gemeine Marın nicht dran 
tollen, wird das angewandte Geld, jo man dafiir umd dazu geben hat, twieder tollen haben, 
teil e3 fein vechtichaffen Opfer ift. Zch will ihnen vecht tommen und anzeigen, va Sacrificium 
mysteriale, ein bedentlich Opfer, jei!“ 


1321. (Schlag. 89; Clm. 943, 255°) Mundus impios contionatores 
fert, sed non pios. Mundus omnes praedicatores ferre potest, nos non 
ferre potest! Prius imperiosos papistas ferre potuit?, nos autem ex? 
autoritate divina illum corripientes non vult audire. Itaque ruere eum 
necesse est. Nos paupertate, papistae calamitate peribunt, denn ix ding belt 
den jtih nicht. Vident Deum sibi* repugnanten.® Brevi futurum est, quod ® 
thesaurum magnum” pro uno praedicatore® sincero® darent!°, immo men- 
dacem adorabunt et venerabuntur. Drumb toill ic) papatum toider helfen 
anrichten! et monachos extollere, nam mundus non potest constare sine!? 
his larvis.13, 


*Nr. 2423 (Cord. 533). — Khum. 303; Clm. 939,41; Wern. 91; B. 3, 113. 


FB. 2, 374 (22, 16) Welt fann rehtjchaffene Prediger nicht leiden. (A. 254b; 
St. 265; S. 2450) „Welt kann alle Prediger wol leiden, ohn uns, die fann und will fie nicht 
leiden. Borhin Hat fie die gottlofen Tyrannen im Papftthum müffen leiden und aufn Händen 
tragen, die fie mit Gewalt geplagt haben aı Leib und Seel, an Gut und Ehre; uns aber, die 
wir fie aus Gottes Befehl ftrafen, will fie nicht hören; darum wird fie müffen fallen und 
zufcheitern gehen. Wir werden Armuth3, die Bapiften aber Unglücd3 halben vergehen; denn ihr 
Ding hält den Stich nicht, fie jehen wol, daß ihnen Gott widerftehet! E3 wird bald dazu 
kommen, daß fie gern um einen vechtichaffenen Prediger groß Geld wollten geben, werden ihn 
aber nicht können befommen, fondern eitel Lügener und Verführer anbeten und ehren. Darum 





1) Die Worte: nos non ferre potest, die im Text fehlen, sind nach den Parallelen 
ergänzt, da sie nicht zu entbehren sind. 2) Khum., Clm., Wern.: coactus; B.: coactus 
est. 3) Khum., Clm., Wern.: — ex. +) Olm., Wern.: — sibi. 5) B.: repugnare. 
VeB.: ut. ?) Text: thesaurus magnum; Khum., Clm., Wern., B.: thesauros maximos. 
8) B.: coneionatore; Khum., Olm., Wern.: peccatore. 9) B.: — sincero. 10) Khum., 
Olm., Wern.: dabit; B.: dare velint. 11) Khum., Olm., Wern., B.: auffrichten,; vgl. 
Aurifabers Text. 12) Khum., Olm., Wern.: absque. 13) B.: 4- und faftnacht narven; 
vgl. Aurifabers Text. 
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will ich fchier das Papfttdum wieder helfen aufrichten und die Mönche hoch empor heben; denn 
die Welt ann nicht beftehen ohne folche Larven und Faftnachtänarren!” 


FB. 2,429 (22,129) Der Welt Art. (A. 272) „Die Welt fanıı alle Prediger wol 
Leiden, alleine treue, vechtfchaffene Lehrer und ung fan fie nicht Leiden. Die Papiften, die mit 
ftvengen Geboten und Zwange herfuhren, fonnte fie wol leiden, ung aber, die wir fie aus Gottes 
eruftem Befehl ftrafen, will fie nicht hören. Darum wird fie müffen fallen und zu Trümmern 
gehen. Wir werden umfommen durch Armuth, die Papiften durch) Unglüd!“ 


1322. (Schlag. 90; Clm. 943, 256) Convenientia! sunt praedicanda pro 
loco et? personis. Sicut quidam praedicator® praedicavit* impium esse, 
das ein weib irem Kindt ein ammen? hielt, et totam contionem consumpsit 
in eo loco tractando®, und hatt eitel arme” ratt jpinnerin in feiner pfarr 
gehabt®, ad quas non pertinebat haec admonitio. Talis fuit et? ille1%, qui! 
exhortationem fecit et!? encomium matrimonii 13 in hospitali vunter!* den 
alten tweibern.!? 


*Nr. 2424 (Cord. 534). — Khum. 303; Clm. 939,41; Wern. 91; B. 3, 108. 


FB. 2, 429 (22, 130) Die Lehre und Predigt joll man richten nad den 
Zuhörern. (A. 272; St. 2756; S. 2546) „Was fich fchieft und bequem ift, nach Gelegenheit 
der Zeit, Ort? und Perfonen, jol man lehren und predigen. Nicht, wie ein Pfarrherr ein Mal 
geprediget hatte, e& wär unrecht und wider Gott, dat ein Weib ihrem Kinde ein Amme hielte; 
und damit hatte er die ganze Predigt zubracht, da er doch eitel arme NRadefpinnerin in feiner 
Pfarre hatte, welche diefe VBermahnung nicht? anging. Wie auch der geweft ift, der in einem 
Hofpital unter alten Weibern viel vom Eheftande jagte, Tobte denjelben und vermahnete fie dazu.“ 


1323. (Schlag. 91; Clm. 943, 256) Augustana comitia.!® Deus 
haee Augustana comitia!?” ad propagandum euangelium 1? instituit, denn 
fie haben fih!? auf dem reichdtag verftigen. Ipsi publice probaverunt 
nostram doctrinam, non audent nos appellare haereticos, sed schismaticos; 
nos econtra illos2° appellamus Antichristos et abominationes.?! Den forteil 
haben wir befomen. Sed nos nihil curamus mundum; propter ipsum 2? hoc 


1) Ohne Absatz und ohne Überschrift an das Vorhergehende angefügt. 2) Preger: 
—+ pro. ®) Khum., Olm., Wern.: contionator; B.: — praedicator. %) B.: contio- 
natus est. 5) Text: armen. 6) Khum., Clm., Wern.: confecit hoc loco; B.: de 
hac re feeit. ”) B.: — arme. °) Khum., Clm., Wern.: — gehabt. ?) Khum., 
Olm., Wern.: — et. 10) Text: Tale fuit et illud, berichtigt nach den Parallelen, 
die hier, wie das folgende qui zeigt, den ursprünglichen Text haben. 11) Preger: 
quod, aber im Text steht qui wie bei Khum., COlm. und Wern. 12) Preger: E., aber 
das Zeichen, das im Text steht, soll wohl das Zeichen für et sein. 18) Text: mammoni; 
Khum., Clm., Wern richtig. 14) B.: — vnter. 15) Über Weibern hat Clm. später 
übergeschr.: vetteln. 16%) K'hum., Clm., Wern.: De comitiis Augustanis. 17) Text: 
has Augustanas comitias; K’hum., Clm., B.: has (Clm., Wern., B.: — has) Augustana 
comitia. 18) Olm., Wern.: ad propagandam ecclesiam. 19) Text: fie; vgl. S. 18 
Anm. 11. 0%) K'hum.: ipsos. 2!) Khum., Clm., Wern., B.: abominationem. 
22) Olm., Wern.: illum. 
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non incepimus neque desistemus, sed propter Christum. Der hatt aud) 
was! vmb vnjernt? willen? bewägt*, da8 beivaget5 haift, am gutten freitag. 


*Nr. 2425 (Cord. 535). — Khum. 294b; Clm. 939, 35, Wern. 81b; B. 2,171. 


FB. 4,352 (55, 3) Bom Augsburgijchen Reichstage in Religionsfadhen, Auno 
1530. (A. 521; St. 310; 8. 285) „Der Reichdtag zu Augsburg, Anno 1530. ift alles Lobens 
werth; denn da ijt da3 Euangelium auch unter die Leute fommen in andere Nation und Kande, 
wider beide, des Kaifers und des Papits Willen und Verfehen. Drüm was da verzehret ift, 
da3 fol Niemand nicht reuen. 

Gott hat den Reichstag zu Augsburg angejeßt, auf daß dad Euangelium weiter auögebreitet 
und fortgepflanzt würde; denn fie haben fich auf dem Reichatage verftiegen. Sie haben offentlich 
da unfere Lehre probirt und geheiliget. Dürfen uns nicht Keber heißen, jondern Schismaticos, 
die Spaltung anrichten. Dagegen heißen wir fie Antichriften und Gräuel. Den Bortheil haben 
wir befommen. Aber wir fragen nichts nad) dev Welt, achten nicht, was fie von uns Hält; 
um ivent willen haben wir das nicht angefangen, wollen auch um ihrent willen nicht aufhören, 
fondern ums Herrn ChHrifti willen, der hat aud) um meinet willen etwas gewaget, daS gewagt 
heißt, am guten Treitage. 

Die Papiften hatten den Kaifer beredt, daß unfer Lehre ungereimt follte jeyn, und wenn 
er käme, da würde er fie alle heißen fehweigen, daß Niemand fein Wort würde dürfen Jagen. 
Aber e8 hat fich viel anders begeben. Denn die Unfern haben da das Euangelium offentlich 
fürm Kaifer und ganzem Reich frei befannt, und haben die Widerfacher, die Papiften, aufm 
felbigen Reichetage aufs Höchfte zu Schanden gemacht." 


1324. (Schlag. 92; Clm. 943,256) Scripta Lutheri contra sacra- 
mentarios. Djoctor Zoch cum ® legisset meos contra sacramentarios libros, 
dixit: Nunc video Spiritu Sancto illum esse illuminatum; nullus papistarum 
hoc efficere potuisset. Et ita luerifactus est? euangelio. Et ego dico, quod 
papistae ex omnibus suis viribus neque ex autoritate ® neque ex scriptura ® 
sacramentarios confutare potuissent.1° Attamen nulla gratiarum actio. Aber 
ic) till mit in dauon veden, wenn ich geftorben bin. Ich hab mich genug 
gegen im!! expotten in der vermanung??, me laborem et passiones propter 
Christum velle habere, modo ipsi tolerarent nos!?; e3 will aber nicht helfen. — 
Respondit Djoctor!* Ionas: Magnus est liber iste et maxime commovit primo 
papistas Augustae dicentes: Was follen!? wir vatjehlagen? it doch bereitt 
alles beichloffen. Et tamen in octiduo omnino!® oblitos !? illius libri securis- 





1) Khum.: etwa; Clm., Wern.: — \va2. 2) Khum., Clm., Wern.: wmeinet. 
3, Clm., Wern.: + iva3. #) Khum., Ulm., Wern., B.: gewagt. 5) Khum., Clm., 
Wern., B.: gewaget. ®) Chn.: Djoetor Mjartinus Ljutherus contra sacramentarios 
seribens multos sibi conciliavit. Nam Doctor Loth cum usw. Uber Dr. Lorenz Zoch, 
den Magdeburgischen Kanzler, und seine Frau Clara Preußer, die Jugendfreundin von 
Luthers Käthe, vgl. E. Kroker im Neuen Archiv f. Sächs. Gesch. 26, 264 ff. 7) Olm.: 
Et ita accessit. 8) Preger ergänzt: (sc. patrum). 9%) Clm.: scripturis. 10) Olm.: 
confutassent. 11) Clm.: fie; Preger: in. 12) Luthers Vermahnung an die Geistlichen 
zu Augsburg 1530. 13) Olm.: eos. 13) Vor Djoctor steht gestr.: Doctor. 8) Olm.: 
folten. 2%) Clm.: — omnino. 1”) Text: oblitus. 
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simos factos esse. Deinde! venit secundus psalmus? iterum eos irritans, 


9, wie Yang war v8 die zeitt alda! Quam suspiramus! Et vestrae® literae 
erant nobis summa refrigeria, praecipue* de nube et sole splendente et eius 


allegoria. 
*Nr. 2496 (Cord. 536). — Clm. 943, 168. 


FB. 3,353 (37,20) D. Zocdhen Befehrung und Meinung von den Sacramen- 
tirern. (A. 390b; St. 3986; 8.364) „Da der alte Doctor Zoch zu Halle, erzbijchoflicher 
Magdeburgifcher Rath, meine Bücher wider die Sacramentirer hatte gelefen," jprad) Doctor 
Martinus, „hat ex gejagt: „„Nu gläube ich, daß diefer Mann mit dem heiligen Geift erleuchtet 
fey, denn fein Papift hätte das fünnen thun!"" Und am alfo zum Guangeliv. Und ic) fage 
frey, daß die Papiften allzumal auf einen Haufen nicht vermocht hätten iweder mit ihrer Gewalt 
und Anjehen, nody mit Schreiben der Sacramentirer Jrrthum zu widerlegen. Gleichwol ift fein 
Dank bey ihnen zu verdienen. Aber ich will mit ihnen reden, wenn ich nu geftorben bin. $ch 
hab mid) gnug gegen ihnen exrboten in der VBermahnung, daß ich um Chriftus Willen gerne 
wollte Mühe und Arbeit haben und Alles leiden, da fie nur uns auch wollten dulden, daß wir 
das Enangelium predigten und lehreten, wie e3 Chriftus eingejegt und befohlen hat. E3 will 
aber nicht helfen.” 

Da Sprach) D. Jonas: „„E3 ift ein groß Buch, Herr Doctor, das Yhr geichrieben Habt, 
und bewegte am exjten die Bapiften jehr zu Augsburg; denn fie jagten: „„Was jollen wir 
rathicjlagen, ifts doc) allbereit Alles befchloffen, was fie thun und Lafjen wollen und können.“ “ 
Und gleichtwol vergaßen fie dejjelben Buch in acht Tagen und wurden gar ficher. Darnad) 
erzörnet fie abermal der ander Palm, den Euer Ehrmwürde ließen unter demjelbigen Reichötage 
ausgehen. OD, twie lang war ung die Zeit allda! Wie feufzeten und beteten wir! Cure Briefe 
und Schreiben waren unfer Höchfter Troft und Labjal, fonderlid) von Wolken und der Sonnen, 
jo durch diefelben fcheinet, fammt ihrer Allegorien und geiftlichen Deutung,“ 


1325. (Schlag. 93; Clm. 943,256°) Missam non esse sacrificium. 
Papistae terroribus et minis nobiscum egerunt in comitiis.’ WVolebant, ut 
nos consentiremus® missam esse sacrihieium laudis, da3 jie fid nur mit 
dem hoort sacrificio mochten (Clm. 943, 257) behelfen zum jchandedel.” Ego 
autem° facile concedo missam esse sacrificium laudis, si ipsi econtra con- 
cesserint, quod sacerdos® non solum in altari sacrificet, sed 1° quilibet com- 
municans.!! 


*Mr. 2427 (Cord. 537). — B. 1,122. 


1326. (Schlag.94; Clm. 943,257) Nemo !? miracula Dei observat.!3 Vide1#, 


') Der Schluß des Stückes von Deinde an fehlt im Text; ergänzt nach Ulm. 
?) Text: secunda pars, aber pars ist wohl aus abgekürztem psalmus verlesen. Jonas meint 
Luthers Brief vom 6. Juli 1530 an den Kurfürsten Albrecht von Mainz mit der Auslegung 
des 2. Psalms. de Wette 4, 72ff. °) Text: nostrae. *) Jonas meint Luthers Brief 
vom 5. August 1530 an den Kanzler Brück. de Weite 4, 127 ff. °) Zu Augsburg, vgl. 
Köstlin 2, 232 ff. °) B.: Urgebant nos consentire. ?) B.: jchandtdedel; vgl. Thiele 147, 
Nr. 131. 8) B.: vero. ®) B.: + in altari. 10%) B. fährt fort: alios iuxta Christi 
institutionem communicet. 1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 56. 12) Der 
Text hat vier einzelne Stücke mit besondern Überschriften: Mors episcopi Treuirensis. 
') B.: Pauci praesentia Dei miracula observant, 1) B.: Videte. 
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quomodo papistae pereunt.! Episcopus Trenerensis? post coronationem 
Ferdinandi® summo pavore ex uno haustu mortuus est. Graff* Exrnft? zu 
Manifelt®, qui summo zelo? clamavit caesarem salvatorem®, mortuus est 
sine crux et sine? lux, sine confessjione et sacramento. Graff!? von Werden- 
berefh!! mortuus est Augustae subitanea morte; der wolte im Frieg twider den 
Suthier erjterben.? Doctor!? Mathias, filius Hungii!*, qui primitias suas 
Erfordiae ante comitia?? celebravit, ad exemplum veritatis papisticae misere 
mortuus est. Nam Erfordenses eius tria scorta cum ipso in lupanar ducentes!® 


in eius!7 conspectu conspurcarunt!3; furten in in!? einem langen mantel mit 
(Clm. 943, 257®) hinein, et?° tandem?! moerore?? consumptus est in?? uno 
anno.?* 


*Nr. 2428 (Cord. 538). — Khum. 294b; Clm. 339, 35; Wern. 82; B. 1,158. 


FB. 3, 282 (28,1) Bon etliher Bapiften jhnellem und erfhredlihem Tode. 
(A. 368; St.399b; S.364b) „Niemand Hat Acht auf Gottes Wunderzeichen, die täglich geichehen. 
Man jehe nur,“ jagt D.M., „wie der B. zu Trier nad) der Krönung Kaifer Carol, Anno 1531 
in großem Schreden, nur an einem Trunt jämmerlich geftorben ift. 

Graf R. von W. ift zu Augsburg eins fchnellen Todes geftorben, der wollte im Krieg 
wider mich erjterben. 

D. M., Doctor H. Sohn, der furz zuvor feine erfte Meffe zu Erfurt fang, damit zu 
beftätigen, daß der Papiften Lügen und Abgötterei Wahrheit wären, ift jämmerlich geftorben. 
Denn die zu N. ließen ihn mit dreien feinen Köchin und Bälgen ins Muhmenhaus führen, und 
fur jedermann offentlich verhöhnen. Denn man führete ihn in einem langen Mantel hinein, 
davon er zu le&t in einem Jahr fich zu Tode Fümmerte. 

Auch fol man das wol merken, daß diefe Jahre her alle Verächter, Spötter und Ber: 
folger des Euangelii, die fo höhnifch wider Gottes Wort geredet Haben, jämmerlich geftorben 
find: ©. von W. u. M., jo die fefte Burg wollten umftoßen; begleichen ?° der T. Ganzler, €. B., 
der da fagte: „„C3 müfjen müßige Leute fein, die fi) des Euangelii annehmen“" zc. Die find 
alle erbärmlich geftorben, sine crux et lux, tie die unvernünftigen Säue. Alfo wirds den 
Andern auch gehen!“ 


1) B.: intereant. 2) Richard von Greifenklau, der Erzbischof von Trier, 
war am 13. März 1531 gestorben. ») Ferdinand I. war am 5. Januar 1531 in Köln 
zum römischen König erwählt und am 11. Januar gekrönt worden. 4) Überschwift: 
Mors Graf Ernst von Mansfelt. 5) Khum., Clm.: Comes Ernestus. %) Ernst 
Graf zu Mansfeld starb am 9. Mai 1531. H. Grössler umd Fr. Sommer, Chronicon 
Islebiense (1882), S. 10. "n) B. fährt fort: caesare adveniente acclamavit: Savator 
venit. Im Folgenden schiebt B. unsre Nr. 2566 ein. 8) Olm. später hinzugefügt: 
+ venire. 9) Khum.: — sine. 1%) Überschrift: Mors Graf von Werdenberck. 
11) Khum.: Comes van Weidened; Clm., Wern.: Comes von Werdenwirgt; B.: Comes de 
Werttenbergk insignis adversarius. Graf Felix von Werdenberg starb eines jähen Todes 
in Augsburg in der Nacht vom 11. zum 12. Juli 1530. ADB. 41, 758; Corp. Ref. 20, 527, 
Nr. XXVI. '2) Olm.: fterben. '°) Überschrift: Mors Matthiae filii Hungii. +) Clm., 
Wern.: Heyningii; Khum.; Heningü; B.: Henningii. Ist Henning Göde gemeint? 


15) Text, Khum.: comitias. 16) Khum., Olm.: rapientes. ı7) Khum.: cuius. 
18) Khum.: conspuerunt. 19) Khum.: — in. 20) Khum., Clm., Wern.: — et. 
21) B.: eodem anno. 22) B.: -H confectus est et. 23) Khum., Clm., Wern.: in, 


2) B.: — est in uno anno, 25) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1365. 
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Ein! trefflicher berühmter Papift U. 8. ift in wenig Zagen in großer Verzweifelung 
geftorben, und da er in Zügen und im Zodlampfe gelegen, joll er gräulich gejagt haben: „„Zeufel, 
da haft du die Seele!"" Da fagte D.M.: „Es ift ein jchred£lich Erempel, aber e3 ift zubor 
au wol mehr gejhehen und erfahren. Denn der DBenediger oberfter Häuptmann, da er ein 
Stadt N. belagerte und im Sturm gejchoffen ward und fterben mußte, redete er gräuliche, 
Ichändliche Läfterung wider die Mutter Gottes zu Pantano, jchalt fie mit unverichämeten Worten, 
und St. Peter auch ubel, davon fur züchtigen Ohren nicht zu reden ift. Und ein ander Male, 
da er fterben follte, fagte er: „„Mein Gut befehle ich ber Welt, mein Leib den Würmern, meine 
Seele dem Teufel!*" E3 find große Läfterungen, der fich jolch Volk viel braucht. Erasmus 
fennet fie und ihre Weife wol, aber fie reiben fi nicht an ihn; er würbe ihnen folye Studlin 
fein wifjen zu jagen!” 


1327. (Schlag. 95; Clm. 943, 257®) Itali irrident nos.? Itali irrident 
nos, quod omnia® scripturae credimus. Papa* dieit Christum esse? man- 
serem ®, quia natus est de virgine, sed? virgo gignens® est meretrix. Aljo 
uil glauben fie der fehrift. - Et dieunt?, wenn wir Gott! folten vertrauen, 
fo weren wir die ermiten leutt, Funden nimer mer frolic) werden, sed opor- 
tere!! sumere bonum vultum et1? non omnia credere. Sieut!? papa!* fecit1° 
et!® disputantibus de animae mortalitate et immortalitate!” alteri eredidit 1, 
quia esset terribile credere futuram vitam, quia, dieit1°, conscientia est mala 
bestia, facitt hominem stare contra se ipsum. 


*Nr. 2429 (Cord. 539). — Khum. 295; Clm. 939,35b; Wern. 82b; B. 1, 374. 


FB. 4, 676 (76,26) Bon Walen und Jtalianern. (A. 606b; St. 5036; S. 459) 
„Staliäner?° find die allerliftigften und tüdifchften Leute, die muß man fürnehmlich befchämen, 
betäuben, und ihnen ihre Schande aufdeden, daß fie jchamtoth werden, und andere Leute nicht 
fo verachten, al3 wären fie allein flug. Denn ein böfer Ajt will einen harten Keil haben, man 
wird ihn nicht mit einem Splitterlin jpalten, man muß Art und Schlägel dazu haben. Darm 
ift allzeit mein Rath gewejen, daß junge Gefellen, wenn fie ihren Catechismum zuvor wol gelernet 
haben, und im Gottes Wort recht unterrichtet find, Stalien bejehen, ihre Tücfe und Büberey 
erfahren, damit fie fich wiljen dafür zu hüten.“ 

(A. 606b; St. 503; S. 4595) D. Bafilius *', da er als ein Legat aus Frankreich wieder- 
fam, jagt er von der wunder großen Bo3heit der Stalianer, die einen könnten vergiften und 
umbringen, wenn er nur in einen Spiegel jehe. Da jpra D.M.L.: „Es find jubtile, Liftige 
Mörder, die einem können alle Sinne tödten, heimlich mit Gift.“ Sagt auch, daß allenthalben 
viel Yragenz wäre nach D. M. Buch, von Gelübden der Mönche. Da jprad D.M.L.: „Das 
Bud hat vielen großen Troft gegeben. Auch hat? Eraamız Noterodamus gelobet, der ein 


) Das Folgende ist Nr. 3164 + Nr. 1643. 2) Khum., Clm., Wern.: De Italis. 
®) B.: Itali impiissimi religionem veram irridentes, christianos ludunt, quod omni usw. 
*) Clemens VII., siehe Nr. 2386. 5) Khum., Clm., Wern., B.: — esse. °) Text, 
Cim., Wern.: monstrum,; K'hum., B. richtig; B.: + ein hurentint. 7) B.: quia. 2: 
pariens. 9) B.: dicentes. 10) Khum., Clm., Wern., B.: + ganp. N) B.: oportet 
te; CIm., Wern.: oportet. 12) Wern :+ tamen. 18) Wern.: Sic. 14) B.: quemad- 
modum Papa Leo 10; eine scheinbare Parallele zu dem Folgenden ist Nr. 2213. '°) K’hum.: 
fuit. 16%) B., Khum., Clm., Wern.: qui. ı7) B. fährt fort: Consensit posteriori. 
12) Khum., Olm., Wern.: + non sibi. 1°) B.: Nam credere futuram vitam, est terri- 
bile. Dixit usw. 20) Der erste Absatz in Aurifabers Übersetzung ist B. 1,87. 
?1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4053, 
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Regelermönd ift geivefen, und der Papft hat mit ihm dispenfiret, daß er die Kappe hingelegt 
bat; aber nicht das Sewiflen, twelchs er darnach au& dem hat wieder aufgericht und zu Frieden 
bracht, denn e3 ift die vechte Pfort und Thür aus den Klöftern zu gehen.“ 


(A. 606; St. 505; 8.460) Anno 28. den 14. Novembrig! ward viel von der italianifchen 
Suft geredt, welche jehr jubtil wäre, aljo, daß man deg Nachts alle Yenfter und Spalten aufs 
Genauefte zufchlöffe und verftopfte. Denn die Nactluft wäre fehr fchädlich und peftilenzifch, 
macht bald ein Fieber. Da jprah D.M.L: „Mir und meinem Bruder widerfuhr dag, da 
tiv gen Rom zogen in Italien, und einmal die ganze Nacht mit offnen Yenftern jehr hart 
Ichliefen bi3 um 6; da wir erionchten, waren und die Köpfe voller Dunft, ganz fehwer und 
ungejchiet, alfo, daß twir defjelben ganzen Tages nur eine Meile Eonnten gehen: jo plagte una 
der Durft, und efelte und fur dem Wein, daß wir ihn auch nicht riechen Tonnten, begehrten 
immerzu Wafler zu trinken, welchs doch tödtlich ift. Endlich Yabeten und erquicten wir ung 
wieder mit ziweyen Granatäpfeln, dadurch erhielt una Gott dag Leben.“ 

Da prady der Engeländer: „„In Engeland regiert die Peftilenz immerdar, und höret 
nicht auf.“* Und der Legat jagte: „„Die Luft in Frankreich wäre zwar am Tage ziemlich, 
und wäre der deutjchen nicht ungleich, allein ettva3 weicher und feuchter, denn der Schnee im 
Winter läge jelten uber einen Tag, daß er nicht zuginge, wäre nicht jo jcharf und hart. Die 
Vrangofen aber hielten fich eingezogener, Yebten mäßiger, denn mir Deutfchen. Ein Iglicher uber 
Tiih hätte fein eigen Trinkgefchirr und Glas, daraus er trünfe, hüten fich fleißig fur der Luft. 
Und wenn ihnen gleich heiß wäre, daß fie jchwigten; jo deeten fie fich nicht auf, ließen die Luft 
nicht an fich gehen, fondern träten fur das Teuer, trudneten fih, und legten fich in ein Bette 
und jtwißten; fonft, wenn fie die Luft an die bloße Haut ließen gehen, Xriegten fie von Stund 
an ein Yieber.*" Sagt au, „„daß nur ein Paar oder zwey mit einander tanzten auf ihre 
Art, nicht fo ein großer Haufe, als wir Deutjchen; die Andern jäßen und jähen zu.“" 

(A. 606b; St. 504; 8.4595) „Die Staliäner verachten und verdammen andere Nationen, 
da fie doch vor Gott ein Gräuel find, gottlos und Hoffärtig. hr Faften ift fcheinbarlicher 
und befjer, denn unfere herrlichften Mahlzeiten. Shre Kleidung ift Köftlich, halten fich veinlich; 
tragen wir ein Ellen Sammet für ein Gülden; jo tragen fie ein Ellen für jechd Gülden. Shre 
Keufchheit ift wie zu Sodom; da8 beieifet und zeuget die That. Sind in einen verkehrten Sinn 
gegeben, denn fie achten der Ehe nichts, die doch natürliche und göttliche Nechtens ift, ja, 
verbieten fie no. Sie jollten auch das Schmeigen verboten haben. 

Stalianer? halten nicht uber menjchlicher Gejellichaft und Gemeinjchaft; Keiner trauet 
dem Andern; fommen nicht frei zufammen, wie wir Deutjchen; geftatten auch) nicht, daß Jemand 
offentlich rede mit ihren Weibern, oder fie anjpredhe. } 

Stalianer?® lachen und jpotten unjer, daß wir alles der Schrift gläuben. Der Papit 
fpricht: „„Chriftus wird bleiben, denn er ift geborn von einer Jungfrauen, und die Jungfrau, 
fo da geborn hat, ift die Gebärerin und Mutter.““ So viel gläuben fie der Schrift, und jagen: 
vn Wenn wir Gott ganz follten vertrauen, jo wären wir die ärmften Leute, fönnten nimmermehr 
fröhlich werden; fondern man muß guter Dinge feyn, sumere bonum vultum, und nicht Alles 
gläuben."“" Wie denn der Papft gethan Hat, der, da ihr ziveen mit einander disputirten, der 
Eine hielt, die Seele wäre unfterblich, der Ander, fie wäre fterblich; fiel er dem Andern zu, der 
da jagte, fie wäre fterblich, denn e8 wäre jchredlich, gläuben ein fünftig Geben; und iprad}: 
„nDa8 Gewifien ift eine böfe Beftie, macht, daß der arme Menjch wider fich felb3 ftehen muB." " 

Stalia ift ein ehr fruchtbar, gut und Yuftig Land, fonderlich Lombardia ift ein Thal 
20 deutjcher Meilen Wegs breit, mitten dadurch fleußt der Eridanus, gar ein jehr Iuftig Waffer, 


1) Das Folgende ist Nr. 4104; Anno 28 ist ein Druckfehler für 38. 2) Das Fol- 
gende ist Nr. 4196. 5) Das F'olgende ist unser Text. 4) Aurifaber hat offenbar einen 
falschen Text vor sich gehabt: Christum esse mansurum; vgl. 9.48 Anm. 6. 
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fo breit al3 von Wittenberg gen Brate ift, auf beiden Seiten find die Alpe und Apenninus- 
Gebirge. 

Stalianer! fürchten fi) mehr für ©. Antonius und Sebaftian, denn für dem Herrn 
ChHrifto, der freundlich und gütig ift; und jolhg um ber Plage willen. Drüm, wenn einer fein 
Haus will fiher haben, daß die Walen nicht dran pinkeln, jo läßt er dran malen ©. Antonius 
mit einem feurigen Spieß. Alfo lebt Italia ohne Gottes Wort, in großem Aberglauben und 
Abgötterey, gläubet weder der Todten Auferftehung, noch ein ewiges Leben, fürchtet fich nur 
allein vor zeitlichen und leiblichen Plagen. 

M. PH. M.Elagte?, „„daß des Servetii Jrrthum in Italien großen Zufall hätte, viel 
Ichädlicher Wahn von der heiligen Dreyfaltigfeit auzftreuete, verneinte, daß Verbum caro factum 
est, dad Wort ift Fleifch worden.”* Da fprah D.M.L.: „Stalia ift voll viel großer, jehr 
fchädlicher Opinionen und Srrthumen; fommen jolche Srrthume dahin, jo werden erfchredliche 
Gräuel da entftehen. Wir Deutfchen und andere Nationes find gleich wie eine bloße Tafel; 
aber die Walen find die Tafel, darauf viel faljche Opiniones gemalet find, die man nicht leichtlich 
fann fahren lafjen, und gefchiet find noch viel ärgere anzunehmen. 

Stalianer ? find große, heftige Eiferer, Yafjen ihre Weiber nicht ausgehen unverhüllet, 
noch mit aufgedecten Angefichten; allein an ©. Oregorii Tag, im Jahre ein Mal, haben fie 
Privilegium und Yreiheit auszugehen, da gehen fie zu allen Kirchen, und freuen fich ihrer 
Treiheit.“ 

Darnad) fagten fie, wie die Meßpfaffen in Italia und Gallia ungelehrte Ejel wären, die 
fein vecht Latein verftünden, Haben auch ihre rechte Mutterjprache in Stalien nicht gelernt, die 
doch Andern follen fürftehen und fie lehren.” 


1328. (Schlag. 96; Clm. 943, 257°) Hispanit, Itali et Galli nihil 
fecerunt in comitiis Augustanis, den da8 fie auf der? gafjen vmbritten auf 
iven maul ejeln, ut salutarent caesarem, et tenacissime vivebant. 


*Nr. 2430 (Cord. 540). 


1329. (Schlag. 97; Clm. 943, 257°) Solitudo fugienda. Papistae 
et Anabaptistae docent: Si vis cognoscere Christum®, fo jei gern” allein; 
noli® te hominibus (Clm. 943, 258) sociare, wirdt? ein Niclos bruder.1 
Estque!! plane diabolieum consilium, pugnans contra primam tubulam et 
secundam. Prima1? tabula requirit fidem et!? timorem; hic14 in secundo 
praecepto vult praedicari, laudari!° coram hominibus, et1° inter homines 


!) Das Folgende ist Nr. 3718. 2) Das Folgende ist B. 1, 376. ®) Das Fol- 
gende ist Nr. 4585. *) Ohne Absatz und ohne Überschrift an das vorige Stück ange- 
fügt. 5) Preger: ben. °) B., Math. L., Math. N., Farr., Rhed., Bav.: + vnd dein 
ber& behaltten reine. ?) B.: — gern. ®) Math. L.: Et noli. 9) Auch Clm., Wern.: 
wirdt; Khum.: wird; B.: wie; Math. L.: werd; Math. N.: werde. 10) Unter Niklas- 
brüdern versteht Luther die Nikolaiten. RE. 14, 63 ff. ı!) Math. L., Math. N., ähn- 
lich die andern Parallelen fahren fort: Est autem haec plane diabolica persuasio; vgl. 
Aurifabers Text. ’2) Khum., Clm., Wern., Math. L. und Parallelen: + enim. 
') Hinter et ist eine Lücke im Text und dann folgt sinnlos: fit. Wir setzen den offen- 
bar richtigen Text von Khum. und Parallelen ein; B.: timorem Dei, secundum prae- 
ceptum vult usw. 12) Math. L. und Parallelen: hoe. 5) Text: praedicare, laudare; 
Khum., Clm., Wern., Math. L., Math. N., B. richtig. 18) B.: — et. 
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loquendum esse!, non in angulos fugiendum.? Ita proximo benefaciendum 
secunda tabula docet?; a quo* non debemus nos5 segregare, sed® asso- 
ciare. Item pugnat etiam contra coniugium, oeconomiam et politiam estque 
contra vitam Christi, qui non libenter solus erat, cuius vita? erat seditioni 
simillima, den e3 lief immer vol oumb Chriftum®; er war nimmer? allein, 
nisi quando orabat, Valeant!°, qui dieunt: Bleib!! gern allein, jo wirt dein 
her 1? rein.!? 


*Nr. 2431 (Cord. 541). — Khum. 308; Clm. 939, 43b; Wern. 95; Math. L. (26); 
Math. N. 322; Farr. 138b; Rhed. 215d; Bav. 1,531; B. 1,130. 


FB. 3, 164 (26,80) CHrijten follen nicht gerne alleine fein. (A. 329b; St. 257b; 
8.238 b) Doctor Martin Luther jagte, daß die Papiften und Wiedertäufer Iehreten, wenn man 
Ehriftum erkennen wollt und das Herz rein behalten, jo jolle man gern alleine fein, und nicht 
unter vieler Gejelljchaft jein; man jol ein Niclas:Bruder werden. Das ift eine teufelifche 
Perjuafion wider die erjte und ander Tafel! Denn die erfte Tafel erfodert Glauben und Furcht, 
dafjelbige will er im andern Gebot geprediget und für den Menfchen gerühmet haben. Man 
fol unter den Leuten darvon reden, und nicht in die Winkel fliehen und Eriechen. Alfo lehret 
die andere Tafel, daß man dem Näheften folle Gut3 thun, darum follen wir ung zu ihme 
gejelen und nicht den Näheften meiden. Darüm ift das Yürgeben der Wiedertäufer wider den 
Eheftand, wider da3 Hausregiment und weltliche Regiment. So fieheft du nicht, daß der Herr 
EHriftus auch ein jolch Leben geführet Hätte, da er auf Erden ging. Er ift nicht viel allein 
geweit, e8 war immerdar ein Lärm und Getümmel von viel Volks um ihn; er war nimmer: 
mehr allein, denn wenn er betete. Darüm joll man die immerdar hinfahren Lafjen, die da jagen: 
„„Bleibet gern allein, jo bleiben euer Herzen rein."" Gott will, daß man in die Kirche gehen 
foll, und mit andern Chriften jein Wort hören und die Sacrament empfahen.“ 


1330. (Schlag. 98; Clm. 943,258) Verba Christi haben hend vnd 
fuß. Verba Christi sunt efficacissima.!* Haben hend vnd fuje. Excedunt 
omnem sapientiam, consilia, astutiam sapientum 1°, sicut in euangelio !° videmus, 
quam simplieissimis verbis Christus sapientiam pharisaeorum confuderit!?, da8 


fie nivgent aus wuften.1% Syllogismus est satis acutus: Reddere!? caesari, quae Matth. 23, 21 


sunt caesaris; ubi neque praecipit neque prohibet dari (Cln. 943,258®) censum, 
sed illorum verbis et argumentis illos concludit?°, qjuasi djicat: Habt ir den 


1) B.: — loquendum esse; Math. L. und Parallelen: est. 2) B. fährt fort: Nam 
nos non debemus ab hominibus separari, sed illis associari. Item pugnat contra 


coniugium et politiam et vitam Christi, qui usw. ®) Der Text fährt fort: 'Tertium, 
quod non debemus usw. Offenbar eine Textverderbmis. Wir geben das Richtige nach 
Khum. #) scil. proximo; Olm., Wern.: qua. 5) Khum., Olm., Wern.: — nos. 


6) Wern.: vel. 7) B.: conversatio. 8) Khum., Clm., Wern.: 4 her; Math. L. und 
Parallelen: vold vmb (mit) in (im). ») Text: immer; die Purallelen richtig; Math. N.: 
+ mehr. 10) Khum.: + itaque; Olm. und Wern. sinnlos: Voluit igitur, qui docuit. 
11) Khum., COlm., Wern.: Bleibt. 12) Text: herr. ı8) Khum., Clm., Wern., Math.L.: 
fo bleiben etvre herken rein; B.: -H peccant. Nam (Math. L. und Parallelen: + cum) 
Deus suam ecclesiam praedicatione et communione coniunxit (Math. L. und Parallelen: 
et sacramenti sumptione coniungat). Vgl. Aurifabers Text. 14) B.: + Einfelttige, 
aber gewifje mordtt. 15) B.: callidorum. 16, B.: + hoc. ") B.: confutat. 
18) B.: wujchen. 1°) B.: Matth. 22. Reddite. 20) B.: eos convineit. 
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faifer fo weitt Laffen einveiffen, da3 ir fein mung habt, jo! gebt im aud), 
wa3? ir im fehuldig jeit. 

#*Nr. 2432 (Cord. 542). — B. 1,11. 

FB.1,55 (1,53) ®otte® Wort? Kraft. (A.18; St.314d; 8. 289) „Groß? ijt die 


Hebr. 4, 12 Kraft des göttlichen Wort, darum heißet e8 die Epiftel zun Hebräern ein zweifchneidig Schtwerdt, 


denn e3 hat zweierlei Kraft, nehmlich e3 jchredet und tröftet. Weil wir aber Gottes reines 
Wort nicht geachtet haben, noch das frifche falte Springwaffer getrunken, jo find wir von den 
hellen Bornen zu den Pfugen geraten, und daraus warm, faul, ftinfend Waffer gejoffen; haben 
die alten Scribenten und ungewifje Lehrer gelefen mit großer Mühe und Arbeit, aber mit 
Hleinem Nuß und Frommen. Chryfoftomus jchreibet jchier nichts Reines, denn von der jungen 
Kinder Taufe. Hieronymus handelt und jaget nichts, denn von feiner Andacht, tie er gelebt 
hab, und Yobet die Sungfraufchaft und das Klofterleben uber alle göttliche Stände und Orden. 
hr feiner Lobt die weltliche Obrigkeit und Regiment, jondern gehen allein mit ihren andächtigen 
Gedanken und Speculation um wie die Mönche. Chryjoftomus ift wol zu Hofe gewejen, er hat 
aber die Hofiveife, Sitten und Leben nicht können dulden noch leiden; e3 hat Alles follen mönchijch 
einher gehen. Summa, wer ein Lehrer und Prediger in der Kirchen fein till, der muß aud) 
in der Welt jein gewejen und derfelbigen Händel gejehen oder je zum Theil erfahren haben; 
denn e& thuts nicht, daß ein Menfch mit Kloftergedanfen etwas regiren follte.” 

(A. 18; 8. 3b) GSonft faget einmal D. &. von der Kraft des göttlichen Worts, und jpradh: 
„Die Worte des Heren Chrifti find am Träftigften und haben Hände und Füße, ubertreffen weit 
alle Anjchläge, Gedanken und Lift der mweifen Leute, wie man denn jolches im Cuangelio fiehet, 
daß Ehriftus mit gar fchlechten, einfältigen Worten zu Schanden gemacht hat der Pharifäer 
Weisheit, daß fie auch nirgend aus mußten. &3 ift gar ein jharfer Syllogijmus und Schluß: 


Matty.22,21 rede, daß der Herr jaget: „„Gebt dem Kaifer, was de Kaifers ift,"" da er weder gebeut noch 


verbeut, den Zins zu geben, jondern bejchleußt fie mit ihren eigen Worten und Argumenten, als 
wollt er jagen: Habt ihr den Kaifer jo weit lafjen einreißen, das ihr feine Münze habt und 
gebraucht, fo gebt ihr ihm auch, was ihr ihm jchüldig jeid zu geben.“ 

FB. 1, 416 (7, 178) ChHriftus Wort find gewaltig. (A. 134b; St. 61b; S. 59b) 
„Des Heren Chriftus Wort find uberaus gewaltig und fräftig, haben Hände und Füße, uber 
treffen aller Menjchen Weisheit, Räthe, Anfchläge und Lifte. Alfo jehen twir, wie Chriftus mit 
gar einfältigen Worten der Pharifäer Meinung verlegt und zu Schanden macht, daß fie nicht 
tiffen io aus. Dieje Anttwort, die Chrijtus gab der Pharifäer und Herodes Dienern, war etwas 
Iharffinnig und jchlieglich, da er zu ihnen jagt: „„Gebt dem Kaifer“” zc., da ex weder gebeut 
noch dverbeut den Zins zu geben, jondern befchleußt und uberieift fie mit ihren eigen Worten 
und Argumenten. Als wollt er jagen: Habt ihr den Kaifer fo weit Lafjen einreißen, daß ihr 
feine Münze habt, jo gebt ihm auch, was ihr jchüldig feid.“ 


1331. (Schlag. 99; Clm. 943, 258°) Wirt im haus. Sch mwolt, der 


Zeufl furet den oben zum dach hinauß, der herr ond wirt im haus ift, wen 
er ein tmeib hat! -— Haec verba locutus est in corona multorum et iterum 


repetiit et addidit: ch jehe noch feinen, der das creuß wor fich fchlecht, dert 
ih fur difem jenteng furdht. 
*Nr. 2434 (Cord. 544). 


1332. (Schlag. 100; Clm. 943, 258°) Dona Dei mundus non agnos- 


801.2,5Cit. Mundus non credit neque agnoscit thesaurum Dei abseonditum. Non 


’) B.:Shefo. ®) B.:dad. ®) Aurifabers 1. Absatz ist Nr. 2620. *) Preger: und. 
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potest persuaderi, quod ancilla oboedienter laborans, servus! fideliter praestans 
suum* offieium, mulier gignens® sit aequalis oranti monacho, der an fein 
her mit andacht fchlecht; tantum* respieit in larvas. 


*Nr. 2433 (Cord. 543). — Khum. 317; Clm. 989, 49; Wern. 103b -+ 105. 


1333. (Schlag. 101; Clm. 943,258®) Absalon, fili mi.5 Huius cantiei 2 Sam. 18,33 


compositio omnino repraesentat affeetus lugentis.° Illae syncopae singultum 
ostendunt. Habuit enim sanctissimus rex maximas tribulationes, quae omnino 
gratiam et promissionem obscurarunt.” Erat rex unctus, (Clm. 943, 259) et 
tamen per octo annos tantum duas tribus habuit. EB left? fich vbel zum 
funigreich an! Postquam rex factus in Israel, fit conspiratio® contra! illum. 


Sieut!! Absalon Ammon? fratrem suum oceidit, et quomodot3 filia!* a fratre 2.6. 13 


fit meretrix.1° 2. Reg. 13. Suntque!® scandala mere!? tragica obfuscantiat? 
gratiam1?, ut poeniteat?° eum unquam vixisse et?! natum esse. Ut?? si 
mihi Mjartino Luthjero talis casus23 contingeret, quod meus Han3?* filius 
matrem vitiaret, fratrem occideret, in me conspiraret, desperarem et darem ?3 
me miserrimum omnium hominum. S}ch?° hett unferm?’ Herr Gott nicht?® 
einen jolchen puff aufgeftanden al3?? Dauid. Ita facit?® cum®! omnibus 
patriarchis, quorum vita et exempla plus obfuscant ?? gratiam et promis- 
sionem quam promovent. 63 gilt33 hie feit Halten! 

*Nr. 2435 (Cord. 545). — Khum. 258; Clm. 939,8; Wern. 36; Clm. 943,165; B. 2, 288. 


FB. 3,117 (26,26) Dävid3 Anfehhtungen. (A. 314; St. 2976; 8. 274) „Da David 
dies Liedlin fang: „„Abjolon, mein Sohn; Abjolon, mein Sohn!*“ ah, wie ift er jo gar ein 
betrübter, befümmerter Mann gewejen und hat jo groß Herzleid gehabt, wie dDiefe Wort anzeigen, 
fo er mit großem Seufzen und Schmerzen redet. Der fromme heilige König hat jehr grobe 
Anfehtung und Widerwärtigfeit gehabt, welche die Gnad und Berheifung gar verbunfelten. 


1) Khum.: + oboedienter; CIm., Wern.: serviens. 2) Khum., Olm., Wern.: 
— suum. 3) Khum., Clm., Wern.: + liberos. #4) Preger: cum, aber es steht abge- 
kürzt tantum da, vgl. Cord.; Khum., Clm. ebenfalls: tantum; Wern.: tamen, verlesen 
aus tantum. 5) B.: + canticum est. 6) B.: + patris; Clm. 943: lugentium. 
7) Khum.: obscurant. ®) Khum., Wern., Olm. 939 und 943, B.: ließ. 9) Text: com- 
paratio. 10) Wern.: adversus. 11) Preger: Sie et, aber auch Khum. und Wern. 
haben Sicut, und Cln. 939 hat es gestrichen; B.: — Sicut. 12) Preger: Amnonem. 
13) Preyer: — quomodo, auch B.: — quomodo, aber Khum. und Wern. haben es, und 
in Clm. 939 steht es gestrichen im Text. 14) B.: soror. 15) Khum., Wern., Clm. 939, 
B.: vitiatur; COlm. 943: vitiata est. 16) Olm. 939: + haec omnia. 17) B.: vere; 
Khum., Cm. 939: mire. 18) B.: obscurantia. 10) Olm. 939: + Dei. 20) Olm. 943: 
poeniteret; B.: poenituerit; Khum.: poenituit; Clm. 939, Wern. wie im Text. 
21) Preger: aut, aber alle Parallelen außer Clm. 939, das ebenfalls aut hat, haben 


et wie der Text. 22) Clm. 939: profecto über gestr. ut. 23) Khum., Wern,, 
Olm. 939 und 943: eventus. 24) Wern., Clm. 939 und 943: — Han?. 25) Sümt- 
liche Parallelen wohl besser: dicerem, doch läßt sich darem verteidigen. 26) (lm. 939, 
Wern.: — 4. 27) Wern.: vnjer. 28) Khum.: mit nicht. 22) Olm. 943: wie; 


Olm. 939: wie der liebe. 30) Olm. 943: fecit. 31) Khum.: in. 32) B.: obscurant. 
33) Olm. 943: + aber. 
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Denn ob er wol zum König gefalbet war, doch hatte er nur acht Jahr lang ziveene Stämme. 
E3 ließ fich ubel zum Königreich an. Darnad), da er nu König war in Sfrael, empöreten fie 
fic) wider ihn. Abfolon eriwlirgete feinen Bruder Ammon, die Schweiter wird dom Bruder 


2. Sam. 13 gef htwächt und zu Schanden gemadht. 


E3 find chreefliche, gräufiche Erempel und Nergerniffe, jo die Gnade verfinftern, aljo daß 
ihm leid war, daß er jemal geborn wäre und gelebt Hatte.“ 

„Als wenn mir,“ fprad) Doctor Martinus, „ein folcher Unfall widerführe, da Gott für 
fei, daß mein Sohn feine Mutter zu Schanden machte, feinen Bruder erftäche und machte ein 
Verbündniß wider mich, jo verzagte ich und fpräche: Fch wäre der aller elendefte Menih! Sch 
hätte unferm Herrn Gott nicht einen jolchen Puff ausgeftanden. Alfo hat Gott hier mit 
allen Patriarchen gethan, welcher Leben und Eyempel die Gnade und BVerheißung Gottes mehr 
verdunfeln, denn fie fie fördern. E3 gilt hie fefte halten !“ 


1334. (Schlag. 102; Clm. 943,259) Praedicatores non omnibus 
placent. Deinde locuti suut de praedicatoribus: Mjagistrum Fjorstemium! 
laudari a multis prae aliis, Philippo autem displieere. Respondit Luthjerus: 
Differentia? est auditorum et praedicatorum.? Unus * praedicator huic placet, 
alteri non placet® Vulgo nihil® melius (Clm. 943, 259®) placet et prodest 
quam legis”, exemplorum praedicatio. Gratiae et iustificatjionis articuli ® 
praedicatio in illius auribus friget. — Dixit Mjagister Eifleben?: Der Teufl 
fur den tegf, der319 befjer macht, den er3!! fan. 

#Nr. 2436 (Cord. 546). — B. 3,113. 

FB. 2,374 (22, 17) Unterjcheid der Prediger und Zuhörer. (A. 254b; St. 276; 
8. 255) Darnach redet man von Predigern, und M. Forfteniug ward von Vielen fur Andern 
gelobet, aber M. Ph. gefiel er nicht. Da jprac) Doct. Mart.: „Es ift ein Unterfcheid unter den 
Zuhörern umd Predigern; ein Prediger gefällt Diefem, der eim Andern wol. Dem gemeinen 
Dann und Haufen gefällt nichts beffer, ihm ift auch nichts nüßers denn das Gefeß und Erempel 
predigen. Die Predigt von Gottes Gnade und vom Artikel der Juftification, wie man fur Gott 
gerecht, Fromm und jelig wird, ift in ihren Ohren falt.“ Da jagt M. Ihleben: „„Der Teufel 
führe den tveg, der e3 befjer macht, denn er Fann!““ 


1335. (Schlag. 103; Clm. 943,259®) De extremo iudieio Philjippi 
Mejlanchthonis iudicium. Philipjpi Meljanchthonis iudieium est!?2 de 
extremo iudicio1? 80 iubilaeos a condito mundo usque ad Christum fuisse, 
quod facit 4000 annorum. His elapsis in proximo iubilaeo natum fuisse u! 
a cuius nativitate nune sunt 1532. Ita mundus duravit 56405 fere annos, 
mundumque duraturum sex mille annos1® multorum opinio est. Restant 


Datth. 24,22 adhuc 400 et aliqui!” anni. Sed Deus decurtabit dies, nam sicut lex Mosi 





1) Über Johann Forster, der damals in Wittenberg lehrte, vgl. W. Germann, 
J. Forster (1894). °) B.: Discrimen. ®°) B.: contionatorum. %) Be: alius, °59)B.: 
alio non. ®) B.: non. ?) B.: leges et. ®) Text: articulus; Preger: artieulorum. 
°) Johannes Agrikola war damals zu Besuch in Wittenberg; vgl. Nr. 157. DMBi@per. 
N BEer. '2) B.: Dixit Philippus Melanthon, Iudieium suum esse usw. 18) B.: die. 
14) B.: + Christum. 15) Preger korrigiert: 5600; wir lassen die Zahl im Text stehen, 
die unsre Handschrift und B. haben, vgl. auch Cord. 1°) Die Worte mundumque ... 
annos fehlen im Text; ergänzt nach B. 1) B.: aliquot. 
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citius facta erat ante elapsum tempus!, ita adventus Christi extremus 

decurtabitur. Wenn Gott beginnet zu rumorn, jo eilet er dauon, sicut cum 

Babylon fecit; ita per? hoc decennium fere novum est saeculum singulis 

annis.®3 Ruit papa, et omnia mutantur. 3 fhan nicht Yang beftehen, nisi 

fiat novus papatus. Ideo vigilandum spiri- (Clm. 943, 260) tualiter fide et 

corporaliter*, ut inveniamur parati.° Tunc erit futura vita, in qua erit iustitia. 
*Nr. 2441 und 2439 (Cord. 551 + 549). — B. 1,85. 


1336. (Schlag. 104; Clm. 943, 260) Minima pars salvatur. Deus 
in hoe mundo vix deeimas partes habet in hominibus salvandis, Minima 
pars salvatur. Hoc habet typum in lege de decimis. Mundus est impiissimus, 
nam quis crederet ingratitudinem nostratum erga euangelium? 

*Nr. 2440 (Cord. 550). 

FB.1,119 (2,68) Gott hat gar ein fleine3 Häuflin auf Erden. (A. 88; 
St. 2585 8. 239%) „Gott Hat in diefer Welt kaum den zehenten Theil der Leute, die jelig 
werden; das Hleinefte und geringfte Häuflin wird felig. Welches im Gejet durch den Zehenten 


bedeutet if. Die Welt ift gar gottlos; denn wer gläubte, daß unfer Leute jollten gegen dem 
Euangeliv jo undankbar fein?“ 


133%. (Schlag. 105; Clm. 948,260) Sacrificulus offerens Deo A.b.c. 
Et papistae nostri serio sua statuta servant. Quidam sacrificulus in dies 
mane orabat alphabetum® dicens: Domine, ex his literis et elementis omnia 
verba componuntur; tu illam orationem ex illis literis” compone, quae tibi 
placet.® 

*Nr. 2442 (Cord. 552). — B. 1, 434. 


1338. (Schlag. 106; Clm. 943, 260) Sathan rusticum obsedit. 
Sathan quendam® rusticum corporaliter obsedit. Qui cum a quodam monacho 
eici debuisset, cum magna et solenni 1° processione monachorum ad obsessum 
iverunt; quibus venientibus in processione 11 Sathan dixit: Popule meus, 
quid!? feci tibi?1? 

Math. L. (41); Goth. B. 168, 435; Farr. 239; Rhed. 237. 


FB. 3, 92 (24,133) Spott be3 Teufels wider die Mönche. (A. 618b; St. 3956; 
S. 361%) Doctor Martin Luther fagete ein Mal, dab ber Teufel an einem Ort hatte einen 
Bauren Yeibhaftig befeffen. Nu war ein Mönd) geivefen, der hatte ihn wollen austreiben und 


1) B.: eitius data elapsa erat ante tempus, fehlerhaft. 2) B.: — per. ») B.: 
— annis. #) B.: + vita nova. 5) B.: + 2. Pet. 3. °) Text: alphalklum. 
7) Text: verbis. 8) B. hat dies Stück im Anschluß an eine andere Anekdote sehr 
abweichend: Ita quidam sacerdos piger cum horas canonicas orare vellet, in dies 
pronuntiavit alphabetum coneludens: Domine Deus, aceipe has literas et compone tibi 
horas canonicas. ®) Text: quidam; die Parallelen richtig. 10) Math. L. und 
Parallelen: — et solenni. 11) Text: promissione; die Parallelen richtig. 12) Text: 
quod; die Parallelen richtig. 13) Anfangsworte der sogen. Improperia des Karfreitags 
(nach Micha 6, 3). 
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Hatte andere Mönche mehr zu fi) genommen, die in dev Proceffion mit großer Andacht waren 
ins Hau gegangen, barinnen ber Befefjene gelegen war. Al er nun ins Haus kommen, da 
fpricht dev Teufel durch den befefjenen Bauer: „„Popule meus, quid feci tibi?“* 


1339. (Schlag. 107; Clm. 943,260®) Sacramentariorum blasphemia. 
Sacramentarii! blasphemant? ministros verbi Dei? dicentes: Esto quod 
verbum et sacramentum verum sit; hoc verum est, si Deus loquitur, sed 
non mox est verbum #, si homo dicit. Ita detrahunt autoritati ministrorum. 


*Nr. 2443 (Cord. 553). — B.1, 23. 


FB. 2, 366 (22, 1) Sacramentirer verkleinern da3 Predigamt. (A. 252; 
St. 264; 8.245) „Die Sacramentirer läftern die Diener Gottes und fprechen: „„Zaß gleich fein, 
daß dad Wort und Sacrament wahrhaftig und rechtichaffen jei; das ift wol wahr, ja, wenns 
Gott redet, aber e3 ift darüm nicht jo bald Gottes Wort, wenns ein Menjch redet."" Alfo 


verkleinern fie da3 Predigamt.” 


1340. (Schlag. 108; Clm. 943,260’) Qui non salvantur. Periculosum 
est iuristas salvari, cum theologis sit difficile, quamvis theologi iam sunt 
iustificati et in coelo. Sed Zwinglius et Oecolampadius haben de3 iveg3 
gefelet. Omnes enim theologi speculative iudicantes in causis divinis findt 
des Zeufls. Sed Cocleus ift ein rechter morichen’; in illo esset spes. Faber, 
herbog Georg, margraff Jocham directe tendunt ad inferos. 

Zwinglius®, Oecolampadius fuerunt in tali tentatione ut iustitiarii”, 
dicentes: Male feci; sum® damnatus. Mox cum audiunt theologiam, specu- 
lantur: Ego® peccavi; sum! damnatus. Theologia est practica, non specu- 
lativa. Zwinglius hatt fein lebtag?! nicht!? ander? glaubt quam Christum 
in coena esse spiritualiter, id est, speculative. Ita non aliter13 noverunt 
theologi (Clm. 943, 261) speculativam. Gerson quidem !* aliter sensit.!5 
Summa, omnis ars oeconomica et1® politica17 speculativa est perdita. 
Wenn man im Hanndl!® ein!? vecinung macht, jo tft eg speculativa.?° Ita 


') B. sehr abweichend: Ministerium ecclesiae omnibus periculis expositum est, 
Diaboli insultationibus, mundi ingratitudini, sectarum blasphemiis. Nam sacramentarii 
et enthusiastae verbum et sacramenta calumniantur. Concedunt quidem verum esse, 
quod Deus loquatur, sed non statim esse verum, si homo dieit. Ita detrahunt autori- 
tatem ministerii verbi et suis speculationibus et raptibus tribuunt. Omnes enim 
theologi speculative iudicantes in causis divinis findt des Teufel®. Die Schlußworte von 
B. entsprechen dem Anfang von Cord. 554 und unsrer nächsten Nummer. 2) Text. 
plasphemant. ®) Preger: — Dei. *) Preger setzt mit B. verum für verbum ein, 
aber Aurifaber hat auch verbum vor sich gehabt. 5) morio, Narr. ®) Neues Stück 
mit der Überschrift: Zwinglii fides. B. hat das vorhergehende sehr gekürzt, siche Anm, 1. 
’) Text: iustiarii; B.: + et Papistae. ®) B.: ergo sum, ®) B.: + sum peccator. 
10) B.: ergo sum. 11) Text: bibtag. 12) B.: nichts. 18) B. fährt fort: nominant 
Theologi speculative. Aurifaber hat einen ähmlichen Text wie B. vor sich gehabt. 
12) B.: vero. 15) B.: sentit. 16) B.: — et. ın B.: politia. 2) B.: + $u vor. 
19) B.: — ein. ?°) B.: jo ift er speculativus; vgl. Aurifabers Text. 
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Christianus Goltihmidt! in illa speculatione fuit, er tol aus fein exemplarn 
jo uil gewinnen, ita ut vix illum persuasi, ut venderet aliis bibliopolis etc. 


*Nr. 2444 (Cord. 554). — B.1,24. 


FB. 2,366 (22,2) Speculativa Theologia. (A. 252; St.24; 8.25) „Es ift ehr 
Torglich, daß Juriften felig werden, da e8 doc) den Theologen fehtwer ift, die täglich mit Gottes 
Wort umgehen. Theologi, fo fie vechtichaffen find, find allbereit gerecht und im Himmel. Aber 
Zivingel und Decolampadius haben des Weges gefeilet; denn alle Theologen, die mit Vernunft 
und Speculiren in göttlichen Sachen umgehen und davon urtheilen, find des ZTeufeld. 

Cohläus ift nicht ein folcher Theologus, er ift ein Yauter Närrichen, am felbigen ift 
noch Hoffnung; aber 9. G., M. 3. gehören ftrad3 zur Höllen. Zmwingel und Decolampadius 
find in der Anfechtung getweft, wie die Werkheiligen und Papiften; fprechen: „„Jch hab ubel 
gethan, darüm bin ich verdammet."" Das machet, daß fie fpeculiven und nach ihrer Vernunft 
nr Her fie don der Theologia hören, fo jagen fie: „„Ich hab gefündiget, darum bin ich 

erdammet."” 


FB. 4, 486 (66, 10) Wenig Juriften werden felig. (A. 5566; St. 514b; 8. 468) 
„Es ift jehr mißlich und forglih, daß Juriften felig werden, weil e3 auch den rechten, treuen 
und frommen Theologen cher wird, die doc mit Gottes Wort täglich umgehen, und durch 
den Glauben gerecht und im Himmel find. Aber Ztoingel und Decolampadius haben des Weges 
gefehlet. Denn alle speculativi Theologi, bie nur mit Gedanken umgehen, haben e3 nur aus 
den Büchern allein gelernt, und nicht erfahren, wollen in göttlichen Sachen nad} der Philofophey 
und ihrer Vernunft urtheiln; die find des Teufels. Aber Cochläus ift ein Yauter Närrichen, an 
dem wäre noch Hoffnung, D. Schmid, Faber, 9. G.M. J. rennen ftrad3 zur Hölle zu.“ 


FB. 2,266 (22,3) Worin Theologia ftehe. (A. 252; St. 24; 8.25) „Die Theologia 
ftehet im Brauch und Übung, nicht im Speculiven und Gottes Sachen nachdenken nach der 
Vernunft. Ziwingel hat fein Lebenlang nicht ander3 gegläubt, denn daß Chriftus im Abendmahl 
geiftlich jei, das ift speculative, nach feinem Sinn, Gedanken und DBernunft; denn alfo und 
nicht anders werden folche Theologi, nehmlicdh speculativi, genannt. 

. In Summa: Ein jgliche Kunft, beide im Haus: und Weltregiment, jo nır mit Speculiren 
umgehet und nicht ins Werk bracht wird, ift verlorn und taug nichts. Wenn man im Handel 
die Rechnung macht, wie viel er de3 Jahıs tragen und Nüßung bringen möge, fo ift er 
Speculativus, der nur in Gedanken und Anjchläge ftehet, aber im Werk darnady findet fichs 
viel anders; wie denn auch noch heutiges Tags gemeiniglich gejchieht und die Exempel zeigen, 
der ich etliche weiß und erfahren habe.“ 


1341. (Schlag. 109; Clm. 943, 261) Zinen gefe$. Warzu dienet fo 
uil zinen gefeß? Est tantum perditio. Turcae, Tartari, Itali non utuntur 
ıllis deliciis; solum ? nos Germani, Boemi, Poloni omnia effundimus et luxu 


1) Der Goldschmied Christian Döring in Wittenberg; er war auch Verleger, Drucker 
und Buchhändler. Friedrich Kapp, Gesch. des deutschen Buchhandels (1886), S. 423. 
Schlaginhaufen gibt im Folgenden Luthers Worte ungenau wieder; genauer und voll- 
ständiger ist B.: Ita Christianus golttfcjmidtt in versione Latinae Bibliae ita speculabatur 
in venditione exemplariorum; er tolde aljo viel daran gewinnen, bvnd wolte e3 nit ball- 
tweife verfeuffen aliis bibliopolis, cum illi consulerent, ut certum pro incerto sumeret, 
dann ich wil Lieber eine mete haben, die do rein ift und gewis, dan vier vnngewiffe meßen in 
fande verjchütte. Über die versio Latinae Bibliae vgl. Preger. 2) Text: saltem; ver- 
bessert mit Preger. 
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et habitu dilapidamus. Das willen die Foder ond die Frandfordifchen me 
toll, tvie hir da bnfer vernaren, den nos sumus insipientes.' 


*Nr, 2445 (Cord. 555). 

FB. 4,658 (76,3) Was Deutfchland verderbt. (A.601b; St. 484; S.441b) „Wozu 
dienet doch," Sprach D. Mart. Luther, „jo viel zinnen Gefäß? Es ift mir ein uberflüffiger 
Unvath, ja Verderb. Türken, Tartern, Jtalianer und Walen brauchen foldh3 nicht, denn nur 
zur Nothdurft. Allein wir Deutfchen, Böhmen, Polen 2c. prangen damit. Alles bringen ir 
alfo um und verfpendens, und wenden unnüg an, mit uberflüffiger Slleidung, Geidenwerf, 
Freffen und Saufen. Das tiffen die Yugger und Franffurtiiche Defjen wol, toie wir da3 
Unfere vernarren und verfchleudern. Wir find untreu, gläuben nicht, daß ein Gott fey.“ 


1342. (Schlag. 110; Clm. 943, 261) Cubitum ire. Öportet me ire 
cubitum et servare diaetam2, den die heiligen better, die medici, praescribunt 
mihi regulam vivendi et accusant me, nisi servarem ? diaetam.? 

*Nr. 2446 (Cord. 556). 


1343. (Schlag. 111; Clm. 943, 261) Quaestus iustus. Üivilem et 
iustum quaestum benedieit Deus +; impius® et into- (Clm. 943, 261®)lerabilis 
quaestus maledieitur.® Sieut Melchior Lotter? contigit®, qui ex suis exem- 
plaribus maxima nactus est?; da hatt ein pfennig den andern pfennig 
erworben.1° &3 hatt mechtig erftlih!! uil getragen!?, ita ut Hang Grunen- 
berger!? cum conscientia!* dixerit: Er Doctor, e8 tregt all zuuil; ich mocht ?? 
nicht jolche exemplar haben. Erat!® pius homo et!” benedicebatur.!? Sed 
Lotter iam iterum habet maledictionem propter ineffabilem suum quaestum. 

B. 1,410. 

FB. 1, 270 (4, 111) Tifhreden D. M. Luthers von Händeln und Wuder. 
(A. 87; St. 252b; 8. 284b) „Ein bürgerlicher und rechtmäßiger Handel wird von Gott gefegenet, 
daß einer don zwänzig Pfennigen einen hat, aber ein gottlofer und umnleidlicher Gewinn im 
Handel wird verflucht. Wie N. N. Buchdrüder, der aus feinen Büchern, die ih ihm zu druden 
gab, ein groß Geld gewonnen hat, daß ein Pfennig ziweene erivorben. E3 Hat in der Erfte 
mächtig viel getragen, alfo daß Hans Grünenberger, der Druder, mit Gewifjen jagte: „„Herr 
Doctor, e3 trägt allzu viel; ich mag nicht folche Eremplaria haben.“ E3 war ein gottfürchtiger 
Mann, darum ward er auch von Gott gefegenet. 


!) Text: inspientes. 2) Text: dietam. ®) Text: servare, korrigiert mit 
Preger. *) B.: + da8 eyner den Bwentigften pfennig hat; vgl. Aurifabers Text. Luther 
spricht also von 5 Prozent. BB. |; vero, ®) B.: non benedicitur. 7) Text: 


Rotter. Über Melchior Lotter den Jüngeren von Leipzig, der in Wittenberg eine Druckerei 
und einen Weinschank haite, vgl. E. Kroker, Beiträge 17 ff. ®) B.: Sicut in Melchiore 
Lother. ®?) B.: maximam nactus est pecuniam. 10) Text sinnlos: da hatt 1 den der 
andern »» erivorben; B.: do hat ein pfennig 2 ertivorben. Unser Text spricht also von 100, 
B. von 200 Prozent. Die Verwirrung im Text ist durch die Abkürzungszeichen für ‘der’ 
und für ‘Pfennig’ entstanden. 11) B.: erjtlich mechtig. 12) B.: + den buchtrudern. 
13) Hans Grunenberg, der älteste Buchdrucker in Wittenberg. Friedrich Kapp, Gesch. 
des deutschen Buchhandels. $. 418 u. ö. 14) B.: + aggravata, aber Aurifaber hat 
unsern Text vor sich gehabt. 16) Bilicmans: 16) B.: + enim, EB. "Qqu, 
18) B. schließt hier. 
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Ein! billiger Getoinn ift, daß man von zioänzig Pfennigen einen habe, von hundert 
Gülden einen Gülden; aber der fchändliche verfluchte Geiz fchreit gar uber die Schnur umd 
Maß; jgt will man fur einen Pfennig ziveene haben, ein Pfennig muß ihr ziweene, Hundert 
Gülden muffen zwei hundert dazu gewinnen; darum ift auch fein Segen Gottes dabei. Wie 
unfern Buchführern gefchieht, die alles aufn höheften Gewinn treiben und aufs theurfte geben; 
darum werden fie auch nicht reich, und wenn fie gleich xeich werden, fo druhets nicht, entiweder 
fie oder ihre Kinder und Erben verarmen und werden drüber zu Bettlern, frigen einen böfen 
Namen zu den Exemplaren. 

Die Römer? Haben verboten, ziwölfe vom Hundert zu nehmen, jtt aber dürfen fie alle 
leipzigjche Märkte vom hundert funfzehen Gülden nehmen, das thut jährlich acht und vierzig 
Gülden, ift eben der XXV. Pfui dic) mal an! Wenn Sünde nicht mehr fur Sünde gehalten 


wird, da ift weder Rath noch Hülfe; aber ich hoffe, Gott wird mit dem jüngften Tage kommen, 
al3 bald das Wort des Euangelit wird aufhören.“ 


1344. (Schlag. 112; Clm. 943, 261°) Constantia theologorum. Si 
qui sunt theologi, perseverent oonstanter; ne desperent3 propter ingratitudinem. 
In triennio erunt tanti pretii, da3 man einen theologum 9 eln3* au3 der 
erden tirt graben. Wenn ein ding toolfel ift, fo acht mans nicht, vnd 
man joll e8 da zu ratt Halten. 


*Nr. 2448 (Cord. 558). — Cord. B. 6b. 


FB.2,369 (22,8) Troft für die, jo im Predigamt find. (A. 252%) „Die Theologi 
find," jagt D. Mart., „jollen beftändig in ihrem Amt verharren und nicht verzagen um der Welt 
Undankbarkeit Willen, denn fie werden in wenig Jahren fo theur werden, daß man einen recht: 
Ichaffenen Theologen neun Ellen tief aus der Erde wird graben, da e3 möglid) wäre. Wenn 
ein Ding wolfeile ift, jo acht man nicht, und da follt mans zu Rathe halten.“ 


FB. 2,411 (22,94) Teufel® und der Welt Haß wider fromme Prediger und 
Dberfeit. (A.266b; St.270; 8.250) „Einem® gottfürchtigen und treuen Diener der Kirchen 
oder im weltlichen Regiment ift der Teufel gewißlich feind und legt fich wider ihn.“ 

„Run twolan,” fprad D. M., „itt werden wir Prediger in der Welt verachtet; aber man 
hebe die Broden auf, wenn fie am höchften verachtet find. Das rathe ich treulich; denn in 
dreien Fahren wird fo eine Theurung werden um einen rechtfchaffenen Prediger, daß man einen 
Theologum neun Ellen tief wird auß der Erden graben. Wenn ein Ding wolfeil ift, jo achtet 
man fein nicht; und man follte e8 doch zu Rath halten, wie der Patriarch Jofeph dem Könige 
Pharaoni auch riethe, da& er zur twolfeilen Zeit in Aegypto da Getraide auffhütten und auf 
eine fünftige Theurung bewahren follte.“ 


1345. (Schlag. 113; Clm. 943, 261”) Conclusio semper debet praecedere 


praemissa”, et conclusio et maior idem sunt.® Omnis, qui audit verbum 309.8, 47 


Dei, est ex Deo; diseipuli mei audiunt verbum Dei, ergo.’ (Clm. 943, 262) 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2472. 2) Das Folgende ist B. 1, 410ff. 
3) Cord. B.: deponant animum. +) Cord. B.: zwei ellen tief gern. 5) Text: ander. 
6) Der erste Absatz in Aurifabers zweiter Übersetzung ist Nr. 889. 7) Preger korrigiert: 
procedere ex praemissis. 8) Im Text folgen num erst die Worte: Qui audit verbum 
Dei, ex Deo est. Preger meint, der Text habe den maior doppelt, aber diese Worte sind 
wohl eher als Überschrift aufzufassen; das kleine Stück ist ohne Absatz und Überschrift 
an Nr. 1344 angehängt. ») Text: — ergo; es ist wohl am Schluß der Seite 261 aus 
Versehen weggelassen. 
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Christus autem ex antithesi! argumentatur: Quicunque est ex Deo, verbum 
Dei audit; vos non auditis verbum Dei, ergo.? 


*Nr. 2452 (Cord. 562). 


1346. (Schlag. 114; Clm. 943, 262) De coniugio sacerdotum. 
Coniugium sacerdotum est prohibitum canonica® et civili lege addita poena, 
scilicet ut suspendatur ab officio*, et ita fit sacerdos laicus ut maritus’, et 
liberi eius sunt® haeredes. Valeant tyranni, qui nos” coniugatos separant 
et occidunt! Et papa, furentissimus® tyrannus, veteres canones abrogavit 
novis canonibus®, et optime sibi providit papa, qui caesareas leges suis 
canonibus subiecit, ita ut caesar nihil ausit determinare suis legibus contra 
canones, et tamen nemo minus potest ferre rigorem canonum quam papa. 
Ideo astute papa! se dominum super scripturam et concilium!! gloriatur. 
Ipse vult interpretari scripturam et nemo alius; do hatt er geiwunnen. Nos 
autem concludimus papam esse sub scriptura; do ligt er darnider. Et Gerson 
seripsit tres libros, quod papa autoritate divina scripturae (Clm. 943,262®) 
sit subiectus. Et ille insensatus asinus papa hat3 jo grob gemacht, ut etiam 
palparetur iudieio rationis, etiamsi1? non haberemus seripturam. Qui dixit!?: 
Sic volo, sie iubeo; sit pro ratione voluntas.!* Nos autem illum seripturae 
subieimus et negamus!? eum; ut scriptura probet se esse supra seripturam! 
Hoc non potest. Gie!® jeindt all damit aus dem feldt gejchlagen. Summa, 
coniugium sacerdotum permittitur lege eivili, sed adieeta poena, ut suspen- 
datur, et ita permanet 17 coniunx, et filii eius haeredes sunt!®, quia est extra 
offieium. Aber wir armen monden vnd nonnen, votivae personae, mufjen 
her halten, quia lex dieit: Quicunque tentaverit monialem, est1? reus capitis. 
Ita Pomeranus?° iure eivili suspendendus esset ab?! officio, sed quia ius 
illud non est exereitum, quaeritur, an liberi eius non sint haeredes, etsi sit 
in officio? Jure quidem, sed non facto sunt depositi ab haereditate. Papa 
non poterit?? stare durante coniugio sacerdotum. 


*Nr. 2449 (Cord. 559) + *Nr. 2451 (Cord. 561) + *Nr. 2450 (Cord. 560). — B. 2,358. 


A FB. 4,144 (43,169) Bon der Priefter Ehe. (A. 462; St. 389; S. 356) Den Prieftern 
ift die Ehe verboten, beide in päpftlichen und in Eaiferlichen weltlichen Rechten, aber in faifer: 


lichen Gefegen ift eine Strafe dazu gejegt, daß ein Priefter, der ein Eheweib nimmt, fol feines 


Amts entfegt und ein Laie feyn, und gleichtvol ein Ehemann bleiben und Kinder follen ihn erben. 


!) Vor antithesi sieht im Text gestr.: anthi. 2) Preger: 4 etc. BE 
canonibus. *) B. fährt fort: sitque sacerdos laicus et permaneat maritus usw. 
°) Preger korrigiert: et marita, aber der Text ist ganz in Ordnung. SB. sint. 
N) B.: — nos. ®) B.: crudelissimus. ®) B.: — canonibus. 10) B.: — papa. 
11) B.: concilia. 12) B.: quasi. 18) B.: Dixit enim, 14) Juvenal, Sat. 6, 223. 
15) Preger: rogamus. ı% B.: et negamus eum esse supra scripturam, fie usw. 
ı7) B.: permaneat. 18) B.S sint. INIB, sit: 20) Bugenhagen war zwar ein 
römischer Priester, aber kein Mönch gewesen. 21) Text: — ab. 22) B.: potuit. 
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„Der Henker Hole die Tyrannen,” jprad) D. M., „die Eheleute von einander feheiden und 
tödten. Der Papft ift der granfamfte Tyranın, hat die alten Ganones abgethan und neue geordnet, 
die für ihn find: demm er hat die weltlichen Faiferlichen Rechte feinen canonifchen und geiftlofen 
Rechten unterworfen, alfo daß der Kaifer nichts darf in feinem Recht ordenen wider des Papft3 
Recht. Wiervol Niemand ‘weniger dulden Tann die Strengheit des geiftlichen Rechts denn eben 
der Papft und feine Gefchnierten; drüm vühmet ex fich Yiftiglich wie ein Fuchs, daß er jey ein 
Herr uber die heilige Schrift und Concilia. Er will Macht haben, die Schrift auszulegen, und 
Tonjt Niemands mehr; da hat ex geivonnen ! 

Wir aber jchliegen und jagen, der Papft fey der heiligen Schrift und Gottes Wort 
unterworfen. Da liegt er danieder im Dre! ft er aber uber die heilige Schrift, fo hat ihn 
der Teufel hinüber geführet. Und Gerjon hat drey Bücher gefchrieben, daß der Papft autoritate 
divina, auf Gottes Befehl, jey der Schrift unterworfen, und folle fich darnad) halten und richten 
laffen. Aber der tolle Ejel, der Bapft, Hat3 jo grob gemacht, daß mans aud) greifen mag, wer 
nur Bernunft hat, wenn gleich feine Schrift wäre. Denn alfo brülfet er daher: „„Wir haben 
Macht zu gebieten, die Andern müfjen gehorjfam jeyn. So gefällt? uns; fo wollen wirs gehabt 
haben; de und Ffeins andern 20." Wir aber unterwerfen ihn der Schrift und jagen kurz: 
nein, daß ex uber die Schrift jey, Mit diefem Schwert find fie alle aus dem Yelde gejchlagen. 

Summa, ben PBapilten Lafjen die weltlichen Rechte die Ehe nach, alleine daß fie nicht mehr 
im Predigamt feyn dürfen; bleiben alfo gleihwol Ehemänner und im Eheftande, und ihre Kinder 
find ihre Erben; aber wir armen Mönche und Nonnen, als verlobte Berfonen, müffen herhalten. 
Denn die Zaiferlichen Rechte jagen: „„Wer eine Nonne nimmt, der habe da3 Leben verloren und 
dag Schtwert verdienet."” Darüm foll man D. Pommern nach weltlichen Recht des Predigamts 
entfeßen; weil aber folch Recht noch nicht exequiret und vollzogen ift, fo ift die Frage: Ob feine 
Kinder auch feiner Güter Erben feyn? Und weil er nod im Amt ift, jo find fie zu Rechte, 
aber nicht mit der That, des Exbes entjegt und nicht fähig. Drüm fanıı das Papftthum nicht 
beftehen, jo langeeder Priefter Ehe währet und beftehet." 


1347. (Schlag. 115; Clm. 943, 262°) Consolatio contra spiritum 
tristitiae. Consolabatur! moestum et conquerentem?: Etsi? tristitia carnem * 
et ossa exhauriat, attamen melior est spiritus tristis® quam securitas mundi. 
Duplex” est tentatio. Conscientiam vexat Sathan mendacio®, scilicet accusans 
nos peccatis®, (Clm. 943, 263) corpus autem homieidio tentat.'° Sed nullus 
sibi aliquam tentationem eligat; si autem venerit, patiatur illam et sciat sibi 
multum profuturam. Ita enim oportet nos experientia discere, quomodo 


Sathan sit pater mendacii et homieidii. Nam ipse Sathan, Spiritus!1 tristitiae, Job 8, 44 


invidet nobis gaudium. Sed fortis esto; e3 wirt!? befjer werden. Wen er 
Chriftum wirt vom himel reifjen, jo will ic) mic) am negiten baum bengehen, 
aber ich hoff, er wurde e3 lafjen. 

Hjieronymus Wjeller dixit!?: Ego mallem maximos morbos corporis!* 
quam tales angustias conscientiae ferre.!? — Rjespondit Ljutherus!°: Darnad) 


1) B. mit der Überschrift: Doctor Martinus Lutherus Hieronymum Wellerum 
moestum et conquerentem consolatur. 2) Preger: — Consolabatur ... conquerentem. 
») Math.L. setzt hier ein. #, Math. L.: cor. 5) Die Worte Etsi ... attamen stehen 
a. R., in B. fehlen sie. ®%) B.: tristitiae; Math. L.: — spiritus tristis. 7) Math. L.: 
Nam duplex. 8) B.: + calumniis, perterrefacit lege, peccato. ®) Math. L., B.: 
peccati; Preger: (de) peccatis. 10) Math. L.: et variis morbis. 11) Math. L.: pater. 
12) Math. L.: + balb. ı3) Math.L.: Tune patiens dixit. 14) Math. L.: + pati. 
15) Math. L., B.: — ferre. 6, Math. L.: Doctor: a. 
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die Erandkheiten fein! Nam si impatientia accesserit ad istum morbum, do! 

hebt fich des Teufls freude.” Ita contigit Iob, qui, cum primo? patientissi- 

Ho 19,11 mus fuit*, tandem dixit: Deus iraseitur.° Do wart? im jauer, et blasphemavit 

dicens: Gott ift nimmer barmderfig, cum tamen Deus non possit non esse 

misericors; nam sicut Deus naturam ® suam non mutat, ita misericordiam 

1.Ror.10,18suam mutare non potest. Sed tu crede”, quod Deus huius tentationis finem 

eis faciet, (Clm. 943, 263”) quia ipse vocat ea, quae non sunt.® Nam? ego in 

summis tentationibus, quae totum corpus mihi exhauriebant, vix spiritum 

trahebam, et1° nemo!! hominum potuit!? me consolari; omnes homines, 

quibus conquerebar 3, dicebant: ch weis nicht !*, ita ut ego!? dicerem: Bin 

ic) denn allein, qui patior spiritum tristitiae? Tanta!® spectra vidi. Sedt? 

Deus me ante!® decennium, cum solus essem, confirmavit suis Angelis 

luctando1? et scribendo.?°? Ideo noli timere. Tu non es solus. Considera 

#1. 31,22 psalterium; et?! ibi videbis tentationes: Dixi in excessu meo etc. Sunıma, 

nemo tam fortis est, qui?? possit resistere uni Diabolo. Ego experientia 

%.6,7hunc versum 23 didiei: Lavabo per singulas noctes lectum meum, stratum 

meum lacrimis meis rigabo. Ego in meis tentationibus saepe miratus sum, 

ob ich auch igundt?* ein biffihen von meinem Hex ?> Yeiblich hette. Talis 

homieida est Sathan, sed non praevalebit. Er hatte? fih an Chrifto 

verbrant. 

Tristitiae?? spiritus est ipsa conscientia. Oportet autem nos talia pati, 

quia nos parturimus extremum diem. Nos propter Christum (Clm. 943, 264) 

parturimus; den hatt er noch nicht verdampt. Tales tentati non sentiunt 

corporis tentationes?®; die Kleinen partecfhen Teufl haben do2° Kein fchaffen, 

et ego scio: Qui diligenter?® studet, hie?! est liber a tentatione scortationis, 

et econtra scortator non potest studere; ita affectus impediunt aeterna bona.3? 

Ego quando edere debeo, jo muß ich in?? gedanden ejjen; alioqui non 
possum 3* edere. 


*Nr. 977 (Ror. Bos. q. 24f, 40b); *Nr. 2453 (Cord. 563 — 567). — Math. I. (25); 
B..2, 294. 


1) Math. L.: jo. ?) Preger: + (an). ®) B.: primum. *) Math. L., B.: esset; 
Preger: fu(er)it, aber in unsern Texten stehen cum und ut sehr oft cum indicativo. 
5) Preger: +4 etc. ©) B.: creaturam. ?) B. fährt fort: Deum huius tentationis 
finem facturum, quia usw. ®) Math. L.: + ut sint. ?) B.: Et; Math. L.: Nam et. 
10%) Math. L.: ita ut. 11) B.: nec quisquam., 12) Math. L.: posset. 18) Text 
kaum leserlich. 14) Math. L.: + von der tentation. 18) Math. L., B.: — ego. 
1°) Math. L. kürzt im Folgenden 17) Text: spectra vidisset. 18) Text: — ante. 
19) Text: — luctando. 20) Text: scribendi. 2») B.: — et; Math L.: psalmistam, 
in quo. 2) But 28) Text: usum; korrigiert nach den Parallelen. 2 aB: 
— igundt. >») B.: bergen; Math. L.: hiren. 2) B., Math. L.: hat. 27) Neues 
Stück mit der Überschrift: Idem; in Math. L. fehlt dieser Absatz. 28) B.: tentationem. 
29) Text: doc). 3%) B.: libenter. »1) Text: hoc; B.: ille. »2) B.: impediunt 
externa peccata, 2 BD im. *t) B.: possem. 


= 


10 


15 


20 


25 


30 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Nr. 1347 1. Januar biß 23. März 1532. 63 


FB. 3,167 (26,85) Wie man den Geift der Traurigkeit wehren und die 
Traurigen tröften jolle. (A. 330; St. 2376; S. 221) Doctor Martinus Luther tar bei 
einer betrübten Perfon, tröftet fie und fagte Auıno 15411: „Ob wol die Traurigkeit das Herz, 
Mark und Bein vertrocnet und verfehmachtet, dennoch jo wäre fie beffer denn der Welt Sicherheit; 
denn e3 wäre ziweierlei Anfechtung. Der Teufel plagte das Gewifjen mit Lügen und verflagte 
una der Sünden halben, aber der Leib würde angegriffen mit Todtichlag und anderer Krankheit; 
und feiner erwähle ihme irgends eine Anfechtung, aber fümmt fie von fich jelbs, fo leide ex fie 
und twiffe, fie jolle ihme nüße fein. Denn wir müfjens aus der Erfahrung lernen, daß dev 
Teufel ein Bater der Lügen und des Mords feie. Der Teufel, als ein Vater der Traurigkeit, 
vergönnet ung die Treude. Darüm jeid getroft, eg wird bald bejjer werden!“ 

Darauf jpracdh der Patiente: „„Sch wollte Lieber die größte Leibsfrankheit dulden und 
leiden, denn folcde angustias conseientiae tragen."" Da antwortet der Doctor: „Sa, darnad) 
die Krankheiten feien; denn wenn zur Strankheit jchlägt noch Ungeduld, fo hebt fich des Teufels 
Trende. Aljo gings dem Lieben Hiob auch, der erftlich gar gedüldig war; aber darnad) jprad) 
er: „„Gott zörnet mit mir."" Da wards ihn jauer, fing an, läfterte Gott, und fprady: „„Gott 
ift nimmer barmherzig."" So doc) Gott anders nichts ift denn eitel Gnade und Barmherzigkeit; 
denn ivie Gott feine Natur nicht ändert, alfo verfehret er feine Barmherzigkeit auch nicht. Aber 
gläube du gewißlich, Gott wird diefer Anfechtung wol ein Ende machen; denn ipse vocat ea, 
quae non sunt, ut sint.“ 

Und fprad) ferner: „Ich Doctor Luther bin auch) in fo hohen Tentation und Anfechtungen 
geivefen, die meinen Leib gar verzehreten, daß ich nicht wol Athem hatte und mich jchier fein 
Menich tröften Konnte, denn wem ichs nur flagte, der jpradh: „Sch weiß nichts von diejer 
Tentation."" Daß icy drauf fagte: Bin ich3 denn alleine, der ich den Geift der Traurigfeit 
Yeiden muß? Aber ic ward nicht allein, und Du bifts auch nicht allein! Siehe den König 
David an, der hat diefe Tentation auch) gehabt. Er jprach wol erftlih: „„Dixi in excessu 
meo: non confundar in aeternum““ ete. Darnad) fpricht er: „„O Domine, ne in furore 
tuo arguas me, nec in ira tua corripias me!“* Diefen Vers habe ich aud) aus der Erperienz 


Bi. 
Bi. 


30, 7 
6,2 


gelernet: „„Lavabo per singulas noctes lectum meum, et stratum meum lachrymis meis $f. 6, 7 


rigabo.““ Der Teufel ift ein jolcher Todtfchläger, und er hat mich oft alfo geplaget, daß ich mich in 
meinen Anfechtungen oft verwundert hab, ob ich auch noch ein Bißlin Gehirns in meinem Häupte 
hätte; aber er hat mich nicht ubertäuben können, denn er hat fi) an Ehrifto verbrannt.“ 

FB. 3, 121 (26, 35) Gott hilft aus Anfechtung. (A. 315; St. 2426; 8. 226b) 
„Släubt nur feft, Gott wird der Anfechtung ein Ende machen! Denn er rufet dem, da3 nicht 
ift, daß © jei. Wie icha an mir jelb3 erfahren habe, daß ich in den höchften Anfechtungen, 
die mich) an meinem Leibe jo erjchöpften und zumarterten, daß ich faum lechzen und DOdem 
holen fonnte, ging wie ein Schome, verborret und audgetrodnet, und fein Menjch Tonnte mich 
tröften. Alle, denen ich® Kagte, jpraden: „„sch weiß nicht !*" ‚Alto daß ich jagte: Bin ich 
denn alleine, der jo traurig im Geift fein muß und angefochten erden? DO, ich jahe gräuliche 
Gefichte und Spüfnik. Aber vor zehen Jahren, ba ich alleine war, tröftet mich Gott wiederum 
durch jeine lieben Engel mit Kämpfen und Schreiben. 

Darum fürchtet Euch nicht! Ihr feids nicht allein. Sehet an und lefet mit Fleiß den 


Bialter, da werdet ihr Anfechtungen jehen, da er alfo fpricht: „„Ich jagte in meinem Zagen"* 2c. Pi. 116, 11 


Summa, e8 ift fein Menjc) auf Erden, der eim einigen Teufel widerftehen ‚Fönnte. Sch hab 
mich oft in meinen Anfechtungen verwundert, ob ich auch noch irgend ein Biplin bot meinem 
Herzen in meinem Zeibe hätte. Ein folcher Mörder ijt dev Teufel; ex wird aber nichts geioinnen 
noch ichaffen, auch nicht obfiegen.“ AR 

Und ok weiter: „Der traurige Geift if. da8 Gewiflen jelbs; wir müffen aber olch3 
Yeiden, denn hir Tröchzen nach dem jüngften Tage und liegen in Kindesnöthen um EHriftus 


1) Falsche Jahreszahl! 
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Willen. Die alfo angefochten werden mit geiftlichem Leiden im Gewiffen, die fühlen Leibliche 
Anfechtung nicht; die Kleinen Partefenteufel Haben da fein Plab, noch was zu ichaffen. Nnd ich 
weiß, wer gerne und fleißig ftudiret, der ift wol gefreiet von der Anfechtung der Hurerei und 
Ungzucht; und wiederum, ein Hurenjäger kann nicht ftudieren. Alfo hindern die Affect und innerliche 
Bewegung äußerliche Sünde. Wenn ich effen foll, jo muß ich in Gedanken efjen, Tonft fann 
id) nicht efjen.“ 

1348. (Schlag. 116; Clm. 943, 264) Deinde! ludens cum infanti suo 
dixit: Ah, optima est Dei benedietio! Qua rustiei non sunt digni; fie jolten 
ftro? haben. 

*Nr. 978 (Ror. Bos. q. 24f,41); *Nr. 2454 (Cord. 568). 


1349. (Schlag. 117; Clm. 943, 264) Caput melancholicum. Ubi? 
est caput melancholieum, ibi Sathan habet suum balneum. Solitaria vita et 
ieiunus stomachus non convenit.* — Et reeitavit historiam de quodam epis- 
copo, cuius soror maxime 'vexabatur spiritu tristitiae, ita ut non possit? 
consolari; do gab er ir ejjen ond trinden gnug cum gaudio, deinde ® omnium 
tentationum oblita est. 

#*Nr. 2456 (Cord. 570). — B. 2,296. 


:1350. (Schlag. 118; Clm. 943, 264) Dietum Occae ad imperatorem. 


Occa imperatori” dixit: Defende me® armis, ego te defendam scripturis. 


1351. (Schlag. 119; Clm. 943, 264°) Gerson. Bene scripsit Gerson: 
Nam ideo® Christus instituit suam coenam!® communionem, ne soli essemus. 
Optime vidit, daS vn3 der Teufl allein jaget tie ein verlorn jchaff. Solus 
Gerson seripsit de tentatione spiritus, alii omnes tantum corporales senserunt, 
Jeronimus!!, Augjustinus, Ambjrosius, Bernhardus, Scotus, 'Thomas!?, 
Richardus !?, Occa; nullus illorum sensit, solus Gerson de pusillanimitate 
spiritus!* scripsit. Ecclesia senescens debet tales tentationes spiritus sentire. 
Nos sumus in ecclesia senescente. Wilhelmus Parisiensis 1? aliquid 18 de illat? 
tentatione scribit.!E Sed scholastici doctores!? nunquam pervenerunt ad 
catechismi cognitionem. 

Solus Gerson valet ad mitigandas conscientias. Ipse eo pervenit, ut 
diceret: Ah, e8 muß jhe nitt alles ein todt fund fein: facere contra papam, 


R 1) Ohme Absatz und ohne Überschrift mit dem Vorigen verbunden. Aurifabers 
Übersetzung siehe unter Nr. 978. 2) Die Parallelen haben hier gewiß besser: fäue. 
3) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 122; Luther hat dasselbe kurz vorher erzählt, 
siehe Nr. 1299. %) B.: conveniunt simul. 5) B.: posset, °) EB. :stetleita. 
?) Ludwig dem Baiern, zu dem Occam 1328 geflüchtet war. Preger verweist auf Aventini 
Annales ed. Riezler. III, 591: O imperator, defende me gladio, ego te defendam verbo. 
8) Text: — me. ®) B.: Bene dieit Gerson: Ideo usw. IEB. Mad. INBBR 
— leronimus.' 12) Thomas Aquinas. 13) Richard von St. Vietor, gest. 1173. 
RE. 16, 749. 14) B.: animi. 1») Guillermus Avernus, Wilhelm von Auvergne, Bischof 
von Paris, gest. 1248. 16) B.: etiam aliquid. 17) Br hac. 18) B.: sensit. 
19) B.: scriptores. 
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nit ein jchepler? anziehen?, horas nicht petten etc.>; e8 it nicht jo groff 
findt. Ita extenuando legem multos liberavit, ne desperarent. Ideo papa 
illum damnavit. Fuit autem Gerson vir optimus, qui non fuit monachus, 
sed non* pervenit eo, ut conscientias Christo et promiss|ione® consolaretur ®, 
sed tantum extenuatione legis dixit: Ah, eg mu3 nicht alles fo (Clm. 943,265) 
hart jundt fein; et ita solatur manente lege. Christus autem” fteft dem 
daß den boden aus; ille dieit non esse® fidendum in? lege, sed in? Christo: 
Bıltu nit frumb, fo bin ich frumb. Hoc est artis, transilire!? a meo 
peccato ad iustitiam Christi, da8 ich fo gewiß heis, das Chrifti frumkeitt 
mein jet, jo gewiß ich mweis, daß difer! Teib mein jei. Ich Ieb oder fterh, fo 
far ih!? auf in dahin. Nam ipse mortuus est pro nobis, et dieit elare 
textus1?: Ego non sum probus, Christus autem est probus; in huius nomine 
sum baptisatus, sacramenta!* accipio, catechisor, der nimbt fich unfer an, 
modo illi confideremus.!5 Ego miror, quod hanc doctrinam non possum discere, 
et!° omnes mei discipuli putant!? se!® ad unguem scire.!? 


*Nr. 979 (Ror. Bos. q. 244, 41); *Nr. 2457 (Cord. 571 + 572 + 573). — B. 2,297. 


FB. 4,393 (58,9) Bom Gerfon. (A. 531b; St. 319; S. 293) „Gerfon 2° fpricht: 
„„SHriftus hat jein Abendmahl eingejeßt zur Communion, daß man ingemein mit einander 
genießen und brauchen jol, auf daß wir willen, daß wir nicht allein jeyen.**" Der gute Mann 
hat wol gejehen, daß uns der Teufel, wern wir allein find, jagt, wie ein verloren Schaf. 

Gerfon allein, unter allen Lehrern in der Kirchen, hat von geiftlichen Anfechtungen 
gejchrieben; die andern allzumal haben nur leibliche Anfechtung gefühlet. Gregorius Nazianzenuz, 
Auguftinus, Scotus, Thomas, Richardus, Dccam, der feiner hat geiftliche Anfechtung gefühlet, 
allein Gerjon hat von Sleinmüthigfeit gejchrieben. Die Kirche, jo nun im äußerften Alter ift, 
fol folche geiftliche Anfechtunge fühlen; wir find in folcher alten Kirchen. 

MWilhelmuz Barifienfis hat auch etiwa3 von diefer geijtlichen Anfechtungen gefühlt. Aber 
die Schultheologen find niemals fommen zum Erfenntniß des Catechismi. Allein Gerfon taug 
und dienet die Getoifjen zu tröften und aufzurichten. Er ift dahin fommen, daß er jpricht: 
„nA, e8 muß ja nicht Alles ein Todfünde jeyn, was wider de Papft3 Sakunge gejchicht md 
gethan wird, ala, nicht einen Schöpler anziehen, Horas nicht beten 2c.; e3 ift nicht jo große 
Sünde."" Und indem er aljo das Gejeß extenuirt und verfleinert, hat er viel arme Gemijjen 
errettet, daß fie nicht verzweifelt find. Darum Hat ihn der Papft aud) verdammt. 

E3 ift aber Gerfon ein frommer Maun und fein Mönch gewejen; aber jo weit ift er 
gleihtwol kommen, daß er die Gewiffen mit Chrifto und den Verheißungen getröftet hat, doc) 
nur durch Verkleinerung de Gefeges. Denn er fpradh: „„Ach, es muß nicht Alles jo harte und 
große Sünde feyn.”" Und alfo tröftet er, doc) daß dad Gejege bleibt. 

ChHriftus aber ftößt dem Fa den Boden aus, der jpricht: „„Aufs Gejek follt du nicht 
trauen, noch dich verlaffen, fondern auf mich, Chriftum; bift du nicht fromm, jo bin ich fromm.*“ 





1) Schepler, scapulare, Dalmatikflügel. Joseph Braun, Die hturgische Gewandung 
(1907), $. 278 f. 2) Text: ausziehen. 3) B.: — ete. 4) B.: — non, vgl. Aurifabers 
Text. 5) B.: promissionibus. 6) B. fährt fort: extenuando legis rigorem dicens usw. 
7) B.: aber. 8) B.: est. ») B.: — in. 10) B.: transsilite. EB: ader: N) J2%8 
Sjch Iebe und fterbe vrd fare usw. 13) B.: — et dieit clare textus. 14) Text: sacra- 
mento, offenbar verschrieben für sacramenta, wie B. hat; Preger: sacramentum. a) VERS 
confidamus. 18) B.: cum. ı7) B.: putent. 8) B.: -]- eam. 39) B.: tenerc. 
20) Eine zweite Übersetzung Aurifabers von dem Folgenden siehe Bd. 1 S.495 Anm. 1. 
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Das ift nu der Ehriften Kunft allein, daß ich mic) von meiner Sünde abwende, und davon 
gar nicht wiffen will, und fehre mic) allein auf Chriftug Gerechtigkeit, daß ich jo geiviß weiß, 
dak ChHriftus Frömmigkeit, Verdienft, Unjuld und Heiligkeit mein jey, jo gewiß ich weiß, daß 
diefer Leib mein ift. Ich Lebe, fterbe und fahre auf ihn dahin, denn er ift fur uns geftorben, 
fur una wieder auferjtanden. FH bin nicht fromm, Chriftus ift aber fromm. Jun dep Namen 
bin ich getauft, empfahe das heilige Sacrament, bin ein Schüler des Catechismi, der nimmt 
fi) unfer an; allein, daß wir ihm vertrauen. &3 nimmt mid) Wunder, daß ich diefer Lehre 
nicht vertrauen fann; ich bin mir jelber darum feind, da doch alle meine Difcipel meinen, fie 
fönnen fie auf eim Näglin.“ 


1352. (Schlag. 120; Clm. 943,265) Plus confidimus homini quam 
Deo. Impudentissimum est et Sathanae fallaciat in nobis, quod? plus 
homini 3 confidimus quam Deo ipso. ch verjehe mich zu meiner Ketha, 
Philippo, zu euch mer guts den zu Chrifto®, et scio, quod nemo vestrum 
talia pateretur pro me qualia Christus. Cur igitur eum times? Sa, id 
bin ein armer (Clm. 943,265) funder! Respondit® Christus: Ideo passus 
etiam ete.”; ideo baptisatus es etiam® per me. Vide, quomodo Christus cum 
apostolis rudibus patientissime vixerit, quomodo mores illorum tulit.° Et 


$1.56,12scriptura dieit: Qui crediderit in eum, non pavebit ete.!% Nullus homo, 


etiam mitissimus, potest ita imaginari ut Christus. Christus!! erit!? agnus 
ille, ille leo.13 Attamen potest mihi Sathan ex suavissimo Christo mortem 1* 
facere, ex melle acetum facere.25 Pfu dich vnjer3 vnglaubens, quod ita 
Christum fugimus! (Chriftu3 ift befjer quam omnes fratres, patrui et ami- 
cissimi, et si terret16, non est Christus.1” Ideo crede mihi, tanquam Deus 
loqueretur!®, nam Spiritus Sanctus loquitur per hominem cum homine sine 
aliqua revelatione. Pomeranus me saepius consolatus est verbis ex improviso, 
die mich noch heutiges tags troften. Ita Spiritus Sanctus loquitur per nos 
nobis improvisis.!? 
*Nr. 980 (Ror. Bos. q. 24f, 41); *Nr. 2458 (Cord. 574). — B. 2, 298. 


FB. 1,409 (7,160) Des Herrn Chrifti Geberde. (A. 132b; St.46b; S. 44b) 
„Kein?? Menfch, wenn ex gleich der aller jänftmüthigfte und gütigfte wäre, Ffünnte alfo geberden 
als Ehriftus; denn Chriftus ift das Lämmlin, das der Welt Sünde trägt. Gleichiwol fann mir 
Sunfer Satan au dem aller Holdfeligften und freundlichften Chrifto einen geftrengen Richter, 
ja wol Stodmeifter machen, der hinter mir mit der Keule ftünde; er fann mir aus Honig eitel 
Eifig machen. Pfui dich unfers Unglaubens, daß wir fur Chrifto alfo jollen fliehen, da er doch 
viel ein freundlicher und gütiger Herz zu ung hat denn fein Bruder, Vetter und der befte Freund, 
und da wir fur ihm erjchreden, jo ift3 gewiß Chriftus nicht, jondern der Satan. 





1) Nr. 980: fascinatio. 2ED.aul: ®) B.: homine. *) zu übergeschr. über: 
euch. 5) B.: Bu Eud) viel guttes, plus quam ad Christum.  ®) B.: Respondet. °) B.: 
sum. 8) B.: — etiam. 9) Preger korrigiert: tulerit, wie B. hat. 10) B.: — ete.; 
+ non festinet. ı1) B.: — Christus. 12) Preger korrigiert: est, wie B. hat. 
1») B.: — ille leo. 14 B.: iudicem, vgl. Aurifabers Text. 15) B.: — facere. 
16) B.: terrentur. ın B.: + sed Sathan. 18) B.: tanquam Deo. 1») B.: nobis 
non providentibus. 2°) Eine zweite Übersetzung hat Aurifaber zu Nr. 980. 
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Darum gläube mir ala Gott jelber, was ich mit dir rede in geiftlichen Sadyen aus 
feinem Befehl; denn der heilige Geift redet mit ung durch Menjchen ohne jonderliche Offenbarung, 
wenn fie uns fein Wort recht führen und bringen, wie e8 Gott geredet hat, jchlecht und ein: 
fältig ohne eigen menjchlichen Zufat. D. Bommer hat mich oft mit Worten getröftet unverjeheng 
und unbedächtig, die mich och heutiges Tages tröften. Alfo vedet der heilige Geift dur) uns, 
auch wenn toir gleich zuvor nicht darauf gedacht haben.“ 


1353. (Schlag. 121; Clm. 943, 265°) Summa theologiae. Summa 
theologiae lectio est Christum posse agnoscere; do joll der praeceptor vom 
discipulo vnd der discipulus dom praeceptore zu lernen fich nicht fehemen. 
Christus est suavior quam (Clm. 943,266) nos. Si ego possum esse probus 
erga amicum, quanto magis Christus erga nos! Quando Sathan! dueit me 
ad legem, tune sum damnatus, sed si promissjionem apprehendere possum ?, 


tune sum liber. Petrus dicit: Crescite in agnitione Christi. Non est cognitio 2. Petri 3, 18 


legis, dialectices aut alicuius artis, sed Christum esse iustissimum, miseri- 
eordissimum, in quo solo habitamus. Hanc cognitionem summariam egregie 
Sathan in nobis? obfuscat et facit, ut plus homini amico quam Christo 
fidamus. 

*Nr. 981 (Ror. Bos. q. 244, 41b); *Nr. 2459 (Cord. 575 + 576). 

FB. 1,6 (1,5) Wa3 man fürnehmlid in der Bibel judhen foll, und wieman 
die heilige Schrift ftudiren und lernen möge. (A. 2; S.25b) „Die fürnehmite Lection 
und Studium in der Theologia ift, daß man Chriftum Ierne recht und wol erkennen, denn ex 
wird uns gar freundlich darinnen fürgebildet. Und jo wir una zu einem guten Freunde alles 
Gutes verjehen, daß er uns alle Wolthat und freundlichen Willen erzeigen werde, vielmehr jollen 
wir jolches und zum Herrn Chrifto verjehen, daß er gegen uns gnädig und barmherzig fein 


werde. Darum jaget ©. Petrus: „„Wachjjet im Erfenntniß EhHrifti,“" nehmlich daß ihr gläubet, 2. Petri 3, 18 


daß er fei der aller frömmefte, barmherzigfte und gütigfte Herr, an dem wir allein bangen und 


un? an ihn Halten jollen. Soldh8 Lehret auc) der Herr Ehriftus Joh. 5. Cap., daß wir ihn Io. 5, 39 


allein aus der heiligen Schrift erkennen follen, da er jagt: „„Forjchet in der Schrift, denn fie 
zeuget von mir.“” Aber dies Höhefte Erfenntniß verfinftert und hindert der Teufel weidlich in 
una und machet, daß wir viel mehr einem guten Treunde und Menfchen, denn dem Herrn 
Ehrifto vertrauen.” 


(A. 2; St. 206; 8.256) „Man joll aber die heilige Schrift nicht nad) unjer Bernunft 
mefjen, richten, verftehen und deuten, fondern mit dem Gebet fleißig bedenfen und ihr nachtrachten. 
©o find die Anfechtungen und der Satan aud) ein Urjacdh, daß man fie ein wenig und etlicher 
Maße lerne verftehen durch Ubung und Erfahrung; fonft und ohne da verjtehet man nimmer: 
mehr nicht3 davon, ob man fie wol höret und Liefet. Der Heilige Geift muß alda allein Meifter 
und Präceptor fein, ber e3 uns lehret, und der Jünger oder Schüler Ichäme fidh nicht, don 
diefem Präceptor zu lernen. Und wenn ich auch angefochten werde, fo ergreife ich bald einen 
Tert oder Spruch der Bibel, der mir Jefum Chriftum fürhält, daß er für mich geftorben jei, 
davon ic) denn Troft Haben möge.“ 

FB. 1, 398 (7, 136) Chriftum fol! man allein in der heiligen Schrift juchen. 
(A. 129; St. 59b; 8.58) „Die fürnehmfte Lection und Studium in der Theologia ift, daß man 
ChHriftum lerne recht erkennen; da foll der Präceptor und Meifter vom Jünger und Difcipel 


1) Text: — Sathan, mit Preger ergänzt nach Cord. 2) Text: — possum, ergünzt 
mit Preger. 3) Text: verbis, 


5* 
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Yernen, und der Jünger vom Präceptor zu lernen fich nicht fchämen. Chriftus ift viel freund» 
licher gegen uns denn wir; fan ich gegen einem Freunde freundlich fein, wie viel mehr its 
ChHriftus gegen una? Wenn man mich aber zum Gefe führet, jo bin ich verdammet; da ich 
2.Retri3,ıs aber die Verheigung ergreife, jo bin ich frei und 103. Sa, Sanct Petrus jagt: „„Wachfet im 
Greenntniß EChrifti."" Es ift nicht ein Erfeuntniß des Gejeb3 oder anderer Künfte; jondern 
erfennen und gläuben, daß Chriftus fei der allerrechtefte, barmherzigite, gütigfte, in mwelcher 
Sonne wir wohnen. Und wer ben recht fennet, der hat das ewige Leben, tote Chriftus jagt 
xob. 17,3 Johannis am 17.: „„Das ift da ewige Leben, daß fie dich, Vater, erkennen, daß du allein 
wahrer Gott bift, und den du gefandt haft, Jejum ChHriftum.”"*" Aber dies hohe Erfenntniß 
verdunfelt der Satan meifterlic) in und, und machet, dab wir einem Freunde mehr vertrauen 

und gläuben denn Chrifto.“ 


1354. (Schlag. 122; Clm. 943, 266) Tentationes prosunt. Tanta 
est gratiael magnitudo, ut sine tentatione et angustiis non pereipiatur.?2 Ego 
si non tentarer, vexarer a tyrannis et falsis fratribus, fierem superbissimus 
in meis donis. Jh fure mit meiner groffen funft zum? Teufl; nunquam 

2.Ror.12,orarem, meis viribus, non Deo aseriberem. Ideo Deus me colaphisat 
adversarıis.* 

*Nr. 982 (Ror. Bos. q. 241, 41); *Nr. 2460 (Cord. 577). — B. 2, 287. 


2. Sam. 23, 8 1355. (Schlag. 123; Clm. 943,266) Holgwurntlein. Scriptura Dauidem 
appellat vermem ligni tenerrimum. Da3 holgmwurmlein ift ein Elein, weich 
thierlein, hatt vorn ein hartt rufjelein vund (Clm. 943, 266®) beift durch alles 
hart hol. Ita Christus est. Der hatt ein hart jchneblichen corripiendo impios, 
totum autem eius corpus est suavissimum. 

*Nr. 2461 (Cord. 578). 
FB. 2,170 (13, 22) Des König3 Davids und des Herrn Chrifti Vergleihung. 
(A.188b; St. 50d; 8.57) Doctor Zuther fagte ein Mal: „David wird im andern Buch der 
Chroniten am 23. Gapitel genennet vermis ligni tenerrimus, ein Holzwürmlin; iwmelches ein 
Hein weich) Mädichen oder Würmlin ijt, aber e3 hat vorne an ein hart Rüffelden, e8 bohret 
Bi. 22,7 und beißt durch alles Holz. Alfo ift der Herr Chriftus auch ein Würmlin, Pjalm 22, das ift 
ein geringer und elender Menjcd) anzujehen. Er Hat einen chwachen und fterblichen Leib, aber 
er hat ein hartes Rüffelchen oder Schnäbelchen, das ift, eine göttliche Kraft und Macht, dadurch 
uberivindet er die Sünde, Tod, Gejet, Teufel und Hölle.” 


BI. 110,1 1356. (Schlag. 124; Clm. 943, 266®) Psaljmus 110. Psjalmus: Dixit 
Dominus Domino meo ete., est vertex et caput? totius seripturae. Ille® 
describit? regnum et sacerdotium Christi super omnem modum®, qjuasi 
djicat?: Ille Christus est rex super omnes et pro omnibus interpellat. Er 
hat3 gar in feiner handt et omnium miseretur. Hic psalmus dignus est 
egregia et spirituali explicatione. Si valerem eorporet, fo macht ich mich an in.!! 

*Nr. 2462 (Cord. 579). — B. 2,225. 





') Text: — gratiae, ergänzt nach Nr. 982; B.: divinae gratiae. 2) Text: prae- 
cipiatur. Text au. *) B.: per adversarios. Über Aurifabers Übersetzung siehe 
Bd. 1 8.497 Anm. 2. ®) B.: est caput et scopus. ®) B.: — 1lle. ”) B.: + enim. 


®) B.: supra modum. ®) B.: diceret. 10) B.: — corpore. 11) Erst 1538 führte 
Iather diesen Plan aus. Köstlin 2, 427. 
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1357. (Schlag. 125; Clm. 943,266®) Consolatio Hlieronymi Wjelleri. 
Consolatio! Hjieronymi W/jelleri: Esto bono animo. Si te maceravit hac- 
tenus, consolabitur te. Nam Deus exhausto corpori meo subvenit, da3 ic) 
gar ander bluet? vnd- fleifch Hab; addidit et laetitias ‚ dedit mihi uxorem et 
liberos, des ic) mich die jelbe geitt nicht Hett durffen pnter ftehen. 

*Nr. 983 (Ror. Bos. q. 241,42); *Nr. 2463 (Cord. 580). 


1358. (Schlag. 126; Clm. 943, 266°) Dux Fridericus sapientissi- 
mus. Friderieus Dux piae memoriae sapientissimus fuit. Ipse (Clm. 943, 267) 
curam et administrationem solus habuit, hat3 nicht alles auf die Iharhanfen 
lafjen, dieens: Weil ich Ieb, till ich felhft furft im Yanndt jein. Iamque 
princeps noster? illius exemplo prudentior fit. 

*Nr. 2467 (Cord. 584). 


1359. (Schlag. 127; Clm. 943, 267) Clemens papa estinfelix. Papa 
iste Clemens* est omnium ditissimus et tamen infelieissimus. @r it ein 
grumdt jup.® Machinatur multa® mala. Ita dixit, ehe er tolt aufhoren, 
er wolt vn3 ehe? den Turehen® auf den Hals laden. Da3 wirt er thun. 
Ideo diligenter orate vnd gedendt dran, wen ich tott bin. Habet enim papa 
impiissimas ® fallacias, sed non succedunt® illi sieut neque regi Ferdinando.!! 
Nullus maior nebulo post Sathanam quam ipse.!? Mihi!3 machinatur mala#, 
aber er joll der let jein.!° Ipse nullis terroribus terretur, sed mala machi- 
natur; voluit perdere regem Galliae, foedus cum caesare Romano !® pepigit, 
prostratus est autem Paviae.!7 Nun wird er den Durdfhen on3 (Clm. 943, 267®) 
zu gajt!? laden. &3 wirt im felen.!? Er ift ein florengifeh Hurnkindt.2° 

*Nr. 2485 (Cord. 608+-609). — B. 3, 228. 


1) Text: Conclusio. 2) oder: bluot. ®) Gegen Wrampelmeyer, der diese Rede 
auf den Kurfürsten Johann Friedrich bezieht, hält Preger mit gutem Grund die durch 
die zeitliche Reihenfolge dieser Reden gegebene Beziehung auf den Kurfürsten Hans auf- 
recht. #) Clemens VII., Medici, 1523—34. 5) B.: grundt bube, vgl. Aurifabers Text; 
auch Preger: grundt [bub], „Der Text der Handschrift ist undeutlich“. Aber es steht 
deutlich da: grundt fip. Luther sagt auch von Personen Grumdsuppe, vgl. Dietz 2, 180. 
6) B.: omnia. 7) B.: ehe twiel er. 8) B.: +- vn2. ®) B.: imposturas. 0) 7255 
succedent. 11) B.: Vngariae. 12) B.: + papa. Ille habet divitias, potentiam, 
autoritatem. Ein Vater vnfer dienet vor ihm. Vgl. Cord. und Aurifabers Text. DNB: 
Ipse enim. 14) B.: — er hat deu Turden erwedet. Vgl. Aurifaber. 15) B. fährt fort: 
Er hat exlebet, daß Roma erjeufft, geplundert vnd ausgeftorben ift, et tamen illis exemplis 
nihil movetur, da3 mu3 mix ein gejelle fein, qui nullis terroribus usw. Vgl. Cord. und 
Aurifaber. 18) B.: Bononiae, aber Luther denkt wohl nicht an die Zusammenkunft in 
Bologna 1529, sondern an den Vertrag, den Clemens VII. unmittelbar nach der Schlacht 
bei Pavia (am 24. Februar 1525) mit Karl V. abschloß. Fr. von Bezold, Gesch. der 
deutschen Reformation, 531. ı7) Text: Pavia, vielleicht bietet B.: ante Pauiam den 
ursprünglichen Text. 18) B.: um gafte. 19) Text: Gr wirt in fulen; B. und FB. 
bieten wohl das Richtige. 20) Preger: florentinifch Hurenkind. 
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FB. 3,182 (27,15) Bon Bapft Glemens. (A. 335; St. 3726; 8.341) „Diefer Papit 
Glemen3 der Siebente ift dev aller reichfte, und daneben der unfeligfte. Er ift ein Grumdbube, 
ftiftet alles Böfe, denn er hat alfo gelagt: Ehe er wollte aufhören ung Lutherifche zu verfolgen, 
che wollt er den Türfen uns auf den Hals laden. Das wird er auch hun. Darüm betet 
fleißig, und gedenfet dran, wenn ich mu fodt bin. Denn der Papft gehet mit eitel böfen Züden 
und Betrug um, aber e8 wird ihm nicht von Statten gehen, gleich wie auch nicht dem Könige 


le 
63 ift fein größer Schalk nad) dem Satan auf Erden fommen denn diefer Papft; dem 


ex hat NReichthum, Gewalt, Anfehen und Autorität. Ein Vater Unfer dienet für ihn, denn ex 
Hat Böfes in Sinn; er hat den Türfen erweckt und uns ubern Hals bracht, aber er foll der 
Veßte jein. Er hat erlebt, daß Nom erjäuft, geplündert und auzgejtorben ift, noch ficht ihn 
folch3 nichts an, gehet ihm nicht zu Herzen, bewegt ihn nichts! Das muß mir ein Gejell fein, 
der fich nichts ehrecen läßt, und immerdar Unglüd drauet! Er wollte den Franzofen umbringen, 
hat mit dem Kaifer zu Bononien ein Bündniß gemacht. Nu wird er ung ben Türken zu Gaft 
Yaden, e3 wird ihm aber feilen. Was fol ich viel jagen? Er ift ein florenzifch Hurenkind!“ 


1360. (Schlag. 128; Cl. 943,267®) Piorum mors. Djoctor Ionas! 
quaesivit de morte et agone piorum, an passiones mortis etiam summas 
tentationes in vita excedant, ut Paulus in vita tantas habuit passiones et 
tentationes super modum, ut taederet eum vivere; an etiam in morte maiores 
tentationes habuerit in agone? Respondit illas tentationes vitae multo 
superasse mortis agonem. 

*Nr. 2486 (Cord. 610). 


1361. (Schlag. 129; Clm. 943,267®) Misericordia Dei maior est 
quam nostra calamitas.? Scito misericordiam Dei maiorem esse quanı 
vestras3 calamitates. Causas* quidem habes calamitatis®, sed nihil est. €3 
ift ein gutter zucher in difem ejfig. Deinem meibichen ift jehr twol gejchehen; 
jan vivit cum Christo, hatt ein jprung gethan. O utinam ego hune saltum 
pertransiissem!® ch tmolt mich nicht” hertoider jenen. Noli in acetum tantum 
respicere; la3 den zucdher auch twa3 gelten, vide in alias calamitates (Clm. 
943, 268) plenas aceto, ubi nullum est saccarum, ut in ruinam® Zwinglii, 
Muntzeri etc.” Tuae passiones sunt tantum corporales.t® 

Tua t! uxor bene mortua est. Nihil tibi hie reliquit quam suavissimam 
conversationis!? et oboedientiae memoriam, Ista!? te consolare. Illo affeetu 
ostende!* te maritum humanum in illam et illius non obliviscere. Tu es 
optimus!5 dialecticus; hanc artem profiteris: hanc iam exerce et bene defini 18, 





1) Text: Iona. 2) B. mit der Überschrift: Consolatio ad Magistrum Ambrosium 
Berndt amissa uxore, liberis et matre una hebdomada. Mit matre ist natürlich nicht 
Berndts Mutter, sondern die Mutter der Kinder, Berndts Frau, gemeint. Aurifaber hat 
das mißverstanden. Über Berndt siehe zu Nr. 79. ®) B.: nostras. *) Text: cum, 
wohl verlesen aus abgekürztem causas, wie B. richtig hat; vgl. Aurifaber. 5) Text: 
calamitates; berichtigt nach B. ®) B.: transiliissen. 7) B.>=- jehr. 8) B.: ruina. 
2) B.: — ete. 10) B.: oropyal pvoıxal, 11) Neues Stück mit der Überschrift: Con- 
solatio de uxore mortua. 12) Text: conversionis; B. richtig. 13) B.: Hac. 1%) Text 
abgekürzt: Responde; B. richtig. 15) B.: bonus. 16) B.: definias. 
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divide, collige, disce spiritualia a corporalibus! discernere?; in ceteris 
calamitatibus tuae calamitati etc. 

Ideo®? memorabilis est sententia Maximiliani consolantis Philippum 
vegem‘, fillum suum,. de optimo viro in acie amisso: Lieber® Philip, du 
muft3 getvonen; du muft iv noch ui mehr, die dir Yieber® fein, verlieren. 
Ita debent generosi et christiani animi facere. &8 wird nit” anders draus, 
nam Sathan® non cessat, (Clm. 943, 268) qui est autor mortis et erroris; 
der ubet jein tuckh an Chrifto. C8 gedeiet im aber nicht. Drumb ift CHriftus 
vnter feinen henden getwejen, scilicet ut destrueret dominum et autorem mortis. 
Nam Sathan est autor mortis. Deus? ipse non oceidit; si enim Deus 
oceideret, wer twolt den!” zu im laufen? Non enim hoc est!! officium Dei, 
jonder wen!? er die handt!? wech nimbt, fo frift!* der Teufl!5 auf. Ita 
Deus non effective, sed privative infert mortem.!% Si tamen!7 Deus esset 
autor mortis, quo velimus!® nos!? confugere?°? Mors nostra est quidem 
voluntas Dei; er hatt aber fein luft dran. Summa, contrarii sunt Deus et 
Sathan. Omnia?!, quae Deus faeit, facit 22, ut sint; Sathan autem??, ut non 


sint. Ideo Sathan est autor mortis, mendax?* et homicida; da8 ift fein 300. s, 4 


handiwereh. 


*Nr. 79 (VD. 73); *Nr. 987 (Ror. Bos. q. 24f, 42); *Nr. 2491 (Cord. 615615»). 
— Math. L. (41); Rhed. 236b; B. 3, 208. 


FB. 3,147 (26,60) Zroft an M. Ambrojium Bernd von Zutterbod, dem fein 
Weib, Kinder und Mutter in einer Wochen geftorben waren. (A. 324; St. 226b; 
S.211) „Wiffet, lieber M., daß Gottes Barmherzigkeit größer ift denn unfer Unglüd und 
MWiderwärtigfeit. Ihr Habt zwar wol Urfach zu trauren, wie Jhr meinet, aber e3 ift nichts 
denn ein guter Zuder, vermischt mit Ejfige. Euerm Weiblin ift jehr wol gejchehen, denn jtt 
lebt fie mit Chrifto, hat einen Sprung gethan. DO, wollt Gott, daß ich den Sprung aud) 
gethan hätte! Sch wollt mich nicht jehr heriwieder jehnen! Sehet nicht aufn Ejfig allein, laßt 
den Zucer auch etiva® gelten. Sehet an anderer Leute Unglüc, die nur voll Ejfig find, da fein 
Zuder innen ift; wie im gräulichen Tall de Ztoingels, Münzers ıc. 

Euer Leiden ift nur ein leiblich Leiden, nehmlich die natürliche Liebe und Neigung zu 
den Euern. Euer Hausfrau ift wol geftorben, hat Euch hie nichts beßer3 gelafjen denn ein 
Gedächtnif einer freundlichen, holdjeligen, Lieblichen Beimohnung und Gehorfam:. Damit follt 
FHhr Euch tröften und Euer Herz anzeigen, und beweifen, daß Ihr ein freundlicher Ehemann 


1) B.: et corporalia. 2) B. fährt fort: la3 den Buder auch was fein. Confer 
ceteras calamitates tuae calamitati, tunc videbis mortem uxoris tuae re ipsa non esse 
miserabilem, sed tantum in affectu, ubi sunt oropyai pvoıxal. Ideo memorabilis usw. 
3) Neues Stück mit der Überschrift: Dietum Maximiliani ad Philippum. *) König 
Philipp von Kastilien. BR B.n  Lieber. 6) Preger: lieb; B. wie im Text. DeB. 
niht3. 8) B.: Sathan enim. ®) Hier setzen Math. L. und Rhed. ein. 10) Math. L., 
Rhed., B.:— den. +1) B.: Hoc non est. 12) B.: wann. 18) Math. L.: + abzeucht vnd. 
14) Math. L.: frilts. 15) Math. L.: + gar. 16, B.: privative est causa mortis. 
ı1) Preger: tantum; Math. L., Rhed., B.: enim. 1) B. (Preger): vellemus. 
19) Math. L.: — nos. 20) Math. L.: aufugere. 21) Math. L.: + enim. 22) Text: 
— facit; ergänzt nach B.; Math. L.: ea facit. 28) B.: + facit. 2+) Text: mendacis; 
B. richtig. 
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gegen ihr gewveft ‚feid und ihr nicht vergefjet. Shr jeid ein guter Dialecticus und lehret Andere 
folche Kunft; diefelbige wollet Jhr jet uben und in Brauch bringen, recht definiren, theilen 
und fchließen. Lernet das Geiftliche vom Leiblichen fcheiden und abjondern. Haltet Euer 
Unglück gegen der Andern Unglüc, jo werdet Yhr jehen, daß Euerd Weibes Tod an ihm felb3 
nicht jämmerlich noch erbärmlich ift, jondern nur allein in Euerm Sinn, da bie natürliche 
Neigungen find, jo eheliche Leute, eltern und Kinder, eins zum andern hat. 

Darm ift dag ein feine Rede Kaifer Mayimiliani, der man billig gedenfen joll, damit 
er feinen Sohn, König Philippum, tröftete, der fich jo hoc) betrübete und befümmerte uber 
dem Tode eines treuen, ehrlichen, frommen Mannes, der in der Schlacht war blieben. Denn 
alfo Sprach er zu ihm: „„Lieber Philippe, du mußtS gewohnen! Du wirft ihr noch viel müfjen 
verlieren, die dir Lieb find!" Mlio follen ehrbare und chriftliche Herzen thun; e8 wird Doch 
nicht3 anders draus. Denn der Satan feiret nicht, der ein Lügener und Mörder ift, führet die 
geute in Srrthume und tödtet fi. Er übet feine Tücde wol an Chrifto, e3 gedeiet ihm aber 
nicht. Und darüm ift Chriftus unter jeinen Händen gewejen, auf daß er zerftörete den Herrn 
und Stifter des Todes. Denn Satan ift ein Mörder, Gott aber tödtet Niemand felber; denn 
wenn Gott todtjchlüge, wer mollte zu ihm laufen! Das ift nicht Gottes Werf noch Amt; 
fondern wenn er die Hand abzeucht, jo frißt ung der Teufel auf. Alfo it Gott nicht effective, 
fondern privative ein Urjach de3 Todes, das ift, Gott tödtet niemand, er läßt aber 
gejhehen und verhängte. Daß wir fterben, ift wol Gottes Wille, er hat aber fein Luft dran. 
Summa, Gott und der Satan find aufs heftigfte wider einander. Alles, was Gott thut, das 
thut er, daß e3 fei; der Satan aber macht, daß e3 nicht fei. Darüm ift der Satan ein Etifter 
und Urfprung des Todes, ein Lügener und Mörder; daz ift jein Handiverk! 

Unfer? gnädigfter Fürft und Herr hat in der Krankheit viel und Großes erlitten, und 
mehr denn fein Hercules und der fchlimmefte Knecht nicht würde Leiden; aber das Gebet half 
ihm. Darüm betet, daß ein gute Policey bleibe und Regiment fei; denn die ganze Welt ift jtt 
voN gottlojeg Wefens und Undankbarfeit, welche Meifter Hanna ziehen muß; wir können fie 
nicht fromm machen! Darum thut Kaifer Karl recht, daß er die Todtichläger und Mörder 
Yäßt weidlich uber die Klinge fpringen, flugs den Grind weg gehauen; tie einem feiner Spanier 
vom Adel gejchach, den ließ er föpfen. Darüm ifts hoch von Nöthen, daß man in der Welt 
de3 höchiten und geftrengften Rechten? brauche, Hart und jcharf ftrafe; wie Herzog Georg einem 
Edelmann nicht weit von Leipzig that, der ihn trogen wollt.“ 


1362. (Schlag. 130; Clm. 943, 268°) Episcopus non debet habere 
tres episcopatus. Papam? esse est facere, quidquid velit; caesarem esse 
est, qui servat iura. 

Episcopus Moguntinensis non potest bona conscientia (Clm. 943, 269) 
dicere: Ego possum oceupare tres episcopatus. Sed dicit episcopus a Mein: 
Ego hoc facio autoritate papali, sed Sathan in agone dicet: Non sufficit illa 
autoritas; quid ille respondebit?? Nam duo episcopatus sunt duo incom- 
patibilia.* 

Sr? juriften, trettet on® nur nicht mit fufen; wert ir3 aber thun, fo 
werden ir euch in die verjchen peifjen. 


. 1) Zu dem Folgenden in Aurifabers Übersetzung siehe Nr. 2492. 2) Aurifabers 
Übersetzung zum Anfang und zum Schluß dieser Stücke siche unter Nr. 2496. PD) Lext: 
er debit. _*) Text: incomparabilia. 5) Neues Stück mit der Überschrift: Zuriften. 
Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 349. 
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! Man! jchlag den juriften die confeieng? nider, fo wilfen fie nicht, was 

fie thun follen. Munger griffs mit dem fehiwert an; der war ein narr. 
Jus3 eivile est, quod ratio humana persuadet; ius canonicum est, quid- 

quid papa protulerit. - Ich wolt die Linde hand drumb geben, da3 die papiften 

nn ire canones halten; ic) mein, fie Wurden fehreien mer den vber 
uther. 


*Nr. 2496 (Cord. 621 + 622). 


1363. (Schlag. 131; Clm. 943, 269) Wenn‘ der Turefh mitt fompt, fo 
werden toir nur immer erger. (Clm. 948, 269%) Die gang twelt ift YLt nichts 
den handlen. Furften, graffen, vitter, edelleut, perger® fein eitl hendler. 
Wenn yet einer nur 50 fl. zu weg bringt, fo legt er3 in handl; wie fan die 
telt Tenger jtehen? 

*Nr. 2516 (Cord. 648). 


1364. (Schlag. 132; Clm. 943, 269) Idem. &8 wird den juriften gen 
tvie vn, den theologis. Wir theologiei fogen® die warheitt, drumb ift man 
v8 feinde vnd verfolgt uns; wert ir juriften dem” adel auch fein tugent 
jagen und mucherei, jo wirt3 euch wie dn3 gehen. Die juriften wollen ung 
yht verachten, jo jie e8 doc) von uns haben, tva8 fie wiffen. In summa, 
ir jagen, die juriften konnen nichts, jo jagen fie, wir theologi funnen nichts. 

*Nr. 2517 (Cord. 649). 

FB. 4, 529 (66, 48) Wie e3 frommen $uriften gehet. (A. 568b; St. 512; S. 466) 
„E3 wird den Juriften*, jprad) D. M.L. in Beyfeyn etlicher Doctorn, „eben gehen, wie den 
Theologen: Wir Theologi jagen die Wahrheit, drüm ift man uns feind und verfolget un. 
MWerdet ihr Juriften denen vom Adel auch ihre Tugende jagen, vom Wucher, Tyranney zc., 
welches fich nicht geziemet; jo wird8 euch gehen, wie und." Und fprad, mweiter: „Die Yuriften 
wollen uns j&t verachten, da fie e8 doch von uns haben, was jie wiffen. In Summa: Wir 
fagen: Die Juriften fönnen nicht3; jo jagen fie: wir Theologi fünnen nichts; ift alfo ein etviger 
Keif. Wenn man uns verachten till, jo wird nimmermehr fein Fried, denn wir fönnen nicht 
weichen, was Gottes Sachen belanget. Für unfer Perfon wollen wir gerne nicht? jeyn; aber 


der Mann, der da Spricht: „„Wer euch veracht, der verachtet mich; wer aber mid) veracht, der Tut.10, 16 


veracht den, der mich gefandt hat 2c.“" wird fich der in die Länge verachten Yafjen, jo wollen 
wir zufehen.“ 


1365. (Schlag. 133; Clm. 943, 269%) Dietum Gäfar Pflug. Cäfar 
Pflug dixit semel: 3 mufjen Yoje Yeut fein, die fonft nichts zu thun haben, 
die mit der fchrift omb gehen. Darnad) farb er aud) sine erux et sine lux. 

*Nr. 2517 (Cord. 649). 


1) Neues Stück mit der Überschrift: Idem. 2) Preger: conscientiam. 3) Neues 
Stück mit der Überschrift: Idem. 4) Ohme Absatz und olhme Überschrift mit dem Vorher- 
gehenden verbunden. Über die Rüstungen der Türken für den Zug des Sommers 1532 
siehe 5. 4 Anm. 5. 5) D.i. Bürger. Wir sind in Sachsen. 6) D. i.: Sagen. 
?) Text: den. ®) Cäsar Pflug, auf Eythra, herzoglicher Rat, gest. zu Pegau am 
30. September 1524, 66 Jahre alt, begraben in Leipzig. S. Stepner, Inscriptiones Lipsienses. 
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1366. (Schlag. 134; Clm. 943, 269°) Theologia geht nit gern ein. 
Theologia get nicht3! gern ein, den man prent3, (Clm. 943, 270) bengt3, 
fengts, ond wir felber wollen nitt gern hinan mit der vernunft, welche alle 
zeitt hindert mit unferm fleiich. 

*Nr. 2518 (Cord. 650). 


1367. (Schlag. 135; Clm. 943, 270) Hertog Georg hat fein rhue. 
Herkog Gjeorg ? ift aber hinaus auf den veichstag’: Er hatt fein rue, bi3 da3 
er hurfurft zu Sachfen wirt, vnd hatt doch feinen erben. Deinde ift darıımb 
fo frue auf den reichstag, ut interturbet pacem. OD, wie wirt er erfchreden 
ond fich freffen, das fi) die jachen fridlich anlafjen. 

Ego* essem satiatus aegritudine animi sui. Nam maxime tristatur, 
quod non potest se vindicare et libidinem nocendi non possit? explere. 
Den ex hatt ein haß gefchepft wider ons, den fan er nitt hinauzfuren bnd 
verdeen °; er muß daruber fterben. ch halt, wen er nicht fhaden Tan thun, 
jo muß ex fterben. 

*Nr. 2519 (Cord. 651). — B. 1, 318. 


1368. (Schlag. 136; Clm. 943, 270) Ein”? alter man zu Erfurt hatt zu 
mir gefagt, weil ich noch ein ftudent war: E3 muß ein enderung Werden, 
vnd die ift groß; e3 (Clm. 943, 270%) Tan alfo nitt beftehen. Sch mein, «8 
jei geichehen! 


*Nr. 223 (VD. 110); *Nr. 2520 (Cord. 652). 


1369. (Schlag. 137; Clm. 943, 270%) 3x kunt vnd tmifjet3 nun alles 
als wol alß ih. Ach habs alles heraus geben, euch nichts verhalten, jonder 
alles heraus gefchutt. In longitudinem et latitudinem habt ir alles, aber 
profunditatem habt ir nicht, denn ichs jelbft nicht Habe. 

*Nr. 989 (Ror. Bos. q. 24f, 43); *Nr. 2521 (Cord. 6522). 


S.4, Nr. 13. Sein Sohn ist Julius Pflug, später Bischof von Naumburg. Die Pfluge, 
eins der ältesten sächsischen Adelsgeschlechter, haben früher stets das Adelsprädikat von 
verschmäht. Aurifabers Übersetzung siche unter S. 47 Anm. 25. Luther hat dasselbe 
wiederholt erzählt, vgl. Nr. 2723 und Op. Ex. 17, 9. 


%) Preger: nicht. 2) B., im Anschluß an ein andres Stück über Herzog Georg, 
sehr abweichend und Cord. näher stehend: Ideo tempestive praeoccupat comitia, ut 
pacem interturbet. OD wie wirt er erfchreden und fich frefien, das fich die jache friedtlich 
wiel anlafjfen. Satiatus essem infirmitate animae suae, ubi cruciatur valde, quod se 
non potest uleisci et cupiditatem vindictae explere, dan ex hat einen Haß gefchepfft wider 
vn3, den fan er nicht hinaus furen, er mu3 darumb fterben, weil er nach feinem willen nicht 
ichaden thun fan. °) Über den Reichstag zu Regensburg vgl. Nr. 1295. Kaiser Karl V. 
ritt am 28. Februar, Herzog Georg am 18. März 1532 in Regensburg ein. Die Chroniken 
der deutschen Städte. 15, 108 und 110. 4) Neues Stück mit der Überschrift: Contra 
vindictam. 5) Preger korrigiert: potest. ®) derdeen, mhd. verböumwen, bei Luther auch 
verdeiven — verdauen. ?) Ohme Absatz und ohne Überschrift mit dem Vorhergehenden 
verbunden. ®) Ohme Absatz und ohme Überschrift. 
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1370. (Schlag. 138; Clm. 943, 270) Dauid est exemplum miseri- 
cordiae Dei.t Laft Dauidem? ein groß exrempel fein divinae misericordiae. 
Der hatt ein lauen? zerriffent, ertvurgt ein Teufl, do er Goliath exfchlug, 
vnd hett Gottes zeugmis, vnd felt darnach dber ziwwenn z0pf.5 Pf dich mall 
an!® Wird darzu ein?” morder und Hoffertig. Sch mein, ex Hatt® fich mol 
geloft.” Er ift jchier der groffeft getvefen.!° Ioannes Baptista, der ift der 
heiligft, quia habet testimonium Christi, darnad) Mofes, darnad) ift Dauid, 
Heliad. JH!! mein, Mofes, Aaron vnd feine fehwefter Haben fit? auch 
tool? geloft.! Do aber!? Gott fprah: Non intrabis1® ete.17, quia me 1? 
non sanctificasti ad aquas contradietionist?, wen er da nicht hett ergriffen 
remissjionem peccatorum 2°, fo wer er (Clm. 943, 271) bald gejtorben. 

*Nr. 2522 (Cord. 653). — Clm. 943, 166; Khum. 269®; Clm. 989, 17®; Wern. 50». 

FB. 2,39 (9,47) Große Heiligen find au Sünder geweft. (A.417d; St. 05; 
S.493b) „Lieber“, Iprah D.M., „laßt David ein groß merklich Exempel fein Gottes Barın: 
berzigfeit; der hatte einen Löwen zurifjen, einen Bären erwwürget, Goliath erjchlagen und hatte 
groß herrlich Zeugniß dor Gott, und fället darnach jo jchändlich uber ziveene Zöpfe! Pf dich 
mal an! twird dazu ein Mörder und Hoffärtig, daß Gottes Name um feinen Willen geläftert 
ward. ch meine, er Hab fich wol gelöft, er ift fchier der größefte geweft. 

Sohannes der Täufer ift der heiligfte, denn Chriftus gibt ihm deß Zeugnik; darnad) 
Moses, darnac ift David, Helias 2c. ch meine, Mofes, Aaron und feine Schwefter haben id) 
auch wol gelöfet. Daher Gott zu Moje jprah: „„Du follt nicht ins gelobte Sand fommen 
darüm, daß du dich und Aaron, dein Bruder, an mir verfündiget und mich nicht geheiliget 


5. Mofe 32, 50 ff. 


habt bei dem KHaberwafjer”* zc. Deuter. 32. Wenn er da nicht hätte ergriffen remissionem 5. Mofe32,50-52 


peccatorum, Vergebung der Sünden, jo wäre er jo bald geftorben.“ 


1371. (Schlag. 139; Clm. 943, 271) Tentati foln Mofen todt 
ihlagen. Wenn einer in tentatione ift oder apud?! tentatos, fo jchlag er 
nur Mofen todt ond twerff alle ftein auf in. Wenn er aber wider gejundt 
twirt??, fo foll man im legem predigen, quia afflieto non est addenda afflietio. 


*Nr. 990 (Ror. Bos. q. 241, 43); *Nr. 2523 (Cord. 654). — B. 2, 288. 


1) Olm. 943 mit der Überschrift: Lapsus piorum; Om. 939: Sancti viri. 2) Khum., 
Olm., Wern.: Laß Dauid. 3) Khum.: leben. 4) Om. 943: +- vmd. 5) Text: Topf; 
Clm. 943: zupfe; K’hum.: zoppe. %) Olm. 943: — mall an; + vnd; Khum.: Molan. Vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 34, 1, 342 u. Ö. 7) Clm. 939: + ehbrecher und. 8) Olm. 943 und 939, 
Wern: hab. %) Olm.: gelöft. 10) Olm. 943, Khum., Olm., Wern. fahren fort: praeter 
Iohannem Baptistam et Moisem, deinde Daniel et Heliam. 11) Clm. 943: Ad). 
ı2) Text: fie; vgl. $. 18 Anm. 11. 13) Clm. 943, Khum., Olm., Wern.: — wol. 
12) Olm. 943: gelöft; Clm. 943, Khum., COlm., Wern. fahren fort: Sed (Khum.: seilicet) 
tamen (Khum., Clm., Wern.: cum) Deus dixit. 15) Preger korrigiert mit Aunfaber:: 
Daher; aber der Text ist wohl in Ordnung. 186) Khum.: initiabis. 17) Olm. 943.: 
— etc.; + in terram. 18) Om. 939, Wern.: — me. 19) contradietionis aus den 
Parallelen eingesetzt; der Text hat eine Lücke. 20) Olm. 943, Khum., Clm., Wern. 
fahren fort: subito mortuus esset (K’hum,, Olm., Wern.: fuisset). 21) B. bis hierher: 
Afflictio non debet augeri. Si quis est in tentatione vel apud usw. 22) B. fährt 
fort: tune lex illi praedicetur, alioqui afflicto usw.; vgl. Aurifabers ersten Text. 
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FB. 3,117 (26,27) Wie man fi halten fol! bei den angefochtenen Gemiffen. 
(A. 314; St. 225; 8.209») „Ift jemand“, fagte Doctor Martinus, „in Anfechtung oder bei 
denen, jo angefochten twerden, fo jhlage er nur Mofen zu Tode und werfe alle Steine auf ihn. 
Menn er aber wieder gefund und der Anfechtung 103 wird, fo predige man ihm das Gefeke. 
Alioqui adflieto non est addenda adflietio; denn wenn einer befünmert ift, fol man ihm 
nicht mehr Kümmerniß machen.“ 

FB. 3,83 (24, 117) Womit der Satan D.M.L. angefochten. (A. 304b; St. 223b; 
S. 2080) „Der Satan will, daß ich joll anjehen das Gefeß, die Sünde und den Tod. Diefe 
Dreiheit hält er mir für und plaget mic) damit, und er hat darinnen den Vortheil, daß die 
Sünde ift wider Gott und da3 Gefek. Aber Sanct Paulus unterrichtet umd Iehret mich 


1. Kor, 15,57 dagegen fein meifterlich, da er fpricht, 1. Eor. 15: „„Gott fei Dank, der ung den Gieg gegeben 


hat durch unfern Herrn Sefum Chriftum.”” 

Da ihm, dem Doctor, Schlaginhaufen, Anhaltifcher Pfarrherr zu Köthen, Elagte feine 
Anfechtung vom Gebet, jprad) er: „Er hat mir aud) oft gethan; doch weiß ich, daß ich einen 
Tag mehr bete denn alle Mönche und Pfaffen, twierwol ich nicht viel plapper. Und mau fol 
die bejchriebene Gebet nicht verachten, denn wer ein Plälmlin betet, dem foll wol warm werde. 
Der Teufel hat mir oft fürgeworfen und argumentiret wider die ganze Sache, jo ich führe, 
und wider Chriftum. Aber e3 ift beifer, daß der Tempel gar zureiße, denn daß Chriftus follte 
berftedt und verborgen bleiben. Wenn einer in Anfechtung ift oder bei denen ift, jo angefochten 
werden, jo Elage er nur Mofen zu Tode und werfe alle Steine auf ihn. Wem er aber wieder 
gefund ift worden, jo Yaffe man ihm Mojen wol predigen; denn einen, der befümmert und 
geplagt ift, fol man nicht weiter befümmern und plagen.“ 


1372. (Schlag. 140; Clm. 943, 271) Praesumptio Zwieauiensium.! 
Deinde dixit: Ego darem hune annulum et digitum quoque, ut tantum 
seirem, quantum Zwicauiani praesumunt in theologia seire. Aber wenn ein 
mal ein vngludh fomen wirt ober fie, tvie c8 dann verhanden, jo werden fie 
in die Hofen fcheiffen vnd ein foldhen geftane anrichten, da3 niemand vmb fie 
wirt bleiben konnen. 

*Nr. 2524 (Cord. 655). 


1373. (Schlag. 141; Clm. 943, 271) Das? mertlein ‘gern’ non potest 
Latine reddi nec Hebraice nec Graece. 


*Nr. 2525 (Cord. 656). 


1374. (Schlag. 142; Clm. 943, 271) Ioan. 8. Ioan. 8.: Sr thutt eur3 
batterd, des Teufl3, werd! etc. Hieraus folget, das der Teufl, von anbegin 
ein Yugner, auch alfezeit mit Yugen anfecht, twie er denn Adam und Eua mit 
lugen verfurt. Nach der Iugen bracht er (Clm. 943, 271%) fie in den tot, 
vnd baldt darnac) macht er auch, das Gain fein bruder erichlug. Alfo? gehet 





r 1) Text: Zwicauianensium. Zur Sache siehe Nr. 1260. 2) Ohne Absatz und ohne 
Überschrift. 3) Neues Stück mit der Überschrift: Satanae .egimen. B, bis hierher: 
Hoc artificium Sathanae proprium est Ioan. 8., qui est mendax et homicida ab initio 
et non permanet in veritate, est mendax et pater illius. Hine sequitur ab initio 
Sathanam mendacem fuisse, sicut Adam et Euam mendaciis deceperat, nad der Lügen 
bracht ex fie in todt, balt hernady bracht er Cain in homicidium et parricidium. Aljv usw, 
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fein regiment. Wo er Hin Fompt, do fecht erg! mit lugen au vnd? verfuret 
die leutt, darnach feiret er nicht, ex? vicht auch mort und aufruhr vd 
vigehorfam an; zum dritten, wann er die leut in mordt und vngluc* bracht 
hatt, jo treibt ex fort? zuuerzweifeln in folchen junden, bis das fich® endlich) 
jelbjt exfeufen, exheneen, exrtourgen. Wie er Judas, dem verbeter, thet, welchen 
er exrjt mit Fugen bejas, darnad) jagt, das ex ein verehter wirt und morder 
war an jeinem eigenen Heren CHrifto, zulett furt ex in, daS er uerztveifelt 
vnd fich jebft hieng. Hütt di dor im! Er ift ein Yugner vnd morder. 
Wer im darin dienet vnd gehorcht, dem Lohnet ex zu Yekt twie feinem diener 
Judas. 3 Aber darfurr ift ons CHriftus gut, vnjer heilandt, der vng von feinen 
lugen dnd mord exloft hatt nd teglich behutet. Denn (Clm. 943, 272) 
ChHriftus ift der recht Iever vnd meifter, der von dem Batter das hochfte zeug- 


niS hatt. Matth.: Das ift mein Son, den heret etc. Mart|inus Luthjerus 1529.7 mat. 17,5 


*Nr. 991 (Ror. Bos. q. 24#, 43); *Nr. 2525 (Cord. 654). — B. 1, 219. 
FB. 3, 44 (24, 60) Des Teufels Kunftftüd und Natur. (A. 293; St. 93; 8. 87) 


„SHriftus oh. 8 malet den Teufel mit feinen vechten Farben ab, da er zu den Suden Äpricht: Son. 8,44 


„„Das ift euer3 Vaters, des Teufels, Werf, derjelbe ift ein Mörder von Anbeginn, und ift nicht 
bejtanden in der Wahrheit, denn die Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er die Lügen redet, jo 
redet er don feinem eigen, denn er ift ein Zügener und ein Vater derfelbigen.”" Hieraus folget, 
daß der Teufel von Anbeginn allzeit mit Lügen umgehet und die Leute anficht. Wie er Adam 
und Evam mit Lügen verführete, nach der Lügen bracht er fie in den Tod, und bald darnad) 
macht er auch), dak Cain feinen Bruder erfchlug. Alfo gehet fein Regiment; wo er Hinfömmt, 
da fähet er3 mit Lügen an und verführet die Leute; darnach feiret er nicht, er richtet auch 
Morden an, Aufruhr und Ungehorjam. 

Zum Dritten, wenn er die Leute in Mord und Ungehorfam bracht hat, fo treibet er 
fort, daß man in folchen Sünden verzweifelt, bi3 daß fi) etliche jelbs erjäufen, erhenfen, 
erwürgen und ums Leben bringen. Wie er Judas thät, welchen er erjtlich mit Zügen bejaß; 
darnad) jagt er ihn, daß er ein Verräther und Mörder ward an jeinem eignen Heren Chrifto, 
zulegt führet er ihn dahin, daß er verzweifelte und fich jelb3 henfete. 

Darum hüte Du Did) fur ihm! Er ift ein Lügener und Mörder; wer ihm dienet und 
gehorcht, dem Lohnet er zu legt wie feinem Diener Judas. Aber dafur ift Chriftus gut, unfer 
Heiland, der und von feinen Lügen und Mord errettet Hat. Der Chriftus ift dev rechte Meifter 
und Lehrer, der von dem Bater das höchite Zeugniß hat, Matth. 17: „„Den höret!"" 


1375. (Schlag. 143; Clm. 943, 272) De Carlstadt. Carlstadt dixit 
doctoribus Wittenbergensibus: Lieben bern, Doctor Martinus tft vn3 uil zu 





1) B.: fehet er. 2) B.: — pmd. 3) B.: — darnad) ... er. *), B.: vngehorjant. 
6) B. fährt fort: das fie in folchen fünden verktweiffeln, fich jelbeft erhenden, erjeuffen, ertvürgen, 
wie Saul, Judas gefcheen ift, die ex erftlich mit Lügen bejas, darnad) jagt er fie, das ie 
Tyrannen, verretter nd morder an Chrifto und den vnjchuldigen, bis fie fich felbeft exjtochen 
ond hendten. His exemplis monendi sumus, ne Diaboli conatibus adstipulemur, vor 
folche anfechtung ift Chriftus vnfer Heilandt gut, der und von folcher Lügen vnd mordt exlofet 
hat, quem nobis pater coelitus commendavit. Mat. 17. Hunec audite etc. 6) Text: 
fie, vgl. $. 18 Anm. 11. Preger korrigiert: bis ba fie endlich (fich), aber im Text fehlt fie, 
wie oft bei Ladher. 7) Was bedeutet die Jahreszahl 1529? 
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glert; ex hatt die bibel vor zehen jaren gelefen, vnd fo wir put anheben lefen 
gehen jar, fo hatt eı3 20 jar gelefen. Drumb ifts verlorn mit vnS. Haec 
confessus est ante 14 annos.! 

*Nr. 2512 (Cord. 644). 


1376. (Schlag. 144; Clm. 943, 272) Rusticeus ingrediens temp- 
Jum.? Rusticus quidam ingrediens templum audiens contionantem monachum, 
quomodo aqua benedieta auferret peccata, do Hub der bauer den roch bnd 
da3 heinbt? auf vnd fprenget pudibunda et dixit: O Yieber Herr, vergib; damit 
hab ich uil gejundiget. 

*Nr. 2490 (Cord. 614). 


1377. (Schlag. 145; Clm. 943,272) Misericordia Dei. Deinde inter- 
rogavit Mjagistrum Ambrosium®, ie e8 im gienng? Respondit Caspar 
Creutziger: Herr Doctor, ex ftelt fih gar nerrifch; ir muft in ernftlich vnd 
recht fchelten. — Doctjor: Wir mufjen Dei misericordiam lafjen grofjer fein 
denn vnjer (Clm. 943, 272®) calamitates, den euer liebe Hausfrau ift mit jolchem 
ernft im glauben verjchieden, das ich wolt, ich were bei ir. DO, wer ich ein 
mal vber den pach gejprungen, ich twolt nimer her begeren! 


1378. (Schlag. 146; Clm. 943, 272°) Aulici. Bnfer Herr Gott ver- 
mant die jundhern zu Hoff, ne contemnant sacjramentum, cum illa morte 
des hofmeifter ab Haubitz.® Aber fie haben hernene® ftirn,; nun, ex tirdts 
ein mal zerftoffen gewijlich. 


1379. (Schlag. 147; Clm. 943, 272°) Diabolus est homicida. Der 


309.8, Teufl wurget vn3 all, nam scriptura dieit, ut discerneret mortem et mortis 


autorem. Gathan hat Gottes Son erwurgt. — Respondit uxor Djoctoris: 
Ey nein, lieber Herr Doctor, ego non ceredo. — Tum Doctor inquit: Wer 
wolt vonjern Herr Gott lieb haben, wenn er ons jelber wurgen will? Er 


2.Noje20,13 joill Fein homicida fein, quia praecepit: Ne oceidas. Wenn vnfer Herr Gott 


auch mid) wolt wurgen, jo ift nichts, da ich mich gut3 fan zuuerjehn teder 
im himel (Clm. 943, 273) noch) auf erden, den jchlangen, ottern, Trotten, wolf, 
bern, lauen mwurgen all; two molt ich denn auß? Alles, was Gott macht, 


Rön. 4,17 Schafft er zum leben; ereavit, ut sint, et vocat ea, quae non sunt, tanquam 


Y) Zur Sache vgl. Nr. 174. Die Zeitbestimmung ante 14 annos — 1518 findet sich 
nur bei Schlaginhaufen. 2) Schlaginhaufen setzt, wohl aus Rücksicht auf den Anstand, 
an Stelle der meretrix, von der die Anekdote erzählt, einen vusticus ein, vgl. Cord. 
°) Text: heubt. *) Ambrosius Berndt, vgl. Nr. 1360. Es sind an beiden Stellen dieselben 
Gedunken, denen Luther Worte gibt. Bei Cordatus fehlt diese zweite Trostrede Luthers. 
5) Asmus von Haubitz, kurfürstlicher Visitator 1528 f., von Preger wohl richtig mit Asman- 
nus ab Haubitz identifiziert, der als Hofmeister des Herzogs Johann Ernst, des jüngeren 
Sohnes des Kurfürsten Hans, im Februar 1532 zu Torgau starb, während er cum prineipe 
quadragesimalia celebrabat. Mencke, Script. 2, 1148. °) Es ist wohl zu lesen: eherne. 
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sint. &8 heift: Vita in voluntate eius. Aber! invidia Diaboli intravit mors ®f. 30, 6 
in mundum; drumb .Heift er autor mortis. Quid enim aliud faeit Sathan, 


quam quod seducat a vera religione, excitet seditiones et bella, pestes etc., 
omnia mala? 


1380. (Schlag. 148; Clm. 948, 198) Dauidis persceutores.? Dauid 
toirt erger Teufel gehabt Haben den toir, quia revelationes tantas non potuit3 
habere sine magnis tentationibus, den fiet find’ zu groß. 

*Nr. 199 (VD. 106b). — Ror. Bos. q. 24s, 55b, 


1381. (Schlag. 149; Clm. 943, 198) Vasa cantiei.® Dauid hatt 
pjalmen gemacht vnd gefungen”; cur idem nos non faceremus? 
Ror. Bos. q. 248, 55b, 


1382. (Schlag. 150; Clm. 943, 198) Decalogi prima tabula.® Prima® 
tabula ift gar nicht8, secunda modicum, die hatt ein ivenig ein anfehen, 
ita ut aliquando transgressores huius tabulae puniantur. Qui contra postrema 
duo praecepta delinguunt, ille non peccat iudieio mundi. 


*Nr. 200 (VD. 106%); *Nr. 3083 (Cord. 1391). — Ror. Bos. q. 245, 55, 


1383. (Ror. Bos. q. 24°, 106 a.R.) Welchen? Hund der Fnutel trifft, 
der jchriet.!! 


1384. (Schlag. 151; Clm. 943, 198) Regnum Christi.1? Nos bapti- 
sati sumus; drumb mufjen mwir!® her halten. Si nos!® non praedicamus 
Christum 16, tum? nemo in mundo. 


*Nr. 201 (VD. 1066). — Ror. Bos. q. 248, 55b a. R. und 106. 


1) Neues Stück mit der Überschrift: Mors per Diabolum. 2) Mit diesem Stück, 
dem Anfang einer neuen Lage in Clm., beginnen die oft sehr abweichenden Parallelen bei 
Rörer in dem Bande Jena Bos.q. 24°, siehe Einleitung. Aurifabers Übersetzung siehe 
unter Nr. 199; eine zweite Übersetzung Aurifabers steht unter Nr. 810. °) Ror.: 
potuisset. *) Bor. hat über fie übergeschr.: reveljationes. °) Bor. fährt fort: ja 
gro3 bvnd herrlich; vgl. Aurifaber unter Nr. 199. °) Aurifabers Übersetzung siche 
unter Nr. 199. Auch Bor. hat über den ersien Worten des Textes übergeschr.: Vasa 


cantic. ") Ror. fährt fort: wir wollen auch, al3 gut wir konnen, pfalmen machen vnd 
fingen, vnferm Heren Oott zu ehren vnd dem Zeufel vnd feiner braut zu verdrus. Vgl. 
Aurifaber unter Nr. 199. 8) Aurifabers Übersetzungen siehe unter Nr. 200. 


») Ror.: Prima tabula prorsus ignota est rationi, secunda hat ein wenig ein anjehen, 
ita ut transgressores secundae tabulae aliquando puniantur. Qui contra duo ultima 
praecepta delinguunt, non peccant iudicio mundi. 10) Das kleine Stück steht bei Bor. 
oben links a. R. Zum Ausdruck vgl. B. 3, 130 und Wander 2, 1432f., besonders Nr. 14: 
den Knüttel unter die Hunde werfen. 11) Mhd. schrien. 12) Aurifabers Übersetzung, 
die sich an Bor. 106 anschließt, siehe unter Nr. 201. 13) Ror. 106: + dem Teufel vnd 


der ielt. 14) Die Worte: Nos ... halten stehen bei Ror. 55 a. R. 15) Ror. 55b: 
-+ Luthejrani; Ror. 106: + Luthjerani. 16) Ror. 55b führt fort: certe Turci, papistae, 
Iudaei, ethniei non praedicant. ı7) Ror. 106 fährt fort: nemo alius hoc tempore in 


toto mundo eum praedicavit. 


80 Sohanne® Schlaginhaufene Nadjjchriften. Nr. 1385. 1386 


1385. (Schlag. 152; Clm. 943, 198) Christus! mirabiliter administrat 

rognum suum. Er verbirgt fih?, ut nulla eius potentia videatur?, et tamen 

(Clm. 943, 198°) confundit* reges et imperatores. Papa fan? aud nicht 

erheben.” Ibi® opus est plerophoria.” Jam cognosco etiam® Paulum habuisse 

Ro 1 infirmitatem fidei. Hinc istae® gloriationes: Ego!’ servus Dei, apostolus 

atpg. 27, 33f. Jesu Christi. Im mari astitit!! ei Angelus, qui eum consolaretur!?, et cum 

Yipg. 2, 1; occurrerent ei fratres profieiscenti1? Romam, refocillatus fuit.!* Vides itaque?3, 

quid faciat piorum consortium. Et!® Dominus vult, da3 fie bei einander 
bleiben?’ et se mutuo consolentur, quia scit!® habituros adversarios. 


*Nr. 202 (VD. 1060); *Nr. 930 (Ror. Bos. q. 24f, 35); *Nr. 3089 (Cord. 1392). — 
Ror. Bos. q. 248, 55b und 106; Math.L. (514); Oben. 297b; Bav. 1, 423. 


1386. (Schlag. 153; Clm. 943, 198°) Fidei nostrae imbeeillitas.!? 
Wenn wir leben werden an jenem tag, werden wir on3?° anjpeien dicentes: 
Pfu, das du nitt?! feckher bijt ?? gewejen ad credendum Christo et perferenda 23 
mala, cum tanta sit gloria!?* Wenn ich Yet wer in mundo, fo wolt ich 
mich zehen Turden mit fujen lafjen tretten. 

*Nr. 203 (VD. 106b); *Nr. 931 (Ror. Bos. q. 24f, 35); *Nr. 3090 (Cord. 1393). — 
Ror. Bos. q. 248, 55b und 106. 





1) Ohne Absatz und ohme Überschrift. Aurifabers Übersetzungen siehe unter 
Nr. 202 und Nr. 930; Ror. 55® zieht, auch im einzelnen abweichend, umsre Nr. 1385 in., 
Nr. 1387 und Nr. 1385 extr. in ein Stück zusammen: Dominus noster Iesus Christus, 
qui est spes nostra (übergeschr.: et vita), mirabiliter gubernat (übergeschr.: administrat) 
regnum suum. Ita se abscondit, ut nulla ipsius potentia videatur, et tamen confundit 
reges et monarchas. Papa fand auch nicht erheben. Sed ista geruntur divinitus sine 
ulla aliqua humana vi, ideo opus est plerophoria. Coniunxit nos arctissimo vinculo, 
ut Paulus inquit: Unus Deus etc., unum baptisma etc., uno corde laudamus eum. 
Regnum ergo ipsius non est politicum, sed coeleste. (Vult itaque, ut et nostra con- 
versatio sit in coelis.) Venit enim, ut destruat opera Diaboli 1. Ioh.3. Aber er jtellt 
fi) au8 der mafjen nerrifch dazu. Nunc intelligo et Paulum sensisse infirmitatem fidei. 
Hine ita gloriatur: Ego sum (übergeschr.: Dei apostolus) servus Ihesu Christi. In 
mari astitit ei Angelus, qui eum consolabatur. Et cum esset ingressurus Romam, 
refocillatus est, cum videret fratres venientes illi in occursum. Vides itaque, quid 
faciat piorum consortium. Et Dominus vult, antequam Spiritum Sanctum accipiant, 
ut in eodem loco maneant et sese mutuo consolentur. Scivit enim eos habituros 
adversarios. 2) Ror. 106: Abscondit se. ®) Ror. 106: appareat. *) Ror. 106 
fährt fort: potentissimos, sapientissimos, sanctissimos in mundo, impjeratores, reges, 
papam. 5) Bor. 106: — Papa ... erheben. ®) Ror. 106: Sed ibi. 7) Preger hat 
wunderlicherweise: Ubi (Text: ibi) Spiritus, (ibi) plerophoria. ®) Text: iram; hier 
setzen Math. L., Oben., Bav. ein: Paulinae gloriationes.. Iam agnosco etiam usw. 
®) Ror. 106: illae. 10) Ror. 106: — Ego. 11) Ror. 106: apparuit. 12) Ror. 106: 
consolabatur. 1?) Math.L., Oben., Bav.: eunti; Ror.106: iam ingressuro. '*) Math. L, 
Oben., Bav.: est. 15) Math. L., Oben., Bav.: Vide. 18) Math. L., Oben., Bav.: — Et. 
’") Ror. 106: da8 fie fi) zu famen halten; «. R.: Matth. 18; Math. L., Oben., Bav.: ut 
apostoli simul maneant. '*) Ror. 106, Math. L., Oben., Bav.: + eos. 19) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 203. 20%) Ror. 55b: + jelben. »1) Ror. 106: -H getrofter und. 
2?) Ror. 106: — bit. ?®) Ror. 550 und 106: -+ omnis generis. 2) Ror. 55% führt 


- 
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Nr. 1387—1389 1. Januar bis 23. März 1532. 81 


1387. (Schlag. 154; Clm. 943, 198%) Coniunctio Christi et 
ecelesiae.! Christus coniunxit nos arctissimo vineulo: unum baptisma.? pt. 4, 5 
Singt ein liedt vor mir, hoc facite, editet, siö quid habetis.® Nihil curat” ı.®or. 11,24 
politiam, sed® rex est-ad destruendum Diabolum et salvandum homines, sed 1.309. 3, 8 
er jtelt fi) gar nerrijch darzu. 


4 *Nr. 932 (Ror. Bos. q. 24f, 35); *Nr. 3091 (Cord. 1394). — Ror. Bos. q. 24s, 55 
und 106. 


1388. (Schlag. 155; Clm. 943, 198) Mors patris Lutheri. Gratias 
ago Deo°, quod pater meus pie mortuus est.1% Ego! ante obitum suum 12 
scripsi ei!® literas consolatorias, quas ei praelegit!* (Clm. 943, 199) ante 
obitum suum!5 parochus et dixit!%, num ista crederet, quae audisset? 1? 
Respondit!?: &i, wenn ich das nicht gleubt, jo thet ich als ein fchaldn 1° 


*Nr. 204 (VD. 106); *Nr. 933 (Ror. Bos. q. 241, 35). — Ror. Bos. q. 24s, 55b und 
106; B. 3, 168. 


1389. (Schlag. 156; Clm. 943, 199) De apostolis. Omnes apostoli 
habuerunt quidem plerophoriam, sed solus Paulus eam indicat 2°, quod fides 
nostra joll erecta fein et conscientia erga 2! Deum sit?? certa. Ubi illa, ibi 
vietoria; ubi disputatio, ibi incertitudo.?? Cum Diabolo enim2?* non est 
bonum disputare.25 


fort: qua nunc fruimur. Si nune viverem in medio hostium, perferre velim omnis 
generis mala cum gaudio. Non enim sunt aequales afflietiones huius temporis ad 
futuram (übergeschr.: hanc) gloriam. Ro.8. Hiermit schließt Ror. 55». 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 932; über Ror. 55b siehe S. 80 Anm. 1. 
?) Ror. 106: — unum baptisma; + unus Deus etc. (übergeschr.: ut Paulus inquit) 
Ephe. 4. ®) Ror. 106: Ex fingt ein lied von mir. *) Ror. 106 hat edite übergeschr. 
über hoc facite. 5) Ror. 106: item si. °) Ror. 106: + edite. ?)eTVext: 
curate, korrigiert nach den Parallelen. 8) Preger: sc.; korrigiert nach den Parallelen; 
der Schreiber hat das Zeichen für sed in das für scilicet verlesen. Ror. 106 fährt fort: 
regnum eius huc directum est, ut destruat opera Diaboli et eius regnum utque salvos 
faciat peccatores. Aber er ftellt fic) au3 der mafjen nerrifch dazu. °) B.: + meo,; Bor. 55b: 


— Deo. 10) Ror.55b: quod carisısimus pater meus in agnitione, fide, confessione et 
invocatione Filii Dei mortuus est. 11) Ror. 55b und 106: + paulo. 12) Bor. 106: 
eius; B.: — suum. 13) Ror. 106: ad eum, 14) Ror. 55 fährt fort: non diu ante 


quam obdormivit in Domino. Qui cum lectis illis eum interrogasset, num crederet, 
quae ei a filio scripta fuissent? respondit usw. '®) B.:— ante obitum suum. ?%) B.: 
quaesivit. Der Pfarrer ist Michael Cölius. Eine scheinbare Parallele ist Math. L. 615, 
vom Jahre 1543. ır) Ror. 106: + ex literis sibi a filio Djoctore Luthero scriptis. 
18) B.: — Respondit. 192) Ror. 55b: fchalfe etc. 20) Preger: iudicat, aber alle 
Parallelen haben: indicat, Ror. 106 übergeschr. über: docet; Ror. 55b: indicavit, quod 
fides erga Deum per Christum debeat esse certa et firma et conscientia laeta et 
acquiescens in Christo. Hoc thesauro obtento adest victoria (übergeschr.: Haec fides 
vineit mortem et omnia mala). Ubi disputatio est, ibi usw. 21) Text: mea, korri- 
giert mit Preger nach den Parallelen. 22) Ror. 106: — sit. 22) Ror. 556: + est. 
24) Ror. 55b: autem; Ror. 106: — enim. 25) Ror. 55b: + etc. 


Zuthers Werke. Tifchreden 2 6 


82 SHohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Nr. 1390 —1392 


Extra! Christum? et papae antithesin fan ic) nidt3 fchaffen contra 
Diabolum. Si ista® exeutit, fo bin id) fein gefanger*, quia habet meliorem 
dialeeticam quam Philippi et Lutheri, etiam quam Ciceronis.? 


*Nr. 934 + 935 (Ror. Bos. q. 241, 85); *Nr. 3092 (Cord. 1395). — Ror. Bos. q. 24®, 
55b und 106. 


1390. (Schlag. 157; Clm. 943, 199) Infirmi in regno Christi.® 
Infirmi gehern auch in? regnum Christi®, alioqui non dixisset ad Petrum: 


aut. 93,8 Confirma fratres tuos, item: Infirmum in fide suseipite. Si infirma fides non 
Röm. 1,,1est? fides, tum apostoli non sunt!® apostoli.!! 


*Nr. 729 (Ror. Bos. q. 24f, 6b). — Ror. Bos. q. 24®, 56 und 106b. 


1391. (Schlag. 158; Clm. 943, 199) Dieitur!?, quod Thomas Muntzer !? 
moribundus maxime territus et difiidens fuit, dixit autem, cum arripuisset 
bibliorum librum, se omnia credere, quae in hoc libro continerentur. Sed 


non satis, man!* fol Xind tauffen. Sol nicöt ein wort gefallen '? in 
Christum? 


*Nr. 3098 (Cord. 1396). — Ror. Bos. q. 24°, 56 und 106%. 


1392. (Schlag. 159; Clm. 943, 199) Timor Lutheri. Zu Doctor 
Sona verfehe ich mich nicht, das er mich tott (Clm. 943, 199%) jchlahe, zu 
Miagifter Philipipo und Georgen! auch nicht!”; Chriftus wirt mid) uil 
weniger tott jchlahen, et tamen!® illos non timeo, Christum autem timeo. 


*Nr. 936 (Ror. Bos. q. 24f,35b). — Ror. Bos. q. 248, 106b. 


1) Neues Stück mit der Überschrift: Odium papae. 2) Ror. 55b: Christi. 
2) Ror. 106: + 2., also: ista duo; Ror. 55b: hanc. 4) Anders Cord. 5) Besser 
ist wohl die Lesart der Parallelen (vgl. auch Nr. 935): dialecticam quam (Kor. 55b: 
+ est) Philippi et rhetoricam quam (Ror. 55: + est) Ciceronis. %) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 729. 7) Ror. 56: ad. 8) Ror. 106b: Infirmi sunt etiam regni 
Christi membra. ») Ror. 56 und 106b: esset. 10) Ror. 56 und 106b: fuissent. 
11) Ror. 56: eredentes; Kor. 1066: salvi factı. 12) Ohne Absatz und ohne Überschrift. 
13) Text: Thomas Aquinas, während Cord. richtig von Münzer erzählt, doch hat auch 
Rörer an beiden Stellen: de Thoma Aquinate; das Mißverständnis scheint also auf 
Schlaginhaufen selbst zurückzugehen. Ror. 56: Seribunt de Thoma Aquinate, quod 
moribundus maxjime fuerit perturbatus et quasi de salute difidens. Cum autem 
arripuisset librum bibliorum, dixit se omnia credere, quae in hoc libro continerentur, 
Sed non satis fuit. Man fols find teuffen. Sol nicht ein wort gefallen de Christo? 
Ror. 106b: De Thoma Aquinate dieitur, quod moribundus maxime consternatus et 
diffidens fuerit, et arripiens bibliorum librum fertur dixisse se omnia credere, quae 
eontinerentur in eo. Sed non satis est. Man jol das Find teuffen. Sol nicht ein wort 
gefallen von Ehrijto? 14) Text: materia, verlesen aus: man. 15) Gefallen —= fallen, 
vgl. Franke 140; $ 155, 3. 16) Rörer, vgl. Bd. 1 8.471 Anm. 3. 17) Ror. führt fort: 
Nu wird mich ja Chriftus viel weniger usw. 2) Ror. fährt fort: eum metuo tanquam 
iudicem (illos non), qui factus est adeo, ut sit iustitia. 1. Cor. 1. 
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Nr. 1393—1396 1. Januar bi8 23. März 1532. 83 


1393. (Schlag. 160; Clm. 943, 199) 
set Frummer hol&, je befjer Frudh?; 
„se erger jchaleh, je bejer gluckh.> 
Ror. Bos. q. 24f, 108. 


1394. (Schlag. 161; Clm. 943, 199%) De fide infantium. Wer recht 
gleubt, dem geigjicht weht; die finder gleuben recht, ergo ete. Darumb hatt 
CHriftus jelber die Einder Lieb gehabt vmb irer nerrifchen* boffen willen; 
econtra odit sapientiam mundi.5 


*Nr. 730 (Ror. Bos. q. 24f, 6b), — Ror. Bos. q. 24, 106, 
1395. (Schlag. 162; Clm. 943, 199%) Curvum® se praebet, quod ad 


uncum crescere? debet. 
Ror. Bos. q. 24, 108. 


1396. (Schlag. 163; Clm. 943, 199%) De manna.® Fgo persuasus fir- 
missime credo, quod jhiwaden sit himelprot. So edel ift3, wenn man mit 
dem finger dran najcht ?, jo! ift3 verdorben !!, gloria nobilitatis, pnd muß ein 
rein dopflein Haben, darin man e8 koch. Schwaben colligit man mane cadente 
rore in ein fiebe. Non crescit, sed de rore coeli venit; est roscidus panis, 
ut dieit in hymno Prudentius. Quando venit sol, liquescit. Et!? omnes 
mediei appellant manna. €3 wechft auf feim ztweig et!? herba, sed!* felt im 


tau. Dean beiit3 !°, focht3, wie man will, ut dieitur in textu. Non nascitur 2. Moie 16,23 


neque seminatur neque crescit1®, sed venit de rore coeli. Man jchuttelt die 
rei3, Jo (Clm. 943, 200) felt3 ab. 


Man”, id est, paratum. Sid, bijtu da? Find ich dich hie? Gleich 13 2. Moieıs, 15 


ivie der coriander vnd weis tvie der thau. Manna ift Wanna, Frambat 
uogel!? find Erambat uogel, aqua est aqua. Sed?° wie fomen fie hieher? 
Sed?! vult creare in loco, ubi non sunt, ut aqua est aqua, sed ex petra fluit. 





1) Ohne Absatz und ohme Überschrift. Zum Sprichwort vgl. Wander 2,753 Nr. 128. 
2) Text: brudh, korrigiert nach Ror. °) Ror. fügt Nr. 1395 an. *) Ror. hat über- 
geschr.: nerrilchen, im Text aber: Tindifchen. 5) Ror.: + Matth. 11. Aurifabers Über- 
setzung siehe Bd. 1 5. 312 Anm. 1. 8) Ohme Absatz und ohne Überschrift; Ror. fügt 
das kleine Stück an Nr. 1393 an. Zum Sprichwort vgl. Thiele 366, Nr. 402. 7) Text: 
praebere, korrigiert nach Ror. *) Ror. mit der Überschrift: Schwaben. Über Manna 
vgl. RE. 21, 543. Aurifabers Text siehe unter Nr. 731. %) Ror.: wenn mans mit eim 
finger amxutt. 10) Ror.: — jo. 11) Ror. fährt fort: haec gloria est nobilitatis. 
Penn mans recht kochen vnd zurichten fol, mus der topff rein fein. Colligitur (übergeschr.: 
in eribro) mane cadente rore. Non crescit, sed de rore coeli venit. Hinc Prudentius 
in hymno vocat roscidum panem. Ascendente sole liqueseit usw. Prudentius spricht 
allerdings nicht von roscidus panis, sondern von ninguidus ( Wackernagel 1, 31: pinguidus) 


eibus. 12) Ror.: — Et. 18) Text: est. 14) Ror.: zweig noch Fraut, jondern. 
15) Ror.: bedt2. 16) Ror.: Non seminatur vel crescit nec nascitur. ı7) Neues 
Stück mit der Über schrift: Idem. 18) Ror.: ft gleich. 1») Ror.: Tranbat vogel. 


20) Die Worte sed ... aqua est aqua stehen bei Ror. a. R. 21) Ror.: — Sed. 
6* 


Fl 


Hefet 40f. 


84 Kohannes Schlaginhaufens Nachfcriften. Nr. 1397—1399 


Mane iacebat! ut ros? et meridie incipiebat liquefieri, dieit Moses, 
impatiens tactus, non manet sincerum, wenn die magt etc. Verbum Dei will 


thein zujaz leiden. 


*Nr. 370 (VD. 149); *Nr. 937 (Ror. Bos. q. 24f, 35®) + *Nr. 731 (Ror. Bos. q. 24f, 7); 
*Nr. 3095 (Cord. 1398 ++ 1399). — Ror. Bos. q. 248, 106. 


1397. (Schlag. 164; Clm. 943,200) Verbum et sacramenta. Ver- 
bum habemus et? baptismum et nescimus, quantum sit bonum.* Dare 
Filium pro servo et servum esse® ingratum, immo velle oceidere simul 
Patrem et Filium, qui eum liberavit!® Hine veniunt omnes plagae, 
Turea etc. 

Noster” ducatus premitur fatali malo. $r jolt in funf® jaren tantam 
mutationem fehen, das ein mutation® heifjen wirt. €3 ift ein jeher grofjer 
paroxismus hbt. Vires omhes suas exerit.!? &ol3 fein, jo will id) dem fa3 
den boden aufftojjen.!! 

Nolebant !? audire vocem Noe, Loth, donee cogerentur (Clm. 943, 200) 
audire vocem diluvii et13 ignis et sulphuris. 


*Nr. 938—940 (Ror. Bos. q. 24f, 35b) + *Nr. 732 (Ror. Bos. q. 24f, 7); *Nr. 3096 
(Cord. 1400 + 1401). — Ror. Bos. q. 248, 107. 


1398. (Schlag. 165; Clm. 943, 200%) Seriptura. Die jhrifft verjteht 
thein menjht*, vnd ift onmuglich, e8 tom im den Hinhein !°, id est, experiatur. 


*Nr. 941 (Ror. Bos. q. 24f, 36); *Nr. 3097 (Cord. 1402). — Ror. Bos. q. 248, 107. 


1399. (Schlag. 166; Clm. 943, 200°) Aedificium in Ezechiele. 
Aedificium Ezechjielis nihil pertinet ad nos, sed Iudaeos.! Captivis fuit 
magna consolatio, quod omnia reaedificanda sunt!”, quae!® vetus templum 


1) Ror.: Et sie manna iacebat mane. 2) Ror.: + etc. s) Ror.: — et; 
Aurifabers Texte siehe unter Nr. 938. *) Ror.: + Docet ea, quae oculus non 
videt ete. 1. Cor.2. Sed tanta est hominum malitia et caecitas, ut negligat, con- 
temnat, persequatur etc. Dare usw. 5) Ror. fährt fort: ingratum Deo Patri et 
Filium oceidere liberatorem, da gehort auff alle plage, Turdh, bapjt, Spanier ete. °) Hier 
fehlt vielleicht, was Nr. 939 hat: Das ift zu grob. 7) Neues Stück mit der Überschrift: 
De mutatione. ®) Ror.: furken,; vgl. Nr. 940. ®) Ror.: mutatio. 10) Ror.: 
paroxismus furhanden. Sathan exerit omnes vires suas. 11) Ror. a. R.: OÖ Domine 
Ijesu Cjhriste, eripe nos per piam mortem, ne simus spectatores harum calamitatum! 
12) Neues Stück mit der Überschrift: Idem. 13) Ror.: + in perditione Sodojmae etc. 
14) Ror. fährt fort: ift auch unmuglich, da3 jemand verftehen fol, er fome denn hinein usw. 
15) Preger: e& Tom einer ben hinein; aber die Handschrift hat wie im Text. Über das h 


in hinhein vgl. Franke 85; $ 114. 16) Text unverständlich: mundus; korrigiert nach 
Ror.: Aedificium Ezechielis a 40. cap. usque ad finem pertinet non ad nos, sed Iudaeos 
captivos. Quibus fuit magna usw. 17) Ror.: essent. 18) Text: quum; korrigiert 


nach Ror. 
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Nr. 1400 1. Januar bis 23. März 1532. 85 


habuisset ! iam destruetum.?2 Ipsis fuit generalis promissio, ut si nos cupere- 
mus promitti nobis regnum ecclesiae integrum 3; fuit apud eos* promissio 
et consolatio. Nobis ridieulum, da3 wir die palden vnd pretter ® zeelen 
jollen. Exemplum: Si Witeberga vastata esset et incendio? consumpta et 
vos® in carcerem coniecti fuissetis®, unde non esset spes1°, et tamen aliquis 
diceret!! fore, ut integras aedes cum uxore et liberis habeatis. 

Ror. Bos. q. 248, 107. 


1400. (Schlag. 167; Clm. 943, 186®) "Ratio humana. Erasmus, Oeco- 
lampjadius, Ztvingl!?, Carlstat omnia sua sapientia metiri volunt et ita con- 
funduntur. Ego autem ago Deo!? gratias, quod sciam!* et eredam Deum 
plura seire quam me. Er fan was! Hohers machen, den ich begreiffen Ehan; 
potest ex invisibilibus visibilia!® facere, nam haec!?” omnia, quae iam 13 
fiunt luce1? euangelii, sunt visibilia ex invisibilibus. Quis ante decennium 
hunc eventum unquam sperasset??° Sed caro est impiissima. 

Deus nobis gratis promittit?! remissjionem peccatorum 2? et addit etiam 


ultionem et?® minas?*: Nisi credideritis, (Clm. 943, 187) peribitis. Che mir se. , 
das gleubten und vmb fonft?> annehmen, jo marterten wir vn lieber zu 300. 24 


todt, giengen im ganten furuß?° gen ©. Jalob. Summa, ad mundum non 
pertinet veritas et vita, sed mendacium et homiecidium?”, quorum alter est 
papa, alter Turca. 

*Nr. 999 (Ror. Bos. q. 24f, 43b); *Nr. 2551 (Cord. 690 + 691). — Ror. Bos. q. 248, 48. 


FB. 1, 224 (4,23) Gott ift gelehrter und Wweifer denn wir und die ganze 
Welt. (A. 73; St. 376; S.37) „Erajmus, Decolampadius, Zwinglius, Carlftadt zc. mefjen 
und urtheilen Alles nach ihrer Vernunft und Weisheit, werden aljo zu Schanden. Ych aber 
danke unferm Herrn Gott, daß ich weiß und gläube, Gott fonne mehr denn ich; er kann ettva® 
Hoher? machen, denn ich begreifen fann; er fann aus unfichtlichen Dingen fichtliche machen. 
Denn Alles, was jbt au Kraft des Euangelit gefchieht, das find fichtliche Ding aus unficht- 
lichen. Wer hätte vor zehen Jahren gedacht, daß e3 jo würde werden, wie e3 jät ift? Aber 
Fleifh und Blut ift gottlos und ift Gottes Feind; Gott vergibet und die Sünde aus Gnaden 
und dräuet zu ftrafen Verachtung und Undankbarkeit, denn er faget je: „„Werdet ihr nicht 


gläuben, jo werdet ihr umkommen."" Ehe wir das gläuben und das Gefchenf um font aus Ioh. 8, 24 


1) Preger: habuissent. 2) Ror. fährt fort: Fuit ergo eis quasi visibilis pro- 
missio usw.; visibilis ist wohl besser als das generalis des Textes. ®) Ror.: + et 
pacatum. #) Ror.: fuit ergo eis. 5) Ror.: 4 apparet. 6) Ror.: + de3 batve2. 
7) Text unverständlich: regni, korrigiert nach Ror.: Si Witeberga vastata aut incendio 
consumpta esset. 8) Ror.: nos. ®) Ror.: essemus. 10) Ror.: +4 evasionis. 
11) Ror fährt fort: fore, ut Witjeberga denuo aedificanda esset ut lerusalem. Vide, 
quod sit eius iudicium aedificii in praefatione in Ezechjielem. 12) Ror.: Cinglius. 
13) Ror.: + meo. 14) Text: et scio; berichtigt nach Bor. 15) Ror.: etwas. 
16) Ror.: invisibilia. ı7) Ror.: — haec. 18) Ror.: nunc. 19) Ror.: virtute. 
20) Text: seperasset. 21) Text: remittit; berichtigt mit Preger. 22) Ror.: remittit 
peccata. 28) Ror.: — etiam ultionem et. 24) Ror.: + se ulturum ingratitudinem 
et contemptum. 25) Ror.: + aus lauter gnaben gejchendt; vgl. Aurifabers Text. 
26) Text: feines; Ror.: in gangem Tneis; zum Ausdruck vgl. FB. 1,15(1,11). ?") Ror.: mors. 
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Yanter Gnaden annehmen, marterten wir ung ee zu Tode, gingen im ganzen Küriß zu ©. Sacob. 
Summa, Wahrheit und Leben dienen noch gehören nicht fur die Welt, jondern Lügen und 
Mord, unter welchen eines de3 Papfts, das ander des Türken eigen Werk ift, twierool jchier 
Maus als Mutter ift; e& find zo Hofen eind Tuch." 


FB. 3, 343 (37,5) Bon Gampano und feiner Schwärmerey. (A. 3876; 
St. 3310; 8. 304) „Diefen! verfluchten Unflath und Buben, Campanım, fol man nur ver: 
achten und fo bald nicht wider ihm jchreiben; denn da man tiber ihn fchriebe, jo würde er 
defte Fühner, ftölzer und muthiger. Man verachte ihn nur, damit wird er am erften gedämpft, 
denn er wird doch mit feinem Schwarm und Autorität nicht viel ausrichten.“ Da fprad) 
M. Philipp: „„Sein Bedenken wäre, daß man ihn an den lichten Galgen Hinge; und jolds 
hätte ex feinem Herrn gejchrieben.” “ 

„Sampanus? ift noch jung und ungeübet, und in folche Fragen gerathen und in 
Schiwärmeret) gefallen. Denn er meinet, er könne mehr Griehifch denn Luther und Pomer; hat 
nie feinen Kampf gefühlet, noch fidy mit dem Teufel gerauft. Drüm rühmet er fi, er jey der 
Sachen ganz und gar gewiß, e3 fönne ihm nicht feilen, und jagt: „„Er könne von der Gottheit 
CHrifti deutlicher und Zlärer reden und diefelbe ausftreichen denn Sohannes der Euangelift 
felber."" Berdammt mic) al? ein Lügner und teufelifchen Menjchen, daß ich Iehre, wie der 
Glaub in den Gottjeligen noch jchwach jey und müffe täglich wachjen und zunehmen und in 
Schwachheit und im Kampf fortfahren und immer ftärfer werden. Da verdammt er mich mit 
feiner Plerophoria und Gewißheit, und jpricht: „„Alfo gewiß ala Gott ift,. aljo gewiß ift 
Quther ein teufelifcher Lügener; denn die Chriften jollen gewiß und vollfommen jeyn."" Und 
definirt, „„daß ein Chrift fey jo Heilig, fromm und gerecht, daß er nicht fünne irren.”" Alfo 
verführt er das arme Bolf. 

Aber ex bejchreibt einen Chriften nicht recht. Denn ein EChrift ift zwar Heilig, doch ein 
armer Sünder, geplagt und den innerlichen böfen Lüften unterivorfen, wie auch) Paulus Elagt. 
Campanu3 aber macht au3 den Leuten eitel Stöde und Börde, wie die Stoicer thäten, als jollten 
fie feine böje Zuneigunge und Begierde fühlen. Da ich fönnte ein folcher Menjch werden, fo 
wollt ich mich bald Lafjen viermal täufen. Wenn wir feinen Kampf in uns jelb3 hätten und 
alfo Fünnten gewiß jeyn, jo wollt ich nicht ein Heller geben um die Predigt und Sacramente. 
Er will allein der feyn, derd allerding gewiß fen.“ 

Und jagte weiter: „Erajmus, Decolampadius, Zwinglius, Carlitadt wollen mit ihrer 
Weisheit mefjen und ausgründen, werden aljo zu Schanden; ich aber danke Gott, daß ich weiß, 
daß Gott mehr weiß und fann denn ich. Er fann wohl Höher? machen und thun, denn ich 
begehren Tann, er kann aus unfichtlichen Dingen fichtliche machen. Denn dies, jo jgt in gemein 
gejchicht durch Kraft des Euangelii, find fichtliche Ding aus unfichtlichen. 

Wer hätte vor zehen Jahren gemeinet, daß e3 aljo würde tommen und gejchehen, wie 
wird jbt jehen für Augen! Aber Fleifch und Blut ift gar gottlos. Gott theilt ung mit und 
Ichentt uns auß lauter Gnad Vergebung der Sünden, und jet darzu Draumwort denen, die e3 
verachten. Ehe wir dad gläubten und umfonft annähmen, jo marterten wir ung lieber zu Tode, 
gingen in einem ganzen Küriß zu ©. Jacob. Summa, für die Welt gehöret nicht Wahrheit 
und Leben, jondern Lügen und Mord, unter welchen ift einer der Papft, der ander der Türk.“ 


1401. (Schlag. 168; Clm. 943, 187) Res secundae seu fortuna, 
Nihil intolerabilius mundo quam res secundae® Sie fan der gutten tag * 


1) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 2615. ?) Das Folgende bei Aurifaber ist 
Nr. 2759. ®) Ror.: Nihil mundo est intolerabilius quam ferre secundas res; B. fährt 
fort: nescit illis uti, habet uti, hat Hu jchtvadhe beine gu gutten tagen usw. 4) Ror.: 
Sie fan guter tage. 
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nit brauchen, hatt zu fehwache bain!, aut efertur? prosperis aut desperat? 
adversis. Solus Christus ferre potest utrunque. Omne* remedium 5 erga 
mundum est inane; e8 ift tauff vnd crefem an ir verlorn.® Ita Deus in 
prophetis dieit? se dolavisse eos, Oza 6. ©ie ftellet fi yBundt tvie vor sol. 6,5 
2000 jaren, denn? verbum Dei ad similia tempora cadit.!1? Idem!! argu- 
mentum habemus hodie!? cum cajpite13 7. Ioannis, ubi dixerunt: Nunquid 306. 7,48 


ex prineipibus ete. Ita hodie gleuben auch nicht bifchoff, furften der Yuthe- 
riihen Lehr. 


*Nr. 1001 (Ror. Bos. q. 24f, 44); *Nr. 2553 (Cord. 693). — Ror. Bos. q. 248, 43; 
B. 1, 172. 


FB.1,218 (4,3) Die Welt kann gute Tage nicht ertragen. (A. 71; St. 247; 
S. 2296) „Die Welt Fann nicht® weniger ertragen, denn gute Tage; fie kann gute Tage und 
Wolfahrt nicht brauchen, fie hat zu fchtwache Beine dazu. Gehet3 wol, jo uberhebet fie fich 
und wird ftolz, daß niemand mit ihr ausfommen kann. Gehet3 aber ubel zu, jo verzagt fie, 
will aus der Haut fahren und fich nicht tröften Lafjen, wird ungedüldig, läftert, fchnurret und 
murret wider Gott. Allein Chriftus fanır e3 beides ertragen und feine Chriften, iwierwol jhwäcd: . 
li, durch feine Hülfe und Beiftand des Heiligen Geijtd. Aber Aerznei, Rath und Hülfe ift 
der gottlofen und blinden Welt unnüß, es ift Tauf und Chryfam an ihr verloren. 


Gott jagt im Propheten: Er habe fein Volk mit vielen fchönen Gaben begnadet, e3 hat 
aber nicht geholfen, hab nicht? damit audgerichtet noch verdienet. Unfer Leute ftellen fich jbt, 
tie jene vor zwei taufend Jahren; e& bleibet doch einerlei Natur und Art der Menjchen zu 
allen Zeiten, wenn Gottes Wort und Stimm Elinget. 
Eben alfo fagen auch die Bifchofe umd die e8 mit dem Papft halten, wie vor Zeiten 
jene fagten: „„Gläubt auch irgend ein Oberfter oder Pharifäer an ihn?" Yürften und Bichofe Soh. 7, 48 
gläuben eben fo wenig der Lehre des Euangelii, jo wenig jene gläubten zur Zeit Chrifti und 
der Apofteln. Die’* Bosheit der Feinde des Wort ift nicht menjchlich, fondern gar teufliich. 
Ein Menjch ift böfe nach menjchlicher Weife und Art, wie er durch die Erbjünde verderbet ift; 
wenn er aber vom Teufel befeffen und getrieben wird, als denn wird die Heftigfte und bitterjte 
Feindichaft zwijchen ihm und des Weibes Samen. Gen. 3. Die erfte Tafel der gehen Gebot 1. Mofe 3,15 
Gottes hat wider fich die Teufel, die ander aber nur Leute." 


1) Ror.: beine. 2, Bii)-Erin. 3). Ror., B.:.-}+ in. *) B.: Nam omne. 
5) Ror. fährt fort: est impio et caeco mundo inutile, vgl. Aurifabers Text. °) Ror. 
fährt fort: Deus dieit in propheta se dolasse populum suum. Sed nihil profuit. 2Bnjer 
Yeute ftellen fich igt wie jene vor 2000 jaren. Eadem natura hominum est et manct, 
quocunque tempore vox Dei sonet. Idem hodie dicunt episcopi et pontifici addicti, 
quod olim illi: Nunquid ex principibus aut pharisaeis aliquis in eum credit? Gurten, 
bifchoue etc. gleuben eben fo wenig ber Iere, jo menig fie gleubten temmpore Christi et 
apıostolorum. Aurifaber hat diesen Text vor sich gehabt. ”) B.: conqueritur. 8) Text: 
fie; vgl. 8. 18 Anm. 10. ®) B.: Nam. 10, B. fährt fort: sicut Christus Matth. 5: 
inquit: Ita fecerunt patribus. Idem argumentum hodie experimur. Ioan. {iR ubi dixe- 
runt pharisaei: Nunquid ex prineipibus, quis credit in eum? Ita hodie sentiunt epis- 
copi et prineipes de doctrina Lutherana; eadem videmus consilia, quae psalımo secundo 
describuntur. 11) Text: Item. 12) Text: habemus habemus hodie,; Preger: — hodie. 
13) Preger: — caıpite; die folgende Zahl 7 ist im Text unleserlich. 14) Das Folgende 
bei Aurifaber ist Nr. 1402, : 
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1402. (Schlag. 169; Clm. 948,187) Diaboli opera.! Adversariorum 
verbi natura est non humana, sed plane diabolica. Homo facit, quantum 
homo potest; sed quando Diabolus eum obsedit, tune oriuntur (Clm. 943, 187) 
inimieitiae inter eum et mulierem etc.? Gen. 3. Summa, prima tabula habet 
contra se Diabolos, secunda autem3 habet homines contra se. 


*Nr. 2556 (Cord. 696). — Bor. Bos. q. 24®, 43; B. 1, 137. 


1403. (Schlag. 170; Clm. 943, 1877) Hymnus. Optimi sunt hymni: 
Rex Christe, factor omnium*, et: Inventor rutili etc.’ 


“Nr. 2557 (Cord. 697). 


1404. (Schlag. 171; Clm. 943,187®) Turca. Doctor Martinus inter- 
rogatus, an cras esset praedicaturus et ad magnam sextam feriam®, respondit: 
Ego sum vietus. Jh bin ein bettriß.” Edo, bibo, dormio, sed nihil® possum ® 
legere, scribere et!° praedicare.!! {ch Yeb nur der welt zu uerdrieß. 

*Nr. 997 (Ror. Bos. q. 24f,43b); *Nr. 2547 (Cord. 685). — Ror. Bos. q. 248, 44. 


1405. (Schlag. 172; Clm. 943, 187%) In‘? Die palmarum !? multa loque- 
bantur!* de Turca et de! prineipibus Germaniae, qui cum!® consilium 
habent, putant se etiam successum habere. At Deus dieit: Utrunque meum 
est, quasi dicat!7: Mei prineipes1®, sinite, ut ego proelier, quia consilium et 


1) Aurifabers Text siehe unter 8.87 Anm. 14. Aurifaber hat Ror. vor sich gehabt, 
dessen Text von unserm Text stark abweicht: Malitia hostium verbi non est humana, 
sed plane satanica. Homo malus est humano more; quando vero a Diabolo obseditur 
et agitatur, tunc oriuntur acerrimae inimicitiae inter eum et semen mulieris. Gen. 3. 
Prima tabula habet contra se Diabolos, secunda homines. 2) B.: et semen mulieris. 
®) B.: — autem. *) Von Gregorius Magnus auf den Gründonnerstag gedichtet. Unsre 
Rede fällt auf den Gründonnerstag 1532 (d.i. den 28. März), vgl. Anm. 6. Philipp 
Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied 1, 74. 5) Von Prudentius. Wackernagel a. a O. 
1,30 und 32. Der Text ist am Schluß verderbt: factor omisit (gestr. und übergeschr.: 
omnis) lumen tor rutol sed; mit Preger korrigiert nach Cord. 6) D.i. der Charfreitag, 
der 29. März 1532; Preger bezieht also das vorangehende cras auf den Palmsonntag, den 
24. März, aber es ist wohl der Text verderbt, und in den Worten praedicaturus et ad 
ist das et aus dem Zeichen für seilicet oder id est verlesen. Bor. hat folgenden Text: 
Interrogatus, an die sequenti, quae erat parasceue, vellet contionari, respondit: Ego 
incertus sum. dh bin usw. Unsre Rede fällt also auf den Gründonnerstag. 7) betterife, 
d.i. beitlägerig, krank. M. Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch. 1, 244. 8) Ror.: 
neque. ®) Ror.: — possum, 10) Ror.: neque. 11) Ror.: + propter valetudinem 
possum. 12) Ohme Absatz und ohne Überschrift. Aurifabers Text siehe Bd. ı 8. 456 
Anm. 3. 2) D. i. der 24. März 1532, unsre Nr. 1405 ist also von dem Abschreiber 
falsch hinter Nr. 1403 und 1404 gestellt; in Ror., wo Nr. 1403 fehlt, folgt auf Nr. 1402 
erst Nr. 1405 und dann erst Nr. 1404. 14) Ror.: Die palmarum cum sermo incideret usw. 
Über den Einfall der Türken im Sommer 1532 siehe $. 4 Anm. 5. 15) Ror.: — de. 
‘*) Text: contra eum, korrigiert nach Ror.; Preger: qui cum contra eum. 17) Text: q.d., 
was Preger falsch mit Quare domini auflöst, *°) Ror.: Lieben jungherren, 


15 


20 
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successus meus est. Et! experientia videmus. Ita? Turca tam insolita 
multitudine praesumptuosus3 venit contra nos contempta* condicione pacis. 
Er will fomen, das gefomen Heift!? Da bat Gott fuft zu mit folchen ® 
gejellen zu Friegen. Ex beieift3 im vor Wien, ubi cum ignominia 7 discessit 
propter pestem. Er than (Clm. 943, 188) in ysundt woll mit helliichem feuer 
uerbrennen. Wen uns der Tureh geraufft hatt, wirt ex aufligen ®, nam 
Deus cum illo pugnabit. Mit foldhen ftolgen ° gefellen ipse vult pugnare. 
Hoc? fecit cum rege Aethiopiae, qui contra Iudam venit!! decies centenis 
willibus, et!? rex Iudae!? ei occurrit!#, et Aethiops tantum cantilenis est 


profligatus. 2. Para). 14. Mid wundert, two man doch fo will Yeut, beits2 Ehron. 1a 


jehgehen *° Hundert mal taufent!”, bekommen hat.!® Ita regem Assyriorum 
prostravit Angelo 8200 000°, et ipse deinde a propriis filiis est oceisus. 


*Nr. 2548 (Cord. 686). — Ror. Bos. q. 248, 48, 


1406. (Schlag. 173; Clm. 943,188) Rinder Gottes nerrlein. Deinde 
locutus est ad infantem et dixit?%: Du bift onjers Herr Got8 nerlein?! et?? 
sub gratia et remissjione peccatorum, non sub lege. Nihil times. Wie dus 
macht, jo ift3 unuerderbt. 

*Nr. 2550 (Cord. 689). — Ror. Bos. q. 248, 44b. 


1407. (Schlag. 174; Clm. 943, 188) De sectis. 6. post Paschae a 
coena ??;: Violentos schwermeros?* libenter habeo; se ipsos perdunt.?> 

Paulus ?° ift der Hugeft man gewejen post Christum. Qui?” dieit: 
Haereticum hominem post unam et?® alteram adhortationem devita. 


*Nr. 2591 (Cord. 733). — Ror. Bos. q. 248, 43b und 44b, 
1408. (Schlag. 175; Clm. 948, 188) Magistratus?° ift eben ivie ein 


») Ror.: + hoc. 2) Ror.: — Ita. ®) Ror.: praesumptuosissimus. #) Ror.: 
spreta. 5) Ror.: das fomen fol heifjen. 6) Ror.: + vermejjen. 7) Text sinnlos: 
quod eum igitur tam; korrigiert nach Ror.: Ex beweijet fi) wider in fur Wien, ubi cum 
ignominia discessit propter pestilentiam. 8) Ror.: auffliegen; Bor. fährt fort: Deus 
enim contra illum pugnabit, vnd ift fein luft, da3 er mit folchen ftolgen gejellen ftreit. 
9) Text: holten; korrigiert nach Ror. und Aurifaber. 10) Ror.: ut. 11) Ror.: 
+- infinita multitudine, nempe. 1?) Ror.: Cum. *2) Ror. übergeschr.: Assa. +) Ror. 
fährt fort: Aethiops profligatus est immisso terrore e coelo. 15) Ror.: — bei. 
18) Preger korrigiert: zehen. 17) Ror.: — jechzehen ... taufent, aber über dem vorher- 
gehenden leut steht bei Ror. übergeschr.: 16 myillia. 18), Ror.: hab; Ror. fährt fort: 
Ita Angelus una strage fudit exereitum Assyrii; ipse rex postea a filiis propriis inter- 
fectus est. 19) Preger korrigiert: 185000. 20) Ror.: Ad filiolum infantem. Auri- 
fabers Übersetzung siehe Bd. 1 8.8 Anm. 4. 21) Ror.: nerrichen. 22) Ror.: — et. 
28) D.i. der 5. April 1532, Ror. ohne das Datum. 24) Ror.: Fanaticos homines tam 
furiosos. 25) Ror.: perdentes. 26) Hier setzt Ror. 44b als Dublette ein; Aurifabers 
Übersetzung siehe unter S. 90 Anm. 18. 7) Ror. 43b: Is. »°) Ror. an beiden 
Stellen: atque. 29) Ohne Absatz und ohne Überschrift. Aurifabers Übersetzung siehe 


unter Nr. 219. 


90 SHohannes Schlaginhaufens Nachjchriften. Nr. 1409. 1410 


hammen!, aber vnfer Herr Got ift der fturl, damit man die fill in? 
hammen jecht. Wen? ein dieb veiff ift, jo jet ev in in hammen*, id 
est5, (Clm. 943, 188») facit, ut capiatur a magistratu, quia scriptum est: 


$1. 58,12 Dominus® est iudex in terra. Ideo aut” poeniteas aut” punieris. 


Deinde dixit de insigni fure, qui sexagenarius in furto deprehensus ® 
Vitenbergae, qui? in catenis!® quaesitus!! a consule Hondorf!?: Wie get3? 
respondit fur!?: Wie mwir3 treiben, fo gehets auch). 

#Nr. 219 (VD. 109); *Nr. 2592 (Cord. 734). — B. 1, 301. 


1409. (Schlag. 176; Clm. 943, 188°) Yh!* bins wol zu friden!®: 
Mer mich teufcht, der teufch mi! E3 ift di3 jpill in einem namen angefangen, 
der heifjet Jejus Chriftus. Jh wags nun dran, frag nicht, wo ftrumpf oder 
jhwant bleibe. — Haec de schwermeris!% sajeramentariis dixit.!” 

*Nr. 2593 (Cord. 735). —-Ror. Bos. q. 248, 43b, 


FB. 3, 423 (37,136) Schwärmer täujchen fich felba. (A. 414; St. 322b; S. 296b) 
„Ich habe“, Spray D.M.R., „die Schwärmer, die jo feindlich toben, gerne, denn fie verderben 
und bringen fich jelb3 um. ©. VBaulu3!s ift der flügefte Mann geweft nach Chrifto, der jagt: 


zit. 3,10 „„Einen fegerifchen Menfchen meide, wenn er ein Mal und abermal ermahnet ift.“" Sch bins 


wol zu Frieden; wer mich täufchen will, der täufcht fich gewißlich jelbs. Denn dies Spiel ift 
im Namen Chrifti Jefu angefangen; ich wags nu frifch dran, frag nicht, wo Strumpf oder 
Schwanz bleibe!“* 


1410. (Schlag. 177; Clm. 943, 188°) Zwiekaniani. Ipsi!? non cessant 
me?° persequi, donec me extinguant.?! Mlfo thun die von Zwidhau aud); 
dieunt se reconciliatos, sed?? non est verum. Nun, ego volo extingui; va 
aber Gott dazu will thun?3, werden fie wol getvar werden. — Magister Rot?* 
scripsit a Zwiccauia?® Leonhardo a Guben ?®: Cura, ut Doctor nobis recon- 


1) B. fährt fort: Deus autem ift ein ftürle. 2) B.: + den. 8) Neues Stück 
mit der Überschrift: Fur. *) B.: jo jecht er in ein. 5) Preger: et, aber im Text 
steht das Zeichen für id est. 6%) B.: Deus, 7) B.: vel. ®, ,B.: + fuit. 
?) Text: quia; B.: — qui. 10) B.: — in catenis. 11) B.: interrogatus. InnB! 
ohne den Namen. Über Johann Hohndorf vgl. P. G. Kettner, Histor. Nachricht von dem 
Raths- Collegio zu Wittenberg (1734), 8.13. Er starb am 15. Juni 1534. 18) Preger: 
— fur. 4) Ohne Absatz und ohne Überschrift. 15) Ror. fährt fort: Wer mich teufchen 
will, der teufcht fich getwiflich jelbe. Denn dis fpil ift im namen Zhefu Chrifti angefangen. 
IH mwagd nu friich daran usw. Aurifaber hat Ror. vor sich gehabt. 16). Ror.: 
— schwermeris. ı7) Ror. schließt gleich Nr. 1410 an. 18) Der nächste Satz in 
Aurifabers Übersetzung ist aus Nr. 1407. 19) Preger: Haec de schwermeris sajcra- 
mentariis dixit: Ipsi usw. Der erste Satz ist in der Handschrift der Schluß von Nr. 1409, 
gehört aber auch noch zu Nr. 1410; Ror. zieht beide Texte zu einem Stück zusammen. B.: 
Ipsi adversarii. 20) B.: — me. 21) B.: extinguunt. 22) B.: et. Vgl. Nr. 2121. 
»°) B.: — Nun... thun; + tva8 ich aber darku thun werde. **) Stephan Roth, Ratsschreiber 
in Zwickau, vgl. Enders 6, 81. 25) B.: — a Zwiccauia. 26) Leonhard Beyer, vorher 
Prediger in Guben, war schon im Januar 1532 bei Luther in Wittenberg und wurde im 
Mai Hausmanns Nachfolger in Zwickau. G. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und 
Universitätsgeschichte, 98ff.; Neue Sächs. Kirchengalerie. Ephorie Zwickau (1902), $. 41. 
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Nr. 1411— 1413 5. bis 7. April 1532. 91 
alietur. Quod cum! legisset Doctori? literas Leonhardus?, respondit Doctor: 
Cura, ut humilientur. 


*Nr. 2594 (Cord. 736). — Ror. Bos. q. 248, 43b; B. 3, 100. 


1411. (Schlag. 178; Clm. 943, 188) Schmwermer.® Schwermeri ®, 
do fie mit den toden, fteiner” bildern (Clm. 943, 189) vmbgiengen vnd 
zujhlugens®, da gewunnen fie; aber da die lebendigen bilder fomen, Helvetii 
scilicet, do worden fie all gejchlagen.®° Talis quoque erat!° Muntzerus. 


*Nr. 220 (VD. 109); *Nr. 2595 (Cord. 737). — Ror. Bos. q. 248, 43b und 45b. 


1412. (Schlag. 179; Clm. 943, 189) Bom facrament.!! Wen man 
die jacrament anderft braucht, den fie Gott hatt eingefekt, jo geht e3 nicht 


twol hinaus. Sieut Gedeon, da er den!? ephot aufrichtet 13, gieng e8 im aud) Rist.s,:7 


nitt wol druber. 
*Nr. 221 (VD. 109); *Nr. 2596 (Cord. 738). — Ror. Bos. q. 248, 430 und 46. 


1413. (Schlag. 180; Clm. 943, 189) Qui se ipsos suspendunt et 
oceidunt.!* Ipsi praedominantur!? ita!® a Sathana!”, seilicet!3 expedit !?, 
da3 Sathan Herr?° fei. Tales homines ita occiduntur a Sathana sieut per 
latrones. Isti?2! homines non sunt sui iuris. Non?? damno eos neque 
possum, sed?? hoc non est?* dicendum vulgo, sed ad confessionem pertinet. 
Men jolche exempel nicht gejchehen, quod se oceidunt?®, jo furdhteten wir 
vnfern Herr Gott nidt. Drumb mufjen wir in Furcht ftehen, Gott bitten; 





1) Preger: quas cum; B.: qui cum. 2) B.: — Doctori. ») B.: — Leonhardus. 
») B.: Lutherus. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 220; er hat den Text von 


Ror.45b vor sich gehabt: Da Cinglius vnd fein anhang mit den todten, fteinern bilden 
friegeten, da geivonnen fie. Da aber die lebendigen bilder famen, nemlich die Schweißer, da 
wurden fie gefchlagen. Ita accidit etiam cum Muncero. Ror. 45b fügt gleich Nr. 1412 an. 
6) Ror. 436: — Schwermeri. ”) Ror. 43b: fteinen. 8) Ror.: vnd fie aujchlugen. 
®) Ror. 43b: erichlagen. 10) Ror. 436: Talis erat et. 11) Aurifabers Übersetzungen 
siehe unter Nr. 220 und Nr. 221; Ror. hat an beiden Stellen Nr. 1411 und 1412 in ein 
Stück zusammengezogen. 12) Ror. 43b: ein. 13) Ror. 436: + doch guter meinung; 
vgl. Aurifabers Text unter Nr. 220; Ror. 46 schließt hier. 14) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 222; er hat Ror. vor sich gehabt: Qui sibi ipsis mortem consciscunt, impelluntur 
a Diabolo et oceiduntur ab eo, ut homines a latronibus. Non sunt sui iuris. Ego 
non usw. 15) Math. L. und Parallelen: praedestinantur. 16) Math. N.: — ita. 
11) Im Text, der kaum leserlich ist, scheint zu stehen: ita Sathanae; Preger: ira Sathanae. 
18) Preger: sed. 1) Math. L. und andre Parallelen: — seilicet expedit; Math. N., 
Rhed.: + ic} halt. 20) Math. L. und Parallelen: hand. 21) B. bis hierher: Qui se 
ipsos oceidunt, occupantur a Sathana, sicut a latronibus quispiam oceiditur. Tales usw. 
22) B.: Ego non; Math. N.: Ergo non. 23) B.: — sed. 24)7B.:5—est. 25) Ror.: 
— quod se oceidunt; + ut se ipsos quidam interficiunt; B.: scilicet ut homines se 
interficerent etc., non timeremus Deum etc. 
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auch muß man hart mit jolchen gehendthen! vmbgehen, fie uerbrennen etc.?, 
ut mundus terreatur, non quod sunt damnati. 
In octava paschae.? 


#*Nr. 222 (VD. 109%); *Nr. 2597 (Cord. 739). — Ror. Bos. q. 245, 44b; Math. L. (37); 
Rhed. 233; Goth. B. 168, 141b; Farr. 234b; Math. N. 304; B. 2, 179. 


1414. (Schlag. 181; Clm. 943,189) Sanherib quid? Senacharib heift 
ein ftrauch dieb, ift* ein hark (Clm. 943,189») veitter.®° Cerberus Graece, 
Hebraice schorphor® Heift der helliich Hundt, trifaux; die drei meuler findt 
peccatum, lex, mors. Behemoth” ift der groß ohE, ut fabulantur Hebraei, 
der auf ein nacht alles graß auf exden auff frift. Zu morgeft? mwechit alles 
toider im than. 


*Nr. 232 (VD. 111®); *Nr. 1003 (Ror. Bos. q. 24f, 44); *Nr. 2598 (Cord. 740 +- 741). 
— Ror. Bos. q. 248, 44b a. R. 


1415. (Schlag. 182; Clm. 943, 189P) Fabula. Og, rex Basan, fabulati 
sunt? Iudei, quod accepit1° magnum montem, quem voluit proicere super 
inimicos suos, quorum erat magna multitudo. Aber do er den berdh!! auf 
den Eopf bracht, d0 1? Yies im Gott den felben an hal3 fallen vnd darnad) 
groffe zenden aus dem maul von zenen!? wachen, das er des berg 
nimmer!* fondte Io8 werden. Die Juden haben uil feiner weijen!? leutt 
gehabt.!° 

*Nr. 2599 (Cord. 742). — Ror. Bos. q. 248, 44b, 


FB. 4, 626 (74,29) Der Yüden Lügen vom König Dg., (A. 593b; St. 419b; 
8. 383) „Die Yüden, wie ihr Braud) ift, erdichten eine Rügen von Dg, dem Könige zu Bafan, 
nehmlich, daß er einen großen Berg ertoifcht, den ex unter feine Feinde wollte werfen, denn ihr 
war ein großer Haufe; aber da er den Berg auf den Kopf brachte, da Tieß ihm Gott denjelben 
an Hals fallen, und darnad) große Zaden au dem Maul fur ziween Zähne wachjen, daß er 
des Berges nimmermehr konnte Io8 werden. Wiervol e3 eine Fabel ift, doch Fanıı fie ihre 
geiftliche Deutung haben, wie Nejopus Fabeln, denn die Jüden haben viel feine weije Leute 
gehabt.” 


1416. (Schlag. 183; Clm. 943, 189%) De timore discipulorum. 


Deinde quaesivi a Doctore de illo timore discipulorum, cuius meminit euan- 


1) Math. L. und andere Parallelen: gedanden. 2) Ror. fährt fort: ut metus 
incutiatur securis, non quod ideo sint damnati; B.: ut mundus terreatur, non ut sint 
damnati ete. ®) D.i. der 7. Aprü 1532; Ror. ohne das Datum. %) Ror.: — ift. 
5) Ror.: harkreuter. ®) Preger: Schorchor; Ror.: schorphar. 7) Text: Behemeth. 
Zur Sache vgl. Bd. 1 8.98 Anm. 7. °) Ror.: morgend. °) Ror.: De rege Og Basan 
fabulantur usw. Zur Sache vgl. J. A. Eisenmenger, Entdecktes Judenthum (1711). 1, 380 ff. 
10%) Ror.: apprehendit. 11) Text: ftridh. 12) Ror.: ba®. 13) Ror.: grofje zaden 
(übergeschr.: en; also zenden) aufm maul fur zeen (übergeschr.: von yenen; Aurifaber macht 
daraus: fur ziveen Zähne). 14) Ror.: + mehr. 15) Ror.: teifer. 16) Über dem 
Schlußsatz hat Ror. mit roter Tinte: Incidit in foveam, quam fecit. 
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gielistal: Et? fores erant clausae propter metum Iudaeorum ?, cum tamen goh. %0, 19 
non legamus* in euangelio, quod Iudaei tunc aliquid® moliti erant.° De 

his? respondit Doctor®: Apostoli jahen?, wie e8 item Herrn Chrijto!® 
gangen war, drumb entjegten fie fi) aucdht!, (Clm. 943, 190) e8 mocdt in 

au) aljo gehen twie irem meifter.'” Timuerunt quoque!3, quia vix credide- 

runt!# eum surrexisse!° a mortuis1®, quia dicebant euntes in Emaus: Nos!7 gut. 24, 2ı 
sperabamus eum redempturum !® Israel, glei) ala wer e31? alleg2° aus. 

Tum ego dixi?!: Sie haben ja nicht? predigt usque ad adventum Spiritus 
Sancti.2? — Respondit: Da ift3 in?3 verheiffen tworden heut im euangjelio 2%, 
da CHriftus jpricht?°: Spiritum Sanctum.?* Aber e8 fteht im euangelio?”: 209.20, 2 
Donee induamini virtute ex alto, ae si dicat: ch will euch ein harnifch zur. 24,49 
anlegen, der jo alle fchus halten.?® 

*Nr. 2600 (Cord. 743 + 744). — Ror. Bos. q. 24s, 436; B. 2, 119. 

FB.4,428 (61,1) Bon der Günger Furdt. (A. 541; St. 2996, 8.276) Doc. M.R., 
da er gefragt ward: „„ Warum fich die Sünger gefürcht hätten, da Chriftu3 durch verjchlofjen 
Thür zu ihnen fam; da man doch im Euangelio nicht Liefet, daß die Jüden dazumal etivad 
wider jie fürzunehmen fich unterftanden hätten?“" antwortete ev: „Sie hatten gejehen, wie e3 
ihrem Heren war gangen, furchten, es möchte ihnen aud) alfo gehen, und furchten fi); denn 
fie gläubten faum, daß er wäre von Zodten wieder auferftanden; denn Die ziween, jo gen 
Emmaus gingen, jagten: „„Wir hoffeten, er würde SJarael erlöft haben“; gleich alg wäre e3 aut. 24, 21 
nu gar aug.“ 

Da jagte ein Andrer: „„Sie haben ja nicht? geprediget, bis der heilige Geift fam.“* 
Antwort: „Das ift ung verheißen worden heut im Euangelio, da Chriftus fpricht: „„Nehmet Soy. 20, 21 
hin den heiligen Geift.“" Mber im Euangelio Luc. 24 ftehet: „„.Ihr aber follt in der Stadt 
Serufalem bleiben, bi8 ihr angethan werdet mit Kraft aus der Höhe." Al wollt er jagen: 

Sch will euch einen Harnijch anlegen, der fol alle Schöfje halten.“ 


1417. (Schlag. 184; Clm. 943, 190) Dux loanınes Fridjericus. 
Dux Ioanınes Friderieus natus est anno 2, landgrauius anno 4.?° 
*Nr. 2601 (Cord. 745 in.). — Ror. Bos. q. 24, 44 a. R. 


1) Ror.: Interrogatus Doctor de metu discipulorum, cuius mentio fit in euangelio 
Ioh. cap. 20. 2) Ror.: — Et. >) B.: Interrogatus D. Martinus Lutherus de metu 
diseipulorum, ad quos Christus ianuis clausis venerat, cur timuerint. 4) Ror.: cum 
tamen nusquam legatur; B.: cum non legatur. 5) Ror.: + contra Iudaeos; B.: -}- in 
eos. ®) Ror., B.: sint. 7) Ror., B.: — De his. 8) B.: — Doctor. ») B.: 
Ipsi viderunt. 10) Ror., B.: — Chrifto; Ror.: + vnd meifter. 11) B.: — drumb ... 
au; Ror.: — au; + vnd furdten. 12) Ror.: wie im; B.: — Wie ivem meifter. 
18) B.: — quoque. 14) Ror.: quia non credebant. ı») Ror., B.: resurrexisse. 
16) Ror. fährt fort: ut duo illi euntes Emahus dicebant; B. wie im Text. ı7) Ror.: 
— Nos. 18) Ror.: quod redempturus esset. 19) Ror., B.: + m. 20) B.: gar. 
21) Ror.: Alius; B.: Tunc dixit alius. 22) Ror.: Num etiam praedicaverunt ante 
missum Spiritum Sanctum ? 23) B.: Daß ift vn2. 24) Preger: Joh. 20, 19—31 ist dus 
Evangelium für Sonntag Quasimodogeniti. Unser Stück fällt also auf den 7. April 1532. 
25) Ror.: cum Christus dicit. 28) Preger: -+ ete.; Ror., B.: Acecipite S. 8. 27) Ror.: 
Aber Lucae 24. dieit; B.: + Lucae 24. 2») Ror.: fchuffe auffhalten. 29) Johann 
Friedrich der Großmütige ist am 30. Juni 1503 geboren, Philipp der Großmülige von 
Hessen am 13. November 1504. 
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1418. (Schlag. 185; Clm. 943, 190) Michael! fteht zwir in der Ichrifft, 


Dan. 10. 88 7yzin Daniele et Apocalipsi. 


*Nr. 2601 (Cord. 745). 


1419. (Schlag. 186; Clm. 943, 190) Iurisperiti. Die jurijten 
muffen die theologiam Yafjen oben anfiten oder mufjen jelbjt? herunter 
auf3 dieffte. Propter maiora mala toleranda sunt minora, id quod’? 
libenter faciemus cum iurisperitis, saltem* greiffen vunjerm Herr Gott nitt 
jo hart in bart.® 


Ror. Bos. q. 245, 44. 


FB. 4, 522 (66, 37) Der Theologiä Vorzug. (A. 566b; St. 464; S.423b) „Die 
Zuriften müfjen die Theologiam laffen obenan figen, oder müfjen herunter aufs ZTiefefte, danach 
mögen fie fild richten; ander3 wird nichts draus. Wiewol, um großer Übel willen zu ver- 
meiden, man ein Wenigers dulden fol. Das wollen wir mit den Auriften gerne thun, und 
zufrieden feyn; allein daß fie unferm Herrn Gott nicht jo hart in Bart greifen, das fann er 
nicht Yeiden; fo follen wir, jo feine Diener find, e3 auch nicht leiden. Darüber fommen wir 
denn mit einander zun Haaren, und räufen und. Aber Gott Hilft hie dem Schwächiten, und 
errettet feine Ehre. Obgleich unfer Etliche drüber unterliegen und zu Boden gehen, da Tiegt 
nichts an; Gott wird und muß doch endlich obliegen, und das Teld behalten. Dek und 
feina Andern. 

Die® Auriften find (de facto) mit der That wider Gott, nicht (de iure) mit Recht. 
Denn weil Gott ein Herr und Stifter ift aller guten und ehrlichen Rechte, wie Salomon in 
feinen Sprüchen fagt Proverb. 8., jo jollen fie ihn billig fürchten, und fich und die Rechte nach 
feinem Wort und Willen richten; nicht wider ihn und nad ihrem Kopf und Genieß deuten 
und brauchen, ihm zu Schanden und andern Leuten zu Schaden, wie man, leider, allzır viel 
fiehet und erfähret. Drüm ifts jehr fährlih, jet ein Jurift jeyn; wiewol die Kunft, als 
Gottes Gabe, recht und gut, aber der Mifbraucd; ift unrecht und fträflich.“ 


1420. (Schlag. 187; Clm. 943, 190) Turca.” Ubi incidit sermo de 
Turca, dixit: €3 leit nicht dran, wieuil man vold3 zujamen bringt; eg muß 


1.6am. 14,6 der (Clm. 943, 190®) thun, der troben® ift. Ionathan® dixit: Idem est sal- 


vare in paucis.1° Das fan Gott, das er ein heer ir!! macht, und das e3 jich 
jelbft ineinander fleijcht.!? 

Doctrix dixit13: Ei, behut ons Gott vor dem Tureihen! — Doctor: Ei, 
er muß ein mal den bel Yaufen.!* 


Ror. Bos. q. 248, 44b, 


1) Ohne Absatz und ohne Überschrift. 2) Ror.: — jelbft. ®) Preger löst falsch 
auf: idque. *) Ror.: allein fi. _ °) Ror. schließt den 2. Teil von Nr. 1421 an; vgl. 
Aurifabers Text. °) Das Folgende in Aurifabers Text ist S. 95 Anm. 10. N) Auri- 
fabers Text siehe Bd. 1 8. 448 Anm. 20; zur Sache vgl. S.4 Anm. 5. ®) Ror.: oben. 
») Ror.: -+- filius Saul. 10) Ror.: + etc. 11) Ror.: it. 12) Ror.: fich jelber an 
ein ander zerfleischt. 12) Ror.: Dixit coniux Djoctoris, 1%, Ror.: Nein, ex mu3 fomen 
ein mal vnd vn3 den pel& laufen. 
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1421. (Schlag. 188; Clm. 943, 190) Theologi follen from fein. 
rom jein gehort den! theologis, non iuristis? Ubi certabant Wjeller ® 
et Doctor de probitate, dixit*: Mjagister Gjeorgius Rorarius® est bonus 
et probus theologus et Ambsdorff; econtra® unus tantum probus iurista ” 
prudens, sapiens®, Bruckh.? 

De1® facto sunt iuristae!! contra Deum, non de iure. Aceipite omnes 
iuristas totius mundi, qui sie laudant '? theologiam, sieut ego laudavi iuridica.!? 
Nos praedicamus vos!*, et vos non idem5 facitis nobis.1° Omnes iuristae 
non sic magnifaciunt verbum Dei, sieut nos illos magnifacimus. Bruckh!7 
dat caesari et Deo, quae!® caesaris ac Dei, sed iuristae!® non dant Deo, 
sed sibi. Bruckh?° est vir, qui vult esse certus de re, ideo quotidie legit 
in bibliis. Hieronimus?! est Ovidius, Bruckh Virgilius.?* Summa?? sum- 
marum, bnjer leben heift remissjio peccatorum. 3 wil fein ftich halten. 
(Clm. 943, 191) Theologia geht mit Gott vmb; die fan nicht jo viel bulen ?* 
mit Gott, al3 ein jurift Than thun de temporalibus. Et sie?? iuristae 
habent maiores speculationes.?® 

Ror. Bos. q. 248, 44b und 44. 


FB. 4, 522 (66, 36) Bon der Juriften Frömmigteit. (A. 566b; St. 465; 8. 424) 
Da D. Weller und D. M. 2. mit einander disputirten von der Theologen und Juriften Yrönmig: 
keit, jagte D.M.2.: „Fromm jeyn gehöret eigentlich zu den Theologen, nicht den Juriften, tie 
ist die Welt ift; mwierwol fie aud) billig für Andern follten fromm feyn.“ Und fprad) weiter: 
„M. Georg Rörer und Amsdorf find fromme Theologi, aber nır Ein Jurift ift fromm und 
weije, D. Gregoriud Brüd.” 


FB. 4, 524 (66,39) Theologi loben Jurifterey hoc). (A. 567; St. 464b; 5. 424b) 
„Man nehme alle Zuriften auf einen Haufen in der ganzen Welt, und jehe, ob einer unter 
ihnen die Theologiam und heilige Schrift alfo gelobet hat, wie ich ihre Profeffion und Kunft 
gerühmet hab. Lieben Heren, wir Theologi loben und preifen euch hoch; ihr aber thut3 nicht 
wiederüm. Alle Juriften achten Gottes Wort jo groß und hoch nicht, wie groß wir fie achten. 


1) Ror. 44b: zu ben. 2) Ror.: non ad iuristas. s) Ror.: Weljler; d.i. der 
Jurist Peter Weller. #) Ror.: + Djoctor. 5) Text: Forarius; Ror.: M. Georg. Ro. 
6) Ror.: — econtra. 7) Ror.: + et. 8) Ror.: — sapiens. 9) Brück, Pontanus, 
der kursächsische Kanzler. 10) Hier setzt Ror. 44 ein als Fortsetzung zu Nr. 1419; 
Aurifabers Übersetzung siehe unter 5. 94 Anm. 6. In der Handschrift beginnt hier ein 
neues Stück mit der Überschrift: Turistae non sunt boni. 11) Ror.: Iuristae de facto 
sunt. 12) Ror.: laudaverunt. 18) Ror.: professionem ipsorum; übergeschr.: iuridicam. 
14) Ror. fährt fort: sed idem vos non facitis. 18) Text: — idem, ergänzt nach Ror. 
186) Ror.: — nobis. 17) Ror.: Dioetor Bruck dat Deo, quae sunt Dei, et caesari, 
quae sunt caesaris. 18) Preger: quod. 19) Ror.: ceteri. 20) Ror.: Dioctor 
Pontanus quotidie legit in bibliis, quia vult certus esse de doctrina. 21) Der Jurist 
Hieronymus Schurff. 22) Text: vero; der Schreiber hat die Abkürzung von Virgilius 
nicht verstanden. Bei Ror stehen die Worte Hieronymus est Ouidius, Pontanus Vir- 
gilius a. R. 23) Preger löst die Abkürzung von Summa in Seneca auf. PETE: 
zuuil bulen; Ror. hat vielleicht buben statt bulen, was ja auch einen guten Sinn gübe, 
doch hat aueh Aurifaber bulen vor sich gehabt. 26) Ror.: — Et sic; -+ Ideo. 2°) Ror. 
fügt mit Deinde Nr. 1422 an, 
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Allein D. Gregor. Brüd gibt Gott, was Gottes ift, und dem Kaifer, was de Kaifers ift; aber 
die Andern geben® nicht Gott, fondern ihnen jelbs. Er Liefet täglich in ber Bibel, denn er 
will der Kehre gewiß jeyn. Wie denn wahrlich eim Jeden, der ein Chrift will jeyn und jelig 
werden, auch hoch von Nöthen ift. 

Summa Summarum: Unfer Leben heißt Remissio peccatorum, Vergebung der Sünde, 
e3 will jonft den Stich nichts halten. Theologia gehet mit Gott um, die fanıı mit Gott nicht 
fo viel buhlen, als ein Jurift thun ann mit dem Zeitlichen und mit den Thalern. Drüm 
haben die Juriften auch größere Speculationes und Gedanken“, jprah D. Mart. 

Darnah! nahm er jein Hein Söhnlin in die Hände und fpradh: „Wenn du follteit ein 
urift werden, jo wollte ich mit dir nicht zufrieden jeyn. Er muß ein Prediger werden, er foll 
täufen, predigen, Sacramente reichen, zun Kranken gehen, und fie und andere Betrübten tröften.“ 


1422. (Schlag. 189; Clm. 943, 191) Lutherus ad infantem. Doctor? 
accipiens infantem suum3 in manus dixit: Wen du folft* ein jurift? werden, 
fo mwolt ich did) an ein galgen hengen.* Er muß ein prediger werden, muß”? 
taufen, predigen, facrament reichen, zu den Eranden gehn, die betrubten trojten.® 

Ror. Bos. q. 243, 44. 


1423. (Schlag. 190; Clm. 943, 191) Doctorissa® dixit!° de quadam 
muliere, quae apposuit butyrum cum caseo, et commensales omnia simul 
comederunt. — Recte, inquit Doctor. Peccatum non dimittitur, nisi ablatum !1 
restituatur, quia butyrus frater est casei; ideo recte fit. 


1424. (Schlag. 191; Clm. 943, 191) Cursus euangelii sub duce 
Fridjerico.t? Bnjer Tieber!? Herr Gott hatt da3 jpill jo triben durd) 
bnjern Hhigen hurfurften, das!* e3 nie ift Harter!? geftanden den bei im, 
wie wol alle menjcdhen vbel zu im trofteten. Sie cor regis est in manu Dei. 
— De iuniore prineipe!® dixit. 

Ror. Bos. q. 243, 45. 


FB. 4, 232 (45, 78) Bon Herzog Johann Friederih3 Kurfürften Aufrichtig- 
feit und Bejtändigfeit. (A. 4876; St. 493; 8.4490) Doctor!! Martinus Luther Lobete 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1422. 2) Aurifabers Übersetzung 
siehe vorige Note. °®) Ror. schließt Nr. 1422 an Nr. 1421: Deinde accipiens filiolum 
infantem; Preger: + (Martinum). Martin Luther geb. 9. November 1531. Rom: 
— Solft. 5) Ror.: + folt. °) Ror.: henden. 7) Ror.: er joll. ®) Ror.: zun 
franden gehen und fie tröften und andere betrübte. ®) Ohne Absatz und ohne Überschrift. 
‘%) Da Schlaginhaufen die Pointe wegläßt, so ist der Sinn des kleinen Stücks nicht ganz 
klar. 11) Das ablatum des Käses ist die Butter. 12) Aber Luther spricht doch nach 
den Schlußworten von Kurfürst Johann Friedrich. Vielleicht steht unser Stück nicht 
mehr an der ursprünglichen Stelle. Oder haben Rörer und Aurifaber die Worte De iuniore 
principe falsch auf Johann Frriedrich bezogen? Ist Kurfürst Hans gemeint? SaNRor.: 
— lieber. *) Über diesen Worten steht in Ror. übergeschr.: Das die feinde fo hart 
erzurnet find geiveft. 15) Ror. auch im Text: nie fo hatt. 16) Ror.: principe (nunc 
proh dolor captivo); und übergeschr.: 13. Iulii 50. ® m.s.b.v. Am 13. Juli 1550 hat 
Rörer offenbar dieses Stück abgeschrieben. 1) Das erste Stück in Aurifabers Über- 
setzung ist Nr. 4045. 
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und rühmete hoch de3 Kurfurften Herzog Johanna Friederichen Aufrichtigkeit und Beftändigfeit, 
„der der Lügen und Unzucht uberaus gram war, hat bisher durch die Finger gejehen, und 
ettva® gejchehen Lafjen in jeinem Amte, ich hoffe aber, er werde nu aufmachen! Wie Herzog 
Yriederichen, da er noch ein junger Herr war, geichad). Der war in der Erfte arm, da er 
aber darnad) die Regifter und Ordnung jelber bejahe und Achtung auf die Rechnung gab, ward 
ex reich, durfte den Schöffen nichts abborgen, noch in die Hände jehen. Herzog! Johannz 
Hriedrih, Kurfürft zu Sachjen, ift von Natur zornig; er fann aber feinen Zorn und Sinn 
brechen, daß e8 Wunder ift; ift Deutfchlandes Heil, ein gottfürchtiger und verftändiger Jurft, er 
hat feine fünf Sinn, Gott erhalte ihn lange Zeit! Amen. 

Unfer Herr Gott hat das Spiel aljo getrieben durch unfern jgigen Fürften, daß e3 nie 
fo hart geftanden ift denn bey ihm, weil er3 Negiment hat, wierwol alle Mienfchen ubel zu ihn 
tröfteten. Aber des Kaifers Herz ftehet in Gottes Hand. Kömmt? mein gnädigjter junger 
Herr ins Regiment, jo werden Schreiber, Canzler, Gelehrten nichts gelten, Junkherr Scharr- 
ban3 wirds Alles jeyn und Tyranney üben; da der gute Herr viel ander3 gedenkt, e3 gehe twol 
zu. Aber folche angenommene Untifjenheit wird ihn ftürzen. Gott mache e3 gut; die Läufe 
find gar im Grinde, nicht ums Grindes willen, fondern um ihren willen. Wir Schreiber ver: 
fteheng nicht, aber der heilige Geift verftehet?. Wer e3 jtt nicht verftehen will, der greife es 
an der Wand!” 


1425. (Schlag. 192; Clm. 948, 191) Caesar Fridericus. Caesar 
Fridericus® invitavit magum#*, quem faseinavit, da3 er ochjen fuß Hatte.° 
Ror. Bos. q. 248, 45 a. R. 


FB. 3,100 (25,8) Daß Zauberei eine die andere bezahlet Hat. (A. 308; 
St. 104; S.96b) Kaifer Friederich, Marimiliani Herr Vater, ließ einen Schwarzfünftigen zur 
Mahlzeit laden, und machte durch feine Gejchielichfeit und Kunft, daß der Schwarzfünftige 
Ochjenfühe und Mlauen an den Händen befame, und da er uberm Tifch jaß, hieß ihn der Kaifer, 
ex jollt effen. Er aber jchämte fich und verbarg die Klauen unterm Tiih. Endlich, da ers 
nicht länger Zonnt bergen, mußte ers jehen lafjen. Da fprach er zum Raifer: „„Ih will 
E.RK.M. au etwas machen, da fie mir erläubet.”* Da jagte ber Kaifer: „„Ia.”" Da 
machte er mit feiner Zäuberey, daß ein Lärmen ward draußen fur des Kaijerd? Gemad. Und 
da der Kaifer zum Fenfter hinaus fahe und wollte erfahren, was da wäre, da frigte er am 
Häupte ein groß Geweih und Hiricähörner, daß er den Kopf nicht konnte wieder zum Yenjter 
hinein bringen. Da fprach der Kaifer: „„Mach fie wieder ab. Du haft gewonnen!““ Nud 
faget D. M. Luther: „Das gefällt mir wohl, wenn ein Teufel den andern veriret und geheiet. 
Daraus jchlieke ich, daß ein Teufel ftärker ift denn dev ander.“ 


1426. (Schlag. 193; Clm. 943, 191) Jebt” hat niemandt nichts vmb 
Gottes willen (Clm. 943, 191?) zu geben, aber zu famet vnd jeiden hatt 
man?? genug.!! 

Ror. Bos. q. 248, 45. 


1) Das Folgende ist Nr. 1556. 2) Das Folgende ist Nr. 1564. 3) Ror.: Kıaijer 
riedrich. #) Text (Preger): magnum; Ror. richtig. 5) Text: laescinavit; Preger: 
aestimavit (?); Bor. richtig. 6) Ror.: + ete. Das hier von Luther Erzählte ist später 
auf den Doktor Faust übertragen worden. Luthers Tischreden sind eine Hauptquelle 
der Faustsage. ") Ohne Absatz und ohne Überschrift. °) Ror.: — nidte.  °) Ror. 
über geben übergeschr.: geigen, wuchern. 10) Ror.: -+ vbrig; Ror. hat über diesen Worten 
übergeschv.: panfet anzurichten. 11) Ror.: + ete. 
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1427. (Schlag. 194; Clm. 943, 191°) Turca.t Wenn der Turdh mit 
fo uil fehiffen, 400 groffen, tompt?, jo ifts getviß der Daniel, da er jagt*: 
In aquis multis.* Wen Gott wolt, da8 der Durdh in Deutfchen landen 
gejchlagen wurde, fo wurde? Egipten, Perjen etc., jeine Yender, im jar fallen.° 

Ror. Bos. q. 24®, 45. 


1428. (Schlag. 195; Clm. 943, 191°) Germani. € ijt £hein verachter 
nation den die Deutfch. Italia heift un8 bestias”, Frandreich®, Anglia jpott? 
vnfer ond alle andere Iender. Wer weis, mas Gott will ond wirt aus den 
Deutfchen machen, twietool wir ein fehlacht wol haben verdient vor Gott.!? 

Ror. Bos. q. 24®, 45. 

FB. 4, 664 (76, 12) Deutfchland veradt. (A. 603b; St. 485», 8. 443) „Es ift feine 
verachter Nation, denn die Deutjchen. Italianer heigen uns Beitien; Frankreich und Engeland 
ipotten unfer, und alle andere Länder. Wer weiß, was Gott will und wird auß den Deutjchen 
machen; wiewwol wir eine gute Staupe fur Gott wol verdienet haben.“ 


1429. (Schlag. 196; Clm. 943, 191) Historia de morte mariti et 
uxoris.1! Historia olim dicebatur me puero, quod Sathan nihil!? potuit 
efficere inter maritum et uxorem conflictum 13 se invicem amantes. Per 
anum effecit, quae posuit novaculam inter pulvinarja utriusque; tandem eis 
dixit. Maritus eam inveniens oceidit uxorem. Tandem Sathan veniens 
porrexit calceos vetulae an einer langen ftangen; rogans illa, qui fierit, quod 
non accederet eam? respondit Sathan: Tu es peior me, quia effecisti 
(Clm. 948, 192) in coniugem et maritum, quod ego nequivi. Aljo fehen wir: 
Was vnfer Herr Gott macht, dem ift albeg der Teufl feindt. 

Ror. Bos. q. 248, 45b, 


1) Aurifabers Übersetzung siehe Bd. 1 8.449 Anm. 1. 2) Ror.: mit jo viel, wie 
man jagt, 400 großen jchiffen kompt. Über die großen Rüstungen der Türken vgl. S.4 
Anm. 5. ®) Ror.: gewiß completum, quod Daniel diecit. 4) Preger: + etc. >) Ror. 
wurden; bee Ror. steht a. R.: Anno 32. ®) Ror.: im j jar (übergeschr.: von im ab) 
fallen, d.h. wohl: im exften Jahr von ihm abfallen. Aurifaber: in einem halben Jahr; 
aber die Schleife des j, des Zeichens für 1, ist nicht dwrchgezogen. Zum Inhalt verweist 
Preger richtig auf Nr. 243, das bei Dietrich auf den 15. April 1532 datiert ist. Vgl. 8. 99 
Anm. 8. ?) Ror.: beitien; bestia auch jetzt noch ein Hauptschimpfwort der Italiener. 
8) Ror.: + vn. ®%) Ror.: fpotten. 10) Ror.: wieivol wir ein gute ftarde ftaupe von 
Gott wol verbienet haben. 11) Ror. im Ausdruck völlig abweichend: Historia me puero 
dicebatur, quod, cum Satan nihil potuisset suis dolis efficere, ut duos coniuges viventes 
simul inter se concordissime (?) et ardenti amore mutuo complectentes, tandem per 
anum effecit. Quae posuit novaculas subter eius pulvinar et (Text: ut) utrisque seorsim 
persuasit alterum alteri mortem intentare, ac posse hoc inde conicere, quod inventuri 
essent novajculas. Maritus hoc deprehendens uxori iugulum abseidit. Postea veniens 
Satan porrexit par calıceorum anui in longa hasta. Illa rogans, cur non accederet 
ad eam? respondit: Tu es me peior, quia effeeisti inter coniuges, quod ego non potui. 
Ita videtis: Was vnfer Herr Gott macht, dem ift all weg der Teufel feinde. Bis auf den 
Schlußsatz stimmt Aurifaber mit Ror. überein. 12) Preger korrigiert: non. 13) Text: 
afflietum; korrigiert mit Preger. 
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FB. 3,82 (24,116) Was der Satan jelb3 nicht ausrichten fann, das thut 
er durch alte böje Weiber. (A. 304b) „Da ich noch ein junger Knabe war, fagte man 
ein Hiltoria, daß der Satan zwei Eheleut, die mit einander in großer Einigkeit gelebt und fich 
brünftig Lieb gehabt, nicht fonnte mit jeinen Liften uneins machen, da richtet er3 aus und 
brachts zu Wegen durch ein alt Weib. Diefelbe Yegte heimlich einem jeglichen ein Schermefjer 
zu ben Häupten unters Kiffen und uberredete ein jegliches in Sonderheit, wie eins das anbere 
Willen? wäre umzubringen, und daß wahr wäre, könnten fie dabei abnehmen, daß ein jegliches 
würde ein Schermeffer zun Häupten unterm Kiffen finden. Der Mann fand e3 alfo am erften, 
und jchneidt dem Weib die Gurgel damit enktwei. Darnad) fam der Teufel und reichte dem 
alten Weibe ein Par Schuhe an einer langen Stangen zu. Da fragte fie: „„ Worum er nicht 
zu ihr ginge?"* Antwortet er: „„Du bift böfer denn ich, denn a3 ich zwischen diejen Ehe: 
leuten nicht konnte zu Wegen bringen, das Haft du ausgerichtet.”" Alfo jehet ihr, was der 
Teufel thut in feinen Werkzeugen.“ 


1430. (Schlag. 197; Clm. 943, 192) De gladiatore. Ego adhuc! 
aliquid scio, quod discipuli mei non sciunt?, ivie? Campanus et ceteri 
arbitrantur se scire. Et facio*, wie der fecht meijter that, den jein eigner? 
difcipel wolt zu todt jchlagen; do er fach, das e8 im galt, fpricht er: Sich, 
ich hab gemeint, ich jol mit einem fechten; fo fein euer zwen? Do jacd) fi) 
der dijeipel vnb, dieweil jchmeift er dar® und jchleht im den Topf abe. 

Ror. Bos. q. 248, 45. 


1431. (Schlag. 198; Clm. 943, 192) De muliere. Ubi non est mulier, 
ibi ingemiscit aeger, quia est nata? ad ministrandum. — Haec dixit de 
adolescente Zinck, Mjagistri Viti Dietejriei discipulo aegrotante, qui postea 
mortuus est.? 

Ror. Bos. q. 248, 45. 


1432. (Schlag. 199; Clm. 943, 192) De febri. Magister Lucas, prae- 
ceptor ducis Saxoniae?: Post febres!? habemus caninos appetitus edendi et 
vorandi. 


1433. (Schlag. 200; Clm. 943, 192) Pater noster de testiculis 
sacerdotum. Magister Gubecensis Leonhardus!! dixit de quodam nobili!?, 


!) Ror.: — adhuc. 2) Ror.: quod diseipuli nondum seiunt mei. 8») Ror.: 
— wie. *) Ror.: vnd thue. 5) Ror.: eigen. °) Ror.: jchmeift der auff in. 7) BRor.: 
quia hie sexus est natus usw. 8) Text sinnlos verderbt: Haec dixit de Zwickgone 


adolescente M. Vito aegrotante; den richtigen Text hat Ror. Über Johannes Zinck siehe 
Nr. 249, wo der 20. April 1532 als sein Todestag angegeben ist. Vgl. 8.98 Anm.6. °) Lukas 
Edemberger, Theolog, tüchtiger Musiker und Komponist, seit 1528 Präzeptor des Herzogs 
Johann Ernst, später Professor der hebräischen Sprache in Wittenberg. G. Kawerau, 
Agricola. 36. '°) Der junge Zinck lag krank, Anm.8. *‘) Ror.: Mjagister Leonardus 
Baier contionator zu Guben. Vgl. Nr. 1410. 12) Ror. a. R.: Koferik. Gemeint ist wohl 
Jakob von Köckritz auf Elsterwerda, der Pfaffenfeind genannt. Die Köckritze in der 
Lausitz führten um 1500 mit Bischof Johann VI. von Meißen eine wilde Fehde, deren 
Grausamkeiten die Sage gewiß noch greller ausgemalt hat. D. v. Köckritz, Gesch. des 
Geschlechtes von Köckritz (1895), 181f.; Ch. G. Hoffmann, Scriptores rerum Lusaticarum 


(1719) 1,411. n 
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qui habuit uxorem secum equitantem et ferentem arma, et! is habuit ein 
Pater noster de testieulis sacerdotum, quod portavit in collo. — Respondit 
Doctor2: Est erudelis vindieta in sexum, non in personam; man? folt jie 
gefangen haben und gejchaßt, non sie tractare.* 

Ror. Bos. q. 248, 45. 


1434. (Schlag. 201; Clm. 943, 192®) Djoetor® Mjartinus®: Wenn die 
jungfrauen vnd jungen gejellen? rent? aneinander abfingen und da3® erlich 
mitt gefang vnd geperden zu gehet, jo ift e3 officium humanitatis, da® mir 
tool gefelt. 

Ror. Bos. q. 248, 45. 


1435. (Schlag. 202; Clm. 943, 192?) Deliciae rusticorum. Ubi 
Djoetori Mjartino offerebantur?° pulli gallinacei, dixit ad Hausmanum et ad 
me!: Hiec videtis delicias rusticorum, quas tamen non agnoscunt, neque pro 
his gratias Deo agunt. 

Ror. Bos. q. 24, 45. 

FB. 1,225 (4,24) Undanktbarteit. (A. 73; St. 254b; 8. 236) Da junge Hühner 
auf den Tifch gebraten wurden fürgetragen, fprah D. Martinus Luther zu Magifter Nicolao 


Hausmann: „Da jehet ihr der Bauern Schäße und Luft, die fie doch nicht erkennen, daß fie 
von Gott fommen und gegeben werden, danken ihm auch nicht dafür.“ 


1436. (Schlag. 203; Clm. 943, 192®) De infirmo Luthero.!? Deinde 
dixit: Ich bin jo Frandh! Aber mir glaubts niemant, bi3 ich ein mal die 
genge gehe mit den andern. Nun, lieber Herr Gott, du Haft mich gefund 
gehabt, du mußt mid) aud) Trand haben; sieut dieunt mulieres ad maritos: 
Haftu mich jungth gehabt, jo Hab mich auch) alt. 


143%. (Schlag. 204; Clm. 943, 192’) Caseus oculatus. Interim fere- 
bant ad prandium oculatum caseum; dixit13: Der fe ift zu Coln!* in padt?> 
geiwejen; er hatt vill jchiwat3 Yocher. 1° 

Ror. Bos. q. 24s, 45b, 


1438. (Schlag. 205; Clm. 943, 192») Deinde 1” accepit infantem, quem 
vidit permerdantem 1%; dixit: Die leutt verdienen auch ir ejjen und trinden 





1) Ror.: — et. 2) Ror.: Doctor hoc audiens dixit. ®) Ror.: ex. 4) Ror.: 
non tam immaniter tractare. 5) Ohne Überschrift. ®) Ror.: — Doctor Martinus. 
7) Ror.: Wenn junge gefellen und jungfrawen. 8) Neigentänze, Grimm 5, 2055. 9) Ror.: 
+ e. 10) Ror.: Ubi Doctori afferebantur. 11) Ror.: dixit ad Nicoljaum Hausman. 
Auch Aurifaber nennt Schlaginhaufen nicht. 12) Über Luthers Gesundheitszustand im 
Frühjahr 1532 vgl. Nr. 1456 und 1463. 18) Ror.: In mensa ponebatur caseus oculatus. 
Quo viso dixit. 14) Luther ist in Köln gewesen. 15) Ror.: im babe. 16) Text: 
ihtwais weher; Ror. hat wohl das Richtige: jchtweislocher. 17) Ohne Absatz und ohne 
Überschrift. 18) Ror.: infantem non purgatum, 
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mit joheifjen, Jaichen, Heulen vnd fchreien gleich wie wir! mit unjern gutten 
werehen den himel. 

Ror. Bos. q. 248, 45b, 

FB. 2, 213 (14,18) Womit Kinderlin ihr Brot verdienen. (A. 202b; St. 206; 
S. 194») Doctor Mart. Luther nahm fein Kindlin, das fich verunreiniget hatte, und fpradh: 
„Dieje Leute verdienen auch ihr Ejfen und Trinken mit Scheifen, Weinen und Heulen wie wir 


mit unfern guten Werfen den Himmel!" Und? fagte bald drauf: „Das ließ die Welt gejchehen, 
daß wir predigten und gäben Geld dazu!“ 


1439. (Schlag. 206; Clin. 943, 192°) Das3 Vie die welt gefchehen, das 
twir predigten vnd (Clm. 943, 193) geben in* gelt darzu. 
Ror. Bos. q. 24s, 45b, 


1440. (Schlag. 207; Clm. 943, 193) Dux Bauariae. Quidam_dixit, 
quomodo dux Bauariae® incarceraverat mulierem quandam, quae adeo con- 
stans fuit, quod coactus est princeps abire et eam interim ® liberam per- 
mittere.” — Respondit Doctor®: Quando mulieres incipiunt, sunt bis viri, 

Ror. Bos. q. 24s, 45b, 


1441. (Schlag. 208; Clm. 943,193) De cane saltante, Quidam 
Pragae crematus, quod canem docuit saltare per arculum in nomine Lutheri: 
Ei, wie ift e3° vnfer Herr ein munderlicher Gott! 


1442. (Schlag. 209; Clm. 943, 198) Mors Lutheri. Wenn ic) ftirb?°, 
jo will ich ein geift werden, die bifchofen, pfaffen, die gottlofen mund) !! alfo 
zu plagen, da3 fie mer mit eim geftorben Zuthero 1? follen zujhaffen haben 
den vor mit taujent lebendigen. 

Ror. Bos. q. 24s, 45b, 


1443. (Schlag. 210; Clm. 943,193) Lutherus anathema. Der papft 
hatt mic) in pan gethan, und !® find!“ Hab ich!5 mol zugenomen an leib und 
feel; jo hab ich in wider in ban than, aber meiner ift fterefher den feiner, 
ipse enim deecrescit et marceseit, joll!® nod) vollent!? zu poden gehen. 

Ror. Bos. q. 24s, 45b, 


1444. (Schlag. 211; Clm. 943, 1938) Ferdinandus. Deinde dixerunt 


1) Ror.: mit jcheißen, weinen und heulen wie wir alten. 2) Das Folgende in Auri- 
fabers Übersetzung ist Nr. 1439. ») Ohne Absatz an Nr. 1438 angehängt. Ror.: Post 
subiciebat: Das usw. Aurifabers Text siehe unter Nr. 1438. 4) Ror.: — in. 5) Wil- 
helm IV. von Bayern, zu München, 1493—1550. *) Preger vermutet: iterum. 7) Preger: 
(dimittere?). °) Bor. setzt erst hier ein: Mulieres piae et in doctrina vera confirmatae 
robustiores sunt viris. 9) Nicht ganz deutlich; Preger: — ®. 10) Ror.: fterbe; über 
die Form ftirb vgl. Franke 210; $ 240,1 und 211; $ 241,1. 11) Ror.: Die gottlojen 
munche, pfaffen, bijchoue. 12) Ror.: mit dem verftorben Luther. 13) Ror.: — und. 
14) Ror.: Sint ber zeit. 15) Ror.: + Gott lob. 16) Ror.: vnd jol. ın) Ror.: + gar. 
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de sanguine, quem effudit Ferdinandus cum anabaptistis, deque constantia 
illorum, et interrogavit Petrus Vellerus, num ! etiam salvarentur?? Respon- 
30).3,18 dit Doctor: Nos iudicamus secundum euangelium: Qui huic? non credit®, 
(Clm. 943, 193%) ille non potest salvari. Ideo oportet nos certos esse?, 
quod ipsi errant etc. Sed Deus potest extra regulam praescriptam ® facere, 
Nos vero non possumus aliter iudicare.” 
Ror. Bos. q. 248, 45b. 
FB. 3, 406 (37,100) Ob die Wiedertäufer auch jelig werden? (A.408b; St. 328; 
8.3015) Da einer fagte, %. hätte viel Wiedertäufer Laffen töbten, und wie beftändig und freudig 
fie geftorben wären, fragte Peter Weller D. Martinum: „„Ob fie aud, felig würden ?“* Darauf 
3oh. 3,18 |prad) er: „Wir richten und urtheiln nach dem Euangelio: „„Wer nicht gläubt, der ift jchon 
gerichtet !"" Darum müfjen wir gewiß jeyn, daß fie irren und verdammt find. Wiervol Gott 
Tann außer der furgefchriedenen Regel etivas thun, welche uns aber verborgen ifl. Darum 
folfen wir nach dem Wort und offenbarten Willen Gottes aus der Schrift urtheilen und teiter 
nicht fragen noch grübeln, jondern- e8 dabey bleiben Lafjen und zu Frieden jeyn.” 


1445. (Schlag. 212; Clm. 943, 193?) Qyerela contionatorum. Die 
weltt will vnS armen predigern nimmer? glauben. Wenn wir aber gelt 
hetten? tie die papiften, jo wolten wir die welt? Teichtlich befern!!; meil 
toir aber arm!? fein, fo haben wir fein anjehn. 

Ror. Bos. q. 248, 45b, 

FB. 2,423 (22,120) Prediger und Lehrer werden veradht. (A. 270; St. 267; 
S.247b) „Die Welt will und armen Predigern”, jprach Doct. Mart. Luther, „nu fort mehr 
nicht gläuben. Wenn wir aber Geld hätten und reich wären wie die Papiften, jo wollten wir 
fie Veichtlich befehren; weil wir aber arm find und fein Anjehen haben, verachten fie ung.“ 

1. Mofe 27,28 1446. (Schlag. 213; Clm. 943, 193®) Det !? tibi Deus de rore coeli et 
de pinguedine terrae!*, fagten die mund, wen andere wolten wandern: Gott 
geb dir oben regen, unden dreh gnug. 

Ror. Bos. q. 245, 45b a.R. 


1447, (Schlag. 214; Clm. 943, 193) Anfchlaifen !5 die beume ift am 
beiten, wen e3 im legten virtl dem mond am negjten ift. Djoctor Mjartinus.!® 





!) Text: eum; Preger: eum (an), aber eum ist wohl verlesen aus num. 2) Ror. 
bis hierher: Quidam dicebat Ferdjinandum multos anab,aptistas condemnasse ad mortem 
et mira dicebat de ipsorum constantia. Hic Petrus Wyellerus interrogavit Djoctorem, 
num salvarentur? ®) Ror.: — huic. *) Ror. fährt fort: iam iudicatus est. 
5) Ror. fährt fort: eos errare et damnari. ®) Ror.: + aliquid. 7) Ror.: Nos vero 
iuxta verbum iudicamus. ®) Ror.: nu fort mher nicht. ®) Ror.: + vnd reich iweren. 
10) Ror.: — die welt; + fie. 11) Text: petern; Preger vermutet: betören, aber Ror. 
hat: beferen; vgl. Aurifaber, der an allen Stellen mit Ror. übereinstimmt. 12) Ror. 
fährt fort: find vnd fein anjehen haben, verachten fie vn2. 13) Ohne Absatz. 14, Ror. 
fährt fort: dixerunt monachi ad illos, qui peregre ituri erant: Von oben regen, von unten 
drecdih8 genug. 15) Ohne Absatz. Anfchlaifen = propfen, vgl. Nr. 1555: jchlaiffreiß. Rörer 
scheint das sehr seltene Wort nicht verstanden zu haben und hat deshalb das kleine Stück 
ganz weggelassen. 1) Luther hatte seine Kenntnisse im Gartenbau wohl von Ern Hein- 
rich. De Wette 3, 164; Enders 6, 29, 
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i 1448. (Schlag. 215; Clm. 943, 193%) Zwickauiani. Gott gebe, wen 
die bon Htoichau die ja) gank hingelegt haben und gedenden gank! gutter 
ding zu fein, das fie fidh niderlegen und fterben alle dahin, die der fach? 
vrjacher jein.? — Aseripsit Turjbieida ipso vivente factum esse; omnes 
enim novit. 


Ror. Bos. q. 24s, 45b, 


1449. (Schlag. 216; Clm. 943,193®) Doctorissam* ftah was in der 
leiten, da jchreit fie laut auf: Aue Maria! — Dieit Doctor: Warumb hebjtu 
nit pilih am ende an, den anruffen, den am anfang? Wer nicht Jejus 
CHriftus auch ein troftlicher auruffer?> 


1450. (Schlag. 217; Clm. 943, 194) Testimonium® meum fol ja mehr 
gelten den des Zivingl” uns; den ich altveg alle mir verzeich und lob non me 
ipsum. Ipsi vero se ipsos tantum laudant et sua. 


1451. (Schlag. 218; Clm. 943, 194) De Zwinglio.? Zwinglius hatt 
da3 jchivert gezogen’, darumb Hatt!! man im aud) den Ion geben, quia 


Christus dieit: Qui gladium aceipit!!, gladio peribit. Hatt in Gott jelig Matis.as,s2 


gemacht, jo hatt er3 extra regulam gethan. 
Ror. Bos. q. 248, 46. 


1452. (Schlag. 219; Clm. 943, 194) Ein? fifeh ift im Niderland blieben, 
daraus hatt man 300 thunnen fet? genomen, vnd ift fibentig jehritt lang 
geiwejen. 313 ift fein vertwegner vold auf erden den nautae in mari. Djoctor 
Mjartinus Ljutherus.1* 


Ror. Bos. q. 24, 46. 


1453. (Schlag. 220; Clm. 943, 194) Norinbergenses!# metuunt con- 
fessionem, alias libenter!® fierent pap|istae. 


Ror. Bos. q. 24, 46. 


1454. (Schlag. 221; Clm. 943,194) Djoetor!? Ljutherus: Arof Hebraice, 
dnziner. 


1) Ror.: gar. 2) Ror.: bie biejer fachen. 3) Ror. fährt fort, gewiß ursprüng- 
licher: Hoc etiam factum est me vivente; novi eos omnes. 4) Ohme Absatz. 5) Preger: 
ein troftlich anrufen. Aber es steht da: anruffer, und die Endung ex in teoftlicher ist in der 
gewöhnlichen Art durch einen rückwärts gezogenen Bogen angedeutet. ®) Ohme Absatz. 
?) Text: Bing. ®) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 220. ®) Ror.: gezudt. 
16) Ror. fährt fort: ex jeinen lohn empfangen iuxta illud usw. 11) Ror.: acceperit. 
12) Ohme Überschrift. '®) Bor. setzt erst hier ein. **) Ror.: — D.M.L. '#) Ohne 
Absatz mit dem vorigen verbunden. 16) Ror. fährt fort: redirent ad pristinum (?) eb 
fierent papıistae. 7) Ohne Absatz mit dem Vorigen verbunden, 
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1455. (Schlag. 222; Clm. 943, 194) Tempore pestis. Jn der peftileng 
hie, da! twolt Ehein pauer fein? Holt, ayer, Butter, feß, korır etc. und nichta® 
hexein bringen.* Das war zuuil! Wir muften Ieiden pestem, famem darzu. 
Wenn fie e85 aber drauffen hetten, da handleten fie herein, vnd wir® muftens” 
von inen aufflejen. 

Ror. Bos. q. 248, 46b. 


FB.1,225 (4,25) Ein anders. (A. 73; St. 255; 8.2366) „In der Peftilenz hie wollte 
fein Bauer Holz, Eier, Butter, Käfe, Korn zc. herein führen, da mußten wir fur eine Plage 
ztoo leiden, al3 Peftilenz und Hunger; wenn fie e3 aber draußen hatten, mußten wird von 
ihnen auflefen.“ 


1456. (Schlag. 223; Clm. 943, 194) Mors Lutheri. cd terde ein 
mal dahin gehen, ehe ic) umb fie.” — Respondit Philippus: Ei, lieber Herr 
Doctor, Gott wirt helfen, das e8 (Clm. 943, 194®) befjer wirt werden.” — 
Respondit Doctor: Bnjer Herr Gott hatt mer zufdjaffen, das er dendht, wie 
er mich aufmweckhe, den ich, das ich forg, das! ich fterbe.!! 

Ror. Bos. q. 24®, 46. 


1457. (Schlag. 224; Clm. 943, 194) Divitiae Lutheri. $c bin reich, 
inquit Doctor. Mein!? Gott“ hat mir ein nonnen geben vnd drei Findlein 
darzu. Sch forg nicht vmb das!3, das ich jhuldig bin!*,; den wen mein 
Ketha Ichon das bezalet, jo wurd doc ein andere! fomen. 

Ror. Bos. q. 248, 46. 


1458. (Schlag. 225; Clm. 943, 194) Nux myristica. Michael Stiffl!° 
ihendht ein prior ein mal ein koftlic” mufcaten nuß. Gtiffl bis die erften 
auf, find kein fern drinnen, item!” 2., 3., non inveniens nuculeum abicit. 
Tandem post aliquot!® dies venit ad priorem, cui dixit: Wa3 habt ir mir 
fur ein nuß gejgidt??!? Hab ich doch Fein fern in fein funden. — Djoctor 
Mjartinus Ljutherus dixit. 


1459. (Schlag. 226; Clm. 943, 194) De bono opere?? Gchram, 


!) Ror.: — da. Preger verweist wohl richtig auf die Pest von 1527. 2) ERoyss 
— fein. 3) Ror.: — etc. vnd nicht®. *), Ror.: furen; Ror. fährt fort: Da muften wir 
fur eine plage zivo leiden, pestilentiam et famem. 5) scil. die Pest. %) Ror.: — da 
handleten ... wir. ”) Ror.: muften wirs. ®) Ror.: ehe ich mich verjehe. 9) Ror.: 
— erden. 10) Ror.: jorge, tie. 11) Über Luthers Gesundheitszustand vgl. Nr. 1436 
und 1463. 12) Text: M., also Myartinus; Preger: Martinus, aber es wird mit Rörer 


einzuseizen sein: Mein. 13) Ror.: nicht dafur. 14) Über Luthers Schulden vgl. 
E. Kroker, Katharina von Bora 97. 15) Ror: + (jchulde); Preger: anderer, aber es 
steht (abgekürzt) andere im Text, und es ist mit Rörer jchulde zu ergänzen. 10) Text: 


Stiff. Stiefel war Augustiner in Eßlingen gewesen. 17) Preger: iterum. 18) Preger: 
aliquos. 19) Preger: gejchentt. 20) Die Überschrift gehört auch zu Nr. 1460, das in 
der Handschrift mit Nr, 1459 ein Stück bildet, 
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Morig, Bart! Bogl Haben munderlich gejchaldht mit Chriftanno Golt- 
Ihmidt! mit den propheten. 


Ror. Bos. q. 245,46 a.R. 


1460. (Schlag. 227; Clm. 943, 194%) Multi? sunt, qui non sunt digni, 
ut faciant bonum opus. Magnum enim est? hominem dignum esse, ut faciat 
bonum opus. 

Ror. Bos. q. 248, 46. 


FB. 2, 206 (14, 5) Ein gut Werk thun. (A. 200d; St. 205; 8. 192) „Viel finds 
nicht twerth, daß fie ein einig gut Werk follten thun; und wahrlich, e3 ift ein Großes, daß ein 
Men würdig ift, daß er ein gut Werk thue.“ 


1461. (Schlag. 228; Clm. 943,194) De ducenda uxore. 63 tirt 
noch dahin fomen, da3 ein man mer den ein weib* wirt nehmen. — Res- 
pondit ipsa Doctorissa: Das glaub der Teufl! — Dixit Doctjor: Brjad), 
Ketha, ein mweib fan ein jar nur ein findt tragen, sed maritus seit plures 


generare. — Respondit Ketha: (Clm. 943, 195) Paulus dieit: Quilibet habeat 1. 8or. 7,2 


uxorem propriam. — Tune Doctor respondit: Propria, aber nicht ein einige; 
das ftet nicht in Paulo. — Sie longo tempore iocabatur Doctor, ita quod 
Doctorissa dicebat: Antequam ego patiar hoc, ego potius rursum ingrediar 
monasterium et relinquerem vos et pueros omnes. 


1462. (Schlag. 229; Clm. 943, 195) Bor’ zeitten haben® zu Rom vnd 
Serufalem die aller ehrlichiten vnnd groften leut gericht sontes.” 
Ror. Bos. q. 248, 46 und 46 a.R. 


1463. (Schlag. 230; Clm. 943, 195) Mors Lutheri. Mir jchmecfht 
fein effen noch® trinden mer. Ich bin fchon tode. Wen ich nur begraben 
tere! ® 

Ror. Bos. q. 248,46 a. R. 


1464. (Schlag. 231; Clm. 943, 195) De uxore mortua. Historiam 
hanc reeitavit Lucas pietor!° de quodam, cui erat mortua uxor Torgau. 


1) Über die Wittenbergischen Buchführer Christian Döring ( Goldschmidt), Christoph 
Schramm, Moritz Goltz und Barthel Vogel vgl. N. Müller, Die Wittenbg. Bewegung * 126 f. 
Anm. 2) Ohne Absatz; vgl. 8. 104 Anm. 20. s) Ror.: Multi sunt indigni, ut unum 
bonum opus faciant. Certe magnum est usw. Aurifaber hat Rörers Text vor sich gehabt. 
*) Text: das ein man ein weib; Preger schlägt vor: da3 ein man mer teib. 5) Ohne Absatz 
an das Vorige angeschlossen. °) Text (Preger): + die; auch Ror. 46: + die, aber ge- 
strichen, und es ist auch im Text störend, wie Pregers Mißverständnis beweist. 7) Ror. 46: 
Yeute die sontes gericht; Ror. 46 a. R. steht dasselbe nochmals lateinisch: Hierosojlymae et 
Romae honestissjimi ultjimo supplicio affecerunt sontes. ®) Ror.: und. ») Über 
Luthers Gesundheitszustand in dieser Zeit verweist Preger auf Luthers Briefe vom 2. April 


und 20. Mai1532. De Wette 4, 356 und 375. Vol. auch Nr. 1436 und 1456. 10) Kranach. 


106 SHohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Nr. 1465— 1469 


Ad quem vicinus veniens eum consolaturus de obitu uxoris dieens: Lieber 
herr nachtbar, e3 ift mir Ieydt, das euer frau geftorben ift. — Tune ille: 
Bnd wen e3 dir noch fo layd ift, jo ift fie dennoch geftorben. 

Cuidam quoque erat defunctus maritus. Alia mulier dixit consolando 
alteram: Dominus dabit tibi alium bonum maritum. — %a wann? 3 ift 
nubr in der marter wochen; e8 Khan nun vor oftern nichts draus werben. 


1465. (Schlag. 232; Clm. 943, 195) Wir! follen onfern Herr Gott nicht 
meitter (Clm. 943, 195°) fuchen, den er vn® beuolhen hatt. Dedit nobis 
verbum suum.? — Haec dixit Djoctor Mjartinus Ljutherus de praedesti- 
natione.? 


Ror. Bos. q. 248, 46. 


1466. (Schlag. 233; Clm. 943, 195®) Civitates. Bnjer Herr Gott thut 
mit den ftetten* wie ih mit einem alten zaun ftedhen, wan® ich fprih*: Ich 
toill dich außreiffen, und” wollen ein neuen® einjtechen. 

Ror. Bos. q. 248, 46. 


146%. (Schlag. 234; Clm. 943, 195%) Libri Macchjabeorum, 
Hestrae etc. Primus liber Machabeorum est bonus; libri reliqui nihil 
sunt. Quartus Hestrae? ift aud) fein; quadrat plane in nostra tempora. 


1468. (Schlag. 235; Clm. 943, 174®) Speculationes periculosae.!® 
Wann! ich mocht Hinder mir Yafjen, das ich mit hochitem vleis Lerne!?, 
man fol fich Hutten vor fpeculicn und allein Chriftum quamı simplieissime 1? 
ergreiffen, multum effecissem.1* 


*Nr, 257 extr. (VD. 117). — Ror. Bos. q. 24», 383b, 


1469. (Schlag. 236; Clm. 943, 174?) Aurea saecula. Iam sunt aurea 
saecula, quod ad doctrinam13 attinet. Theologia tam sublimis est!®, da8 ic) 


1) Text: Will. In der Handschrift bilden Nr. 1464 und 1465 ein Stück. 2) Ror.: 
-+ iuxta illud: Scrutemur voluntatem et essentiam Dei non secundum rationem nostram. 
3) Ror.: — Haec dixit ... praedestinatione. +) Preger verweist auf D. Langü Chron. 
Numburgensia bei Mencken, Script. 2, 78: 1532, 8. April suburbium in Nuemburg (Naum: 
burg) magnum funditus et totaliter combustum est intra tres horas. Vielleicht bezog sich 
Luthers Außerung auf dieses Unglück. 5) Ror.: wenn. °) Zur Form: \prich vgl. 
Franke 210, $ 240, 1 und 211, $ 241, 1. 7) Zu ergänzen ist, wie oft bei Luther: wir. 
®) Ror.: vnd einen nemwen. ®) Preger: Hesrae. 10) Aurifabers Übersetzung siehe unter 
S. 9 Anm. 8. 11) Ror.: Wenn. 12) ferne = lere; BRor.: lere. 18) Ror.: Chriftum 
proprilissime. 14) Text: — multum effecissem ; eryänzt nach Ror., dessen Text: multum 
efecissem sed (P) vielleicht multum effecissem etc. zu lesen ist. 15) Ror.: quod ad 
theologiam (theologiam gestr. und übergeschr.: doctrinam pietatis). !°) Ror.: Theologia 
ift hoch geftiegen (übergeschr.: tomen). 
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nicht Than denehen, da3 fie mocht hoher fomen. Wir fein cum iudicio! 
vber die patres, die taufent jar? vnd Yenger gejehriben haben. 
*Nr. 258 (VD. 1176). — Ror. Bos. q. 24, 383b, 


1470. (Schlag. 237; Clm. 943, 174®) Ingenium Italicum. Ingeniun 
Italicum, wen e3 geret, est excellens.® 

Laurentius Valla. Laurentius Ualla ift ein fromer man gewefen, 
purus, simplex, dexter, candidus. Plus fructus feeit#, quam omnes Itali 
unquam fecerunt. Ille vir® omnibus modis (Clm. 943, 175) voluit® con- 
sulere iuventuti Italicae” et cogitavit propagare literas. De libero arbitrio 
bene® disputavit. Is® coniunxit pietatem cum literis. 


*Nr. 259 (VD. 117b). — Ror. Bos. q. 245, 383, 


14%1. (Schlag. 238; Clm. 943,175) De Zwickauianis. Die von 
Ziwidhau wollen ire jach Hindurch furen wie herkog Georg, Exnft von 
Schonberg !° und fein grob badjanten. Da fan man recht verftehn lernen das 
euangejlium: De corde exeunt cogitationes!!, stultitia et hypocrisis, grobe Matt. 15, 19 
badjanten etiam. — Deinde dixit1? ad Doctorem Ionam: Domine Iona, id} will 
euch vnd Diominum13 Philippum fielen zu dem Mulpfort, ftat fchreiber!* 
vnd jchweiter Gutte!5 vnd bitten, da3!° e8 tollen Yafjen bleiben, do e3 der 
babjt, feifer und papiften lafjen bleiben und die Teufel; den fie haben mir 
noch nicht uil abgeiwonnen. 


1472. (Schlag. 239; Clm. 943,175) Christus adulter. &hrijtus ilt 
am erjten ein ebrecher worden oh. 4. bei dem brunn cum muliere, quia illi Ioh. 4, 27 
dicebant: Nemo!” significat1®, quid facit cum ea? Item cum Magdalena, 
item cum adultera Ioan. 8., die ex fo leicht dauon lies. Alfo mus der from Ion. 8, 11 
EhHriftug aud) am erjten ein ebrecher werden, ehe er ftarb. 


1473. (Schlag. 240; Clm. 948, 175) De luce. Omne sensibile !? excellens 
corrumpit sensum; al3 (Clm. 943, 175®) da8 Liecht ift2° gutt, wenn ich aber 
ziwen brennend ftro jchaub nehme und flieg?! eim vor die najen, jo verprant?? 
ic) im die augen. 

*Nr. 1900 (Rabe 13). — Ror. Bos. q. 245, 384. 


1) Ror.: Wir find Gott lob mit dem iudicio. ?) Ror.: die vor taufend jaren. 
3) Text: — est excellens; ergänzt nach Bor. % Ror.: Plus profuit (übergeschr.: 
fructus fecit). 5) Ror.: — Ile vir; + Voluit. 6) Ror.: — voluit. 7) Preger : 
Italiae. 8) Text: unde (abgekürzt), offenbar verlesen aus abgekürztem bene, wie Nr. 259 
und Ror. richtig haben. 9%) Ror.: + solus. 10) Ernst von Schönburg, vgl. Nr. 44. 
11) Preger: + etc. 12) Text: duzit. 18) Preger: Mjagistrum. 14) Stephan Roth. 
15) Wer ist die Schwester Gutte? 10) Zu ergänzen ist: fie. 17) So ist wohl zu lesen 
und nicht mit Preger: Nro. 18) Text undeutlich: Stat oder Scat; oder ist scit zu lesen? 
19) Ror.: Omnes sensile. 20) Ror,: — ill. 21) Zu ergänzen ist: fie. 2a), Ron: 


verbrent. 


Apg. 18, 95. 


2.Mofe 4,15 
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1474. (Schlag. 241; Clm. 943, 175) Zrrıeıxıa. Item de epiikia: Aves 
recta volant, ubi volunt, sed viator mu3 offt weit vmb ein berg vinbgehn 
oder zu einer brudhen, quia non potest aliter facere.! 

*Nr. 1901 (Rabe 14). 


1475. (Schlag. 242; Clm. 943,175®) Divitiae. Summae opes habent 
summas inopias. Ego sum dives?, licet non multum habeam, quia utor mea 
substantia; nihil curo, quomodo abscondam divitias meas. Cura servandarum 
pecuniarum est miserrima servitus. 


*Nr. 1902 (Rabe 15). — Bor. Bos. q. 248, 384. 


1476. (Schlag. 243; Clm. 943, 175®) Landgrauius. Ego laudo land- 
grauium 3, quod non consulit nos sicut prius, sed cogitat: Predig, Luther, fo 
till ich die weil jehen, das man die pferd jatle. 


1477. (Schlag. 244; Clm. 943,175®) Securitas mundi.* Post reve- 
lationem Antichristi fol die welt thun, mwa3 fie will; tunc debet venire 
Christus cum iudicio. 


Ror. Bos. q. 248, 384. 
1478. (Schlag. 245; Clm. 943, 175°) Papa. Papa cogitat: Non est? 


consultum credere uni monacho, qui vult® mihi omnia eripere. 
Papa non credit in Christum. Ego darem ambas manus, si tantum 
crederem in Christum Iesum, quantum papa credit nihil esse Christum. 


Ror. Bos. q. 248, 384. 


FB. 3, 244 (27,127) Des Bapft3 Glaub. (A. 356b; St. 354b; S. 325) „Der Papit 
gebentt: „„Sollte ich einem einzelen Mönche weichen, der mir meine Krone und Majeftät 
nehmen will? DO, da3 ift mir nicht zu rathen!”" Ah, ich gäbe meine beide Hände drüm, der 
ich doch nicht gern eine verlieren wollte, daß ich jo feite und gewiß fönnte an Ehriftum gläuben, 
tie er, der Papft, gläubt, dak ChHriftus Nichts fer!” 


1479. (Schlag. 246; Clm. 948, 175°) Discrimen inter Luthjerum 
et Paulum. Christus non dixit mihi sieut Paulo, ut irem” et praedicarem, 
et®: Ego ero tecum; nisi quod ego in Paulo legi tanguam exemplo. 


(Clm. 943,176) Vocatio Moysis. Mojen hatt Gott mufjen jechg mall 
heiffen gehen; vix tandem post multas excusationes ivit, cum dixit: Ego ero 


!) Vgl. E. Kroker im Archiv für Reformationsgeschichte 7 (1910), 89. 2) Ror. 
fährt fort: etsi non multum habeo, et utor liberaliter fortunis meis. Non recondam 
opes. Cura augendae et asservandae pecuniae est miserrima servitus. °®) Philipp 
von Hessen. *) Ror. abweichend: Post revelatum Antichristum wird die welt thun, 
tva3 fie will, et degenerabit prorsus in Epicurismum, non credens esse Deum. Tum non 
longe aberit dies iudicii. 5) Ror.: esse. °) Ror. fährt fort: mihi coronam et 
maiestatem auferre. ch gebe meine beide hende drumb, der ich doc eine nicht gern ber 
lieren wolt, das ich fo feft und gewis Eonde an Chriftum gleuben, wie er gleubt, das Chriftug 
nidhtz jey. ?) Ror.: surgerem. ®) Text: — et; ergänzt nach Ror. 
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tecum. ch toolt aber die juriften nehmen ond twolt unfern Herr Gott realiter 
condemnirn, quia Mosi non servavit promissa. Sie in euangjelio dieit!: Fit matt. 11,9 
invenietis requiem animabus vestris; contrarium? videmus in Joanne 3 
Baptista*, in Christo, in martyribus. Cum iuristis wer3 verlorn, wen fie 
nad) iren canonibus procedirten. — Cuncta post Iubilate® a coena Djoetor 
Mjartinus ad Philippum. 

Ror. Bos. q. 248, 384. 

FB. 2, 368 (22,7) Bom Beruf Mofi. (A. 252»; St. 272, 8. 251d) „Chriftus hat 
zu mir nicht gejagt wie zu Paulo, daß ich aufftünde und predigte, und ich will mit dir fein; 
denn daß ichd im Paulo gelefen Habe, wie ein Exrempel. Mojen hat Gott müfjen fech3mal Apg. 9, 6 
heißen gehen, und zu legt ift er faum nad) vielen Entjchüldigungen gangen, da Gott zu ihm 
fagte: Sch will bei dir jein. 2.Moje4,15 


Sch wollte aber die Zuriften zum Beiftand und Rath nehmen und unfern Heren Gott 
realiter frei und ftrad3 verklagen, denn er hat Mofe nicht gehalten, was ex verheißen und 
zugejagt hat. Alfo tröftet er im Euangelio, da er jpriht: „„Und ihr werdet Ruge finden für Matth. 11,29 
eure Seelen.“" Aber da3 Widerjpiel fehen wir an Johanne dem Täufer, an feinem Liebften 
Sohne ChHrifto und allen Heiligen, Märtyrern und rechten Chriften. Nach der Juriften Sentenz 
und Ürtheil, die nach ihren Canonichen und Decreten procediren und fprechen, jo hätte er weit 
verloren.“ | 


1480. (Schlag. 247; Clm. 943, 176) Theologia et astrologia. Theo- 
logia promittit bona, astrologia infert mala. — Nam Djominus Philipjpus 
dicebat, quod in Iunio et Iulio aliqua coniunctio futura esset mala.® 


1481. (Schlag. 248; Clm. 943,176) Confessio Augustana. Der 
reichtag zu Augfpurg ift mit feinem geltt nicht” zu bezalen propter con- 
fessionem fidei et verbi Dei factam a nobis®; den da haben fie befent?, 
da3 vnjer confelfion recht jei und mare.!° 

Ror. Bos. q. 248, 384 b. 


FB. 4, 353 (55, 38) Ein Ander3. (A.521; St.310b; 8.285) „Der Reichstag zu 
Augsburg ift mit feinem Gelde zu bezahlen, um bes Belenntniß des Glauben? und de Worts 
Gottes willen, jo von den Unjeren da gethan ift; denn da haben die Widerfacher bekennen 
müffen, daß unjere Confeffio recht und wahr jey.“ 


1482. (Schlag. 249; Clm. 943,176) Vaticinium de Luthero. Nun 
Yaß die papiften gehen! Post quatuor!! annos wurden fie Lutherum vd 
Philippum zehn !2 eln aus der erden graben; e8 twirdt aber aus fein. 


1) Ror.: consolatur dicens. 2) Ror.: sed contrarium. s) Ror.: — loanne. 
“) Ror. fährt fort: Filio unigenito, in omnibus martyribus et piis. Nad) der juriften 
fenteng, nach iren canonibus procedirn, hette er weit verloren etc. 5) Jubilate ist der 


21. April 1532. ®) Preger verweist auf Melanchthons Brief an Camerarius vom 24. Jumi 
1532, Corp. Ref. 2,598. Unsre Rede fällt aber in den April 1532. 7) Ror.: — nid. 
8) Ror.: a nostris. ») Ror.: denn da haben adversarii befennen mufjen. 10) Ror.: war. 
11) Text: 4. ı2) Text: X, 
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1483. (Schlag. 250; Clm. 943, 176) Libellus contra Lutherum.! 
Filius Dauidis Groti afferebat ein jhendlich Yefter (Clm. 943, 176») buchlein 
contra Djoctorem Martjinum; ad quem dixit Doctor: Das budhlin ift mir 
Yieber, den wan man mir ein pecher voller gulden? jchendhet. 

Ror. Bos. q. 24®, 384 b, 


1484. (Schlag. 251; Clm. 943, 176°) Lutheri troß. Welder? fi) in 
illo casu mit mir aufflehnet* ond toll nicht weichen, der foll und muß ver- 
Yon fein, den in dem casu muß id) recht pehalten®, quia mea causa est 
causa Dei et eius verbum; ergo die datwider fein, muffen die geng gen.” 
Darumb druß ich alfo fafte. E3 foll mich au) feiner vbertrogen, weil ih 
(eb, ob Gott will. Ich Hab mein leben dran gefeßt, und ich® will drumb*® 
fterben. Darumb der!‘ fi} wider mich jet, der muß zu drummern'' gen, 
e3 fei den fein Gott nicht, twie wir teglich erfaren von den jehwermern. bt 
ift Ihachius 1? auch) dahin. 

Ror. Bos. q. 248, 384b, 


1485. (Schlag. 252; Clm. 943, 176°) Papistarum praetextus.1? Nos 
volumus pati, modo!* ipsi negent Christum, sed interim praetexunt se 
christianos et volunt tamen Christum persequi!? nobis; da3 tollen wir nicht 
Yeiden !6, und jolt3 alles zu drummern gehen. Wir tollen in e8 jagen. 

Ror. Bos. q. 248, 384b, 

FB. 4, 14 (39, 138) Heimlie Feinde des Euangelii, faljhe Brüder. 
(A. 421b; St. 324; 8.2976) „Wir wollen und jollens nicht leiden, daß ung mit Füßen treten 





!) Ror.: Quidam afferebat ipsi Doctjori ein johendlich Iefterbüchlin wider in gejchrieben; 
quo obiter perlustrato dixit: Diß budhlin ift mir lieber, denn wenn mir einer ein becher 
voller taler jchendet. Bor. fügt ohme Absatz Nr. 1484 an. Luther spricht wohl von Paul 
Amnicola (Bachmann), Ein Schnuptuchlin auff Luthers Geifer, datiert Dresden, 15. Febr. 

1532. Vgl. O. Clemen im N. Arch. f. Sächs. Gesch. 26 (1905), 38. ?°) Text: fl. °) Bor. 
zieht Nr. 1483 und 1484 in ein Stück zusammen. *) Text: auffdrinet, wofür Preger auff- 
dringet vorschlägt; wir setzen die Lesart von Ror. in den Text. 5) Ror.: wil. ©) -Ror. 
fährt fort: Denn mein fach ift Gottes fadh. Non ergo contra me pugnant, sed contra 
Deum seu potius verbum eius, quod manebit in aeternum. Drumb die jich damwider jegen, 
muffen die genge gehen. Darumb troße ich jo faft usw. 7) Nicht (des Kampfes), wie 
Preger in den Text einschiebt, sondern bie Gänge gehen — untergehen, fterben ; vgl. Nr. 1436. 
°®) Ror.: — id). ®) Ror.: druber. 10%) Ror.: Drumb wer. ı1) Ror. unter: zu 
drummern gestr. fterben. !?2) Über den Zwinglianer Hartmann Ibach vgl. Enders 5, 104, 
Anm. 3. 13) Unsre Handschrift kürzt; Ror. hat in Übereinstimmung mit Aurifabers 
Übersetzung folgenden Text: Non volumus pati, ut conculcent illi oceulti hostes euangelii 
et persecutores nostri, qui volunt tamen perhiberi fratres, modo ipsi fateantur se tales 
esse, quales re vera sunt, hoc est, hostes esse Christi et verbi eius. Sed hoc non 
faciunt, immo gloriantur se esse amatores pietatis, cum tamen vere oderint Christum 
et occulte persequantur eum et verbum ipsius. Da3 wollen wir nicht leiden, jolts auch 
druber zu drummern gehn, und wollen inen e8 burr er auß (Text: auch) jagen vnd fein blat 
fur3 maul nemen. 14) Preger: modi. 15) Preger: + (in); aber nobis ist der Dativ. 
*') Text: wider; mit Preger nach den Parallelen korrigiert. 
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tollen die heimlichen Feinde de3 Euangelii und unfere Derfolger, die doc) wollen fere Brüder 
genannt jeyn; e& jey denn Sache, daß fie befennen, fie jeyn folche Leute, wie fie denn in Wahr: 
heit find, das ift, Feinde CHrifti und feines MWorts. Aber das thun fie nicht, ja rühmen, fie 
jeyn Liebhaber Gottes Wort und Tehren techtfchaffen, und gleichtvol verfolgen fie ihn und fein 
Wort Heimlih. Das wollen wir nicht leiden, follts aud) drüber zu Trümmern gehen, und 
twollens ihnen dürr heraus jagen und fein Blatt furs Maul nehmen.“ 


1486. (Schlag. 253; Clm. 943, 176) Error. Erroris mater aequivocatio 


semper.! 


1487. (Schlag. 254; Clm. 943, 177) Hertog Georg verfurt die 
bifchof. Wirt nicht Herkog Gjeorg die bifchouen vnd die geiftlichen Hin ein 
furen in den jchlam, das fie? niemandt wirt Tonnen heraus bringen, fo wil 
ih nicht? meh* Myjartinus Luthjer heifjen. 


1488. (Schlag. 255; Clm. 943,177) Reverentia euangelica.® Timore 
et reverentia Dei omnia fieri et agi, res euangelica, tandem superbire et 
perstare constanter in illo Dei honore® und ich nicht dauon Yafjen beifjen. 

Ror. Bos. q. 243, 384, 


FB. 2,422 (22,116) D.M. 2. Bermahnung an die Prediger. (A. 269; St. 273; 
8. 252b) „Lafjet ung, Lieben Heren und Brüder, unferd Amts in Gottesfurcht und Ehrerbietung 
mit treuem Fleiß warten, das ift die Lehre de Euangelii den Zuhörern in Demuth, Gottes- 
furcht und in Anrufung fürtragen. Darnac) Laffet uns Hoffärtig fein in Gott, deß diefe Sache 
ift, und in jolcher Furcht Gottes und Ehre bejtändig bleiben und uns nichts davon beißen und 
reißen lafjen.“ 


1489. (Schlag. 256; Clm. 943,177) Hiertog Georgen furnemen. 
Hıerhog Georg hebt alles an, quod non vult contemni, sed metui. Aber 
ter fein vornehmen zu der ehr Gottes”, er mwurdt3 uil ander3 anfahen. 

Ror. Bos. q. 248, 44 und 385. 


1490. (Schlag. 257; Clm. 943,177) De fide Lutheri. Deinde abiüit 
Djoctor Ionas. Tunc volui ei valedicere; nolebat me dimittere dieens: Sr 
feit der negfte nacdhtbar ®, Eompt noch wol heim. 

Deinde dixit: 3? bin mir jelbjt feind, quod non possum ex corde!" 
credere articulum remissjionis peccatorum. Sed Dauid et alii!! haben aud) 





1) Luther hat dies Wort öfter angewendet; es bildet 2. B. den Schluß des langen 
Stücks Nr. 723. 2) Text: — fie; ergänzt mit Preger. ®) Text: — nicht. #) Siehe 
Grimm 6, 1864. 5) Auch in diesem Stück kürzt unsre Handschrift den Text ın unerträg- 
licher Weise; Ror. hat in Übereinstimmung mit -Aurifaber: In timore et reverentia Dei 
faciamus officium nostrum, hoc est, tradamus doctrinam euangelii auditoribus in humi- 
litate animi et timore Dei ac invocatione. Postea superbimus in Deo, cuius causa est. 
Et constanter perseveremus in illo Dei timore et honore, vnd laffen vn3 nichts dauon beiffen. 
6) Preger: in illo (in) Dei honorem, aber es steht honore da, und der Text ist in Ord- 
nung. 7) Ror. 385: zu Gottes ehre; Ror. 44 wie im Text. 8) Schlaginhaufen wohnte 
wohl in einem Nebenhaus des Schwarzen Klosters, vgl. 5.30 Anm. 9. ») Ror. setzt 
erst hier ein. 10) Ror.: — ex corde; -- firmiter et certo. 11) Ror.: Aber Dauid 
vnd andere. 
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uil herken Veidt gehabt mit der und andern tentationibus !, nemlid) mit der 
fonnderlich, daß er wirtt gedacht haben secundum carnem: Meinitu, jeifts 
allein, quem elegerit Deus? Nimirum etiam gentes sapientes sunt filii Dei. 


».67 Do Dauid den verjch hatt gemacht: Lavabo per singulas noctes lectum 


(Clm. 948,177®) meum ete. Paulus propter hoc solum scandalum seripsit 
epistolam ad Romjanos, quod Deus non tantum Deus esset” Iudaeorum, sed 
et gentium ®, et quod omnibus credentibus in Christum* bene velit. Halt 
dich nur an den® Chriftum; extra Christum ® non est cognitio? Dei.* 
Praedestinatio. Ego semel conquerebar? de sublimitate praedesti- 
nationis Staupitio meo. Respondit mihi: In vulneribus Christi intelligitur 
praedestinatio et invenitur, non alibi, quia scriptum est: Hunc audite. Der 


Math. 17,5 Bater ift zu hoch, sed dixit Pater: Ego dabo!? viam veniendi ad me, nempe 


Christum. Ite!!, credite, hengt euch an den Chriftum!?, jo wirts ji? 
twol finden, quis sim, suo tempore.1* Das thun wir nicht, ideo Deus est 
nobis incomprehensibilis, incogitabilis; er wirt nicht begriffen, er will ungefaft 
fein extra Christum. Vultis?? nunc!® scire, quare multi damnentur? Ideo!”, 
quia non audiunt, quid Christus dicat!® et doceat de Patre. Bnd!? bei dem 


Chrifto jolt ir finden, was, wer ich bin, und wa3 ich haben will; jonjt jolt 2°. 


i13 im?! himel vnd erden nicht finden. 

Vado ad Patrem. Turca, papa??, impii schwermerii non volunt per 
Christum ascendere ad Patrem, ideo?? non possunt comprehendere Patrem. 
Si vero Christum comprehenderitis, jo till ic) Vatter fein, und fol gewiß 
fein: Alles, was difer Son Chriftus jagt und verfprit, das ift ja und 
amen; ich will in nicht Laflen an Yugen jtehen. 

Ror. Bos. q. 24, 385. 


FB. 1, 389 (7, 120) Außer Chrifto joll man nit an Gott gedenken. 
(A. 126; St. 40b; 8. 39b) „Man fol an feinen andern Gott gedenken denn an Chriftum, von 


Matty.17,5 welchem der Vater gezeuget hat: „„Diejen jollt ihr Hören.“* Der Gott, der durch Ehriftus 


Mund nicht vedet, der ift nicht Gott. 


ı) Ror fährt fort: jonderlich aber mit der: Er wird gedacht (haben) secundum carnem: 
Meinftu, du feilt (Text: jeid) e8 allein, den Gott erwelet? Nonne etiam sapientes ethnici 


®i.ssunt Deo accepti? Certe magnas tentationes habuit, ut testantur psalmi: Turbata 


sunt ossa mea; sana animam meam, quia peccavi tibi; corrosa est facies ete. Paulus 


propter unum hoc scandalum usw. 2) Ror.: — Deus esset. ®) Ror. fährt fort: 
Deus sit, hoc est, quod omnibus usw. *) Ror.: + propitius sit ac. 5) Ror.: 
— den. 6, Ror.: extra eum enim. ?) Ror.: agnitio. 8) Ror.: + et salus. 
®») Ror.: Ego, inquit, semel querebar. 10%) Ror. unter dabo untergeschr.: monstrabo. 
11) Ror. wohl besser: In hunc. 12) Ror.: an in. 13) Preger: wirt fich3; hier hat Bor. 
übergeschr.: suo tempore. 14) Ror.: — suo tempore. 2) Ror.:.Vis. 16) Ror.: 


—+- causam. 17) Ror.: — Ideo. 18) Ror.: loquatur. 19) Ror.: — Bnd. 20 Ror.: 
werdet. 2!) Ror.: in. *2) Ror. fährt fort: omnes impii et fanatiei. 23) Ror. führt 
fort: ignorant, quae sit eius essentialis voluntas. Si (Text: ©o) vero credideritis in 
Filium, quem misi, jo twil ic) Vater fein, und fol gewis war vnd amen fein alles, was diefer 
Son jagt vnd verheiffet. Ich will in nicht Kafjen an Iugen ftehen. 
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Im Sübenthum wollt Gott nirgend denn bei dem Gnadenftuhl exhören, Exod. am 25.,9. Mofe25,22 
aljo will er noch Niemand hören denn durch Chriftum. Wie aber der mehrer Theil der Züden 
nach dem Gnadenftuhl nicht fragten, jondern hin und wieder liefen, hie und da auf den hohen 
Bergen und Hügeln oder unter den grünen Bäumen räucherten und Gott an mandherlei Orten 
juchten eind Theils auch aus großer Andacht ihre Söhne und Töchter Gott — ja, dem Teufel, 
wie der 106. Pfalm jaget — zu Ehren und ihm damit zu dienen, opferten und fchlachteten: Pf. 106,37 
eben jo gehet e8 im Chriftentgum auch zu; der große Haufe gehet in feinen Gedanken und 
fleifhlicher Andacht erfoffen dahin, einer jucht Gott zu ©. Jacob, der ander zu Rom, der dritte 
im Klofter und jo fort an. Das heißet der Prophet Ejaiad am 53. in der Irre gehen und Yel. 53, 6 
auf jeine eigene jelbserwählete, nicht auf Gottes Wege jehen. Denn wer außer Chrifto Gott 
juchet, der wird ihn nimmermehr finden, er nehme ihm für und thue, was er wolle. Wer fid 


nad diefem Wort Chrüti, „„ Niemand kömmet zum Vater denn durch mich““ nicht richt, der Ioh.14, 6 
ift eivig verloren.“ 


(A. 126b; St. 239; S. 2230) E3 fagete Doctor Martinus Luther ein ander Mal, daf 
man außer Chrifto Gott nicht erkennen Zönnte, und fprah: „Ich Elagte einmal Doctor Stau- 
pigen, iwie mich die hohe Anfechtung von der Verfehung hart plagete.e Da fagte er zu mir: 
„nsn den Wunden Chrifti wird die Verjehung verftanden und gefunden und fonft nirgend nicht; 
denn e3 ftehet geigrieben: „„Den jollt ihr hören.”"" Der Bater ift zu hoch, darum jaget er: Matty. 17,5 
SH will einen Weg geben, darauf man zu mir fommen möge, nehmlich Chriftum, an den gläubet, 
bänget an ihm, jo wird fichs zu jeiner Zeit wol finden, wer ich bin. Das aber thun wir nicht, 
darum ift ung Gott unbegreiflich und unverftändlich; wir fönnens nicht ausdenten, was er fei, 
diel weniger, wa3 er gefinnet ift; er wird nicht begriffen, will auch ungefaffet jein außer Chrijto. 
Willt du nu die Urjach wiffen, worum viel Leut verdammet werden? Sie hören nicht, was 
EHriftus faget und Iehret vom Vater; bei dem Chrifto follt ihr finden, was und wer ich bin 
und wa3 ich haben will; jonft werdet ihr3 weder im Himmel nod auf Erden finden.“ 


1491. (Schlag. 258; Clm. 943,178) Christiani sub Turca. O lieber 
Gott, wa8 wird den armen geplagten conscientiis fein sub Turca et alibi! 

Nam Petrus dieit: Scitote eandem tentationem esse.! Aber e3 joll ein zeit ı. Petris,9 
fomen, nempe in extremo iudicio2, do erden wir und an ein ander Tennen 

ond® fehen ond freuen. Da wirt einer den andern anjehen vnd jagen: Sicht, 

wie fomen wir da5 zufamen? Waren wir nicht Teber vnd die aller® 
geplagteften leut auf erden? 

Ror. Bos. q. 248, 385b. 

FB. 2,338 (20,15) In der Griftlien Kirche find viel befümmerte geplagte 
Gewijjen. (A. 242; St. 2186; S. 2036) „Ah Gott! was werden der armen, geplagten 
Gewiffen Hin und wieder in der ganzen Welt fein unterm Türken, Papit, gottlofen Königen, 

Fürften und Herein? Wie Sanct Petrus fagt: „„Wiflet, daß euer Bruder in der Welt eben 1. Retri5,9 
dafjelbige Zeiden haben."“ Aber e8 joll eine Zeit fommen, nehmlid am jüngften Tage, da 

werden wir una einander fennen, jehen und freuen, da wird einer den andern anjehen und 

fagen: Siehe, wie kommen wir hie zufammen, waren wir nicht Keber und die allerwohl- 
geplagteften auf Erden?" 


1) Preger: + ete.; Ror. bis hierher: Ad Gott, was werden die armen geplagten 
gewifjen (übergeschr.: hin vnd her in aller welt) jein sub Turca, papa, impiis regibus etc.! 
Ut Petrus inquit: Seitote easdem afflictiones fraternitatis, quae in mundo etc. 
2) Ror.: die. °)Ror.:— und. *) Ror.: Sihe. 5) Ror. im Text: hie; übergeschr.: da 
6) Ror.: + wol. 
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1492. (Schlag. 259; Clm. 943, 178) Gerson. Gerson primus est, qui 
rem aggressus est, quod attinet ad theologiam; ille etiam expertus est multas 
tentationes. 

Tentationes Lutheri et aliorum.! Deinde dixit ad me: Was den 
iyt? ie alfo fitent? Geit frölich! — Respondi ego: AH, Yieber Herr Doctor, 
vellem quidem libenter, sed non possum; impedior variis et gravibus 
(Clm. 948, 178®) tentationibus. — Dixit: Was jein e8 dann fur tentationes? — 
Respondi ego: Ah, id) fans leider nicht Hagen, tie ich fie fule. — Tum 
Doctor: Tentationes vestrae et omnium hominum et meae sunt in symbolo. 
Aut? tentamini in primo articulo: Credo in Deum Patrem. Aut non ereditis 
Patrem esse vestrum creatorem? Secundo * aut non creditis eum esse vestrum 
Patrem? Tertio® aut non creditis nobis esse propitium? Si est creator, 
ergo habet creaturas. Si est Pater, ergo habet filios. Si est“ omnipotens, 
ergo” potest mihi esse propitius. Secundus articulus®: Credo in Iesum 
Christum ete. passum°; si eredo Iesum!° esse Filium Dei pro me! datum, 
passum et resurrexisse, quid mihi deerit? Tertius articulus: Credo in Spiritum 
Sanctum etc.1?, sanctam ecclesiam catholicam, remissjionem peccatorum; da 
felet e8 mir am meiften, vnd bin mir auch feind. In quo articulo ergo est 
tentatio vestra? Illud est, quo me Sathan invadit: Nunquid vos eritis tantum 
filii Dei? Nonne multi sapientes, probi ete.? Das ijt mein tentation, inquit 
Doctor.!? 


ı) Hier setzt Ror. 385b ein mit den Worten: Dixit ad quendam (übergeschr.: 
Turbjicidam) tentatum: Was dendt ir alfo fitend? Seid froli in Domino! — Lle: 
Vellem quidem, sed impedior multis variis et anxiis tentationibus. — At Djoctor: 
Was finds denn fur tentationes? — Ille: Ah, ich fan nicht jagen noch Flagen usw. 
2) fyt = finnt? ®) Ror. fährt fort: Aut dubitatione tentamini de primo articulo, 
quod non creditis Deum esse vestrum creatorem, secundo etiam non esse vestrum 
Patrem, tertio aut vobis non esse propitium usw. 4) Text: 2. 5) Hier beginnt in 
der Handschrift ein neues Stück mit der Überschrift: De tribus articulis fidei. Tertio usw. 
6) Ror.: + misericors et. 7) Ror.: + vult et. 8) Ror.: Aut de secundo (Text: 2) 
artjiculo. 2?) Preger: + etc.; Ror.: — Christum etc. passum. 1°) Ror.: + Christum. 
11) Ror. fährt fort: natum, mihi datum, pro me passum, crucifixum, mortuum etc., 
resurrexisse, quid potest mihi deesse? Aut de tertio (Text: 3): Credo in Spiritum 
Sanctum ete.; da felet e8 mir auch am meiften (übergeschr.: an mafjen), vnd bin mir au 
feind drumb. Satan tales cogitationes suggerit: Num tu solus sapiens credis in Filium 
Dei etc.? Certe multi alii sapientes et pii sunt, quos Deus diligit ete. Haec de se 
dixit. 12) Preger: — etc. 13) Ror. fährt fort: Ad haec ego: Quando cogito de 
Deo, venit mihi in mentem: Tu es peccator, Deus non curat te, non exaudit etc., sed 
irascitur tibi. — Respondit Doctor: Solt ich nicht ehe beten, ich jey denn one funde vnd 
fromb, fo werde ich nimermher durffen beten. Huic tentationi ita oecurrendum: Si suggerit 
Diabolus: Tu es peccator, Deus ergo te non audit, inverte audacter et die: Ideo oro, 
quod peccator sum, et scio, quod orationem meam et omnium afflietorum exaudiat 
Deus iuxta illud: Invoca me in die trib\ulationis, et: Oratio eorum pertingit ad aures 
eius et efficax est. At nos libenter frueremur pace et tranquillitate animi, non ex 
dono et gratia Dei, sed ex nobis. 'Tune non indigemus ope ipsius, Wie fan pn3 denn 


20 


Nr. 1492 7. April bis 1. Mai 1532. 115 


Et iterum dixi: Quotiescunque cogito de Deo et Christo, (Clm. 943, 179) 
tune subit mihi in mentem: Tu es peccator, ergo Deus iraseitur, ideo nulla 
erit tua oratio. — Respondit Doctor: Darf ich den nicht pitten, 6i8 ich frumb 
werde, wenn will ich denn pitten? Si ergo Sathan suggerit vobis: Tu es 
peccator, Deus peccatores non audit, tu inverte audacter et die: Ideo, quia 30%. 9,31 
sum peccator, oro, et scio, quod afflictorum orationes efficaces sunt coram 
Deo. Sed nos libenter haberemus tranquillitatem animi non ex gratia, sed 
ex nobis. Warumb molt vn3 den Gott gnedig fein, si non sentiremus pecca- 
tum et agnosceremus? Wen aber die rechten Tnotten da jein, fpricht Gott, 
da fann ich Helfen. 

De tristitiat Darumb libetque gaudere et laetari. — Domine Doctor, 
respondi ego, non possum credere, quomodo omnis tristitia sit ex Diabolo. 
Tamen lex faeit conscientiam tristem, sed lex Dei est bona; si est ex Deo 
lex, quae facit tristitiam et timorem, ergo non est tristitia ex? Sathana. — 

Tune respondit mihi Doctor: Darzu ift mir Paulus xveeit: Lex propter sur. , 1, 
transgressjiones posita est. Die leutt wollen nicht fromb werden; fpricht 
Gott: So muß ich den Teufel an fie fchiekhen, der fie plagt mit dem gefeke. 
Gleich Carolus? hatt das jchtwert in feiner Handt oder (Olm. 943, 179) getwald, 
gibt* aber dem henger in die Hand und left immer die Kopf abbauen, jo lang 





Gott gnedig fein (Text: — fein) vnd ons helffen, si nullum sentimus ineommodum, nullum 
peccatum ete.? Wenn aber die rechten Inoten fomen, daß teber menjchlich xat noch Hulffe 
da ift, da fan Gott helffen iuxta illud: Virtus in infirmitate perfieitur. 


!) Ror. fährt fort: Ideo potius laetari et gaudere deberemus quam perturbari, 
eredentes, quod Spiritus Domini super nos requiescant, quodque sacrificium sit spiritus 3ei. 66 
contribulatus etc., item: Dum infirmus sum, fortis sum. — Tentatus: Non possum 
autem credere, quod omnis tristitia sit ex Diabolo, cum sentiam pavores (übergeschr.: 
moestitiam) in corde excitari per legem, non sua culpa, cum sit bona, sancta (füber- 
geschr.: spiritualis), sed nostro vitio; ergo Diabolus solus est autor tristitiae etc. — 
Rjespondit D,octor: Hic audi Paulum: Lex propter transgressiones addita est, quasi 
dieat: Die leute lafjen einen nicht fagen, non terrentur comminationibus Dei propositis in 
lege; jo mu3 ich den Zeuffel vber fie jchiden, der fie plage vnd dag gefege furhaltee Du wilt 
ein chrift fein; Liebftu auch Gott von Herken ete.? Ya Haftu dein Tebenlang mit ernit dran 
gedacht? Gott gibt dem feifer das jchiwert in die hand, er gibt? forder dem richter in feine 
hand vnd left imer hin dieb und morber ftraffen, nimpt im& darnach wider auß der hand, wenn 
er wil. Sie facit Deus cum lege. Permittit Diabolo, ut per eam perterrefaciat pecca- 
tores. Quod autem pii praecipue cruciantur, vexantur et tribulantur, das Ipiel gilt dem 
jungften tag, nicht dem bapft allein, jondern der ganken welt. ‚Der Zeufel ‚fulet feines reiche 
ende, darumb zappelt er aljo. Hic fortes simus in Domino, simus muniti gladio Spiritus, 
oremus et invocemus Deum, ut possimus perseverare in omnibus afflictionibus expecte- 
musque aut liberationem ex malis aut certe mitigationem malorum. ‚Adhaereamus 
Christo ita, ut nulla vis, iniuria possit nos ab eo separare. ©o wollen wir balde frolich 
an jenem tage an einander jehen. Amen. 2) Preger: ergo non est tristitia (Text: lex) 
(ex); der Text ist undeutlich. 8) Hier setzt Ror. 44 ein: Carolus Imperator usw. 
ı) Ror. 44: in der hand (übergeschr.: feiner gewalt), gibts usw. 5) Ror. 44: imer 
die die. 

g* 
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e3 im gefelt die bofen zuftrafen, und! nimbt ims auch wider aus der hand, 
wen er will. Sic facit Deus cum lege.” In summa, da3 wir alfo geplagt, 
uerirt vnd tribulirt werden, das fpil gilt dem jungften tag, nicht dem papft 
allein, fonder der ganhen welt, den der Teufel fulet jeins reichs ende, darumb 
zappelt er alfo. Ideo, lieber Turbicida, feit getroft! Halt am mwortt Gottes, 
Yaft vn3 petten, Gott ancuffen, das wir verharren in dem und bei dem lieben 
Sefu Chrifto, jo wollen wir vn3 frölich jehen balde am jungjten tage. Amen. 

Ror. Bos. q. 245, 385P und 44. 

FB. 2, 91 (12,2) Das Gejeg jchredt am meiften die Gottfeligen. (A. 164; 
St. 158; 8. 149) „Gott gibt dem Kaifer da3 Schwert in die Hand; bderjelbige gibets fürber 
dem Richter in feine Hand und läßt immer hin Diebe und Mörder ftrafen, nimmetz ihm dar: 
nach twieder au der Hand, wenn er will. Alfo thut Gott mit dem Gejeg; er läßt dem Teufel 
nad), daß er die Sünde dadurch erfchrede. 

Daß aber die gottjelige vnd Fromme Chriften am aller meiften damit geplaget, berirt 
und gemartert werden, da3 Spiel gilt dem jüngften Tage; nicht dem Papjt allein, fondern der 
ganzen Welt. Der Teufel fühlt feins Reiche Ende, darüm gappelt er alfo. Da laßt ung 
getroft, ftarf und freudig fein im Herrn! Laht ung gerüft und umgürtet jein mit dem Schwert 
de3 Geiftes, beten und Gott anrufen in allen Nöthen und Trübfaln, und warten, entiweder daf 
twir von allem Übel erlöfet, oder die Strafe uns gelindert werde. Laßt uns bei Chrifto bleiben 
und an ihm fleben und Hangen, alfo daß wir ung durch fein Gewalt noch Unrecht lafjen von 
ihm abjondern; jo wollen wir bald fröhlich an jenem Tage einander anjehen!” 


1493. (Schlag. 260; Clm. 943, 195P) Morbus Lutheri.? Quarta feria 
post Cantate* electus® Licentiatus Melchior ®, ubi interfui electioni. Interim 
Djoctor Mjartinus coepit syncopi laborare. Doctorissa misit puellam ad 
me notans; statim veni et melius eum habere vidi. Deinde me secuti 
Djoctor Ionas et Philippus. Dixit Doctor Martinus Ionae: Djomine Iona, 
tollen wir miteinander beutten?” Ego aceipiam calculum vestrum ®, et vos 
debile meum caput. — Dixit Dominus Philippus: Wenn aller menjchen 
frandheitt bet einander weren, jo wurde e3 doch gehen, wie? Herodotuz jagt, 
das ein heder feine Frandheitt wider anehme, vnd wurde feiner feine ver- 
taufchen. 


1494. (Schlag. 261; Clm. 943, 195°) Ludus f£ugelfpil. Das boß 
‚Tugl!° fpil ift ludus magistratus; den gleich wie einer meinet, der fchiebet, er 
tool uil Tegel treffen, alfo (Clm. 943, 196) meinet !! magistratus fein fach hinaus- 
zufuren. SJener felet aber de3 gangen plat. Sic get3 magistratui zu zeitten 
al3 jels. Sic Erfordie fratres conquesti sunt de priore et procuratore; dixit 





') Ror.44:er. ?) Hier schließt Ror.44. ®) Vgl. S.104 Anm. 11. *) 1. Mai 1532, 
5) Zum Rektor der Universität Wittenberg für das Sommersemester 1532. 6) Melchior 
Fend. ?) taufchen, vgl. Dietz 1, 293. ®) Jonas wurde oft von seinem Steinleiden 
geplagt, Luther damals noch nicht. ?) Text: — wie; ergänzt mit Preger. 10) Mha. 
bözkugel, Keyelkugel, Bossel. Vyl. Dietz 1,334 Bosselleich. 11) Text: manet; korrigiert 
mit Preger. 
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Nr. 1495—1500 1. Mai 1532. b17 


procurator: DO tehe, ja, die jungen fratres ohieffen zwelf fegel, und ftehn doc) 
nur nein aufm plan. 
*Nr. 261 (VD. 118). 


1495. (Schlag. 262; Clm. 948, 196) De fodinis. Deinde collocuti 
sumus de fodinis argenteis.' Djominus Djoetor? dixit: Mid wundert, das 
bnjer Herr Gott des gebens nicht mubde wirt; ich wurde de3 nehmens nude. 


1496. (Schlag. 263; Clm. 943, 196) Annibal® Hebraice vocatur vir 
gratiae. Dido amabilis, holtjelig. Amilcar*, Melchior, rex serenus 5, Jucis. 
Gaspar ein jchreiber, rendmaifter. 

*Nr. 262 (VD. 118). — Ror. Bos. q. 245,55 a. R. 


1497. (Schlag. 264; Clm. 943, 196) De ducenda uxore. Djoctor 
Martinus Lutherus: Wenn‘ einer im finn hatt bei einem tweib zu fehlaffen, 
der jparz, Bis er” ein eigen weib hab; es ift fonft nichts den vnflat pnd 
verdammuß. 

Idem. ch haltt, das unfer Herr Gott fro werde vnd Yuft dran Hab, 
wen einer ein tweib nimbt vnd gedendht ein Eindt zu machen.® 

Ror. Bos. q. 24, 55. 


1498. (Schlag. 265; Clm. 943, 196) Ego? mallem esse Zwickhauiae 
quam Magdeburgi. Ubi non est princeps, ibi sunt tot domini, tot rustici.1" 


1499. (Schlag. 266; Clm. 943, 196) Venit!! Djominus Philippus ad 
Luthjerum. (Clm. 943, 196°) Dixit!? de Casparo Creutz13: Hoc me male 
habet, da$ die menner vnd weiber jo jcheuglich thun, wen einz ftirbt, ound fich 
doch des andern jo balde vergefjen vnd pald wider freien. 


1500. (Schlag. 267; Clm. 943, 196®) Genjesis de coniugio.!* Crescite ı. Mofe1, 28 


ı) Die Siülbergruben im sächsischen Erzgebirge hatten in den dreißiger Jahren des 
16. Jahrhunderts ihre zweite Blütezeit. Vgl. E. Kroker in den Schriften des Vereins für 
die Gesch. Leipzigs 9, 1ff. 2) Preger: Dr. M. ) Ohme Absatz und ohme Überschrift. 
Ror.: Hannibal Ebjraice vir gratiae. Bochus nomen triste, flebilis. Dido amabilis, 
holdjelig. Amilcar, Melchiar, rex rerum (lies: serenus), lucis; Melchiar nomen Dei 
Syriaci. Caspar ein fchreiber, can&ler vel ein ventmeifter. 4) Preger setzt hier einen 
Gedankenstrich in den Text, als fehlte hier etwas, oder als wäre im Text eine Lücke, aber 
es ist alles in Ordnung. 5) Text: rex rex, was Preger wohl als Dittographie auffaßt; 
es wird mit Nr. 262 rex serenus zu lesen sein. °) Ror. setzt hier ein. 7) Ror. fährt 
fort: ein eheweib hat; jonft ifts nichts denn lauter vnflat usıo. ®) Ror.: zeugen. ») Ohne 
Absatz an das Vorhergehende angefügt. 10) Preger: tot rustiei, tot domini. Zur Sache 
verweist Preger auf Luthers Briefe an Amsdorf vom 2. April und vom 27. Juli 1532, 
de Wette 4, 355f. und 387; Enders 9, 162 und 210f. 11) Ohne Absatz an das Vorher- 
gehende angefügt. ı2) Wer? Melanchthon oder Luther? 13) Kaspar von ÜOreutz 
(Creutzen, Oreitzen)? 14) Aurifabers Übersetzung siehe Ba, 1 8. 297 Anm. 1, 
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et multiplicamini et replete terram.! Da3 hatt Gott? zu feinem mund), 
pfaffen, bapft, bifchoff gejagt; noch konnen fie ire statuta aljo? aufmußen, 
dag Gottes wort jehier nicht? ift gegen ivem gejchrei. 

Ror. Bos. q. 248, 55. 


1501. (Schlag. 268; Clm. 943, 196°) Composita verborum.* Com- 
posita verborunı fein de3 papft, geweicht jalß, gewaicht wafjer, geweicht feur®, 
palm etc. 

Ror. Bos. q. 248, 55. 


1502. (Schlag. 269; Clm. 943, 196°) Pulmo® est receptaculunı aeris. 


1503. (Schlag. 270; Clm. 943, 196P) 36” annis est tempus physici ® 


hominis. 


1504. (Schlag. 271; Clm. 943,196®) Licentia® erimus deteriores, lege 


desperamus. 
*Nr. 265 (VD. 1180). 


1505. (Schlag. 272; Clm. 943, 196®) Ego!? scio componere divitias et 


2. Kor 6,ıopaupertatem, sicut Deus est glorificator et defraudator. In summa, omnia 


habentes et nihil possidentes. 
Ror. Bos. q. 248, 55. 


1506. (Schlag. 273; Clm. 943, 196) Dux Georgius. Lote, cale; sta, 
paste, vel i; frigesce, minute.!! 

%h12 bin fro, da man herkog Sergen iveder pro arbitro noch pro 
consule wil haben; man left in reden pro honore, und thun?? doch die weil, 
toa3 fie geluftet. 

Ror. Bos. q. 248,55 a. R. 


1) Ror.: — et replete terram. 2) Ror.: Da hat ja Gott. ®) Ror.: jo hod). 
#) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 4120; Ror.: Composita verborum usitata sunt 
in papatu, geweihet falg, geweihet wafjer, getweihet feuer, geweihet liecht, palm, gewurk etc. 
5) Preger fährt fort: pater noster (Rofenfrans) ete.; im Text steht: palm ete., zu berichtigen 
nach Ror. und Aurifaber. ®%) Ohne Überschrift. 7) Ohne Überschrift. a) Texe: 
phisici. °) Ohne Überschrift. *°) Ohme Überschrift. Ror.: Scio abundare et egere, 
inquit Paulus. Cum nihil habeo, omnia habeo. Pauper sum multos tamen ditans. 
Nihil possideo, et tamen omnia possideo. 11) Ror. hat nur diese ersten Worte. Preger 
vermutet, es sei ein italienisches Sprichwort, aber durch den Schreiber bis zur Unkenntlich- 
keit entstellt. Es ist aber ein lateinischer Hexameter, ein praeceptum scholae Salernitanae: 
Nach dem Bade halte dich warm; nach dem Essen steh oder geh; nach dem Aderlaß halte 
dich kühl. Vgl. Bebel 154 und 579, Nr. 598. 12) Das Folgende sieht mit dem Vorher- 
gehenden inhaltlich in keiner Verbindung. 13) Text: — thun; Preger: -H fie thun. 


20 


15 


20 


25 


Nr. 1507-1510 1. bi8 7. Mai 1532. 119 


ib 150%. (Schlag. 274; Clm. 943,196%) Weiber fein herrn. In horto! 
dixit Djoctor Iojnas, pie die tweiber bern jeindt. (Clm. 943,197) Respondit 
consul a Zorgau [Wert]: Das ift zunil! — Cui Djoctor Mjartinus: Wir 
haben doch fonft fein Friede, twir Laffen fie den recht haben. 


1508. (Schlag. 275; Clm. 948, 197) Ingratitudo. Quidam conquesti 
sunt super ingratitudjine? hominum, audientes euangelium. Rjespondit 
Dioctor Myartinus®: Wen toir die teller prot* Haben geeflen, jo werden 
nad dn3 Tomen, die werden jemeln effen vnd nicht haberftro wert fein. 


1509. (Schlag. 276; C1m.943,197) Romani. Romani fuerunt sapientes, 
qui habuerunt delectum in agricultura 5; sed nos barbari gelen, twieuil wir 
iheffel geriten haben vnd tie viel veßer bier. 

Colere terram. Colere terram est opus divinum iuxta illud Gen. 1.:1.2ofe 1, 28 
Colite terram et subieite eam ®: obB” fchon diftel und dorn® tregt, Tert euch ı. Mofez, 15 
nicht dran, e3 fol eur teyll denneft? twachlen. 


Ror. Bos. q. 24s, 55. 


FB. 1,191 (3,35) Adferbau. (A. 62b; St. 446; 8.407») „Den Ader bauen ift ein 
göttlich Werk, das Gott befohlen hat, wie Genef. 1: „„Bauet die Erde und macht fie eud) 1. Mofe 1,28 
unterthan; *“ ob e& fchon Dornen und Difteln trägt, jo Tehret euch nichts daran, c3 foll euer 
Theil dennoch wachfen.” 


1510. (Schlag. 277; Clm. 943, 197) Fiat voluntas tua. Meuser!® 
Nurenbergensis!! dixit Djoctori Mjartino!?: E& will nindert!? hinaus !*, vo 
wir hin tollen. — Respondit Djoetor Mjartinus!5: Das ift auch eben recht. 
Quare resignastis voluntatem vestram!® Deo et orate!? quotidie: Fiat 
voluntas!® tua sicut in coelo etec.!? 


Ror. Bos. q. 248, 55 und 97 a.R. 


FB. 2, 245 (15,27) Dein Wille gefchehe. (A. 212b; St. 212b; 8.199) Einer Elagte 
bei D.M. 8: „„Lieber Herr Doctor, e3 will nirgend hinaus, noc) gehen, wie wir wollen.“ ” 
„Sa", fprach der Doctor, „das ift auch eben recht; worüm Habt hr Euren Willen unferm 
Herrn Gott ubergeben und betet alle Tage: Dein Wille gejchehe auf Erden wie im Himmel?“ 


ı) Vgl. 8.120 Anm.4. *) Oder: ingratitudinem? 3°) Text undeutlich: F. (?) 
D.M. *) Tellerprod, nupagrudium, scissorium, super quo carnes in mensa scinduntur. 
L. Diefenbach, Glossarium 8385. 5) Kor. fährt fort: nos barbari numeramus multi- 
tudinem modiorum et quantum vasorum cerevisiae habeamus. °) Ror.: etc. NRor.: 
ob3. 8) Ror.: dornen. 9) Ror.: denn och; über die Form beuneft vgl. Grimm 2, 952. 
10) Über den Wiitenberger Juristen Konrad Mauser aus Nürnberg vgl. Enders 7, 202. 


11) Ror. an beiden Stellen: Quidam, doch hat Ror. 55 a. R.: C. Mauser. 12) Ror. an 
beiden Stellen: — Djoctori Mjartino. 18) Ror. an beiden Stellen: nirgend. 14) Ror. 55 
fährt fort: wa8 wir wollen; Bor. 97: wie wir wollen. 15) Ror. an beiden Siellen: 
— Martinus. 6) Ror. 97: tuam. ın) Ror. 97: oras, 18) Text: — voluntas. 


1) Ror.55: Fiat voluntas tua sicut in coelo et in terra; Ror. 97: Fiat voluntas tua. 
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1511. (Schlag. 278; Clm. 943, 197) Kinder bojjen. Magdaleniche 
Luther! dixit: Des Telbihes mutter Hatt in ftal gefchitten!? — Lutljerus 
djixit®: Wie gutte boffen veyffen die kinder! 


1512. (Schlag. 279; Clm. 943, 197®) Astrologi. Deus potentia abso- 
Juta operatur in horto meo*, praecipue in illa terra arenosa. 

De5 diluvio anni 24.° multa seripserunt”, at® de seditione? ne 
verbum !0 dixerunt omnes astrologi.!! 


Ror. Bos. q. 248, 55. 
1513. (Schlag. 280; Clm. 943, 197°) Iacob? Krach abduxit margrauio 


scortum suum.!3 


1514. (Schlag. 281; Clm. 943, 197®) De ecclesia.t* Parturitio ecclesiae 


fuit, iam venient fructus ecclesiae. 
Ror. Bos. q. 248, 55. 


1515. (Schlag. 282; Clm. 943, 197°) Die!? bojen und geitigen fidler'‘ 
dienen dazıt, ut sciamus, quam!” nobilis ars sit musica. Opposita!® iuxta se 
posita magis elucescunt. 


Ror. Bos. q. 248, 55. 


1516. (Schlag. 283; Clm. 943, 197°) Regnum Christi. Christi regnum 
est regnum misericordiae!?, Mahometi est regnum vindictae et irae. 
Ror. Bos. q. 248, 55. 


FB. 1, 368 (7, 92) Unterfheid de3 Reichs Chrifti, Papfts und Mahommeds. 
(A. 119; St. 65; S. 62b) „Chriftus Reich ift ein Reich der Gnade, Barmherzigkeit und alles 


1) Magdalena Luthei war 3 Jahr alt. 2) Preger: geidiffen. s) Preger: 
Lutherus Dr. 4) Vol. 8. 119 Anm. 1. 5) Ror. setzt erst hier ein. Im Text sind diese 
Worte ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt. ®) Ror.: 1524. Über diese Sint- 
flutprophezeiungen, die natürlich nicht eintrafen, vgl. C. G. Pötzsch, Chronologische Ge- 
schichte der Wasserfluthen des Elbstroms. Nachtrag und Fortsetzung (1786), 32f. N) Ror.: 


+ multi. 8) Ror.: sed. ®, Ror.: + sequentis anni. Luther meint den Bauern- 
krieg. 10) Ror.: + quidem. 11) Ror.: astralogi. 12) Ohne Absatz an das Vorher- 
gehende angeschlossen. 18) Luther spricht hier wohl von Katharina Hornung, der 


Geliebten Joachims I., geb. nach einer handschriftlichen Nativität am 20. November 1502. 
Über ihr Verhältnis zu Joachim I. und Luthers Eingreifen in diese Angelegenheit siehe 
Köstlin 2, 107f. Nach Luthers Worten hat der Kurfürst seine Geliebte nicht freiwillig 
freigegeben ; es scheint vielmehr eine Art von Entführung stattgefunden zu haben, wobei 
Jakob Krach (von Kracht?) mitwirkte. ) Ror.: Parturitio ecclesiae longo tempore 
durat; veniet aliquando fructus ecelesiae. 15) Ohne Absatz im Text. 16) Ror. bis 
hierher: Die böfen fidler vnd geiger; unser Text ist wohl verderbt und nach Ror. zu ver- 
bessern. 17) Ror. fährt fort: optima et nobilissima sit ars musica. 18) Ror.: + enim. 
ı) Ror. fährt in Ü bereinstimmung mit Aurifabers Text fort: papae mendacii et per- 
ditionis, Mahometi vindictae, irae et vastationis. 
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Trofts, wie Pf. 117 gefchrieben ftehet: „„Seine Gnad und Wahrheit twaltet uber uns in Bf. 117,2 


Eiwigfeit." 


Des Endechrift3 (de3 Papfts) Reich ift ein Reich der Lügen und Berderbenz, Pf. 10: Bi. 10,7 


„„Sein Mund ift voll Fluchens, Falfcha und Trugs, feine Zunge richtet Mühe und Arbeit an.“" 
Des Mahommeds Reich ift ein Reich der Rache, des Zorn? und Vermwüftung. Ezech. 88. 


FB. 3,238 (27, 117) Bergleichung der Reiche ChHrifti, des Bapfts und Türken. 
(A. 354b) „ChHriftus Reich ift ein Reich der Barmherzigkeit, Gnad und Güte; des Papftz Reich 
ift ein Reich der Lügen und VBerdammniß; des Mahommeds ift ein Reich der Rache, Zornd und 
Derwüftung.“ 


1517. (Schlag. 284; Clm. 943, 197%) Iuristae.t Gilf hundert taufent 


gulden haben die von Antorff? Carolo gefehendht, do er ift zu in Tomen. 
Da3 mag mir ein gute ich? jein!* 


1518. (Schlag. 285; Clm. 943, 197’) Wen> ich ein urteil fprich® und 
muß mein fopf drein ftoffen, und e3 fompt ein jurift, der” toils exft meiftern, 
jo jag ich: Habt euch das regiment in nomine Domini vnd laft ung zu friden. 


Sr® juriften, iv mwolt vn3 undertruchen, aber e3 ftehet gefchriben: Tu es wi. 110,4 


sacerdos in aeternum. 
Ror. Bos. q. 245, 55. 


FB. 4, 536 (66, 55) Juriftenftand ift jbt ein fährliher Stand. (A. 570b; 
St.515; 8.469) „Surifterey, wie fie in den alten NRechtsbüchern der römischen Heiden verfaßt 
und bejchrieben, ift ein feine gute Facultät; aber jät gibt man fich nur auf die Practife, ver: 
twirret die Sachen, nachdem mancherley Bräuche der Gerichte find, jchiebet und ziehets auf, hadt 
allerley Hundahaar mit ein. Die alten echte Liegen unter ber Bank, und einem jglichen 
Zungendreicher und Procurator wird jein Muthtoillen geftattet, der bringet die armen Leute ums 
Geld, hest fie in einander, damit er etivas heraus fehneide md reich werde; und ift des Rechtens 
fein Maaß no) Ende. Drüm ift? gar ein fährliche Bocation und Stand; nicht, daß die Rechte 
unrecht wären, jondern de3 fchändlichen Migbrauchd halben.“ 


(A. 570b; St. 516; S. 4695) „Xhr Suriften wollt und Prediger gar unterdruden; aber 


e3 ftehet gejchrieben: „„Du bit ein Priefter in Etvigfeit."" Dabey wird und foll3 wol bleiben, ®i.110, 4 


wenn der Teufel und die Welt nod) jo jehr tobte und wüthete.“ 


1519. (Schlag. 286; Clm. 943, 197P) Papa? est rex sine Deo et 
coniugio.!° Quidquid enim divinum est, hatt er iwegt genomen; (Clm. 943, 198) 
scilicet1! quidquid ordinat Deus in mundo, ut coniugium. 

Ror. Bos. q. 245, 55. 





1) Die Überschrift bezieht sich auf Nr. 1518, das ohne Absatz im Text angefügt ist. 
2) Antwerpen. 3) ir, urte, irte, Wirtzrechnung. Grimm 4, 2180. 4) Luther spricht 
hier wohl von der Bewilligung der 1200000 Kronen, die Karl V. am 6. Februar 1531 von 
Brabant (nicht von Antwerpen allein) forderte. Vgl. H. Baumgarten, Gesch. Karls V. 3,61. 
5) Ohne Absatz im Text, vgl. Anm 1. ®) Über die Form: ich jprich vgl. Frrancke 210, 
$ 240, 1; 211, $ 241, 1. 7) Preger: und. 8) Hier setzt Ror. ein: Sr juriften twolt vns, 
mwolt ung (sic) usw. 9) Ohne Absatz im Text. 10) Ror. verweist a. R. auf Dan. 12. 
11) Das scilicet des Textes ist schwerlich richtig; Ror. hat dafür dem (mit Bogen darüber), 
vielleicht demum? oder deinde? 
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1520. (Schlag. 287; Clm. 943,198) Extrema dies. Christus in extremo 
die! twirt blafen, tum omnes resuseitabuntur. — Hie etiam fiebat mentio 
muscarum, quae per hiemem mortuae sole verno veniente reciperent vitam. 
Sie aves per hiemem in nidis hibernant exanimes, verno tempore reviviscunt. 


Ror. Bos. q. 245, 55. 


1521. (Schlag. 288; Clm. 943,198) Quidquid? facimus sive praedi- 
cando sive patiendo, Deo in honorem et propter electorum fidem. 


Ror. Bos. q. 245, 55. 

FB. 2,413 (22,101) Warum man prebigen foll. (A. 267; St. 2756; S. 254) „Wa3 
wir hun mit Predigen, Leiden, das thun wir alle Gott zu Ehren und zum Heil der Aus: 
erwähleten, auf daß fie auch gläuben.“ 


1522. (Schlag. 289; Clm. 943, 179®) Lutherus respondit Sathanae. 
Tertia feria post vocem iucunditatis® a prandio*: Hatt mich der Zeufel 
geplagt, und hab cogitationes gehabt, tie mich werde der donner erjählagen. 
Tune ego respondi: Le mid im ar! I8 joll ih fchlaffen und nicht 
dilputirn. 


1523. (Schlag. 290; Clm. 943, 179°) Causae matrimoniales. Item 
ad Mjagistrum Stifl dixit®: Causae matrimoniales non pendent ex con- 
scientia, sed pertinent ad iura publica prineipum et magistratuum. gafjet 
num politica ftehn, (Clm. 943, 180) nisi mandentur autoritate principum®; 
drum Schlag” fich eur® keiner drein.? 

Ror. Bos. q. 24s, 44 und 387. 

FB. 4,69 (43,52) Ehefachen gehören fur weltliche Oberfeit. (A.440b; St. 450; 
8.411) „Chejachen gehen die Gewifien nicht an, jondern gehören fur die weltliche Oberfeit; 


drüm fchlage fich Euer feiner drein, die Oberkeit befehle e8 denn“, jprah D. M. Luth. zu den 
Predigern. 


1524. (Schlag. 291; Clm. 943,180) Iustitia piorum est in coelo. 
St muft perpetuo frumb fein, fonft werdt ir nicht jelig werden pnd jeit Ehein 


1) Ror. fährt fort: verbo resuscitabit mortuos. 1. Thes. 4. — Hiec facta est mentio 
avium et muscarum, quae hiberno tempore mortuae sole verno redeunte reviviscunt. 
Hier schließt Ror. 2) Ohne Absatz im Text. Ror.: Quidquid facimus praedicando, 
patiendo ete., ad gloriam Dei et electorum salutem facimus, ut et ipsi credant etec.; 
übergeschr.: ut electi credant et salus veniat (?). Bor. verweist a. R. auf 1. Tim. 4. 
®) 7. Mai 1532. #) Hier muß nach den einleitenden Worten etwas fehlen; vielleicht ist 
zu lesen: Hint (heute Nacht; Grimm 4, 1482) hatt mid) usw., denn Luther spricht offenbar 
von einem Nachtgewitter. 5) Ror. an beiden Stellen: — Item ... dixit; Ror. 3887: 
Djoctor: Causae matrimoniales non ad ministros ecelesiae, sed ad iura. publica prin- 
cipum et magistratuum pertinent. Non implicemus nos his negotiis, nisi mandetur 
nobis autoritate prineipum. Drumb jchlahe (Text: jchahe) fich eier feiner drein. °) Ror. 44 
in Übereinstimmung mit Aurifaber: — XLafjet ... principum. ?) Ror. 44: jchlahe. 
®) Preger liest falsch: nur; Bor. 44: ewer. °?) Ror. 44: + nisi mandante principe. 
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hrift. — Respondit Stiffl: Bnfer frumkeitt ift im Himel, ond dafelbft Kan 
fie! on3 niemand ftelen. — Deinde Djoctor Mjartinus: Wan ih jhon fall, 
jo bleibtt doch mein frumkeitt in coelo; etiamsi natura? sit mala, tamen 
Christus manet bonus iustitia aeterna indutus. 


1525. (Schlag. 292; Clm. 943,180) Lutherus fol weiber aufgeben. 
Ubi Doctor conscenderat cubile suum, venit quidam, quem misit vidua 
velicta pastoris Pelgern® orans pro marito. Dixit: Datet! Sie ift ber 
lieben jar! Sie muß fehen, wen fe nehme; ich fan ir fein geben. — Ubi 
nuntius abierat, ridens dieebat ad me: Ego rogo propter Deum, Turbieida, 
seribite hoc! S3ft3 nicht ein plag?® Sol ich erft den weibern auch mannen 
geben? Jh mein, fie halten mich vor ein Huren wirt! Pfu dich, du welt! 
Lieber, Tchreibts und merdhtz! 


1526. (Schlag. 293; Clm. 943,180) De Zwickauianis. De Zwicauianis 
praedixit Doctor 6. feria post ascensjionem Domini.° Ubi dixit ad me, quod 
deberem fieri illorum praedicator aut Magdeburgi pastor ®, respondi: Lieber 
Herr Doctor, Shift mich, wo hin ir mwolfet, allein nicht ad (Clm. 943, 180®) 
Zwicauianos. — Tum dixit: Jh” weiß, das nichts gut3 draus wirt werden 
mit Leonhardo; den haben fie Haußman nicht mugen leiden, jo werdens fein 
mehr leiden. 

Ror. Bos. q. 245, 387. 


1527. (Schlag. 294; Clm. 943,180) Constantia Lutheri.® ch hab 
ein mweib, 3 finder vnd? vmb 200 gulden becher, aber da3 alles und mein 
leben till ich Yaffen, ehe ich dem mortt Gottes etivas till vergeben. 

Ror. Bos. q. 24s, 44 a. R. und 387. 


1) Text: — fie; ergänzt mit Preger. 2) Preger: mea. Im Text hat zuerst me 
gestanden; der erste Strich des m in me ist gestrichen. Der Schreiber hat vielleicht die 
Abkürzung von natura nicht verstanden. ®) Preger: (in) Pelgern. Balthasar Zeiger, 


der Pfarrer in Belgern, war am 24. Februar 1532 gestorben. C. R. Bertram und G. H. 
Bertram, Chronik der Stadt Belgern (1860). 37: Sonnabend Fabiani et Sebastiani, 
Fabian und Sebastian, der 20. Februar, fiel 1532 auf den Dienstag. Zeigers Nachfolger 
in Belgern war Johann Pfeffinger, später Superintendent in Leipzig. *#) Preger: Dixit 
Doctor — (Text: Date). Aber ein unwilliges „Jawohl! Gebt, gebt!“ ıst doch ganz ver- 
ständlich. 5) 13. Mai 1532. 6) Zur Sache vgl. 8. 117 Anm. 10. Schlaginhaufen nahm 
auch die Stelle in Magdeburg nicht an. 7) Ror. setzt erst hier ein, sehr abweichend: 
Sch weis, wenn Muagifter Leonhart Beir gen Zividatr fompt — vie er denn die bocation 
wil annemen oblatam illi per Reichenbachium —, da3 nicht3 gut3 draus wird. Denn haben 
fie Hausmann nicht mogen leiden, jo werden fie feinen mogen leider. — Mag. Philipp Reichen- 
bach, der Stadischreiber von Wittenberg, war ein geborener Zwickauer; über seine Ver- 
wendung für Leonhard Beyer vgl. G. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Universitäts- 
Geschichte 99. 8) Ror. 387: ch Hab weib vnd 3 finder, die mir lieb find, und ettno vmb 
3 Hundert gulden becher, aber dis alles, dazu mein leben wil ich Lafjen, ehe ich Gottes wort 
til da3 geringfte vergeben. 9) Ror. 44: — vnd. 
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1528. (Schlag. 295; Clm. 943, 180°) Iurisperiti.! Die juriften konnen 
nichts, nd wenn fie uil wiflen?, jo funnens ein kuchen ond jheifhaus bauen 
vnd auf richten; jchmecht e3 wol in der fuchen, jo wirt e& defter® pbler 
ftinefhen im feheiffaus. — Haec dixit de cura ventris iurisperitorum.* 

Ror. Bos. q. 245, 44 und 387. 


FB. 4, 521 (66, 35) Der Juriften Kunft. (A. 566b; St. 516; 8. 470) „Was Großes 
und Köftliches fönnen doch die Juriften, ob fie fich gleich Hoch rühmen, und wollen Alles meiftern 
und regieren, auch das nicht in ihre Kumft gehöret. Denn wenn fie Viel können, jo können fie 
eine Küche und Schmeihaus aufbauen und aufrichten. Schmedt e& wol in ber Küchen, fo 
fchmeeftS defte ubeler im unehrlichen Orte de3 Haufes“, jagte D. M., rührte damit der Suriften 
Bauchjjorge. 


1529. (Schlag. 296; Clm. 943, 180°) Ioannes Hus. Rad) dem oannes 
Hus verbrandt ift?, fo ift das bapftumb immer in einem fallen gefallen. 
Ror. Bos. q. 24, 387. 


1530. (Schlag. 297 ; Clm. 943, 180%) Episcopus Treuiriensis. Bijchoff 
von Trier® hatt der Teufel leibhafftig Hin meckh gefurt in die hell”, quia 
sanguis innoxius hatt wider in gejhrien, deö er uil vergofjen Hatt. 

Ror. Bos. q. 24, 387. 


1531. (Schlag. 298; Clm. 943, 180?) Bona ecclesiastica. Hjerkog 
Gjeorg ond margraff® plus aceipiunt ab ecclesiis quam (Clm. 943, 181) elector 
noster et non sunt Lutherani, sed christiani papistiei, quia® persequuntur et 
ex mentet° oderunt Lutherum. 


1532. (Schlag. 299; Clm. 943,181) De liberis. In vigilia pentecostes!! 
a prandio: Die Finder under fiben jaren haben noch die rechten gedanden 
nicht, den fie wollen noch nicht toden, eebrechen, twierwol fi) veget begirt zu 
ftelen, nafchen etc. 


1533. (Schlag. 300; Clm. 943, 181) Visio Pauli. Paul Hineckh 1? 


!) Ror. 387 a. R.: Der juriften funft. Eorum professio tantum servit huie vitae; 
aut sic (?) impii sunt? Venter est Deus eorum; daneben im Text: Die juriften konnen 
nicht3, vnd wenn fie viel wiffen, jo fonnens ein kuchen vnd fcheufhaus bauen und auffrichten; 
Ichmedt e3 wol in der kuchen, jo wird e3 defter vbler ftinden auffın Scheufhaus. 2) Ror. 44: 


fonnen. ®) Ror. 44: defte. *) Ror. 44: — Haec dixit ... iurisperitorum; + Iactans 
curam ventris iuristarum. 5) Ror. fährt fort: hat da8 bapftumb angefangen zu fallen, 
der im ein guten fto® hat geben. ®) Richard von Greifenklau, vgl. S. 47 Anm. 2. 


?) Ror. fährt fort: sanguis innoxius, de3 er vil vergofjen, hat twider in gefchrien.. 3) Joachim I. 
®) Preger: qui. '0) Preger läßt eine Lücke im Text; von dem Wort mente ist allerdings 
nur ente deutlich zu lesen. 11) 18, Mai 1532. 12) Ignatz Perknowsky, siehe Bd. 1 


5.139 Anm. 5. Im Text hat vielleicht nur Paulus. Hineckh gestanden, woraus der Schreiber 


das falsche Paul Hineckh hat. 
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quaesivit, an! Paulus vidisset Christum? — Respondit Doctjor: In visioni- 
bus nocturnis; alias non vidit nee audivit nisi in via.? 
Ror. Bos. q. 245, 41b, 


1534. (Schlag. 301; Clm. 943, 181) Deus incomprehensibilis.? 
Ehriftus ift onguuerftehen, quia est Deus. Er ift vnausgelernt pnd unnbegreif- 
lic), weil wir hie Leben. 

*Nr. 272 in. (VD. 1206). — Ror. Bos. q. 24s, 41b, 


1535. (Schlag. 302; Clm. 948, 181) Servire Deo.t Wer unjerm Herr 
Gott dienen will, der jchiekh fi) dahin: Er muß puff Leiden; dann alfo Yonet 
er einem, da3 einer gedendht: ch mais nicht, wahren ic) bin mit Gott, ob 
ic) auch recht daran thu oder nicht. Hoc Christo contigit. 

*Nr. 272 (VD. 120b), 


1536. (Schlag. 303; Clm. 943,181) Affectus erga Christum. @3 
vermag vd Tan feiner den affeetum aus reden, den einer hatt gegen Chrifto, 
wen er von im reden tvill, was oder wer er fey. Dixit Doctor: (Clm. 943, 181?) 
SH? fhan meine affeetus nicht ausreden; wie wolt ich den die hohen von 
CHrifto ausreden? 

*Nr. 271 (VD. 120). — Ror. Bos. q. 24s, 41b. 


153%. (Ror. Bos. q. 24°, 41°) Ruens® in peccatum non ideo desperet, 
sed resipiscat et desinat peccare. Judas prodens Christum erat peccatum 
quidem, sed non ad mortem; postea cum duceretur poenitentia et fide se 
non erigebat, gravius et maius fuit peccatum, et secuta est desperatio. 

(Schlag. 304; Olm. 943, 181?) Peccatum trahit onus. Peccatum 
zihet aliweg ein Yaft mit fi); aut desperat aut” praesumit magis peccare et 
aceipit securitatem ultra peccandi. Wer nun heraus will, mu3 angreiffen 
poenitentiam vnd aufhoren dauon. 

Ror. Bos. q. 24s, 41b. 

FB.2,42 (9,52) Sünder follen nit verzagen. (A. 148; St. 159b; 8. 150) 


„Wer in Sünde gefallen ift, der jol drüm nicht verzweifeln, jondern fich befjern, befehren und 
aufhören zu fündigen, thue e3 nicht mehr. Judas, indem er Chriftum verrieth, thät eine große 


1) Ror. beginnt: Quaesitus, num. 2) Ror.: + Actorum 9; Ror. schließt ohne 
Absatz unsre Nr. 1534 an. 3) Ror. im Anschluß an Nr. 1533: Chrijtus ift unbegreiflid. 
Niemand tan in (übergeschr.: in hac vita) auflernen, da8 er recht verftunde, was vnd wer er 
were, (übergeschr.: Matth. 11) quia est Deus. cd fan meine affectus nicht aujreden; wie 
wolt ich denn die hohen von Chrifto aufreden? Der Schlußsatz ist der Schluß von Nr. 1536; 
Aurifabers Übersetzung siehe unter Bd. 1 $. 114 Anm. 4. #4) Die ursprüngliche Parallele 
ist auf den 18. Mai 1532 datiert, vgl. Nr. 1532. 5) Ror. setzt erst hier ein, siehe Anm. 1. 
8) Der ganze erste Abschnitt fehlt in der Handschrift Clm. ’) Ror. fährt fort: praesumit 
se placere; da folget securitas. Wer der ja) recht wil thun, resipiscat et confugiat ad 
Christum mediatorem, qui est agnus Dei tollens peccata mundi. 


126 Kohannes Schlaginhaufens Nachjchriften. Nr. 1538— 1540 


Sünde, aber nicht zum Tode; danach, da e8 ihn gereuete und fi durch den Glauben nicht 
wieder aufrichtete, ward die Sünde fehwerer und größer, und folgete drauf, daß er verzweifelte.“ 
1538. (Ror. Bos. q. 24°, 41°) Anno! 1505. intravi monasterium; 1524. 
deposui? cucullum®, 19 annis usus eucullo.* 
Ror. Bos. q. 245, 41b und 387. 


1539. (Schlag. 305; Clm. 943, 181?) De contionibus.?” Die pentje- 
costes® ab ultima contione dixit apud pastorem Zwiccauianum”: &3 find 
einer doch nicht Eindifcher reden ond einfeltiger denn Chriftuz®, vnd macht 
doch alle doctores damit zufchanden. E3 ift nicht in sublimi genere nod) in 
humili, sed in nullo. 

Ror. Bos. q. 24s, 41b. 

FB. 1,54 (1,50) Wo man Gottes Wort liebet, da wohnet Gott. (A. 17b; 


309.14, St. 3; 8.3) Uber® den Sprudy Chrifti Johannis am vierzehenten Capitel: „„Wer mich Liebet, 


der wird mein Wort halten, und mein Vater und ich werden zu ihm kommen und Wohnung 
bei ihm madhen,"” faget einmal Doctor Martinus Luther, „daß Himmel und Erden, auc) aller 
Könige und Kaifer Schlöffer nicht vermöchten, daß Gott ihme eine Wohnunge daraus machete, 


Sej.s5, aber im Menfchen, der jein Wort hält, da wolle er wohnen; wierwol Ejaiad nennet den Himmel 


feinen Stuhl, und die Erde feinen Fußjchemel, aber nicht jeine Wohnung. Wenn man nu lange 
fuchet, wo Gott fei, jo findet man ihn in denen, jo Chrifti Wort hören, wie denn der Herr 
CHriftus hie jaget: „„Wer mich Liebet, der hält mein Wort, und wir werden Wohnung bei 
ihm machen.“ " 

E3 fünnte einer doc) nicht Tindifcher noch einfältiger reden denn Chriftus, und machet 
doch alle Doctores damit zu Schanden. E23 ift nicht in sublimi, sed humili genere jolcdhe 
Art zu reden, und wenn ich ein Kind follt reden lehren, jo wollt ichs aljo lehren: Wer mich 
lieb hat, der hält mein Wort. 3 Heißet nicht, fich enthalten von Speije, von Fleiidy), von 
MWeibern, von Gelde; dafjelbige Heißet den Teufel zum Gafte bitten mit aller jeiner Gejelichaft.” 


1540. (Schlag. 306; Clm. 943, 181P) Contra traditiones.” Wenn id) 





1) Ror. 387 mit der Verweisung: Vide fol. 41b chart: G. R., d.i. Ror. Bos. q. 248. 
?) Ror. 387: exui. ®) Ror. 387 schließt hier. *) Ror.: cuculo. 5) Ror. zieht in 
Übereinstimmung mit Aurifaber unsre Nr. 1547, 1548, 1539 und 1540 in folgender Weise 


30h. 14,232usammen: Qui diligit me. Ioh. 14. Himel vnd erden vermogen nicht, auch aller Zonigen 


vd feifer jchlos, das Gott im ein wonung draus mache, aber im menjchen wil er iwonen, der 


3ef. 66,1 fein wort helt (übergeschr.: in liebet), twietwol Jeja ia nennet den himel feinen ftuel et terram 


scabellum pedum suorum, sed non habitationem. Wenn man lang fucht, two Gott jey, da 
findet man in. Qui diligit me. Qui diligit me, sermonem meum servabit. €3 funde 
einer doch nicht Eindifcher noch einfeltiger reden denn Ehriftus, und macht doc) alle doctores 
damit zu jchanden. € ift nicht in sublimi genere, humili ete., sed nullo. Wenn id) ein 
find wolt xeden lernen, jo wolt ich® alfo lernen: Diligens me servat serımonem mjeum. 
€3 Heifjt nicht abstinere a cibis, a carnibus, a mulieribus, a pecuniis. €3 heifjt den 
Teufel zu gaft bitten mit aller feiner gefelfchafft. Die Pente,costes post ultimam contionem. 
®) 19. Mai 1532. 7) Leonhard Beyer. ®) Text: — denn Chriftus; ergänzt mit 
Preger nach den Parallelen. ®) Den Text von Ror. 41 und Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Anm. 5; Ror. 387 hat a. R.: Die pentecostes, und im Texte: Qui diligit me 
Ioh. 14. Das heifit nicht abstinere a cibis, a carnibus, a mulieribus. &3 heifit den Teuffel 
zu gaft bitten mit aller feiner gejelichafft. 
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ein Eindt tolt veden leren!, fo twolt ih3 alfo leven!: Si quis diligit me, go. 14,3 


sermonem meum servabit ete. 3 Heift nicht abstinere a cibis, a carnibus, 
a mulieribus, a pecuniis. &32 Heift den Teufl zu gaft pitten mit aller feiner 


gaftichafft. 


Ror. Bos. q. 24s, 41b und 387. 


1541. (Schlag. 307; Clm. 943, 181°) De monasteriis. Arces latro- 
num? fuerunt monasteria. 


1542. (Schlag. 308; Clm. 943, 182) Bapft, bijchouen fein fro, dag fie 
der mund) loß werden, denn fie fein drinnen gewejen twie leuß vnd fledh 
im pelß.* 


1543. (Schlag. 309; Clm. 943,182) Ubi Deus quaerendus. 2. ferjia® 
a coena°: Man joll an feinen andern Gott gedenden denn an Chriftum ; der 
Gott, der durch des Chrifti” mundt nicht® xedet, der ift nicht Gott. Gott 
toolt bei dem propitiatorio erhoren?; alfo will er!® niemandt horen den durd) 
Chriftum.!! Wie toll die Juden ruffen ond fchreien: Herr, der du möneft ete., 
judten an uil ortern Gott, aber nicht in dem propitiatorio, do er3 augejagt 
hatt zu erhoren. Sie nos: Qui non quaerunt Deum seu Dominum in Christo, 
illi non invenerunt. 


Ror. Bos. q. 245, 41b und 387 a. R. 


1544. (Schlag. 310; Clm. 943, 182) Moniales sponsae Christi. Das 
die nonnen vnjers Herr Got3 brautt follen fein, ift ja nichts; denn bnfer 
Herr Gott, der ewig ift, mag Thein braut haben, die heut Lebt, morgen ftirbt. 


1545. (Schlag. 311; Clm. 943, 182) Philippi labores. Philippus!? 
fecit, quod nullus fecit in mille annis in dialectjica. Dialecticam hab ich 
gewuft, aber Philippus (Clm. 943, 182%) hatt mich® Yernen!? appliciven ad 
rem. Philippo Than jein arbeit niemant bezalen. Er mu3 in einem armen 


!) Text (Preger) an beiden Stellen sinnlos: horen. *) Preger: Dad. °) Wegen des 
Asylrechts. #) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 301. 5) 20. Mai 1532. ®) Ror. 41b: 
— 2. feria a coena; Ror. 387 kürzend: Lunae in feriis. Man jol an feinen andern Gott 
benden denn an Chriftum. Der Gott, der durch Chrifti mund nicht redet, ift nicht Gott. Deus 
alligaverat se ad propitiatorium; ibi volebat exaudire. Hierzu steht a. R.: Vide Fol. 41 
chart: G.R., d.i. Ror. Bos. q. 248, 41b. Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1490. 
”) Ror. 41b: durch Chriftus. 8) Text: — nicht; ergänzt mit Preger nach den Parallelen. 
9») Ror. 41b: + stante politia Moisi. 10) Ror. 41b: + nu. 11) Ror. 41b fährt fort: 
Wie aber der mherer teil Juden hin vnd wider Lieffen und hie und da reucherten und opferten, 
Gott da mit zu dienen, fuchten an vielen orten Gott neglecto propitiatorio, sie nunc fit: 
Quaerunt ubique Deum, sed quia non in Christo, non inveniunt. 2) Ror.: P\hilippus 


Mel,anchthon. 13) Ror.: geleret. 
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haus twonen.t Forsitan valet? ad promovendum euangelium.° Verecundus 
est. Gott helf im! Er foll in Himel Tomen, fo ift er wol bezalt; die welt 
fol im fein muhe ond arbeitt nitt bezalen. 

Ror. Bos. q. 24s, 41b, 

1546. (Schlag. 312; Clm. 943,182?) De aetate hominum. Doctor 
Ditleben5: €8 jei einer fo glext, al8 er immer toll, fo ift einer vor 30 jaren 
nidhts. 

1547. (Schlag. 313; Clm. 943, 182?) De habitatione Dei. Himel 
pnd erden? vermugen nicht, das Gott im ein wonung modt draus machen, 


%ej.ss,ı aber im menfchen will er wonen, twie wol Ejaia® nent den himel sedem et 


terram scabellum pedum, sed non habitationem.® — Haec dixit super 


305.14,28euangelium®: Et ad eum veniemus et mansionem apud eum faciemus. 


Ror. Bos. q. 24s, 4lb. 


1548. (Schlag. 314; Clm. 943, 182®) Locus Ioanjnis 14.1° Qui diligit 
me etc. Io. 14. Wenn man lang juecht, wo Gott jei, summa: Wer mid) 
Yiebt, (Clm. 943, 183) der find Gott. 

Ror. Bos. q. 24, 41b. 


1549. (Schlag. 315; Clm. 943, 183) 2. feriat!: Omnes sermones nostri 
sunt in manu Domini. — Hoc respondit Magistro Vito Dietrich, qui dixit, 
quomodo Koburgi receitaverit Doctor Bucero fabulam!? apposite ad pro- 
positum. 


1550. (Schlag. 316; Clm. 943, 183) De moerore et tristitia Lutheri. 
Mein gedandhen Haben mir weher gethan dann al!? mein arbeitt. — Zu 


!) Das neue Wohnhaus Melanchthons, das jetzt noch steht, wurde erst am 11. April 
1536 begonnen und am 16. Juni 1537 vollendet. E. Kroker in den Schriften des Vereins 
für die Geschichte Leipzigs 6, 15f. 2) Ror.: Forte fit et valet. °®) Ror. fährt fort: 
Est verecundus: Gott helffe im! Er hat aber eins grofjen Lohns zu gewarten, denn er fol in 
den himel fomen. Die welt ift3 nicht werd, da3 fie jein muhe vd arbeit fol bezalen. 
*) Text (Preger): — verecundus; ergänzt nach Ror. 6) Der Jurist Kaspar von Teut- 
leben, damals noch in Wittenberg, seit 1536 kurfürstlicher Rat in Torgau. Enders 7, 130. 
Im vorhergehenden Stück ist von Melanchthon die Rede gewesen, dessen frühe Reife Teut- 
lebens Worte widerlegt. Vielleicht war Teutleben gar nicht an Luthers Tische, sondern 
Luther erzählt im Anschluß an Nr. 1545, was Teutleben gesagt hat. °) Den Text von 
Ror. und Aurifabers Übersetzung siehe unter $. 126 Anm. 5. 7) Preger: exde. 8) Text: 
— habitationem, mit Preger nach den Parallelen ergänzt. 2) Es ist das Pfingst- 
evangelium ; vgl. Nr. 1539 und 8. 126 Anm. 9. 10%) Den Text von Bor. und Aurifabers 
Übersetzung siehe unter $. 126 Anm. 5. 11) Ohne Überschrift. 20. Mai 1532, vgl. S. 127 
Anm. 5. 12) Luther beschäftigte sich auf der Koburg mit Äsops Fabeln, wie Mathesius 
LH. 208 berichtet; welche Fabel Luther aber Butzer vortrug, das hat Mathesius (LH. 211) 
auch von seinem alten Freunde M. Veit Dietrich, wie es scheint, nicht erfahren. 
12) Text: ob, korrigiert mit Preger. 
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Koburgfe dixit Djoctor Martinust ad Vitum?: Men ic) Ybund® fturbe* 


vnd marı mich auff fchnide, fo wurd man jehen, das mein herk gank und gar 
verihnurfft® were prae moerore et tristitia animi mei.® 


*Nr. 1062 (Ror. Bös. q. 241, 53b), — Ror. Bos. q. 245, 42, 


1551. (Schlag. 317; Clm. 948, 183) Liber Hiob. Liber Iobbi est res 
gesta aliquantulo, sed scriptor declaravit, nam fuit copiosus homo, qui 
seripsit res; ift gleich wol dobei getvefen. 

*Nr. 279 (VD. 122). 


1552. (Schlag. 318; Clm. 943, 183) Djoetor Carlstadt.” Doctor 
Garlitadt ift djoctor theologiae getvejen vnd hatt dannejt® fein biblia gehabt. — 
Deinde dixit amplius D|octor Mart|inus: Bor 30 jaren nullus doctor theo- 
logiae habuit (Clm. 943, 183) biblia, et ubi una erat, ibi erat monasterium.? 

Ror. Bos. q. 24, 42. 


1553. (Schlag. 319; Clm. 943, 183°) Sathan princeps mundi. Tibigr.sı,s 


solum!° peccavi!!, id est, ich hab mit niemant zu veden, das ich gefundigt hab, 
den mit dir allein; e3 ift wider dich allein gejchehen. Der!? Deufl mus vn8 
ja feind jein, den toir fein wider in mit Gottes wort.!? Nun fo ift ex ein 
furft; ift ex ein furft, jo mus er auch gewald haben; hatt!“ er gewald, jo 
wirt er fich getoijlich tollen reden an ung, den wen ich ein furft were und 
hett ein jolchen feind, ich rechte mich) an im. Est princeps mundi Sathan. 
So haben wir nidhtS mer von der welt, denn jo gros wir fein, was in hofen 
bnd warmes fteefht, das ift mundus und caro, spiritus vero est!5 das Hein 
peuttelein, do da3 petten!® gelt innen ligt, da DBngerifche golt.!? 
Ror. Bos. q. 245, 42. 


FB. 3, 10 (24,4) Warum der Teufel den rechten Chriften Feind ift und ihnen 
jo hart und gejhwind zufeget. (A. 280; St. 97; S. 90b) „Der Teufel muß uns Feind jein, 





ı) Ror.: Djoctor Ljutherus. 2) Dietrich; Text: Unum, korrigiert mit Preger. 
3) Ror.: ibt. %, Text: ftundte, korrigiert nach Bor.: ftürbe. 5) Preger: snerfen, ein: 
Ichrumpfen, mAd. 6) Ror.: — mei. ") Ror.: D,oetor: Bor 30 jaren hatte fein doctor 
theologiae die bibel, et ubi una erat, war3 ein monstrum. D,octor Garlftadt hat auch feine 


gehabt. 8) danneft — benneft, dennoch. Grimm 2, 952. ®) monasterium gibt keinen 
guten Sinn; es ist vielleicht mit Ror. monstrum zu lesen. 10) Preger: soli. 11) Preger: 
+ etc. 12) Ror. in Übereinstimmung mit Aurifabers Text setzt erst hier ein. 18) Ror. 


fährt fort: Nun ift er aber ein furjt und Gott der welt, drumb hat er freilich ein grofjer 
gewalt quam omnes reges mundi; si hoc, jo wird ex fich gewillich wollen vechen an vn?. 
Econtra haben wir nicht3 mher von der welt usw. 14) Text: Yett. TOOL? 
16) Ror.: batten. 7) Ror. fährt fort: Aber wir haben ein grofjen forteil wider in, wenn 
ev noch jo böfe, Yiftig vnd mechtig were, das ex dns nicht jchaden Fan, denn wir haben wider 
in nicht gefundigt, jondern allein wider Gott, wie der pfalm 51 faget: An dir allein, HERN, 
habe ich gejundiget. Gott ift aber (Text: -+ ift) miserator, misericors, patiens et multum 
misericors etc. 


Suthers Werke. ZTijchreden 2 9 


130 SHohannes Schlaginhau fens Nadhiriften. Nr. 1554. 1555 


denn wir find wider ihn mit Gottes Wort, zerftören ihm fein Reich ze. Nu ift er aber der 
Welt Fürft und Gott und hat freilich ein größer Gewalt denn alle Könige, Fürften und Herrn 
auf Erden; darum wird ex fi) gewißlic) an uns rächen wollen, wie er denn ohn Unterlaß thut 
und wird aud) fehen und fühlen. 

Dagegen haben wir nicht mehr von der Welt, denn jo groß wir find, was in Hofen und 
Warmes fteekt, nehmlich das Fleifch) und Blut ift von der Welt. Der Geift aber ift das Eleine 
Beutelin, da das Pathengeld, da3 ungerifch Gold, innen Liegt. Das joll und muß er ung unbe: 
taftet und unverradt lafjen und dei feinen Dank haben. 

Auch haben wir zudem ein großen Vortheil wider ihn, wenn er noch jo böfe, liftig und 
mächtig wäre, daß er uns nicht jchaden fann; denn wir haben wider ihn nicht gefündiget, jondern 


Bi. 51,6 allein wider Gott; wie David Pi. 51 fprit: „„An dir allein hab ich gefündiget“” ze. Gott 


aber ift gnädig und barmherzig, gebüldig und von großer Güte gegen allen denen, die fich an 
Chriftum halten, den er ihnen zum Heiland gegeben hat.“ 


1554. (Schlag. 320; Clm. 943, 183°) Obstetrices.! Deinde dixit de 
obstetrieibus, quod esset inhumanum proprios pueros non lactare nisi in 
necessitate. Lac maternum est optimum, quia est lac congenium. (Clm. 943, 184.) 
Ah Halt, wen die finder grobe ammen haben, da3 auch grobe Finder darnad) 
geratten. &3 ift wie ein jchlaiffreiß? an einem baum. 

Ror. Bos. q. 24s, 44b, 

FB. 1,209 (3,80) Muttermild) und weibliche Brüjte. (A. 68; St. 432; S. 394) 
„Muttermilch ® ift der Kinder bejte Nahrung, Trank und Speife, denn fie nähret wol. Wie denn 
auch die jungen Kälber mehr zunehmen von der Milch, die fie augen, denn von allem andern 
Wutter; alfo werden auch die Kinderlin jtärker, die lange geftillet werden. 

Brüfte find eines Weibes Schmud, wenn fie ihre Proportion haben; große und fleifchliche 
find nicht am beten, ftehen auch nicht fonderlich wol, verheißen viel und geben wenig. Aber 
Brüfte, die voller Adern und Nerven find, ob fie wol Elein, ftehen wol auch an £leinen Weibern, 
haben viel Milch, damit fie viel Kinder ftillen könnten.“ 

Auf eine andere Zeit fagete Doctor Luther: „Der Mutter Milch ift die befte und den 
Kindlin am gejündeften, denn fie find derjelben in Mutterleibe gewohnet. Und wenn die Kinder 
grobe Ammen haben, jo gerathen auch die Kinder nad) ihnen, wie dies die Erfahrung zeiget. 
Darum ift e3 unfreundlich und unnatürlih, daß ein Mutter nicht ihr Kind ftillet, denn darzu 
hat ihr Gott die Brüfte und Milch darein gegeben um des Kindlins Willen; e3 jei denn, daf 
fie nit fann ftillen, da bricht Noth Eifen, wie man faget.“ 


1555. (Schlag. 321; Clm. 943, 184) Sapiens mulier. 68 ift £hein 
roh, der einer frauen oder jungfrauen jo vbel an jtehet, den wens* Klug 
till fein. 

Ror. Bos. q. 24s, 44, 


FB. 1,208 (3, 78) Was den Weibern ubel anftehet. (A.68; St.440b; S. 402b) 
„Es ift fein Rod noch Kleid, das einer Frauen oder Jungfrauen ubeler anftehet, ala wenn fie 
flug will fein.“ 


‘) Ror.: Lac maternum est optimum, quia est lac congenitum. Wenn die finder 
grobe ammen haben, jo geraten aud) die finder darnad. Ideo inhumanum est proprios 
infantes non lactare nisi in necessitate. ®) Propfreis, vgl. S. 102 Anm. 15. Rörer hat 
auch hier die ihm unverständlichen Worte weggelassen. ®) Die beiden ersten Absätze in 
Aurifabers Text sind Nr. 4106.  *) Ror.: al3 wenn fie. 
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1556. (Schlag. 322; Clm. 943,184) Dux Fridericus! sapiens est. 
Dux? Ioan|nes Friderieus est dux3 mirabiliter iracundus et tamen ita mode- 
ratur iram suam, quod mirum est. Et° est salus Germaniae®, est sapiens 
et prudens princeps. Er hatt fein funf finn; Gott erhaltt in vn3” Yange 
zeit, amen. 

Ror. Bos. q. 24, 44b, 


1557. (Schlag. 323; Clm. 943, 184) Eadem die ante coenam, ubi ego cum 
uxore Djoctoris Stephani® aderam ei: Corporales afflietiones non humiliant 
hominem nisi? Sauliticae et Esauiticae, et nisi veniant spirituales tentationes, 
non erit melior homo. Den Carlftadt ift alfo zuyocht!?, e8 hatt aber alles 
nitt geholfen, et non potuit humiliari, quia non habuit veras!! tentationes 
spirituales, tantum habuit profugas sieut Saul. 

Tandem dixit Djominus Djoetor: Wie feht ir jo fauer? — Respondi 
ego: Ah, lieber Herr Doctor, ic) kam in gedandhen, die (Clin. 943, 184) 
werden mir jo jauer, und fan doc nicht? ausrichten. Ach fan legem nicht 
ab euangjelio jcheiden. — Respondet DJoctor!?: Ya, Yieber Maifter Hans, 
iven ir da3 kunt, jo jeit ir Doctor! — DBnd ftund auf vnd nam fein barett 
ab vnd jaget: Wenn ir da3 kunt, jo will ich zu euch jagen: Lieber Herr Doctor 
Sohan!?, ir feit gelert. Paulus vnd ich haben? noch nie dahin fonnen 
bringen. Paulo wart gejagt, do er feins ftacheld gern wer loß gewejen: 


Suffieit tibi mea gratia, id est!’: Du haft mein wort und beuelc), daran 2 sor. 12,9 


haltt dih!®, Ya di) daran genugen. Den wenn uns vnjer Herr Gott ein 
ftarefhen, onivandelbarn glauben gebe, jo!” wurden wir ftolg, verachteten in 
toll zu leßt!® ond fußleten !° ons jelbft damit; gibt er den ?° cognitionem legis?", 
fo verzagen wir und werden blode, willen in himel und erden nit zu bleiben. 
Drumb ift das beite, das Gott aljo mit vn3?? fpilt und wir vnfer armut, 
elendt (Clm. 943,185) erfennen ond an den man, der Chrijtu Heift?®, vn 





1) Lies: Ioannes Fridericus; Aurifabers Überseizung siehe unter $. 97 Anm. 1. 
2) Ror.: Princeps. 8) Ror.: — dux. 4) Ror.: ut mirum sit. 5) Ror.: Ipse. 
6) Ror. fährt fort: Pius et sapiens princeps est. ?) Ror.: Gott erhalte im2. °) Dr. 
Stephan Wild war Physikus in Zwickau; seine Frau war eine geborene Wittenbergerin. 
Das Datum Eadem die fällt wohl noch auf den 20. Mai 1532, vgl. $. 128 Anm. 11. 
2) Preger korrigiert unbegründet: ut. 10) Preger: zu vechten gewejen; aber das steht gar 
nicht da. Der Text hat deutlich: zuyocht, d. i. zerjagt; mAd. zerjdudhen — auseinander 
jagen, hier wohl: von einer Stelle zur andern jagen. 11) Text nicht ganz deutlich. 
12) Ror. setzt wie Aurifaber erst hier ein: Cum quidam quereretur se legem non posse 
discernere ab euangelio, respondit Lyutherus: Ja wenn iv das fundt, jo ieret ir Doctor. 
Stunde auff, thett fein baret ab usw. 13) Ror.: — Sohon. 12) Ror.: gelexter. 
15) Preger: ete.; aber im Text steht id est, auch bei Ror., vgl. Aurifaber. 16) Ror.: 
4 om. in) R.: — ID. 18) Ror.: + dazu. 12) Ror.: brujteten. 20) Ror.: denn. 
21) Ror. fährt fort: jo werben wir blöde und berzagen, twifjen nirgend zu bleiben. 22) Ror. 
fährt fort: {piele, das wir vnjern jamer und elend erfennen usw. 23) Ror. führt fort: 
mit gangem erwegen hangen; der wird mol zu recht bringen, dad wir verderbt haben. 

9* 
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hengen; der twirts wol recht machen, twa$ hir unrecht gemacht haben. — Tandem 
ego dixi: D|omine Doctor, tunc praestat me manere nebulonem et peccatorem ? — 


»L.51,6 Doctor: Ut iustificeris in sermonibus tuis et vincas, dum iudicaris.! 


Wie man den Teufel abmweifen fol.” Wen der Teufl zu nat? 
an mich Kompt* zu plagen, jo? gib® ich im diefe antwort: Zeufl, ic muß 
yebt fchlaffen, denn das ift Gottes beueldh”, des tags erbeitten, des nadhts 
ichlafen.® Deinde quando non cessat me vexare obtrudens mihi peccata 
mea, resplondeo: Lieber ZTeufl, ic) hab3 vegifter gehert, aber ic) hab noch 
mehr? fund gethan, die ftehen!‘ nicht in deim vegijter; jchreibs'! aud) an: 
SH Hab in die hofen vnd bruch gejchiffen; hengs an Hals und wijch maul 
dran.!? Tertio si non cessat inculpans me peccatorem, tunc dico per 
contemptum: Sancte Sathana, ora pro me! Denn du haft nie vbel gehandelt 
et1? es solus sanetus; gehe hin zu Gott, erivurb dir (Clm. 943, 185) jelber 


gut. 4,2» gnade!*, et si me vis probum facere, tunc dico tibi: Medice, cura te ipsum! 


Der Teufel aber ift!? ein joldder bofwicht!®, quod grandia mala et horribilia 
non offert mihi ut celebrationem missae, contemptum Dei etc. Aud) behut 
mich Gott darfur!!” Wen e3 mir einfiel cum potentia, illa magnitudo peccati, 
jva8 e8 dor ein greuel ift, ich muft jterben. 

Aliud Pomerani. Pomeranus dixit: Ego dicerem quoque Diabolo: 
Lieber Teufl, id hab ein grofje junde gethan, den bapft und bifchoff haben 
mir die Hand gefalbt 3, und ich Habs bejchiffen mit drecfh, do ich den ar3 wujchet; 
das ift auch eine grofje junde. — Doctor dixit: Der Teufel hatt mir nitt 
noch Ehunnen die argumenta jolvirn. Saepius vocavi uxorem meamı ete., ut 
tentationem prohiberem et avocarem me ab illis vanis cogitationibus. 

*Nr. 812 (Ror. Bos. q. 24f, 20). — Ror. Bos. q. 24, 42. 


FB. 2,122 (12,52) Das Gejeß vom Euangelio zu unterjcheiden ift fehwer. 
(A. 174b; St. 151; S. 141) Da einer £lagte, er fünnte das Gejeß nicht unterjheiden vom 
Euangelio, $prah D.M.L.: „Ja, wenn hr das fünntet, jo wäret She billig Doctor.” Und 
ftund auf, thät fein Baret ab und fagete: „Wenn Ihr das fönnet, jo will ich zu Euch jagen: 
Lieber Herr Doctor, Shr feid gelehrt ze. Paulus und ich) Habens noch nie dahin konnt bringen. 
Zu ©. Paulo ward gejagt, da er feines Stachels gern wäre [os geweft: „„Sufficit tibi gratia 


2.Ror.12,9 mea, Laß dir an meiner Gnade gnügen”“, das ift, du haft mein Wort und Befehl, daran halt 


du dich, und laß dir daran gnügen. Denn wenn ung unjer Herr Gott einen ftarken, unmwantel- 


!) Ror.: — Tandem ...iudicaris. ?) Ror.: — Wie... fol. 3) Ror.: des nadt2. 
I Rom mic 5) Ror.: — fo. ®%) Über die Form: ich gib vgl. Francke 210, 
240 1 DITRSS2ITET. ?) Ror.: -+ vnd ordenung. 8) Ror. fährt fort: Cum non 
desistit me vexare proponens mihi peccata, respondeo usw. SuRor: Hein: NEON.“ 
jtehet. 11) Ror.: jchreibe fie. 12) Ror. fährt fort: Tertio si urget amplius accusans 
me peccatorem, dico per usw. 13) Ror.: sed. 1%) Ror. fährt fort: vnd fo du mid) 
wilt from machen, jo jage ich dir usw. 15) Ror.: — ift. 16) Ror. führt fort: da3 er 
mir grandia et horrenda peceata nicht furbringt, videlicet celebrationem missarum usw. 
7) Ror. führt fort: Denn wenn mir einfiel, quanta sit abominatio nundinatio missae et 
magnitudo peccatorum hominum contra primam tabulam, jo mufjt ic) fterben. Ror., 
schließt Tier. 18) Bei der Priesterweihe, 
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baren Glauben gäbe, würden wir ftolz, verachteten ihn wol zuleßt dazu und brüfteten uns jelb3 
damit. Gibt ex denn Erfenntniß des Gefeßes, jo werden wir blöde und verzagen, twifjen nirgend 
zu bleiben. Darüm ifts das Befte, da Gott alfo mit ung fpielen, daß wir unfern Sammer 
und Elende erkennen und an den Manı, der Chriftus heißet, mit ganzem Exwägen hangen; der 
wird wol zu Rechte bringen, twa3 wir verderbet haben!“ 


FB. 3,116 (26,23) Wie Doctor Martinus Luther dem Teufel geantwortet, 
wenn er ihn des Nachts angefochten. (A. 318b; St. 242; 8.226) „Wenn der Teufel 
de3 Nachts an mich fümmt," Äprach Doctor Martinus, „mich zu plagen, gebe ich ihm diefe 
Antivort: Teufel, ich muß jet jchlafen! Denn das ift Gottes Befehl und Ordnung, des Tages 
arbeiten und des Nachts fchlafen. Zum Andern, wern er nicht ablaffen will und hält mir für 
meine Sünde, jo jpreche ich: Lieber Teufel, ich haba Negifter gehört, aber ich habe noch eine 
Sünde gethan, die ftehet nicht in deinem Negifter, fchreib fie auch an! ch Habe in die Hofen 
gejchmifjen, hänges an Hals und wifches Maul dran! Zum Dritten, wenn er nu weiter anhält, 
dringet hart und Lagt mich an als einen Sünder, jo verachte ich ihn und fpreche: Sancte 
Satane, ora pro me! %2ieber Teufel, bitte für mich, denn du haft nie ubel gehandelt, bift allein 
heilig! Gehe hin zu Gott und erwirb dir jelbs Gnade; und fo du mich willt fromm machen, 
fo jage ich dir. Medice, cura te ipsum! Arzt, hilf dir jelbs! 

Der Teufel aber ift ein folder Böswicht, daß er mir große und gräuliche Sünde nicht 
furbringet und Hält, als nehmli Meßhalten, Gottes Verachtung ze. Auch behüt mich Gott 
dafür! Denn wenn mir einfiel, was fur ein großer Gräuel ift da3 Treudelwerk mit der Mefje 
und die Größe der Sünden wider die exfte Tafel der zehen Gebot Gottes, jo müßte ich fterben. 
Sch! wollt ja nicht gern mein Hänfichen fehr fchlagen, jonft würde er blöde und ınir feind; fo 
wüßte ich Tein größer Herzeleid! Aljo thut Gott auch, und fpricht: Sch züchtige euch, meine 
Vieben Rinderlin, aber durch einen andern, nehmlich durch den Teufel oder die Welt. Wenn ihr 
aber zu mir Zuflucht Habt umd zu mir fehreiet, fo till ich euch erretten und helfen. Denn 
unjer Herr Gott wollte je nicht gerne, daf wir ihm feind würden." 


1558. (Schlag. 324; Clm. 948, 185?) De celebratione missarum 
per Lutherum; Luthlerus sacrifieulus. Chriftus muß ein frummerer 
man fein den Philipipus, Pomeranus, das er vns fol) ding fhann jchenckhen, 
quod nos eum sic sacrificavimus. 

(Clm. 943, 186) Ubi omnes abierant?, stabat mecum in atrio; dixit ad 
me: Do’ ich mein erfte meß folt halten, do fehieft mein vatter 20 gulden * 
in die kuchen ond kam jelb® 20 perfonen, die ex‘ verzert.” Do Hett im einer 
gejagt: Ir muft ein gutten freundt Haben, das iv im jo jtarekh fompt ete.® 
Do ich nun vber den altar Fam vnd jolt confecrivn? ober die wort: Aeterno 1? 
vivo vero Deo, do dacht ih }! von dem altar zu laufen vnd jagt zu meinem 
prior: Herr priort?, ich furdt, ih muß‘? von altar laufen! Da Schalt er 
mich: Imer hinan! fort, fort!!* Aljo entjagt ich mich 1 vor diefen toorten.!° 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist 8. 134 Anm. 4. 2) Auch dieses Stück 
fällt wohl noch auf den 20. Mai 1532, vgl. Nr. 1542, 1549 und 1557. 3) Ror. setzt erst 
hier ein. *) Text: fl. 5) Ror.: kam jelb3 jampt. 6) Preger: e2. ‘ verzehren = frei 
halten, M. Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch 3, 317; Ror.: bie ex auf dem weg 
frey hielt. 8) Ror.: — Do hett im... etc. ®) Ror.: + entjagt ich jo ‚befftig. 
10) Text: Aeterna, korrigiert nach Ror. Es ist die Rede von dem Offertorium in dem 
Gebet Suscipe, sancte Pater. 11) Ror.: das ich dacht. ” Ror.: pater. 26) Ror.: 
ich werde mufjen. #) Ror.: + fort. 15) Ror.: Entjaßt mid) alfo. 16) Ror. fährt 
fort: Bnd antet mich bereit zu diefem mal, das e3 nicht recht were usw, 
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63 antet mich wol, e8 wer nicht vecht. Aber Gott hatt das erfentnis dar zu 
geben zu Iebt. 
Ror. Bos. q. 245, 42b, 


1559. (Schlag. 325; Clm. 943, 186) De correptione liberorum. 
Man fol die finder nitt zu hart fteuppen, den mein batter fteupt mich einmal 
alfo! jehr, das ic} im? floh und das im bang was, bis? er mich wider zu 
im getvenet. Jch* wolt auch nitt gern mein Hanfen> jeher jchlagen, junit 
tourd er blode und mir feind, fo wuft ich Thein grofjer (Clm. 943, 186°) lehde. 
Sie Deus facit: Ego corrigam® vos pueros? meos, sed® per alium I ER 
Sathanam aut mundum; sed si clamaveritis et curretis ad me, ego eripiam 
vos et erigam. Den bnjer Herr Gott wolt ja nicht gern, das wir im feind 
wurden. 

Ror. Bos. q. 245, 42b, - 

FB. 4,76 (43,69) Kinder joll man nicht zu hart ftäupen. (A. 442b; St. 4445; 
8.406) „Man fol die Kinder nicht zu Hart ftäupen; denn mein Vater ftäupet mich einmal jo 
jehr, dab ich ihn flohe und ward ihm gram, bis ex mich wieder zu ihm gemwöhnete.“ 


1560. (Schlag. 326; Clm. 943,186’) Zu Sponda tt ift ein probft in 
einem jungfrau Elofter gewejen hermaphroditus 1? et peperit puerum. 


1561. (Schlag. 327; Clm. 943,186®) Paupertas. Doctor Martinus: 
Hab?3 noch nie gefehen, das dert* Yuft hatt gehabt zu einem ding und fein 
vleiffig getwart, da8 er wer arın drob foorden. 

Ror. Bos. q. 24, 44. 


r 


1562. (Schlag. 328; Clm. 943, 200°) Homicida. Omnis homieida est 
inimicus Christi; Diabolus et mundus est homicida, ergo ete. Impossibile 
est evadere homicidam, nisi poeniteat.!? 


Ror. Bos. q. 245, 106b a. R. 


1563. (Schlag. 329; Clm. 943,200®) De cautilena: Ein fefte burg.!® 
Haec dieit Dominus ete. De ista cantilena dixit ad Doctorem Ionam: &p 


1) Ror.: fo. 2) Text: em; Ror.: in. ®) Ror.: vnd ward im bang, bis usw. 
4) Aurifabers Übersetzung zu dem Folgenden siehe unter $. 133 Anm. 1. N 
Henfichen; übergeschr.: primogenitus filius. ®) Ror.: castigo. ?) Ror.: filios. 
°) Preger: scilicet; der Schreiber unsrer Handschrift verwechselt öfter die Zeichen für 
sed und für seilicet; Ror.: sed. ®) Ror. fährt fort: Sathanam scilicet aut mundum; 
sed si confugeritis et clamaveritis ad me, ego eripiam et adiuvabo vos usw. '°) Ohme 
Absatz an das Vorhergehende angefügt. 11) Spandau. Preger verweist auf Melanchthons 


Brief an Camerarius vom 26. Juli 1531, Corp. Ref. 3, 515. 12) Text: hermafroditus. 
18) Ror. beginnt: Politijei et oeconomijci. Ach hab usw. 16, Ror.: - o. Anehor.. 
nisi poenitentiam egerit etc. 16) Ror. beginnt in Übereinstimmung mit Aurifaber: 


Cum cantassent quidam textum Hoseae: Haec dieit Dominus, a Iosquino vocibus com- 
poısitum, dixit ad D. Ionam usw. Zu Iosquin de Prez vgl. S. 11 Anm. 11. 
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ivenig ir gelaubt!, das das? (Clm. 943, 201) gefang et? musica gutt fer, jo 
wenig gleub ich, dag theologia twar jey. Ich hab mein Kethe* Lieb’, und ich 
weis, da3 ich fie Lieber hab den fie mich, hoc est, ich toolt Lieber jterben, quamı 
ut ipsa mori debeat. cum liberis.®° Gin wertlein: &3 fompt woll, dag mid) 
ein twertlein felt. 


Ror. Bos. q. 24s, 106b, 
FB. 2,191 (13, 62) Klage D. Mart. Luthers uber fein f[hwadhen Glauben. 


(A.195b; St. 167; S. 1566) Da man uber D. MR. Tiich fang den Text au dem Propheten Hof. 13 


Hofen: „„Das jagt der Herr“" (fo Josquinus gemacht hatte), Sprach er zu D. Jona: „So wenig 
Ihr gläubet, daß diefer Gefang gut fei, fo wenig gläube ich, daß Theologia wahr fer. Fch habe 
meine Käthe Lieb, ja ich hab fie Lieber denn mich felber (das ift gewißlich wahr), das ift, ich 
wollt Tieber fterben, denn daß fie und die Kinderlin follten fterben. Sch Habe Chriftum wol 
lieb, der mich mit feinem Blut erloft Hat von des Teufels Gewalt und Tyrannei, aber mein 
Glaube jollte billig viel größer und hitiger fein. Ad, mein Herr, gehe nicht ind Gericht mit 
deinem Knechte!” zc. 

1564. (Schlag. 330; Clm. 943, 201) Bon Hlertog Johlans Fridrid.” 
Kompt mein ginediger herr? ins? regiment, werden fehreiber, cankler, gelerte 
nicht8 gelten. under Scharrhang wird alles fein et tyrannidem exercebit 
eo aliud diversum cogitante.!! Sed ea affectata ignorantia wird in fturen. 
Gott mas gutt! Die leuß find gen im grind, nicht vmb3 grinds willen, 
jondern vmb irent!? willen. Wir jchreiber verftehens nicht, aber der Heilig 
Geift verftehets.’3 

Ror. Bos. q. 24s, 106b. 


1565. (Schlag. 331; Clm. 943, 201) Ps|almus 5.!* Loquitur contra wi. 5,5ff. 


hypocritas et nebulones. Er bett gutte antitheses. &3 ift fein wort ar, 
si consulas rationem. Summa, propheta videt hypocritas confidere et super- 
bire in Deo, econtra pios haberi pro damnatis.*” Contra istam superbiam 
erigit se propheta!® et speculatur!? invisibilia. Qui!® non novit invisibilia 


1) Ror.: gleubt. 2) Ror.: dieler. 3) Ror.: vnd. *) Text: — Kethe,; ergänzt 
nach Ror. 5) Ror. fährt fort: ja ich hab fie Lieber denn mich jelbs, da3 ift gemwilich war, 
da3 ift, ich wolt usw. ®) Ror. schließt mit den Worten: Amor erga Christum, qui 
sanguine suo me liberavit a potestate Diaboli, deberet merito longe ardentior esse. 
Ah, non intres in iudicium etc. ”) Aurifabers Text siehe unter S. 97 Anm. 1. 
8) Ror.: gnediger junger herr; übergeschr.: Herkog Johans Friedrich; hierzu a. R.: De 
captivo principe haec dixit anno 32. 9) Ror.: in. 10) Der Text ist im Folgenden 
sinnlos verderbt: sed sii erit; Preger setzt Aurifabers Text ein, wir ergänzen den Text 
nach Ror. 11) Hierzu steht bei Ror. a. R.: Sie trachten darnad), das fie den herem ein- 
nemen vnd ire3 gefallens regiren. 12) Ror.: iren. 13) Ror.: + Wer itt nicht verftehen 
wil, der greiffs an der wand! Offenbar ein Zusatz Rörers oder auch Schlaginhaufens 
nach 1547, 14) Ror.: V. Psalmus loquitur contra hypocritas perditissimos et pesti- 
lentissimos animieidas. Er hat (übergeschr.: psalmus) gutte ftarde antitheses usw. 
28)" Ron, ebe: 18) Ror.: — propheta. 17) Text: sponditur, offenbar verlesen aus 
speculatur, wie Ror. hat; Preger: opponit. 18) Ron, fährt fort: Qui enim in seripturis 
invisibilia non cernit, ne verbum quidem scripturae intelligit. Ebr. 11. Höre, da jehet 
ir, wo e3 inn leit! Indicat, cur clament usw, 
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Ser. 11 cernere in seripturis, nihil novit. Ebr. 11. Here, da jehet iv?, two e3 in 
Yeit!? Et hie indicat, cur clamet: (Clm. 943, 201®) Rex meus et Deus meus, 
id est, qui regis politice et spiritualiter*, qjuasi djieat: Sie haben ehr vnd 
gut genug.’ Erigere se contra hoc est magnum et dicere: Non placet. Pii 
trucidantur, ipsi vivificantur. 
81. 5,6 Holelim. lactant iustitiam®, sapientiam, detestantur nos stultos etc. 
Omnia verba psjalmi sunt vere invisibilium rerum. Habetis?” quoque, quod 
309.8, 4 omnis haereticus fiat tandem homicida ut Arrius, papa. Io. 18.° Nos 
miserrimi cum nostro verbo, ipsi florentissimi et sanctissimi cum suo cultu. 
Omnis eorum cultus est avaritia, ut etiam in textu. 
Expelle, scilicet e regno Christi. Ps. 1.?° Ne approbes eorum 
religiones. 
Ror. Bos. q. 24s, 107b, 


1566. (Schlag. 332; Clm. 943, 201®) Articulus!? remissionis peceatorun 


est in omnibus creaturis. 
*Nr. 943 (Ror. Bos. q. 24f, 36); *Nr. 3098 (Cord. 1403). 


1567. (Schlag. 333; Clm. 943, 201®) Personae!! publicae, hjoc ejst, qui!2 
sunt in magistratu, quotidie sunt in magnis peccatis et erroribus, Gie fonnen3 
nicht algeit treffen, thun oft manchem vunredt. 

*Nr. 944 (Ror. Bos. q. 24f, 36). — Ror. Bos. q. 245, 107 a.R. 


Kut. 16, 4 ff. 1568. (Schlag. 334; Clm. 943, 201®) Phjilippus Mjelanchthon. &3 
ivere beifer, quod non esset ex perditis ovibus una, sed ex his, quae reperta esset. 
*Nr. 945 (Ror. Bos. q. 24f, 36). 


Matth. 4,8 1569. (Schlag. 335; Clm. 943,201) Math.!? 4. Sathan wirt im ein 
spectrum furgelegt (Clm. 943, 202) haben cum impulsu quodam, in quo vidit 
in parvo tempore gloriam mundi. Et tentatio fuit! &3 mocht einer foldhe 
ehr wol annehmen et tamen simul!* esse Dei Filius. 

*Nr. 724 (Ror. Bos. q. 241,6); *Nr. 3075 (Cord. 1378). 





‘) Preger schiebt hier ein: „Herr, leite mich in deiner gerechtigfeit um meiner feinde 
willen.“ Im Text steht es nicht, auch bei Ror. nicht. 2) Preger: da ftehet. ®) Text: 
two es im leyd; berichtigt nach Ror. *) Preger: politica et spiritualia. Dors 
fährt fort: et iactant se filios Dei. €3 ift nicht war. Haec impietas non cernitur nisi 
oculis spiritualibus. Magnum est hoc certo posse affırmare eos Deo non placere, ut 
sequitur. Interea pii trucidantur, ipsi florent abundantes omnibus eommodis praesentis 
vitae. %) Der Text hat im Folgenden erst ein unleserliches Wort, dann: ordines, econtra 
nos stultos sicut vera verba invisibilium rerum; wir setzen den Text von Ror. ein. 
") Ror.: Hie habetis. ®) Ror.: Io.8; Ror. fährt fort: Nos (Text: Non) contempti et 
miserrimi sumus cum nostro verbo, ipsi florentes et sancti cum suis impiis eultibus, 
et tamen interea avaritia pleni. ®?) Ror.: Ps. 11., id est. 10) Ohne Absatz ans 
Vorhergehende angefügt. 11) Ohne Absatz. 12) Ror.: quae. 13) Ohne Absatz an 
das Vorhergehende angefügt; Aurifabers Text siehe unter Nr. 724. 14) Preger: — (Text 
undeutlich) ; aber es steht deutlich, wenn auch abgekürzt, simul da. 
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Nr. 1570 20. bi8 27. Mai 1532. 137 


1570. (Schlag. 336; Clm. 943,202) Psjalmus 29. 


Afferte Domino, vox euanglelii!, est plane propheticus psalmus.? #1.2, ı 


Schmudh, metapholra ab ornatu Arronico.3 Bi. 29, 2 
Vox, euanglelium *; super aquas>, ind e|st, populos, regna. Bi. 29,3 
Deus virtutum intonuit, Rom. 1, revelatur.® a 
Macht, man Yeget fich datwider, aber er get dur) et semper triumphat, 

2. Cor. 2. 2. Kor. 2,14 
Gedern, die groffen Hanfjen”, sacerdotes, pontifices. 21.29, 5 
Ledhen?, facit exultare?, facit audaces humiles, econtra superbos #1. 39, 6 

conterit; alibi: Montes exultaverunt sicut!® etc. Pi. 114,4 
Seheuet!! dicebat!? legendum, ijd ejst!3 persecutores. B.39, 7 
Wujten, id eıst, richt groß lermen an. Non veni pacem mittere, sed ®i. », 8 

gladium; item: Veni ignem mittere. Psalmus: Irascuntur !* populi. An 
Welde, Hinde, abrogat vetus testamentum, decutit folia et auffert ®i., ı 

ornatum; aufferetur!5 regnum et dabitur genti.1® Diatth.2i,43 


Hinden, liberat a servitute legis.17 

Et in templo eius, ijd ejst, omnes laudabunt eum !®, (Clm. 943, 202®) 
honorabunt etc., regnum gloriae. 

Diluvium ego libenter intelligerem de baptismo, quanquam est ambi- 1.29, 10 
guum !?; faciet novum diluvium, scjilicet salutem.?2° Diluvium enim baptismum 
significat.?! Plures autem baptizati sunt, quam qui in diluvio perierunt. 
Viginti?? saecula transacta?? sunt, in quibus plures baptisati sunt.** Vel 
si intelligere mavis in malam partem, sie aceipito: Manebit Dominus rex 
deletis?5 et perditis omnibus impiis. Bi. 9,11 

Kraft, diversum apparet?®, quasi sit infirmissimus. Immo maxime 
opus habent sui benedictione. Vehementer opus habent: Maledieitur et 
blasphematur. 

Ror. Bos. q. 24s, 107b, 


1) Ror.: — vox euangelii. 2) Ror.: -+ vox euangelii. 3) Preger: Aronico; 
Ror.: Aaronico. #) Ror.: + est. 5) Text: ac suas. 6) Ror.: + ora Dei de 
coelo. 7) Preger: hannjen. 8) Ror.: leden. ®) Ror. fährt fort: faciles, humiles, 
deiectos, audaces, econtra usw. 10) Ror.: — sicut. 11) Preger vermutet hinter 


diesem Worte, das er zehemer liest, ein Hebräisches Wort, vielleicht behemot, aber es steht 
im Text: Zeheuet = zerheuet; Ror.: zehewet. Luther spricht von Psalm 29, 7: Die Stimme 
de3 Heren häuet usw., wofür er also zerhaut als besser vorschlägt. 12) Ror.: + esse. 
13) Ror.: scilicet. 14) Text: Irascantur. 15) Ror.: + a vobis. 16) Preger: 
gentibus; Ror.: genti etc. ır) Ror.: + et cultus placentes Deo instituit. 1. Petr. 2. 
18) Ror. fährt fort: Non nobis, Domine etc., regnum laudis erit etc. 10) Ror.: + id 
est. 2°) Ror.: salutis. ?) Preger: repraesentat; es steht abgekürzt significat da; Ror.: 
— Diluvium enim baptismum significat. 22) Ror.: Vinginti. 23) Text: translata; 
berichtigt mit Preger. 24) Ror.: + etc. 25) Ror.: — deletis. 26) Im Folgenden ist 
der Text wohl nicht in Ordnung; Ror. fährt fort: quasi sit infirmissimus populus. Pf. 29, 11 
Segenen, certe in speciem maledieitur et blasphematur, immo vehementer opus habet 
divina potentia et benedictione. 
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Matth. 26,41 1571. (Schlag. 337; Clm. 948, 202°) Spiritus promptus.! Spiritus 
Röm. 7,18 promptus?, caro infirma. Hoc de se dixit Christus. Rom. 7 idem dixit 3 
Paulus: Vellem quidem, sed video.* Spiritus libenter vellet eredere, sed’? 
3ej.02,3die Huge ratio!® DBnfer Herr Gott mu8 aber patientiam hie haben. Linum 
Röm. 8,23 fumigans.” Nos® habemus primitias Spiritus etc. 
“Nr. 917 (Ror. Bos. q. 241, 34); *Nr. 3068 (Cord. 1369). — Ror. Bos. q. 24 s, 108. 


1572. (Schlag. 338; Clm. 943, 202°) Augustinus !° non recte intellexit 
articulum iustifjicationis. 
Ror. Bos. q. 245,108 a. R. 


1573. (Schlag. 339; Clm. 943, 202®) Fides!! cultus est, qui Deo 
Matth. 15,23 f.maxime placet. Ideo etiam Christus sic praedicat fidem Cananeae; non 
simplieiter dieit eam (Clm. 943, 203) canem!2, sed: Non bonum ete. Et 
sequentia ostendunt Christum omnia ista in euangjelio non serio dixisse, 
sed etc. 

*Nr. 720 (Ror. Bos. q. 241,5). — Ror. Bos. q. 245, 108. 


1574. (Schlag. 340; Clm. 943,203) De Turca.!? Turca cum venerit, 
non veniet provocatus ut antea a Ferdinando, sed tanquam provocaturus. 
Merz jchmwerdt am erften zudht, der toirt gefchlagen vnd verliert gern. 'Tum !* 
apud nostros est summa blasphemia, et horrendissime peccatur contra primam 
tabulam.?5° Consolatur me superbia Turjcae, qui fidit suae potentiae!®, et 
Ferdinandi !7 paupertas. Dei natura est deicere !3 potentes de sede. Secundo, 
&ut.1,52quod!? papa et rex Gallorum laden vn3 den Durdhen in3?° Yandt, drumb 
helf?! una Gott. 
*Nr. 904 (Ror. Bos. q. 24f,32b). — Ror. Bos. q. 248, 108. 


1575. (Schlag. 341; Clm. 943, 203) Coniugium Lutheri.?? Wen id) 
bei mir jelbit bin, danndh ich unferm Herrn Gott pro agnitione coningii, 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 917. 2) Ror.: + est. ®) Ror.: 
dieit. 4) Preger: + etc., was nicht im Text steht; Ror.: -+ aliam legem. EI ROr 
aber. ®) Ror.: + hat da3 herbleid; Preger deutet eine Lücke im Text an, die in der 
Handschrift nicht vorhanden ist. 7) Preger: + ete., was nicht im Text steht; Ror.: 
-F non extinguit. 8) Ror.: — Nos. ®) Ror.: — ete.; 4 non decimas. 10) Ohne 
Absatz an das Vorhergehende angefügt. Preger verweist auf Nr. 3131 (Cord. 1444). 
1) Ohme Absatz; Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 720. 12) Ror. fährt fort: 
cum dicit: Non est bonum, panem filiorum ete. Et sequentia ostendit Christum ista 
non dixisse serio, sed ut exerceret fidem feminae. 13) Aurifabers Übersetzung siehe 
unter Nr. 904; die Türken überschritten die Sau erst am 27. Juni, vgl. S. 4 Anm. 5. 
14) Preger vermutet: Tamen; Ror.: Etsi. 15) Ror. fährt fort: contra consolatur tamen 
me usw. 6) Ror.: sua potentia. 17) Text: Ferdinandus, verbessert nach Ror. 
'*) Text: dencere. 1?) Preger: quia. ?°) Text: im. 21) Ror.: hilft. 22) Auri- 
fabers Übersetzung siehe unter Nr. 913. 


15 
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praesertim cum confero illud! cum incesto coelibatu papistarum et abomina- 
tionibus ? impiis ? et nuptiüs Italieis. 


*Nr. 913 (Ror. Bos. q. 241, 33b); *Nr, 3066 (Cord. 1367). — Ror. Bos. q. 24, 108. 


1576. (Ror. Bos. q. 245,108) Psjalmus 137.4 St Veit onfer cultus pi. 137. ıfr. 
dar nidder, vnd find hie in Iuctu. Insuper insultant nobis adversarii nostri, 
qui captivos nos tenent: Cantate nobis! Non possumus, quia mandatum est, 
ut in laetitia colamus et celebremus Deum. Sequitur prophetia: ch til #i. 137,5 ff. 
fein ander freude haben quam de Ierusalem reaedificanda. Est consolatio, 
quod populus debeat ex hac captivitate liberari, id est: Dem mufje Gott pi. 17, 31. 
glucf geben, seilicet Cyro, etiam ad literam. 

66. est consolatio, psjalmus captivorum. Populus wird in in® captivitate ®i. es, 5 


gemacht haben. Habuerunt et alias consolationes ex prophetis et praecipue 
ex Ieremia. 


157%. (Ror. Bos. q. 24°, 108) Psjalmus 110.° Dominus in die irae%. 10,5 
suae. (Gr redt von fonigen tod zufchlahen wie von fliegen jchlahen. Non 
compellat eos: jr grojmechtigen (Ror. Bos. q. 24°, 108®) Tonige, sed sine 
honoris praefatione dieit: Et nunc, reges, inteljligite.e Qui tamen sunt in pr. 2, 10 
maiestate mundi, immo scriptura ornat eos appellatione maiestatis. 

A dextris tuis. Er jeßt in feer hoch, nicht gen Rom nod) Conftanti= #r. 110, ı 
nopel, sed: Sede a dextris meis. 

2. et 110. psalımi valent ad consolandum magnifice contra hostes 
Christi et ecclesiae, Est et inter praecipuos 22. recensendus. 


1578. (Schlag. 342; COlm. 943, 203) Haec” sequentia dixit ad Cor- 
uinum®, a quo descripsi haec. 

Euangelium.? Das die welt nicht verjtehet, was da3 heilig euangjelium 
ist, drumbt? ıft fie auch jo toll und thoridht.! Euangjelium docet!? remis- 
sjionem pjeccatorum gratuitam per Christum; hoc (Ulm. 943, 203®) nullus 
homo !3 sine revelatione intelligit. Quamvis haec doctrina relinquit legem, 
rationem et omnes alias creaturas in1* suo gradu!? esse, quod sunt, et!® ut 





1) Ror.: hoc vitae genus. 2) Ror. fährt fort: abominandis impiis Italieis 
(übergeschr.: Turcieis). ®) impiis gestr. 4) Hier beginnen in der Handschrift Ror. 
Bos. q. 248, die Ergänzungen, die Rörer zu der von Preger veröffentlichten Münchener 
Handschrift Olm. 943 hinzubringt. Vgl. die Einleitung. °) Text: — in. °) Ps.110 a. R. 
?) Zunächst ohne Überschrift. 8) Corvinus ist nicht der Braunschweigische Reformator 
Antonius Corvinus, sondern der Hallische Ratsherr Ludwig Rabe, unter dessen Namen 
ums eine kleine Tischredensammlung erhalten ist. Unser Stück kommt allerdings darin 
nicht vor. Vgl. die Binleitung zum 4. Abschnitt. 9) Ror. setzt erst hier ein: Die welt 
verftehet nicht usw. 10) Ror.: daher. 11) Ror.: + batiber. 12) Preger: dieit. 
13) Ror. führt fort: intelligit nisi Spiritu revelante et movente per verbum cor. Quan- 
quam euangelium relinquit usw, 14) Ror.: — in. 15) Ror.: + et loco. 10 ROr.. 
+ commendat eas. 


140 Sohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Ir. 1579—1583 


bonas Dei creaturas commendat!, tamen mundus anteponit has creaturas 
creatori? et vult denique per eas abolere? peccata, liberari* a morte et 
mereri vitam aeternam. Quod?® damnat euangjelium. Haec est® sancta 
superbia, quod” glorificat® suum ministerium. 


Ror. Bos. q. 245, 108b. 
1579. (Schlag. 343; Clm. 943, 203°) Omnia mihi licent. Omnia 


1.80t. 6,12 mihi licent?, sed non expediunt omnia. Verum dietum Pauli!® de facto et 


usu doctrinae; et de his loquitur Paulus, qui glorificant ministerium et liber- 
tatem christianorum !! propter sua!? et iactant ea, sub quibus 1? quaerunt sua 
et nullam habent rationem infirmorum neque offensionis. 


Ror. Bos. q. 24s, 108b, 
1580. (Schlag. 344; Clm. 943, 203°) Constantia. Veritas !* et doctrina 


semper palam constanterque est praedicanda, nunquam relinquenda neque !> 
celanda; est enim!® virga rectitudinis. 


Ror. Bos. q. 24s, 108b, 
1581. (Schlag. 345; Clm. 943,203’) Humana!? statuta non possunt 


servari cum verbo Dei. Ratio est, quia illa!® Jigant conscientias, hoc autem 
solvit eas1°, pugnantque sibi mutuo, sunt aqua et ignis. 


Ror. Bos q. 245, 108b. 


1582. (Schlag. 346; Clm. 943, 203°) O homo 2°, tu quis es, qui pugnas 
cum Deo? Wenn der topf mit dem topfer?! xedt, jo ftet3 nicht vecht. 

Justus et sapiens nemini?? fait iniuriam; Deus est 23 solus iustus et 
sapiens, ergo etc. 


Ror. Bos. q. 24s, 108b. 


1583. (Ror. Bos. q. 24°,108®) Unus?* est artieulus et una regula theo- 
logiae, et qui hunc articulum et hanc regulam non tenet, non est theologus, 
seilicet vera fides vel fiducia in Christum. In hune artieulum omnes alii fluunt 


1) Ror.: — commendat. ?) Ror. fährt fort: id est, vult per eas abolere. 
?) Text undeutlich. Preger liest abdere (?); es ist wohl mit Ror. abolere zw lesen. 
#) Text (Preger): liberare, berichtigt nach Ror. 5) Ror.: Et hoc. °) Ror.: Estque 
baeenssrl) Ron); quae. °) Ror. fährt fort: divinum ministerium ecclesiae. °) Text: 
licet, aber in der Überschrift richtig: licent. 10) Ror.: + est. 11) Ror.: christianam. 
12) Ror.: + commoda. 13) Ror.: per quae. 4) Ror. fügt Nr. 1580 ohne Absatz 
an Nr. 1579 an; die drei Stücke Nr. 1578—1580 gehören eng zusammen. 15) Ror.: aut. 
'e) Text (Preger): ut; berichtigt nach Ror. 7) Ohne Absatz an das Vorhergehende 
angefügt. 12) Ror.: — illa. ’) Ror. fährt fort: pugnant ergo inter se ut ignis et 
aqua. 20) Ohme Absatz an das Vorhergehende angefügt. 21) Ror. fährt fort: expostu- 
lat: Cur sic me feeisti? fo usw. 22) Ror.: nulli. 2°) Ror. fährt fort: sapiens et 
iustus et iustificans etc., ergo nemini facit iniuriam. ?*) Über die Handschrift Bor, 
Bos. q. 24® siehe zu S. 139 Anm. 4. 
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Nr. 1584. 1585 20. bis 27. Mai 1532. 141 


et refluunt, et sine illo alii nihil sunt. Diabolus ab initio conatus est eludere hune 
articulum ! et loco illius suam sapientiam erigere. Perturbatis, afflietis, vexatis 
et tentatis, den jchmeckt der artikel, nd die finds, fo da euangelium verftehen. 

FB. 2, 192 (13,65) Glaube die einige Regel in Theologia. (A. 195b; St. 160b; 
S. 150%) „Es ift nur ein Artikel und Negel in Theologia; wer die nicht wol inne hat und toeiß, 
der ift fein Theologus, nehmlich vechter Glaube oder Vertrauen auf Chriftum. Im den Artikel 
fliegen und gehen wieder heraus die andern allzumal und ohne diefen find die andern nichte. 
Der Teufel hat von Anfang der Welt diefen Artikel angefochten, hätt ihn gern vertilget, und 
un jeine Statt feine Klugheit aufgedrungen den betrübten, elenden, geplagten und angefochtenen 
Herzen, denen jchmect diefer Artikel und fie finds, die den Artikel verftehen!“ 


1584. (Ror. Bos. q. 24°, 108%) Iustitia est multiplex. Quaedam est 
politica, quam caesar, philosophi et iureconsulti tractant. Alia est ceremonialis, 
et haec est duplex, quaedam necessaria, quaedam non necessaria. Eam sine 
periculo tractant patresfamilias et paedagogi tanquam necessariam ad disei- 
plinam morum, quia non tribuunt ei vim ad satisfaciendum (Ror. Bos. q. 24°, 109) 
pro peccatis. Traditiones papae, quae tribuunt ei vim ad satisfaciendum pro 
peccatis, placandam iram Dei et promerendam gratiam — hanc abiciamus! 
Item est iustitia decalogi aut legalis, quam Moses docet. Haec quoque 
docenda est post doctrinam seu iustitiam fidei. Praeter has est iustitia 
christiana seu fidei, quae et aliena et mere passiva iustitia, et haec praedicatur 
homini satis contrito, qui premitur lege, vexatur peccato, et qui? sit con- 
solatorum. Sicut autem iustitia est duplex, scilicet passiva et activa, ita homo 
etiam in scriptura dupliciter intelligitur, novus et vetus. Ad novum hominem 
nulla pertinet lex, nulla iustitia activa; habet enim suos limites usque ad 
Christum. Ad veterem hominem tota pertinet lex, tota iustitia activa; hune 
lex arguit°, coercet*, accusat, quousque homo manet et natus est ex carne 
et sanguine. Itaque utrungue manet, donec hic vivimus. Caro homo est 
vetus, tandem hie vivit, accusatur, exercetur, contristatur et conteritur iustitia ® 
activa legis. Novus homo in his aerumnis et tribulationibus regnat, laetatur, 
salvatur passiva et aliena iustitia. 


1585. (Ror. Bos.q. 24°, 109) Die grojten funde, die wider Gott gejchehen, 
find wider die erfte® tafel, in den drei erften” geboten begrieffen. Aber nie- 
mand verjtehet noch fulet diefe funde, denn der den Hleiligen Geift und gnad 
Gottes hat. Darumb ift jederman ficher, vnd jo jolche gleich Gott erzurnen 
und des Teuffels eigen worden find, dennoch meinen fie, fie ftehen mit Gott 
tool dran. Ja, wenn fie fein wort vnd gebot verfolgen und verdammen, nod) 
denden fie in irem finn, fie thuen Gott ein fonderlichen dienjt dran. Exen- 
plum: Paulus meinet nicht ander3, ex thet wol, das er das gejeh halff ver- 
teidingen; ex hielt da8 gejet Gottes fur das hochfte Kleinot auff erden, tie wir 


!) Über articulum übergeschr.: et delere. 2) mie er einer der Getröfteten jei? 
3) Übergeschr.: exercet. %) Übergeschr.: diseiplinat. 5) Übergeschr.: quam lex 
tradit. SRTIERENE NTREFS TE: 
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auch itt das euangelium halten, und molt Yeib vnd Ieben dran fegen vnd 
druber laffen und furh vmb das gejeß verteidingen, vd mangelt am verjtand, 
mweilheit, gewalt vnd gar an nichts, das er dazu bedörfft. Aber ehe er fi) 
vmbfahe, ond da er meinet, jein fach ftünde am beiten, da friegt er einen andern 
befelh vnd ward zu im gejagt, das all fein werd, fein thun, vleis, einer wider 
Gott were. Und hatte doch das befte anfehen bey den gelarten, verjtendigen, 
Heiligen, das jederman jagen muft, Paulus hamdlete recht und thet gottliche 
were, denn er einert vmb Gottes ehr ond fein gejeß; er hatte aud) die argu- 
menta vnd den grund fur fi), welche im mit der vernunfft nicht Fundten 
ombgeftoffen noch toiderlegt werden. Aber Gott fand ein solutio bnd ichlug 
in an ein obr, daß ex zu boden fiel ond muft Hören: Eben da mit du meineit, 
du dieneft mir, verfolgeftu feindlich mich, und das e3 war fey, fo Lieje die 
lectio. Du rhumeft di), du Habft mein wort und verfteheit das gejeg vnd 
toilt e3 exnftlich verteidingen, ond jederman fellt dirß zu, vnd nimpjt des 
zeugni® von (Ror. Bos. q. 24°, 109®) den oberften und den jehrifftgelerten vnd 
zeugft in dem mwahn ficher dahin. Jh hab aber in meinem gejeg befolhen: 
Wer den namen Gottes vnnußlich furet und mijbraucht, der fol todS fterben. 
Paulus mifbraucht vnd furet den namen Gottes vnnuglih, darumb jtraffe 
id in billid. Maior probetur: Er verfolget Gottes Son vnd den rechten 
Mejftam oder Chriftum, welcher der namen Gottes ift ond Heijft. Das argument 
£unde Paulus nicht joluien, darumb muft er zum creuß Friechen, fich jchemen 
ond jagen: Er hette das gottliche wort und gejeße nicht recht verftanden, vd 
fein groffe junde, mijhandlung, auch den vnglauben vnd vnuerjtand, ja blind- 
heit befennen vnd ber fich das vrteil jelbs furen, im were recht gejchehen. 


Apg.9, Darumb fpriht er auch: Domine, quid me vis facere? Gihe, da bift du ein 


meifter de3 Mofe und gejes und fragft erft, was du thun folt etc. 


FB. 2,12 (9,5) Die größten Sünde, die wider Gott gejhehen. (A.139; St. 1320; 
S.124b) „Die größte Sünde, die wider Gott gethan werden, find, fo wider die erfte Tafel, in den 
dreien erften Geboten begriffen, gejchehen; aber Niemand verftehet noch fühlet die Sünde, denn allein 
der den heiligen Geift und die Gnade Gottes hat. Darüm ift jdermann ficher, und da jolche Gott 
gleich erzörnen und des Teufels eigen worden find, dennoch meinen fie, fie ftehen mit Gott wol 
dran; wenn fie gleich fein Gebot und Wort verfälfchen, verfolgen und verdammen, noch denken fie 
in ihrem Sinn, fie thun Gott einen Wolgefallen und jonderlichen Dienft daran. Al3 ein Exrempel: 

Paulus meinete nicht anders, er thäte Gott ein twolgefälligen Dienft dran, daß er das 
Gefjege Half vertHeidigen; denn er hielt das Gejeh Gottes für das höhefte, edelfte und größte 
Kleinod auf Erden, wie auch wir jkt das Euangelium Halten. Und wollt Leib und Leben dran 
jeßen und drüber Yafjen und furzüm das Gejeß vertheidigen, und mangelte ihm an Berftande, 
Weisheit und Gewalt gar nicht, jo er dazu bedurfte. 

Uber ehe er ich umfahe, und da er meinete, feine Sache ftünde am beiten, da Xrigt er 
einen andern Befehl, und ward zu ihm gefagt, daß alle fein Wert, Thun, lei und Eifer 
wider Gott wäre. Und hatte doch das befte Anfehen und Schein bei den Gelehrten, Verftändigen 
und Heiligen, daß jdermann jagen mußte, Paulus handelte recht und thäte göttliche, gute Werk, 
denn er eiferte um Gottes Ehre und fein Gejep. 

Er Hatte aucd) die Argument und den Grund für fich, welche ihm mit der Vernunft nicht 
fonnten umgeftoßen noch widerlegt werden. Aber Gott fand ein Solution, und flug ihn au 
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ein Ohr, daß er zu Boden fiel, und mußte hören: „„Saule, Saule, quii me persequeris?“* Ayg. 9,4 


ABS jollt er jagen: Eben damit du meineft, du dieneft mir, verfolgeft du mich feindlih. Und 
daß e3 wahr fei, jo Lies diefe Lection: Du rühmeft dich, du habft mein Wort, und verfteheft 
dad Geje und willt e8 ernftlich vertheidigen, und jdermann fällt dirs zu, nimmft de Zeugniß 
von den DOberften und Schriftgelehrten und zeuheft in dem Wahn ficher dahin! Ich Hab aber 
in meinem Gejeß befohlen: Wer den Namen Gottes unnüglich führet und mißbraucht, der joll 
des Todes jterben; Paulus mißbraucdhet und führet den Namen Gottes unnüglicy; darüm ftraf 
ich ihm billig. Den erften Theil diefer Schlußrede beiveifet da3 Werk und die That, denn Paulııs 
verfolget Gottes Sohn, den rechten Mefftam oder Chriftum, welcher der Name Gottes ift und heißt. 

Dad Argument konnte Paulus nit folviren und auflöfen, darum mußte er zum Greuze 
friehen, fich jhämen und jagen, er hätte das göttliche Wort und Gejeß nicht recht verftanden, 
und fein große Sünde, Mifhandlung, auch den Unglauben und Unverftand, ja Blindheit befennen 
und das Ürtheil über fich felbr fprechen, ihm wäre Recht gejchehen. Darüm fpricht er aud: 
Herr, was willt du, das ich thun foll? Siehe da, du bift ein Meifter des Gejehs und Mofe, 
und fragejt erft, wag du thun jollt?“ 


1586. (Schlag. 347; Clm. 943,204) Praedicamus Christum. Nos 
praedicamus Christum, crucem, patientiam. Venient, qui praedicabunt iustitiam 


politicam; dieent: $r lernt? vnreht, vnd du haft nicht recht, das du thuft. 


Vos potestis vos vindicare.? Da wirds denn gehen, toie Chrijtus jagt: Ego Job. 5, 43 


veni in* nomine Patris mei, et non susecipitis® me® etc. 

Iudaei dixerunt ad Christum: Nos sumus populus Dei. Christus: Ego 
sum Filius Dei. Iudaei?: Nos sumus semen Abjraham. Christus: Ego ® 
Filius Dei. Sie dieit iam® papa: Nos sumus ecclesia.! Nos dieimus, quod 
non mentiatur, quod sit ecclesia, sed Sathanae. 

Ror. Bos. q. 24s, 109b. 


1587. (Schlag. 348; Clm. 943, 204) Coelibatus. Coelibatus est quod- 
dam genus homicidii clandestini, wie die medici die leutt ertvurgen.!! Drumb 
nur aufgehaben den coelibatum! Aber was Gott thut, das will die welt nitt 
thun noch leiden. 

Ror. Bos. q. 245,109. 


1588. (Schlag. 349; Clm. 943, 204) Tutius!? est esse Epicureum quam 
falsum christianum. Papa peior est Turca. 

*Nr. 3183 (Cord. 1515). — Ror. Bos. q. 24s, 109». 

FB. 4,21 (39,2) Falfe Ehriften. (A.4250; St. 2025; S. 190%) „Ea ift ficherer, 
ein Epieurer und Sau feyn, denn ein faljcher Ehrift. Der Papft ift viel ärger denn der Tirt, 
wie auch falfche Brüder.“ 


1) Ror. fährt fort: dicentes: $r leidet unrecht, vnd du Haft nicht macht, da3 du e3 
thuft (übergeschr.: quod laedis proxjimum). Tum potes te vindicare. Da wirds usw. 
2) lernen —= lehren. 8) Der Text ist im Folgenden sinnlos verderbt: werben e3 wirt gen. 
Wir haben den Text von Ror. eingesetzt. 4) Ror.: — in. 5) Ror.: aceipitis. 
°) Ror.: + Veniet alius. 7) Ror.: — Christus ... Iudaei. 8) Ror.: + sum. 
°) Ror.: nunc. 10) Vor ecclesia steht nochmals ecclesia, aber gestrichen; Ror. fährt 
hier fort: Non negamus, sed synagogia Satanae, falsa ecclesia, quae persequitur veram. 
11) Text: erburgen. 2) Ohne Überschrift. 
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1589. (Schlag. 350; Clm. 943, 204) Baptismus.t ft e3 nidt ein 
plag, das ich mich furcht dor dem man, der mich aus der tauf hatt gehoben? 
So ich doch geroiß weiß, das mich Philipipus, Pomeranus vnd feiner jo Yieb 
hatt al3 der man, quia pro me mortuus est. 

*Nr. 3184 (Cord. 1516). — Ror. Bos. q. 24s, 109b. 5 

FB. 1,161 (2,155) Ein anders. (A.52b; St.61b; 3.59») „Ah! ifts night ein 
jämmerliche Plage, daß ich mich fur Chrifto fürchte, der doch in der Zaufe alle meine Sünde 
mit feinem Blute abgewaschen hat? Nu hat mich je fein Menih auf Exden fo lieb als 

Röm. 3,8 Chriftus, denn er ift um meiner Sünden Willen gejtorben. 


1590. (Schlag. 351; Clm. 943,204) De contionibus. Ad Anthonium? 10 
Lauterbach dixit?: Wen ir mwolt predigen, jo redet mit Gott vnd jpredt: 
Lieber Herr Gott, ich will dir zu ehren predigen; ic) will von dir reden, dic) 
Yoben, dein (Cm. 943, 204%) nhamen preifen. Ob ichs nicht wol vnd gutt 
fan machen, mac) du e8 gutt. DBnd* jeht tweder Philippum, Pomerzanum?, 
mid) vnd® fein gelerten an vnd Yaft euch dunden, te jeit der gelerteft, wen ir? » 
redet auf der cannpl. 

Item. ch hab mic) nie entjaßt, das ich nicht hol predigen fan, aber 
daruon? hab ich mich oft entjegt vnd gefoxcht, das ich vor Gottes angeficht 
aljo hab und foll mufjen reden von der grofjen majeftet vnd von dem* gott- 
lien !° wejen. Drumb jeit nur ftardih vnd bettet! 20 

Ror. Bos. q. 24s, 109b. 

FB. 2,413 (22,100) Wa38 ein frommer Prediger thun joll. (A. 267; St. 273; 
8.253) Doct. M.L. fpracd) zu einem Pfarrheren: „Wenn Jhr wollt predigen, jo redet mit Gott 
und fpredht: „„Lieber Herr Gott, ich will dir zu Ehren predigen, ich will von dir reden, dich 
loben, deinen Namen preijen; ob ich® wol nicht kann jo gut machen zc, ala ich wol jolltel“* 25 
Und fehet weder Philippum, mich, nod; feinen Gelehrten an, und lafjet Euch dünfen, Ihr feid 
der Gelehrtefte, wenn Jhr von Gott redet auf der Ganzel. Ich hab mich nie entjakt, daß ich 
nicht wol predigen fann; darüber aber hab ich mich oft entjegt und gefurcht, daß ich fur 
Gottes Angefiht alfo Habe follen und müfjen reden von der großen Majeftät und göttlichem 
Wejen. Darum jeid nur ftark und betet!“ 30 


1591. (Schlag. 352; Clm. 943, 204) Furtum. Ein fleiner vortheil 
malt ein grofjen jchaldh.! — Haee dixit uxori suae, quae dixit: ch 


1) Ror. in Übereinstimmung mit Aurifaber: Sfts nicht ein jemerliche plag, das ich 
mich fur Ehrifto furcht, qui in suo baptismo mea peccata abluit sanguine suo? Nu hat 
mich je fein menjch auff erden jo lieb als Ehriftus, denn er ift vmb meiner funden willen 
gejtorben. 2) Text: Athenium. 3) Ror. in Übereinstimmung mit Aurifaber ohne 
Lauterbachs Namen: Ad quendam dixit. *) Ror.: — Bnd. ®) Ror.: — Pomeranum. 
6) Ror.: nod). 7) Ror.: + von Gott. 8) Ror.: daruber aber. ®) Ror.: — von dem. 
10) Ror.: gottlichem. 1!) Ror. fährt fort: Hoc dixit accepta occasione ex verbis 
coniugis, quae dixit: ch fehe gern usw.; Käthe spricht wohl von dem großen Bollwerk, 
das der Kurfürst dicht hinter dem Schwarzen Kloster aufführen ließ. Siehe Nr. 2000, 
Nr. 2466, Nr. 2540 u.ö. Ihre Freude darüber hielt nicht lange an. 
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fh gern, das man alda bei uns baut; jo holt! man mein couent? 
gern.? 


Furtum non est, tamen* dictum apud Deum, quia Deus prohibuit: 
Non furaberis. 


Ror. Bos. q. 24s, 110. 
1592. (Ror. Bos. q. 24°, 110 a.R.) Albrecht von Sachjen habuit virtutes 


heroicas et —$ heroicum. 


1593. (Schlag. 353; Clm. 943, 204®) Trinitas. Trinitas, veritas, sicut”? 
voces alienae a maiestate. 


1594. (Schlag. 354; Clm. 943, 204®) Doctor®: Yh dendh all dag zu um. 7,24 


fterben vnd fan doch nicht fterben. Quis® me liberabit a corpore mortis!1P 
“Nr. 3185 (Cord. 1517). — Ror. Bos. q. 248, 110, 


1595. (Schlag. 355; Clm. 943, 204°) Sit! quis mihi dixisset12 ante 
viginti annos, das das Neu Wereh zu Hal im grund folt Yigen!® bei meinem 
leben sine bello et cum pace, non credidissem seu!* dixissem: Non est 
possibile. 

*Nr. 3185 (Cord. 1517). — Ror. Bos. q. 245, 110. 


1596. (Schlag. 856; Clm. 943, 204°) Der!5 Teufel hatt uns den tobt 
geichtvoren; ich Hoff aber, ex foll in ein (Clm. 948,205) taube nuß beißen, 
wenn er mich jchon twurgt. 

*Nr. 1007 (Bor. Bos. q. 24f, 44b). — Ror. Bos. q. 24s, 110. 


FB. 3, 77 (24,104) Des Zeufel® Tyrannei vergeben? an Gottfürdtigen. 
(A. 3026; St. 97; 8.90b) „Der Teufel Hat ung den Tod gejchtvoren; ich Hoffe aber, er joll ein 
taube Nuß beißen, wenn er mich fchön würget.” 


1597. (Schlag. 357; Clm. 943, 205) Erasmus. Crajmu3 ift ein bub 


in der hautt, ut videre licet?® in omnibus suis libris, praeeipue 7 in colloquiis. 


1) Preger: bett, aber im Text steht wohl: holt, wie Ror. hat. 2) Text: conuent; 
Kofent ist das selbstgebraule Hausbier. s) Ror.: + ete.; Ror. schließt hier. *) tamen 
abgekürzt; Preger: leve (?). 5) Albrecht der Beherzte, gest. 1500. °) Im Text steht 
ein unleserliches Wort; es sieht wie astum oder actum aus. 7) sicut ist wohl verlesen 
aus sunt. ®) Ror.: Lutherus Doctjor. 9) Ror.: O, quis. 10) Ror.: + huius, 
Deo etc. 11) Ohne Absatz; auch Cord. zieht Nr. 1594 und 1595 in ein Stück zusammen. 
12) Ror. fährt fort: vor 20 jaren, da8 das Zlofter, dag New Werd, zu Hal folt zu grund 
abgebrochen werden in pace sine bello, non credidissem; Ror. schließt hiermit. Preger 
verweist auf Mencke, Script. 2, 79, wo der Abbruch des Klosters ins Jahr 1532 gesetzt 
wird. Vgl. auch P. Redlich, Card. Albrecht von Brandenburg und das Neue Stift zu 
Halle. 13) Vor ligen steht im Text ein lang gezogener, aber wieder gestrichener Buch- 
stabe; Preger: auf (2). 16) Preger: sed. 15) Ohne Absatz ans vorige Stück angefügt; 
Ror. hat dazu a. R.: A eoena Mjartinus Lyutherus. Unsre Nr. 1599 wird von Rörer auf 
den 27. Mai 1532 datiert. 16) Ror.: hoc videtur; Bor. stimmt gewöhnlich mit Auri- 
faber überein. ın Ror.: 4 tamen. 

Ruthers Werke. Tijchreden 2 10 
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Dieit!: Ego non loquor, sed? inductio personae loquitur. Wer ic) gejund, 
jo wolt ich mich? mit im zujchelten. 

Grafmo ift Pater, Filius et* Spiritus Sanetus ein leherlich ding. 

Scherken. Gott hatt on3 zugeben? zu jpilen mit opfin®, bien, nufjen, 
vnfern” weibern zu feherken, aber mit Gott vnd der? majejtet? ijts nicht 
zu thun. 

Erasmus. Erasmus est dignus odio magno. $c vermon !? euch alle, 
ir wolt in fur ein feindt Gottes Halten. 

De eodem. Grajmus fchlecht '! feur in zunder, den jungen fnaben, vıd 
heit Chriftum wie ic) Claus Narren.!? 

De eodem. Grafmus lernt?? nicht den twafchen, non rem. 

Der Hriften troft. Bnfer!* teoft ift, das wir an Chriftum gleuben. 
Wir fein nun! oft druber geftorben; Yaft ons den allein behalten. ch toill 
bei dem man bleiben vnd till. mich druber Yafjen begraben. ch bin auf in 
getauft, ich Tan vnd weis nichts, den was mich der man hatt gelernt.!® 

Lapsus hominis. Mich wundert, da3 ein menjch jo tief Than fallen 
a cognitione (Clm. 943, 205®) Dei, al3 Erafmu3 gefallen ift. Den Erajımus 
ift jo gewiß, da8 fein Gott ift!”, fein perpetua vita fei, als gewiß ich bin, 
das ich jehe. 


Lucianus non est adeo securus ut Erasjmus.1? 
*Nr. 3186 (Cord. 1518—1521). — Ror. Bos. q. 24s, 110. 


FB. 3,422 (37,133) Era@mus hält von Gott niht3. (A. 414; St. 342; S. 314b) 
„Srasmus ift ein Bube in der Haut, das fiehet man in allen feinen Büchern, jonderlih in 
Collogquiis, da er pflegt zu jagen: „„Sch rede nicht, jondern die Perfonen, jo darinnen ftehen, 
reden." Denn Erasmo ift Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift ein lächerlich Ding. Gott 
hat un? zugegeben und ift twol zu Frieden, daß wir fpielen mit Aepfeln, Birn, Nüffen und mit 
unjern Weibern jcherzen, aber mit Gott und feiner Majejtat will fih3 gar nicht leiden. Eraamu3 
ift großes Hafjes mwerth. Sch vermahre Euch alle, Zhr wollet ihn fur einen Feind Gottes 
halten. Erasmus jchlägt Feuer auf im Zunder den jungen Knaben und hält Chriftum twie ich 
lau Narren; er lehret nicht? denn wajchen; was res find und die Sachen belanget, da Tehret 
er nichts don.” 


FB. 2,169 (13,21) Der Chriften einiger Troft ift der Glaub an Ehriftum. 
(A. 188b; St. 160; 8. 150) „Gott Hat uns zugegeben zu fpielen mit Aepfeln, Birn, Nüffen, 


1) Ror.: ubi solet dicere. 2) Der Text ist im Folgenden verderbt; Ror. besser: 
sed inductae personae loquuntur. ®) Ror.: ich wolt mid). *) Ror.: — et. 
5) Preger: gegeben (Text: zugeben); aber das zugeben = zugegeben muß im Text stehen 
bleiben. Auch Ror.: zugeben. ©) Ror.: opffeln. ?) Ror.: mit vnfern. 8) Ror.: 
feiner. ®) Ror. fährt fort: wil fich? gar nicht leiden. 10) Ror.: bermane. 11) WBor.: 
fchlegt. 12) Der Hofnarr der Ernestinischen Fürsten. Schon 1536 erschien im Druck 
Claus Narren Historia. Klaus Narr starb 1515. Vgl. E. Kroker in den Schriften des 
Vereins f. d. Gesch. Leipzigs 7, 178 f. 13) [ernt = leret; Ror.: Er leret. 14) Ror.: 
+ einiger. 15) Ror.: Wir find nı. 1°) gelernt — geleret, wie Ror. hat. 17) Ror. 
fährt fort: fein zufunfftig leben, jo gewis ich bin, das ic) Gott Lob jehe. 18), Ror.: Lucianus 
ijt nicht jo securus al3 Erasmıs3. 
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auch mit unfern Kindern und Weibern und allen Greaturen zu fcherzen,; aber mit Gott und 
feiner Majeftat jollen wir das nicht thun; wie man jagt: Mit großen Heren ift nicht gut 
Kirjchen efjen. Unfer einiger Troft ift: Ich gläub an ChHriftum. Wir find nu oft drüber 
getorben. Lafjet una den allein behalten, fo wollen wir tol ficher fein und bleiben fur allen 
Veinden. Ich ziwar will, mit Gottes Hülfe, bei dem Manne bleiben und mich drüber begraben 
lofjen. Ich bin auf ihm getauft, daß ich bei feiner Sehre bleiben und zu Frieden fein fol. 
Mid wundert‘, daß ein Menjch von Gott jo weit abfallen fan wie Erafmus; denn er ift fo 
getviß, daß gewiß fein etvig Leben jei, fo getviß ich weiß, daf ich zwei Augen hab. Lırcianus, 
der doch ein Spötter aller Religionen war, ift nicht fo ficher getwefen !* 

FB. 1, 408 (7,156) CHriftus ift allein der Chriften Troft und Hoffnung. 
(A. 132b; St. 53; S. 52) „Unjer einiger Troft ift“, fprah Doctor Martinus, „daß wir an 
Ehriftum gläuben. Wir find nu oft darüber geftorben; Yaffet uns den allein behalten! Sch 
till bei dem Mann bleiben und till mich Laffen darüber begraben. Ih bin auf ihn getauft; 
ic) fan und weiß nichts, denn was mich der Mann hat gelehret.“ 


1598. (Schlag. 358; Clm. 943, 205°) Coniugium. @&ott hatt ein 
creuß vber den ehelichen jtandt? gemacht, das groß tft, und belt auch drob, 
ivie ol im der papjt vnd Teufel feind ift.? Gibt nur uil, die fich befier 
nehren quam in matrimonio. 

*Nr. 1008 (Ror. Bos. q. 24f, 44b); *Nr. 3187 (Cord. 1522). — Ror. Bos. q. 245, 110. 

FB.4,43 (43,15) Gott erhält den Eheftand. (A.433; 8.428; 8.391) „Gott hat 
ein Greug uber den Eheftand gemacht, und Hält auch darüber, wietvol ihm der Bapft und Teufel 
feind find; und gibt nur für, daß ihr viel find, die fich befjer nähren außerhalb dem Eheftande 
denn im Cheftande. 

E3* ift aber ein gewiß Zeichen, daß Gott dem Papftthum jehr feind ift, weil er ihn 
beraubt hat de3 Segens, des Leibes Früchte. Welches wir müßten entbehren, wenn Gott nicht 
hätte die Luft und Liebe Mann und Weib zu einander gegeben. Derjelbige macht, daß die Kinder 
ung auch lieb find, da fie gleich Häßlich find. Aber e8 ift Gottes Werk allein.“ 


1599. (Schlag. 359; Clm. 943, 205°) Sacrificia.® Deus habet duplieia 
sacrificia: primum sacrificium laudis, predigen®, predig horen; secundum 


sacrijieium Deo spiritus contribulatus”, da3 hatt er auch gern. In Hebraeo gi. 51,9 


jtet: Sacrifieia Dei. Gott gfelt der zerichlagen geift auch wol. 
*Nr. #188 (Cord. 1523). — Ror. Bos. q. 24s, 110. 


FB. 1,147 (2,113) 3weierlei Opfer Gott gefällig. (A. 47b; St. 207; S. 195) 
„Die® Schrift zeiget an zwei Opfer, die Gott angenehm und gefällig find. Das erjte nennet 
fie ein Dank: oder Lobopfer, wenn man Gottes Wort rein Iehret, prediget, höret, mit Glauben 
annimmet, befennet, und Alles thut, was zu Ausbreitung deffelben dienet, und fur die unau% 
fprechlichen Wolthaten, jo uns dadurcy fürgetragen und uns in Chrifto gejchenft werden, Gott 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1605. 2) Ror.: eheftand. 
3) Ror. schließt hier; offenbar war das Folgende in Schlaginhaufens Heft undeutlich. 
Text: Gib nur uil, die fie beffern usw. Wir folgen Preger in unserm Text; Aurifaber hat 
sich anders geholfen. “) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1607. 5) Ror. 
hat zu diesem Stück a. R.: Lunae post Trinit,atis; d. i. der 27. Mai 1532, vgl. S. 145 
Anm. 15. 6) Text: — predigen; ergänzt nach Ror. 7) Ror.: contritus; Ror. schließt 
hier mit den Worten: Da3 ift im aud) angenem. 8) Aurifaber ist in der Aneinander- 


kettung schöner Bibelsprüche ein rechter Goldschmied! 
10* 
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21. 50,4 von Herzen danket, ihn preifet umd Lobet. Davon redet der 50. Palm: „„Opfer Gott Dank: 
Ras 50,28 opfer""; item: „Wer Dank opfert, der preijet mich“*; und Palm 118: „„Danket dem Herrn, 
81. 103, ı denn ex ift freundlich und feine Güte währet ewiglic.”" Und Palm 103: „ngobe ben Herrn, 
meine Seele, und was in mir ift feinen heiligen Namen; lobe den Herrn, meine Seele, und 
vergiß nicht, wa er mir Gut3 gethan hat.“* 
Das ander ift, wenn ein geängftet, betrübet Herz in allerlei Anfechtung und Noth Zuflucht 
zu Gott hat, in rechtem Glauben ihn anzufet, Hülf bei ihm juchet und mit Geduld ervartet. 
Bi. 118, 5 Pjalm 118: „„In der Angft rief ich den Herrn am, und der Herr höret mic und tröftet mich.“ 
Bi. 34,19 Pfalm 34: „„Der Herr ift nahe bei denen, die zerbrochens Herzens find, und Hilft denen, die 
Bi. 51, 19 zerjchlagen Gemüthe haben."* Pjalm 51: „„Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängfter 
BI. 50, 15 Geift; ein geängftet und zerfchlagen Herz wirft du, Gott, nicht verachten.“" Pjalm 50: „„Rufe 
mich an in der Noth, jo will ich dich erretten, fo follt du mich preijen.““ 


1600. (Schlag. 360; Clm. 943, 205°) Diabolus accusat nos. it e8 
nicht ein plag, das vns der bofwicht, der Teufl, will accufirn ond judicien, 
ond ex ift felber erger den alle menjchen? Was get e3 in an, das ich gejundigt 
han?! Tamen? non peccavi contra illum, sed contra Deum, neque ipse dedit 

#1. 51,6mihi legem. €3 heift: Tibi soli? peccavi. 
*Nr. 748 (Ror. Bos. q. 24f, 8); *Nr. 3189 (Cord. 1524). — Ror. Bos. q. 245, 110. 


FB. 3,11 (24,5) Der Teufel plagt und mit unfern Sünden, da er dod aller 
Sünden und Böfes ein Urjadh ift, ala hätten wir dadurch ewige Strafe verbdienet; 
darum heißt er billig ein Bäfterer und DBerfehrer. (A. 280; St. 96; 8.90) „Sitz 
nicht ein verkehrt, verdrießlich Ding, daß der leidige Teufel, der ärgefte Yeind Gottes, die 
menjchliche Natur zu Fall Hat bracht, und der Sünde, de3 Todes und alles Jammers und 
Unglüds ein Stifter und Urfacher ift, und arme Menjchen auf mancherlei Weife jo jämmerlid) 
plaget, jchret, anflaget und unjer Sünde halben fich unterftehet ung zu verdammen? Was 
gehet3 den Böfewicht an, daß wir gefündiget Haben? Haben wir ihm doch fein Leid gethan, 
viel weniger wider ihn gefündiget, weil er uns fein Gejeg gegeben hat, fondern wider Gott 
haben wir leider gefündiget und jeine Gebot ubertreten. Darum geftehen wir dem Erzichalt 
nichts, jondern e3 Heißt: An dir, Herr, allein haben wir gejündiget zc. 

Wir willen aber aus Gottes Gnaden, daß wir ein gnädigen Gott und barmherzigen 
Bater im Himmel Haben, welchs Zorn und Ungnad wider uns Chriftus, unjer Herr und Heiland, 
durch jein theures Blut verjöhnet hat. Weil wir denn nu in und durch Chriftum Vergebung 
der Sünden und mit Gott Fried haben, jo muß uns der leidige Feind wol zu Frieden Lafjen, 
aljo daß er ung nu förder auch nicht aufrüden kann, daß wir wider Gottes Gejeh gefündiget 
haben; denn „„Chriftus hat die Handjchrift unfers Gewifjens, jo wider und war und zeugete, 

Kot. 2, 14 ausgetilget, auß dem Mittel gethan und ans Creuz geheftet”“. Gott jei Ehre, Lob und Preis 
in Chrifto Jefu ewiglih! Amen.” 

(A. 280; 8.96) D. Luther fagte Anno 1533: „Alle Nacht, wenn ich exrtwache, jo ift der 
Teufel da und will an mic mit dem Difputiven; da hab ich erfahren, wenn das Argument nicht 
hilft, quod Christianus est sine lege et supra legem, jo weife man ihn flugs mit einem 
Furz ab. Der Böfericht, er will mit einem difputiren de justitia, und ift doch jelbg ein Bube, 
quia er wollt Gott vom Himmel ftoßen, hat feinen Sohn gecreuziget. E& fol auch fein Menih 
allein fein contra Satanam. Ideo hat Gott Ecclesiam eingejeßt und Ministerium verbi, 
daß man die Hände zufammen thue und helfe ein ander. Hilft nu Eines Beten nicht, jo Hilft 
doch des Andern!“ 


!) Ror.: hab. 2) Text (Preger): 'Tum; berichtigt nach Ror. ®) Der Schreiber 
hat die Abkürzung in seiner Vorlage nicht lesen können und schreibt: Tamen fich. 
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1601. (Schlag. 361; Clm. 943, 205%) Tentationes.! unge gejellen 
tentantur? cum virginibus, viri tentantur cum auro, 30. anno, die 40 jerigen 
cum honore et gloria, 60 jerigen gedendhen: Wer id} nun frumb! 

*Nr. 3190 (Cord. 1525). — Ror. Bos. q. 24s, 110b, 


1602. (Schlag. 362; Clm. 943,206) Historia bei denn von Hannen.? 
Quidam confessus est et accepta a confessore adhortatione, ut serviret Deo, 
respondit adolescens: Sieber herr, e3 Tan dis jar nitt gejchehen, id) hab dem 
rihter dienft zugefagt; wen ich im den nicht hielt, jo legt ex mich in ftockh, 
drumb fan ic) Gott dis jar nicht dinft zufagen. 

*Nr. 3191 (Cord. 1526). 


1603. (Schlag. 363; Clm. 943,206) Oratio stulti. Alia.t Gin narren 
hatt man jchwerlich betten gelernt da8 Pater noster, et cum semel confessus 
est, iniuncta est sibi® poenitentia, ut tria Pater noster oraret; is domum 
veniens amare flebat, inquiens: Sch folt drei Pater noster petten und Kan 
nur eind! Bnd hatt jorg, man wurd in twider fteuppen wie vmb das exft 
Batter vnfer. 

*Nr. 3192 (Cord. 1527). 


1604. (Schlag. 364; Clm. 943, 206) Claus Narr.° Claus Narr: 
Ginediger herr, wenn ich nitt folt ein forh Yafjen, jo wer ich ein armer 
gejell vor genaden.” 


1605. (Schlag. 365; Clm. 943,206) Da3® verdreuft mid), da3 Erafmus 
will ein theologus fein, und wei noch nitt, quare Christus® venit in 
terram. 

Erasmus. Erasmus!® nil facit cum!! sua theologia, quam quod 
Christum iuristam 1? facit. Bnfer Herr Gott lobt fein creatur, denn ex fpricht: 


Vinum laetificat cor hominis, et panis cor hominis confirmat.!? Bnfer Herr Bi. 104, ı5 


Gott la3 mic) nur ain jor noch !* ftard? fein. Ego!’ sum plenus cogitationum 1$, 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 3190. ?) Ror. fährt fort: libidine, 
viri attingentes 30. annum cura victus, pecuniae, qui accedunt ad 40. annum, honore 
et gloria, sexagenarii: Wer id) nu from! ®) Die von Hahn, Han, Hann waren ein 
sächsisches Geschlecht. *) scil. historia, siehe die Überschrift zu Nr. 1602. 5) Die 
Pronomina werden in diesem späten, flüchtigen Latein oft verwechselt. 6) Vogl. S. 146 
Anm. 12. ”) Preger liest: vor genod. Vielleicht: vor not; es steht wie im Text da. Oder 
hat man zu lesen: dor euer gnaden? ®) Ohne Absatz mit dem Vorhergehenden ver- 
bunden. 9) Ror. fährt fort: venerit in mundum. 10) Ror.: — Erasmus. 11) Ror.: 
+ tota. 12) Ror. übergeschr.: legislatorem. 18) Die Worte: DBnfer Herr Gott... 
confirmat stehen bei Ror. a. R.; der Schreiber unsrer Handschrift hat sie sehr unpassend 
hier in den Text eingeschoben. 14) Ror.: — nod). 15) Ror.: — Ego. 16) Ror. 
übergeschr.: et pio zelo. 
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das ich mich mocht an Crajımus (Olm. 943, 206°) vnd andern feinden ! 
vechen.? 
*Nr. 3194 (Cord. 1529 + 1530). — Ror. Bos. q. 245, 110b. 


FB. 3, 422 (37, 132) Bon Erasmi Fall. (A.414; St. 342; S. 314b) „Mich? 
wundert”, jprac) D. Martinus, „daß ein Menfch jo tief fann fallen a cognitione Dei, von 
Gottes Erkenntniß, al3 Grasmus gefallen ift. Denn Grasmus ift jo gewiß, daß fein Gott ift, 
fein zufünftig eben, jo gewiß ich bin, daß id) Gott Lobe, ehe. Lucianus ift nicht jo ficher 
ald Erasmua. 

Da3 verdreußt mich, daß Eragmus will ein Theologus jeyn, und weiß nicht, warım 
Chriftus in die Welt fommen ift. Er thut mit feiner ganzen Theologia nichts anders, denn 
daß er Chriftum zum ZJuriften macht. Unfer Herr Gott lafje mich nur ein Jahr ftark jeyn; 
ih bin voller Gedanken und chriftliches Eifers, daß ich mich möchte am Crasmo und andern 
meinen Feinden rächen!" 


FB. 1,106 (1,37) Der Ereaturen 2ob. (A. 34; St. 73; S.69b) „Unfer Herr Gott 


Bi. 104, 15 [obet jeine Creaturen jelber, da er Ipricht: unDer Wein erfreuet des Menjchen Herz, und das 


Brot ftärkt ihn.” “ 


1606. (Schlag. 366; Clm. 943,206®) Regnare. Wenn die fur lecher * 
tollen regien, fo geht® vbel Hinauß, aber fie jollen? fe machen und fue 
melden und fochen, das ift ir ampt. 

*Nr. 3195 (Cord. 1531). 


160%. (Schlag. 367; Clm. 943, 206°) Deus odit papam. Das Gott dem 
papft® jo feindt geivefen, apparet ex hoc, quod privavit eum fructu ventris. 

Liberi.” Nam benedictionem non suscepissemus, nisi Dominus immi- 
sisset nobis libidinem. Sed ardor in utroque est, der macht auch) die finder. 
Proles etiamsi contra formam nascatur, tamen amamus eam.® 

*Nr. 3197 (Cord. 1533). — Ror. Bos. q. 24s, 110b). 

FB. 3,204 (27,55) Gott ift dem Bapftthum feind.® (A. 342b; St. 393»; S. 360) 
„Daß Gott dem Papftthum feind fei, das erjcheinet aus dem, daß er? beraubet hat des Leibes 
Hrucht. Diefen Segen de3 Leibe hätten wir nicht, wenn Gott nicht hätte den Eheleuten die 
Liebe in3 Herz gegenander gepflanzt; die bringt Kinder, welche die Eltern lieb Haben, da fie 
gleich ungeftalt und häßlich find.“ 


1608. (Schlag. 368; Clm. 943,206) Contemptus mundi. Tollatur 
impius, ne videat gloriam Dei.t® 


1) Ror.: + meinen. ?) Der Text fährt fort: Wenn die furk, hat aber die Worte 
wieder gestrichen; siehe Anm. 4. ®) Der erste Absatz von Aurifaber ist S. 147 Anm. 1. 
*) Luther hat vielleicht gesagt: fub leder; Cord. mildert das böse Wort in jeichlocher. 
5) Preger: jellen; der Schreiber unsrer Handschrift schreibt e und o fast gleich. ®) Ror. 
fährt fort: feind ey. ”) Ror. abweichend: Illa benedietio uteri non contigisset nobis, 
nisi Deus indidisset nobis mutuum amorem. Ardor in utroque, ber macht die finder, 
Proles, quae nascitur etiam contra formam, tamen amatur. Augustinus. Zu den 
Schlußworten siehe Nr. 1811. ®) Preger: + Tollatur impius, ne videat gloriam Dei; 
siehe Anm. 10. ®) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter S. 147 Anm. 4. 
"%) Preger setzt diese Worte als Schluß zu Nr. 1607; sie sind eigentlich ein Stück für sich. 
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Contemptum mundi vocaverunt monachi contemptum creaturae! et? 
non vanitatis. 


*Nr. 3196 (Cord. 1532). — Ror. Bos. q. 24, 110b. 


1609. (Schlag. 369; Clm. 943, 206°) Psjalmus 51. Miserere mei, Deus. pi 51,3 
Sol niemant erponirn den Paulus, ond wer Pıaulum verftehet, font niemandt >, 
nd jonderlid) den vers: Tibi soli peccavi®, fol niemant auglegen. Sine Pi. sus 
Christo 5 die heuptfpruch interpretari, da3 ift impossibile. Da3 Miserere mei, 
Deus, toil den totum * Christum haben. Sadoletus tantum pervenit ad iusti- 
tiam politicam. 

*Nr. 3198 (Cord. 1534). — Ror. Bos. q. 245, 1106; Clm. 939, 9b, 


1610. (Schlag. 370 ; Clm. 943, 206°) Plenitudo gentium. &8 ift no)? 
ein |pruch in Paulo, der mich uerixt, der haift: Plenitudo ® gentium ex Syon ete.? Röm. 11,251. 
Sch toill aber dem (Clm. 943, 207) Spiritui Sancto!° die ehr geben vnd jagen, 
iwiett ich8 auch!? weis, da3 ex gelerter ift den ich.1? 

*Nr. 3199 (Cord. 1535). — Ror. Bos. q. 24s, 110b. 


1611. (Schlag. 371; Clm. 943, 207) Alexander.!* WMlerander war ein 
maran, qui plane nihil credidit. uliug!® war im darnad) alfo feind, das 
er lies alle thier vnd fenjter!® aufprechen, do fein wappen innen tar. 

Thaist?, pontifieis filia, sponsa, nurus.!E &olumnefer, Brfiner.!? 


*Nr. 3200 (Cord. 1536 + 1537). 


FB. 3, 181 (27,12) Bom Bapft Alexander. (A. 335; St. 372; 8. 340%) „Papft 
Alerander war ein Maran, das ift, ein getaufter Yüde, der gar nicht? gläubte. Diefem war 
Papft Julius, der an feine Statt kam, fo feind, daß er alle Thüren und Fenfter, darinne feine 
Wappen waren, ließ ausbrechen und abthun.” 


FB. 3,181 (27,13) Epitaphium scorti Alexandri Papae. (A. 335; St. 560b; 
S. Append. 11b,) 
„„Conditur hoc tumulo Lucrezia nomine, sed re 
Thais, Pontifieis filia, sponsa, nurus.*“ 


1) Ror.: ereaturarum. 2) Ror.: — et. s) Ror.: — fonft niemandt. *) Ror. 
fährt fort: wird niemand verftehen. 5) Preger zieht die Worte Sine Christo falsch zu 
auslegen. Im Text ist vor Sine ein Zwischenraum; Ror.: Die hauptjpruch der jchrift sine 
Christo darthun, ift unmuglich usw. 6) Ror.: ganzen. 7) Ror.: — nod). 8) Ror, 
übergeschr.: Donec. ») Ror.: — ex Syon etc.; + intraret. 10) Ror.: dem Heiligen 
Geift. 11) Ror.: i0p. 12) Ror.: nicht. 18) Ror.: + bin. 14) Alexander VI. 
15) Julius II. 16) Text nochmals: + lie2. 17) Text: "Thai. 18) Das ist nur der 
Pentameter des bekannten Distichons auf Lucrezia Borgia. 19) Preger: — Golumnejer, 
Brfiner. Die mächtigen römischen Geschlechter der Colonna und Orsini wurden von 
Alexander VI. und seinem wunchelichen Sohn Cesare Borgia, dem Bruder der Lucrezia, 
fast vernichtet. F. Gregorovius, Gesch. der Stadt Rom 7, 454 ff. und 483ff. Luther wird 
von diesen Greueln ausführlicher erzählt haben; Schlaginhaufen hat nur die Namen notiert. 
Vgl. auch Nr. 3717. 
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Stabfehrift Papft3 Aleganders Bulfchaft. 
„„An diefer Stätt begraben leit 
gucrez, Papft3 Alexander Weib, 
Aucd, Tochter, ja jeind Sohnes Braut. 
Sol ift der Päpftler Zrömmteit Laut!"* 


1612. (Schlag. 372; Clm. 943,207) Cardinalis ducens uxorem.! 
Cardinalis quidam sub Iulio duxit uxorem, quam coactus est postea per 
annum a se removere; post annum iterum recipit eam. Mortuo cardinale 
flevit uxor conquerens se probum et honestum maritum, qui una uxore 
contentus fuisset, amisisse. Clamaverunt cives Romanae admirabundae?: 
Sancta misericordia!?® Sancta anima! 

Infernus.* ft ein hell, fo fteht Rom drauf. 

*Nr. 3201 (Cord. 1538 — 1540). — Ror. Bos. q. 245, 110b a.R. 


1613. (Schlag. 373; Clm.’943, 207) Petrus Romae. %c halt, Petrus 
fei zu Rom getwefen, wie wol wir feine jehrift dauon haben. 
Contiones Pauli. Paulus hatt da3 ganz Durdijch landt beprediget, 


Asiam, Syriam etc. 
*Nr. 1011 (Ror. Bos. q. 24f, 45); *Nr. 3201 (Cord. 1539). — Ror. Bos. q. 24s, 110b. 


1614. (Schlag. 374; Clm. 943, 207) Crux® et persecutio lernt” die 
gulden Funft. 


*Nr. 1012 (Ror. Bos. q. 24f,45b); *Nr. 3202 (Cord. 1541). 


1615. (Schlag. 375; Clm. 943, 207) Doctor3 find. Doctor? nam fein 
Eind® zu fich, dat fi e8 auf in, da fagt er: Ah, wie muß vnjer Herr 
Gott!! jo mandhe gutt (Clm. 943, 207®) murmurationes dnd gejtandh von ung 
leiden, anderft !? denn ein mutter von irem find. 

*Nr. 3203 (Cord. 1542). — Ror. Bos. q. 24s, 110b, 


FB. 1,200 (3, 58) Ein ander3. (A. 65; St. 443; 8,405) Er!® fpielte und phantafirte 
ein Mal mit feinem Töchterlin Magdalenichen, und fraget fie: „Lenichen, wa wird dir ber 
heilige Chrift bejcheren?" Darnadh jagt er: „Die Kinderlin haben jo feine Gedanken von Gott, 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 3201. 2) Text (Preger): ad (kleine 
Liicke); ergänzt nach Nr. 3201%. ®) Preger: Ah sancta anima! Aber Ah steht gar 
nicht im Text, und statt anima steht mia mit Strich darüber da, d.i. misericordia. 
*) Ror. hat von diesem Stück nur die Schlußworte: ft ein helle, jo ftehet Roma drauff. 
®) Text (Preger): geptebigt; korrigiert nach Ror. ®) Ohne Absatz an das Vorhergehende 
angehängt. Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1012. ”) lernt = leret. ®) Ror.: 
D,ominus Doct,or Mart inus. ®) Ror. übergeschr.: Paulum, aber wieder gestrichen, mit 
Recht, denn Paul Luther wurde erst am 28. Januar 1533 geboren; der kleine Sünder 
war also Martin Luther. 1%) Ror. fährt fort: macht fich® vnrein und traff in etc., da 
fagt er usw. 11) Ror. fährt fort: jo manchen vndand vnd geftand usw. 12) Ror.: viel 


erger. 1) Der Anfang von Aurifabers Übersetzung ist Nr. 2302. (Cord. 399 mit 
Khummers Ergänzung.) 
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daß er im Himmel und ihr Gott und Lieber Vater ei.“ Darnad) bracht ihm fein Weib fein 
Söhnlin Martinichen, da fprach er: „Ich wollte, da ich in des Kindes Alter geftorben wäre, 
da wollt ich alle Ehre um geben, die ich habe und noch befäme in der Welt." Und da er das 
Kindlin zu ihm auf die Schos nahm, verunveiniget? ihn; jpradh er: „O, twie muß unjer Herr 
Gott fo mand Murren und Geftanf von uns leiden, ander? denn ein Mutter von ihrem Kinde!” 


1616. (Schlag. 376; Clm. 943, 207®) Papistarum misericordia.! 
€3 hatt fi in vil Hundert jaren fein papiftiicher pfaff pnd bifchof angenomen 
pro cura pauperum, scholae, baptismi, praedicationis, quia sunt praegravati? 


odio Dei. 
*Nr. 3204 (Cord. 1543). — Ror. Bos. q. 24s, 110®, 


1617. (Schlag. 377; Clm. 943, 207°) Cardinalis minans. Quidam 
cardinalis® dixit Augustae: Si vultis vos subducere regno® papae, tune 
efficiemus®, quod Germania natet in sanguine. Das fein gedandhen, hoher 
den toir gedendhen® Kunnen, den der pabft und Tranhhos haben YyLt getwiflic) 
etiva3 im fynn. — Haec” dixit Djoctor® ultimo Maii 1532. 

*Nr. 3153 (Cord. 1480). — Ror. Bos. q. 24s, 111. 

FB. 3, 204 (27,56) Der Papiften Blutdürftigfeit. (A.343; St. 404b; 8. 370») 
Der Cardinal Campegius hat Anno 30 zu Augsburg gejagt: „„Wolt Ihr Deutichen Euch von 
de3 Papft3 Joch entziehen und ihm nicht unterworfen fein? Wolan, jo wollen wir machen, daß 


Deutiland ol im Blute jchiwimmen!"" „Das find mir Gedanken“, Sprach Doctor Martinus, 
„höher denn wir erlangen können, denn der Bapft und %. haben jtt gewißlich etivas im Sinn.“ 


1618. (Schlag. 378; Clm. 943, 207°) Pisces. Crafmus ift mordlid) 
feindt den vifchen per omnes dialogos.? 3 ift auch) ein vungefund efjen 
vinb fiich. 


*Nr. 3205 (Cord. 1544). 


1619. (Schlag. 879; Clm. 943, 207) Ficulneus.!? Die groffen zugen, 
die nicht milch haben, fein der Teigenbaum, cui Christus maledixit. 
*Nr. 1013 (Ror. Bos. q. 24f, 45b); *Nr. 3206 (Cord. 1545). — Ror. Bos. q. 245, 111. 


1620. (Schlag. 380; Clm. 943, 207®) Consul Erfordiensis. Historiam 
dixit de quodam consule Erfordiensi!!, dem man ein fpen ferklin furjeßt, et 
ille contemnendo 1? proieeit hinder die thier; hoc indigne ferens 1? hospes, alter 


!) Ror.: &3 hat in etlichen hundert jaren fein papiftifcher bifchoue oder pfaff fich mit 
ernft angenomen, fur die armen zu jorgen, wie die fehulen beftellt feien, die tauff, das predig: 
ampt, quia usw. Hierzu hat Ror. übergeschr.: Gal. 2. 2) Text (Preger): pergravatı, 
korrigiert nach Bor. ®) Ror.a. R.: Anno 30. Campegyius; Nr. 3153 spricht dagegen 
von Aleander in Worms 1521. 4) Ror.: iugo. 5) Ror. fährt fort: da® Germania fol 
im blut jchwimmen. Das find usw. ®) Ror.: erlangen. 7) Diese Worte hat Ror. a. R. 
8) Ror.: — Doctor. 9) Wrampelmeyer zu Cord. verweist besonders auf den Dialog 
ixdvopayia in den Colloquia des Erasmus. 10) Ror.: Grofje zigen sine lacte sunt 
in euangelio fieus, ceui Christus maledixit. 11) Eine Jugenderinnerung Luthers? 
12) So ist ziemlich deutlich zu lesen; Preger liest: cuncta prehendens. 13) Nachlässige 
Purtizipialkonstruktion. 
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consul videns dixit: Herr wirt, e3 ift fein gerohonheitt, das er fein fchtwein 
fan anjehen! DWnd hatt ex tempore die fach fein geftilt. 


1621. (Schlag. 381; Clm. 943,208) Sacramenta. Exusian. Die tweiber 
haben die macht aufm Xopff. Humana sacramenta sunt falsa, sed divina sunt 
certa, vera. Der fchlaier ift sacramentum humanum. 


*Nr. 3207 (Cord. 1546). 


1622. (Schlag. 382; Clm. 943, 208) Valedietio. Uxor Djoctoris 
Stefani! volens valedicere Doctjori, respondit Djoctor Mjartinus: Doctor 
Steffan, eurem heren?, will ich dag Vatter unfer gern mitteilen. Den glauben 
mag er bei fich juchen vund fulen. Die 10 gepott wirtt er nimmer mehr zu 
tvegen bringen; ich Fan ir auch nicht eriigen. 

*Nr. 3209 (Cord. 1548). — Ror. Bos. q. 248, 111. 


1623. (Schlag. 383; Clm. 948,208) De eiectione Sathanae.* (Ror. 
Bos. q. 24°, 111) Doctor? Proles® fuit gratissimus populo et sicut Angelus 
in ista primitia. Accidit, ut quodam tempore visitaret priorem ut provin- 
cialis. Ilo conquerente, da8 er nicht kunde zufomen”, Proles inspexit ratio- 
narium und fand 1000 fl. mher, denn er aufgeben hatte. Da fprad) er: Tu 
non es filius fidei, ideo impossibile est te felieciter administrare hoc officium. 
Et eadem hora amovit eum ab hac functione. 

(Schlag. 383; Clm. 943, 208) Doctor® Proles eiecerat Sathanamı ex fratre, 
qui semper illudebat? ceteris fratribus cantantibus, et cum accusaretur a 
fratribus, accepit Proles virgam disciplinae, et Sathan !° clamavit ex fratre: 
DO, nur die rutten !! nicht! fonjt ein gan fuder rutten! — Confirmatio erroris.!? 

Ror. Bos. q. 24s, 111. 


1624. (Ror. Bos. q. 24°, 111) Ein!? torichter Hund mwutet nur 9 tag. 
Hıerhog Georg wutet nu 9 jar. Wirds denn nicht jeher ein ende werden? — 
Paulo ante relegaverat 9 cives zu Ofchaß !* propter confessionem euangelii ete. 

*Nr. 275 (VD. 121); *Nr. 3211 (Cord. 1550). 


1) Wild in Zwickau, vgl. $. 131 Anm. 8. 2) Ror.: D,octoris Step,hani uxori 
valedicenti dixit Doctor: Eiwrm Herrn D,octori Stephan usw. 8) Ror. schließt mit den 
Worten: jo wenig ala id). 4) Die Überschrift in umsrer Handschrift gehört zu dem 
2. Absatz. 5) Der ganze erste Absatz fehlt in unsrer Handschrift; wir haben ihn aus 
Ror. herübergenommen. °) Andreas Proles, der Vikar des Augustinerordens, der Vor- 
gänger von Staupitz. ”) zufomen = ausfommen, ausreichen. ®) Ror. fährt im Anschluß 
an das Vorhergehende fort: Idem eiecit semel Daemonium ex quodam fratre, qui illude:- 
bat ceteris usw, ®) Text: mudabat; Preger vermutet gut: mutiebat (mederte), aber das 


mudabat ist wohl, wie das d beweist, aus illudebat verlesen. 10) Ror.: Daemonium. 
11) Preger: xutt, aber das zweite t hat das Häkchen für en. 12) Unleserlich; Preger 
schlägt vor: curae, wir setzen mit Bor. ein: erroris. 18) Diese Worte Luthers werden 


in Nr. 275 auf den 8. Juni 1532 datiert. 14) Siehe zu Bd. 1 $. 116 Anm. 14. 
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1625. (Ror. Bos. q. 24°, 111) Wenn ich fo andedhtig were zu beten als 
Peter Weller3 Hund zu morgen zu efjen, fo wollt ich exbitten, dag jungft 
tage bald femme, denn der Hund dendt nirgend an, den auff die chuffer. 

*Nr. 8212 (Cord. 1551). 

FB. 2,247 (15,31) Nadhläffigkeit zum Gebet. (A. 213; St. 208d; 8. 196%) „Wenn 
ic) jo andächtig wäre zu beten, als Peter Weller? Hund zu Morgens zum Efjen ift, jo wollte 


ich erbitten, daß der jüngfte Tag bald Täme. Denn die Hunde denken nirgend mehr an denn 
auf die Schüffel und das Efjen.“ 


1626. (Ror. Bos. q. 24°, 111) Wenn ich vnjerm Heren Gott folt raten, 
jo wolt ich im raten, da& ex der welt hin fort nichts mher umbfonft! gebe, 
fondern wurde auch ein Kremer. Cr mufte feinen fein weib, Kein find, fein 
auge, fein fuff, fein hand, heubt, maul, nafen, zeen, magen, mil, Veber, Yungen 
pnd alle gliedmas, fo der menjch Hat, geben, er zelet im denn fur ein jedes 
tu 100 fl. auff. So wolt ich unjerm Herren Gott auch 100 fl. aufrichten, das 


s mein Kethe? mher milch Hette, vnd vmb meins Wolff3? inertiam.* 


(Ror. Bos. q. 24°, 111®) Alius ad haee: Domine Doctor, vo wurden 
die armen bleiben, die nicht jo viel gelt3 hetten zu Yeuffen? Hi cogerentur 
his omnibus careee. — Respondit: Sie muften alle gelt3 gnug haben ad 
comparanda praedieta vd nichts dvhrigs an jchab zulegen. Aber ich Halt, 
unjer Herr Gott denk: Wenn ich inen jchon alles gelt neme, jo muft ich ins 
doch wider geben, vmbjonft, denn di8 gefindlin mu3 doch gnug von mir haben; 
misericordia mea mu3 fur ond fur toheren. 

*Nr. 3213 (Cord. 1552). 


1627. (Ror. Bos. q. 24°, 111® a.R.) Doctor fand ein raupen? et dixit: 
Das ift incessus satanicus, et est varii coloris sicut Satan. 
*Nr. 1014 (Ror. Bos. q. 244, 45b). 


FB. 3, 88 (24, 128) Des Teufel Bilde (A. 3060; St.118; 8.109) Doctor 
Martin Luther fand eine große Raupe und jpradh: „Das ift ein teufelifcher Gang vder Kriechen, 
und ift von mancherleien Farben, wie der Teufel, der fiehet, gehet und fchleicht aud) alfo.“ 


1628. (Ror. Bos. q. 24°, 111P) In horto® dixit: Da3 foın wirt hin 
fort nimer fo tmolfeil, quia peccata nostra provocant iram Dei et merentur 
poenam; secundo” fo ift der leidige wucher vnd geiß zu gro2. 

*Nr. 3214 (Cord. 1553). 


FB. 1,270 (4,108) Geiz verderbet und hindert Öottes Segen. (A. 87; St. 252b; 
S. 234b) Da D.M. RL. in jeinem Garten war, jprac) er: „Das Korn wird Hinfort nimmer fo 


1) umbjonft a. R. 2) Über Kethe übergeschr.: uxor. Käthe nährte immer noch 
den kleinen Martin, siehe Nr. 1631. °) Über Wolffs übergeschr.: famulus. Luther 
spricht von Wolf Sieberger. 4) Nicht ganz deutlich, aber kaum anders zu lesen. Der 
treue Wolf war nicht gerade der fleißigste. 5) Im Garten, siehe Anm, 6. 6) Siehe 
Anm. 5. 7) Text kaum leserlich: 2. 
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wolfeil werden, denn unfer Sünde reizen Gottes Zorn und verdienen Strafe. Zum Andern, jo 
ift der Teidige Wucher und Geiz zu groß.“ 


1629. (Ror. Bos. q. 24°, 111) Jh furchtt, der cardinal? hab Hierkog 
Georg dnd margıgraff Joadhim Yafjen gen Regenjburg? holen, auff das er 
duch fie ein onluft practicir ond anricht. Gejhichts, fo wil ich unjern Herrn 
Gott bitten, da der landgryaff Hiergog Gjeorgen ins land fall und ftraff in 
waidlich, toie wol e8 nicht gut iwere.* ch jehe doch wol, das hierkog Gjeorg 
nicht toil Friede, jondern unfriede haben. Er ift doch ziwar gar ein vunglud- 
jeliger Trieger, da8 fahe man wol im Phriesland.° Er wurd: auch ibt nicht 
hin aus furen, das werd ir erfaren gewijlich. 

*Nr. 3216 (Cord. 1555). 


1630. (Ror. Bos. q. 24°, 111°) Papistae quotidie oraverunt® haec verba: 


%0h.4,18 Deus charitas est.” Et nihil est remotius a charitate quam illi ipsi. 


Khum. 260%; Clm. 939, 9b; Wern. 37b, 


FB. 3, 258 (27, 147) Der Bapiften Gebet. (A. 360b; St. 402b; S. 3286) „Die 
Papiften beten täglich diefe Wort: „„Gott ift die Liebe*" 2. Und Niemand ift weiter von der 
Liebe denn eben fie jelb3.” . 


1631. (Ror. Bos. q. 24°, 111®) Filiolo ipsius Martino® sugente ubera 
matris, diixit Dojetor: Dem find ift feind bapft, bifchoue, Hierkog Gjeorg, 
Terdjinandus und alle Teuffel, das Eindlin furcht fi nichts fur inen allen, 
jondern faugt den zigen mit Freuden, fragt nicht? vmb alle feine feinde, ift 


Marty. 13, aguter ding vd lefft fie zurnen, jo lang fie tollen. Vere dixit Christus: Nisi 


efhiciamini etc. 


FB. 2, 165 (13,162) Ein Ander3. (A. 187; St. 166; S. 156) Da jein Söhnlin 
Martinichen der Mutter an der Bruft lag und jaugete, jprady er: „Dem Kindlin (und Allem, 
was mir zugehöret) ift feind der Papft, H. G. und Alle, die ubern Papft halten, auch alle Teufel. 
Das gibt dem Tieben Kindlin nichts zu fchaffen, e3 fürchtet fich fur ihnen Allen nicht, fragt 
nicht? darnad), da& ihr jo viel, dazu jo große getvaltige Herren find, die e3 böfe im Sinn haben, 
fondern jäuget den Zigen mit Freuden, fiehet fich fröhlich um, Yachet und ift guter Ding, und 
läßt fie zörnen, jo lang fie tollen.“ 


1632. (Ror. Bos. q. 24°, 111) Zu Venedig ift ein folcher hunger getwefen, 
da3 Gejar Pflug? gejehen hat, das viel Leute auff dem wege vnd ftrafjen 
erhungert hin vd toider gelegen find. Zu lebt haben fie dem Turden 
geichrieben, der hat inen etliche galen!® mit getreid gefchiet. Da fie nu fchier 


...» Im Text fehlt das Zeitwort; nach dem timeo bei Cord. ist wohl zu ergänzen: furcht. 
?) Übergeschrieben: Moguntinus Albertus. ®) Auf den Reichstag, siehe $. 32 Anm. 8 
und 8,74 Anm. 3. *) Übergeschrieben: vmıb vieler vrfachen willen. 5) Über Herzog 
Georg als Gubernator von Friesland vgl. L. Schwabe im Neuen Archiv für Sächsische 
Geschichte 12 (1891), 1f}. °) Clm.: orant. n) Khum., Clm., Wern. fahren fort: et 
nemo ab illa remotius (Cm. korrigiert: remotior) fuit. ®) Geb. am 9. November 1531, 
vgl. 9. 155 Anm. 2; Text: Martino korrigiert aus: Martinus. ®) Über Cäsar Pflug 
siehe $. 73 Anm. 8. 10) = Galleonen, Schiffe. 
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zu DBenedig! anfomen follen, haben die Veneti angehaben zu Ihieffen und 
triumphien, in foldem triumph find die jchiff mit getreid vnd leuten vunter- 
gangen dvnd alles erjoffen. Aljo fan Gott nicht leiden, wenn man im nicht 
in die hende fihet etc. 

*Nr. 3217 (Cord. 1556). 


1633. (Ror. Bos. q. 24°, 111°) Ferdinandus nihil boni, nihil veri, nihil 
entis. Er ift nichts mher, denn das er jchilt und helm furet und mung fchlecht. 
Man lejft in wol Ejonig bleiben, aber mortuo fratre Cjarolo wird ex nichts 
fein werden. 

*Nr. 321 (VD. 133); *Nr. 3219 (Cord. 1558). 


1634. (Ror. Bos. q. 24°, 111®) Vesperi in horto?: Ehe ein mensch Yernet 
primum® verbum in Mose, scilicet: Deus cereavit coelum et terram, (Ror. 
Bos. q. 24°, 112) jo ift er tod, vnd wenn er 1000 jar lebte, jo wurde er3* 
doch nicht auflernen. Aber diefes creator3? Hat man jo gar vergefjen, dag Gott 
auch) jeinen Son muft fenden in die welt, da3 er die welt erinnert‘ des Waters 
wolthat ound gnad” in ereatione et missione Filii etc. 

*Nr. 3220 (Cord. 1559). 

FB. 1,171 8,2) Im Anfang jhuf Gott Himmel und Erden. (A. 55b; St. 81; 
S. 766) „Ehe ein Menjch recht verftehen Iernet das exjte Wörtlin in Mofje: „„Im Anfang jchuf 
Gott Himmel und Erden“, fo ijt er todt; wenn er taufend Jahre lebte, jo würde er3 doc) 
nicht außlernen. Aber die Welt hat ihres Schöpfer: und aller feiner unausfpredhlichen Gnaden 
und Wohlthaten jo gar vergefien, daß er mußte auch feinen eingebornen Sohn in die Welt fenden, 
daß er fie erinnerte derfelbigen Gnade und Wohlthat, jo er ihr erzeiget hat nicht allein in dem, 
daß er alle Dinge gejchaffen, fondern auch daß er feinen eingebornen Sohn fur fie gegeben hat.“ 


1635. (Ror. Bos. q. 24°, 112) Sinus heijft proprie ein bofem, da einer 
etivad mag ein jhieben. Aber wenn der menjch nadend ift, jo hat er feinen 


ofen. Wir haben fein recht Deudjch vber dag wort sinus, denn sinus heifjt 
ein arm, wie ein muter ein find fajt mit henden, armen oder Inien; ir 


fonnens aber nicht Deudjch geben, reden. Aljo hat Lazaruz gejejlen in sinu Sur. 16, 22 
Abrahae. Sie Christus in coena habuit Iohannem in sinu, hat in an fein Job. 13,23 


bruft gedruckt, den arm vmb in gelegt; magnus affectus in adulto etc. 
*Nr. 3221 (Cord. 1560). 


1636. (Schlag. 384; Clm. 943, 208) Oratio et gratiarum actio 


Lutheri.® Doctor respieiens sublatis oculis in coelum dixit orans°: Lieber 





1) Übergeschrieben: haben. ?) Am 9. Juni 1532, siehe Nr. 1636. °) Text: 1. 
4) exr3 korrigiert aus: e3. 5) Übergeschrieben: vnd feins gejchöpffs. 6) Übergeschrieben: 
und anzeigt. ?) Text: gnad vnd wolthat, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt. 
®) Das Datum, der 9. Juni 1532, steht in den Parallelen unter Cord.; vgl. auch Anm. 2. 
Preger hält Schlaginhaufen für die Vorlage aller Parallelen. Aber mit Schlaginhaufens Text 
geht nur unser Ror. zusammen. Die Münchner Handschrift Olm. 937, die Preger anführt, 
geht mit Bav. zusammen, und dessen Text (siehe unter Nr. 3222b) geht wahrscheinlich auf 
Weller zurück. ») Ror.: Eadem vespera sublatis oculis in coelum orans dixit. 
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»1.145,18. Herr! Gott, tu dixisti per os Dauid, pueri? tui: Prope est Dominus omni- 


bus invocantibus eum, omnibus invocantibus eum in veritate; voluntatem 
timentinm se faciet Dominus et deprecationem eorum exaudiet et salvos 
faciet eos. Wie, da du denn nicht* wilt regen geben, weil wir jo lang 
ichreien vnd betten? Nun, gibftu fein regen, jo wirftu getwijlich wa8® befjers 
geben ®: tranquillam vitam et pacem.” Nun wol an, twir (Clm. 943, 208”) 
bitten fo fehr ond haben nun fo oft gepetten; thuftu es nicht, Liber Vatter, jo 


309.16,2. werden impii jagen, dein Son hab gelogen, do er gejagt hat®: Amen, amen 


dico vobis; si quid ete. Patrem in nomine meo, dabit.? Bnd werden aljo 
dich vnd!? dein!! Son zu einem!? Yugner machen. ch weis, da3 ir von 
herben zu dir fchreien vnd bitten mit fenlichem jeuffgen; warum miltu uns 


den nicht exrhörn? 
Posteat? eadem nocte venit optima saluberrima pluvia. 


*Nr. 3222 (Cord. 1561). — Ror. Bos. q. 248, 112. 


FB. 2,235 (15,11) Gebet Doctor Martin Luthers um einen gnädigen Regen. 
(A. 209; St. 213P; 8. 200) €3 war ein große Dürre, alfo daß lange nicht hatte geregnet und 
das Getraide auf dem Telde begunte zu verdorren. Da betete Doctor Martin Luther 
immerdar, und endlich jprach er mit großem Geufzen: „„Ah Herr, fiehe doch unfer Gebet 
an um deiner DBerheißung Willen! Wir Haben nu gebetet, unjer Herz jeufzet; aber der 
Baurn Geiz Hindert3 und hemmet?, nach dem fie durch da3 Euangelium nu zaumlos find 
worden, daß fie meinen, fie mögen thun, was fie gelüftet. Fürchten fih, noch erjchreden 
fur feiner Hölle oder egfeur, jondern jagen: Sch gläube, darum werde ich jelig; erben 
ftolze, trogige Mammoniften und verfluchte Geizhälfe, die Land und Leute ausfaugen. Wie 
auc die Wücherer unterm Adel allenthalben thun; diefelbigen will vielleicht Gott jtt ftrafen. 
Doch Hat Gott gleihiwol noch Mittel gnug, dadurch er die Seinen ernähret, ob erö wol den 
Gottlojen nicht regenen läßt.“ 

Und da er fol) gejagt Hatte, hub er jeine Augen auf gen Himmel, betet und jprad}: 


Bf. 148, 18. 19 „Herr Gott, du Haft je durch den Mund Davids, deines Dieners, gejagt: „„Der Herr ift nahe 


Allen, die ihn anrufen in der Wahrheit. Er thut den Willen derer, die ihn fürchten, und 
erhöret ihr Gebet und Hilft ihnen au2."" Wie, daß du denn nicht willt Regen geben, weil wir 
fo lange jchreien und bitten? Nu mwolan, gibjt du feinen Regen, jo wirft du ja etwas Befjerz 
geben, ein gerüglich und ftilles Leben, Fried und Einigkeit. Nu, wir bitten jo jehr und haben 
nu fo oft gebeten, thuft du e3 nicht, Lieber Vater, jo werden die Gottlofen jagen, Chriftuß, dein 


305.16,23 lieber Sohn, Lüge, da er Äpricht: „„Wahrlich, wahrlich jage ich euch, was ihr den Vater bitten 


werdet in meinem Namen, dad wird er euch geben”” 2. Aljo werden fie zugleich dich und 
deinen Sohn Lügen trafen. Sch weiß, daß wir von Herzen zu dir fchreien und jehnlich jeufzen, 
worum erhöreft du und denn nicht ?" Eben diefelbige folgende Nacht darnad) fam ein jehr guter 
fruchtbarer Regen. Das gejchahe Anno 1532 den 9. Juni. 


1) Ror.: — Herr. 2\ Ror.: servi. ®) Ror.: — omnibus invocantibus ... eos. 
*) Ror.: Wie fompt dean, das du, lieber Bater, nicht usw. >) Ror.: etwas. 6) Ror.: 
+ s.cilicet. ?) Ror. fährt fort: Gleihwol wollen wir bitten imer fort, ob wir wol nu 
fo offt vnd lang gebeten haben. Erhoreftu vn3 aber nicht, Lieber Vater, jo usw. 8) Ror.: do 
er Spricht. ®) Ror.: — si quid ... dabit, + quidquid pet,ieritis. 10) Text: — vnd; 
nit Preger ergänzt nach Ror. 11) Ror.: + lieben. 12) .Ror.: zum. 13) Ror. schließt 
nit den Worten: Sequenti nocte venit pluvia larga et saluberrima, 
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1637. (Schlag.385; Clm. 943,208®) Aves non credunt.! Eadem nocte? 
veniebant duae aviculae, quae nidificabant in eius horto et semper fugientes, 
ubi nos praeteriebamus.? Dixit ad me Doctor: Domine Turbicida*, e3 felet 
den vogelein allein am gleuben, das fie nicht gleuben, das ichs in von bergen 
vergunne, das fie Hinnen ivonen, ond beger in ja fein leidt zu thun; aber fie 
gleubens nicht. Sic nos non credimus Deo, quod ex animo nobis bene vult; 
er will ons ja nicht tott jchlagen, der fein Son fur mid) gegeben hatt. 

*Nr. 3223 (Cord. 1562). — Ror. Bos. q. 248, 112. 


1638. (Schlag. 386; Clm. 943,208°) Canes. Feria tertia post 2. doni- 
nicam.® Infans Lutheri? habebat canem®, et dixit Doctor: Hic verificatur 


verbum Dei, quod dixit?: Dominamini piscibus maris et bestiis terrae; ı. Mofeı, 28 


(Clm. 943, 209) der!° Hund leit3!! alles von dem Tindlein. 
*Nr. 3224 (Cord. 1563). — Ror. Bos. q. 24s, 112. 
FB. 1, 213 (3, 92) Ein anders. (A. 69b; St. 443b; S. 405) Doct. Martinug Söhnlin, 


der bed Vater Namen hat, Hatte ein Hündlin, mit bem er fpielte. Da das der Vater jahe, 
fprad) er: „Diefer Knabe prediget Gottes Wort mit der That und im Werk, da Gott fpricht: 


„„Herriet uber die Fijch im Meer und Thier auf Erden“, denn der Hund leidet Alles don 1. Mofe 1,28 


dem Kindlin.” 


1639. (Schlag. 387; Clm. 943, 209) 3h!? halte, wen Mojes die zeichen, 
die!3 er in Aegypten thett!*, hett zwei oder drei jar gepraucht!®, man hett 
ir getoonet, iwie man der jonnen!® gewont hatt; jo boß ift die welt, und jo 
gar will fie fich nicht pefjern!? nach der jtraff. 

*Nr. 3225 (Cord. 1564). — Ror. Bos. q. 24, 112b. 


FB. 1,237 (4,53) Die Welt wird Gottes Werk uberdrüfjjig. (A. 76b;, St. 524b; 
8. 478) „Ich halt“, fprad) D. Martinus, „wenn Mojes die Zeichen, jo er in Aegypten gethan 
hat, hätte zwei oder drei Jahre geübet und getrieben, man wäre ihr gewohnet, wie man ber 
Sonnen, des Monds und Sternen gewohnet ift. So böfe ift die Welt und will fich doch jo gar 
nicht befjern nach der Strafe!“ 


1) Aurifabers Text siehe umter Nr. 3223; Ror. sehr abweichend: Sequenti nocte 
venerant duae aviculae in horto eius nidificantes, et praetereunte eo et aliis semper 
avolabant. Dyixit D,oetor: Ach, ir lieben voglin, fliehet nicht! ch gan es von herken 
wol, ut hie faciatis nidulos, hie mansionem habeatis. ch beger euch) ja fein Leid zu 
thun. &3 feilet inen aber allein daran, das fie folch3 nicht gleuben ete. Sie nos non credimus 
Deo, quod misericors est et ex animo nobis bene vult. Er twil vn3 ja nicht tod fchlahen, 
weil er jeinen eingeboren Son fur und in den tod an creuß geben bat. 2) Siehe S. 157 
Anm. 8. ) Text sinnlos: praeter reamus. 4) Diese Anrede aw Schlaginhaufen steht 
nur in unsrer Handschrift. °) Preger: — in. °) Ror. hat das Datum a. R.: Anno 32 
fieria 3. post 2. domijnicam Trinitatis. Es ist der 11. Jumi 1532. 2) Ror. in Über- 
einstimmung mit Aurifaber: Infans D\octoris Martjini referens patrem nomine. Es ist 
also der kleine Martin Luther. °) Ror. fährt fort: Hoc videns pater dixit: Hic puellus 
verificatur usw. ») Ror.: + Deus. 10) Ror.: denn der. 11) Ror.: leidet. 
12) Ohme Absatz an das Vorhergehende angefügt. 18) Ror.: jo. 14) Ror.: gethan hat. 
15) Ror.: geubt und getrieben. 16) Ror.: + des mondg vnd fternen. 7) Ror.: vnd wil 


fich fo gar nicht befjern. 
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1640. (Schlag. 388; Clm. 943,209) Lazarus! ift, acht ich, reicher getvefen 
den Abraham, quia Abraham? tot efodit fontes, et omnes impleverunt aut 
auferebant? adversarii et dixerunt: Si non vis ferre®, tune abi a nobis, nam 
tu es advena apud nos et peregrinus. Sic Isac fuit miserrimus omnium 
hominum. Da ift ein folcher glauben gewejen, da3 ich mich verwunder, tie 
fie e8 haben mugen fafjen und Haben jo lang jo uil jchaldheit mufjen leiden. 
Sch Halt, das fich? die jelbigen Leutt haben nicht an Gott, jonder an Abraham, 
Mac ond Jacob verfindiget, das.fie Got zu irem land hinauf gejtofjen vd verjagt. 

*Nr. 1015 (Bor. Bos. q. 24f, 45b); *Nr. 3226 (Cord. 1565). — Ror. Bos. q. 24#, 112b, 

FB. 1, 237 (4,54) Die Welt Tann die Öottjeligen nicht leiden. (A. 76b; S. 230) 


„Abraham ® ift unter den Ganaanitern, den Händelern, in feinen Ehren gehalten geweit, denn 
alle Bronnen, ber er viel gegraben hatte, fülleten die Nachbaren zu oder nahmen fie mit Gewalt, 


1. Mofe 26, 15.18 und jagten: Willt du e3 nicht leiden, jo ziehe immer von una und pade dich, denn du bift ein 


Fremdling und Einfömmling bei und. Hebe dich immer hinweg! 

Alfo ward Ffaac auch) verachtet. Aber e3 ift in den lieben Erzvätern ein jolcher Glaube 
geiveft, daß ich mich nicht gnug vervundern Tann, wie fie e8 haben mögen fafjen und gläuben, daß 
ihnen Gott gleichwol günftig fei geweft, da fie fo ein lange Zeit jo viel Schalkheit und Berdrieß haben 
müfjen leiden. Sch halt, daß diefelbigen Heiden fich nicht jo faft an Gott verfündiget haben, al3 an 
den lieben Vätern, daß fie Gott darum zum Lande hinaus geftoßen, verjagen und ermorden hat Lafjen.“ 


1641. (Schlag. 389; Clm. 943, 209) Passeres. Wan foll Yafjen ein 
mandat ausgehen, da3 man alle”? jperrling vund® Traen, agelafter? außtilget, 
den e3 fein bnnuß bogel. — Respondit Djoctor Ionas!°: Sed!! textus euangelii 


Mattg.6, 26 resistit, qui dieit: Et Pater noster coelestis etc? — Respondit Djoctor 


Mjartinus!?: Deus paseit; fie efjen aber mit un3 aus!“ unjern feldern! Deus 
invitat (Clm. 943, 209®) eos ad!® nostros campos. In summa!®, joo efjen fie 
im tintter? Gie efjen ja nitt mit vnS, fonder fein von ung, vnd!” Gott 
nehret fie dennocd) gleich toll. 

*Nr. 3227 (Cord. 1566). — Bor. Bos. q. 248, 112b, 


!) Ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt; Ror. auch hier sehr abweichend: 
Abraham non fuit honore affectus inter Cananaeos. Multos fodit fontes, quos omnes 
repleverunt aut vi auferebant vieini et dixjerunt: Si non vis ferre, tunc discede a 
nobis; es enim advena apud nos et peregrinus. Sie Isaac fuit contemptus. Aber e3 
ift in his patribus ein jolcher glaube geweft, das ich mich nicht gnugjam wundern fan, wie 
lie e8 haben mugen faflen, quod Deus illis faveat, fo fie jo lang zeit jo viel grofier 
ichaldeit vnd verdries haben mufjen leiden. ch halt, das diejelben heiden fich nicht jo 
faft an Gott verjundigt al an den lieben vetern, das fie Gott zum land hinaus geftofjen, 
verjagt vnd ermorden hat lajlen. 2) Preger: Isaac, aber alle Texte haben hier: 
Abraham. ®) Preger entfernt aut auferebant als sinnlos aus dem Text, aber alle 
Parallelen lesen ebenso. *) Text: facere, verlesen aus ferre, wie die Parallelen haben. 
5) Text: — fih; ergänzt (mit Preger). °) Aurifaber hat Ror. vor sich gehabt; eine 
zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 3226. 7) Ror.: — alle. 8) Ror.: 
— md. 9) Eliter. ‘) Text: loannes, offenbar verlesen aus Ioynas. INT Ross: 
— Ned. ı2) Ror.: Pater vester coelestis alit illa. 13) Ror.: — Martinus. 
4) Ror.: auff. 15) Ror.: eas volucres in. 18) Anstatt In summa hat Ror. gewiß 
besser: $a; Luther denkt an die Zugrögel, die im Winter nicht bei uns sind, 17) .Ror:: 
vd Gott neeret gleichtvol. 
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1642. (Schlag. 390; Clm. 943, 209?) De Helia.! Deinde dixit Doctor 
quarta feria a coena, cum ita incalesceret et anxie pluviam expectabamus?: 
E3 jein wunderlidhe loca® de Helia, quod tantus vir* tantam iram habuit 


vnd richt ein jolch jamer an, da er bitt, da in quatuor annis non pluat. ı.ön. 17,1? 


Er muß zornig fein getvefen! Das macht die Jefabel pnd andere; die twurgeten alle 
pfarrer dd prediger, drumb ex’ vrjad) ® hatt zu zornen, et erat iustissima causa. 
*Nr. 3169 (Cord. 1499). — Ror. Bos. q. 245, 112b, 


1643. (Schlag. 391; Clm. 943,209®) Morientes sub papatu.’” Quidam 
capitanius® Venetiis moriens legavit corpus terrae, res et substantiam haere- 
dibus et amieis, animam vero Sathanae.? 

*Nr. 3164 (Cord. 1494). — Ror. Bos. q. 448, 1120 a.R, 


1644. (Schlag. 392; Clm. 943, 209°) Idem.!® Ego!! eredo multos 
salvatos esse!? sub13 papatu!#, quibus in agone constitutis oblata est eru- 
eifixi Christi imago et!? dietum est illis: Credis hune Christum, cuius haec 
est imago, pro te crucifixum? In illum spera, et servaberis, quia is est, qui 
sanguinem suum pro te fudit etc. Sed ubi monachi cum ceueullis suis 
venerunt!®, da ijt3 alles aus gewejen. 

*Nr. 3228 (Cord. 1567). — Ror. Bos, q. 248, 112b, 

FB. 1, 350 (7, 55) Chrifti Grucifiz. (A. 113; St. 50; 8.49) „Ic gläube, daß ihe 
viel im Papftthun find felig worden, ob fie wol das Euangelium nicht gehöret haben, wie e3, 
Gott Lob, jet geprediget und gelehret wird; welchen, da fie mit dem Tode gerungen haben und 
fterben wollen, da8 Grucifiz geweifet ift und zu ihnen gejagt worden: Auf den fee deine Hoff: 


nung, der dich erlöfet hat. Aber darnacd) da die Mönche mit ihren Kappen und jelbserwähleten 
ubrigen Werfen fommen find, da ift? aus gemweft!“ 


1645. (Schlag.393; Clm. 943,209») Sacramenta vera.1?” Quod!® aliquis 


!) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 3169. 2) Ror. bis hierher: Item feria 4. 
a coena, cum magnus aestus esset et anxie pluvia expectabatur, dicebat. Dus Datum 
ist der 12. Juni 1532. ®) Ror.: + in script ura. *#) Ror. fährt fort: tam vehementem 
iram habuerit, da3 ein folcyen jamer anricht, daS er bittet, das in 4 jaren nicht regenet. Er 
mu3 jeer zornig gewelt fein! Das macht Yiebel und andere, die verjagten alle frome pfarherr 
vnd prediger aufm land usw. 5) Ror.: + grojje. u) Ror.: vrjadhen. 7) Die Über- 
schrift gehört eigentlich zu Nr. 1644. Aurifabers Übersetzung siehe unter $. 48 Anm. 1. 
8) Ror.: Quidam dux belli. ®) Ror.: + Horrendum testamentum! 10) Siehe Anm. 7. 
11) Ror.: — Ego. 12) Ror.: — esse. 18) Ror.: in. 14) Ror.: + ante haec 
tempora. 15) Ror. fährt fort: interrogatum, an crederent in salvatorem, cuius haec 
imago esset, crucifixum pro peccatoribus? Et admoniti sunt, ut crederent et sperarent 
in eum; fudisse ipsum sanguinem in remissionem peccatorum. Sed quo monachi cum 
suis cucullis venerunt, da ifts alles zum Zeuffel gefaren. 1°) Luther spielt an auf die 
Sitte, Verstorbene in der Franziskanerkutie zu beerdigen. 17) Aurifabers Übersetzung 
siehe unter 8.31 Anm. 1. 18) Ror. im Anschluß an Nr. 1644: Credenti verbo et pro- 
missioni Dei, qui coena Domini usus est et audit consolantem se, ei tuto possum dicere: 
Si credis, salvaberis; si non, damnaberis. $ch weis und jol mich auff nichts wifjen zu ver 
Yaffen denn auff wort, da8 ewig bleibt; et Deus, cuius est verbum, non mentitur. Servat 
et donat certo, quae promittit. Exemplum: Si usw. 


Suthers Werke. Tifchreden 2 11 
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verum habet sacramentum altaris, item verum baptismum, item quod ego ei 
verum verbum Dei praedico, (Clm. 948,210) dauor jeß ich mein feel, daruor 
Si credis, salvaberis sine dubio; qui non credit, 


Mark. 16,16 will ich auch jterben. 


Hebr. 13,4; 
1.Kor. 6,9 


damnabitur. ch verlaß mic) auf keins andern glauben, sed semper 
verbum. Exemplum: Si darem tibi centum bonos! aureos et ponerem tibi 
super? mensam et tu diceres et crederes esse plumbum ? et stannum, quid 
ad me? Ego dedi aurum. 3 felet an dir, da3 du e3 nicht gleubeit; es it 
dennoch golt, ob du e3 nicht dauor Helteft. Sie Deus non mentitur *, wenn? 
er das ewig leben ® zu jagt; dem Yeugt er nicht.” Man jehe nur zu, das man 
e3 gleube ond in vor war? halte. 

*Nr. 3229 (Cord. 1568). — Ror. Bos. q. 248, 113. 


1646. (Schlag. 394; Clm. 943, 210) Excommunicatio.? Ego ex- 
communicavi capitanum !° meum Hans Metschen !! propter suam scortationem 
et nolo!2, ut partieipet nostris!? sacramentis. Er hatt fi) auch, findt ic} 
im3 hab verpietten lafjen!*, daruon enthalten, jol auch nicht darzu fomen, 
nisi poeniteat et resipiscat.!? 

*Nr. 3230 (Cord. 1569). — Ror. Bos. q. 24s, 113 a. R. 


1647. (Schlag. 395; Clm. 943,210) Fornicatio.!‘ Deinde quaesivit 
Humeckh 17: Domine Djoctor, estne etiam fornicatio peccatum, quando non 
accipio uxorem alterius, sed liberam, cum ego quoque sim liber? — Respondit 
Djoctor, etiam allegans Paujlum: Neque scortator.!? Hatt fein different 
gemacht inter scortationem et adulterium. Ego non possum legem dare, sed 
monstro scripturam. Da jtet3 gejchriben. Liß e3 jelber; (Clm. 943, 210®) ich 
weiß nicht anders zu machen. 

*Nr. 3171 (Cord. 1501). — Ror. Bos. q. 24s, 113. 

FB. 2,46 (9,63) Ob jhledhte Hurerei Sünde fei? (A. 149; St. 4530; S. 414b) 
Doctor Hennike, ein Böhen und Studiosus Theologiae, D. M. 2. Tifchgejelle, fragte: „„ Ob 
Hurerei auch Sünde wäre, wenn ein lediger Gejell mit einer ledigen Dirne zu thun hätte und 


!) Ror.: — bonos. 


2) Ror.: in. 


®) Ror. fährt fort: aut stannum, wa3 fund 


ich dazu, qui dedi purum aurum? 3 feilete an dir, qui non credis. Gleihiwol ift3 golt 


oder gelt, ob du e3 gleich nicht usw. 
tmenn. 6) Ror.: + vnd jeligfeit. 


#). Ror.: + etc. 5) Preger: iwem; auch Ror.: 
”) Ror.: er treugt gewijlich nicht. 8) Ror.: fur 


warhafftig. ») Aurifabers Übersetzung siehe unter Bd. 1 8.387 Anm. 2. 10) Preger: 


capitaneum. 11) Ror.: praefectum nostrum Hjans Metzschen. Über den Landvogt 
Hans von Metzsch vgl. Luthers Brief vom 16. Jumi 1532. Enders 9, 27. 12) Ror.: et 
non permittam. 18) Ror.: — nostris. 1%) Ror.: fint ich im3 verboten. RES 


nisi poenitentiam agat. 


siene Bd. 1 S. 139 Anm. 5. 


16) Ror. in Übereinstimmung mit Aurifabers erstem Stück: 
]bi quaesivit eum Hinnig (übergeschr.: Bohemus): Djomine Djoctor, estne scortatio 
(übergeschr.: fornicatio) peccatum, quando non habeo rem cum uxore proximi, sed cum 
libera liber? R,espondit Djoctor: Hic respondeat Paulus: Neque scortatores neque 
adulteri, diserte discernens scort ationem et adult erium. 17) Über Ignatz Perknowsky 


18) Peger: + etc. 
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nicht mit eines Andern Eheweib?"" Da jprah D.M.E.: „Darauf antwortet ©. Paulus, da 


er jagt: „„Weder Hurer, noch Ehebrecher zc. werden das Reich Gottes exrerben."" Da unter: 1.Ror. 6,9 


Icheidet er ausdrüdlich die Hurer von den Ehebrechern." 


FB. 4, 113 (43, 126) Frage. (A. 453b) Doctor Martinug guther ward gefragt, „„ob 
Ichledhte Hurerei (simplex fornicatio) auch Sünde und Unrecht wäre? Denn etliche Zuriften 
jagten: Nein, und dab fie unfträflich jey.““ Darauf antwortet Doctor Martinus Luther: 
„Was jollts nicht Sünde jeyn? ©. Paulus Ipricht zumd und offentlich, daß beide, Hurer und 
Ehebrecher, werden das Himmelveich nicht ererben.“ 


1648. (Schlag. 396; Clm. 943, 210%) Comitia Augustana. Des 
glaubens Halben ift fowil nicht! gehandelt worden, tel der pabft? geftanden 
it, al zu Augfpurg?, in feinem concilio. 

*Nr. 3172 (Cord. 1502). — Ror. Bos. q. 248, 113. 


1649. (Schlag. 397; Clm. 943, 210®) Collatio Luthjeri et Philjippi. 


Brevitatem pnd perspieuitatem fan ich nicht aljo zufamen bringen als Philippus. 
Ambsdorff fans auch.* 


*Nr. 3173 (Cord. 1508). — Ror. Bos. q. 24s, 113. 


1650. (Schlag. 398; Clm. 943, 210°) De contionibus. Ach fleig® 
mich in meinen predigen, da3 ich ein fpruc) für mich neme vnd dabei bleib ®, 
vd das ich3 dem voldh aljfo” anzeig, da3 fie konnen jagen: Das! ift die predig 
gemejen. 

Idem. Chrijtus mit jeinem predigen ift f[uj8° in parabel hinein gefallen 
vnd!° Hatt!! von Schaffen, Hirten, wolfen, weinbergen, feigenbaumen gejagt !?, 
von 1? jamen!*, adern, pflugen; da3 haben die armen laten !? fonnen vernemen. 


*Nr. 1005 (Ror. Bos. q. 24f, 44b); *Nr,. 3173 (Cord. 1504). — Ror. Bos. q. 248,113; 
B. 3, 115. 


FB. 2, 377 (22,25) Weije D. M. 8. im Predigen. (A. 2556; St. 274b; S. 254) 
„sc%h”, jpradd Doctor Mart., „befleike mich in meinen Predigten, daß ich einen Sprud) fur 
mich nehme, dabei bleib ich; und daß ichs dem Volke alfo anzeige und ausftreiche, daß fie 
fünnen jagen: Da3 ift die Predigt geweit. Das ift, ich bleibe in statu nur auf dem Artikel, 
Häuptpunft und Materien allein, davon ich zu reden furgenommen hab. Chriftug mit feinen 
Predigten ift flugs in Parabel und Gleichni hinein gefallen von Schafen, Hirten, Wolfen, 
Weinberger, Yeigenbäumen, Samen, Adern, Pflügen. Das haben die arme Laien fönnen ver- 
nehmen." 

Darnach '® fagte er zu D. Pommern: „Gebt mir eine Predigt." Da lachte D. Pommer 
fein und fpradh: „„Wer den Schaden Hat, der darf nicht furs Gefpötte forgen. Denn ich bin 
ein Lüdenbüßer, predige und leje, wenn man jonft Niemand Haben Fanıı.”" 


1) Ror.: ift in feinem concilio fo viel. 2) Ror.: da8 bapfthumb. ®) Ror. fährt 
fort: auffm reichstag 1530. *) Ror. zieht Nr. 1649 und 1650 in ein Stück zusammen. 
5) Ror.: vleiffige. 8, B.: vnd da bleibe ich. 7) Ror., B.: — alio. ®) Ror.: Diß. 
®) Ror., B.: flug?. 10) Ror.: — bud. 11) B.: — vnd hatt. 12) Ror.: + item. 
13) B.: — gejagt, don. 14) Text: jammen. 15) Ror.: da3 haben einfeltige leute. 
10) Das Folgende in Awrifabers Text ist Nr. 2618. 

11% 
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1651. (Schlag. 399; Clm. 943, 210°) Nubes.! Nubes quae? prae- 
tereunt sine pluvia, sunt sicut? falsi euangelici, qui se iactant euangelicos, 
tamen nullum fructum edunt5; sic® nubes nullam pluviam.” 

Idem. ch glaub getwiflih®, das in der? vwoolden 14 Teufel jiten, 
vnd wen e3 fich fehon jchiefht zum regen, fo bleft er drein und gerjtejt‘" den 
xegen vnd zerftreuet in. Nun twolan, wenn jie nichts mehr funnen, den das 
fie den fandt (Clm. 943, 211) hie verderben und verbrennen — er! ift vorhin 
nicht vaft fruchtbar geivefen, jo wais ich !?, dag vn3 unjer Herr Gott etivas 
befjer3 daruor wirt geben gemwijlid). 

*Nr. 3174 (Cord. 1505 + 1506). — Ror. Bos. q. 24s, 113; Khum. 304b; Clm. 939, 42; 
Wern. 92b, 

FB. 4,15 (39,15) Zalicje Chriften. (A. 421d; St. 202; 8.190) „Falfche Chriften, 
die fich euangelifc rühmen und bringen doch feine gute Frucht, find wie Wolfen ohne Regen, 
damit der ganze Himmel uberzogen, dunfel und finfter gemacht wird, und doch daraus Fein 
Regen fället, der die Erde fruchtbar machete. Alfo geben nu viel Chriften große Heiligkeit 
für, aber da ift fein Glaube gegen Gott, noch Liebe gegen den Näbhejten." 


1652. (Schlag. 400; Clin. 943, 211) Fides non est qualitas. Fides 
non est1? qualitas, id est, cogitatio. Nihil valet per se. Sed illud est fides, 
quae involvit Christum apprehensum. Extra Paulum non est ista theologia. 


*Nr. 3175 (Cord. 1507). — Ror. Bos. q. 245, 113b, 


FB. 2, 190 (13, 60) Wa3 Glaube jei. (A. 195; St. 163b; S. 1536) „Glaube ift nicht 
eine Qualitas, Gejchieflichkeit, das ift, ein menjchlicher Gedanke nad) der Vernunft, derfelbige 
taug an ihm jelb3 nichtes; fjondern das ift der Glaube, der Chriftum, im Wort fürgetragen 
und verwidelt, ergreift durch Wirkung des heiligen Geift3, der das Herz, jo durchs Gejeh 
erjchrecft ift und Gottes Zorn wider die Sünde recht fühlet, mit dem Euangelio wiederum auf: 
richtet und tröftet. Nehmlich) daß Chriftus, Gottes Sohn, ift Menfch worden, hat für ung 
bezahlet und gnug gethan mit feinem Leiden und Sterben und Auferftehung, Gottes Zorn, Tod, 
Sünde, Teufel und Hölle uberwunden, gefangen und zum Schaufpiel im Triumph gefuhrt ung 
zu Gut, fhentts uns Alles, als hätten wirs jelb3 gethan, ja er jelbs ift nu unjer mit alle 
feinen Gütern; welch da Herz mit dem Glauben faßt zc. Diefe Theologia ift jonft außer 
©. Paulo und Yohann nirgend mehr alfo reichlich zu finden.“ 


1653. (Schlag. 401; Clm. 943,211) Oboedite praepositis. Oboedite 
praepositis vestris1? et subiacete eis, ipsi enim vigilant pro vobis. Hoc dietum 
est de veris et christianis praedicatoribus, non de falsis, sieut nos intelligimus 


t) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 862. 2) Preger: qui. ®) Ror.: — siecut. 
*) Ror. fährt fort: ut enim nubes nullam pluviam, sie illi nullum fructum ferunt. 
5) Olm.: — edunt. %) Khum., Clm.: sieut. ”) Khum. und seine Parallelen schließen 
hier. ®) Ror. fährt fort: da3 40 ZTeuffel in der nube fiten, und wenn fie fich gleich fchickt 
zum regen, jo blajen fie drein vnd zerftoffen und zerftrewen den regen. Nu wolan usw. 
9) Preger: ben. 10) Preger: zexleit. 11) Ror.: e8. 12) Ror.: -- dot). 13) Ror. 
übergeschr.: heifjt nicht 1#) Ror. fährt fort.: vigjilant; reddent rationem pro vobis. 
Hoe dietum intelligatur de veris et piis doctoribus, non de impiis mercenariis et lupis, 
ut papistae intelligunt. Ille textus multis annis retraxit me, ne usw. 
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de papistis. Ille textus multis annis me absterruit, ne sceriberem contra 
papatum. 


*Nr. 3176 (Cord. 1508). — Ror. Bos. q. 245, 113b, 


1654. (Schlag. 402; Clm. 943, 211) Wie Lutherus in die fache 
fomen ift wider den papft. Gott twats, das ich nicht gedacht hab! fo weit 
zugreiffen, al3 gejchehen; ich gedadjt nur den ablas anzugreifen. Wer mir 
gejagt het?, da ich zu Wormes war aufm reichstag: Vber 63 jar wirftu ein 
weib haben vnd zu haus fiBen*, non credidissem. 

*Nr. 3177 (Cord. 1509). — Ror. Bos. q. 24s, 113», 


1655. (Ror. Bos. q. 24°, 113) Waldenses sie argumentantur: Bonum ı. %r.7,1 


est mulierem non tangere, ergo malum est ducere uxorem. Est argumentum 
Hieronymi contra Iovinianum. 


1656. (Schlag. 403 in.; Clm. 943,211) De coniugio. Aliquis con- 
stitutus in coniugium, hatt einer da3 exfte jar® felgame gedandhen. Wenn 
einer” am tiich fißt®: Sich, dendt einer, ein weil mwareftu allein, yb felb 
ander. m bett wenn (Clm. 943, 211®) einer? fi) vmbficht, ficht ein!® bar 
zepff'!, quae prius non vidit. 

*Nr. 3178 (Cord. 1510). — Ror. Bos. q. 24s, 113b, 

FB. 4,41 (43,11) Wie neue Ehemänner gefinnet find. (A. 432) „Im erften Jahr 
de3 Eheftands hat einer jeltiame Gedanken. Wenn er uber Tifch fit, fo gedenkt er: VBorhin 
warft du allein, nu aber bift du felbander; im Bette, wenn er erwacht, fiehet er ein Paar 
Zöpfe neben ihm Liegen, da3 er vorhin nicht jahe. Alfo ja meine Käthe im erften Jahr bey 
mir, wenn ich ftudirete, und da fie nicht wußte, wa fie veden follte, fing fie an, und fragte 
mich: „„Herr Doctor, ift der Hofmeifter in Preußen de Markgrafen Bruder?"* 


1657. (Schlag. 403 med.; Clm. 943, 211?) De nuptiis. Ego consulo, 
ut!? post sponsaliat? mox celebret quis nuptias. Id optimum est. Differre 
pessimum est, quia Diabolus odit hoc genus!* coniugii, nam mox fiunt dis- 
cordiae et vnnuße meuler. Exemplum Philippi? et Eislebi uxores. 

*Nr. 3179 (Cord. 1511). — Ror. Bos. q. 245, 113b. 


1) Ror.: — hab. 2) Ror.: hette. 3) Text übergeschr.: oder 7. Preger betont 
richtig gegen Wrampelmeyer, daß die Angabe der 6 oder 7 Jahre nicht gepreßßt werden 
darf. #, Ror.: + 3 jone mit ir zeugen. Paul Luther war damals noch nicht geboren, 
aber Käthe ging schwanger mit ihm; scherzt Luther darüber, daß er einen dritten Jungen 
von ihr erwartet? >) Nr. 1656—1659 sind Stücke einer längeren Rede Luthers, zu der 
wohl auch schon Nr. 1654 und 1655 gehören. Auch Aurifaber läßt diese Stücke auf- 
einander folgen; er hat sowohl Schlaginhaufen als Cordatus vor sich gehabt. 6) Ror.: 
Novus maritus hat da3 erfte jar usw. 7) Ror.: er. 8) Ror. fährt fort: Sihe, dendt 
er, vorhin mwarftu allein, ibt felber ander. 9) Ror.: er. 10) Ror.: findet er ja. 
1) Ror. fährt fort: die er vor nicht gejehen hat. 12) Ror.: quod. 18) Ror. fährt fort: 
sine mora celebrentur nuptiae. Quod est optimum usw. 14) Ror. fährt fort: vitae, 
id est, coniugium, denn vnnuße meuler richten das Hergleid an, ut discordiae oriantur. 
Exemplum Philippi Mjelanchthonis et Islebii uxores. 15) Luther spricht in den 
Tischreden öfter hiervon. 
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FB. 4,41 (43,12) Nach dem Verlöbniß foll man die Hochzeit und Beylager 
nicht aufziehen. (A. 4326; St. 4376; 8.399b) „Ic rathe, wenns Verlöbniß gejchehen ift, 
dat man aufs Allererfte das Beylager und öffentlichen Kirchgang halte. Denn die Hochzeit 
Yang aufziehen und aufichieben, ift jehr fährlich, weil der Satan gern Hindernig und viel 
Gewerres machet durch böfe Zungen, Verleumbder und von beider Theilen Freunden. Wie mir 
gefchach mit Magifter Philipp und Eislebens Hochzeit. Darüm joll mans nicht verziehen, 
fondern nur flugs zufammen helfen. Und wenn ich nicht alsbald und in der Stille hätte 
Hochzeit gehalten mit Borwiffen wenig Leute, jo hätten fie e8 Alle verhindert, denn alle meine 
beften Freunde fchrien: „„Nicht diefe, jondern ein andere!”“ 


1658. (Schlag. 403 med.; Clm. 943,211?) Uxores. In uxore multa 
bona conspieiuntur: Primo benedietio Domini, proles, communitas! rerum, 
et illa sunt praegrandia? bona, quae possent obruere hominem. 

Idem. Fingere® abesse istum sexum, tune per se* pereunt domus, 
civitates, oeconomiae et? politiae.® Non possunt” carere mulieribus; etiamsi 
esset possibile, quod mariti® gignerent et? parerent filios, tamen non possent 
carere mulieribus.!° 

*Nr. 1006 (Bor. Bos. q. 24f, 44b); *Nr. 3180 (Cord. 1512). — Ror. Bos. q. 248, 113b, 


FB. 4, 41 (43,13) Weiber muß man haben. (A. 432b; St. 428; S.390b) „Wolar, 
wenn man dies Gejchlecht, daS MWeibervolf, nicht hätte, jo fiele die Haushaltung und Alles, 
twoa3 dazu gehöret, läge gar darnieder; darnach das weltliche Regiment, Städte und die Polizey. 
Summa, die Welt kann deg Weibervolf3 nicht entbehren, da gleich die Männer jelb3 fönnten 
Kinder tragen. 

Stem!!, wenn wir Hinter uns und zurüc gedenken an dag Vergangene, jo ift der Ehe: 
ftand nicht jo böfe, al3 dadurch das Künftige und die Welt erhalten wird. Denn unfere 
Aeltern, in diefer Ordnung Gottes Heilig gewefen, haben ihren Glauben auch darinnen geübet, 
fintemal fie Gottes Befehl gehabt Haben, Kinder zu zeugen. Sp thun mir meine Kinder eben 
die Ehre, die ich meinen eltern gethan und erzeiget habe. 

Weil ich nu gläube, daß meine Aeltern im heiligen Eheftande gelebt haben, warıım 
follte ich nicht auch meinen Cheftand loben? An unfern Aeltern fönnen wir ihn billigen, an 
una aber wollen wir ihn verachten und veriverfen? 

Alfo au, wenn wir befeit3 jehen auf Brüder, Schwefter und Freunde, fo jehen wir 
im Eheftande nichts denn göttliche Ding; wenn wir aber unfjern Eheftand anjehen, jo haben 
wir einen Efel dafur, dieteil doch mein Water eben jo twol bey meiner Mutter gejchlafen hat 
als ich bey meinem Weibe, und mit ihr gefcherzt, und find Fromme Leute geiwejen; wie auch 
alle Patriarchen, Erzväter und Propheten gethan und gewefen find.* 


1659. (Schlag. 403 extr.; Clm. 943, 211°) Coniugium non est malum. 
Item !?, wenn man zu xudh fiht 13, tune coniugium non est tam malum, den !* 
al3 wen man vor fidh fit. Nam videmus matres et patres nostros!5 sanctos 





!) Ror.: communio. ?) Ror.: magna (übergeschr.: vberaug). 3) Ror. fährt 
fort: non esse sexum muliebrem. *) per se undeutlich; ist vielleicht prorsus (Auri- 
faber: gar) zw lesen? Ror.: — tunc per se. 5) Ror.: — et. ®) Ror.: politia ete. 
?) Ror.: + viri. 8) Ror.: virl. ®) Ror.: — gignerent et. 10) Ror.: — propter 
multas causas. 11) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1659. 12) Ror.: 
— Item. Aurifabers Text siehe unter Anm. 11. 18) Ror. fährt fort: ift der eheftand 
nicht jo böfe. 14) Ror.: — ben. 15) Ror.: — nostros. 
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fuisse, et habent! praeceptum divinum: Honora parentes tuos.? Wenn ih 
bejeit3 ehe, tum video® sorores et amicos, et nihil est nisi divinitas in con- 
iugio. Allein wen ich* matrimonium anfich, fo wils fleijch allein fein, dieiweil? 
doch mein vatter® hatt gutt muffen bei meiner mutter Ihhlafen (Cl. 943,212) 
bnd mit iv jcherken, vnd fein dennoft Fromme Yeutt geiwejen. Sic omnes 
patriarchae et prophetae. Et appetitus ad mulierem est creatio Dei, quando 
scilicet natura est integra, quando non est corrupta sieut in Italis et Turcis. 


*Nr. 3181 und 3182 (Cord. 1513 und 1514). — Ror. Bos. q. 24s, 113», 


1660. (Schlag. 404; Clm. 943,212) Sem et Isaac. Sem vidit? Isaac, } Moe 14 187. 


und 11, 10f. 


Vixit 500° annos. Er wirt? haben muffen vil vbels fehen von Kham!', 
feinen bruder, vnd andern bojen buben. 


*Nr. 283 (VD. 123). — Ror. Bos. q. 248, 114. 


1661. (Schlag. 405; Clm. 943, 212) Bella. Quidquid Deus donat, hoc 
totum bellum destruit, scilicet oeconomiam!!, politiam et universa, quae sunt 
in mundo. 


*Nr. 282 (VD. 123). — Ror. Bos. q. 24, 114. 


1662. (Ror. Bos. q. 24°, 114) Psjalmus CXLVIIL!? Est generalis $. 145 
gratiarum actio pro omnibus beneficiis divinis. 

Laudate, id est, gratias agite Deo, quod vos creaverit. Quomodo? gi. 148,1 
Cum os et linguam non habeant? Ostendunt eum laudabilem. Rom. 1.: sön. 1,20 
Invisibilia Dei ete., potentia, sapientia, bonitas. Bonitas Dei cernitur ex usu. 

Immensi coeli. Quis unquam gratias egit Deo, quod tantum usum Xi. 148, 1 und 4 
coeli et tam longo tempore praebuerit? Deus — —.!? Diabolus !* vellet neque 
creatorem neque coelum esse. 

Angeli. Die find fein Haufgefind, et illi laudant. Diaboli blasphe- gi. 148, 2 
mant. (Impossibile est eredentem habere pacem, scilicet mundi vel secundum 


1) Ror.: et nos habere. 2) Ror.: patrem tuum. 3) Ror. führt fort: fratres, 
sorores, cognatos, affines, et nihil in coniugio est nisi divinum (credentibus) in 
coniuglo usw. *) Ror.: id)®. 5) Ror.: weil. °) Ror. schließt mit den Worten: 
hat aud) bey meiner mutter muffen fchlaffen (mo were ich fonft!), mit ir jchergen, vnd find 
dennod) frome chriften geivejen, Gott lob. Sie omnes patriarchae, prophetae. 7) Text: 
videt; Ror. richtig. 8) Ror.: 600. ®) Ror. fährt fort: viel böjes haben mufjen fehen 
von Ham usw. 10) Text: Khain; korrigiert nach Bor. 11) Text: — scilicet oecono- 
miam; statt dessen steht im Text ein Wort, das Preger oves liest, aber es steht oreo 
da, offenbar verlesen aus oeconomiam. Wir setzen den Text von Bor. ein. Dorn 
Daß diese und die folgenden langen Psalmenerläuterungen wirklich Tischreden sind, geht 
aus den Schlußworten unsrer Nr. 1671 klar hervor. Unser zweiter Abschnitt Nr. 905 und 
Cordatus Nr. 3061 haben nur einzelne Stücke. 13) Text abgekürzt: Deus potest ps,almus. 
Das Wort potest ist wie gewöhnlich abgekürzt, nur ist moch ein Strich über pot. 
14) Text: Diabolet, offenbar durch das folgende vellet beeinflußt. 
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carpem, quia statim mundus, caro, Diabolus! persequitur pios, et tamen vera 
sine fide non possidetur.) 

Ri. 148, 2 Exercitus. Qui conditi sunt ad tempora pacis et belli. 

BI. 148, 3 Sol. Cuius usus est infinitus. Si uno die non luceret etc. Vide alia. 
Gott follen wir ja bilfich Toben, mweil er reichlich jo viel gibt. 

BI. 148, 4 Coeli coelorum. Omnes horizontes. — Hie dicebat de disputatione 
theologorum, qui posuerunt 10 coelos: Empyrreum, chrystallinum, aqueum, 
glaciale, lucidum vel igneum — Horum nihil credo. Sed sicut terra est 
ornata variis creaturis, aquis 2, silvis, arboribus, pecoribus, volucribus, montibus, 
vallibus, sie unum coelum ornatum suo vestitu et luminibus maioribus et 
minoribus, stellis et planetis, quorum aliud alio altius consistit in? coelo, 
ut in nemoribus alia arbor est altior alia, tamen illa in monte, alia in 
valle etc. 

Fi. 148, 4 Aquae super coelos,-id est, aer, qui est aqua. Sed differt a terrestri 
aqua, est enim subtilior. Aliquando fit nix, glacies, aqua. Ut gladius in 
aestuarium calidum latus ex frigore incipit sudare, sie quando Angelus bonus 
vel malus vel Deus Iefjt ein falten oder warmen odem oder wind Lauffen, 
darnacd) wirds falt oder warm, fehneiet etc. 

Bi. 148, Sf. Oben am himel. Quia ipse dixit. Ratio* sequitur. 

Sequitur altera pars regni: Terra etiam laudet cum suo exereitu. Ibi 
est infinita varietas seminum, herbarum, arborum, fruticum ete.. Mundus 
omnibus creaturis abutitur et pro his Deum blasphemat, verbum ipsius 
persequitur et Filium unigenitum eius eruci affigit. Haec est gratiarum 
mundi. 

Bi. 148, 8f. Cete. Vos imperatores maris. 

Abyssi. Plinius scribit maiorem varietatem in mari esse animalium 
quam in terra, et est verum. (&3 regenet laub vnd gras. E8 ift ein guldener 
regen; er 1jt mit feim gelt zu bezalen.°) Pro his omnibus mundus nedum 
ingratus est, sed blasphemat et Filium eius crucifigit. 

Bi. 148, 10 Bestiae agri. Vaccae sunt merae nubes, quae dant butyrum, caseos, 
calceos, vestes® omnis generis. Equi bamwen fchlöfjer, ftedte, et eorum usus 
valet ad excolendam terram, ad militandum. Sie de ceteris. 


Pi. 148, 10 Omne, quod reptat in terris. Poreus est nubes, quae pluit fareimina, 
jeitten, fped, fchinden ete. 
Bi. 18,11 Reges. Da fomen nu die gejellen, quibus ista omnia dantur; die jagen 


@.2, ır.ein gratias, tie im 2. psjalmo ftehet: Quare tumultuantur gentes ete., reges 
adı versus Dojminum? Daß ift ir laus et canticum pro istis inenumerabilibus 
divinis beneficiis. Turca fere habet tertiam” partem orbis. Da gehort er 


1) Text: Diabolons. 2) Über aquis übergeschr.: piscib;us. 3) Übergeschr.: 
ftehet am. *) Text: Ro mit zwei Strichen darüber. ®) Ist der ersehnte Regen endlich 
gekommen? Vgl. Nr. 1636 und 1642. °) Über vestes übergeschr.: betten. 7) Text: 3. 
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ein politia, quae conservat pacem, qua conceditur usus istorum ommniun, item 
prolis educatio ete. Haec nemo credit. 


*Nr. 905 (Ror. Bos. q. 24f, 32b); *Nr. 3061 (Cord. 1361 in.). 


1663. (Ror. Bos. q. 245, 114° a.R.) Anno 1483. natus est Lutherus.! 
Hans Schefer? Maguntinus primus chalcographiae? inventor anno* 1439. 
Math. L. (157 a. R.); Farr. 422. 


1664. (Ror. Bos. q. 24°, 114°) Psjalmus CXLIX. Hic psalmus ti. 1, ıf. 
invitat Israel, Dei populum, ad laudandum Deum. Sicut Deum laudamus, 
ita lJaetamur in eo. 

Gladii antijcipites. Ista gerunt per euangelium.° Potest tamen #i. 149,6 
corporaliter intellegi de bellis, quae tempore suo gessit, quae tamen scriptura 
appellat bella Domini, quia nihil tentabat nisi divinitus admonitus. 

In templo, tabernaculo, herrligfeit, id est, in vietoriis. Nos Jaudamus ®i. 150, ı 
Deum mit jtrohfiddeln, tauben jchellen und Eue fehellen, mit hulgern gloden 
brd Flappern, quorum erat usus in papatu die parasceues. Nemo laudat 
Deum, nisi habeat gustum aliguem divinae bonitatis. 


1665. (Ror. Bos. q. 24,114) Psjalmus 34. Tractat psalımus primum $ #1. 31 
praeceptum. 

Prohibe lingjuam. Da3 fie nicht fluche, wenn dir vbel gehet. Bi. 34,14 

Dijvites eguerunt. Wo jtehet3 gejchrieben? Ans Tuder3 haufe et in Bi. 34, 11 
aulis episcoporum etc.? 

Multae tribjulationes. Da fomen die guten tage, unum ex his, aud) Pi. 34, 20 
nicht ein fotichen. Beatus, qui inteljligit et credit. 

Audiant mansueti. ÖOmnes afflicti erigant et consolentur se meo ®i. 34,3 
exemplo. (Antithesis valet ad amplificandum et illustrandum. Allegat exemplum 
in consolationem aliorum. Audiant, Rom. 15., quaecunque praescripta sunt.) Röm. 15,4 

Qui respiciunt. (Ror. Bos. q. 24°, 115) Respicere Christum in ten- ®.3%11 
tatione” promittentem liberationem est® vere aurea ars. Qui primum prae- 
ceptum bene potest dividere, der ijt ein jeer guter dialecticus. 

Averte fajciem ab ira, id est, apprehende consolationem in verbo.? 

Castra metatur. Angeli piis adsunt et opem ferunt divina potentia, ®l. 34 8 
defendunt et protegunt eos et excubias in cireuitu eorum agunt et adsunt 
bellatores fortes non otiosi. Orditur hune psalımum a primo!® praecepto 
vnd furet in!! da mit hin aus. 


ı) Math. L., Farr.: — Anno ... Lutherus. 2) Guttenberg hat den Vornamen 
Johannes, Schöffer aber Peter; hat Luther selbst oder der Nachschreiber die Vornamen 
verwechselt? Math. L. und Farr. haben ebenfalls: Hans. ®) Text: calchographiae. 
*) Math. L.: — anno. 5) Übergeschr.: spiritualiter. Elena: 7) Text: 
tentationem. 8) Text: et. 9) Die Worte Averte ... verbo stehen a. R. 1)TTert: 1. 
11) Korrigiert aus: fuxet2. 
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Bi. 34, 14 Cohjibe linguam. Ne murmures contra Deum. 2. falsa doctrina. 
3. ne quaeras vindietam. 4. patere. Qui tumultu vincere et vi perrumpere 
volunt, non pace, vides hie, quid inde commodi accipiant. 

B1.34, 16 Oculi Domini. Da habt ir da8 gut leben. Deus est proprie afflic- 
torum et humilium Deus; hune titulum tribuit ei scriptura. 

Sequitur altera pars primi! praecepti: Humilia exaltat Deus et alta 
deiecit. 

Ri. 34,19 Prope est Dominus. Die leute müfjen® wol verfucht haben; fie 
fondten fonft jo proprie von den jahen nicht reden. 

Bi. 34, 19 Qui contrito sunt corde. Pavores et terrores Diaboli et mortis ? 

1.801. 15,55 find die rechten contritiones. 1. Cor. 15.: Aculeus mortis etc. In mediis istis 
terroribus statuere se Deum habere propitium, cum tamen secus sentiat, 
sıcilicet Deum irasci, ars paueissimis nota. Quando pater virgis caedit filium, 
non est hic sensus bonitatis,. benignitatis? Sed diversum sentit puer. Et 
tamen castigatio haec proficiscitur ex corde paterno. Hoc est vere agnoscere 

Cph. 6, 18 velatum Deum. Ignominia, inopia thut iveh, sed nihil ad ignita Diaboli tela, 
cum lege, peccato, morte, und hat dazu ein groflen forteil: Conscientia est 
convicta chirographo etc. 

Lex. Est Dei verbum, ergo maxijme terret hominem. Ideo Paulus 

per prosopopeiam ex ea facit diversam personam a Deo, et recte. Er gibt 

2.80r.3,6.9]egi ein Harte jehnappen? vocando eam ministerium mortis, peccati, dam- 
nationis, id quod alii apostoli non faciunt. 

(Ror. Bos. q. 245,115’) Ossa. Etiam capilli capjitis vejstri numerati sunt. 

Bi. 34, 22 Rei erunt. Gie werden fehuld haben, id est, ira morientur. Ira Dei 

manebit super eos. Impie agunt, et tamen sese iustificant, ut hodie papistae, 
sacralmentarii, anabapjtistae. Pertinet et hoc ad consolationem, quod scimus 
e08 esse reos, cum tamen prorsus diversum appareat. 


Diattd. 10, 305 
Bi. 34, 21 


Bi. 34, 23 Non rei. Werden fein feßer fein, ut papistae nunc clamant nos esse 
haereticos, se jactant orthodoxos esse, 
Bi. 34,23 Confidere in Deo. Est fiducia Christi habere rejmissionem pecjcato- 


si zum....1. Cor. 15:3GorlB: 


1666. (Ror. Bos. q. 24°, 115°) De Ciceronis et aliorum scriptis dicebat 
esse mortua et praeterita verba: Econtra scripturae verba sunt Spiritus Sancti 
verba viva, praesentia, futura et perpetua. 


166%. (Ror. Bos. q.24%,115® a.R.) Ein furbiz ift edler, reiner, frumer 
denn fein iweib, quia tactu solo perit. 


Pi. 113 1668. (Ror. Bos. q. 24°, 115®) Psjalmus OXIII. Est psalmus eucha- 


ristieus. In summariis feci quinque* genera psalmorum: 1. propheticum, 


Text Sn 2) Über mortis übergeschr.: peccati, conscientiae. ») Korrigiert 
aus: jhlappen. *) Text: 5. 
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2. didacticum, 3. precatorium, 4. consolatorium, 5. eucharisticum. Docet hie 
psalımus Deum esse beneficum et humilium, non superborum. 

Servi. Qui non colunt Deos alienos. gafjen Deum allein gloriam Bi. 113, ı 
haben. Hoc praedicare et praestare diffieillimum! est. Sapientia, iustitia 
debet tribui nomini Domini. Impii sunt servi idolorum? et illa colunt, 
adorant, eis serviunt, ut graphice in psjalmis 115. et 185. depieti sunt. Similes Hr 
sunt eis, qui faciunt ea. Laudant idola, et longe aliud simulant, sed psalı mus 
dieit eos surdos, mutos, caecos esse. 

Benedietum. Est magna res. Utinam non esset idolum in toto pi. 113,2 
mundo. 

A solis. ©&o weit die welt ift, vnd fo Yang fie ftehet. Bi. 113,3 

Excelsus. Das ift ein groffer trof. Papa, Turca ete. fagen Nein dazır, Pi. 113, 4 
aber fie jollens nu jehier? fulen, ob Gott wil. Sic loquor ego Lutherus de 
Deo meo, qui stante politia Iudaica habitabat in loco* tenebricoso in Sjpiritu 
Sıancto, de quo Paujlus dieit Col. 3.: Vita nostra abscondita est cum Christo ®ot. 3, 3 
in Deo. 

Sein ehr. Mle wunder thut Er. 3 ift von den‘ hochften. fachen pi. 113,4 
geredt contra portas inferorum, contra Deum saeculi et prineipem mundi et 
omnia membra eius. Quid haec omnia cum Deo nostro collata? Er ftellt 
fich” aber felgam zur fa), ac si® non videret die grofjen Hanfen? et nos 
non curaret etc. 

Humilia respicit etc. Nihil habet excelsius se. Neben fi fan er pi. 13,6 
auch nichts leiden. Ideo respieit tantum humilia, Ioseph, Danielem. Er ftellt 
fi aber wunderlidh dazu. 

Qui fajeit sterilem. Hiec videtis, da3 vnfer Herr Gott Finder zeuge!®, pi. 113,9 
nicht wir. Commendatio coniugii. Mulierem gravidam esse divinum est 
opus, parere ete. Coniugium est fons totius generis humani, et tamen hoc 
vitae genus sancetum ita obscuratum et contemptum est, ut nomen obtinuerit, 
das e3 ein fleifchlichs, mweltlichs leben jey. Si omnia folia in Torgensi deserto!! 
loquerentur linguis, non possent praedicare digne laudem coniugii et econtra 
coelibatus turpitudinem etc. 


1669. (Ror. Bos. q. 245,116) Psjalmus XL.!? Similiter ex psaljmo: gi. 40 
Salvum me fac. 
Schlam. Der fein grund hat; findt einer imer tieffer. Bi. 40, 3 


2) Text: diffieilimum. ?) Über idolorum üdergeschr.: Mammonae. ?) ımı jchier 
a, R., aber durch ein Zeichen hier in den Text eingeschoben. #, Über loco übergeschr.: 
angulo. 5) Nach Deo steht noch ein v, mir unverständlich. Vol. 5. 172 Anm. 7. 
®) von den übergeschr. 7) Text: — ich. 8) Text: — Si. 9) Ubergeschr.: tam horri- 
biliter saevientes. 10) Über zeuge übergeschr.: made. 11), Über deserto übergeschr.: 
Heide, 12) Im Text steht zunächst nur Ps. XL., und dahinter ein B; diesem B entspricht 
a. R. ein A, unter dem die nächsten Zeilen bis Haec omnia usw. a. R. hinzugeschrieben sind 
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Bi. 40, 5 Pol dem.! Contrarium apparet et sentitur, ut certe nobis accidit, 
qui maxjimo labore et summa diligentia hanc gratiam meremur, da3 man bnjer 
gern 108 tere. Man zelet ons alle bifjen in hals. Maior pars hominum, 
qui verbum habent, dieunt gravamen? esse sumere sacramentum et argui 
ipsorum avaritiam, usuram etc. Et tamen est veritas ipsissima. Haec® 
omnia recitat propheta in persona Christi.* 

Pi. 40, 8 In libro. Tota scriptura. 

Veritjas tua. Antithesis. 
Ecclesia magna. Wird er ober dag maul® druber nicht geichlagen, 
fo ift3 wunder. Ey, das laut fein, das Chriftus zu einem junder wird! 


31.39, 12 1670. (Ror. Bos. q. 24,116) Psjalmus 39.* Vajıne omnis homo.’ 
Da3 wort Sprit man nicht ehe, man trage denn? mweltfinder auffm ruden 
‚zun grab. j 
2.80; Advena. 2.Cor.5. Item: Cupio dissolvi et esse cum Christo. Sed 
2. %0r.1,12gloriatio nostra est testimonium conscientiae nostrae. Deinde contenti sumus 
Deo probari et placere labores. Qui opulente rependet in futuro et novo 
2. Petri, ıamundo ete., in® quibus habjitat iustitia, id est, soli iusti in omnibus. 
1.20r. 1,28 Tune Deus erit omnia, in coelum evolabimus.1° Non sunt pares!! afflietiones 
Röm.8,31f. praesentis temporis. Rom. 8. Sie mogen imerhin!? Hagen vnd unjer jpotten, 


tie der gobe, der bifchoue zu Trier, dixit ridens nos Lutheranos: &3 find : 


Zutherifche bifchoue! qyuasi djicat: Tales sunt, quales figulus format ete. 


Bi. 56,2 1671. (Ror. Bos.q.245,116) Psjalmus LVI.!? Gott, fey mir gjnedig. 
Bnjer Herr Gott hat noch nie fein todgejchlagen. Er fan aber die Hand mol 


abziehen et Diabolo permittere, ut nos castiget, sed in bonum nostrum. Est 


enim Deus, qui mortificat, ut vivificet. 

BI. 56, 5f. SH wil Gottes wort rhümen.!* Was ich rede, da3 redet der Teuffel; 
contra was aber, Ed, hierkog Georg, der bapft, buifhoue zu Meint reden 
und thun, das ift recht geredt und gethan. 

Bi. 56, 2 Menfchenkinder, id est, filii Diaboli. Dauid hat feer odiosum casum 
gehabt. Er hat muffen hören, er wolle Saul aufheben und felber fonig werden. 
Sit ein verdrieflicher handel. 

1) Übergeschr. mit roter Tinte: ber fein hoffnung. 2) gravamen korrigiert aus 


grave. 3) Siehe $. 171 Anm. 12. #) Hierzu steht a. R.: Erasmus Mahmed. 5) maul 
übergeschr. 6) Text: 38, aber die 8 ist in 9 korrigiert, doch steht auch a. R.: Ps. 38. 
7) Nach homo steht im Text noch vi:, mir unverständlich. Soll es vi.delicet heißen? Vgl. 
$.171 Anm.5. *°) Über benn übergeschr.: bie. °) Zu in quibus übergeschr.: et coelis. 
10) Die Worte Tune ... evolabimus sind schon hinter soli iusti in den Text hinein- 
geschrieben, sollen aber wohl erst nach in omnibus folgen. 11) Über pares übergeschr.: 
in uno momento. 12) Über imerhin übergeschr.: vber vn. 18) Auch aus dieser 
langen Rede haben Cordatus und unser zweiter Abschnitt nur einzelne Stücke. Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 912 und 909. 14) Über den folgenden Worten übergeschr.: echten 
mein wort an. D.i. Psalm 56, 6. 


25 


Nr. 1671 12. Juni bi3 12. Juli 1532, 173 


(Ror. Bos. q. 245,116%) Berfinden. Metaphora: Sie gedenden mir pi. s6,2 
nit ein ftaupe zu geben, fondern toolten gern mit mir 9 ellen vnter die 
erden, das fie gar nicht® don mir twuften. 

Unicus. Quae et quanta sit multitudo hostium, indicat: Rex ipse, 
proceres, totus populus. Canem persequi dicit alibi Dauid. Contra Saul: ı. Sum. 24,15 
Dederunt Dauid 10000 millia!, mihi 1000; quid superest nisi solum regnum? ı. Sam. ıs, 7 

Stoltiglid. Summa securitas. Pi.56,3 

So hoffe ih etc. Wer das könde, der fünde die gulden funft. Wer pi. sc, 
fur vnfern Heren Gott fliehet, qui solus est adiutor et protector in tribju- 
lationibus, wer fol dem helffen ? 

Bnd mi nicht furdten. Quia est Deus meus iuxta illud: Ego $i. 56, 5 
sum Deus tuus. Quid? Tu non insectaris me, sed Diabolus et homines, 
quos contra me excitat; ideo in te spero. 

Rhumen Glottes twjort. Sunt promissiones. Ex ftehet in Jucta bnd Pr. 56,11 
toheret fich getroft mit dem rechten fehtwerd. Dennod) Kan ex die gulden funft 
nicht gar; e3 gehet noch jehtvechlich zu mit im. 

Caro. Tapinosis. Omnis caro foenum, omnis flos ete. ift unfer3 Herr A 
Gott3 Hey. Egyptus caro? est, non Deus; equi eius caro, non Spiritus. 
Omnia ex primo3 praecepto. 

Alle ire gedanden. Damnant verbum adversarii nostri. Non credunt, pi. se, 
da3 fie in diefem ver3 gerürt find. Nec mirum. Nostra doctrina docet 
fidendum Deo, episcopos debere facere offieium, docere verbum; hoc non 
volunt nec possunt ferre. 

Halten zu hauff. Alles gehets, tie hie gejchrieben ftehet; wer nicht pi. ss, 7 
gleubt, der fol3 ja fulen. 

Calcaneo, id est, vitae. Quando 6. feria carnes — summa, quidquid $i. 56, 7 
facimus, da3 legen fie auff3 gifftigft aus, ut occasionem habeant omnia nostra 
calumniandi. Wa3 aber fie thun, das ift recht, si nos idem facimus, fo tjt3 
bnreht. Impugnant doctrinam, actiones et consilia nostra vituperant et 
execrantur, nos excommunicant, captant omnes occasiones contra nos ut in 
textu. Jam indicat propheta, tie Gott mit den persecutoribus werde vınb- 
gehen secundum alteram partem primi? praecepti. 

Sacco.* Wie fallt er3 in feinen ja? 3 ift jeer troftlich geredt. Qui gi. ss, 9 
modo posset credere! in einiger gemitus, lacrima® fol nicht vergefjen fein 
coram Deo, Er vergifjet feiner flucht, jo offt ich verjagt bin. Hoc praecipue 
conatur Satan, ift fein höchfte funft und disputatio, ut nobis fidem® excutiat 
privative et positive: Quis vos iussit praedicare euangelium? Quis vocavit? 

Et hoc modo praedicatis, quo nullus (Ror. Bos. q. 24°, 117) episcopus aut 
alius sanetus multis retro saeculis non”? praedicavit? Quid, si Deo displiceret 


1) Sic. 2) Über caro übergeschr.: homo. 2), Text: 1. #) Über Sacco über- 
geschr.: in. 5) Text: lachryma; hierzu steht a. R.: Deus numerat lachrymas. ®) Über 
fidem übergeschr.: pleriphoriam (sic). ?) Das non ist mit roter Tinte gestrichen, 
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et rei essetis omnium animarum? Sic novit egregie calumniator! omnia 
opera nostra etiam optima calumniari. Hine nomen Diaboli habet. Non 
solum novit exaggerare mala, sed optima etiam jchendlidh ? verferen. Das 
mu3 einer warlich feiner fach gewiß fein. Carnalis homo non intelligit, cur 
Paulus se glorietur toties apostolum Ijesu Cjhristi et servum Dei esse, 


9.Xim.ı,ıı doctorem gentium. Haec gloriatio ift im fo not gemweit al3 articulus fidei. 


Wenn diefe gemitus fomen, die find* die rechten grofjen clamanten und das 
hefftig geichrey, fur dem die himel zureifjen.® Auch hett er mir, der Satan, 
viel zufchaffen geben, si non fuissem Doctor. Non est levis res mutare illam 
totam papae religionem. — Djoetor Iojnas: Valde mirum est, quod Satan 
vos impugnet, cum tamen conscientia vestra teste agatis negotium Dei! — 
Nos® libenter papae nos subiceremus et oboediremus, sed hanc nostram 
oboedientiam nolunt recipere. Hoc autem agunt et urgent, ut Christum 
negemus, Deum mendacem esse dicamus et euangelium haeresin. Daruber 
toil ich mich verbrennen lafjen, Gott helff mir! 

3 hab dir gelobt, seilicet in primo” praecepto. Sie nos in baptismo 
vovimus, da ir tollen an im halten, fejt gleuben, et in omnibus tenta- 
tionibus renovatur baptismus, votum verum et summum; fie hetten mid) 
fonft getödtet. 


Instabilitas loci. Nullibi tutus gressus conversationis. ch bin 


Bi. ar, sii.nirgend fidher, ut saepe queritur in psjalmo 41. et aliis. 


Luce viventium. Felicitate. Consolatione Da3 ift proprie verbum 
Dei tractirt, eine rechte gute predigt! Gott, jo loben vund danden ete.° 


*Nr. 912 (Ror. Bos. q. 24f,33b) und *Nr. 909 (Ror. Bos. q. 24, 33); *Nr. 3065 
(Cord. 1366) und *Nr. 3063 (Cord. 1363 -- 1364). 


1672. (Ror. Bos. q. 24°, 117) Iam°® nihil boni et laeti videmus in 
nostris pastoribus et ministris coniugibus. Olim cum legerent missas, horas 
canonicas, circumirent templum in festis illis summis, item eircumgestarent 
panem, quanta reverentia excepti pagani sacerdotes a nobilibus, minoritae 
a principibus, item quanta diligentia vulgus hoc unice egit, ut nocte nativi- 
tatis Domini audiret missam, multi omnes tres. 


*Nr. 910 (Ror. Bos. q. 241, 33b), 


ı) Über den letzten Buchstaben von calumniator steht übergeschr.: ri, so daß man 
calumniari lesen soll; aber calumniari steht ja gleich noch im Text. ?) jhendlic, über- 
geschr. 3) Sie. * Vor bie find steht nochmals: die find, aber wieder gestrichen. 
5) Im Text steht nur noch mit roter Tinte ein A, das Folgende steht a. R. und ist durch 
ein B mit dem A im Text verbunden. °) Offenbar wieder Luthers Worte. TE. 
®) Mit dieser Lobpreisung schließt Luther seine langen Psalmenerläuterungen. Daß er 
sie wirklich in dem Kreise der Tischgenossen gegeben hat, geht aus den Worten hervor, 
die Jonas einwirft. °») Nach Nr. 910 hat Jonas diese Worte gesprochen, und Luthers 
Antwort ist Nr. 911 = Nr. 1673. Daß Jonas wirklich zugegen wur, zeigt der Schluß von 
Nr, 1671. Aurifabers Text siehe unter Nr. 910, 
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Nr. 1673—1677 12. Juni bis 12. Juli 1539. 175 


‚1673. (Ror. Bos. q. 245, 117) Man tar abominationem missae mit 
feiner zungen aufreden, mit feinem hexken ergreiffen. Mirum, quod Deus 
iam! dudum mundum propter eam non perdidit, ut procul dubio ignis 
incendio perdet. 

Papatus jtehet auff der mefje duplieiter: Spiritualiter helt? fie? eultum, 
deinde mundi* erhalten papatum corporaliter. Missa est papistarum petra. 
In spiritu iam corruit, destruet Deus etiam brevi petram carnis.’ 


*Nr. 911 (Ror. Bos. q. 24f, 33b); *Nr. 2495 (Cord. 619 + 620) und *Nr. 3064 
(Cord. 1365). 


1674. (Ror. Bos. q. 245, 117) Lefjt mich vnfer Herr Gott am fchelmen 6 
fterben, jo thut Gott”? den papiften ein geofje jchalcheit, das fie® mich, den 
ergiten iver feinde, jollen nicht vmbbringen noch verbrennen. DO, wenn fie 
fondten, zerriffen mich mit den zeenen etc. 

*Nr. 2495 (Cord. 620 extr.). — B. 1,122. 


16%5. (Ror. Bos. q. 24°, 117®) Der scheflimini hat feinde; das muffen wi.11,ı 


wir erfaren, dad wirz fulen. Aber ex wird fur inen wol bleiben fiten, und 
wir in vnd dur) in, das weiß ich. 

*Nr. 3084 (Cord. 1387). 

FB. 1,322 (7,21) Sceflimini. (A.104; St. 56; 8.55) „Scheflimini, das ift, feße 
did zu meiner Rechten. Der Scheflimini hat viel und große Teinde, das muffen wir, fein 
armez Häuflin, jo erfahren, daß wirs fühlen. Aber er wird für ihnen Allen wie bisher wol 
bleiben figen und wir in ihm und durch ihn; das weiß ich fürwahr. Und ob wir gleich viel 


drüber leiden müflen und ertwürget werden, fchadet nicht, wir wagens auf fein Wort: „„.Sch Son. 14, 19 
lebe, und ihr jollt aucd) Ieben.”" Item: „„Wo ich bin, da jollt ihr aud) fein." &ob. 17, 24 


1676. (Ror. Bos. q. 24°, 117®) Teuffel fan da3 argument nicht foluien®: 
Justus fide sua!® vivet. Mber e3 leit daran, werd rvecht!! ergreiffen fan.!? rom. ı,ır 
*Nr. 726 (Ror. Bos. q. 24f, 6); *Nr. 3085 (Cord. 1388). — B. 1, 62. 


1677. (Ror. Bos. q. 24°, 117®) %ch wil Tieber vom ZTeuffel denn vom 
feifer oder bapft fterben; jo fterbe ich durch ein grofjen herın. Aber er jol 
ein biflin an mir gefjen haben, das im nicht wol befomen fol. Er fol es 
twider fpeien vnd des fein dand haben, et apparente magno Deo die laeti et 
gloriosi adventus sui wil ich in wider frejjen. 

*Nr. 927 (Ror. Bos. q. 24f, 346); *Nr. 3086 (Cord. 1389). 


1) jam übergeschr. 2) Übergeschr.: ex; man soll also erhelt lesen, aber wir geben 
hier den Text in seiner ersten Gestalt, vgl. Nr. 911. 3) Übergeschr.: feinen. 4) UÜber- 
geschr.: principes. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 911. 3) ichelm , ichalnı, die 
Belt; B.: eines nathurlichen Todes. n B.: er. 8) B. fährt fort: ben nicht verbrandt 
haben, der die alfo Hu nichte gemacht hat. Vgl. Nr. 2495. ®) B.: Diabolus non potest 
hoc argumentum solvere. 10) B.: ITustus ex fide. DaB ed 12) Aurifabers 
Test siehe unter Nr. 726. 
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FB. 3,31 (24,29) Bom Teufel umfommen, ift rühmlicher, denn von Menden. 
(A. 286; St. 99; 8. 92) „Ich will”, fprad) Doctor Martinus, „lieber durch den Teufel denn 
durch ben Kaifer fterben, fo fterbe ich doch durch einen großen Herrn! Aber er fol aud) ein 
Biffen an mir geffen haben, der ihm nicht wol befommen joll! Er fol ihn wieder jpeien und 
ich will ihn wieder freien, wenn nu der jüngfte Tag fömmt!* 


1678. (Ror. Bos. q. 24°, 117) Semen mulieris.t Wer Chriftum zum 
fonig vnd Gott hat, qui assumpsit nostram naturam, carnem et sangjuinem 
et natus ex virgine, is certo habebit Diabolum infensissimum inimieum. 
Magna gloria est, quod nos miseri homines habemus Dominum vitae et 
mortis? vestitum nostra carne et sanguine, sedentem ad dextram Patris et 
interpellantem pro nobis. 


*Nr. 928 (Ror. Bos. q. 24, 34b). 
1679. (Ror. Bos. q. 24°, 117®) €3 ift fein buch in der jhrifft, in quo 


tamı bene describitur sacerdotium Christi ut in epjistola ad Ebrae)os. Magna 


1. Retri 2, 20est consolatio piis, da3 er pontifex dnd episcopus je) animarum nostrarum, 


cum tamen conscientia semper dietet eum esse iudicem etc.? 
*Nr. 727 (Ror. Bos. q. 24f, 6). 


1680. (Schlag. 406; Clm. 943,212) Praetextus euangelii.* Omnes 
volunt suas fallacias praetextu euangelii ornare. Nam Augustae huc scriptum 
est sacramentarios ibi praedicatores® fulminari contra euangelicos et clamare; 
Nos sentimus cum Luthjero et Philippo, illi nostrae astipulantur doctrinae: 
vos ignoratis, quod reprehenditis in nostra doctrina. Aljo weil fie in Gottes 
namen nicht onfere freund fein wollen, fo fein fie e8 mit aller Teufl nhamen, 
tie Judas Chrijti feindt® war. 

*Nr. 3231 (Cord. 1570). — Ror. Bos. q. 248, 117b. 


FB. 3, 388 (37, 73) Bon Sacramentirern. (A. 402; St. 331; S. 303b) „Alle 
Heuchler und Schwärmer |chmüden ihre Betrügerey mit dem Schein und unter dem Dedel de3 
Euangelii. Denn die Prediger zu N. N., wie anher gejchrieben ift, die eg mit Zivinglio Halten, 
donnern und jchreyen feindlicd) wider die Euangelifchen, und Äprechen: „„Halten wir e3 doch 
mit Doctor Martin Luther und den Theologen zu Wittenberg, die billigen unfere Lehre. Ahr 
twifiet nicht, was hr an unfer Lehre ftrafet und tadelt."" „Weil fie denn”, jprac) D. Vlartinus, 
„in Gottes Namen unfere Freunde nicht jeyn wollen, jo jeyen fie es in aller Teufel Namen, 
wie Judas Chrifti Feind war.“ 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 928. *) Übergeschr.: et omnium creatjurarum. 
8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 727. *) Ror.: Omnis hypocrita ornat fallacias 
suas hodie praetextu euangelii. Ex Augusta huc scriptum est contionatores illie, qui 
sententiam Cinglii tuentur, fulminasse contra euangelicos (übergeschr.: et clamare): 
Nos sentimus cum Luthero et theologis Wittembjergensibus, qui approbant nostram 
doctrinam; vos ignoratis, quid in nostra reprehendatis doctrina. Weil fie denn in Gottes 
namen dnjere freunde nicht fein wollen, jo fein fie e3 in aller Teuffel namen, wie Judas Chrifti 
freunde war. Aurifaber hat Rörers Text vor sich gehabt. 5) Nach praedicatores steht 
im Text nochmals: ibi. °) Preger korrigiert nach Cord. richtig: freund; aber auch 
Aurifaber hat: Feind. 


10 


20 


25 


30 


Nr. 1681. 1682 12. Juni bis 12. Zuli 1532. 177 


1681. (Schlag. 407; Clm. 943, 212) Vocabula Iustus et Miseri- 
cordia.! Haec vocabula Justus et Misericordia? erant mihi fulmen in 
conseientia. Mox reddebar pavidus auditis: Justus, ergo puniet. 


Iustus ex fide. Justus ex fide vivit, iustitia Dei revelatur sine lege. 200.24: 
+1, 


Mox cogitabam: Si vivere debemus ex fide, et si (Clm. 943, 212%) iustitia Rom. 3, 21 
Dei debet esse ad salutem omni credenti, mox erigebatur mihi animus: Ergo 
justitia Dei est, quo nos iustificat et salvat. Et facta sunt mihi haec verba 
iucundiora. Dije kunt hatt mir der Sıpiritus Sjanetus auf difj Cljoaca® 
eingeben. 


*Nr. 3232 (Cord. 1571). — Ror. Bos. q. 24s, 117b. 


FB. 2, 170 (13,23) Gereht und Gottes Gerechtigkeit. (A. 188b; St. 167b; 
8.1576) „Diefe Wort, gerecht und Gottes Gerechtigkeit, waren mir etwan in meim Gewiffen 
wie ein Donnerjchlag; wen ich fie hörete, erfchrak ich und gedachte: Aft Gott gerecht, jo wird 
er ftrafen 2. Da ich ihnen aber begunnte fleifiger nachzudenken, fiel mix ein diefer Sprud), 
Habac. 2: „„Der Gerechte Tebet feines Glaubens.“" tem die Gerechtigkeit, die fur Gott gilt, Hab. 2,4 
wird offenbaret ohn Zuthun des Gejeges. Da ward ich anders gefinnet und gedachte von Stund 
an: Sollen wir gerecht leben ausm Glauben und daß die Gerechtigkeit, jo fur Gott gilt, fol 
jelig machen Alle, die e3 gläuben, jo werden je joldde Sprüche die armen Sünder und 
erichrodenen Gewifjen nicht jchreden, fondern mehr tröften. Aljo ward ich getröftet und geftärkt 
und gewiß, daß Gottes Gerechtigkeit nicht fei, damit er al3 ein geftrenger Richter jtrafet, jondern 
damit er gerecht jpricht und felig macht die Sünder, fo Buße thun. Und mein Herz ward 
aljo zu Frieden. Darum ijt Gottes Gerechtigkeit die, jo uns gerecht und felig macht. Alfo 
worden mir diefe Worte Lieblich und tröftlich, jchredten mich nicht mehr. Diefe Kunft hat mir 
der heilige Geift alleine eingegeben.“ 


1682. (Schlag. 408; Clm. 943, 212’) De Genesi.* Genesis a tempore 


1) Ror.: Vocabula haec Iustus, Misericordia erant mihi in conscientia olim 
tristitia, nam his auditis mox incutiebatur terror: Si Deus est iustus, ergo puniet etc. 
Cum autem diligentius cogitarem de significatione et casu incideret locus Hab. 2.: Hab. 2,4 
Iustus ex fide vivet; item: Iustitia Dei revelatur sine lege, coepi mutare sententiam. 
Si vivere debemus ex fide, et si iustitia Dei est ad salutem omni credenti, non terrent, 
sed maxime consolantur peccatores hi loci. Ita confirmatus cogitavi certo iustitiam Dei 
esse, non qua punit peccatores, sed qua iustificat et salvos facit peccatores poenitentiam 
agentes. Dieje funft hat mir der Geift Gottes auf diejer cloaca (übergeschr.: in horto) ein: 
geben. 2) Preger: iustitia; im Text steht mi mit einem Strich darüber, das soll wohl 
misericordia sein (vgl. $. 190 Anm. 2). Misericordia gibt hier freilich keinen rechten Sinn, 
aber auch Ror. hat misericordia anstatt iustitia, das die übrigen Parallelen haben. 
8) Preger: C{apite)l (2). Aber Ror. (siehe Anm. 1) beweist, daß Cl zu Cloaca zu ergänzen 
ist. Über unsern Text und Nr. 3232 siehe G. Kawerau in den Schriften des Vereins für 
Reformationsgeschichte Nr. 105 (1911), 8.59 ff. *) Bor. abweichend und mit Aurifaber über- 
einstimmend: Liber Genesis ift von der apoftel zeit an mit jolchem verftand nicht gelefen worden 
als ist, Gott Iob, in vnfer deudjcher bibel. Wenn ich in ikt folt prebigen, ic) wolt in ba3 
treffen, denn wer andere Ieren fol, fonderlich auß der heiligen jchrifft, und dis buch vecht ver: 
ftehen, der muß fich in der welt wol vmbgejehen haben vnd fie nur fer mol haben lernen erkennen. 
Solt ich it daS euangelion anfahen zu predigen, ich mwolt mich anders drein Ihicden. Den 
groffen rohen hauffen wolt ich unters bapft3 xegiment Yafjen bleiben; fie befjern fich Doch des 
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apostolorum non ita lectus! ut nunc. Wenn id) in? yuundt folt predigen, ich 

wolt in ba3 treffen, den einer muß die welt erfant haben, qui vult hune 

librum intelligere, et quilibet pastor debet bene versatus esse in mundo. 
Mundus est mundus.? Si ego haberem iam* euangelium ineipere, 


id) wolt mich anders drein fChichen. Vulgus velim® sub papatu relinquere ® 
et tantum” desperatis et anxiis conscientiis clam succurrere.®  Ideo prae- 
dieatorem oportet cognovisse mundum, et non talis, qualis ego monachus 
fui, qui putabam mundum tam probum, ut mox audito euangjelio accurrere 
deberet; sed contrarium fit. 


*Nr. 3233 (Cord. 1572). — Ror. Bos. q. 24s, 118; B. 3, 112. 


FB. 2,411 (22, 95) Rechte Art zu predigen. (A. 266b; St. 275; 8.254) „Das erite 
Bud) Miofe ift von der Apoftel Zeit an mit foldhem Verftande nie gelejen worden als jht, Gott 
Lob, in unfer deutfchen Bibel. Wenn ich jgt Genefin follt predigen, wollt ich ihn baß treffen. 
Denn wer Andere Iehren jo, jonderlich aus der heiligen Schrift, und dies Buch recht verjtehen, 
der muß fich in der Welt wol umgefehen haben und fie nur wol haben lernen erkennen. Sollt 
ich jst das Euangelium anfahen zu predigen, ich wollt mich ander drein jehiden. Den großen 
rohen Haufen wollt id) unters Papft3 Regiment lafjen bleiben, fie beffern fich doc) bes Euangelii 
nicht3, jondern mißbraucden nur feiner Freiheit. Aber den geängftigten und gedemüthigten, 
verzagten und blöden Getwifjen wollt ich jonderlich da Euangelium und Troft predigen. Darum 
foll ein Prediger die Welt nur fehr wol fennen, nehmlic) daß fie verzweifelt böje und des 
Teufel? eigen ift, da fie am Beten ift. Soll nicht jo ein einfältig Schaf jein wie ich, der ich 
in der Erxfte nicht anders wußte, die Welt wäre jo fromm, fo bald fie dad Euangelium hören 
würde, würden fie zulaufen und mit Freuden e3 annehmen. Wie jchändlich ich aber betrogen 
bin, erfahre ich jet mit großem Schmerzen!" 


1683. (Schlag. 409; Clm. 943, 212°) Exemplum® Dauidis plenum 





euangelien nicht, sed abutuntur eius libertate. Anxiis autem et desperatis conscientiis 
voluissem clam consulere. Darumb fol ein prediger die welt nur feer wol kennen, das fie 
verziweinelt böje und des Teuffels ift. Sol nicht fo ein einfeltig jchaff fein iwie ich, der ich 
nicht ander3 mwuft, die welt were jo from, jo bald fie daS euangelium Horen würd, türde fie 
zulauffen vnd mit freuden e3 annemen. Wie jchendlich aber ich betrogen bin, erfare ich mit 
grofjen fchmergen. Hierzu steht bei Ror. a. R.: Wer die welt nicht wol fennet, wird nimer 
mhersein guten prediger geben. 


1) B.: + est. 2) Preger: (den Text), aber unsre Handschrift hat in der Vor- 
lage wohl ebenfalls wie Ror.: Liber Genesis gehabt; vgl. das vorhergehende lectus. 
3) B.: — Mundus est Mundus. #) B.: Si ego iam deberem. 5) B.: — velim. 
6) B.: relinquerem. 7) B. schlecht: tamen. 8) B.: succurrerem; B. fährt fort: Ideo 
contionatori opus est cognitione mundi, nec talis sit ut ego monachus, qui putabam 
mundum tam probum, ut statim euangelio sit occursurus; sed contrarium fit. 9) Ohne 
Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden; Ror. in Übereinstimmung mit Aurifabers 
zweiter Übersetzung: Exemplum Dauidis plenissiimum est scandalis. Ruit vir sanctus 
(übergeschr.: electus a Deo) in varia horrenda peccata, adulterium, homieidium, blas- 
phemiam, deinde in tantum contemptum venit, ut populus ab eo deficeret, principes 
desererent eum et filius uteri sui (übergeschr.: contra eum conspirabat) persequeretur etc. 
et regno exueret, cum antea esset fortunatissimus et summae autoritatis, omnibus 
vieinis regibus timori, quia tunc Deus erat cum illo. Nunce autem in hoc tanto 
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scandalis. Hic enim sanctus vir cecidit in homieidium, adulterium, blas- 
phemiam, deinde a Deo afflietus ita, ut populus ab eo desisteret ; consiliarii 
et proprius eius filius in eum conspirabant, qui prius fuerat felicissimus et 
summae autoritatis, quem omnes reges timebant, quia Deus cum illo erat. 
(Clm. 943,213) Nune in illo scandalo tanta haud dubie fuit impiorum gloriatio: 
Übi nunc est rex et Deus illius? Quis est illius successus et quae fortuna? 
Nam plures reges sine dubio potentia superabant Dauid, ut Moab, quem 


Esaias vocat vaccam aeneam triennem, id est, plenum fortitudine et potentia Sei. 16, 5 


et viribus sicut vacca iuvenis. Ita hoc scandalum semper fuit in mundo 
pios fuisse infelieissimos, impios fortunatos. Haec conqueruntur psalmi quam 
plures. Ita et hodie videmus episcopos et impios duces in honore et potentia 
florere, pios autem esse pauperes et ignominia affici. 


*Nr. 3234 (Cord. 1573 + 1574). — Ror. Bos. q. 24s, 118. 


FB. 4,410 (60,1) Bon David. (A. 536; St. 297; 8.2736) „Davids Erempel ift 
voll Aergerniß, denm der heilige Mann fiel in Chebruch, Todtfhlag und Gottesläfterung. 
Darnac) ward er von Gott wol heimgefuchet und geftrafet, aljo, daß das ganze Volk von ihm 
abfiele: jeine Räthe, ja, jein eigener Liebfter Sohn, confpirirten und verbunden fi) mit einander 
twider ihn, der doch zuvor groß Glüd gehabt und in hohem Anjehen war gewejen, den alle 
Könige furchten, denn Gott war bey ihm. 

In jolchem Aergerniß werden die Gottlojen gerühmet und gefaget Haben: Wo ift num 
der König? Wo ift jein Gott? Wo ift fein Glüd und Wolfahrt? Denn viel Könige werden 
ohne Zweifel mächtiger gewejen jeyn, denn David; wie der Moabiter König, den Ejaias eine 
drepjährige Kuhe heiket, das ift, ftark, fett und gewaltig, wie ein dreyjährig Rind. 

Alfo ift dies Aergerniß allzeit in der Welt geiwejen, nehmlich, daß den Gottjeligen ubel, 
den Gottlojen aber wol gangen hat, darüber denn viel Pjalmen Klagen; wie wir auch heut zu 
Zage jehen, daß die Bijchöfe und gottlofe Fürften in großen Ehren, Gewalt, Gut, und Anfehen 
find, aber Yromme, Gottfürchtige find in Armuth, werden verachtet und geplaget.“ 


FB.4, 25 (41,3) Was fur Vergerniß David angericht hab. (A. 497; S. 273) 
„Davids Erempel ift voller Aergernik. Ein folcher Heiliger Mann, von Gott erwählet, fiel in 
viel große, gräuliche Sünde und Lafter, Ehebrucdh, Mord, Gottesläfterung. Darnacd) fam er in 
fo große Beratung, daß auch) jein eigen Volk von ihm abfiel. Die Fürften und Räthe ver: 
liegen ihn, fein leiblicher Sohn madt ein Meuterey wider ihn, verfolgete und verjagte ihn aus 
dem Königreich; da er doch zuvor jehr glüdjelig und eins großen Anfehens war, fur dem fidh 
alle umliegende Könige furchten; denn Gott war mit ihm. 





scandalo procul dubio impii eum riserunt et insultaverunt ei: Ubi nunc est rex Dauid 
ille gloriosus? Ubi est Deus eius? Ubi fortuna et successus ipsius? Plures reges sine 


dubio potentia et opibus superabant Dauidem ut Aegyptius, Moab etc., quem Esajias gef. 16, 5 


vocat triennem vaccam, id est, praestantem (Text: praestante) potentia, viribus, sicut 
vacca triennis abundat lacte etc. Dus nun in der Handschrift folgende Ita fehlt bei 
Ror., der ebenso wie Aurifaber ein neues Stück beginnt: Hoc scandalum semper vagatur 
in mundo: Impii semper florent, abundant omnibus; pii premuntur omnis generis malis. 
De hoc scandalo passim queruntur psalmi. Sic hodie videmus episcopos, sapientes 
mundi, hypocritas, Epicureos florere et abundare opibus, potentia, pios vicissim premi, 
egere, ignominia affici. Da8 ergert und thut jeer wehe. Aber e& ift allzeit jo gangen, dag 
die ergiten haben wollen die frömeften fein. 
12* 
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Nu aber in folchem großen Wergerniß werden die Gottlofen ohne Zweifel fich gefreuet 
haben, feiner gefpottet und gefaget: „„Wo ift nu David der große, herrliche, ruhmredige König? 
Wo ift nu fein Gott, auf den er fo jehr getroßt hat? Wie fein glüclich gehet es ihm nu von 
Statten? 3 werden ohne Zweifel viel Könige reicher und mächtiger gewefen jeyn denn David, 
al? in Aegypten der Moabiter, welchen Yejaias Heißt eine dreyjährige Kuhe, das ift, furtreff- 
Yich, gewaltig, reich und mächtig, wie ein dreyjährige Kuhe reich von Milch ift." 


FB. 4,28 (41,6) Yergerniß, daran jich die Gottfürdtigen ftoßen, daß den 
Gottlofen wol gehet in der Welt. (A. 428; St. 256; 8.2376) „Dies Aergerniß gehet 
allzeit in der Welt, daß den Gottlojen wol gehet, blühen und haben Alles uberflüffig gnug, 
was ihr Herz begehret; aber die Gottfürchtigen und rechte Chriften werden geplaget, den gehet 
e3 ubel und müfjen viel leiden. Uber daS Aergernif flagen hin und wieder die Pfalmen. Alfo 
fehen wir heut zu Tage, daß die Bilchofe, Weltweife, Heuchler, Epicurer jchweben empor, find 
reih und gewaltig, werden Hoch geehrt. Dagegen werden fromme Chriften gedrudt, Leiden 
Noth, find arm und veradht. Das ärgert und thut jehr wehe. Nu, e3 gehet wol in einem 
Gafthof alfo zu, daß fremde Gäfte fommen, die fich in gute Betten legen, und des Wirth 
Kinder müfjen auf den harten Bänken oder Hinter dem Ofen jchlafen, bi3 die Gäfte wieder 
hinweg fommen; aber e3 ift allzeit alfo gangen, daß die Wergeften Haben ioollen die 
Trömmiten jeyn. 
Die! Jüden rühmeten fich, fie wären Abrahams Kinder und Gottes Voll. Das ift ein 
Son. 8,44 jehr hoher Ruhm. Wa3 jagt aber Ehriftuß darzu? „„Der Teufel ift euer DBater.“* Aljo 
rief auch der reiche Wanft aus der Hölle: „„Vater Abraham!"* aber Abraham jpracdh zu ihm: 
Zuf. 16,24. 25 „Sohn, gedenfe, daß du hie Gutes empfangen Haft zc.“* und Chriftus zu Juda im Garten: 
Matth.26,50 „„Yreund, warum bift du fommen?"“ Aber unjer Herr Gott fann diefe Kinder und Freund 
fein jcheiden. Jenen fremden Kindern gibt er hie ihren Lohn, eine Partefe, aber den recht: 
ichaffenen behält er3 bis ins zukünftige Leben. 
Gleich aber iwie die Jüden fagten, Abraham wäre ihr Vater, nicht um Abrahamz willen, 
jondern um ihrer Ehre und ‘Preifes willen, alfo jagen die Papiften auch, fie dienen Chrifto 
offentlich und jonderlich, daß fie dadurch große Lehen, Canonicat und Epifcopat erlangen.“ 


1684. (Schlag. 410; Clm. 943, 213) Iudaeorum gloria.2 Omnes 

Iudaei gloriabantur se esse filios Abrahae. Das ift jhe ein hoher rhumb 

Zur. 16,247. geveft. Sicut et dives sepultus in inferno dieit: Pater Abraham, et iterum 
alter: Fili mi. Aber onfer Herr Gott fan dife finder fein jcheiden: Illis dat 

hie praemium, aliis servat in futurum. Sed Iudaei gloriati sunt de Abjraham 


non propter Abıraham, sed suam gloriam, glei) twie die pfaffen y&t Chriftum 
rhuemen, da3 fie grofje lehen von im empfahen. 


*Nr. 733 (Ror. Bos. q. 24f, 7); *Nr. 3235 (Cord. 1575). — Ror. Bos. q. 24s, 118b, 


!) Das Folgende bei Aurifaber ist Nr. 1684 in Rörers Text. 2) Ror. (siehe 
Anm. 1): Iudaei gloriabantur se filios Abrahae, populum Dei esse. Das ift ein jeer 
hoher ruhm. Was jagt aber Chriftus dazu? Vos ex patre Diabolo estis etc, Sie et dives 
zu. 16,24f.ex inferno clamat: Pater Abraham! Respondit Abjraham: Fili, recordare etc. Et 
Matth. 26,50 Christus ad Iuda: Amice etc. Aber vnjer Herr Gott fan diefe Kinder vnd freunde (oder: 
fremden? Text: frenden) fein jcheiden. Illis (übergeschr.: alienis) dat hie praemium, veris 
reservat in futurum. Ut autem ludaei de patre Abraham gloriati sunt non propter 
Abraham, sed propter suam gloriam, ita nunc papistae multa de Christo dieunt publice 

et privatim, da3 fie dadurch grofje Iehen, canonicat und epilcopat erlangen. 
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FB 4,609 (74,1) Der Juden Ruhm.! (A. 588; St. 417; S. 381b) „Die Yüden 
rühmen fi) allgzumal, daß fie Abraham Kinder feyen, umd zwar ifts ihnen ein Hoher, großer 
Ruhm geweit; toie auch der reiche Mann und Wanft, jo in der Hölle begraben, jagte: „„Water 
Abraham""; der jpricht wieder zu ihm: „„Mein Sohn.“ Aber unfer Herr Gott kann diefe 
Kinder fein jcheiden, denn diefen gibt er hie ihren Lohn, jenen behält er ins fünftige Leben. 
Do Haben fich die Juden Abrahams gerühmet, nicht um feinet, jondern um ihrer Ehre willen; 
gleichtvie die Pfaffen jgunder Chriftum rühmen, daß fie große Lehen von ihm empfahen, um 
ihres Bauchs und Ehre willen.” 


1685. (Schlag. 411; Clm. 943,213) De forma contionum.? Deinde? 
M\agister Forstemius *, electus praedicator, quaesivit, quid praedicare deberet? 
Nam psalmi  lectio esset sibi® ignota. — Respondit Djoctor: (Clm. 943, 213®) 
Vos estis Grecus, Hebreus, theologus etc.” De uno verbo Hebraico potestis 
totam contionem facere, modo observetis statum. Ut psjalmus 31.: In te, 
Domine®, speravi etc., loquitur de vero cultu Dei, de spe et fide, contra 
doctrinas? operum. Quo!? in psalmo videtis principale verbum: sperare, 
fidere!!, credere, invocare, orare, lamentari, et!? ex illis praecipuis verbis 
status est sumendus. Sunt enim psalmi varii, sed!? ex illis verbis observandi. 


*Nr. 3236 (Cord. 1576). — Ror. Bos. q. 245, 118b; B. 2, 224. 


1686. (Schlag. 412; Clm. 943, 213°) Papa manet malus. Papa non 
est contentus, quod est malus, sed! vult, ut etiam maneamus. Zu einem 
papft gehort nicht ein frommer man, fondern ein fchaldh und bofmwicht, denn 
ein papft, der jich de3 regiment3 till annıhemen, der muß der negjte bojwicht 
fein nad) dem Teufl. 

*Nr. 3244 (Cord. 1585 + 1586). — Ror. Bos. q. 245, 118b. 


FB. 3,182 (27,16) Wie ein Bapft fein muß. (A. 3356; St. 349; 8. 320) „Zu 
einem Papft gehöret nicht ein frommer Mann, jondern ein Schal und Böjewicht; denn mer 
fie) des Regiments will annehmen, der muß der nächite Böferwicht nach dem Teufel fein." 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter S. 180 Anm. 1. Deom., 
Iohjannes Forsterus vocatus ad contionatorem in arce quaesivit, quid praedicare 
deberet? Psalmorum enim lectio esset ei ignota ete. Respondit Dojetor: Ebraeus, 
Graecus es. De una voce Ebjraica potes totam contionem facere, modo teneas summam 
et scopum materiae tractandae. Ut psalmus 31: In te, Domine, speravi, docet de vero 
cultu Dei, de fide et spe, contra doctrinas operum hominum. In quo psalmo vides 
verba haec urgeri: fidere, sperare, credere, orare, invocare, lamentari; ex his praecipuis 
verbis status est sumendus. Psalmi sunt varii, sed ex talibus verbis consideranda 


summa. 5) B.: — Deinde,; B. hat die Überschrift: Status psalmorum quomodo prae- 
dicandus. *) Text (Preger): Ferstemius; der Schreiber unsrer Handschrift schreibt oft 
e und o ganz gleich. 5) B.: psalmorum. EB ei, 7) B.: — etc. 9) Jehs 
Domino. ®) B.: doctrinam. 10) Text: Verba; Preger setzt dafür mit B.: Ubi ein, 
wir nehmen aus Ror.: Quo in den Text. 11) B.: et confidere. 12) Preger: etc.; 
B.: — et. 13) B.: et ex verbis status est observandus. 14) Ror. fährt fort: tales 


etiam vult nos omnes esse, qualis ipse est, immo tales manere et mori. Wer ein 
bapft (übergeschr.: Zu einem) jol fein, mus nicht ein fromer man, sed ein er jchald bnd 
boferwicht fein, denn fol er fich deö regiment3 annemen, fo muß er usw. 


Luf. 16, 24. 25 


Bi. 31 
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1687. (Schlag. 413; Clm. 943, 213”) Caesar est probus. Wir haben 
einen frommen fayfer.! Er hatt ein fayl im bergen, e3 hab in im drein 
geftecet?, wer da will.3 Er ift frumb ond ftill. Ich Halt, er rede in einem 
jar nicht fo uil als ich in einem tag.* 

*Nr. 3245 (Cord. 1587). — Ror. Bos. q. 248, 118b; B. 2, 322. 


FB. 4,211 (45,48) Prophezey von Kaifer Garolo. (A. 481; St. 487; 8. 444) 
Auss einem alten Buch ward gelefen diefe Prophezey: „„Kaifer Karl wird da3 ganze Europam 
unter fi) bringen, die Kicche reformiren und der Bettelmönd Orden und andere viel Secten 
werden zu Nichte twerden."" Item au& demfelben Buch: „„Die Beitia gegen Abend und ber 
Löwe gegen Morgen werden die ganze Welt unter ihr Joch bringen, und wird feyn 15 Jahr. 
Darnad) wird das Land der Barbarey befehret werden." Da jprah D. Martins Luther: 
„E3 wird etwas werden; fie werden an einander fommen! Denn man jagt, der Kaijer fey zu 
Pafjau, welches uber 40 Meil Weges von hinnen nicht ift. Nicht weit davon fol der Türk 
liegen.” 

i tem au8 demfelben Buch: „„Germanos dietos esse, quia sunt fratres et germani 
Italorum“® (Deutfche find daher genannt zu Latein darum, daß fie unter einander felb3 und 
der Walen Brüder find). „Denn dieje”, jagte D. Martinus Luther, „Haben da Priefterthum, 
jene da Rei; find aljo eins. Aber Prophezeyen find nicht das Euangelium, find eitel 
Räthfeln, bis daß e3 der Event und das Werf ausmweifet. Wir haben einen frommen Kaifer! 
Er hat einen Keil im Herzen, e8 hab ihm ihn drein geftedt, wer da wolle. Er ift fromm und 
ftilfe. Ich Halt, er rede in einem Jahr nicht jo viel als ich in einem Tage.“ 


1688. (Schlag. 414; Clm. 943, 213») Ferdinandus ift blutgierig. 
Terdinandus hatt fein regiment mit® Flugheitt und blut angefangen, aber er 
wirt3 nicht hinaus furen; er wirt drob” mufjen zu fcheittern gen. 

*Nr. 3246 (Cord. 1588). — Ror. Bos. q. 248, 119. 


1689. (Schlag. 415; Clm. 943, 214) 
paedagogica |[ ceremoniae | illa sunt necessaria $, 
Triplex iustitia | eivilis decalogus ine non iustificant. 
iustitia Dei | fides iustificat coram Deo. 
*Nr. 3247 (Cord. 1589). — Ror. Bos. q. 24°, 118b a. R. 


FB. 2,171 (13, 24) Dreierlei Gerechtigkeit.’ (A. 189; St. 1680; 8.158) „Es ift 
dreierlei Gerechtigkeit, davon man fleiig predigen und treiben jol in den Kirchen, jo neulich 
angerichtet find. Eine ift weltlich oder bürgerlich, die ftehet in einem feinen, ehrbarn, züchtigen 


1) Ror.: übergeschr.: V. (d. i.: Quintum) C;arolum. 2) Text: geichendht; Ror.: 
gefteden; mit Preger korrigiert nach den Parallelen. ®) Ror.: wolte; B.: wolle: *) Ror. 
hat hier folgenden Zusatz Rörers: Longe diversum iudieium de eo scribit in quadam 
epıistola, ubi inter cetera sic inquit: Caesar aversus est totus, et quod hactenus 
dissimulavit, nunc prodit. djie 8. Ianujarii anıno 46.; post,ea 18. obdorjmivit in Domino. 
Rörer meint hier Luthers Brief an Amsdorf, de Wette 5, 773. Verwunderlich ist bei Rörer 
die falsche Angabe des Todestags Luthers. 5) Aurifaber hat unser Stück als Schluß; 
das Vorhergehende ist Nr. 2509. ®) Ror.: + jpanifcher; Karl V. und Ferdinand I. 
waren von ihrer Mutter her von spanischem Blut. 7) Ror.: druber. 8) Ror.: hae 
quidem utiles usw. °) Aurifaber hat eine ähnliche Vorlage wie Cord. vor sich gehabt, 
löst aber das Schema nicht richtig auf. 
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geben und Wandel. Die ander ijt ein Gerechtigkeit der zehen Gebot, jo in Geremonien und 
Werken ftehet. Und diefe ziwo find nöthig, machen aber fur Gott nicht gerecht noch jelig. Die 
dritte ift Gottes Gerechtigkeit, der Glaube, der machet fur Gott gerecht." 


1690. (Schlag. 416; Clm. 948, 214) Dei alieni seu idolum. In 
biblüis! legitur de Iacob2, quod® abstulit alienos Deos. Non est cogitandum #, ı. Mofe 35,2 
quod tantum unum atque alterum 5 idolum confregerit, sed quod in universum 
falsum ® cultum mutavit.” Da® mitt fein ein wefen getwejen!? 

Idolum Iacob. Doctor Ionas repetiit, quomodo Jacob deiecisset 1° 
idolorum eultum? — Respondit Doctjor!!: &3 ift ein ganker Zutheranifmug 
geivejen. Er!? ift oft gefallen.!? Sicut etiam scribitur!* de Enos, qui 
a invocare nomen Dominit®, Gen. 4. Nam cultus Dei cecidit!? per 1.Mojes,26 

‚ain.18 


Cain ein bofwidt. Der!’ Cain war ein boftwicht, er Hett32° aber 
nitt fein wollen?!, den do er hatt gehort??: Quicunque oceiderit Cain, 1. Mofe 4, 15 
septuplum punietur, illa2° promissio hatt in nur hert nediger gemacht, und ?* 
twirt alfo ein feiner jcheinender werkHeilig 25 geivefen fein?® und ja nicht wollen 
impius fein. 
*Nr. 3248 (Cord. 1590). — Ror. Bos. q. 24, 119; Khum. 261b; Clm. 939, 10; 
Wern. 38b; B. 1, 186. 


FB.1,292 (5,17) Daß Jacob fremde Götter weggethan, und von Cain. 
(A. 94; St. 143; 8.134) „In der Bibel Tiefet man, daß Jacob die fremden Götter abgethan 
habe. Da joll man nicht gedenfen, daß er nur einen oder ziweene Gößen zubrochen und abgethan 1. Mofe 35, 2 
habe, jondern hat allenthalben in gemein allen falfchen Gottesdienft geändert und abgejchafft. 
Da wird ein Wejen jein gemwejen '! 

Da Iprah D. Jonas: „„Solche Aenderung und Abjchaffen der Mbgötterei ift ein ganzer 
Lutheraniimus gewejen."" Sagte D. Martin: „ES ift oft gefallen, wie von Enoch gejchrieben 
ftehet, daß „„er am erften angefangen habe den Namen des Herrn anzurufen." Denn ber 1.Moie4,26 
rechte Gottesdienft var durch Gain gefallen und abgethan, der war ein Böswicht; er hats aber 


1) B.: Genesi; Khum., Clm., Wern.: biblia. 2) Ror.: De Iacob in Gen,esi usw. 
3) Preger falsch: qui. 4) Khum., Clm., Wern.: intelligendum. 5) Khum., Clm., 
Wern.: novum et alienum. %) Ror.: impium. ?) B.: mutarit; Olm.: immutavit; 
Wern.: imitavit. 8) Clm., Wern.: Do2. 9») Ror.: Da wird ein twunderlicher heim: 
licher onmwillen entftanden fein! 10) Ror.: Quidam dixit: Dojmine Doctor, quomodo 
abolevit usw. 11) Ror.: — Doctor. 12) Khum., Clm., Wern.: €. Diese Parallelen 
setzen im 2. Absatz erst hier ein. 18) Ror.: vnd ift offt furgefallen. 14) B. beginnt 
den 2. Absatz: Dixit Djoctor Ionas, quod illa abrogatio idolorum jey ein ganter 
Zutheraniamus gemweft; e3 jey offte gefallen. Sicut scribitur usw. 15) Ror.: incepit; 
B., ähnlich K'hum., Clm., Wern.: quod primum inceperit. 186) Khum., Clm.: Dei. 
17) Ror., B.: — cecidit. 18) Ror.: + et posteros cecidit; B., ähnlich K'hum., Cim., 
Wern.: + violatus erat; B. fährt fort: der ein bojewicht war, und mwolt3 nicht fein, immo 
inflatus incedebat verbis patris, qui dixit: Quicunque usw. 19) Ror.: — Der. 
20) Ror.: wolt3. 21) Ror.: — wollen. 22) Khum., Olm., Wern.: — ben ... gehort; 
+ quia efferebatur (verbo) patris sui, qui dixit. 282) Ror.: haec. 24) Ror.: — vnd. 
25) Ror.: weltheilig; ebenso Cord.; B.: werdheiliger. 20, B. schließt: ut noluerit esse 
impius; Khum., Clm., Wern.: et noluit esse impius. 
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nicht fein wollen, denn er verließ fich auf feines Vaters, des guten Adams, Wort, die machten 


1.Mofes,1s ihn hoffärtig und halzftarrig; da Adam fagte: „„Wer Cain erjchläget, der foll fieben Mal 


geftraft werden.“" Dieje Berheiung hat ihn nur hartnädigter gemadt, und wird aljo ein 
feiner fcheinender Werkheiliger gewefen fein, hat aber nicht wollen gottlos jein.* 


1691. (Ror. Bos. q. 24°, 119) Wollen! die groffen heubter, feier, Tonige, 
furften, bifchoue auf den fo vielen? reichstagen zum friede nicht raten, 
fondern ete., sinamus eos in nomine Dei ipsorum, quo aguntur, in fremitu, 
meditatione, conventione, proiectione, consultatione, conatu ipsorum perire. 


*Nr. 3249 (Cord. 159]). 


FB. 4,193 (45, 17) Doctor Martini Quthers Urtheil von großen Fürften und 
Herrn. (A. 476; St. 4056; S. 454) Doctor Martinus Luther jagete ein Mal: „Wollen bie 
großen Häupter, Kaifer, Könige, Fürften, Biichofe,- auf jo vielen Neichstagen nicht rathen zu 
riede, fondern zu Unfriede und Kriege, ja, wolan, jo wollen wir fie im Namen ihres Gottes, 
der fie treibe in ihrem grimmigen Zorn, Dichten, Tägen, Rathichlagen, Practifen und Anjchlägen 
immer hinfahren und umfommen Laffen!“ 


1692. (Ror. Bos. q. 24°, 119) Quidam offerens® Dojetori librum con- 
formitatum *; ubi eum inspexit et passim quaedam obiter legit, dixit: Ego 
non credidissem tam horrendam blasphemiam et tantam audaciam, temeri- 
tatem, inverecundiam ® esse in toto gejnere hujmano, ut sunt in illo libro. 


1693. (Ror. Bos. q. 24°, 119 a. R.) In horto dixit: Vogel vnd milde 
thier in der Yufft, twaffer und auff erden efjen mher denn die menschen; ein® 
wolff mu3 ein® jar ettva3 viel haben etc., fperling, lud, fuchs, dadhz, 
marder, iltis, geier, Habicht, adler, fperber, fald etc. 

*Nr. 3253 (Cord. 1595). 


1694. (Schlag. 417; Clm. 943,214) Papa Clemens. Papa Clemens 
est creator et autor? theologorum et ne verbum quidem scit® Latine; taceo 
suam theologiam.? 

Waz wir im himel jehen werden. Wenn twir gen hHimel werden 
fomen, jo werden twir (Clm. 943, 214°) woll!° zehen taufend jar zu fehen 
haben an!! den andern gottlofen dingen. Mich wundert, das Gott fol ding 
nur leiden fhan. 


!) Nach Cord. hat Luther diese Worte im Anschluß an die Vorbesprechungen 
gesagt, die im Frühjahr 1532 zu Schweinfurt stattfanden und schließlich zu dem Nürn- 
berger Religionsfrieden führten. 2) jo vielen übergeschr. ®) Konstruktion ! *) Liber 
conformitatum $. Eraneisei cum lesu Christo, von Bartholomäus von Pisa, vgl. 


Köstlin 2, 692, Anm. 4 zu S. 602. 5) inverecundiam übergeschr. °).Texb:=1: 
”) Ror.: — et autor. ®) Ror.: novit. ®) Ror.: taceo de ipsius theologia. 
’°) Ror.: Wenn wir in jenes leben fomen vnd im himel fein, werden wir wol usw, 11) Wie 


aus den folgenden Worten: den andern hervorgeht, fehlt hier in unsrer Handschrift etwas; 
Kor. fährt fort: an des bapfttHumbs grewveln vnd andern Vefterlichen teufflifchen pradtifen des 


re ftueld zu Rom. Mic, wundert, dad Gott jold Ichredfliche verfluchte grewel jo Yang 
eiden Ehan. 
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Ego credo papam diebus vitae suae audisse nunguam unam contionem.! 
Jam? omnes volunt scire® scripturam et decalogum. &3 feilet* aber 
weit. Wie jollen wir im thun? Wir habens aljo funden; wir muffen® auch 
alfo® Yafjen bleiben. Ich Halt, das die fabel® alfo da her fomen: Ubi 
Iulianus Imperator? prohibuit religionem christianam profiteri, tunc duo 
episcopi (vide ecclesiasticam historiam ®, qui fuerunt®) docuerunt1? in scholis 
pueros!! et per illas fabulas ita luserunt. 


*Nr. 3250—3252 (Cord. 1592—1594). — Ror. Bos. q. 24s, 119. 


FB. 4,285 (49,4) Bon Rottengeiftern und der Gottlofen Auferftehung.!? 
(A. 503; St. 319) Doct. M. 8. jaget zu feinen Tifchgefellen, Anno 1540: „Ah, wie müfjen 
toir jo viel Rotten und Nergernii leiden, fümmt doch eins ftet3 nad) dem andern; wenn eines 
geihlicht twird, jo fümmt balde ein anders; wenn nun folches verbraufet hat, fo ift balde ein 
neued twieder da. Und e3 ift gewiß, daß noch gar viel Secten nach meinem Tode fommen 
werden, denn der spiritus mendax et homicida feiret nicht. Wer hätte fich des Gridels 
Narrheit verjehen? Aber Gott wird jeine Chriftenheit erhalten." Darauf fprad) D. Severue: 
„„Eure Confeffion, Herr Doctor, gefällt mir wol, de coena Domini, und dad Wort, jo Yhr 
dazu gejeget habt, (al3 tie ich diefen Artikel vom Sacrament erhalten will, fo getrau ich, mit 
Gott, alle andere Artikel durch die Schrift auch zu erhalten), hat Viel abgefchrect, und Viel 
zurüde gezogen, die jonft allerley Srrthum hätten auf die Bahn gebracht; denn e3 waren Etliche, 
die wollten die Gottheit Chrifti anfechten.“" Da anttvortet D. Luther und fprach: „Ich habs 
twol gemerkt, darum hab ich diefen Artikel auch alfo fleißig gehandelt, und fonderlich wol aus: 
geftrichen, in den dreyen Symboli3. E3 wird nicht Noth haben.“ 


(A. 503; St. 5386; 8.490) „„An dem Artikel, von der Gottlojen Auferftehung, da 
zweifeln ihr noch DViele"*, fprach D. Severud. Da antwortete D. Luther: „Er ift im 15. Cap. 
der eriten Epiftel an die Gorinther fleikig tractiret." Da hatte M. Johannes Mathefius, 
D. Lutherd Tifchgefel, gefragt: „„ Herr Doctor, in dem Shymbolo ftehet erft remissio pecca- 
torum, und darnad) carnis resurrectio, twelches aljo Yautet, alz follten alleine die von den 
Todten auferftehen, jo da hätten die Vergebung der Sünde?"" Da fprady D. Luther: „Es find 
are, helle Sprüche der Schrift, ala, Joh. 5, und Matth. 25, und anderdtwo in ber Bibel, von? 


der Auferftehung der Todten. Und ich hab3 gehandelt in demfelbigen Capitel an die Corinther, 1. Kor. 15,15 


daß Fleiich und Blut das Reich Gottes nicht jehen werde.“ Da hat M. Mathefius geiprochen: 
„„E3 wäre ein ander Ding, nicht jehen, und nicht auferftehen."* Da anttoortete der Doctor: 
„Sunt diversa praedicata de uno subiecto.* Churfürft Hans Friederich hat diefelbige Aus« 
Yegung uber da3 15. Cap. zun Corinthern gar gerne gelejen. 


(A. 503; 8.541; 8.492) „Wenn wir gen Himmel werben kommen", fprad D. M., 
„werden wir una Hundert taufend Jahr gnug zu wundern haben an des Papfts Greueln, 
darnaı an den großen Monarchien und Kaiferthumen, und an anderm biel gottlofem Wejen ; 


1) Ror. deutsch: Xc halt, Clemens habe fein leben lang fein predigt gehort. 2) Ror. 
beginnt hier ein neues Stück. ®) Ror.: videri nosse. *) Text: fellet; Preger:: felet; 
Ror.: feilet. 5) Ror.: — alio. 8) Preger verweist wohl richtig auf die beiden 
Laodiceer Apollinaris, die wegen des Verbotes des Kaisers Julian christliche Stoffe in der 
Weise heidnischer Dichter und Redner behandelten. Socrates, hist. ecel. 3, 16; Sozomenus, 
hist. eccl. 5, 18. ?) Ror.: Apostata. 8) Ror.: ut in ecclesiastica historia legitur. 
®) Siehe Anm. 6; Ror.: qui fuerint. 10) Ror.: 4 iuventutem. 11) Ror.: — pueros. 
ı2) Die beiden ersten großen Absätze Aurifabers gehören ins Jahr 1540 zu Math. L. 188; 
Aurifaber hat sie sehr ungeschickt mit unserm Stück verbunden, dessen Inhalt wenig zu 
ihnen paßt. 
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alfo, dak ung wird Wunder nehmen, wie Gott folch® hat fönnen dulden und leiden. Und Halt 
nicht, daß der Papft fein Lebtage ein einige Predigt gehört Habe.“ 


1695. (Ror. Bos. q. 24°, 119® a.R.) Nim heiffe milich, fo vertreibftu das 
twagenfchmer aus den fleider. M. Henr: Barb:! 


1696. (Schlag. 418; Clm. 943,214®) Moniales defendunt Diabolum. 
Eceius dixit Philippo: Vellem, ut nulla esset nunna in monasteriis. Et 
tamen defendunt et volunt homines oceidere propter coniugium. Id ex hoc, 
inquit Djoctor Mjartinus, faciunt, quod manifeste defendunt Diabolum. 


*Nr. 3254 (Cord. 1596). — Ror. Bos. q. 24®, 119b, 


FB. 3,274 (27,9) Ein Ander? von Ed. (A. 3656; St. 384; S. 351) Doctor Ed 
hatte zu Ph. M. gejagt: „„Er wollte, daß alle Mönche und Nonnen aus den Klöftern liefen“"; 
da doch er und feines Gleichen da3 Papftthum vertheidigen und wollen die Priefter, jo eheliche 
Weiber nehmen, um der Ehe Willen umbringen und ermorden. „Damit bezeugen fie offentlich“, 
fprad) D. Mart., „daß fie offentlich Teufelslehren vertheidigen.“ 


1697. (Schlag. 419; Clm. 943, 214?) Ziwen gefte in einem haus. 
E3 ift hier, ziwen gefte nheren, einen im haus, einen? vor der thur. — 
Haec dixit*, quando® vidit Martinum suum sugere ubera matris, eo quod 
Ketha, domina sua, esset impraegnata. 


*Nr. 1016 (Ror. Bos. q. 241, 45b); *Nr. 3255 (Cord. 1597). — Ror. Bos. q. 24s, 119». 


1698. (Schlag. 420; Clm. 943,214®) Dialectica.° Wenn ic) dialecticam 
jolt Iefen, jo wolt ich alle wort in ban thun: Syllogismus, enthymema, maior, 


(Clm. 943, 215) minor. Propositio heift ein hand! oder ja, dauon man 
reden till. 


Idem. Dialectica est modus dicendi. Dialectica fpriht: Gib mir zu 
ejjen. Rhetorica fpricht: ch bin Heitt den gangen tag jhiverlich gangen, bin 
muhet”, Erand, hungerig ete., hab nichts gefjen®; Yieber, gib mir? doch ein 
gutt ftuch fleifh, ein gutten pratten!‘, ein gutt humpen bir!! gib mir 
trindhen. 


*Nr. 8237 (Cord, 1577 + 1578). — Ror. Bos. q. 24®, 119». 


1) Meister Heinrich Balbier. 2) Ror.: Eceius dixit ad Philjippum se optare, 
ut omnes nonnae relinquerent monasteria. Et tamen ipse et sui similes defendunt 
papatum et volunt coniuges sacerdotes etc. occidere propter coniugium. Qua re 
testantur, aiebat D,octor Luthjerus, quod manifeste defenderent doctrinam Daemoniorum. 
®) Ror.: ben andern. *) Ror. fährt fort: videns filiolum sugere ubera matris et gra- 
vidam coniugem cum alia prole (übergeschr.: Paulus). 5) Preger: quum; in der Hand- 
schrift steht qu mit Strich darüber, d.i. quando. ®) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 323”. ?) Ror.: mube. ®°) Ror.: geeffen. ®) Ror.: mid). 10) Ror. fährt fort: 
ein gut hun, auch ein guten trund etc. 1!) Text: fir; wohl verlesen aus bir. Pregers 
Korrektur: für ist mir nicht verständlich. 
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1699. (Schlag. 421; Clm. 943,215) Motus. Motus est causa sanitatis, 
et! sanitas est causa motus. 


Arteria. 3 toolt Hundert gulden drumb geben ?, wenn ich fie hett?, 
da3 ich den puls* nicht fundt judicien, den ich mach mich bald Krender, den 
ich bin, wen ich mir den greiff.> 


*Nr. 3256 (Cord. 1598). — Ror. Bos. q. 24s, 119 a. R. und 119b, 


1700. (Schlag. 422; Clm. 943, 215) Got fan der welt nit redt 
thun. Was folt Gott in hac vita maden?® Gutte tag fonnen wir nicht 
tragen”, boje fonnen toir nitt leiden. Gibt er reichtumb, fo ftolkir wir; 
gibt er? armut, jo?‘ verzagen wir. Nur mit fhauffl!! ons zum tannk 
geleitt!1? 

Wir fein ein lofe farende hab. Wir mugen glauben, das vnjer Gott 
tool gnedig fein; jonft ift8 gar aug mit im. 


Ror. Bos. q. 24s, 119, 


FB. 1,98 (2,19) Wie e8 Gott mit und madet, jo taugs nicht. (A. 31d; 
St. 78; 8. 736) „Wie foll3 doch Gott mit und machen? Gute Tage können wir nicht ertragen, 
böfe fünnen wir nicht leiden! Gibt er una Reichthum, fo ftolziren wir und werden hoffärtig, 
daß jchier niemand fann mit una ausfommen, und wollen nur auf den Händen getragen fein 
und als Götter angebetet werden. Gibt er uns aber Armuth, fo verzagen wir, werben 
ungedüldig und murren wider ihn. Darum ift nichts befjer, denn nur balde mit den Schaufeln 
ung zum Tanze geleitet. Daher hat jener recht gejagt, der gejprochen hat: Unglüd in und von 
der Welt wollt ihr nicht Leiden, und von ihr wollt ihr euc) doch nicht fcheiden. Wie jollg 
denn Gott mit euch machen? Was joll er thun, der feinen einigen Sohn fur euch dahin gegeben 
Hat? Worum fürchtet ihr euch denn, zu ihm aus der Welt zu ziehen, der euch geliebet hat 
und fur euch geftorben ift? Meinet ihr, der Teufel oder die Welt werde da3 fur euch und um 
euern Willen thun, was Gott fur euch gethan Hat? DO nein, lange nicht!" 


FB. 1,220 (4,9) Wa3 Menfchen feien. (A. 71b; St. 123; S.113b) „Wir find ein 
böje fahrende Habe; wir wollen gläuben, daß uns Gott gewiß wolle gnädig fein, weil er und 
feinen Sohn gegeben hat, fonft ift3 gar au und umfonft mit una.“ 


1701. (Schlag. 423; Cl. 943, 215%) Wie!3 tmeidlich wirt der Teufl an 
mir zu fehanden, quod adversarii!* ita mentiuntur de me sicut Vicelius, 


1) Ror.: — et. 2) Ror.: feyuldig fein. ®) Bar Geld war im Schwarzen Kloster 
ein seltsam Ding! *) Ror.: pulsum. 5) Zur Sache vgl. Math. L. 137. ®) Ror.: 
Wie fol doc) Gott mit vn3 machen. 7) Ror.: ertragen. 8) Ror.: + vn8. 9) Ror.: 
—+ bn2. 10) Ror.: + murren bnd. 11) Ror.: Ichauffeln. 12) D. h. begraben. 
Ror. fährt fort: Hinc recte ille dixit: Pati mala mundi non potestis; exire non 
vultis. Quid faciat vobis Deus, qui tradidit Filium pro vobis? Cur timetis exire ad 
eum, qui dilexit vos, qui pro vobis mortuus est? An speratis Diabolum vel mundum 
pro vobis facere velle, quod ille fecit? Wir find ein Lofe farende habe. Wir mogen 
gleuben, da® vnd Gott tolle (übergeschr.: gewiß) gnedig fein, weil er vn& fein Sone geben 
hat; fonft ift® gar auß vnd verloren mit vn®. 18) Ohne Absatz mit dem Vorhergehenden 
verbunden. 14) Ror. fährt fort: tam impudenter contra me mentiuntur usw. 
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Sardanapalus.t Ich folt ja? vrfah haben hoffertig zu fein.” Ego sum 
homo, eui Deus dedit substantiam; neseit uti. — Haec ironice dixit. 
Ror. Bos. q. 24, 120. 


1702. (Schlag. 424; Clm. 943, 215°) Templum areis Vitebjergensis. 
Templum areis Vitebergjensis est valde angulosum, et malum est ibi prae- 
dicare. 


1703. (Schlag. 425; Clm. 943,215®) Mi*, mein Germanice, hejt® vberal: 
gieber. Est pronomen Germanicum: Liber, bruder. 


1704. (Schlag. 426; Clm. 943, 215?) Ferdinandi et papae pecca- 
tum. Wir Deutfchen haben zuuil plut3 vergofjen, ald Ferdinanduz, papa° etc.” 
Peccaverunt in Spiritum Sanctum, et in conscientia sua coguntur nostram 
doctrinam approbare; nihilo minus persequuntur.® 

Sch Hoff, vnfer Herr Gott fol thun, wie er den 4° funigen thet, die 
Abraham Ihlug. Er fol auch) ein jungen Abraham eriwedhen, den jungen 
furften von Sacdhjjen!?, und den Durdhen laffen jehlahen, auf da3 man ja 
fag, e8 fei Gottes mwerdh. Ferdinandus ift dahin wie ein verlorn jchaf. 
Darnad) wirt auch Hierkog Yorg vnd M.t! auch gedemuthigt werden. 

Ror. Bos. q. 24s, 119b, 


1705. (Schlag. 427; Clm. 943, 215°) Medicinalia. Flores Saracenici 
et conserva florum Sarracenicorum!? (Clm. 948, 216) fein nelidfer !3 proprie. 


1706. (Schlag. 428; Clm. 943,216) Vinum bibere. Djoctor Martji- 
nus!*: Alten leuten joll man wein fehendhen, junge finder joll man mit 
mild trendhen. Bor acht jaren fol man feinem Find wein zu trinden geben. 

Ror. Bos. q. 248, 120. 


1) Ror.: — Sardanapalus. 2) Ror. übergeschr.: billic. 8) Ror. fährt fort: et 
gloriari ut Paulus 2. Cor. 6.: In patientia, afflietionibus. &3 feilet mir aber an Ddiefer 
funft. Nu, ich laß vnjern Heren Gott walten. 3 gehet wild zu usw., d.i. Nr. 1714. 
#) Ohne Absatz ans Vorhergehende angefügt. 5) Preger: heifit (? Text: haft); aber im 
Text steht wohl: heit = heißt, mit sächsischer Aussprache. 6) Hier liegt wohl eine Text- 
verderbnis vor, denn der Papst ist doch keiner von uns Deutschen; Ror. beginnt: Wir 
Deudjche haben dem goten zu Rom zu gefallen zu viel blut vergoffen al® impjerator, Ferdji- 
nandus. Qui peccaverunt (Text: peccamus) in Spiritum Sanctum. Coguntur enim 
conscientia eos convincente (Text: connicente) fateri nostram doctrjinam veram esse, 
et tanmıen persequuntur eam. ") Im Text steht hinter etc. eine 2; Preger berücksichtigt 
sie nicht. Secundo paßt nicht. In der Vorlage hat vielleicht wie bei Ror.: Qui gestanden. 
®) Ror. schließt hier. ®) Die Zahl im Text sieht allerdings mehr wie eine 7 aus. 
10) Preger denkt auch an den Herzog Moritz, aber der war damals noch ein unreifer 
Knabe; Luther meint den jungen Kurprinzen Johann Friedrich. Über den Türken- 
einfall des Sommers 1532 siehe S. 4 Anm. 5. 11) Miarggraf oder Mjaguntinus? 
\2) Korrigiert aus Saracenicorum. 13) Gewürznelfen. 14) Ror.: — Doctor Martinus, 
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170%. (Schlag. 429; Clm. 943,216) Impii haben da3 grofte gut. 
Lucullus hatt am erften die firfen in Italiam gepracht.! 

Bnjer3 Herr Gott gutter geniefjen? die bojen buben am beften.® Die 
tyrannen haben * den gewald, die wucherer das gelt, die bauern feß, aier, 
butter, forn®, gerften, opfel, birn®; die riften muffen” im thurm fißen, das 
fie weder fon noch mond beicheint. Nun wol an®, e&8 muß? gewiflich ein 
mal anderjt werden. 

Ror. Bos. q. 24s, 120. 


FB.1,104 (2,31) Gotte8 Greaturen brauden (oder vielmehr mißbrauden) 
die Gottlofen am aller meiften. (A.33b; St. 786; S,74b) „Unfers Heren Gottes Güter 
genießen am allermeiften die böfen Buben. Denn die Tyrannen haben die größte Macht, Land 
und Leut in der Welt; die Wücherer das Geld; die Baurn Eier, Butter, Korn, Gerften, Hafer, 
Aepfel, Birn zc. Die ChHriften aber müfjen fic) Leiden, verfolget werden, in Thürmen figen, da 
fie weder Sonne, no Mond bejcheinet, ins Elend verftoßen, verjagt und geplagt werden. Aber 
&8 muß gewißlich einmal anders werden, e3 fann aljo eiwig nicht beftehen. Lafjet una nur 
Geduld Haben, und bei der reinen Lehre beftändig bleiben, feft darüber halten, und darum 
davon nicht abfallen.” 


1708. (Schlag. 430; Clm. 943,216) Pomeranus ad suam uxorem.! 
Domjinus Pomjeranus ubi duxit suam uxorem, dixit ei: Ecce habes claves 
omnes, sed gladium mihi servabo. 

Ror. Bos. q. 245, 130 a.R. 


1709. (Schlag. 431; Clm. 943, 216) Latomus.!! Latomus optimus 
omnium, qui contra me scripserunt. Valde dextre tractat scripturas, sed 
tamen trahit omnia ad opera. 

Erasmus. Erasmus non est aequalis Latomo. Hoc deest Latomo, 
quod naturam peccati et gratiae non scit La|tomus. 

Ror. Bos. q. 24s, 130b a.R. 


1710. (Schlag. 432; Clm. 943, 216) Iuristae. Iustitia iuristarum 1? 
est iustitiä ethnica1?; nostra iustitia 1* (Clm. 943, 216) est in praedicamento 
relationis. 

Ror. Bos. q. 243, 120. 


1) Ror.: — Lucullus ... gepracht. 2) Ror.: + am meiften. ®) Ror.: — am 
beiten. #) Ror. fährt fort: bie macht, land vnd leute; die wucherer usw. 5) Ror.: 
—+ haffern. e) Ror.: + etc. 7) Ror. fährt fort: fich leiden, verfolgt werden etc., 
in den thurmen fiten, da fie weder usw. 8) Ror.: — Nun wol an. 9) Ror.: + aber. 
10) Ror.: Iiohannes Bjugenhagen Pjomeranus dixit altero die post nuptias sponsae: 
Eece do tibi omnes claves, gladium autem mihi servabo. Bugenhagen heiratete seine 
Frau Walpurga am 13. Oktober 1522. Enders 4, 9. 11) Über den Löwener Theologen 
Jakob Latomus vgl. Köstlin 1, 448. Bei Ror. lautet dieses Stück: Latomus inter omnes, 
qui contra me scripserunt, optimus est. Dextre tractat scripturas, nisi quod eas ad 
opera applicat. Hoc deest Latomo, quod peccati et gratiae naturam ignorat. Erasmus 
non potest conferri cum Latomo, quod ad hoc negotium pertinet. 12) Ror.: iuriscon- 
sultorum. 13) Ror. wohl besser: ethica. 14) Ror. schließt: est relativa (übergeschr.: 
in praedicamento relationis). Vgl. 8. 190 Anm. 8. 
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FB. 4, 527 (66,44) Der Juriften Gerechtigkeit. (A. 568; St. 464b; S. 424 b) 
„Der Auriften Gerechtigkeit ift eine weltliche, äußerliche Gerechtigkeit; aber unfer, der Theologen, 
ift in praedicamento relationis, ein fremde Gerechtigkeit, nehmlich des Herrn Chrifti, die 
ichentt una Gott aus lauter Gnaden, ohn all unjer Berdienft und gute Werk, denen, die es 
durch! Wort mit dem Glauben fafjen.“ 


1711. (Schlag. 483; Clm. 943, 216°) Hypocritarum invidia. Non 
est maior invidia in toto mundo quam hypocritarum. In latrone, meretrice'! 
est maior misericordia? quam in hypojcrita.? 

Ror. Bos. q. 248, 118 a. R. 


1712. (Schlag. 434; Clm. 943, 216) Jjt8* nicht ein plag, quod tantopere 
et tantum amplificamus peccata nostra, et quare non amplificamus baptis mum, 
sicut amplificamus patrimonium nostrum? Ein furjt bleibt ein furft, liejet® 
jcheis in die wiegen. Ein findt bleibt haeres paternorum bonorum, ob e3 
dem vatter auf die jhoß oder in die hofen fcheift und fait. Si sic possemus 
amplificare possessjionem, haereditatem nostram coram Deo! Meus Ioannes® 
nihil allegat quam” nativitatem, ideo dicit se esse haeredem, quia ego sum 
pater illius. Sie nostra iustitia est relativa®; bin ich nicht frumb, jo bleibt 
ChHriftus frumb. Ad, die kinder fein die aller glerften?; die vertrauen rem 
vatter und jagen aud) von Gott fein einfeltiglih), das er ir vatter jei. Sie 
faren auch wol vnd difputirn nicht ul. 

Ror. Bos. q. 248, 120. 

FB. 2,274 (17,17) Bon der Taufe Kraft. (A. 22; St. 185; 8.173) „Ste nicht 
eine Plage, daß wir unfer Sünde jo hoch aufmugen und groß machen, und vergefjen indeß der 
Taufe Chrifti, „„der ung von Gott gegeben ift zur Weisheit, Gerechtigfeit, Heiligung und 


1) Ror.: scorto, ?) Preger: virtus (2). Im Text steht (etwas undeutlich) mi mit Strich 
darüber, d.i. misericordia, wie Ror. hat. Vgl. 8.177 Anm.2 ®°) Preger: hypocritis; Ror.: 
hypocrita. *) Ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt, obgleich es inhaltlich zu Nr. 1710 
zurückführt; Ror. in Übereinstimmung mit Aurifaber: Sft3 nicht ein plag, quod tam exagge- 


1. Kor. 1,30 ramus peccata nostra et obliviscimur interes baptismi, Christi, quod datus est nobis 


a Deo, sapientia, iustitia ete.? Satis magnificamus haereditatem nostram. Ein furft, 
fonig etc. bleibt ein furft ete., ein find bleibt haeres paternorum bonorum, vnd hindert in 
nicht? dran, wenn e3 jich gleich vnrein macht, der muter auf die jcho8 Tadt (übergeschr.: 
hoffirt), den vater bejeicht. Utinam idem possemus facere in sensu peccati, in pavoribus 
veris mortis! Fateor: Peccasti! Sed num ideo Deus est mendax, qui dieit per electum 


1 suum organum: Gratia exuberat (exuperat?) super peccatum, veritas Domini manet 
id 


in aeternum? Hoc esset amplificare possessionem (übergeschr.: haered itatem) nustram 
coram Deo. Meus lohanınes (übergeschr.: primogenitus fil,ius) nihil allegat quam nati- 
vitatem; dieit se esse haeredem, quia ego sum pater. Sic nostra iustitia est relativa; 
bin ich nicht from, jo bleibt doch Chriftus from. Ah, die Finder find am beften dran; die ver 
trawen iren vettern vnd jagen von fein einfeltiglich, daS ex ir Lieber vater jey, difputirn nicht 
viel vnd faren am beften. 5) Text: litz, das soll wohl licet sein. ®) Text: Meus omnes; 
das omnes ist verlesen aus Ioannes. Auch bei Ror. spricht Luther hier von seinem Hans. 
”) Text: mihi,; korrigiert nach Ror. Preger setzt für das richtige allegat ein ablegat 
in den Texi ein. °) Siehe 189 Anm. 14. ®) D. i. gelehrteften. 
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Erlöfung"* 1. Eor. 1.? Können wir doc fonft unfer Exbtheil groß machen! Ein geborner 1.%or.1,30 
König, Yürft 2c. bleibt ein Fürft, ein Kind bleibt ein Exb feines Vaters Güter und hindert 
ihn nichts dran, wenn er fich gleich unrein macht, der Mutter auf die Schos Hofiret und den 
Dater bejchmeißt. Wollt Gott, daß twir folch® auch könnten thun, wenn wir die Sünde fühlen 
und ung der Tod und Gottes Zorn recht fchreet, und freudig jagen: ch befenne, daß ich 
gefündiget babe und bin ein böfer Bube geweit, follte darüm Gott ein Lügener fein, der durch 
feinen augerwähleten NRüftzeug, ©. Paulum, fagt, Rom. 5: „„Wo die Sünde mächtig worden Röm. 5, 20 
üt, da ift doch die Gnade viel mächtiger"*, und David: „„Die Wahrheit des Heren bleibt Bi. 117,2 
ewig?"" Das hiege unjer Erbe für Gott groß achten und machen! 

Mein Johannes wendet nichts mehr für, und zeuhet nur an die Geburt, fagt, ex fei 
mein Erbe, weil ich fein Vater bin. Alfo ift unfer Gerechtigkeit relativa et aliena, fremde. 
Bin ich nicht Fromm, fo bleibt doch Chriftus fromm. Ah, die Kinder find am Beften dran, 
die vertrauen ihren Vätern und reden von ihnen fein einfältiglich, daß er ihr Lieber Vater fei, 
dijputiren nicht viel; darüm fahren fie auch am Beften!“ 


1713. (Ror. Bos. q. 24°, 120 a.R.) &8 gehet ißt zu mit den canones tie 
vor der jfündflut.! Videntes filii Dei filias hominum acceperunt, quascunque ı. Mofe6,1f. 
voluerunt. Sic Vratislaviae factum est, ja passim fit in allen ftifften. 


1714. (Schlag. 435; Clm. 943, 216®) Lutherus est truncus.? 63 
gehet twilt zu in der mwelt.? In summa, ich bin der plodh, der Gott in dem 
tveg ligt.* Wenn ich ftirb’, (Clm. 943, 217) jo wird ex drein jchlahen.° Nun 
toolan, nos iam contemnimur”, aber man heb die brocdhen auf, wenn fie am 
aller? Hocjiten veracht fein, das radt ich.? 

Ror. Bos. q. 248, 120. 


1715. (Schlag. 436; Clm. 943,217) De politia. Ytund ift mein Hochite 
vexatio die politiat®, den der Teufl fan mir nichts abgewinnen! vnd hoill 
mir nun politiam auf mein hal3 laden vnd mein confcient !? damit perturbirn.'? 
Rath ich, fo volgt man mir nicht, und fprechen, ich woll regien; rat ich nicht, 
fo mus ich ein confeieng dauon Haben. Weis! nicht, wo aus damit! 

Ror. Bos. q. 24s, 120b. 


1?16. (Schlag. 437; Clm. 943,217) Kirhenraub.!? Dem hierkog von 
Güldh find 40 geul rafend worden, da er ©. Anna Heubt auZ einer capellen 
name, aljo da3 er3 muft wider hin ein thun. 

Ror. Bos. q. 248, 130 a. R. 


1) Zum Inhalt vgl. den Anfang von Nr. 1714. 2) Ror. zieht den Anfang von 
Nr. 1714 als Schluß zu Nr. 1701. s) Zum Inhalt vgl. den Anfang von Nr. 1713. 
#) Ror.: ber blod, den Gott in den weg legt. 5) Ror.: fterbe; zur Form ftirb siehe 
Francke 210, $ 240, 1 und 211, $ 241,1. 5) Ror.: + ete. Mit den folgenden Worten: 
Nu wolan usw. beginnt bei Ror. unsere Nr. 1714; zu den Worten: jo wirb hat Ror. a. 1208 
man wunder jehen, dar auff it niemand gedendt. 7) Ror.: + in mundo. 8) Ror.: 
— aller. ®) Ror.: + treulid). . 10) Ror.: St ift mein hochfte tentatio de politia. 
11) Hier fehlt wohl: in negotio meo, wie Ror. hat. 12) Ror.: gewifjen. 18), .Ror.: 
turbirn. 14) Ror.: + idier. 15) Wir geben hier den Text von Ror.; unsre Hand- 
schrift hat sinnlos: Dem H. ©., Gilchen, fein 40 geull xajend worden, do ev ©. Anna Heubt 
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1717. (Schlag. 438; Clm. 943, 217) Anabaptistae.! Sectae anabap- 
tistarum findifch? dieunt omnia euangjelia esse personalia, hoc ejst, tantum 
ad personas, quibus dicta, dieta esse. Schwerli® isti admittunt adhuc 
magistratum.* 

Ror. Bos. q. 24®, 120b. 


1718. (Schlag. 439; Clm. 943, 217) Stedenbruder.® Perfectissimi 
sunt die fteefhen bruder, nehmen ein fteefhen in die hand et omnia relinguunt. 
Ror. Bos. q. 248, 120b, 


1719. (Schlag. 440; Clm. 943,217) Aenigma.® Cignus eram, bis pica, 
ter fune” ligatus.? De monachis. 
Clm. 937, 5b, 


1720. (Schlag. 441; Clm. 943, 217®) Apostoli® haben jouil gedandhen 
gehabt de Sathana et contra mundum al® de Deo. 


1721. (Schlag. 442; Clm. 943, 217°) Scotus, Thomas.!? Sanctus!! 
Thomas hatt fo ein grofjen bauch gehabt, das er auf ein mal eine gante 


aus einer capellen nam, aljo da® ire wider muft hinein thun. Vgl. E. Schaumkell, der 
Kultus der Hl. Anna (1893). $. 23 und 55f., Anm. Das Haupt der Hl. Anna wurde in 
Düren im Herzogtume Jülich aufbewahrt. 


ı) Der Text unsrer Handschrift ist auch hier schlecht; wir korrigieren die Fehler 
nach Ror.: Anab,aptistarum secta gibt findifeh fur, omnia euangelia esse tantum per- 
sonalia, hoc est, tantum ad eas personas pertinere, quibus dicta sunt. Schiwerlich 
approbant magistratum. Perfecti sunt die fteden bruder, die ein fteden in die hand nemen, 
relinguunt omnia ac deserunt suos. 2) Text: PBinderifchen. ®) Text: Schiwertlid). 
*%) Preger: evangelium (?); im Text steht abgekürzt, aber deutlich: magistratum. 5) Ror. 
siehe unter Anm. 1. Unsre Nummer 1718 bildet den Schluß von Nr. 1717. Text: 
Enigma. 7) Preger: servus (2); im Text steht funs, das soll wohl fune sein. 8) Preger 
deutet den offenbar verderbten Hexameter auf die Cisterzienser (weiß), die Dominikaner 
(schwarz und weiß) umd die Franziskaner (mit einem Strick). Unsre Handschrift hat 
nur ein Stück des Ganzen, das bei Clm. 937 folgende Fassung hat: 

Epitaphion Apostatae Epicuri. 
Cignus erat, bis pica fuit, ter fune ligatus, 
Crux quater hunc habuit: Mansit, ut ante fuit. 

Auf wen Luthers Distichon geht, bleibt auch in dieser Fassung dunkel. Der Schreiber 
unsrer Handschrift hat, wie aus den Schlußworten: De monachis hervorgeht, das aenigma 
ebenso verstanden wie Preger. 9) Ohne Überschrift. 10) Die Überschrift Scotus, 
Thomas zeigt, daß in der Vorlage unsrer Handschrift auch von Scotus die Rede gewesen 
ist; Ror.: In moralibus ift Occam vnd Scotus gleich mjagistro quatuor (Text: 4) 
sententiarum (vgl. Nr. 329). Thomas ift nicht einer laug werd. Yft mit (übergeschr.: gleich) 
feinem jchreiben, wie man jagt: Wall mir den bel und mache in nicht nof3. Jm gangen 
Thoma ift nicht ein einig wort, das einem mocht eine zuuerficht zu Chrifto machen. Ex fol jo 
ein grofjen bauch gehabt Haben (übergeschr.: vnd jo wol konnen effen), das er auff ein mal 
ein gange ganz hat gejjen (Text: + hat). Man hat im mufjen ein tifch ausfchneiten, das er 
den bauch in da8 Loch Leget, raum zu haben am tijch zu fißen. 11) Text: Scotus, 
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ganz hatt konnen! efjen, und man hatt im muffen ein tif auf fchneiden, 
das er den baud) in daS Loch Yiget, raumb zu haben am tifch zu fiken. 

Idem. Thomas ift nicht einer laus merdt; ift gleich mit feinem 
jreiben: Wafch nur? den bel vnd mad) mir den nicht naf. 

Idem. m gangen Thoma ift nicht ein wort, das einem mocht ein 
zuuerficht zu Chrifto machen. 

Ror. Bos. q. 24s, 120b, 


1722. (Ror. Bos. q. 24°, 120°) Anno Domini 1532. die Iulii 12.3, hoc 
est, in vigilia Margarethae, corruit murus et trabes magna, quae sustentabat 
den jaal, jommer rembder, in cella* monasterii. Adstabat Djoctor Mjartinus, 
uxor et aliae personae; nisi Deus mirabiliter per Angelum custodisset 
Doctjorem et alios, oppressi fuissent ete. 


*Nr. 333 (VD. 134); *Nr. 3264 (Cord. 1607). 


1723. (Ror. Bos. q. 24°, 120°) Magna virtus impjeratoris Cjaroli V., 
quod non superbit de victoria® parta contra regem Franciae. Ym Niderland 
twolt man im ein tapet jchenden, 14 taufent ducaten werd; cum autem nomina 
regis et nobilium essent adscripta, noluit accipere. Coacti sunt ergo® delere 
nomina, tunc accepit etc. 


1724. (Schlag. 443; Clm. 943,217®) Bellaria. Ein jedes obft hatt fein 
zeitt; wenns druber ftet, jo jchmecht3” nicht? ala wol ala uor. Ego credo 
quamlibet arborem habere suum Diabolum insidiantem. 


Ror. Bos. q. 24s, 130b a. R. 


1725. (Schlag. 444; Clm. 943, 217®) Ferdinandus est infelix. 
Wenn? Ferdinandus den Krieg toider den Turdhen furet!®, jo fein ir ver- 
Yorn; wenn aber der!! Garolus darbei ift!?, wirt ea, ob Gott will‘?, bejier 
werden. 

Ror. Bos. q. 24®, 120b. 


1) Preger: tennen; e und o sehen in unsrer Handschrift oft ganz gleich aus. 
2) Preger: mir. Zu der sprichwörtlichen Redensart vgl. Thiele. s) Das Datum des 
12. Juli 1532 steht auch in Nr. 333. 4) Über celJa übergeschr.: Teller. Wie die 
Parallelen ausführlicher berichten, wurde der große Keller im Schwarzen Kloster neu 
gebaut. Remter, mhd. reventer = refectorium. 5) 1525, bei Pavia. °, Im Folgenden 
ist im Text korrigiert. Wir geben das, was wohl zuerst dagestanden hat; daraus ist korri- 
giert: deletis autem nominibus accepit etc.; es hätten also die Worte: Coacti sunt 
gestrichen werden sollen. 7) Text: jchmedht. 8) Ror. fährt fort: jo wol ala zunor. ch 
halt, das ein jeder baum feinen eigen Teufel habe, der in plage. ®») Ror.: Wo. 10) Ror. 
fährt fort: find wir gewijlich verlorn. 11) Ror.: — der. 12) Karl V. 209 im Sommer 
1532 selbst gegen die Türken, vgl. auch 8.4 Anm. 5. ı8) Ror. fährt fort: wol ftehen 
vmb vn®. 

Suthers Werke. Tijcäreden 2 13 
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1726. (Schlag. 445; Clm. 943, 217°) Versus. 
Ferre etenim regis dominantis iura nephandi! 
(Clm. 943, 218) Ante? negas, donec vi supereris ope. 
In Pretzs haec affıxa ianuis Lutherus vidit.? 


Ror. Bos. q. 24®,120b a. R. 


1727. (Schlag. 446; Clm. 943, 218) Securitas mundi. Die melt ift 
nun pbt gar* ficher worden, verleft fich auf die bucher und maint, wenn fie 
e8 Yejen, jo Zunnen® fie e8 alles. Der Teufl bett mi au jhir dohin 
bracht, das ich wer faul vnd ficher worden, das ich Hett gedadht: Hie haftu 
die bucher; wenn du fie Yifeft, jo wirftu e3 Eennen.” Sie schwermeri® et 
sacramentarii arbitrantur®, wenn fie nur ein buchlein lejen, jo konnen jie e3 
alles. Contra illam securitatem ego!° quotidie oro!! catechismum wie mein 
Henfichen, das mich Gott erhalte!? in feinem lieben heiligen wortt, das ic} 
fein nicht uberdriffig merde.!? 

Ror. Bos. q. 248, 120b. 


FB. 1,20 (1,17) Bon Uberdruß und Beratung de3 Wort3 Gottes. (A. 6b; 
St. 8b; 8.85) Doctor '* Martinus Luther vermahnete fein Weib, daß fie fleikig Gottes Wort 
lejen und hören follte, und fonderlich den Pfalter fleißig Iefen. Sie aber jpradh, „„dab fie e8 
gnug hörete und täglich viel Iefe, und Fünnte auch viel davon reden; wollt Gott, fie thäte auch 
darnad)."" Da feufzte der Doctor, und fpradh: „Alfo hebt fich der Mberdruß zu Gottes Wort 
an, daß wir und viel lafjen dünfen, und tollen alles gar wifjen, und erfahren doch das 
MWiderfpiel; ja, daß wir eben jo viel davon verftehen ala eine Ganz, und wollen gleichwol 
ungeftraft jein. Dies ift der Bortrab des fünftigen Mbels und Uberdrufjes des göttlichen 
Wort3; darauf werden eitel neue Bucher fommen, und die heilige Schrift wird veradht und 
wieder in einen Winkel oder unter die Bank geworfen werben. 


(A. 6b; St. 12b; S. 10) Auf eine andere Zeit redete Doctor Luther vom Überdruß des 
göttlichen Wort? und fpradh: „Die Welt ift jehr ficher worden und verläfjet fich auf bie 
Bücher, die fie igt Hat, und meinet, wenn die Leute e3 Iejen, jo Eönnen fie alles.“ Und jaget 
drauf: „Der Teufel hätte mich auch fchier dahin gebracht, daß ich wäre faul und ficher worden, 
und gedachte: Hie Haft du die Bücher, wern du fie Liejeft, jo Fannft du e8. Alfo lafjen ihnen 
die Wiedertäufer und Sacramentirer auch träumen, daß, wenn fie nur ein Büchlin Iefen, jo 
können fie alles. Wider folche Sicherheit bete ich immerdar, und fage meinen Katechiimum 
nach einander iwie mein Hänfichen, und bete täglich, daß mich Gott bei feinem heiligen reinen 
Wort erhalte, daß ich dei nicht uberdrüßig werde, oder mich dünfen lafje, ich hätte e8 aus: 
ftudiret.“ 


1) Preger : nephande. ?) Text: A me; korrigiert nach Ror. ®) Ror.: Haec 
carımina vidit Djoctor Luthierus affıza ostio in Pretzsch. Pretzsch an der Elbe, halb- 
wegs zwischen Wittenberg und Torgau. Am 28. Juli 1532 kehrte Luther von einem Besuch 
beim Kurfürsten Hans in Torgau wieder heim. Enders 9, 211. Mit Luthers Reise hängt 
es gewiß zusammen, daß Schlaginhaufen in dieser Zeit nur wenig nachgeschrieben hat: 
Nr. 1722 fällt auf den 12. Juli, Nr. 1736 auf den 12. August. *) Ror.: ift nıt feer. 
5) Ror.: Iefe. ®) Ror.: Tonne. 7) Ror.: jo kanftı e2. ®) Ror.: anabjaptistae. 
®?) Ror.: somniant. 10) Ror.: — ego. 11) Ror.: -- et recito. 12) Ror. fährt 
fort: bey jeinem heiligen reinen wort. 1) Ror.: -+ oder mich bunden Yafje, ich habe e3 
nu aufftudirt. 4) Der erste Absatz in Aurifabers Übersetzung ist Nr. 3835. 


15 


25 


35 


10 


20 


25 


30 


35 


Nr. 1728-1731 12. Juli bis 12, Auguft 1532. 195 


(A. 6b; St. 12d; S.10) Sonft! fagte er einmal, „daß der Abel, Bürger und Bauern 
und faft idermann Hohes und niedriges Standes da3 Euangelium viel befjer könnten, denn Er 
D. Suther, oder denn ©. Paulus jelbft, wie fie fi) dünfen ließen. Denn fie wären flug und 
meineten, daß fie gelehrter jein, denn alle Pfarrheren. Sie verahteten aber nicht die Pfarr: 
heren, jondern den Heren und Oberften aller Pfarrheren, der ihnen das Predigamt befohlen 
bat; der wird fie wiederüm verachten und ihr Feind jein und ihnen auf die Hauben greifen, 


daß fie 8 fühlen werben. Er, der da faget: „„Wer euch höret, der höret mich, und wer euch Lut. 10, 16 
angreift, der greift mir in mein Augapfel.”" Der Adel will regieren, da fie e& doch nicht Sad. 2,8 


Eönnen, noch etwas verftehen. Der Papft aber weiß e3 nicht allein, jondern er fan aud) 
regieren mit der That. Der geringjte Papijt kann mehr regieren, denn gehen vom Adel zu 
Hofe. Das jollen fie fich nicht verdriegen Lafjen.“ 


1728. (Schlag. 447; Clm. 943, 218) Belligerare contra Turcam. 
Dnier fig leit allein an Gott.? Sollen wir? den Turehen jchlahen, jo ligt 
e3 allein an Gott, vnd fo fich einer* xhiemet, er hab3 gethan’, fo fchend in 
der Teufel! 

Ror. Bos. q. 248, 120b a.R. 


1729. (Ror. Bos. q. 24°, 120° a.R.) Lipothumia® defectio annorum, 
syncopis defectio omnium membrorum. 


1730. (Schlag. 448; Clm. 943, 218) Lex. Lex facit homines”? civi- 
liter bonos, licentia et indulgentia facit® malos. 


Ror. Bos. q. 248, 120 a. R. 


1731. (Schlag. 449; Clm. 943, 218) Remittere peccata. Djoctor 
Bruckh dixit: Non vidi hominem®, der aljo von (Clm. 943, 218%) herken 
ont vnd mocht 1% vergeben, al3 mein herr, der! Herkog Johanz, churfurft 
von Sadjen. 

Ror. Bos. q. 248, 121. 

FB. 4, 231 (45, 77) Bon Herzog Johanns Friedrihen, Kurfürften zu 
Sadjen. (A. 487; St. 493; 8. 449b) Dat? Herzogs Zohannjen Friedrichen, des Kurfürften, 
gedacht ward, der vom Adel und Gequeftratoren fünf Jahre lang wol bezaufet und berupft 
war worden, hätte muffen Lehrgeld geben, jprad) D. M. Luth.: „Sein Herr Vater hätte ihn 
fleißig gewarnet, „„er wollte fi) ja wol fürfehen und fleißig hüten, daß er jolchen Vogeln und 
Schnapphähnlin nicht zu Theile würde, noch in die Hände käme." Und jprah: „Er, Kur: 
fürft Hanns hatte zu mir, Doctor Martinus Luther, zu Torgau in der Kammer gejaget: 
„n Mein Sohn kennet die Leute noch nicht, er wird fie aber lernen fennen."* Als wollt er 
jagen: Ich habs aus Erfahrung gelernet; doc) weil Fürften und Herren ohne des Adels Hülfe 
nicht können allein regieren, müfjen fie etwas von ihnen leiden und nicht Alles jo Schnur 


1) Das Folgende ist Nr. 1909 und Nr. 1906. 2) Ror.: — Bnfer . . . Gott. 
3) Ror. fährt fort: fieg haben contra Turcam; zur Sache vgl. 8.193 Anm. 12 und 5.4 
Anm. 5. *) Ror.: jo jemand. 5) Ror.: er wolle thun. ®) Asınodvuia. 7) Ror.: 
— homines. ®) Ror.: — faeit. ®») Ror.: D,octor Pontanus dixit se non vidisse 
hominem usw. 0) Ror.: — vnd modht. 11) Ror.: — mein herr, der. 12) Auri- 
fabers 1. Absatz ist B. 1, 341. 
13* 
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gleich wollen haben, fürnehmlich tas wider Gott und dad Gewifjen nicht it. Kann doc) 
ein fchlechter Hausvater ohne Gefinde jein Haus nicht allein regieren, viel weniger Tann ein 
Fürft oder König fein Fürftenthum oder Königreich allein vegieren. Kaifer Karl hat zu Aug3- 
burg auf dem Neichstage Anno 1530 acht Ganzler gehabt. 

„D. Gregorius Brüd fagte mir," fpradh) D. M. Luther, „„er hätte feinen Menjchen 
gejehen, der alfo von Herzen fünnte vergeben, ald Herzog Johannz Kurfürft zu Sachfen.”“ 


1732. (Schlag. 450; Clm. 943, 218°) Principes. Zurften vnd heren 
fein arme leut. Drumb hat onjer Herr Gott nicht vmb fjonjt‘ beuolhen 
revereri magistratum et orare pro eo. 


Ror. Bos. q. 248, 121. 


1733. (Schlag. 451; Clm. 943, 218°) Baur ift ein fau.? Ein bauer 
ift ein fau, denn wen man ein jau fehlecht, jo ift fie todt. Sie dendht ein 
bauer nicht in jene3 leben, den fie wurden uil anderft darzu thun. 

Ror. Bos. q. 24», 121. 


1734. (Schlag. 452; Clm. 943, 218°) Matrimonialia. 3 till fein 
ehefach an nhemen, e3 fei den jache, das mir die obrigfeit zujage, fie mol? 
erequien, twa3 wir judicirn. 

Ror. Bos. q. 24, 121. 


1735. (Schlag. 453; Clm. 943,218®) Contemptores sacramentorum.* 
Lieben herren, dixit ad nos, laft pn3 der firchen jacrament warten! Wer aber 
nit will zum facrament gen und den catechismum lernen, zu dem folt ix 
nicht gen am fterben, fonder in jterben lafjen wie die jeu; nembt euch ir 
nicht an, laft fie auch nicht auf den Firhoff begraben. 

Ror. Bos. q. 248, 121. 


FB. 1,78 (1,9) Wie man fi) gegen den VBerächtern de3 göttlihen Wort3 
und den Sacramenten halten joll. (A.25b; St. 279; S.257b) „Lieben Herren,“ jprad) 
Doctor Martinus zum Pfarrherren und Caplanen und die bei ihnen waren, „Lafjet uns der 
Kirchen warten mit Predigen, reiner Lehre und Sacrament reichen. Wer nicht zum Sacrament 
gehen will, nod) den Katechiamum Yernen, zu dem follt ihr nicht gehen in feiner Krankheit, 
wenn er fterben joll; jondern lafjet ihn Liegen wie eine Sau, nehmet euch auch feiner nicht 
an, Lajjet ihn auch nicht auf den Kirchhof begraben, den Andern zum Schreden und 
Abjcheu.” 


1) Ror.: nicht vergeben2. ?) Ror.: Contemptores verbi, fie feien nu bauren, burger 
oder jharhanfen, sunt porei. Wenn die gejchlachtet ift, jo ift fie tod. So benden folche Leute 
in jenes leben eben fo wenig al3 ein fat, fonft wurden fie anders dazu thun. 3) Ror.: 
e3 jei denn, die oberfeit fage mir zu, fie woll e8 usw. *) Ror.: Lieben herren, dixit ad 
assidentes, lafjt vn3 der firchen warten mit predigen, facrament reichen etc. Wer zum facrament 
nicht gehen wil noch den catechismum Iernen, zu dem folt ir nicht. gehen, wenn ex fterben fol, 
jondern lafit in Ligen als ein fat, nemt euch irer nicht? an, lafjt fie auch auff den Kirchhoffe 
nicht begraben aliis in terrorem. 
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1736. (Schlag. 454; Clm. 943, 218°) Babft will feijer fein. Der 
pabjt hatt lenger den 400 jar damit vmbgangen!, das faifer und fünig wurde, 
Aber der pabjt ift in (Olm. 943,219) Engelandt dahin, den der fonig alle 
piftumb zu fich genomen; in Behemen ift er aud) dahin, des gleichen in 
DBngern. Deutjchland hengt an der feiten. —- Haec dixit?, do die potichaft 
von Engelandt zu Wittenberg bei Doctore Martino wart 12. Augusti 1532. 

Ror. Bos. q. 24s, 121. 


1737. (Schlag. 455; Clm. 943,219) Eceius ift fein prediger. Eccius 
ift fein prediger nicht ®, den wen einer jol reden, das im nicht ernft ift noch 
zu bergen geht‘, do einer nitt Yuft zu hatt, das ift mitt muglich, das e3 fol 
Elingen. Wen Eccius foll reden’ vom trinden, fpilen, Hucn ond guten gejellen, 
da3 get im twol abe. 

Ror. Bos. q. 24s, 121. 


1738. (Schlag. 456; Clin. 943,219) In funere ducis Saxoniae 
Iohanjnis.° Die gloden Elingen, Mingen” uil anderft den fonft®, ten 
einer ein totten twais, den er Vieb hatt. DBnfere fcharhanfen Haben Luft zu 
regien gehabt; fie habens nhun.? 

Duces Saxoniae. n dijem furften ift summa clementia gewejen, in 
Friderico summa prudentia; wenn die ziwen furjten ein perfon teren getvefen 1°, 
jo wer e3 monstrum. SHerbog Friderich fa, lies im ratten, thet die augen 
zu (Clm. 943, 219°) vnd!! fignirt die rede an nad) einander, und zu Yeht jagt 
er vd jpradh 12: Alfo Ehan difer!? rat nitt beftehen;, das und !* das fompt draus. 

Ah, tie ein grofjer furft ftirbt alda!? fo ainfam, das nicht ein fon!®, 
ein vetter, ein freundt bei im mwere!!” Medici dieunt!®, quod spasmus eum 
oceiderit. 

*Nr. 1934 (Rabe 49); *Nr. 2607 (Cord. 753 + 754). — Ror. Bos. q. 24s, 121. 


2) Ror. fährt fort: da3 er des feijers feifer wurde und herr vber alle Herrn auff erden. 
Aber in Engelland ift ex da Hin, denn der fonig hat alle usw. 2) Ror. fährt fort: da der 
biichof aus Engelland zu Wittenberg war anıno 1532. 12. Augjusti. Preger verweist auf 
Mencke, Script. 2,1130: Paulo ante, quam elector decederet, regis Angliae legatus 
illum Torgaviae convenit. ®) Ror.: — nicht. *) Ror. fährt fort: noch Luft dazu hat, 
da ift usw. 5) Ror. führt fort: von Huren, jehwelgen, fauffen, fpielen, guten gejellen, das 
gieng im wol ab, ex abundantia enim cordis os loquitur. 6) Ror.: + Blectosris. 
‚Johann der Bestündige sturb am 16. August 1532 uuf dem Jagdschloß zu Schweinitz in 
der Lochischen Heide und wurde am 18. August in Wittenberg in der Schloßkinche bei- 


gesetzt. ?) Ror. hat nur einmal: Elingen, doch ist das zweimalige: Elingen, Elingen 
vielleicht ursprünglich. ®) Ror. fährt fort: wenn eim ein freunde ftirbt, den usw. 
®) Ror.: nu etc. 10) Ror. fährt fort: fuisset grande miraculum. 11) Ror. führt 
fort: fignirt rethe (übergeschr.: consilia) an, nad) ein ander, zuleht usw. 12) Ror.: — vnd 
Iprad). 13) Ror.: + jener ete. 14) Ror. fährt fort: jene3 wurde draus fomen. 
5) Ror.: da. 16) Über diesen Worten steht bei Ror.: Dux Fridjericus Iohjannes erat 


Coburgi. Vgl. auch Aurifabers Text. 17) Ror.: ijt gewefen, da er bon hinnen gejcheiden. 
18) Ror. führt fort: spasmum eum occidisse. Dann hat Ror. noch folgenden Zusatz: 
Nam fuit eo tempore zu Schweiniß etc. 
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EB. 4, 228 (45, 74) Bon Herzog Johanns, Kurfürften zu Sadjen, Tode. 
(A. 4866; St. 492; 8. 448b) Anno! Domini 1532 am 16. Augufti, an einem Freitag, um 
zehen Hore vor Mittage ift aus diefem Jammerthal der Durchläuchtigfte, Hochgeborne Kurfürft, 
Herzog Johanna zu Sachjen 2c. nad) dem Willen Gottes abgefcheiden und fein janft in Chrifto 
entichlafen, zuc Schweinit. Welchen frommen, aufrichtigen Fürften, der gar feine Galle hatte 
und dem Kaifer und vielen Fürften lieb und werth war, und um feiner großen Frömmigkeit 
und Beftändigfeit willen ein groß Anfehen Hatte, aber doch Hart gnug durch Verfolgung geübet 
und geprüfet, Gott hat aus diefer leiblichen Hütten zu fich genommen und erlöfet. If zur 
Schweinig auf dem Schloß geftorben am Schlage, wie man meinet, da er zuvor fchier ein halb 
Yahr ftets Schwach gewejen und nie recht gefund war. Weil man ihm die große Zehe am Fuße 
abgelöjet, ift ex einen Tag um den andern frifch gewefen. Da er nu faum zehen Tage zuvor 
von Torgau auf die Jagd gen der Schweini gezogen, ward er plöglich Frank, und auf den 
15. Augufti ward D. Mart. Luth. fammt M. Philipp M. eilends zu ihm berufen, die famen 
auf den Abend um gehen Uhr dahin, und funden ihn Liegen in Zügen und mit dem Tode ringen 
einen ganzen natürlichen Tag, von zehen an bis e3 wieder gehen jchlug. Am 18. Tage aber 
deffelbigen Monats frühe um 7 Uhr ward er zu Wittenberg in die Schloßfirche begraben. 
Da that Doctor Martinus Luther eine Leichpredigt und M. Philippus eine Iateinifche Oration. 

Man eilete aber mit dem Begräbniß, jo viel müglic) war, darlim defte jehrer, denn der 
Leib war nicht geweidet, weil man nicht Balfam und Aromata konnte haben; jo fanı eines 
todten Menfchen Leib, der am ubelften rveucht und ftinkt, nicht lange gehalten werden. Denn 
da Biichof Ernft von Magdeburg, Shro Kurfürftl. G. Bruder, geftorben war, und der todte 
Leib, twiewol er wol audgetweidet und baljamirt, acht Tage lang unbegraben lag, noch ftanf der 
Leib, daß Niemands bleiben könnte, da der Sarg aufs Härtefte vergofjen war, und man hatte 
vier große Pfannen vol Wacholderbeere, damit man räucherte, daß e3 in der Kirchen gar 
dämpfte, noch ging der Stank herfur. 

Darum eilete man mit des frommen Herren Begräbniß, daß man damit nicht erwarten 
fonnte des jungen Kern, H. Sohann Hriedrichs, Ankunft, der fich noch nicht fur fech® Tagen 
zubor mit ihm gelett hatte und nach Coburg gezogen war. Und ift aljo dem guten teuren 
Hürften und Herrn befcheret, daß an und bey jeinem Tode und Begräbniß Niemand von feinen 
Blutzvertwandten gegenwärtig getwefen, weder Vetter, Sohn noch Freund. Doctor Martinus 
Luther fagte: „EZ wäre ein ftarfer Herr von Leibe gewejen, hätte einen harten und fchiweren 
Tod genommen, alfo, daß er auch bisweilen gefchrien hatte wie ein Löwe. Alfo hat Gott den 
frommen, beftändigen Fürften, da die Religion und Policey, das Kirchen: und meltlich Regi- 
ment wol beftellet war, aus biefem armjeligen Leben abgefodert, und zu fi) in die ervige Ruhe 
und Freud genommen. Der liebe Gott gebe, daß unfer gnädiger junger Herr in feines Herrn 
Baterd Fußftapfen trete! Amen. Bor zweyen Jahren zuvor, ehe er geftorben, hat ex ein Löb- 
lich Zeftament gemacht, darinnen er fonderlich die Univerfität dem jungen Herrn befohlen. 
Der fromme Yürft ift entfchlafen, da beide, die Religion und Policey wol ftunden, und in der 
Blüte waren; denn Kaifer und andere Fürften, auch die Tyrannen Eonnten nicht? Anders denn 
Gutes von ihm reden und an feiner entfeligkeit, Freundlichkeit, Gütigfeit und Beicheidenheit 
ein groß Gefallen haben. Man fagt: Kaifer Carol habe fich hören Yafien, da er unfer Con: 
feifton und Apologia gelefen: „„Er wollte, daß aljo durch die ganze Welt gelehrt und 
geprediget würde.“" So foll H. Georg zu Sachfen gejagt haben: „„Er wifle jehr wol, daß 
viel Mißbräuche in der Kirchen jenen, wern der Papft diefelben abthäte und die Kirche refor: 
mirete, fo twollt er8 annehmen, aber von dem verloffenen Mönche möcht era nicht annehmen.“ “ 
Alfo fol H. Wolf von Schönburg, der des Bifchofs Albrecht zu Halle Statthalter war, au 
gefaget Haben: „„Wenn Gott fein Wort durch Fürften und Heren und die vom Adel ließe 
predigen, fo wollten fie 8 annehmen““ 2. a, wenn Gott fein Wort mit ihnen twollt 


!) Die drei ersten Absätze Aurifabers sind Nr. 2607. 
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verfiegeln! Er darf aber die armen Fifcher, Petrum, Andream 2c., Amos den Hirten x. dazıı 
gebrauchen und will ihr3 Befiegelns nicht haben.“ 

Da man Herzog Johannz, den Kurfürften zu Sachjfen, begrub, jagte D.M.L.: „Die 
Gloden Klingen viel ander denn fonft, wenn einem ein Freund ftirbet, der ihm Tieb ift. Ynfere 
Scharrhanjen haben Luft zu regieren gehabt. Sie haben nun, mögen zufehen, daß fie es gut 
machen! Sn unferm Fürften ift ein große Frömmigkeit umd Gütigkeit gewefen, in Herzog 
Oriederichen große Weisheit und Verftand. Wenn die ziween Fürften wären eine Perfon 
gervejen, fo wäre e3 ein groß Wunderwerk. Herzog Friederich jaß und ließ ihm rathen, thät 
die Augen zu, hatte ein Schreibtäflein und verzeichnet nach einander der Räthe eines jeglichen 
Bedenken; zulett jagt er feine Meinung, da die Stimm an ihn fam, und beiloß: Alfo Tann 
diefer, jener zc. Rath nicht beftehen, aus diefer und der Nrfachen, denn das und jenes würde 
daraus kommen und erfolgen.“ 


FB. 4, 231 (45, 76) Bon 9. Johannjen Tode. (A.487; St.492b; S. 4496) „Ach“, 
Iprad) D. M.8., da er fahe fterben Herzog Hannjen, Kurfürften zu Sachien zc., „wie ein großer 
Yürft ftirbet da jo einfam, daß nicht ein Sohn, Vetter oder Freund bey ihm ift gewwefen, da er 
von hinnen ift gejchieden. Die Aerzte jagen, der Spasmus (Krampf) hab ihn erwürget. Gleich: 
wie! die Kinderlin ohne Sorge geboren werden, ohne Sorge leben und ohne Sorge fterben: 
aljo wird unferm Lieben Fürften H. Sohannfen am jungften Tage zu Sinn feyn, als fäme er 
aus der Lochifchen Heide von der Jagd, wird nicht wiffen, wie ihm wird gefchehen jeyn, tie 


Efaiad jagt: „„Der Gerechte wird weggerafft, und Iegt fich in fein Kämmerlin und Ruh: Iei. 57, 1.2 


bettlin.“* 


1739. (Schlag. 457; Clm. 943, 219°) Titum? Impjeratorem habent 
Romae? in cristallino.* 


Ror. Bos. q. 24s, 121 a. R. 


1740. (Schlag. 458; Clm. 943, 219°) Der’ Teufl Hort fich® felber. — 
Ubi dixit?: Da einer mit ablas brieffen fur die Hell fei fomen, und do er 
zu der Hi hinab kam, do zerjchmelgt der brief und figl vnd verbrann. 


1741. (Schlag. 459; Clm. 943, 219®) Liberi.® Sicut pueri nascuntur 
sine cura, vivunt sine cura, sic? moriuntur.!® 

Herhog Johann. Mljo!! wird unfer Lieber furft herkog Johann am 
iungften tag werden, gleich als fem er von der Lochifchen heide!? von der 


1) Das Folgende ist Nr. 1741. 2) Ohme Absatz an das Vorhergehende angefügt. 
3) So Ror.; unsre Handschrift hat sinnlos: Titum habent Rheniae. Auf dem Aventin 
bei S. Alessio wurden den Pilgern zwei unverweste (einbalsamierte) Körper als die Leichen 
der Kaiser Vespasian und Titus gezeigt. Bibliothek des Literarischen Vereins in Stutt- 
gart 128,60. Luther hatte das auf seiner Romfahrt wohl selbst gesehen und sprach 
hiervon bei dem Begräbnis des nicht einbalsamierten Kurfürsten. Vgl. Aurifabers Text 
unter 8. 198 Anm. 1. *) Text: christallino. Über die Veranlassung zu diesen Worten 
vgl. Nr. 2607. 5) Ohne Absatz. °) ftößt fich. 7) seil. Lutherus. Im Folgenden 
Notiz! Der Nachschreiber hat nur kurz notiert, was Luther ausführlicher erzählt hat. 
8) Aurifabers Text siehe unter Anm. 1. 9) Ror.: ita. 10) Ror.: 4 sine cura. 
11) Ror.: Alfo wird unferm lieben furften herkog Sohannjen am jungften tage zu finn fein, 
ala feme er aus der usw. 12) Schweinitz liegt in der Lochischen Heide, siehe S. 197 
Anm. 6. 
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3. 57,1.2 jagde; wirt nicht toiffen, wie im gefchehen ift.' Esaias dieit: Iustus vadit 
in pace. 
Ror. Bos. q. 24s, 121b. 


1742. (Schlag. 460; Clm. 943, 219%) Deus vber alle creaturen.? 
Deus noster® extra, infra, supra omnem creaturam%; man fan fi) aber 
nicht drein fchiefhen, gleich ala wenn man fagt: & ft 2=1,5—=-13—1 
ond der gleichen. Aus diefem ding fan ich nichts? machen noch jchliefjen, 
(Clm. 943, 220) fan mich nicht drein jchiden. Sie Deus est extra omne, 
%ej.66,ıquod est, nam quando dieit: Coelum sedes mea est, jo wirt er weit bber 
den himel reichen, et terra scabellum, jo muß er au) in der gangen welt jein. 
Epb. 4, 10 Omnia implere. Super omnia, implere omnia, foll er das thun, wie 
Paulus jagt, jo muß er gegentertig fein, sed ratio® fan der ding nicht3 ver- 
ftehen, sieut Zwinglius somniat de dextra Patris. Sie dixit quidam philo- 
sophus”: Deus est sphaera, cuius centrum est ubique et circumferentia 
3ef. 66, anullibi. Deus dixit, fein befter ftuel fer ein betaubt® Herb; item? corda!® 
sunt in terra, quia dieit: Super quem respiciam nisi ad trementem!! etc.? 
Ror. Bos. q. 248, 121b. 


1743. (Schlag. 461; Clm. 943, 220) Iudaei sunt blasphematores. 
Maior pars Iudaeorum Deum blasphemaverunt, bonos et credentes !? prophetas 
occiderunt.1% Sic!* Abraham habuit in domo suo Ismaelem; Esau perseque- 
batur patrem et matrem et fratrem. 


Ror. Bos. q. 24s, 121b, 


FB. 4, 626 (74,27) Jüden find gemeiniglidh ftet3 Gottesläfterer gewejen. 
(A. 593; St. 415b; S. 3796) „Der mehrer Theil der Jüden haben Gott geläftert, die frommen 
Propheten erivürget. Alfo haben die lieben Erzväter und Patriarchen in ihren Häufern Läfterer 
gehabt, Abraham hatte Jsmael, Jfaac den Ejau, der Vater und Mutter verfolgete, und Jacob, 
einen Bruder, dem legte er alles Herzleid an, daß er ihm entweichen mußte.“ 


1744. (Schlag. 462; Clm. 943,220) Errorem non intelligit papa. 
Papa prius non intellexit. errorem suum, iam (Clm. 943, 220®) vero intelligit, 


Iej. 57,1 !) Ror.: gefchehen wird fein etc.; Bor. fährt fort: Iesajias 56.: Iusti tolluntur, 

Se. 63, 16 item: Abraham nescit nos (übergeschr.: 64.). 2) Aurifabers Text siehe Bd. ı S. 101 
Anm. 12. ®) Ror.: est. *) Ror. fährt fort: darein fan fi) sapientia huymana vnd 
ratio nicht jchiden. Est extra omne, quod est, nam quando usw. >) Text: nicht; 
korrigiert mit Preger. °) Ror. fährt fort: Tan fich darein nicht fehicken, viel weniger ver: 
ftehen, ut nec potest, sicut Cinglius somniat usw. 7) Preger verweist auf Bonaventura, 
Itinerarium cap. V. Vgl. Bd. 1 $.575 Anm. 13. 8) Preger: betrubt. ®) Ror.: — item. 
10) Ror.: + autem. 11) Ror.: — nisi ad trementem; + Esa. 66. 12) Ror.: 
— bonos et credentes; + pios. 18) Text: crederunt. 14) Ror.: Sic pares habuerunt 
in domibus suis (übergeschr.: hypocritas) Abrahanı Ismaelem, Isaac Esau, qui perseque- 
batur patrem, matrem et Iacob fratrem. 
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et tamen cum magna malitia opponit se.! Das kan Gott nicht leiden. Cr 
verfundigt fi) zu Hoch?; e8 wirt nicht lang alfo ftehen tverden. 
Ror. Bos. q. 24s, 121b, 


1745. (Schlag. 463; Clm. 943,220®) Deinde? venit Gineckh, quaesivit 
de adoratione sacramenti.t Respondit Doctor: Possum adorare et® non : 
est liberum. Ad altare quando communico®, flecto propter reverentiam 
genua; in lecto iaceo, et tamen sumo sacramentum.’ Si ego oscularer 
biblia, da8 ift ja angebettet, quia continent verbum Dei; si non exosculor 
eam iacentem® in mensa, nihil refert. Sic? cum sacramento, Papa non 
negat sacramentum !, sed est in abusu, sicut Iudaei non reiciebant biblia, 
licet prophetas persequebantur et oceidebant.!! Papa secundum substantiam 1? 
sinit manere sacramenta et biblia, sed13 vult, ut usurpentur, ut ipse vult. 


Sieut nos dieimus: Qui credit et baptisatus fuerit, salvus erit; addit papa: Mat. ı6, 16 


Sed qui bona opera fecerit, etiam. 

Papa peccat in Spjiritum Sanctum. Papa nihil aliud facit, quam 
quodi* dieit: ZH will die Bruch in der Kron brauchen und auffehen, 
(Clm. 943, 221) die hofen zum mwammes. Sie rem non negat, sed usum et 
peccat in Spiritum Sanctum.!° Ideo omnis mea disputatio!® est contra 
abusum papae. 


Lutherus defendit ministerium in papatu. Hic fortiter obstitit 3. Mofe 20, 7 


Gineckh, plane volens abicere papatum.!? Respondit Doctor: Non assumes 
nomen Domini in vanum! Si nomen Domini non esset im mifjbraud) 18, 
quid opus esset prohibere, ne in vanum!°® assumeretur nomen Dei? Est, 
quod utitur et abutitur, et bene et male, alioquin nullus posset peccare. 


!) Ror. bis hierher: Papa. hactenus non sensit ruinam suam (übergeschr.: intellexit 
errorem), iam sentit, et tamen totis viribus se opponit, implorat brachium saeculare etc. 
2) Ror. fährt fort: Drumb fand alfo nicht lang bleiben. ®) Ohme Absatz an das Vorher- 
gehende angefügt. Über Ignatz Perknowsky siehe Bd. 1 S. 139 Anm. 5. *) Ror. ist 
auch in diesem langen Stück Aurifabers Vorlage gewesen. Er beginnt: Quidam inter- 
rogans (Konstruktion!), num sacramentum esset adorandum ? 5) Ror.: vel. 8) Ror.: 
sumo eucharistiam. 7) Ror.: in lecto iacens sumo. 8) Text verderbt: exosculor ea 
in certam; über ea fehlt wohl der m- Strich von eam (scil. bibliam), und in certam ist 
aus iacentem verlesen. Ror.: exosculor iacentem. 9) Ror.: Eadem est ratio. !°) Bor. 
fährt fort: sed rapuit alteram speciem et usum verum sacramenti non tradidit, sicut 
Iudaei usw. ı1) Text: occidebant et persequebantur; umgestellt mit Bor. 12)" Ror.: 
Papa quod ad substantiam attinet. 13) Ror. fährt fort: cogit, ut illis utamur, ut 
ipse praescribit. Nos docemus verum usum bapıtismi: Qui credit et baptjisatus fuerit, 
salvus erit; papa addit: Qui credit et facit bona opera etc. 14) Ror. fährt fort: 
omnisa invertit: Jh til die bruch auffjegen und fur ein From brauchen, die Hojen furs 
tmammes usw. 16) Ror.: — et peccat... Sanctum. 16) Ror.: + et actio. 17) Ror.: 
Hic se opponebat Boh,emus ille (übergeschr.: Gineck) prorsus volens abicere papam usw. 
18) Ror.: in abusu. ı») Ror. fährt fort: sumeretur? Nomine Dei bene utimur et 
abutimur, alioqui nemo posset peccare. Sequitur ergo usw. 
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Ergo sequitur, quod is, qui abutitur nomine Dei, verum nomen Dei habeat; 
non peccat! abusor in falso aliquo nomine, sed in vero aliquo Dei nomine, 
id quod Deus conqueritur. Sed? propter abusum non fit nomen falsum, 
id quod non credunt neque possunt credere Waldenses. Seditiosus ? peccat 
contra magistratum, quando movet* tumultum; non iniquo nocet fur’ 
magistratui, sed sibi ipsi.° Sicut Iudas est nequam, sed tamen vadit, 
baptisat, et est baptisatus, quem ille baptisat, et dieit ad claudum: Surge 
et ambula, et ambulabat, et haec facit in nomine Iesu Christi, licet? ipse 
non credat® in Christum pnd helt nicht? dauon?; sic officium non est Iudae, 
papae, episcopi, sed ministerium, und!‘ der befelch ift im gejchehen." Alfo 
gieft Gott wein, (Clm. 943, 221®) ol durch ein ftindent3!? xor.!? Sie!* 
capitaneus dat ex iussu principis forn ‘oder fpende; licet capitaneus sit 
nebulo, tamen ego ea accipio ex beneficio prineipis et eius clementia. Was 
get mich der an, qui dat?, Ego respicio prineipem, non capitaneum.!® 
Quando 18 Sanctus Thomas vocasset 17 opus operatum, fo wer er hindurch fomen. 

Tunc!® Gineck: Djomine Doctor, ein zaubererin habet etiam verbum 
Dei; jol man ir den glauben wie dem pabft? — Respondit Doctor: Non 
habet ministerium neque officcum et iussum 1? Dei, sicut papa et episcopi 
habent, sed 2° sunt tantum personae. Diversa sunt ministeria, sed unus est 
Dominus, qui operatur omnia in omnibus. 

Idem. Thomas dixit, quod in baptismate im mafjer?! foll ein heim- 
Yihe?? Fraft fein; ibi coepta ?? est disputatio, et deinde imprimitur character.2+ 
Sed Scotus 2° dixit: Non, sed?® ex pacto divino quando sacerdos baptisat?”, 
tune adest Deus suo pacto; et recte dixit, vnd28 ift ein jeher feiner menjh 
getwejen. 

Idem. Sacramenta novae2® legis iustificant non ex virtute effectiva, 
sed est aqua verbo divino 3° involuta ®! promittens item gratiam. Sacramenta 


‘) Ror. fährt fort: is, qui abutitur falso quodam nomine, sed abutens vero usw. 
?) Text: Si; Preger: Sic. Wir setzen mit Ror.: Sed ein. ®) Ror.: Sie seditiosus. 
4) Ror.: movens, °) Ror.: non nocet tamen. °) Ror. fährt fort: Sie Iudas est 
nequam, et tamen baptisat, contionatur, sanat infirmos dicendo ad claudum: Surge et 
ambula, et ita accidit. Sed haee facit usw. N) Ror.: etsi. ®) Ror.: credit. 
») Ror.: von im. 10) Ror.: — vd. 1) Ror.: geben. 12) Preger: ftindent. 
18) Ror.: + et tamen nihil decedit vino etc. 14) Ror.: Sie Hans M,etzsch praefeetus 
dat iussu prineipis frumentum oder jpende; ob er gleich fur fich ein fchald ift, tamen ea, 


quae largitur, aceipio beneficio (übergeschr.: clementia) prineipis usw. 15) Ror.: prae- 
fectum. 18) Ror.: Si. 17) Ror.: -- ministerium verbi. 18) Ror.: Ibi Gineck: 
D. Do., ein geubrerin habet verbum Dei et utitur eo; fol man usw. 19) Ror.: aut 


mandatum. ”°) Ror. fährt fort: sed est tantum privata persona. 21) Ror.: quod 
in aqua baptismi. ?*) Text: herrliche. 28) Ror.: orta. 4) Text: et deinde (kleine 
Lücke) creator; wir setzen den Text von Ror. ein. 25) Ror.: — negavit et. 
”°) Ror.: — Non, sed. ?") Ror. fährt fort: adesse Deum suo pacto. 2°) Ror.: Er. 
2) Im Text ist eine kleine Lücke, in die Rörers novae gehört; Pregers: veteris testamenti 
et ıst zu lang. 3°) Ror.: Dei. ®1) Ror. fährt fort: promittente gratiam. 
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non solum significant ut vetera, sed etiam effhiciunt. In summa, e3 hatt allein 
daran! (Clm. 943, 222) gefelt?, quod biblia non legerunt universitates?, 
et quando legerunt, tune dixerunt intelligenda secundum Aristotelem. 68 
ift Blindheit gewefen. ch Hoff aber, e8 fein uill Yeutt jelig worden, qui 
adhaeserunt*® textui. Denn der text der heilig bibl helt allein den ftich; 
Auguftinus, Ambrofius thuns nicht.® Respondit mihi papa®: Ego etiam habeo 
textum, vnd ich fage e8 auch); da muß Gott allein richten fein, welcher theill 
vet hatt”, to° die fchrift am clerften am tag ift?, ala wir Gott Lob 
haben. Dabei till ich bleiben!® in nomine Iesu Christi. Amen. 


*Nr. 344 (VD. 1366) + *Nr. 342 (VD. 186). — Ror. Bos. q. 24s, 1216—122», 


FB. 2, 305 (19, 18) Ob man dem Sacrament Chrerbietung thun möge? 
(A. 232; St. 198; $. 185) Einer fragte, ob man dem Sacrament de3 Altars möge Ehrerbietung 
thun? Da fprach Doct. Martinus Luther: „Wenn ich beim Altar dad Sacrament nehme, jo 
beuge ich meine Knie zur Ehrerbietung; im Bette aber nehme icha Tiegend.” 


FB. 2, 306 (19, 19) Des Papftes Gebaren mit dem Sacrament. (A. 232; 
St. 195; S. 182) „Der Papft verneinet da Sacrament nicht, jondern hat die eine Geftalt oder 
ein Theil geraubet und geftohlen den Laien und den rechten Braud) des Sarrament3 nicht gelehret. 

Der Papft verwwirft die Bibel nicht, jondern verfolget und tödtet rechtichaffene, Fromme, 
treue Lehrer und Leute; gleich wie die Jüden die Propheten verfolgeten und töbteten, fo die 
Schrift recht auslegten. Was die Subftanz und da8 Wefen belanget, jo läßt der PBapt bie 
Sacrament und Bibel bleiben, allein will er uns zwingen, daß wir berjelben brauchen follen, 
tie er will und fürfchreibet. 

Mir lehren ben rechten Brauch der Taufe und de3 Sacrament3 des Altard: „„Wer 


gläubt und getauft wird, der wird jelig“" ac. Uber der Papft fett dazu: Wer gläubt und Mar. 16,16 


thut gute Werke, der wird felig. Der Papft thut nichtes ander3, denn daß er Alles umfehret, 
wa3 Gott geordnet und befohlen hat. ch, Ipricht er, will, mit Züchten zu reden, ein Nieder: 
fleid aufjegen und für eine Kron brauchen; die Hojen fürd Wammes! Aljo verläugnet er 
nicht da8 Werk an ihm felbs, jondern den Brauch; darüm ift all mein Difputiren, Schreiben 
und Thun wider den Mifbrauch des Papftz.” 


FB. 2, 306 (19, 20) Des Papft3 Stand. (A. 232b; St. 195; 8. 182) Hieivieder 
feßte fich ein Böhemn, der wollte den Papft gar veriwerfen. Da fpradh Doctor Martinus Luther: 
„&3 ftehet gejchrieben, „„Du follt den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht unnüglic führen.“ “ 
Da man nu Gottes Namen? nicht mißbraudhte, jo wäre e3 ohn Noth zu verbieten, daß man 
ihn unnüglich führete. Des Namens Gottes können wir wol und ubel brauchen, jonft könnte 
Niemand jündigen noch Unrecht thun. 

Darüm folget, daß, wer Gottes Namen? mißbraucht, der hat den rechten Namen Gottes; 
der, fo eines faljchen unrechten Namens mißbraucht, der fündiget nicht, jondern der da miß- 
braucht des rechten Namens Gotte3, darüber denn Gott Elaget. Um des Mifbrauchs Willen wird 
der Name nicht faljch, welche die Waldenfer in Böhem nicht gläuben, Tönmeng aud) nicht gläuben. 


1) Ror.: — daran. 2) Ror.: gemangelt. ®) Ror.: in academiis; Ror. fährt 
fort: aut legentes cogitaverunt intelligenda esse iuxta mentem Rojmanae sedis. €3 
ift Iauter Kinder fpiel getvefen. Sch hoff aber, e& jeien usw. 4) Ror.: + simpliciter. 
5) Ror.: Ambrofius, Auguftinus ete. thun nicht. 6) Ror.: — Respondit mihi papa; 
+ Rt. papa, d.i. wohl: Respondet papa; Ror. fährt fort: Jc hab auch die bibel und ben 
echten text ond jage auch vie du. 7) Ror.: habe. 8) Ror.: bey welchen teil. ®) Ror.: 
am Elerften ift dargethan. 10) Ror. schließt hier. 


Mart. 
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Alfo fündiget ein Aufrührer, der fich wider die Oberfeit jet und erreget ein Lärmen; 
doch thut er darüm der Oberfeit nicht Schaden, fondern ihm jelber; denn Oberfeit wird und 
muß doch bleiben. Alfo ift Judas ein Schalt und täuft gleichtool, predigt, machet die Kranken 
gefund. Wenn er zu einem Lahmen fpricht, ftehe auf und wandele, jo gejchieht3 aljo; denn das 
thut er im Namen Jefu Ehrifti, wiewol er an Chriftum nicht gläubt, ja ex hält nicht? von ihm. 

Darüm ift da Amt nicht Yudas des Verräther?, nicht des Papft3 noch der Bijchofe, 
iondern da8 Predigtamt ift ihnen befohlen und vertrauet von Chriftoe. Alfo geußt Gott Wein, 
Del durch ein ftintend Rohr oder Gefäße, und gleichtwol gehet dem Wein nichts abe an ihm 
jelb3, tva8 feine Subftanz und Wefen belanget; wiervol da3 Accidens etiva® geändert wird, 
daß er nach dem unreinen Gefäße jchmertt und reucht. Jtem, e3 gibt ein Amtmann und Befehla- 
haber Getreide oder Spende aus Befehl des Fürften; ob er gleich ein Schalk ift, doch nehme 
ich das Gejchent an, das er mir gibet auß Gnade und Mildigkeit des Yürften. Was gehet 
mich der an, ber e3 gibt und austheilet? Sch jehe auf den Yürften! 

Wenn Thomas Aquinas, ein Predigermönd, Gottes Wort hätte geheißen opus operatum, 
fo wäre er hindurch kommen." Da fagte Heyne: „„Herr Doctor, eine Zauberin hat Gottes 
Wort und braucht dafjelbe, fol man ihr denn gläuben, wie dem Papft?"* Hierauf antwortet 
Doctor Martinus Luther und fpradi: „Sie ift nicht im Predigamt, hat auch feinen Befehl 
Gottes, wie der Papft und die Bifchofe haben; fondern ift nur eine Privat: und einzele 
Perfon. Die Aemter find mancherlei und unterfcheiden, aber Gott ifts, der da fißt und ver- 
dammet und Alles in Allen twirket. 

E3 jagt auch Thomas Aquinaa, daß im Taufiwafjer jolle eine heimliche Kraft fein. 
Daher Hat fich erhaben die Difputation, daß darnad) follte ein Character, das ift unauslöfchlich 
Malzeichen, dem Täufling eingedruct werden, wie man einem ein Mael an die Stirn oder 
Angefiht brennet. Aber Scotus verneint jolcha und jagt: „„E3 geichehe von wegen des Bundes 
Gottes; wenn der Priefter täufet, jo ift Gott da fürhanden mit feinem Bund.“* Und Hat recht 
daran gejagt, er ift ein jehr feiner Menfch gemeft.“ 

FB. 2, 307 (19, 21) Bon Sacramenten de3 4. Teftaments. (A. 233; St. 179b; 
S.167b) „Die Sacramente de3 alten Teftament3 und Gejehes machten nicht gerecht durch ihre 
Kraft und eigene Wirkung, fondern waren nur bloße Zeichen, Bedeutungen und Anzeigungen 
für den Geuten. Aber die Taufe ift ein Wafler in und mit Gottes Wort verividelt und ver: 
bunden, darinne Gnade verheißen wird; denn die Sacramente de3 neuen Teftaments find nicht 
allein bloße Zeichen, wie die im alten Teftament waren, fondern wirken auch Vergebung der 


Er Sünde, Gerechtigkeit und Seligfeit in denen, die fie mit rechtem Glauben brauchen. Wie die 


Matth. Bess Wort lauten: „„Wer gläubt und getauft wird, der wird felig““ zc. „„Das ift mein Blut, für 


euch vergofjen zur Vergebung der Sünde.“ “ 

Summa, 3 hat allein gemangelt, daß man die Bibel in hohen Schulen nicht gelefen, 
und die fie gleich gelefen, haben gedacht, man müßte fie verftehen nach dem Sinn und Meinung 
des Stuhl® zu Rom, wie e8 der Papft ausgelegt und will verftanden haben. 3 ift lauter 
Kinderfpiel geweft. Ich Hoffe aber, e3 find viel Leute felig worden, die einfältig bei dem 
ichlechten Zext blieben find und fich allein daran gehalten haben; denn der Tert der heiligen 
Bibel hält allein den Stid). Ambrofius, Auguftinus und andere Väter tHuns nicht.“ 


1746. (Schlag. 464; Clm. 943, 222) Lutherus papista. Weil ich ein 
papift twar!, hat? ich mich gejchemet? Chriftum zu nennen; ich* dacht: Jejus 
ift ein meibijcher nam, fonder® Aristotelem, Bonauenturam. 

Ror. Bos. q. 24s, 122b, 


1) Text: ward. 2) Ror.: jcheuet. ®) Ror.: — geichemet. *) Ror.: und. °) Ror. 
fährt fort: Arxiftoteles, Bonauentura etc. waren gro bei) mir. 
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1747. (Schlag. 465; Clm. 948, 222) Doctrina operum. &3 ift jeher 
aus den operibus zu fomen, quia Deus vult illa habere et praecipit ea.! 
Er mil aber nicht, das man fich drauf verlaffe und drauf buche?, sed ipse® 
dieit: Jh till dir tool bezalen*; Kommer > dich nit3 drumb und forder 
fein lohn drumb. — Haec scripsi inter prandendum post pompas fune- 
bres® domjinica XII, quae erat 18. Augusti”, ubi sepeliebamus electorem 
(Olm. 943, 222°) Saxoniae Iohannem, cuius anima Deo.® Obiit in Schweinitz 
15. Augusti® in spasmo apoplectico. 

Ror. Bos. q. 24s, 122, 


FB. 2, 208 (14,8) $tommer Herzen Aengftigung. (A. 201; St. 205b; 8. 193») 
„Einem frommen Mann ifts fchtwer, aus den Werken zu kommen und fi) vecht drein fchicen, 
denn er weiß, daß fie Gott haben till und gebeut ernftlich zu thun. Wenn er aber diefen 
Unterjcheid machet, da fie Gott will haben und man fol fie thun, fic) aber nicht drauf ver= 
lafjen, noch drauf bauen (telches aber gar fehiver und menfchlicher Natur unmöglich ift von 
iegen der Erbjünde, too der heilige Geift das Herz nicht rühret, Iehret, leitet und tegiret 
durch Gottes Wort), jondern Gott will fie hie auf Erden mit Friede, Nuge und andern Gaben 
belehnen und wol bezahlen: jo jo ich mich darum nicht befümmern, fondern ihm gläuben, 
denn er will® alfo haben.“ 


1748. (Schlag. 466; Clm. 943, 222°) Aulici. In horto praesente 
Dijoetore Iona!° dixit!!: Wenn die unnugen leutt jolten all fterben, mujften 
toir doch 1? vnnuß iwerden, denn der Teufl muß onnuß gefindt haben. Drumb 
lajt3 nur leben, weil® Gott leben Yeftl. — Dixit!* de inutilibus aulieis et 
aliis hominibus. 


Ror. Bos. q. 24, 122b, 


FB. 1,219 (4,4) Unnüße Leute. (A. 71; St. 247; 8.230) Im Garten jagte Doctor 
Martinus Luther: „Wenn die unnügen Leute müßten alle fterben, jo müßten doch wir unnüß 
werden; denn der Teufel muß unnüß Gefinde haben. Darum lafjet fie immer hin Ieben, teil 
ihnen Gott da3 Leben gönnet.” Das jagt er von unnügen Hofichranzen und andern Leuten mehr. 


1749. (Schlag. 467; Clm. 943, 222») Annus ingratitudinis.15 Post 
euangjelium !% debet rependi gratia, quae Christo data est, nempe crux. 


Ror. Bos. q. 24s, 122b. 


1) Ror.: quia Deus praecipit ea et vult servari. 2) Ror.: boche. ®) Ror.: 
— ipse. +) Ror. fährt fort: drumb Tummer dich barumb nicht, fodder aud) fein Lohn dafur. 
5) Preger : fummer. °) Ror.: post pompam funebrem. 7) Ror. übergeschr.: Anno 32; 
Ror. fährt fort: quo sepultus est elector Iohjannes. Obiit usw. 2) Im Text folgen 
zwei unleserliche Worte; Preger: vnnd cunne; ich lese: vnnt cunnen. 9) Ebenso Ror.; 
es muß heißen: 16. Augusti. 10) Vgl. $. 206 Anm. 2. 11) Ror.: — praesente ... 
dixit. 12) Ror.: doch wir. 13) Ror. fährt fort: Lafjt fie imerhin leben, weil inen Gott 
da3 leben gonnet. 14) Ror.: Hoc dixit. 15) Ror.: Gratia, quae rependitur a mundo 
pro euangelio, est eadem, quae Christo relata est, nempe crux. 16) Preger bezieht 
dies auf den Text des 12. Sonntags p. Tr., vgl. Nr. 1747, die Heilung des Taubstummen, 
Mark. 7,31ff. Aber in Nr. 1748 sind die Tischgenossen schon im Garten. Post euangelium 
in unserm Text entspricht wohl dem pro euangelio bei Ror. 
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FB. 1,219 (4,5) Undanfbarkeit der Welt furs Evangelium. (A. 71; St. 136; 
S. 11b) „Der Dant, jo die Welt fur die Vehre des Heiligen Guangelii thut, ift eben der, fo fie 
Chrifto gethan hat, nehmlidh das Greuze; dei hat man fi zu ihr zu verjehen und fein 
andern!" 


1750. (Schlag. 468; Clm. 943, 222°) Conquestus! erat praepositus? 
super ingratitudine.? Respondit Djoctor Martjinus*: Hic annus est annus 
ingratitudinis; futurus erit annus vindietae. &8 ift doc fein aufhoren. Gott 
muß jtraffen. 


Ror. Bos. q. 245, 122b, 


FB. 1,219 (4,6) Ein anderd. (A. 71b; St. 13b; S.11b) Da einer Elagte uber bie 
große Undankfbarkeit der Leute, fprad) D. Martinus. Luther: „Dies Jahr ift ein Fahr der 
Undankbarkeit, da3 fünftige und folgende aber wird ein Fahr der Rache fein. E3 ift doch fein 


Jef.ı Aufhören; Gott muß trafen auch wider feinen Willen, Natur und Art, wir ubermachenz!“ 


1751. (Schlag. 469; Clm. 943, 222°) Lapsus magnorum virorum. 
Ah Hoff, e3 fol jchir an mir werden’, die® weil die furften aljo dahın 
fallen. — Respondit Domina Ketha?: Da behut euch Gott fur! — Tune® 
Doctor: Ah, liebe Ketha, e3 ift bald gejchehen vınb ein menjchen, wie wir an 
onjerm furften? gejehen haben. 

Ror. Bos. q. 24s, 123. 


1752. (Schlag. 470; Clm. 943, 222») Ioannes!°, rex Vngariae, handlet 


Bi.s,aznnicht vecht.!! Aber. joldhe entlaufen Gott nicht. Utique est Deus!? eos 


iudicans in terra. Ps. 
Ror. Bos. q. 245, 123. 


1753. (Schlag. 471; Clm. 943, 222®) Fides et erux.!? Fides, crux!#, 
das thut3, quia fides non potest consistere sine eruce, jonder!?® wenn einem!® 
da8 wafjer vber die Forbe gehet!”, jo ficht man !®, (Clm. 943, 223) quid possit 
fides et quid sit.1? Est enim res, non speculatio. 


Ror. Bos. q. 24s, 123. 





!) Ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt. ?) Der Schloßpropst Jonas, vgl. 
5.205 Anm. 10. ®) Ror.: Querulante quodam de ingratitudine hominum. ehor 
— Martinus. 5) Ror.: fein. 6) Ror.: — bie. 7) Ror.: Respondit coniunx. 
8) Ror.: Ad haec. 9) Ror.: furfurften ond landöheren. 10) Ohne Absatz an das 
Vorhergehende angefügt. 1!) Johann Zapolya, der Wojwode von Siebenbürgen, in Ungarn 
gegen Ferdinand I. als Gegenkönig erwählt, suchte Anlehnung bei den Türken, die damals 
bereits im westlichen Ungarn an der Grenze der Steyermark standen, S. 4 Anm. 5. 


12) Ror. schließt hier mit: Ps. 58. 13) Korrigiert aus: Fides cum cruce. ROM: 
Fides crucis. 15) Ror.: — fonber. 16) Ror.: + aber. 17) Vgl. Thiele 256 ff., 
Nr. 273. 18) Ror.: jo fihet er. 1%) Bor. fährt fort: nempe non specnlatio, sed 


veriss ima (?) res. 
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FB. 2,173 (13,30) Glaub im Greuz bewährt. (A. 189d; St, 163b; S. 1536) „Der 
Glaub des Creuz3 der thuts; denn der Glaub fann ohn Greuz nicht fein noch beitehen. Wenn 
einem aber das Wafjer uber die Körbe gehet, jo fiehet ex, was der Glaube vermag und was er 
it. Nicht ein Speculation und erdichter Gedanfe, jondern getoiffe Zuverficht des Herzen zu 
Gott, die vechtichaffen und des heiligen Geiftz eigen Werk ift." 


1754. (Schlag. 472; Clm. 943, 223) Bnfer! Herr Gott fiht?, twie die 
hund jcheiffen, feichen vnd vberal? vnfletig machen, zerprehen fcehuffel und 
teller. Aber wenn er beginnt zu uifitien, jo zuent er greufich.* — Haec 
de regibus et? prineipibus 6 dixit.? 

Ror. Bos. q. 245, 123. 


1755. (Ror. Bos. q. 24°, 123) Das Eindlin fchlefft vnfer Frawen am 
arm°; wirds ein mal aufftvachen, toird e3 uns fragen, tvie twirg gemacht haben. 


FB. 1,137 (2,97) Gott verzeuhet die Strafe ein Zeitlang. (A. 44b; St. 39; 
5. 386) „Unfer® Herr Gott fiehet jehr wol, wie die Hunde alle Winkel voll fchmeißen, pifjen, 
Ipeien und unflätig machen. Item wie die Bollfäufer Kannen, Gläfer zun Fenftern austwerfen, 
Schüfjel, Teller, Gläfer, enfter, Ofen zubrechen ze. Wenn er aber beginnet zu vifitiren, jo 
zörnet und ftraft er gräulich ohn Ende und Maß.” 

Solcez jagte er von dem wüjten, unflätigen, fäuifchen Wejen und Leben, jo hin und 
wieder große Herren, Könige, Yürften, der unadelige Adel, fonderlic) aber Papft, Cardinäl, 
Biihofe, Domheren und der ganze bejchorne Haufe mit aller Unzucht und andern gräulichen 
Sünden zu diefer legten Zeit ohn alle Furcht und Scheu unverjchämet treiben. 

„Das Kindlin Jefus“, prad) er (weifete mit der Hand auf? Gemälde an der Wand), 
„Ichläfet der Mutter Maria am Arm; wird er der mal eins auftvachen, er wird und wahrlich 
fragen, wa3 und wie wird gemacht und getrieben haben.” 


1756. (Schlag. 473; Clm. 943, 223) Djoetor!® Mjartinus, ubi venit 
Nimeckh, ait Cjonrado Cjordato!!: Wie mandherlei tode!? Haben. wir an 
onjerm leib! its doch nicht den eitel mors mit vn3. Inspice omnia membra, 
et sie invenies. 


*Nr. 1024 (Ror. Bos. q. 24#, 48); *Nr. 2669 (Cord. 843). — Ror. Bos. q. 24, 123. 





1) Ohne Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. 2) Ror.: fihet. 3) Ror., 
übergeschr.: alle2. *) Ror.: + one mas. 5) Ror.: — et. ®) Ror.: + ponti- 
fieibus etc. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1755. 8) Aurifaber bezieht diese 
Worte richtig auf ein Gemälde, das in Luthers Stube hing: Maria mit dem Jesuskind. 
Vgl. FB. 1, 311 (7, 8). 9%) Der Anfang von Aurifabers Text ist Nr. 1754. 10) Ohne 
Absatz mit Nr. 1754 verbunden. Andere Übersetzungen Aurifabers siehe unter Nr. 1024 
und Nr. 2669. Am 8. August 1532, an einem Donnerstag, predigte Luther ın Niemeck, 
Unsre Ausg. Bd. 36, XIX u. 228ff. Unser Stück fällt gewiß auf diesen Tag, es steht aber 
in Schlaginhaufens Heft an falscher Stelle, vgl. Nr. 1736: 12. August, und Nr. 1738: 
18. August; wahrscheinlich hat Schlaginhaufen dieses Stück erst später von Cordatus 
abgeschrieben. 11) Preger liest: DO und zieht dies zu dem Folgenden: D wie mancherlei usw. 
Es steht deutlich im Text: CC; ebenso Ror.: Cum iret Nimecum ad 0. C. Aurifaber 
verlegt diese Worte Luthers mit Unrecht auf die Fahrt nach Niemeck; Luther hat sie 
in Niemeck selbst zu Cordatus gesprochen. 12) Ror.: tod. 
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FB. 1,219 (4,7) Menjhlic Elend. (A. 71) Da Doctor Martinus Luther gen 
Niemec fuhre, Sprach er: „Wie mancherlei Tode haben wir an unferm Leibe, ift doch nicht? 


Röm. 6 denn eitel mors, Tod, mit uns; fiehe alle Glieder an, jo wirft du e3 finden.“ 


FB. 1,198 (3,5%) Ein Anders von menjhlihem Elend. (A. 6ab; St. 122»; 
8.113) „Wie mancdherlei Töde haben wir doc) an unferm Leibe! its doch) nicht3 denn eitel 
Tod mit uns; man fehe nur alle Gliedmaß an, jo wirft duß alfo finden.“ 


1757. (Schlag. 474; Clm. 943,223) Mundus est perversus. OÖ munde, 
munde, quam tu es perverse! Da3! ift ein feiner soloecismus?, e8 hab in 
erdacht, wer da toll. 

*Nr, 2670 (Cord. 844). — Ror. Bos. q. 245, 123 a. R. 


1758. (Ror. Bos. q. 24°, 123 a. R.) Cum fieret mentio de Turca?, dixit: 
Wie offt ift der Turef geftorben vnd wider lebendig worden! 


1759. (Schlag. 475; Clm. 943, 223) Bon einem frommen fdhuler. 
In coena dixit: &3 wa3* ein mal ein frummer fchuler, der hielt fich redlich 
bei einem jo lang, bi3 er im fein tochter gab. Darnad) vber ein halb jar 
iflug vnd bleut er3® fie vaft. Tune dixit pater et uxor illius: Wie jeit ir 
yebt jo boß; tamen prius eratis bonus! Respondit: Gehe hin auf den boden, 
et invenies eine Hultene jeul, die® ift mitten von ein ander gepiljen; den 
teil ich dich nicht hatt ond zornig ward, jo gieng ich altweg hinauf vnd bis 
ein jpon aus der jeulen. 

*Nr. 2671 (Cord. 845). 


1760. (Schlag. 476; Clm. 943, 223) Ein baur bleibt ein baut. 
Die baurn bleiben paurn. Man thu in, wie man wöl, fie jein Mtojes voldh, 
non?” Wie man fi) vnderftundt (Clm. 943, 223®) menjdhen zufchaffen, da 
ward da3 maul da, die nafe da, die augen unrecht, vnd vie man e3 machet, 
jo war e3 nicht vecht vnd Hett fell. Aljo bleiben die bauren altweg Mojes 
voldh. 

*Nr. 2672 (Cord. 846). 


1761. (Schlag. 477; Clm. 943, 223?) Cutis hominis. €3 ift fein 
zartter Haut am leib des menjchen den unter den augen, vnd leidet doch Keine 
hautt mehr denn vnter den augen; e8 mocdt3® aud) fonjt feine Yeiden. 

*Nr. 2673 (Cord. 847). — Bor. Bos. q. 248, 123. 

FB. 1,198 (3,53) Bon des Menfchen Haut unterm Angejicht. (A.64b; St. 119; 


8.109») „E3 ift feine zarter Haut am Leibe des Menjchen denn unter den Augen, und Ieidet 
feine mehr denn die untern Augen, e3 möchts jonft auch Keine Leiden.“ 





1) Ror.: — Das. ?) Preger erklärt gut: Verstoß gegen die nächste Wortbedeutung, 
denn mundus, xoouos, ist eigentlich das Geordnete. ®) War wieder einmal eine falsche 
Siegesbotschaft gekommen? *) Preger: war. 5) Preger: er. *) Text: ein hultenen 
ftuel, der; aber was soll ein Stuhl auf dem Boden? Das richtige: feule steht bei Cord. 
und am Schluß unmsers Textes. 7) non = nonne? Der Text von Cord. lulft hier nicht 
weiter. °) Text: mocyjt; Ror.: mocht?. 


[23 


10 


20 


25 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


Nr. 1762. 1763 22. Augujt 1532. 209 


1762. (Schlag. 478; Clm. 943,223®) Uxor regis Daniae. 22. Augusti! 
1532 post coenam dixit ad me Djominus? Djoctor Mjartinus: Quod® uxor 
regis Daniae* mortua est, ipse captus®, denique filius mortuus Ratisponae ®, 
nemo admiratur, cum”? tamen istae res non geruntur humano arbitrio, 
sed Dei.® 

*Nr. 2674 (Cord. 848). — Ror. Bos. q. 24s, 123, 


FB. 1, 138 (2, 99) Wie Gott große Herren adt. (A. 44b; St. 480b, S. 438) 
„Gott? acht die großen Potentaten, Könige, Fürften 2c. gleich wie die Kinder eines Kartenjpiels 
achten; weil fie jpielen, Haben fie die Kartenblätter in der Hand, darnad), wenn fie de Spiels 
müde iwerden, iverfen fie diefelben in ein Winkel unter die Bank oder ins Kehrich. 

Alfo thut Gott auch mit den Potentaten und großen Heren; weil fie im Regiment find, 


hält er fie fur gut; aljobald fie e8 ubermachen, ftößet er fie vom Stuhl, wie Maria finget und Lut. 1, 52 


läfjet fie da liegen ut Regem Daniae. 


Des Königs zu Dänemark Chriftiernd Gemahl, Kaifer Carol3 und Königs Ferdinandi 
Schiwefter, ift geftorben, er gefangen worden!‘ und uber etlich und zwanzig Jahr gefangen 
gejeffen; und der einige Erbe des Königreich, fein Sohn (welcher bei Kaifer Carol, feinem 
BVettern, am Hofe war), ift Anno 1541 unter dem Reichstage zu Regensburg !! geftorben. 


1763. (Schlag. 479; Clm. 943, 223°) Mors principum. Eodem die 
dixit Djoctor Mjartinus electori Ioanıni Friderico inter prandendum !?: 
E3 ift uil ein elender ding, wenn ein furft ftirbt, den wen ein bauer jtirbt, 
der13 fein anfehen hatt.!* Ein furft muß verlafjen werden von allen freunden, 
bern vnd zu!® legt exjt ftreitten?® mit dem Teufl. Da will man nicht 
angedenden, dad man ein wenig furjtlicher!? lebet.!® Diabolus est imperator 
mortis1%; er fan aus einem plettlein von einem baum?° den tott madıen. 
Sathan plura?! habet vasa veneni et mortis?? quam omnes apotekarii totius 
terrae.?° Hilft ein?* gifft nicht, jo hilft das ander.”° 

*Nr. 2675 (Cord. 849). — Ror. Bos. q. 24 s, 128. 

1) Text: 22. Iulii; ebenso Ror. Aber es muß heißen: 22. Augusti; vgl. Nr. 1763: 


Eodem die. Am 21. August kam der Kurfürst Johann Friedrich zur Huldigung, die am 
24. August erfolgte (siehe Nr. 1765), nach Wittenberg; am 22. August war er bei Luther 


zu Gast. B. 1, 305; FB. 4, 237, 2) Preger: — D,ominus. 3) Ror. bis hierher: 
22. Iulii post coenam dixit. #) Isabella, Karls V. Schwester, starb 1525. 57.1532, 


um 3. August, wurde König Christian II. von seinem Vetter, König Friedrich, im Schloß 
zu Sonderburg gefangen gesetzt; er starb in der Gefangenschaft um 24. Junuar 1559. 
6) Johann, Christians II. Sohn, starb am 2. August 1532; die Nachricht von seinem Tod 
und der gleichzeitigen Gefangenschaft seines Vaters war wohl die Veranlassung zu Luthers 


Worten. 7) Preger: dum. 8) Ror.: humano consilio. 9) Die beiden ersten Absätze 
Aurifabers sind Nr. 1810. 10) Das Folgende ist ein Zusatz Aurifabers. 11) Eine 
falsche Angabe Aurifabers! 12) Ror.: In prandio dixerat eodem die ad electjorem 


lohjannem Fridyericum. Der Kurfürst war am 22. August bei Luther zu Gast, siehe 
Anm. 1. 13) Ror.: + hat. 14) Ror.: — hatt. 15) Ror.: — zu. 16ER: 
fempffen. 17) Preger: furftlich; Preger hat den Haken für ex übersehen. 18) Ror.: 
Iebte. 19) Text (Preger): rudis, offenbar verlesen aus mortis; Ror.: autor mortis. 
20) Ror.: aus einem foliolo (übergeschr.: arboris). 21) Text: plus, korrigiert nach Kor. 
22) Text: mortes, korrigiert nach Kor. 23) Ror.: omnes myropolae in toto mundo. 
24) Ror.: eilte. 2) Ror.: die ander: Ror. nimmt also gift = Gabe, weiblich. 
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FB. 4,194 (45,19) Fürften Sterben. (A.476; St. 475b; S.434) Den 22. Sulii 
Anno 2c. 33.1 jagte Doctor Martinus Luther uber Tifch zu Herzog Johannz Friederichen, dem 
Kurfürften zu Sachen z.: „Es ift viel ein elender Ding, wenn ein Fürft ftirbet, denn wenn 
ein Baur ftirbet, der hat kein Anjehen. Ein Fürft muß verlafjen werden von allen feinen 
Freunden, Heren, und zulegt erft mit dem Zeufel kämpfen, da will man nicht an denten, daß 
man ein wenig fürftlicher Lcbete.” 


1764. (Schlag. 480; Clm. 943, 224) Remedium sitis. Haustus aquae 
et? cerevisiae est remedium? sitis, ein ftudfh prott vertreibt den Hunger, 
Christus est remedium mortis* € will aber nicht eingehen’, sieut dixit 


&ut, 2,0 Simeon: Viderunt oculi mei salutare tuum. D, wie girig ift ein durftiger 


nach drincden, ein Hungeriger nad) ejjen, vnd‘* niemandt till de man” girig 
fein ®, ond fol billich fo girig fein nach dijem Chrifto al3 nad) einer parteden, 
die mich ein ftundt oder drei fettigt, aber Chriftus etwiglich. 

*Nr. 2675 + 2676 (Cord. 849 extr. + 850). — Ror. Bos. q. 245, 123. 


FB. 1, 368 (7, 94) Chrijtu ift der einige Arzt wider den Tod, def dod) gar 
wenig begehrten. (A. 119; St. 57; S.55b) „Ein Trunf Wafjers, wenns einer nicht Tann 
beffer haben, ijt ein gute Werznei wider den Durft. Ein Stüdf Brot ftilfet den Hunger, und 
iwer ihr bedarf, trachtet mit Fleiß darnacdh, daß er3 befomme. Alfo ift Chriftus die beite, 
getoiffe, einige Aerznei wider den fchredlichjten Feind menjchlich Gejchlechte, nehmlich wider 
den ewwigen Tod. E3 will aber menjchlichen Herzen nicht eingehen. Wenn fie ein Arzt wüßten 
uber hundert zc. Meil, welcher den leiblichen, zeitlichen Tod vertreiben oder nur eine Zeitlang 
aufhalten könnte, tie würden jie ihn holen Lafjen, fein Geld noch Unfoft jparen? Daraus man 
fiehet, wie gräulicy menjhlic Natur verderbet und verblendet ift. 

Doc da3 EZleine Häuflin Hält fich zu dem rechten Arzt, und lernet an diefer Kunft, 


gut2, 29.30 tvelche der Heilig alte Simeon Luc. 2 wol gewußt hat, daher er fröhlich finget?: „„Mit Fried 


und Freud ich fahr dahin, denn meine Augen haben deinen Heiland gejehen“*, darum der Tod 
mein Schlaf worden. Wo fömmet aber die Freude Her? Da Ffümmet fie her, daß er den 
Heiland, den rechten Arzt wider Sünd und Tod, mit geiftlichen, auch leiblichen Augen 
gejehen hat. 

Darüm ifts ein gräuliche Plage, daß wir täglich für Augen fehen, wie gierig ein Durftiger 
ift nach Trinken, ein Hungeriger nad) Effen, jo doch ein Trunf Wafjers oder Stüd Brot3 nur 
ein Stunde oder zwo den Durjt oder Hunger vertreiben. Dagegen Niemand oder gar wenig 
nach diefem allertheurften Arzte begierig find, ob er wol freundlich Alle zu fich Lodet und fpricht 


%09.7,37 Joh. am 7. Cap.: „„Wen dürftet, der fomme zu mir und trinke”*; dazu Speife und Tranf 
%od. 7, 38 gibt, die unvergänglid) find und bleiben biß in& ewige Leben, wie er auch jaget: „„Wer an 


mich gläubet, wie die Schrift jaget, von dei Leibe werden Ströme des Iebendigen Wafjers 
fließen.“ * 


Y) Aurifaber hat sehr oft falsche Duta, siehe $.209 Anm.1. 2) Ror.: vel. 3) Ror. 
fährt fort: contra sitim, frustum panis sedat famem. *) Ror.: contra mortem etc. 
5) Ror. fährt fort: Simeon hat3 wol gewußt; hinc dixit: Quia viderunt usw. 6) Ror.: 
aber. ?) Ror.: manß. ®%) Kor. fährt fort: qui alium eibum et potum dat etc., und 
jolt doch jederman billicher darnach gierig fein denn nach eim fu brod& oder trund wafjers, 
jo doc) nur ein ftund oder ziwo (Text: — zo) den durft vnd Hunger vertreibt, Chriftus aber 
jpeifet und fettiget etwiglich. ?) Aurifaber nimmt das Folgende aus Luthers Lied: Mit 
Hried md Freud. ; 
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Nr. 1765— 1769 22. bis 30. Auguft 1532, 211 


1765. (Schlag. 481; Clm. 943,224) Fridericus! elector Sax|oniae anno 
Christi 1525. die 5. Maii?, vixit annos 62, menses 3, dies 19, horas fere 4. 
Iohannes frater elector Saxjoniae dux decessit 16. Augusti infra horam 9. 
et 10. ante meridiem Anno 1532. lIohjannes Fridericus elector hat im 
hulden Lafjen 24. Augujsti Wittembergae, quo tempore Djoctor Mjartinus 
Ljutherus contionatus est quinquies.3 


Ror. Bos. q. 24s, 123b, 


1766. (Schlag. 482; Clm. 943, 224) Episcopi. Die bifchoff* heben an 
Hug zu jein® vnd® jehen pald, was fchleuft dnd nicht fchleuft. 
Ror. Bos. q. 24s,122b a. R. 


1767. (Schlag. 483; Clm. 943, 224) Caesar Carolus de Eccio. 
Caesar dixit: Mein bruder Ferdinandus” Helt uil vons Fabro vund Eccio; 
ih halt? nichts dauon.!® Solten fie dert! Kriften!? glauben vertedigen? 
Der aine it all tag vol, der ander ift ein narr.!? 


*Nr. 2677 (Cord. 851). — Ror. Bos.q. 248, 122b a. R. 


1768. (Schlag. 484; Clm. 943, 224) Sodoma paradisus. Sodoma 
fuit paradisus voluptatis!*; da mujt e3 vbel zugehen. Aber tvo man fich mit sei. 16,4 
Ihrwai3!? nehret, da braucht man ein iwenig!® befier. 


#Nr. 295 (VD. 127); *Nr. 2678 (Cord. 856). — Ror. Bos. q. 24s, 123», 


1769. (Schlag. 485; Clm. 943, 224) Universitas Vitebjergensis. 
Mirum est, quod Vitebergae tanta universitas exorta est in (Ulm. 943, 224®) 
Uandalis istis. Respondit Djoetor: Bnfer Herr Gott gedacht: Jh!" muß ein 
jchul aufrihten, den die andern fein alle gefallen, das ich ein pfaffen oder 
ziwen!® mache.!? 


*Nr. 2679 (Cord. 852). — Ror. Bos. q. 248, 122b a. R. 


1) Wir setzen hier den ausführlicheren Text von Ror. ein; unsre Handschrift hat 
gekürzt und fehlerhaft nur: Iohannes Fridericus elector Saxoniae dux decessit 16. Augusti 
infra horam IX. et X. ante meridiem anno 1532 in Schweinid. Auch die Überschrift 
hierzu hat falsch: Mors Iohjannis Frider;ici. 2) scil. mortuus est. ®) Nämlich am 
18., 22., 23., 24. und 25. August. Unsre Ausg. Bd. 36, 237 ff. *) Ror.: Biichoue (— die). 
5) Ror.: werben. 6) Ror.: — vnd. 7) Ror.: Mein bruder Terdiinandus, dixit impje- 
rator. 8) Ror.: vom. 9) Ror.: + aber. 10) Ror.: von inen. 11) Preger: ben. 
12) Ror.: den chriftlichen. 18) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2677. 14) Ror. über- 
geschr.: Ezech. 16; doch kann Luther auch an 1. Mos. 13, 10 gedacht haben. 15); Ror.: 
im jehweiß der nafen. 16) Ror.: etivaß. 17) Ror.: Mirum, quod tanta celebritas est 
huius scholae per totam Europam. Addidit Doctor: Bnjer Herr Gott hat gedacht: 
Ih usw. 1°) Ror.: + da. 9) Ror.: + die mir dienen. 
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1770. (Schlag. 486; Clm. 943, 224®) Rustiei.! ch halt, da3 der . 


Teufl die paurn nicht? mag. Er veradt fie vie die Schotten pfennige?; er 
dendft, ex toolß wol frigen, fie fein vorhin fein. Aber die gutten Bngerijchen 
gufden* vnd nobel® hatt er gern, id est, magnos, probos, sanctos. 

#Nr. 2680 (Cord. 853). — Ror. Bos. q. 248, 122 a. R. 


1771. (Schlag. 487; Clm. 943, 224°) Bnfer® Herr Gott ift ein folder 
man, der fein vbel vngeftraft left. Ferdinandus muß herhalten, Denmardh 
ift geftraft, ift geftraft”, ut non supersit heres, randreidh® ift geitraft, 
Venedig? ijt geitraft. 

*Nr. 2681 (Cord. 854). -- Ror. Bos. q. 245, 123b. 


1772. (Schlag. 488; Clm. 948, 224°) Dux Iohjannes!? est prudens, 
sed non felix. FRlector noster!! habet satis prudentiae; si haberet fortu- 


- 


nam!!? 
Ror. Bos. q. 245, 123b. 


1773. (Schlag. 489; Clm. 943, 224) Eceelesiat? sanguine creviti#, 
sanguine aspersa est!?, sanguine privabitur !% et!” spoliabitur, id est, nıan 
muß fie reformirn. 

Ror. Bos. q. 24s, 123b. 


1774. (Schlag. 490; Clm. 948, 224) Pfu!*, nos male facimus!!? Sacra- 
mentum gratiae?° non solum vertimus in opus?!, sed in nundinas, sicut 
fratres Nuribergae.?? 

Ror. Bos. q. 245, 123. 


1) Ror.: Sch halt, der Teuffel achte (gestr. und übergeschr.: möge) der baurn nicht. 
Er veradht fie wie die fhotten, denn er dendt, er twole fie wol friegen, ja, fie find vorhin jein. 
Aber die guten Hungeriichen gulden vd nobel hat er gern, id est, magnos, potentes, 
sapientes etc. 2) Text: — nit; ergänzt mit Preger. 3) Im Text steht das Zeichen 
dafür: „9. +, Text: fl. 5) Nobel, großes Goldstück. °) Ohne Absatz an das 
Vorhergehende angefügt. Ror.: Bnjer Herr Gott lefit fein vbel vngeftrafft. Denmard ift jo 
geftrafft, ut non super sit heres, randreich ift geftrafft, Venedig ift geftrafft, Ferdiinandus 
mu3 aud) her Halten, marggraff, hierkog Georg. Klector usw. = Nr. 1772. N) Preger:: 
— ift geftraft. Dittogruphie? Oder nachdrückliche Wiederholung? Zur Sache siche Nr. 1762. 
8) 1525, Schlacht bei Paria. ®) 1529, im Friedensschluß zu Bologna. 10) Mipß- 
verständnis des Schreibers unsrer Handschrift. Luther spricht von Johann Friedrich. 
11) Ror.: — noster; bei Kor. sind Nr. 1771 und. 1772 ein Stück. 12) Ror.: -- successum. 
13) Ohme Absatz an das Vorhergehende angefügt. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1039. 
1%) Text: creavit. 18) Ror.: —.est. 16) Text (Preger): purabitur, aber es ist ein r 
hineimkorrigiert: prurabitur; es ist wohl mit Ror.: privabitur einzusetzen. 2) Ror.: vel. 
13) Ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt. 12, Ror.: fecimus (übergeschr.: tracta- 
mus). 20) Ror.: Christi. ?!) Ror. fährt fort: sed fecimus ex eo mercatum (über- 
geschr.: jarmardt), sicut hie. Zuther spricht hier also von Wittenberg. 22) Preger 
bezieht diese Worte auf die nene Nürnbergische Kirchenordnung von 1532. 
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1775. (Schlag. 491; Clm. 943, 224%) Die! bauın fein einem groffen 
man feind; er ift in wider feindt. 
*Nr. 1909 (Rabe 22). 


1776. (Schlag. 492; Clm. 943, 224°) Labores Lutheri. Wenn ichs 
nicht don des man wegen thett, der vor mich? ift geftorben, fo folt mix die 
twelt gelt® nicht gnug* funnen geben, das ich ein buch fhrib oder trans- 
ferirt ® in der® jchrift. Ich will meiner” arbeit von der melt nitt verlont ® 
haben; (Clm. 943, 225) fte ift zu wenig darzu.? Ach hab noch nie mein herın 
von Sadjen vmb 1 pfennig!® gebeten, weil ich bin hie gemwejen. 

Ror. Bos. q. 245, 123. 

FB. 1,238 (4, 57) Wa3 in Amt3verrihtung zu betradten. (A. 77; St. 2030; 
S.191b) „Wenn ich mir nicht von Herzen ließe faur werden um de? Mannz Willen, der 
fur mic) geftorben ift, jo follt mir die Welt nicht können Gelds guug geben, daf ich ein Buch 
Ichreiben oder etwas in der Bibel verdolmetichen wollte sch will meine Arbeit von der Welt 


unbelohnet haben, fie ift zu gering und arm dazu; ich Habe noch nie meine Heren zu Sachjen 
um einen Pfennig gebeten, weil ich bin hie gewejt." 


177%. (Schlag. 493; Clm. 943, 225) n!! herhog Sohanjen churfurft 
zu Sadjjen ift magna virtus gewejen, da8 er hatt fonnen alle!? minas ver- 
achten feiner adversariorum. 

*Nr. 2682 (Cord. 855 extr.). — Ror. Bos. q. 245, 123b, 


1778. (Schlag. 494; Clm. 943, 225) Zigeinner.!? Zugeiner fein 
Thattern. 
Ror. Bos. q. 24s, 123b a. R. 


1779. (Schlag. 495; Clm. 943, 225) Summa !* medieina est summa 
infirmitas, summum ius summa iniuria!®, summus theologus est summus 
peccator. — Haec dixit ad me, quando!® dixi me vivere secundum regulanı 
Philippi. 

*Nr. 2683 (Cord. 857). — Ror. Bos. q. 248, 123b. 


FB. 4, 541 (66,62) Aequitas habenda, non summum ius. (A. 571b; St.513b; 
S. 467®) D.M. L.!" aliquando dicebat: „Qui litigant, ad aequitatem debent confugere, 


1) Ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt. Rabe spricht allgemein von Adel 
und Laien. 2) Ror.: Wenn id) mir nicht lies von hergen jawwer werden vmb deö mans 
willen, der fur mich usw. 3) Ror.: — gelt. *) Ror.: + gelt3. 5) Ror.: verdolmebjcht 
ettva3. °) Ron.: -- heiligen. 7) Ror.: mein. 8) Ror.: onbelohnet. 2) Ror.: fie 


ift zu gering (übergeschr.: ienig) vnd arm Dazu. 10) Text: D. 11) Ohne Absatz an 
das Vorhergehende angefügt. 12) Ror. führt fort: minas adversariorum (übergeschr.: 
suorum) verachten. 13) Ror.: Zigeuner find Tattern. 12) Ohne Absatz un das Vorher- 


gehende angefügt. 15) Vgl. Unsre Ausy. Bd. 19, 630. 18) Ror.: Hoc ad me, cum usw. 
Eine der wenigen Stellen, wo Rörer das me seiner Vorlage in seiner ‚Abschrift ohne Zusatz 
und unneräündert läßt. 11) Zu Aurifabers erstem Absatz siehe Nr. 2352. 
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non ad summum ius, quia debet esse remissio peccatorum. Ehe denn man haderte, fo 
follte man die halbe Gebühr nehmen. Aequitas enim praecedit.“ 

Auf ein ander Zeit fagte D.M.%.: „Summum ius est summa iniuria, gleichivie auch 
summa medieina, summa infirmitas, et summus Theologus est summus peccator.* 


1780. (Schlag. 496; Clm. 943, 225) Quidam captivus. Quidam 
captivus et obstrietus! a latronibus, ne cui? diceret, tandem veniens® domum 
dixit: Ciber offen, ich darf3* niemant jagen; der edelmann, den du fennit?, 
hatt mich beraubt etc. Hoc stratagema mihi placet.® Sic ars luditur arte, 
dixit Doctor; ego quoque facerem. 


Ror. Bos. q. 245,122 a. R. 


1781. (Schlag. 497; Clm. 943, 225) Intemperantia. Wir efjen vn 
zu todt, trinden vn® zu todt”, jchaiffen uns zu todt, faften uns zu todt. — 
Haec dixit, da die rurr alfo regiret Vitenbergae. — Wir haben wol causam 
superbiendi! 


*Nr. 2684 (Cord. 858). — Ror. Bos. q. 24s, 123». 


FB. 1,197 (8,51) Ein Anders. (A. 64b; St. 1226; 8.113) „Wir effen und zu Tode, 
trinken una zu Tode, wir efjen und trinken und arm und in die Hölle, wir jchmeißen uns zu 
Tode." Das fagte Doct. Mart., da die xothe Ruhr zu Wittenberg regirtee „Wir haben wol 
Urfach, ftolz und hoffärtig zu fein!“ 


1782. (Schlag. 498; Clm. 943, 225) De dono lignorum. Djoctor 
Mjartinus®: Mich wundert, two vnjer Herr Gott hol nimbt°: prenholg, 
pauhols, tifherholg, holtjjuher, potticher hol, ftulmacher, Ihauffl, magner etc. 
— Tune Dominus Philipjpus!°: E38 ift!! der grofjen ding eins in der welt, 
da3 man darf.!? 


*Nr. 2685 (Cord. 859). — Ror. Bos. q. 245,123», 


FB. 1,96 (2,15) Daß Holz eine große Gabe Gottes fei. (A. 31; St. 84b; S. 79b) 
„Mich wundert, wo unfer Herr Gott Holz nimmet zu jo mancherlei Brauch fur alle Menjchen 
in der ganzen weiten Welt, als Bauholz, Brennholz, Tifcherholz, Böttigerholz, Stellmacherholz, 
Holz zu Stuben, Schubfarn, Schaufeln, zu hölzern Handeln, zu Fafen, Gelten ze. Und wer 
fann allen Braucd) de3 Holzes erzählen? In Summa, Holz ift der größten und nöthigften 
Dinge eins in der Welt, dad man bedarf und nicht entbehren kann.“ 


1) Ror.: Quidam captus obstrietus est usw. 2) Text: cuius; Preger: euiquam; 
Ror.: eui. 3) Ror.: rediens. *) Ror.: thar2. 5) Ror.: ben wol fenneft.  °) Anders 
urteilt Luther über diese List Math. L. 564. ?) Ror. fährt fort: wir efjen vnd trinden 
vs arm dvd in die helle, wir fcheiffen vn3 zu tod, wir feiten una zu tod (übergeschr.: Schul: 
zu Torga Bened). Hoc dixit, da die rot rhur zu Wittenberg regiret. Wir usw. Die von 
Rörer übergeschriebenen Worte sind mir nicht verständlich; feften, feiften, mAd. visten = 


farzen. Dietz 1, 651. ®) Ror.: — Doctor Martinus. ?) Ror. fährt fort: ad usum 
hominum in toto orbe: brenn holg, bat holß,, tifcher Hol, poticher, ftellmacher hol, jchuer 
= Schuher?), jchubfaren, jchaufel, wagen etc. 10%) Ror.: R,espondit Philjippus. 


11) Ror. übergeschr.: holb. 13) Ror.: bedarff. 
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1783. (Schlag. 499; Clm. 943, 225%) Schlainhauffen!, zuent iv mit 
Öott? Oder zurnt Gott mit euh? Si vos cum Deo irascimini, fo ift fein 
Hilf; wo aber Gott mit euch zuent, fo? ift mod) wol vatt da. — Haec 


dixit, ubi vidit me5 turbatum. 
*Nr. 1025 (Ror. Bos. q. 24f, 48); *Nr. 2686 (Cord. 860). — Ror. Bos. q. 248, 123, 


1784. (Schlag. 500; Clm. 943,225®) Papistae volunt esse caesares. 
Papistae® non fuerunt contenti esse domini caesaris et principum, sed volue- 
runt etiam esse caesares.” Da hatt in die funft gefelt. 

Papatus® ift geftigen usque ad Constantiense concilium. Gindher ift 
er? gefallen. 

*Nr. 2687 (Cord 861). —- Ror. Bos. q. 24s,123b a. R. 


1785. (Schlag. 501; Clm. 943, 225®) Osculum 10° manuum ift ein fein 
ceremonien!! et!? deponit suspicionem veneni. 


Ror. Bos. q. 24s, 124. 


1786. (Schlag. 502; Clm. 943, 225°) Testamentum.!? Pactum fit 


inter vivos, testamentum inter mortuos. 
*Nr. 2688 (Cord. 862). — Ror. Bos. q. 24s, 130b a. R. 


1787. (Schlag. 503; Clm. 943, 225°) Ubi!* est veritas euangjelii, ibi 
paupertas iuxta illud: Pauperibus misit me Dominus euangelisare. 1lor 
zeitten5 hatt man konnen ganhe Elofter vol geben; iam !° non seimus obulum 
dare.!” Superstitio et hypocrisis gibt gelt !? gnug, veritas!? geht petteln vumb.2° 

*Nr. 2689 (Cord. 863). — Ror. Bos. q. 248, 124; B. 1,37. 


FB. 2,121 (12,49) Das Euangelium bringt Armuth, aber faljche Lehre 
Reihthum. (A. 174b) „Wo das rechte Euangelium ift, da ift Armuth; wie gefchrieben ftehet: 


unSs&h bin gefandt, den Armen da3 Euangelium zu predigen."" Bor Zeiten hat man fönnen Iel. 61,1 


ganzen Klöftern vollauf geben, jät will man gar nichts geben! Superftition, falfche Lehre und 
Heuchelei gibt Geldes anug; Wahrheit geht betteln!“ 


2) Ohne Absatz an das Vorhergehende ungefügt. Text: Schainhauffen. 2) Ror.: da. 
Ror. beginnt: Ad me (übergeschr.: Iohannem Turbic,idam) dixit. Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Nr. 1025, vgl. Nr. 959. 8) Ror.: — ba. *) Ror.: Hoc. 5) Ror. fährt 
fort: perturbatum paenultima Augjusti 1532. 6) Preger korrigiert: Papae. ?) Zum 
Inhalt vgl. Nr. 1736. 8) Die Parallelen setzen erst hier ein. ») Ror.: Sint der zeit 
her iftß. 10) Ohme Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. ı1) Ror.: ein feine 
ceremonia. 12) Zwischen et und deponit stehen im Text zwei einzelne Buchstaben: dq 
(Preger) oder dp? Der Schreiber der Handschrift hat sich wohl im Anfang von deponit 
verschrieben und die beiden Buchstaben zu streichen vergessen. 13) Ror.: Pactum est 
vivorum, testamentum mortuorum. 14) Ohne Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. 
15) B.: Olim. 16) Preger: nunc; im Text steht abgekürzt: tamen, wohl verlesen aus iam. 
ı7) Ror.: iam prorsus nihil datur; B.: nunc vero religioni et scholis ne obulus offertur. 
8) Ror.: gelte. 19) B.: Religio et veritas. 20) Ror.: — vmb; + noch parteden. 
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1788. (Schlag. 504; Clm. 943, 225°) Astrologia.t Credere astris est 


idolatria contra primum praeceptum. 
*Nr. 1026 (Ror. Bos. q. 24f, 48); *Nr. 2690 (Cord. 864). — Ror. Bos. q. 24, 124. 


1789. (Schlag. 505; Clm. 943, 225») Magister? Philipjpus dixit ad 
Hausmannum: $ch mwolt? etwas drum geben, da3 ich eim fromen man jo 
gleich jehe als ir. 


1790. (Schlag. 506; Clm. 943, 225°) Deinde* ad Lutherum: Bnfer 
feifer fol leben? bis in das 48. jar. — Respondit Lutherus: So lang ftehet 
die welt nit, den® Ezechiel ift datwider. 

*Nr. 2690 (Cord. 864 extr.). — B. 2, 323. 


1791. (Schlag. 507; Clm. 943, 225°) Turca.” Wenn wir den Turehen 
hinweg jchlahen®, jo ift der (Clm. 943, 226) Daniel hinweg, fo ift der jungite 
tag vor der thur getoiflidh. 

*Nr. 2691 (Cord. 865). — B. 2, 328. 


1792. (Schlag. 508; Clm. 943, 226) Fluxus. Die fluß fomen alle von 
dem rechten arım. 


1793. (Schlag. 509; Clm. 943, 226) Zwinglii mors. Zwinglius ift 
geftorben wie ein morder, quia voluit alios adigere® ad suos errores!®, vnd 
it druber!! in Frieg gezogen und erjchlagen.!? 

*Nr. 2692 (Cord. 866). — Ror. Bos. q. 245, 194. 


1794. (Schlag. 510; Clm. 943, 226) Concordia in coniugio. &3 ijt 
ein!? fonderliche gnade, die groß ift!*, wen fich!? die leut wol begen in der 
ehe®, vnd dem!” ift der Teufl jeher feindt. 

*Nr. 2693 (Cord. 867). — Ror. Bos. q. 24s, 124. 


FB. 4,75 (43,65) Einigfeit zwifchen Eheleuten. (A. 442; St. 438; S.400) „&3 
ift eine jonderliche große Gnade, wenn die Eheleute fich wol begehen, und folcher Einigkeit ift 
der Teufel feind.“ 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1026. 2) Ohne Absatz mit dem Vorher- 
gehenden verbunden. ») Text: wol; Preger: wölt. #) Ohne Absatz an das Vorher- 
gehende angefügt. Aurifabers Übersetzung siehe Bd. 1 $.323 Anm. 1; B. beginnt: Philippus 
Melanthon dixit, Caesarem vieturum usque ad 49. annum usw. 5) Text: Lieber. 
®) B.: — ben. Im Folgenden bezieht Luther Gog und Magog (Ezech 38 und 39) auf den 
Türken. Vgl. Erl. Ausg. 41, 220 ff. 7) Aurifabers Text siehe Bd. 1 $. 323. Eine schein- 
bare Parallele aus etwas früherer Zeit ist Nr. 332. ®) Die Nachricht von dem Abzug 
der Türken vor Güns war also noch nicht nach Wittenberg gekommen, vgl. 5.4 Anm. 5. 
P) Ror.: cogere. 10) Ror.: + amplectendos. 11) Preger: drumb; im Text steht wohl: 
druber, wie Ror. hat. '%) Ror.:+-ete. 1°) Ror.: + groffe. 14) Ror.: — die groß ift. 
15) Text: fie. 16%, Ror.: wenn die eheleute fich wol begen. 7) Ror.: vnd jolcher einigfeit. 
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1795. (Schlag. 511; Clm. 943,226) Iudaeus baptizatus.! Wenn ich 
mer ein Juden tauff, jo will ich in auf die elbpruch furen, ain ftain an 
hal? hengen und? Hinab ftoffen® et dicere: Ego te baptiso in nomine 
Abjraham4, quia non servant fidem.> 


*Nr. 299 (VD. 127); *Nr. 2634 (Cord. 789). — Ror. Bos. q. 24s, 124. 


1796. (Schlag. 512; Clm. 943, 226) Ego® non sum propheta, quia Deus 
non dedit mihi donum prophetiac, sed sum”? praedicator. Timeo®, quod 
nostra ingratitudo merebitur® ablationem verbi Dei. 

Ror. Bos. q. 245, 124. 


1797. (Schlag. 513; Clm. 948, 226) Oratio Lutheri contra Turcanı.!® 
Ego libenter vellem, quod Carolus prostraret Turcam ; id ego maximis meis 
affectibus oro a Deo.!! Aber ten ich bitt, jo felt mir!? mein bitt twider zu 
tuch, den vnjer fündt findt zu groß. 

*Nr. 2694 (Cord. 868). — Ror. Bos. q. 245, 124. 


1798. (Schlag. 514; Clm. 943, 226) Libri regum Juden calender.!3 
Djoetor Mjartinus dixit!*: Libri regum fein nicht ander? den ein Juden 
calender geiwejen, den fie haben die Lünig alfo nacheinander daher gefchriben: 
Der hatt aljo!® regirt, der (Clm. 943, 226%) ander alfo.!5 Bnd1® Haben 
feine lange!” calender gehabt. 

*Nr. 2697 (Cord. 871). — Ror. Bos. q. 24s, 124. 


1799. (Schlag. 515; Clm. 943, 226?) Ein!® baut, der ein rift sit, ift 
ein helgern fchireifen.t® 
*Nr. 2699 (Cord. 873). — Ror. Bos. q. 24s, 124 a.R. 


1800. (Schlag. 516; Clm. 943, 226°) Tentationes piorum. Bnfer 
Herr Gott Teret feine jehuler fein, furet fie am exften aus Negipto in die 


1) Nach B. (siehe zu Cord.) war in Wittenberg ein Jude getauft worden. Über die 
Vorbereitung zur Taufe spricht Luther in unsrer Nr. 299; einen ganz ähnlichen Rat- 
schlag gab er Justus Menius. Unsre Nr. 1795 ist sicherlich erst einige Zeit nach der 
Taufe des Juden anzusetzen. Cordatus hat mit Unrecht beides in ein Stück zusammen- 
gezogen. 2) Ror.: — vnd. ®) Ror. fährt fort: vnd dazu fagen. *) Ror.: + etc. 
5) Ror.: — fidem. ®) Ohne Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. ?) Text 
abgekürzt: sed sed, offenbar verlesen aus abgekürztem sed sum, wie Ror. hat. 8) Ror.: 
+ tamen. °) Ror. fährt fort: quod verbum auferetur a nobis. 9) Aurifabers UÜber- 
setzung siehe unter Nr. 2665; zur Sache vgl. S. 216 Anm. 8. 11) Ror. bis hierher: Bon 
bergen bitte ic}, quod impjerator Carjolus vincat Turcam etc., et id ardentibus votis 
peto a Deo usw. 12) Ror.: fo brallet mir. 18) Aurifabers Übersetzung siehe unter 
Nr. 475. 14) Ror.: — Doctor ... dixit. 15) Ror.: fo etc. 10), Ror.: — Bnb. 
11) Ror.: — lange. 18) Ohne Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. IN ERONE 
ihureifen. Gemeint ist die Stange zum Schüren des Feuers im Ofen. Vgl. Wunder 4, 391. 
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wuften, darnach plaget ex fie weidlih, bis die alten alle abjturben, vd zohe 
im junge, die er ins land furet. 
*Nr. 2700 (Cord. 874). 


1801. (Schlag. 517; Clm. 943, 226’) Felieitas impiorum. dh fan 
das argument felber! nicht joluien?, das die fcheldh jo gute tag haben? vnd 
Gott in jo uil gut3 thut® vnd? den frommen fo bel geht.‘ Sed Deus facit” 
— inquit ad Io. D. Rutickh® — sieut vos: Sr fteupt euren jon mehr den den 
fnecht, quia ir? gedendht im hereditatem zu lafjen, vnd je Lieber find, je 
groffer!® vutte. Der fnecht aber muß aus dem haus, drumb laft ir in gen!; 
wenn er gleich zuuil thut, jo gedeneft!?, er wirt3!3 nicht lang treiben. 

Muft doch Toan,nes Baptista fo jemerlich fterben !*, der do der grofeit 
heiling mwardt!® auf erden!‘ ond muft jo fchendlich fterben, da3 ein tool 
jamern modt.!” Nun!?, e8 geht alzeit!? aljo auf erden; e3 wirt aber dort?® 
pejler werden. i 


*Nr. 1028 (Ror. Bos. q. 24,48); *Nr. 2701 (Cord. 875). — Ror. Bos. q. 248, 124; 
Clm. 943, 76; Math. L. (24) und (53). 


FB. 1,128 (2,85) Worum Gott verhänget, daß den Böjen wol, den Frommen 
ubel gehet in der Welt. (A. 41b; St. 220; S. 205) „Ich fann da3 Argument felber nicht 
folviren, daß verzweifelte Schälte fo gute Tage haben, lange Zeit nach ihres Herzen? Wunfch 
im Saufe leben, und Gott ihnen Ehre, Gut, Gewalt, Gejundheit de Leib3, jchöne Kinder zc. 
gibt; dagegen aber fromme, gottjelige Leute, jo doc) erleucht find, in Trübfal, Fahr, Angft und 
Noth ihr Lebenlang Yäffet ftiden, ja auch wol eins Theil jämmerlich fterben, wie Johannes 
der Täufer, fo der größte Heilige auf Erden war; will unfers lieben Herrn Chrifti, des ein: 
gebornen Sohns Gottes, jchweigen, der des fchmählichiten Todes am Greuze zwifchen zieien 
Mördern ftarb. 

Aber Gott thut wie ein frommer Vater, der feinen Sohn zu Gottes Erfenntnig, Furcht, 
rechtem Glauben und aller Ehrbarfeit gern erziehen wollt, daß er Troft und Freude an ihm 
erleben möcht, und den Schaf, jo er jammlet, fammt allem da er hat, auf ihn erbe, darım 
er ihm auch mehr und öfter züchtiget und ftäupet, denn den Knecht. Daher aud) dad Spridj- 


1) Ror.: felb2. °) Math. L. (53): Ipse hoc argumentum solvere nequeo. 
®) Clm. (ähnlich Math. L.24) fährt fort: vnd den buben jo wol gehet, damit fich (Text: fie) 
die Lieben propheten auch) gemartert haben. Sed Deus faeit ut bonus paterfamilias; der 
fteupt den jon viel (Math. L.: — viel) mehr dann den Tneht, cui thesauravit (Math. L.: 
thesaurizat) hereditatem, vnd Ye Lieber Findt, Ye jcherffer ruthen usw. *) Math. L. (24): 
— bnd Gott... thut. 5) Ror.: —+ dagegen. ®) Ror.: — geht. 7) Ror. fährt fort: 
sicut pius pater; ber (Text: denn) ftenpt feinen john mehr usw. 8) Wer ist Rutidh? 
Preger liest den Namen: Entidh und denkt an Hhned, aber Perknowsky hatte doch weder 
Kinder noch Hausgesinde. Bd. 1 8.139 Anm. 5. Kawerau verweist wohl richtig auf 
Johann v. Riedtesel. Enders 9, 223. ®) Ror.: denn er. 10) Ror.: jcherffer (übergeschr., 
aber wieder gestr.: groffer). 1!) Ror.: drumb left er in gen (übergeschr.: vngefteupt); CIm.: 
darumb Teft er in vngeftraft. 12) Ror., Clm., Math. L.: + er. 18) Olm.: fol e3; 
Math. L. (24): fol2. 14) Math. L. (53): + vnd jo fchendlich. 15) Ror.: der gröfte heilig 
war; COlm., Math. L. an beiden Stellen: qui erat sanctissimus usw. 18) Ror. fährt 
fort: item Filius Dei turpissima morte crucis; Math.L. an beiden Stellen: — auf erben. 
ın Ror.: — daß... mod. 18) Math. L. an beiden Stellen: und muft ... Nun. 
12) Clm.: — alzeit. 2°) Math. L. (24): dort wirdts. 
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wort fömmet: Je Lieber Kind, je fchärfer Ruthe. Ja, er läffet den ungehorfamen Knecht tool 
ein zeitlang ungeftrafet hingehen, feinen Muthiwillen uben, und ftelfet fi), ala merkt er nicht, 
gedenft aber in def: harr, du follts nicht lange treiben; wenns denn an jeiner Zeit ift, ftößet 
er ihn bloß und nadet zum Haus hinaus, 

Auf diefe jchlechte, einfältige Weile pflege ich dies Argument zu folviren, worum Gott 
verhänge, fonderlich uber die hohen Heiligen, als Propheten, Apofteln 2c., da fie in der Welt 
Angft und Trübfal müfjen Leiden, die Gottlofen aber ein lange Zeit in guter Ruge und Friede 
ohn Mangel, Ungemadh und Trübfaln in allem Überfluß Yeben. 

Die Propheten Haben fich auch) daran geftoken, fehreiben viel davon, und zeigen daneben 
an, tie die Frommen folch Aergernif ubertvinden und fich dawider tröften follen. Als Jeremias 


Ipricht am 12. Capitel: „„ Worum gehets doch den Gottlofen jo wol, und die Derächter haben Ier. 12, ı 
alle die Fülle?“" Aber e3 nimmet ein 658 Ende mit ihnen, tie er toeiter Ipricht: „„Du Läffeft Ser. 12, 3 


fie frei gehen wie Schafe, daß fie gefchlachtet werden, und fpareft fie, daß fie getvürget werden.” * 
Davon reden auch viel Pfalınen.“ 


1802. (Schlag. 518; Clm. 943, 226°) Regum industria. Bom anfang 
der welt nullus rex sua industria potuit! (Clm. 943,227) regere mundum, 


neque futurus est, qui faciet. Ideo? dixit Dauid: Et gladius meus non #i.44, 7 


salvabit me.3 
*Nr. 2702 (Cord. 876). — Ror. Bos. q. 24, 124. 


1803. (Ror. Bos. q. 24°, 124») Imago Diaboli in homine impio.® 
Hijneck dixit: Jh twolt gern den ZTeuffel kennen. — Rjespondit Dojctor: 
Sieut Deus est thesis decalogi, ita Sathan antithesis eius est. Si vis veram 
ideam Satanae videre, inspice ordine totum decalogum. Caput ipsius est 
non confidere Deo, non timere, non? diligere, contra primum® praecepjtum. 
Contra secundum” contra Deum murmurare, blasphemare, illius nomine 
abuti ore et lingua. 3. contra tertium® non audire verbum Dei, calumniari 
illud, contemnere, persequi, negligere ministros eius, ut fame pereant, omnem 
cultum Dei omittere.. Das find aures et collum. 

Secunda® tabula continet corpus. Contra quartum!° praecep|jtum 
contemnere parentes, non oboedire eis, non iuvare, fi) irer fchemen, fie 
bnehren, esse seditiosum contra magistratum; da3 ift pectus Diaboli. 
Quintum!! praecepjtum, proximum oceidere, irasci, odisse, male velle, 
invidere aliis et nocere; da3 ift cor. Sextum!?, adulterari, scortari, mollem 
esse, incontinentem, Sodomitam esse; da3 ijt venter. Septimum!3, furari, 
fraudare proximum, non iuvare ei et astu alii capere sua, praedari, foenerari, 
avarıum esse, malas merces vendere etc.; da3 find manus und groffe finger. 
Octavum!®, calumniari vera, obtrectare ete.; da3 ift voluntas. Item novum, 


decimum??, concupiscere; cor. etc. 


!) Ror.: Nullus rex potuit ab initio mundi sua industria si. 2) Ror.: + non 
frustra. s) Bei Ror. steht als Oustode: Hineck. *) Aurifabers Übersetzung siehe 
unter Nr. 1010. 5) Übergeschr.: corde. Elexo. 7) Text: 2. ®) Text: 8. 
9) Text: 2. 10) Text: 4. in Text.*D. TER Oele In) ToxıeS: 
a) 
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Ein fol freundlich bild ift der Teuffel! Propone tibi aliquem 
desperatissimum hominem pessimae conscientiae et sceleratae vitae, da 
305. 8,44 fiheftu incarnatum ! Diabolum. Hunc nebulonem Christus paueissimis verbis 
depingens appellavit mendacem in primam? tabjulam, nam pios falsa doctrina 
seducere conatur. Ye Heiliger leute, je gröffer, fehrlicher anfechtung fie mufjen 
aufftehen. Tentat impiis, in speciem tamen sanctissimis cultibus. Cultus 
Moloch erat speciosissimus et tamen tetrum et perniciosum mendacium, 
quo viri in speciem sancti et religiosi exhibituri Deo gratissimum cultum 
mactabant filios et sperabant se iustos esse et Deo acceptos propter illud 
opus operatum. Sic in papatu quilibet eo sanctior habebatur, quo plures 
filios® in monasterium abdiderat. Hine vulgo iactabatur illud: O beata 
mulier, quae fillum sacrificulum peperit! Postea falsa doctrina necat animas, 
aperta vi corpora* innumerabilia per totum (Ror. Bos. q. 24°, 125) mundum. 
In summa, circumit tanquam leo rugiens. Quisque igitur fortiter ei fide 
Een resistat. 1. Pet. 5.; Eph. 6. 
*Nr. 1010 (Ror. Bos. q. 24f, 44b); *Nr. 2632 (Cord. 786 + 787). 


1804. (Ror. Bos. q. 24°, 124? a.R.) €3 tere mein rat, da3 man i&t 
ihlecht ein 5 capıitel Ieje, den blofjen text, darnad) betet vnd Yeklich adhortirt 
popjulum ad moralia; da8 were am beften geordnet pro vulgo. 

*Nr. 1918 (Rabe 28). 


FB. 2,423 (22,119) Rath D.M. Luthers, wie man jgt predigen jollte. (A. 270; 
St. 275; 8. 254) „Da&® wäre mein Rath, dag man jtt chlecht den Text lefe, ein Gapitel aus 
der Biblia, darnach betet und drauf die Leute vermahnete ad moralia, zu guter Zucht und 
riftlichem Leben; da8 wäre jgt fchier am beten geprediget, twie die Welt ift. Doch um der 
armen betrübten Getwiffen, die Gottes Zorn wider die Sünde fühlen (der doch jehr wenig find), 
muß man dad Cuangelium auch predigen und fie damit tröften. Der große Haufe will einen 
Mojen haben mit Hörnern!“ 


1805. (Ror. Bos. q. 24°, 124? a.R.) Wenn der line ziten verzagt ift, 
jo thut der rechte nicht. — Hoc dicebat de bellatoribus. 


*Nr. 2705 (Cord. 879). 


1806. (Ror. Bos. q. 24°, 124° a. R.) In vigilia Matthjaei” obiit 
soror Djoctoris Sebaldi® Catharina anno 1532.; eodem die et Djoctor 
Stackman.? 


...') Übergeschr.: Yeibhafftigen. 2) Text: 1. ®) Übergeschr.: liberos, nonnen. 
*) Übergeschr.: indesinenter. a) Zexisl. °) Aurifaber hat Rabes Text vor sich 
gehabt. ”) Matthaei ist der 21. September, die vigilia ist also der 20. September 1532. 
®) Des Juristen Sebald Münsterer. ®) Über den Mediziner Heinrich Stackmann 
siehe Enders 4, 21; G@. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Universitäts- Geschichte 
23 und 139f.; N. Müller, Wittenberger Bewegung? 334ff. 
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180%. (Schlag. 519; Clm. 943, 227) Epiphanius. Epiphanius et alii! 


post tempora apostolorum jein feine leut getvefen, qui? potuerunt iudicare 
libros bibliae. 


Ror. Bos. q. 24s, 125 a. R. 


1808. (Schlag. 520; Clm. 943, 227) Resurrectio mortuorum. Sch 
fi, dixit Djominus Djoetor Martjinus®, da3 vnfer Herr Gott ein gut 
bedenden hat? cum resurrjectione mortuorum, den joll der Leib alfo bleiben ® 
mit Tragen, fchupen, jcheiffen, faichen, feiften, jalben, jhmieren, wer fönt fein 
gewarten vnd zu fomen? Drumb ijts am beiten, daS er dag töpflein nem 


vd zeriählag es vnd ftoß? in den thon und ® mac) e3 anders, wie Jeremias jagt. Ser. 18, 4 


or. Bos. q. 24*, 125. 


FB. 4,253 (49, 12) Ein Anders. (A. 502b; St. 534) „Sch jche“, jprad) D. Mart,, 
„daß unjer Herr Gott ein gut Bedenken hat von dem Artikel, da wir fagen: Sch gläube eine 
Auferftehung der Todten. Denn, jollte e3 bleiben toie e& j£t ijt, mit Ausfegen und Reinigen 2c., 
ter fünnte fein gewwarten und e3 zufommen? Darum ift e8 am Beften, daß er das Töpflin 
nehme und zerfchlage e3, und ftoße e3 in den Thon und mache e3 neu, wie Jeremias jagt.“ 


1809. (Schlag. 521; Clm. 943, 227) Ingratitudo. Bnjer Herr Got 
hat promissiones geben in lege zu horen verbum eius, sed impii negligunt, 
ideo iure damnantur, vnd ift billih, das fie zu bettlern und jchanden merden.? 
Waz1? jagt vnfer Herr Gott im himel droben !!, dag wir aljo hie fiBen und '!? 
jeine gutter auffrefien vnd danden im nicht ?'? 

Ror. Bos. q. 245, 125. 

FB. 1,250 (4, 75) Der Welt Jmpictät und Undantbarfeit. (A. 81; St. 13b; 
S. 11b) „Gott Lodet uns mit Verheikungen, beide im Gejeg und Euangelio, auf daß wir fein 
Wort jollen hören; aber die Welt und Gottlofen achtenz nicht allein nicht, fondern verachten 
aud) und verfolgen®. Tarum werden fie billig verdammet, und gejchieht ihnen recht, daß fie 
Bettler und au hie zeitlich zu Schanden werden.” 

(A. 81; St. 14; 8.12) D. Mart. Luther hub feine Augen auf gen Himmel, jeufzet und 
Ipradh: „Lieber Gott, wie groß ift doch die Smpietät und Undankbarkeit dev Welt, die deine 
unausjprechliche Gnade verachtet und verfolget! Auch wir, die wir und des Guangelit rühmen 
und tiljen, daß e3 Gottes Wort, rechtichaffen umd rein ift, befennens auch, iwie Gott der Vater 


1) Ror. beyinnt: Patres, qui vixerunt. ®) Ror.: — qui. ®) Ror. führt fort: 
de libris bibliorum. ») Ror.: Sch jehe, duxit Doyctor. 5) Ror. fährt fort: de 
articulo: Credo resurjrectionem usw. 6) Ror. führt fort: wie er igt ift, mit fegen 
(übergeschr.: au3) ete., wer fund fein gewarten vd e3 zufomen ? 7) sel. 8, wie Ror. hat. 
8) Ror. fährt fort: madjt3 new (Text: wie), wie Jeremias jagt. 9) Ror. bis hierher: 


Deus invitat nos promissionibus in lege et euangelio, ut audiamus verbum ipsius ete. 
Sed impii nedum negligunt, sed contemnunt. persequuntur ete. Ideo merito damnantur, 
vnd gejchicht inen recht, daS fie bettler vnd aud) hie zeitlich zu jpanden werden. 10) Anri- 
fabers Übersetzung zu dem Folgenden siehe Bd. ı 8.545 Anm. 2. 11) Ror.: -}- das. 
12) Ror.:. — did. 13) Ror.: — bafır? Hoc dyixit edentibus nohis uvas, nuces, pon 
persica. Vol. Aurijabers Text, 


999 Sohannes Schlaginhaufens Nachfchriften. Nr. 1810-1812 


Matt. 17,5 vom Himmel felber zeuget, da er Äpricht: „„Dies ift mein lieber Sohn 2c., den follt ihr hören,“ 
doch achten wir das Liebe Heilige Euangelium Chrifti, ben großen theuern Schag, jo geringe, 
als wäre e3 irgend ein Spruch aus dem Terentio oder Birgilio." 


1810. (Ror. Bos. q. 24°, 125) Gott acht die fonige, tie ein Fartenjpiel 
die Einder achten. Weil fte fpielen, haben fie fie in iven henden, darnad) 
werffeng in ein twindel, pnter die bandf oder ins ferid. Aljo tut Gott aud) 
mit den potentaten. Weil fie im vegiment find, heit er fie fur gut, aber jo 

gut.1,22bald fie e8 vbermachen, deponit de sede! und lefjt fie da ligen ut regem 
Daniae etc. 
*Nr. 1930 (Rabe 45). 


FB. 4,194 (45,20) Große Potentaten find unfers Herrn Gottes Karten: 
jpiel.? „Gott achtet Könige, Fürften und Heren tie die Kinder eines Kartenipiel3 achten. 
Weil fie fpielen, haben fie e8 in ihren Händen, darnach werfen fie es in ein Winkel, unter die 
Bank oder ins Kehrich. Alfo thut Gott auch mit den Potentaten; weil fie noch im Regiment 
find, hält ex fie für gut; aber jo bald fie e8 ubermachen, fo jegt er fie vom Stuhl, ftürzt fie 
und läßt fie da liegen, wie den König Chriftiern von Dänemark 2c.“ 


1811. (Ror. Bos. q. 24°, 125 a. R.) Augustinus?: Puer etiamsi contra 
votum nascitur, amatur. 


1812. (Schlag. 522; Clm. 943,227) Apostolorum fides.* Dixit Ionas: 
2.2im.s,c Ah, wie hat Paulus jo tapffere wort gepraudht praedicans de morte sua! 
— Respondit Djoctor Mjartinus: ch Halt nicht, das er3 jo ftardh hatt 
fonnen gleuben, als er dauon (Clm. 943, 227®) geredt hatt; ich fans ja aud) 
nicht jo ftarefh gleuben, wider als ich dauon reden und jchreiben Fhan. 


1) Übergeschr.: fturht ex fie. 2) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter 

5.209 Anm. 9. s) Siehe zu 8.150 Anm. 7. #) Bei Ror. lautet der Text: D,octor 
Io,nas dixit: Ah, wie herrlich redet (Text: reden) ©. Paulus de sua morte etc.! Ad haec 
Do,ctor Luthjerus: cd halt, da3 Paulus fo ftard nicht hat fonnen gleuben, als er dauon 
geredt. Sc warlich fans jo ftare Leider nicht gleuben, al3 ich dauon predigen, reden vıd 
ichreiben fan. E3 were fehier nicht gut, das wir alles theten, was Gott befilhet. Quid enim 
opus esset credere rejmissionem pec,catorum? Esset otiosa fides. Hinc Paulus dieit: 
Conclusit omnes sub pecjcato, ut etc. Gemitus et suspiria cordis richten ein gejchrei an, 
da3 ed nicht allein Gott, fondern alle Engel muffen Horen im Himel. Alfo zaget Mofe auch), 
da er ans vott meer fam. Er fchrey mit zittern, beben und zagen, et tamen os non aperiebat: 
D Herr, Herr, wa3 fol ich nu thun? wie fom ich dazu? wo nu aus? ch bin ein vrjach, das 
alles vol hie jemerlich ermordet werde, denn da ift fein vat, Hulff nody effugium; vor vn3 
ift daS meer, hinder on3 die Aegypter, zu jeiten Hohe gebirg ete. E3 ift vmb vn3 gefchehen. 
Rjespondit Deus: Quid clamas? Quasi djieat: Wie richftu jo ein gıros gejchrey an etc.? 
2.Moje14,15 Vide Exo. 14. Sed ista legimus velut mortuam literam etc. Mojes wird groffe gemitus 
gelafjen Haben, das er dadurd Gott die ohren alfo gefullt hat, das er jpridht: Quid clamas? 
E2 ift wider alle vernunft zugangen, das fie durch3 vott meer find zogen, denn sinus Arabicus 
ift wol jo breit al3 von Hinnen gen Koburg ift, 30 meil, oder auffs wenigft gen Magdeburg. 
Sie haben au muffen vber nacht drinnen futtern vnd efjen, denn jechd mal Hundert taufend 
man, weib, find vnd gefind aufgenomen, wenn fie gleid) zu 50 (Text: gleich 350, vgl. Auri- 
fabers Text), ja 100 find gleid, (übergeschr.: vnd breit) gangen, hat? muffen weil haben. 
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Mandatum Dei. &3 were nicht alzugutt, wenn wir alles theten, tva8 
Gott beuolhen; alias quid opus esset remissjione peccatorum? Illa plane 
esse vana. Sed Paulus dieit: Conclusit omnia etc. 


Gemitus piorum. Gemitus et suspiria cordis richten ein gejchrai 


ahn, da3 e3 alle Engel muffen horen im himel. Alfo zage Mofe auch, da er2.mofe1s,15 


ans rote meer kam, jchrei er! mit zittern, twinflen vnd bidenen: D Herr, 
Herr, was jol ih nun thun? wo nun aus? tie fom ich darzu? Sch werde 
alles de3 volch jchuldig werden, da3 hie ift. Et Deus respondit: Quid clamas? 
Als mwolt er jagen: Wie uil gejchrei machftu etc. Sed nos legimus, ac si? 
esset mortua litera. Bnjer Herr Gott ift groffer denn die welt; noch jagt ex 
zu Mojen: Quid clamas? Er hatt mufjen grofje gemitus haben, dag er im 
die ohren aljo gefült hatt. &3 ift ja wider alle vernunft zu gangen, das fie 
durchs rotte mehr jein zogen, den es ijt sinus Arabicus vnd wol fo breit als 
gen Koburg, XXX milia, aufs wenigeft gen Magdeburg’; fie Haben auch) 
drinnen mufjen futtern vnd ejjen, (Clm. 943, 228) denn fech mal hundert 
taufent man an weib vnd Find, wenn fie* gleich zu 50 braitt fein gangen, 
nod) hat3 mufjen weil haben. 

*Nr. 1021 (Ror. Bos. q. 24f, 47); Nr. 1912 (Rabe 25—27) ; *Nr. 2658 (Cord. 824 — 826). 
— Ror. Bos. q. 24s, 125. 


FB. 2,178 (13,39) Shwacdheit des Glauben3.5 (A. 191b; St. 1666; S. 156b) 
Da D. Jonas jagte zu D. M. Luthern uber der Nachtmahlzeit, er hätte denjelbigen Tag gelefen 


den Sprudy Pauli 2. Timoth. 4: Reposita est mihi corona iustitiae, und jpradh: „„AH,2. Tim. 4,8 


wie herrlich redet S. Paulus von feinem Tode! Ych Fannz nicht gläuben:”" darauf jprad) 
D. Mart: „Ich gläube, dab ©. Paulus jelber e3 nicht hat fo ftark Zönnen gläuben, als er 
davon geredt. ch, wahrlich, fanns auch jo ftark leider nicht gläuben, alß ich davon predigen, 
reden und jchreiben Fann und wie andere Leute von mir wol denken, daß ich jo feite gläube. 
Und e3 wäre fchier nicht gut, daß wir Alles thäten, wa Gott befihlet, denn er käme um feine 
Gottheit und würde drüber zum Lügener und fönnte nicht wahrhaftig bleiben. E&& würde aud) 


Sanct Bauli Sprucdy zun Römern umgeftoßen, da er jaget: „„Sott hats Alles unter die Sünde Röm. 11,32 


geichlofien, auf daß er fich Aller erbarme.*" E3 wäre denn nicht von Nöthen des Vater Unjers, 
noch der Artikel des Glauben, fonderlid) von Vergebung der Sünde, der Glaube würde gar 
müßig und vergebens fein!” 


FB. 2, 244 (15,238) Seufzen bes Herzen. (A. 212; St. 2096; 8.197) „Des Herzen 
Gejchrei und Seufgen richtet ein Gejchrei an, daB «3 nicht allein Gott, jondern alle Engel 
müffen hören im Himmel. Alfo zagete Mojes aud), da er an rothe Meer fam. Er fchrei mit 
Zittern, Beben und Zagen, und thät doch den Mund nicht auf. DO, Herr Herr, jpracd) er, was 
foll ich nu tHun? wie komm ich dazu? wo nu aus? Sch bin ein Urfach, daß alles Volk hie 
jämmerlich ermordet werde. Da ift fein Rath nody Hülfe; für ung ift dag Meer, Hinter ung 
unfere Seinde, die Aegypter; zu beiden Seiten hohes Gebirge zc. Cs ift um uns gejchehen! 
Da antwortet Gott: „„ Was jhreieft du?*" Als wollt ex jagen: Wie richteft du jo ein groß 





1) Text: jchreier. 2) Text: — si. 3) Luther spricht hier wohl von der Breite 
des Roten Meeres, nicht von der Breite des Durchzugs. Siehe Nr. 2658. *) Text: 
+ fein. 5) Aurifaber steht Ror. am nächsten, hat aber auch die andern Varianten 
vor sich gehabt und stellenweise bemützt. 
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Geihrei an ac. Siehe davon im Exod., andern Buch Mofi am 14. Cap. Aber wir Iefen folche 
Erempel als ein todten Buchftaben, jo doc) die Vernunft fie nicht ausforichen Fann. 

Mofes wird groß Seufzen gehabt haben, daß er damit Gott die beide große Ohren aljo 
gefüllet Hat, daß ex fpricht: „„.Was jchreieft du?"“ 3 ift wider alle Vernunft zugangen, daß 
fie durchs rothe Meer find gezogen. Denn e3 ift der Weg durchs rothe Meer wol fo breit als 
von Wittenberg gen Coburg, das ift 30 Meile Weges, oder aufs wenigfte gen Magdeburg. Gie 
haben auch uber Nacht drinnen müffen rugen, füttern und efjen. Denn jechamal Hundert taujend 
Mann, ausgenommen Weiber, Kinder und Gelinde, wenn fie gleich drei hundert und funfzig, 
ja fünf Hundert! find gleich und breit gangen, jo hats müfjen Weile haben. Da ift das Gejchrei 
bei Mofe gewiß gering gewwefen, aber bei Gott groß. Ita fides in infirmitate et miraculis 
procedit.” 


1813. (Ror. Bos. q. 24°, 125°) Deus est patiens? et misericors, da3 er 
fo fehtweigen fan vund fo lang den ergften buben zufehen vnd fie ongeftrafit 
hin Vejjt gehen. 

FB.1,103 (2,27) Gott ift geduldig. (A.83; St. 39; 8.38) „Gott ift geduldig, 


Yangmüthig und barmberzig, daß er jo jhiweigen fann und den ärgeften Buben fo lange zujehen, 
und fie ungeftrafet Yäffet hingehen. Ych fonnts nicht tun.“ 


1814. (Schlag. 523; Clm. 948, 228) Missio Filii Dei.? Gott hatt 
gedacht: E3 ift vmb fonft; ratio humana fan mich nicht begreiffen, ich bin ir 
uil zu groß ond hoch. Ich will mich Klein machen, ut me possit apprehendere, 
et volo dare Filium meum, ut fiat peccatum, caro et mors. Da3 heift ja 
tlein werden! Si quis posset credere! 


*Nr. 1022 (Ror. Bos. q. 24f, 47b); *Nr. 2659 (Cord. 827). — Ror. Bos. q. 24, 125b. 


FB.1,110 (2,41) Gott ift in feiner Majeftat unbegreiflich.* (A. 35; St. 73; 
S. 69) „Mit der Vernunft fann man nicht fajjen noch begreifen, was Gott oder Schöpfer ift. 
Und das ift auch die Urfadh, daß er gedacht: e3 ift umfonft, menjchliche Vernunft fann mich 
nicht ergreifen, ich bin ihr viel zu groß und zu hoch; ich will mich Elein machen, daß fie mich 
ergreifen und fafjen kann, will ihr meinen Sohn geben, und aljo geben, daß er fur fie zum 
Opfer, zur Sünde und zum Yluch werde, mir, dem Bater, gehorjam fei bis in Tod des 
Greuzed. Das hHeißet ja Klein werden und begreiflich; aber two findet man, die e8 annehmen 


gut. 17,17 und gläuben? Novem ubi sunt?” 


1815. (Schlag. 524; Clm. 943, 228) Defensio erga latrones.’ Hie 
quaesivit her Hinedh®, an Doctor vellet se defendere, si a latronibus”? in 


1) Aurifabers wunderlicher Text: drei hundert und funfzig, ja fünf Hundert kommt 
offenbar aus dem Schreibfehler bei Ror.: 350 = zu 90. 2) Im Text steht: sapiens; 
übergeschr.: patiens,. ®) Ror.: Ratione fan man nicht ergreiffen, was Gott ift oder creator, 
haecque est causa, quod cogitavit: €3 ift vmb fonft; ratio huumana fan mic) nicht ergreifen, 
ih bin ir viel zu gros vnd zu Hoch. Jh will mich flein machen, da3 fie mich ergreiffen vnd 
fafjen fan, volo dare Filium meum et ita dare, ut fiat vietima, peccatum, maledietum 
pro ipsis, item oboediens mihi Patri usque ad mortem crucis. Das heifjt ja Klein werden 
vnd ergreifflich! Sed novem ubi sunt? *) Aurifaber hat Ror. vor sich gehabt. 5) Dieses 
Stück steht in unsrer Handschrift wohl nicht an der rechten Stelle; bei Ror. ist es der 
Schluß unsrer Nr. 1841. ®) Ror.: Heinif, vgl. Bd. 1 S. 139 Anm. 5. Perknowsky war 
ein Edelmann, daher: her Hinedh. ?) Ror. fährt fort: impenderet ei periculum ? 
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der Dibijchen Haid twurd angriffen? Respondit Doctor: Maxime! Da olt 
i&! furft fein ond das jchwert? furen, weil fonnft niemant vmb mich wer, 
der mich [hußen fundt, und wolt tott jchlahen, jo uil ich Xund®, vnd darnad) 
das jacrament nhemen, vnd wolt ein gutt werefh than“ haben. Wenn man 
mid) aber angrif als ein prediger vmb3 euangeliun, jo wolt ich complicatis 
manibus jagen‘: Nun, mein Chrifte, hie bin ich, hab dich predigt; ifts nun 
zeitt, jo peuelch ich mich in dein hend, und alfo jterben. 

*Nr. 1023 (Ror. Bos. q. 241,470); *Nr. 2666 (Cord. 834 + 835). — Ror. Bos. q. 245, 125%. 

FB. 4,471 (64,9) Nothwehre. (A. 552; St. 5196; 8. 473) „Nothivehre*, fpracı 
D. M.8., „dringet durchaus." Da fragte ihn H.: „„Ob ex fich auch wehren wollte, wenn er 
von Räubern angegriffen würde?"" „Ya,“ jprach der Doctor, „freilic), denn da wollt ich 
Richter und Fürft jeyn und das Schwert getroft führen, weil font Niemand um mich wäre, 


der mich jchügen Könnte, wollte darauf das heilige Sacrament nehmen, und ein gut Werk 
gethan haben. 


Menn man mich aber angriffe als einen Prediger, um3 Euangelii willen, jo wollte ich 
mit gefaltenen Händen meine Augen gen Himmel heben, und jagen: Mein Herr Chrifte, hie 
bin ich, ich habe dich befennet, geprediget ac.; ift3 nu Zeit, jo befehl ich meinen Geift in deine 
Hände; und wollt alfo jterben.“ 


1816. (Schlag. 525; Clm. 943, 228) Confessio de Christo. Chriftu3 
till nicht mer, den da3 man von im rede. a, (Clm. 943, 228°) inquis, thu 


ic), jo jchlahet® man mich auf? maul. Respondet Christus: Ruff mich an, $i.so, ı5 


fo will ich dich erhoren vnd erretten. Wie kunt man? ein leichtern Gottes 
dienst haben oder anrichten? E3 ift fein leichter dient! auf erden denn der 
rechte Gottes dienft. Er legt ons fein hol hauen oder ftein tragen auf, sed 
tantum !! inimieitias, sed promittit se nobis affuturum. Meinem Tnecht jag 
ich fein Hilf zu, wen er mir!? hol haut; Chriftus aber till mir helfen in!? 
meiner nott. In!“ summa, e3 felet vn3 allein am glauben, et! quantum 
quis1® credit, tantum habet.!” Wen ich den glauben bett, wie in die jchrifft 
von mir fordert, fo wolt ich den Turden allein jchlagen.'? 


*Nr, 1018 (Ror. Bos.q. 24, 46) und *Nr. 1020 (Ror. Bos. q. 24f, 47); *Nr. 2655 + 2657 
(Cord. 817 und 823). — Ror. Bos. q. 24®, 126. 


1) Ror.: + richter vnd. 2) Ror.: + getroft. 3) Ror. fährt fort: darauff das 
h,eilige jacrament nemen. *) Ror.: gethan. 5) Ror.: vmb3 euangelii willen. °) Ror. 
fährt fort: Mein Herr Chrifte, hie bin ich; ich hab dich geprediget (übergeschr.: befennet) etc. 
fs Au zeit, jo befelh ich meinen geift in deine hend etc., vnd wolt aljo fterben etc. 7) Die 
ersten Worte von Aurifabers Text sind der Schluß von Nr. 1841. 8) Text: \chlahe; 
korrigiert mit Preger. ®) Ror. bis hierher: Chriftus begert nicht mher, denn da3 wir von 
im reden. At dieis: Ja, thu ich®, jo werde ich druber auffs maul gefchlagen. R,espondet 
Christus: Invoca me in die trib,ulationis, et ego eripiam te etc. Wie fondten wir usw. 
10) Ror.: arbeit. 11) Ror. fährt fort: ut credamus, loquamur; si tertium (Text: 3.) 
sequitur, ut certo fiet, quod humiliamur, promittit se affuturum nobis. Meinem 
Tnecht usw. 12) Ror.: + erbeitet. 13) Ror. übergeschr.: all. 14) Ror.: — In. 
156) Ror.: — et. 16) Ror.: aliquis. 17) Ror.: tantum est beatus. 18) Ror, führt 
fort: Hexrkog Georg twurgen, den buifchoff von Menk hinrichten. Aber e3 feilet mix weit, 
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FB. 1,372 (7,100) Wa& Chriftus von ung fodere. (A. 120; St. 60; 8. 58b) 
„Chriftus begehrt von uns nichts mehr, denn daß wir von ihm reden. Ja, jagft du, vede und 
predige ich von ihm, jo werde ich aufs Maul gefchlagen. Daran fehre dich nicht, höre, was er 

uf, 11 jagt: „„Vittet, fo wird euch gegeben"” ze. Und: „„Ich bin bei ihm in ber Roth, ich will ihn 
en e % heraus reißen und zu Ehren machen"" zc. Pialm 91. tem: „„Nuf mich an in der Noth, jo 
toill ich dich erretten, jo folt du mich preifen.”* Pjalm 50. 

Mie könnten wir nu ein leichtern Gottesdienft, dazu ohn alle Mühe und um fonft haben 
oder anrichten? E3 ift fein Arbeit auf Erben, die leichter anfümmet denn ber vechte Gottes: 
dienst. Er legt uns fein Holzhauen oder Steintragen auf, jondern will allein haben, daß wir 
gläuben und reden. Folget nu das Dritte, twie es gewißlid, nicht außen bleibt, daß wir drüber 
geplaget und verfolget werden, jo verheißt der treue Liebe Herr, er wolle in der Noth bei uns 
ftehen und aushelfen ze. 

Meinem Knechte fage ich keine Hülfe zu, wenn er mir arbeitet, Holz häuet, pflüget zc., 
Chriftus aber will mir Helfen in allen meinen Nöthen. Summa, e3 feilet uns allein am Glauben; 
fo viel einer gläubet, fo viel ift er felig. Wenn ich Glauben hätte, wie ihn die Schrift von 
mir fodert, jo wollt ich den Türfen allein jchlagen, 9. ©. Hinrichten, M. H. aufreiben; aber 

2.80r. 12,908 feilet mir weit, ih muß und foll mic) am Wort gnügen lafjen, das Chriftus. zu Paulo 
fpricht: „„Laß dir an meiner Gnade gnügen, denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig.*" 


FB. 2,257 (16,3) Was Chriftus von uns fodert. (A. 2166; S. 187b) „Chriftus 
begehrt nicht mehr, denn daß twir ihn befennen und von ihm reden frei, ungefcheuet. Aber, 
fprichft du, ja thue ichS, jo werde ich drüber aufs Maul geichlagen! Darauf antwortet Chriftus 

wi. 50, 15 jelbr und Sprit: „„Rufe mich an in der Noth, jo will ich dich erretten, jo jollt du mich 
Bi. 91, 15 preifen.”" Bj. 50. Item: „„Er ruft mich an, fo will ich ihn erhören; ich bin bei ihm in der 
Noth, ich will ihn heraus reifen und zu Ehren machen zc."" Palm 91. 

Wie fönnten wir einen leichtern Gottesdienst haben oder anrichten? E3 ijt fein leichter 
Arbeit auf Erden denn der vechte Gottesdienft, das ift, thun, was Gott in jeinem Wort befohlen 
bat. Er leget una fein Holzhauen oder Steintragen auf, jondern nur alleine, daß twir gläuben 
und reden follen. Darauf folget denn gewiß, dak wir gedemüthiget und geplagt werben; fo 
hat ex verheißen, er will bei uns fein und uns helfen. Meinem Knechte fage ich feine Hülfe 
zu, wenn er mir avbeitet, Holz häuet zc., Chriftus aber will mir helfen in aller meiner Noth. 

Summa, e3 feilet ung allein am Glauben. Wenn ich den Glauben hätte, wie ihn bie 
Schrift von mir fodert, jo wollte ich den Türken alleine jchlagen, 9. ©. erwürgen, den B. von M. 
hintichten. Aber e3 feilet mir weit, und muß und joll mich daran genügen lafjen, daß zu 

2. or. 12,9. Paulo gejagt ift: „„ Suffieit tibi gratia mea** (Laß dir an meiner Gnade gnügen). Die 
Zeichen aber der Gnad, daß ich dir günftig bin, haft du, die heiligen Sacrament, daß du getauft 
bift 2c., welche dich deiz verfichern.“ 


1817. (Ror. Bos. q. 24°, 126) Wir find der art, wenn wir ein pfennig! 
haben, jo tollen wir gern ein gulden?; si ein gulden?, hetten ioir gern 
Hundert? etc. Wenn ich ein* Fandel bier habe, wolt ich gern das fag mit 
der? bier gar haben. Sie faciunt rustiei, wolten gern burger fein, burger 
edelleute, edelleut furjten etc. Das heift nicht fi) gnugen Yafjen® in Yeiblichen 
jachen, viel weniger in geiftlichen, dauon gar wenig ein gedanden verlieren etc. 


2.Kor.12,9bnd mus vd fol mich daran guugen laffen, quod dietum est ad Paulum: Suffieit tibi 
gratia mea. La8 dir an meiner gnad gnugen (übergeschr.: signa gratiae habes), quod es 
baptisatus ete. 
2 Tertev. 2) Text: 1 fl. ®) Text: 100. 3). Lee 1. 5) Sie. °®) Von 
dem fich guugen Laffen an der göttlichen Gnade spricht Luther in den Schlußworten von 
5.225 Anm. 18, 
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FB. 1, 269 (4, 107) Niemand Tat ihm gnügen. (A. 87; St. 251b; S. 234) 
„Wir find der Art," fprah D.M.L., „wenn toir einen Pfennig haben, jo wollten wir gerne 
einen Gülden haben, und wenn wir einen Gülden haben, hätten wir gerne hundert 20. Wenn 
id ein Kandel Bier Habe, wollt ich gern dag ap mit dem Biere gar haben. Alfo thun die 
Bauern, fie wollten gerne Bürger fein, Bürger Edelleute, Edelleute Fürften ı. Das beißt, fich 
nicht genügen Lafjen in leiblichen Sachen; das gejchieht viel weniger in geiftlichen.* 


1818. (Ror. Bos. q. 24°, 126) Wir Haben aller tyrannifchen thier art an 
vn3 mit effen. Der wolff frifft jchaff, wir auch; der fuchs Huner, gend, toir 
au); Habicht dnd geier efen vogel, wir auch; hechte effen fiich, wir au); mit 
den ochjjen, (Ror. Bos. q. 24°, 126®) pferden, fuen efjen wir auch) gras, mit den 
Ihweinen efjen wir mift und dredt, sed interne, da wirds alleg! zu dredl. 

FB. 1,220 (4,8) Menfhen Art mit Ejjen. (A.T1b; St. 119b; 8. 110) „Wir haben 
aller tyrannifchen Thier Art an ung mit Efjen. Der Wolf friffet Schafe, wir auch; der Fuchs 
Hühner, Gäns, wir au; Habichte und Geier effen Vögel, wir auch; Hechte frefjen Fifche, wir 
aud. Mit den Ochfen, Pferden, Kühen efjen wir au) Gras; mit den Schweinen effen wir 
Mift und Dred. Aber inwendig wird Alles zu Dred.“ 


1819. (Ror. Bos. q. 24°, 126 a.R.) Zur Gott konnen wir nimer mber 


an? ein mittler, qui est Christus, qui est pontifex noster interpellans pro 
nobis. Rom. 8.; Ebrae. 5. Habentes pontificem ete. 1. Timo. 2. Sehr; 
1. Tim.2, 5f. 

1820. (Schlag. 526; Clm. 943, 228°) De praedestinatione Stau- 

pitius. Djoctor Staupitius mihi dixit?: Wenn man will de praedestinatione 

dijputirn, jo were e3 befjer, man dechte* nicht dran, fondern hebe an? a vul- 

neribus Christi, nd bilde dir® den Chriftum wol ein, fo ijt praedestinatio 

Ichon hinmwech”, quia Deus praevidit Filium suum passurum propter pecca- 

tores. Qui credit hoc®, der jol3 jein; qui non credit, der fol3 nicht fein. 

Sed® sic cogitare debes: Deus dedit tibi Filium suum, dedit baptismum, 

sacramentum altaris, dedit tibi uxorem, liberos ete., (Clm. 943, 229) sol lucet 

tibl. Non mentitur. Quando sie venio in beneficia Christi et immoror !® 

in illis, tunc manet praedestinatio; si non immoror!°, fo ift# dahin. 
Idem. Weitter dieit Deus ad me: Ego te baptisavi et accepi te in 

filium meum propter Christum. In summa, in illo Christo sunt omnes @ot. 2,3 





1) Text: da3 wird3 alle. 2) an = ohne. 3) Ror.: dixit ad me. 4) Ror.: 
gedechte. 5) Ror.: fondern man hube an. 6) Ror.: und bildete. 7) Ror. wohl besser: 
im werd; siehe 8. 228 Anm. 3. ®) Ror. fährt fort: der fol das lieb Find jein; ecoutra. 


Sic ergo cogitandum est de hoc articulo: Deus, qui verax est et non mentitur, dedit 
tıbi suum unigjenitum Filium, dedit bap,tismum, sacra,mentum corporis et sangjuinis, 
dedit tibi uxorem et liberos, sol lucet tibi. Quando hoc modo considero immensa, immo 
inenarrabilia beneficia Dei, Christi, et immoror in illis, tunec praedestinatio est con- 
solationis plena et manet firma; si non, fo ift3 dahin. Weiter: Loquitur Deus per verbum 
suum ad me: Ego te baptisavi et pro filio adoptavi propter Christum, in quo sunt 
omnes thesauri usw. 9) Preger falsch: Secundo. 10) Text an beiden Stellen: monstro,; 
Preger: persevero. Wir setzen mit Ror. das offenbar richtige: immoror in den Text. 
15* 
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thesauri sapientiae et scientiae Dei absconditi; ern der wech‘ ift, fo its 
alles wech! in Himel vnd erden. 
#Nr. 1017 (Ror. Bos. q. 241,450); *Nr. 2654 (Cord. 812). — Ror. Bos. q. 248, 126b. 


FB. 3,160 (26,75) Daß man von der Berjehung nidt foll difputiren.? 
(A. 328; St. 177; 8.166) „Bei Leibe man bdijputire nicht von der DVerfehung! Alfo Hat mir 
oft Doctor Staupit gerathen und gefaget zu mir: „„Willt du von der Verjehung dijputiren, 
io fahe an an den Wunden Chrifti, jo wird zugleich alles Dijputiren von der Berjehung auf: 
hören und fallen. Wiederum, wenn man ihr nahhänget und will viel dijputiren, jo muß 
Chriftus, fein Wort und Sacramente weichen. ch vergefje Alles, was CHriftus und Gott ift, 
wenn ich in diefe Gedanken fomme, jo halt ich Gott für einen Böjewiht und Stodmeifter."" 

Darüm halt du dich nur an das Wort, bei demjelben bleibe, in welchem fich Gott offen- 
baret hat. Da haft du den rechten Weg deines Heil3 und Seligfeit, wenn du ihm nur gläubelt. 
Aber in der Berjehung vergefjen wir Gottes, da höret daS Laudate auf und das Blasphemate 


Ro1.2,3gehet an. Denn in Chrifto Jefu alle Schäße verborgen liegen, außer ihm aber find fie gar 


verichloffen. Derhalben bilde dir Chriftum wol ein, fo ift die Praedestinatio jchon im Werf?, 
bift allbereit verjehen. Denn Gott hat3 zuvor erjehen, daß fein Sohn leiden würde um der 
Sünder, nit um der Gerechten Willen. Wer das gläubet, der joll das Liebe Kind fein, und 
wiederüm. 

Darum fol man in diefem Artikel alfo gedenken: Gott ift wahrhaftig; und leuget noch 
treuget nicht; da3 weiß ih. Derjelbige hat mir jeinen eingebornen Sohn gejchenft mit alle 
feinen Gütern, hat mir gegeben die heilige Taufe, das Sacrament des wahren Xeibs und Bluts 
feines lieben Sohns, Weib und Kind und allerlei Gaben, zeitliche und ewige c. Wenn ich 
alfo bedenke die großen, unausfprechlihen Wohlthaten, die mir Gott, der himmlische Vater, um 
CHriftus Willen aus lauter Gnad und Barmherzigkeit gegeben hat, ohn alle mein Verdienft, 
gute Werk und Würdigfeit, und bleibe auf foldhen Gedanken ftehen, jo ift die Verjehung voll 
Troftes, und bleibet feft und beftändig; wo nicht, jo its dahin und gejchehen! 

Weiter, jo redet Gott jelbs mit mir in feinem Wort durch jeine Diener; wie Chriftus 


gut. 10,16 [priht: „„ Wer euch höret, der höret mich”" 2c., und fpricht zu mir: Sch Habe dich getauft 


und zum Finde angenommen um Chriftus Willen, meines lieben Sohns, dem e3 je blutjauer 
ift worden, dich zu erlöfen. In dem find alle Schäß der Weisheit und Erfenntniß verborgen, 
die jchenfe ich dir, daß fie follen dein eigen fein c. Das tröftet allein. Wenn aber Chriftus 
weg ift, fo ifts Alles weg, was im Himmel und auf Erden ift. Darlim joll man dies Argu- 
ment von der VBerfehung Gottes ftrad3 verneinen und ihm nicht Raum geben.” 


1821. (Schlag. 527; Clm. 943, 229) De* gratia nemo seit? disputare 
nisi tentatus. Wenn der Teufl mit mir fompt ad legem, jo hab id) verlorn, 
sed® oportet me Sathanam vincere et textum per interemptionem negare et 
iustitiam aufbringen: Christus mortuus est pro peccatoribus. 


*Nr. 1018 (Ror. Bos. q. 241, 46); *Nr. 2655 (Cord. 813 -+ 814). — Ror. Bos. q. 24s, 126b. 


FB. 1, 373 (7,101) Bon Gottes Gnade, in Ehrifto uns erzeigt, difputiren 
fönnen. (A. 120; 8. 61) „Don Gottes Gnade, und in Chrifto erzeigt, Fan Niemand 


dijputiven noch veden, ex fei dem durch mancherlei geiftliche Anfechtung hol verfucht und in 
Glaubens Sachen erfahren. 


1) Ror.: tweg. ?) Aurifaber hat im Anfang auch die Parallelen vor sich gehabt. 
®) Ebenso Ror.: im werd, siehe S. 227 Anm. 7. #) Ohne Absatz an das Vorhergehende 
angefügt. 5) Ror.: potest. °) Ror. fährt fort: oportet me (übergeschr.: illi) opponere 
(übergeschr.: Christum) et fugare et textum per instantiam auffbringen: Christus tradidit 
sc ipsum pro peccatoribus etc. 
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Wenn der Teufel mit mix anjähet zu difputiven vom Gefege, fo hab ich verloren; fol 
id) mich aber fein eriwehren und ihn von mix treiben, jo muß ich mich an CHriftum Halten, 
diefen Spruch oder dergleichen, „, ChHriftus hat ung erlöfet von dem Fluch des Gejeges, da er 
ward ein Fluch für uns““ fafien und feinem Argument entgegen jegen.“ 


FB. 3, 108 (26, 7) Anfehtungen zu uberwinden. (A. 311; St. 233b, 8.217) „Bon 
Gottes Gnade ann Niemands difputiren, er jei denn wohl verfucht und vom Teufel etlich Mal 
durch die Hechel gezogen und gemartert. Wenn der Zeufel mit mir aufs Gejege fömımnt, jo hab 
ic verlorn. Aber ich muß ihm Chriftum fürhalten und ihn damit verjagen, und ein andern 
Tert fur die Nafe Halten, nehmlich, Chriftus Hat fich jelbS fur die Sünder gegeben. Und wie 
er jelb3 fagt: „„Ich bin fommen die Sünder zur Buße zu rufen, nicht die Gerechten."" Und, Weatty. 9,13 
„„Ss%h bin kommen felig zu machen, da8 verloren ift.“" Matth. 18. 


1822. (Schlag. 528; Clm. 943,229) 3! folt fo? frofich fein, das ic) 
vor freuden folt? gang gefundt jein® vnd folt nicht konnen? Erandh werden 
bor freuden. Sed Sathan® venit et perturbat me, si non per se, tunc per 


Ki.” et per alium. 


Coelum et terra, mors et vita® fein grofje ding, sed fides in Christum 


ift vill grofier. 
Ror. Bos. q. 248, 126b und 126b a.R. 


FB. 1,373 (7,102) Freude in Chrifto hindert der Teufel. (A. 120®, St. 62; 
S. 60) „Wir jollten uns billig ohn Unterlaß in Chrifto freuen, twie ©. Paul und vermahnet, 
aljo daß wir fur Freuden ganz fröhlich und gefund wären und nicht könnten weder traurig 
noch frank werden. Aber der leidige Satan hindert, wo er Tann, folche Freude, gehet ohn Auf: 
hören herum, plagt und ängftet una entweder ohn Mittel durch feine feurige Pfeile, oder durch 


böfe giftige Mäuler, auch wol durch die unfern. 


Diefes begegnet mir jehr oft.” 


FB. 3, 72 (24,100) Der Teufel hindert alle Freude. (A. 301b;, St. 99; S. 92) 
„sch jollt fröhlich fein,” jagte D. Martinus, „daß ich fur Freuden ganz gefund wäre und nicht 
könnte frank werden fur Freuden. Aber der Teufel gehet ohn Unterlaß allzeit umher, macht 
mic traurig und befümmert, und wo er felb3 fur fich ohne Mittel nicht thut, doch thut ers 
dur Mittel, ala durch den N. oder einen andern, und das gefchicht und wiederfähret mir 


nur oft.“ 


1823. (Schlag. 529; Clm. 943, 229) Franciscani sunt obsessi. Ego 
eredo Franeiscanos non tantum spiritualiter, sed? corporaliter obsessos fuisse.!° 
Mendacia Franeiscanorum in libro (Clm. 943, 229®) conformitatum! supe- 


rant !? omnium terrarum mendacia.!? 


*Nr. 2649 (Cord. 804). — Ror. Bos. q. 245, 126 a. R. 


1) Ohme Absatz mit dem Vorhergehenden verbunden. 2) Ror.: — jo. S)eRornn: 
— jolt. 4) Ror.: tvere. 5) Ror.: vnd nicht fönde. ®) Ror. fährt fort: semper 
circumit, me perturbat, si non per se immediate, tamen mediate per K. vel per alium. 
Idque mihi saepe aceidit. 7) An wen denkt Luther? Nach Aurifabers Worten wohl 
nicht an einen Papisten, sondern einen Lutherischen. 8) Ror.: + etc. 9) Ror.: 
+ et. 10) Ror.: + a Satjana. 11) Siehe Nr. 2649. 12) Ror. fährt fort: 


omnia Turcarum et fanaticorum mendacia. 
Nr. 2649. 


13) B. und Aurifabers Text siehe unter 


al. 3,13 


Matth.18, 11 
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1824. (Schlag. 530; Clm. 948, 229”) Gregorius fabulosus.' Vel 
Christus est mendax, vel Gregorius est mendax, quia? omnibus fabulis 
eredidit. 

Ror. Bos. q. 245, 126 a.R. 


1825. (Schlag. 531; Clm. 943, 229%) Barfuffer? mund fein vnjerz 
Herr Gott Yeis; die hatt der Teufl an* pel& gejeht. 

Prediger mund. Prediger mund) fein’ flehe, die der Teufl onjerm 
Herr Gott an das hembt hatt gefebt. 

*Nr. 301 (VD. 127); *Nr. 2650 (Cord. 805). — Ror. Bos. q. 24s, 126 a. R. 


1826. (Schlag. 532; Clm. 948, 229°) Die® jchiwalb, hoc est, praedicator, 
verderbt die Eure, aber der fperling” frift alles getreidt auf, ehe es reiff wirt. 
*Nr, 2650 (Cord. 805 extr.). — Ror. Bos. q. 24s, 126 a.R. 


1827. (Ror. Bos. q. 24°,,126? a. R.) Grossus in aqua maior apparet 
quam extra; cultellus in aqua videtur fractus. 


1828. (Ror. Bos. q. 24°, 126’ a. R.) Papa gibt im facrament operi zu 
viel, sacramentarii nemen opus et sacramentum Hintveg, nos incedimus 
regia via. 

1829. (Ror. Bos. q. 24°, 126? a. R.) Martinus a Marte nomen®; Lutherus 
eievregos?, liber. 


1830. (Schlag. 533; Clm. 943, 229®) Vita aeterna. Ibi coepit docere 
et disserere de vita aeterna1°: In futuro saeculo, till ich jagen, da erde 
turen, meinper, baum, vogl ete.; jo jol® bald da ftehen, quia erimus 
filii Dei. 

Wenn Chriftus oder Gott !! redet, jol!? man bede ohren fegen, quia 


Matth.1z,sscriptum est: Hunc audite. Wa3 der jagt, da halt auf!!? Da will ih 


obhalten, oder ic) will nicht leben.!* Aber der Teufl fompt drein und ver- 
wirft in, quod huic!5 verbo non creditur. 

Resurrectio mortuorum. Was wir YyEi gedendhen?‘, das werden 
wir!” darnadh thun konnen; wa3 wir nur gedendhen werden, das wirt der 





1) Preger: Ohne Zweifel ist Papst Gregor I. gemeint, in dessen Epistolarum libri XIV 
sich Belege für seine Leichtgläubigkeit in bezug auf Wunder und Reliquien finden. 
2) Ror.: qui.  °) Ohne Absatz an das Vorhergehende angefügt. Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Nr. 301. *) Ror.: in. 5) Ror.: find bie. 6) Ohne Absatz mit dem 
Vorhergehenden verbunden; es ist der Schluß von Nr. 1825. 7) Ror.: der jperling aber 
(übergeschr.: barfufjer). ®) scil. habet. ®) Text: legis sdevregos. Wir folgen einem 
Vorschlag Kaweraus. 10) Ror.: — Ibi... aeterna. 11) Ror.: — oder Gott. 
12) Ror.: fo fol. 1°) Ror.: da Habt wol acht auf! 14) Ror.: Gott jein. 15) Ror.: 
ipsius. 18) Ror.: benden. 7) Ror. fährt fort: dort mit dem leib thun konnen. Da 
werde ich eimen zigel zum demant machen. Sch werde usw. 
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id 


leib thun mogen. ch werde widerumb auferjtehen und werde! mit euch) 
reden fonnen. Der? finger, da (Clm. 948,230) der reiff? an fteeiht, muß 
mir toider werden. In summa, e8 mu3 alles tider Komen, denn e8 jtehet 
gejchriben: Novos coelos et novamı terram*, in quibus iustitia habitat. 32. kewis, 1a 
toirt fein lexr3 oder muffigs® vegiment tverden. Abe, e8 ind” freud und 
twunne da fein, quia coelum et terra non erit sterilis arena®; coelum et terra 


? 
venovabuntur propter nos. Erimus una frequentia, quiqui® eredimus. Si 


omnes essemus unanimes, tunc esset summa pax. Sed Deus eogitur aliter 
facere, da jih3 dort vd da fperr, ut suspiremus futuram patriam bnd wir 
des leben3 vberdriffig werden. Soll nun in electis gaudium fein, fo mu8 in 
damnatis!° summa desperatio fein. 


*Nr. 2652 (Cord. 807). — Ror. Bos. q. 245, 126b. 


FB. 1,381 (7,111) Chriftum fol! man alleine hören. (A. 123b; St. 61; S. 59) 
„Wenn Chriftuß redet, jo joll man beide Ohren fegen und mit Höheftem Fleiß darauf Achtung 
haben, twa8 er redet, denn Gott der Vater jelber jpricht: „„Diefen follt ihr hören.“ ALS folrt Matth. 17,5 
er jagen: Was euch diejer Yehret, da habt hol Acht auf; darüber will ich Halten, oder will 
nicht Gott fein. Aber der Teufel fömmet darein, qibet andere Gedanken ins Herz, ftopfet die 
Ohren zu, daß der große Haufe de3 Heren Chrifti und feines MWort3 vergeffe und mit ver: 
geblichen unnügen Sachen fich befümmert, auf daß fie ja nicht gläuben, noch felig werden. 
Darım muß er Mofen laffen mit ung reden, der uns frage, wa® haft du gethan? fur 
dem toir jollten die Ohren zuftopfen und ihn zu Tode fchlagen. 3 foll allein der Herr Chriftus 
unjer Doctor und Lehremeifter fein.” 


FB. 4, 283 (49,2) Ein Ander3 von der Todten Auferftehung. (A. 5026; St. 539; 
S. 490) „Sch werde wieder auferftehen,“ jprad) D. Mart., „und wieder mit euch reden Tünnen. 
Diefer Finger, daran diefer Ring ftet, muß mir wieder werden. In Summa, eg muß Alles 
twiederfommen, denn e3 jtehet gejchrieben: „„Gott wird neue Himmel und neue Erde jhaffen, in 2. Betri 3, 13 
welcher Gerechtigkeit wohnen mwird."" 3 wird fein leer oder müßig Regiment werden. Da 
toird eitel Freude und Wonne feyn; denn Himmel und Erde wird nicht ein dürrer unfrucht- 
barer Sand jeyn. 

Wenn ein Menjch Fröhlich ift, jo erfreuet ihn ein Klein Bäumlin, ja, ein jhönes Blümlin 
oder Sträudlin; wenn er aber traurig ift, jo darf einer fchier feinen Baum recht anjehen. 
Himmel und Erde werden verneuet, und wir Gläubigen werden allzumal ein Haufe jeyn. 
MWenn wir hie alle cin3 wären, jo wäre großer yried unter uns; aber Gott macht3 anders, daß 
fich& hie und dort fperret, auf daß wir uns jehnen und feufzen nach dem zukünftigen Vaterland, 
und alfo diejes mühjeligen Lebens uberdrüffig werden. 

Soll!! nun in den Auserwählten Freude feyn, jo muß in den Verdammten die höchfte 
Traurigkeit und VBerzweifelung jeyn ze. Ein!? vaufchend Blatt hat feine Hörner. Wenn Habt 


1) Ror.: wider. 2?) Ror.: Diefer. 3) Ror.: annulus. #) Ror.: + ete. 
5) Ror.: leer oder muffig. 6%) Ror.: — Ab. 7) Ror.: + da eitel. ®) Ror. fährt 
fort: Wenn ein menfch frolich ift, jo erfrewet in ein Elein beumlin, ja ein jchones blümlin oder 
ftreuhlin: wenn er aber traurig ift, fo darff einer fchier fein baum anjehen. Coelum reno- 
vabitur et terra, et omnes nos credentes erimus unus coetus. Si omnes essemus con- 
cordes, esset summa pax inter nos. Sed Deus cogitur (Text: — cogitur) aliter facere, 
dag fich® hie vnd dort fperrt, ut suspiremus futuram patriam vd alfo dijes murhejeligen 
Yebens vberdruffig. Sol nır in electis gaudium jein, jo mu$ in damnatis summa maestitia, 
desperatio fein etc. 9) Preger: quidquid; quigqui = omnes, qui. 10) Text: desperatis; 
verbessert nuch Ror. 11) und \2) sind der Schluß von Nr. 1830 und der Text von Nr. 1831. 
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Ahr gehöret, daß ein vaufchend Blat einem ein Loch in Kopf geichlagen oder geftoßen hat? 
Sleichwol erfehriet ein Gottlofer und Ungläubiger dafür. Ein Chrift aber nicht, denn in 
Chrifto Hat er Fried; dagegen haben die Gottlofen feinen Fried.“ 


1831. (Schlag. 534; Clm. 943,230) Raufchen blat.! Ein raufcent 
blat hatt Keine? Horner. Wenn habt ir gehort, das ein raufchent bad einem 
ein loch in Kopf? geichlagen Hett oder ein geftoffen hett?* Und’ doch erjchrickt 
ein incredulus daruor und impius, aber ein Kefer chrift exjchrickt nicht. Chriftus 
jhrecft alfo impios vnd erfreuet pios. 

*Nr. 2653 (Cord. 811). — Ror. Bos. q. 245, 127. 


1832. (Schlag. 535; Clm. 943, 230) Collatio Adami et Christi.® 
Adam fortior fuit peccando quam Christus satisfaciendo. Ista” quaestio 
aut omnino negetur aut per instantiam® (Clm. 943, 230P) solvatur, quia non 
potest solvi per interemptionem.? Sie solvo: Da3 Gott fo zornig joll!? fein, 
ut non velit plures salvare qiam damnare, non est verum, quia misit Filium 


$i. 137,asuum!! Christum. Sa, dieis, plures sunt impii quam pii! Hie suspendemus !? 


organa nostra; weiter laß vn3 nitt difputien, jondern Gott beuelhen. 


*Nr. 298 (VD. 127); *Nr. 1019 (Ror. Bos. q. 24f, 46b); *Nr. 2656 (Cord. 818ff.). — 
Ror. Bos. q. 24s, 127. 


1833. (Schlag. 536; Clm. 943, 230%) Creatio mundi.!3 Gott hett woll 
die welt mugen ungefchafen lafjen!*, sed creavit, ut ostenderet gloriam et 
potentiam suam. Man fol vnjern Gott nitt fragen: Quare hoc facis? 

*Nr. 1019 (Ror. Bos. q. 24f, 46b); *Nr. 2656 (Cord. 819f.). — Ror. Bos. q. 24s, 127. 


1834. (Schlag. 537; Clm. 943, 230®) Fides vera.!® Dahin muffen koir 
fomen, da3 wir gleuben !%, dag vunjer Herr Gott frummer fe den wir, quia 
dedit nobis Filium!? suum, coelum, terram, quae nos non feeissemus, in 


1) Aurifabers Text siehe unter $. 231 Anm. 12. 2) Text (Preger): — feine; ergänzt 
nach Bor. 3) Text: loch vnd kopf. *#) Ror.: loch in kopf gefchlagen oder geftojien hat? 
®) Ror. fährt fort: Et tamen impius et incredulus erjchriett dafur, ein chrift aber nicht, 


309.16,33 quia in Christo habet pacem (übergeschr.: Ioh. 16). Econtra impiis non est pax. 


8) Nr. 1832—1834 sind Stücke einer längeren Rede. Aurifabers Übersetzung siehe unter 
Nr. 1019. 7) Text (Preger): Ita; verbessert nach Ror. ®) Preger setzt richtig 
instantiam ein für interemptionem, das in unsrer Handschrift und auch bei Ror. irrtüm- 
lich hier steht. ®) Text: instantiam, ebenso Ror., von Preger verbessert. Die Ver- 
wechslung geht wohl auf Schlaginhaufen selbst zurück. Die andern Parallelen haben das 
richtige. 10%) Ror.: jolt. 1!) Ror. fährt fort: ut peccatores salvos faciat. At dieis: 
Plures sunt impii usw. 12) Preger: suspendamus, aber auch Ror.: suspendemus. 
18) Siehe zu Anm. 6. '*) Ror.: Gott hette die welt twol mögen vngejchaffen (übergeschr. : 
er; also: unerichaffen) Lafjen. 15) Siehe Anm. 6. 16) Ror.: — da wir gleuben. 
'") Ror. fährt fort: et cum illo coelum, terram (übergeschr.: quae nos non fecissemus), 
et in summa, omnia Rom. 8. Das er aber einen Iefjt erftechen, morden, verbrennen, henden, 
da hat er recht zu und thuts usw. 
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summa, dat nobis omnia bona. Das er aber einen left exftechen, touxgen, 
brennen, extvenden, das hatt er vecht und thut8 feinen außermwelten zum 
pejten und hats! fein fug. Soll denn Gott alles? thun, iwa3 wir wollen ? 
Wir jollen Gott danden, quod dedit nobis suum® verbum. Quibus non 
dedit, non disputent* de illo ie kommern fidh* auch nicht” drumb. 
Wir aber follen vn freuen, aber wir wollen v3 ein hell draus machen vnd 
fragen darnac) (Clm. 943,231), warumb er di oder dag thue. 


*Nr. 298 (VD. 127); *Nr. 1019 (Ror. Bos. q. 24#, 46b); *Nr. 2656 (Cord. 821£.). — 
Ror. Bos. q. 24s, 127. 


1835. (Ror. Bos. q. 24°, 127 a. R.) 

Amor vineit omnia. 

Du leugft, fpricht pecunia; 

Wo ic), pecunia, nicht bin, 

Da fompt amor felten Bin. 

Qui caret nummis, 

Was Hilffts, dag er from ift? 

Qui habet in promptis, 

Der macht wol fchlecht, das Erum ift. 
*Nr. 1919 (Rabe 34). 
FB. 4, 717 (Anhang, 13.) Was Geld für Gewalt in der Welt hab. (A. 624; 

St. 557; S. Append. 8b) 

„Qui non habet in nummis, 

Dem Hilft nicht, daß er fromm ift. 

Qui dat pecuniam summis, 

Der mat wol jhlecht, was Frumm ift.“ 


1836. (Ror. Bos. q. 24°,127 a. R.) Inenarrabile est, quantum donum ® 
sit oculus. Wolt man blindgebornen davon fagen?, e3 were ein menjch, dert‘ 
hette 2 augen, mit welchen er Funde vber viel meil jehen, jo wurden fie e8 
nit gleuben. Wirden fie aber beredt jolchs zu gleuben, joltu von inen 
hören, wa3 fur ein Eoftlicher jchaß e8 vmb ein auge ivere. Sed nos contem- 
nimus Dei dona sicut omnia alia etc. 


183%. (Schlag. 538; Clm. 943, 231) Nocturnae imaginationes. Ego 
quaesivi ex Djomino Doctjore: Lieber Herr Doctor, wie get e8 zu!!, da3 eim 
fo boße ding einfelt, iwenn!? einer zu nacht® was horet rumpeln, oder wen 





) Ror.: — hat2. 2) Ror.: alzeit. ») Ror.: Filium. t) Text (Preger): dis- 
putant; korrigiert nach Ror. 5) Ror.: de hac re. ®) Ror.: fie. n) Ror.: nicht. 
8) Nicht ganz deutlich, da diese Lage zu straff gebunden ist. 9) Undeutlich; es scheint 
da zu stehn: \agete. 10) Text: be. 11) Ror.: Quidam interrogavit Do,ctorem, wie e3 
doch zugieng, da8 usw. In größerm Zusammenhange hat Aurifaber dasselbe unter Nr. 1109. 
12) Ror. fährt fort: ex zu nacht höret etwas fallen, rumpeln oder jonft usw. 
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einer jonft in noten ift, da3 gemeininglich das aller bofelt einem einfelt?! 
— Rjespondit Djoctor Mjartinus?: Das macht der Teufl. Da ftilt man, 
da raubet man, da mordet man; drumb fan einer nichts gut3 gedenden. 


wi. 113, MWenn toir aber fein chriftlich Yebten, jo? wurd einem etiva3 gut3 einfallen.* 


*Nr. 2708 (Cord. 877). — Ror. Bos. q. 245, 125b,. 


FB. 3, 72 124, 99) Wo e3 herfomme, daß man fid des Nachts mehr fürdtet 
denn am Tage? (A. 301b; St. 100; 8.93) Einer fragte D. Martinum: „„Wie e8 doc 
zuginge, daß eim jo böfe Ding einfällt, wenn er des Nacht? höret etwas fallen, rumpeln oder 
fonft in Nöthen ift?"" Da Sprach er: „Da macht der Teufel; da ftihlt man, da raubt man, 
da mordet man. Darum kann einer des Nachts nicht3 Gut3 gedenken.“ 


1838. (Schlag. 539; Clm. 943, 231) Des’ papft bann ift nun dahin 
gefallen, der die Yeutt im zaum hielt; fol man“ gejeg und gepott aufrichten ”, 
jo wurd e3 jchiwer zu gehn erden. 

Ror. Bos. q. 24s, 124b a. R. 


1839. (Schlag. 540; Clm. 943, 231) Prophetarum ceontiones.® feines 
propheten sermones fein gar bejchriben? worden !’, fonder Haben zu zeitten 
ein Spruch gefaft, darnad) aber ein, ond aljo zufamen getragen !!, und ift aljo 
die bibel nerlih!? erhalten worden. 


*Nr. 2704 (Cord. 878). — Ror. Bos. q. 24s, 125b; Khum. 322b; Clm. 939, 51b; 
Wern. 109. 


1840. (Schlag. 541; Clm. 943, 231) Dona Dei non euramus. Wen 
bnjer Herr Gott feine gutter verkauft 1°, jo rurd er gelt gnug draus mardfhen '*; 


aber num er vmb fonft gibt, acht man ir mwenig.!’ 
Ror. Bos. q. 24s, 124b a.R. 


FB. 1,135 (2,94) Weil Gott alle Güter umfonft gibet, atet man ihr nid. : 


(A. 44; St. 776; 8. 73b) „Wenn unfer Herr Gott feine Güter verkaufte, jo würde ev Gelds 
gnug daraus markten, weil er fie aber umfonft gibet, achtet man ihr wenig. Al3!° wenn Gott 
nur ein Jahr nicht Regen gäbe, noch Segen zu allerlei Gewächje des Erdreichd, würde jdermann 
lagen, rufen und bitten um einen fruchtbaren Regen, und wenn er um Geld zu fäufen wäre, 
würde man fein Geld jparen. Nu aber der Liebe Vater allerlei, was zu Erhaltung diejes Lebens 
Noth ift, reichlich dargibet, wie viel find ihr, die e8 erkennen und ihm dafur danken? 

Zu dem Yäffet der liebe Gott und Schöpfer die Sonne täglich aufgehen, des Nachts Mond 
und Sterne jcheinen und leuchten, gibt zu unferm Brauch ohn Unterlak die Element Feuer, 


1) Ror.: — das gemeininglich .... einfelt. 2) Ror.: — Martinus. ») Ror.: — fo. 
*) Ror.: + etc.; übergeschr.: psyalmus 113, d.i. wohl Ps. 112, 4. 5) Ohne Absatz an 
das Vorhergehende angefügt. 6) Ror.: + nu. ?) Ror. fährt fort: wurd3 jchtwerlich zu 
gehen. 8) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 475. ®) Khum., Olm., Wern.: 
geichriben; Ror. fährt fort: qui exceperunt eos, haben zu zeitten usw. 10) Khum., Clm., 
Wern.: — worden. 1!) Ror. fährt fort: das aljo die bibel nexlich erhalten ift worden ; 
Khum., Clm., Wern. fahren fort: Alfo ift die biblia erhalten worden. 12) nerlich, nähr: 
lid = zur Not, kaum. Grimm 7, 308 f. 18) Ror. fährt fort: wurde er gelt3 gnug usw. 
'*) Ror. fährt fort: weil er3 aber vmb fonft usw. 15) Ror.: + contemnitur, verbum 
eius spernitur, immo Filius erucifigitur. 16) Das Folgende in Aurifabers Übersetzung 
ist Nr. 902 + Nr. 905. 
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Luft, Waffer, Erden und alle Crenturen, dazu Leib, Leben, Brot, Wein, allerlei Viehe, Früchte 


und Güter auf Erden, daß der Menfch erhalten kann werden, uber das auch fich felber, und Pi. 104 


heißt nu Emanuel, das ift, Gott mit ung. 

| Wa3 derdienet aber der Liebe Gott durch diefe feine große, ja unauzfprechliche Wolthaten 
bei ber Welt? Das verdienet er, daß fie feinen Namen läftert, feinen Sohn, den ex ihr zum 
Heiland gejandt, creuziget, feine Kirche jammt ihren Dienern verfolget und verwüftet zc. Wie 
evmı aus lauter Güte gar um fonft alle Greaturen geichaffen hat, alfo nähret und erhält er 
fie, doch das Fleine Häuflin, die liebe CHriftenheit, Ipridht ihm ein Deo gratias dafür.“ 


1841. (Schlag. 542; Clm. 943,231®) Iusta vocatio. Wer ein vedliche 
uocation hatt, der thutt alles bono! animo et conscientia?, vnd im muß 
gelingen, als dem Taifer?; wer aber fein qutte, rechte, redliche uocation hatt, 
als Ferdinandus in Hungen, der radfehlagt und dendht’: Sch wil jo vnd 
aljo thun; und get im doch alles zu ruch und zu drummtern. Sicut Muntzerus 
legt fich wider mich, tanguam vellet rebus consulere, pnd ich muft wider in, 
thet3 nicht gern, jonder ward getrungen darzu; da half mir Gott auch. Nott 
wehre dringt durch au2. 

Ror. Bos. q. 24s, 125® a. R. und 125», 


1842. (Schlag. 543; Clm. 943, 231?) Commentarius Philjippi ad 
Rhojmanos.® &3 get ung bel istis temporibus, sed si comparamus divitias 
seripturae et lucem istis perseeutionibus, jo ift$ fein comparatio. — Haec 
dixit Djoctor Mjartinus, quando ei offerebatur commentarius Philippi in 
Romjanos anno 1532. 


Nu will die welt faljch propheten, jo hab fie e8 ins Teufl3 namen 
in tanta luce! Da3 buch commentarius Philippi in Romanos folt Auguftinus 
gern hören vnd lefen, si viveret; sed S. Ieronimus seriberet contra hunc 
librum. 


*Nr. 316 (VD. 130). — Ror. Bos. q. 24, 127b, 


1) Ror.: laeto. 2) Ror. fährt fort: und mus im gelingen endlich, ob ex gleich viel 
anfto3 hat. ®) Ror.: — ald dem faijer. *) Ror.: -- et nune Morus; Ror. hat den 
Namen in seiner Vorlage wohl nicht lesen können. Deutlich sind nur die letzten Buch- 
staben —orus; davor steht ein Buchstabe, der weder ein M noch sonst etwas ist. Luther 
war auf Thomas Morus, dessen Kanzlerschaft den Protestanten in England schwere Ver- 
folgungen brachte, schlecht zu sprechen. Daß Morus zu dieser Zeit sein Amt schon nieder- 
gelegt hatte, davon scheint Luther noch nichts zu wissen. 5) Ror. fährt fort: So und 
fo til ich angreiffen; aber e8 gehet im alles zu ud. Wie au) T,homa3 Munker fich wider 
mich legt, tanquam (übergeschr.: ac si) vellet rebus consulere. ‘ch muft mich wider in 
ftreuben, thet3 nicht gern, jondern ward dazır aus grofjer not gedrungen,; da Halff mir aud) 
Gott gnediglih. Notwehr dringet dur) aus. Hic quaesivit Heinik usw., das ist unsre 
Nr. 1815, siehe $. 224 Anm. 5. °) Erschien im September 1532. Ror.: E3 geht vun3 vbel 
hoe novissimo tempore, sed si cum istis malis, quae externe patimur, conferamus cum 
divitiis Spiritus, quod lucem verbi habemus, cognitionem Christi ete., tunc nulla est 
comparatio. Hoc dixit, cum ei primo offerretur enarratio Philippi Meljanchthonis in 
epiistolam ad Romaynos anno 1532. Wil nu die welt faljch propheten haben, fo hab fie 
eos ins Teuffel3 namen in tanta luce! Dis buch folt ©. Augu,ftinus, si viveret, gern horen 
und lejen; sed Hiero,nymus scriberet contra Philjippum. 
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1843. (Ror. Bos. q. 24°, 127®) Contionator! debet esse bellator ct 
pastor. Er mu8 zeen im maul haben. Docere ift die jehwerfte funft, Paulus 
ut Petrus, sana doctrina exhortari et contradicentes arguere. 


1844. (Ror. Bos. q. 24°, 127°) Monachus quidam in Northausen, dojctor 
theologiae, hostiliter persecutus est euangelium. Tandem in artieculo mortis 
vocavit contionatores euangelicos orans propter Christum veniam et confite- 
batur se scienter impugnasse veritatem euangelii, dicens: ch Hab3 getwuljt, 
da3 e3 die rechte warheit ift, und doch datider gejtanden. Tandem est erectus 
verbo et absolutus a fratribus piis, quos vocaverat ad se. Fuit in magna 
autoritate apud comites.? 


1845. (Schlag. 544; Clm. 943, 231°) Remjissio peccatorum in 
omnibus statibus.? Deus in omnibus* offieiis, statibus commisit? remis- 
sionem peccatorum. In oeconomia muß remissio peccatorum fein, den warn ® 
(Clm. 943, 232) ettva3 gejchicht, oportet patrem” connivere. &3 get nicht alles 
Ihlecht zu. Die wafjer flieffen Erumb, die baum mwachjen ein theil Erumb.® 
Nec omnia nee nihil muß einer? haben, horen, fehen in oeconomia.!? 

*Nr. 315 (VD. 130). — Ror. Bos. q. 245, 127. 


1846. (Schlag. 545; Clm. 943,232) Verbum magnum donum,. X 
twolt nicht gern, das mich Gott judicirt secundum vitam. Sed de doctrina 
non est dubium, quia est verbum Dei; verba, quae ego loquor, inquit 


%09.14,10 Christus, non sunt mea, sed Patris. 


*Nr. 316 extr. (VD. 130). — Ror. Bos. q. 248, 127b a.R. 


1847. (Schlag. 546; Clm. 943, 232) ht! hab mich oft verwundert !2, 
da3 vnjer Gott fein!? wort in die ontreuen Wenden !* gen Wittenberg 1? geben 
hatt. 3 Halt, er Habs darum gen Jerufalem, Wittenberg vnd die!® gegent 
gegeben, da8 er!” am jungften tag hab auf zu ruden ire undandbarkeit. 

Ror. Bos. q. 24s, 127», 


1848. (Ror. Bos. q. 24°, 127®) Ubi incidit sermo de fanatieis spiritibus, 
quod impugnarent sabbatum christianorum 1%, respondit Dojctor: E3 ift lauter 
hajs und neid, da3 die jchtvermer sabbatum fonnabend heifjen. Turca quinta 19 


1) Aurifabers Übersetzung siehe Bd. 1 8.305 Anm. 2. 2) Bei den Grafen von 
Stolberg. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 315. *) Ror. fährt fort: vitae generibus 
et statibus voluit regnare re,missionem pecjcatorum usw. 5) Preger: intromisit. 
®) Ror.: denn wenn. ?) Ror.: patremfajmilias. ®) Ror.: + bie ftern am himel ftehen 
ein teil frum. ?) Ror. fährt fort: jehen, hören, haben etc. 10) Ror.: — in oeconomia. 
1!) Ohme Absatz an das Vorhergehende angefügt. 12) Ror.: getvundert. 18) Ror.: 
+ heiliges (übergeschr.: tere). 4) Preger: werd (?); im Text steht: Werden, offenbar 
verlesen für: Wenden, wie Ror. hat. 5) Ror.: — gen Wittenberg. 18) Ror.: bdieje. 
17) Ror.: + inen. 18) Zur Sache vgl. Köstlin 2, 430 und Anm. 1 zu 432. DELCEEIDE 
(nicht ganz deutlich). 
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feria servat suum sabbatum. Adhuc non est determinatum, an Christus 
passus sit sexta die vel sabbato, licet Pomjeranus! bene scripsit prae ceteris 
de hac re, sed nondum est conclusum. 

Ibi Hjineck dixit: Tamen oportet servari decalogum, qui iubet sabbatum 
sanctificari, — Rjespondit Dojctor: Propter vulgus nolo mutare, alioqui ego 
(Bor. Bos. q. 24°, 128) aliter ordinarem decalogum, quia non gentibus, sed 
Judaeis est datus. Ego quaero, num Moses sit magister gentium an Iudae- 
orum? Certe Iudaeorum, non gentium, ergo non potest gentibus imperare. 
Gentes aeque docent honorandos esse parentes ac Moses. Si sabbatharii 
ılli volunt servare sabbatum, tune cogentur etiam circumeidi. Deus est 
omnium gentium Deus, sed dedit singulare mandatum Iudaeis ut in sabbato, 
ut audirent lectionem verbi sui propter Christum futurum. Er hat den jabbat 
dem volcde font nicht aufgelegt. Er wil ministerium verbi gehalten?, ideo 
iussit sabbatum sanctificari et omitti alias operas, sed non refert, quo die. 

#*Nr. 356 (VD. 141b). 


1848a. (Ror. Bos. q. 24°, 127? a. R.) Dimensionum penetratio, ut pisa ? 
in stanno, vacuum, infinitum. 


1849. (Schlag. 547; Clm. 943, 232) Contemptus verbi. ch halt, 
Gott werde ingratitudinem et contemptum* verbi Dei? hart ftraffen, den‘ e8 
ift fein nobilis oder? rustieus, er will mit fuflen auf den® pfarhern gen. 
Aber ministerium verbi Dei muß bleiben.” Muß doc) der Turek feine ministros 
haben; er kunt jonft fein regiment nicht erhalten.?° Dei fit mentio in omnibus 
poetis, historiographis et scribentibus, sed verum Deum zutreffen, da ift kunft, 
ond fojt muhe. 

Ror. Bos. q. 24s, 128. 


1850. (Schlag. 548; Clm. 943, 232) De quaestore.!! 40 florenos!? 
attulit quidam Djoctori Mjartino Ljuthero de quaestore quodam ducis 
(Clm. 943, 232®) Friderici, quos iniuste servasset quaestor bonam habens 
conscientiam. Respondit elector, cum ei tradita esset pecunia a Luthjero: 
Er mot fich felber uerrecht haben und im vnredht thun. Et libenter eum 
novisset, sed non potuit inquirere sapiens pius princeps.!? 





1) Hiftoria des leydens und der Aufferfteyung Ehrilti, 1526. 2) Übergeschr.: exhalten. 
) Über dem i in pisa fehlt der Punkt, doch ist das Wort kaum anders zu lesen. 
“ Text: — et contemptum; ergänzt nach Ror. 5) Ror.: — Dei. %) Ror.: — ben. 
7) Ror.: — oder. 8) Ror.: dem. 9) Ror. übergeschr.: aut verum aut depravatum. 
10) Der Text der Handschrift schließt hier; das Folgende ist aus Ror. herübergenommen. 
11) Preger verweist auf B. 1, 417, wo dasselbe von einem Schösser des Kurfürsten Johann 
Friedrich erzählt wird, doch setzt Rebenstock (vgl. B. 1, 417 Anm. 20) wohl richtiger den 
Kurfürsten Hans dafür ein. Auf ihm passen auch in unserm Text die Worte: sapiens 
pius princeps. Friedrich der Weise kann es nicht gewesen sein, denn mit ihm hat 
Lather, wie er selbst bezeugt (vgl. Archiv für Reformationsgeschichte 5, 348 Anm. 1), mie 
ein Wort gesprochen. 12) Text: fl. 13) Hier schließen in der Handschrift Clm. 943 
die Abschriften aus Schlaginhaufen; Rörer hat uns in seiner Abschrift Ror. Bos. g. 24° 


238 Hohannes Schlaginhaufens Nachichriften. Nr. 1851— 1854 


1851. (Ror.Bos. q. 24°,128 a.R.) Prinecipum! munera sunt signa gratiae 
(sicut baptismus et eucharistia). Darumb verdreufjts die furften jeer hart, 
wenn man ire munera gering act. 


1852. (Ror. Bos. q. 24°, 128) Seriptura multa dieit et tribuit medieis, 


Matt. 5,26 ]icet etiam mentionem faciat de muliere emorrhoissa, quae omnia erogabat 
gut. 4,28 medicis; item: Medice, cura te ipsum.? Tamen est nobilis. Sed theologum 


facere, non est hominis, caesaris aut papae, sed solius Spiritus Sancti. 


1853. (Ror. Bos. q. 24°, 128 a.R.) Was gut ift, ift von Gott; iwa3 boje 
ift, ift vom ZTeuffel.? 
*Nr. 1921 (Rabe 36). 


1854. (Ror. Bos. q. 24°, 128) Facies mundi est quasi paradisus; facies 
ecclesiae Dei et Christi turpissima coram mundo, sed tamen pretiosa coram 
Deo. Aaron in ornatu suo tft herrlich einhergangen * und wol gerocdden. Non 
est curandum, quid® mundus de nobis iudicet. Wa3 frage ic) darnac), quod 
usurarii, nobiles, rustici, eives avari® halten mic) fur ein dredf? Ego tempore 
suo? idem faciam. Ideo nihil nos moveat, quid sentiat mundus de nobis, 
sed virtus est placuisse bonis.® 


FB. 1,236 (4,52) Der Welt und der Kirchen Geftalt. (A. 766) „Die Welt ift 
anzusehen twie ein Paradies, dagegen aber ift die Kirche Gottes und des Herrn Chrifti, jo die 
reine, vechtichaffene Lehre hat und fejt darüber Hält, fur der Welt ungeftalt und häßlich anzu= 
fehen, aber fur Gott ift fie theuer, Töftlic) und Hoch geachtet. Aaron ift in feinem Schmud 
herrlich im Tempel einher gangen. Darum müfjen wir nicht achten, noch uns anfechten Lafjen, 
wie die Welt von uns urtheilt und was fie von uns hält. Denn was frage ich darnad), dap 
die Edelleute, Bürger und Bauern, die Geizhälfe und Scharrhanjen mid) fur ein Dre halten? 
Sch will ihnen zu feiner Zeit, an jenem Tage, wieder jo thun! Darum follen wir ung nichts 
irren noch befümmern lafjen, was die Welt von uns hält. ES ift Tugend und gnug, daß 
man den Frommen gefällt." 


FB. 2,339 (20, 18) Der Welt und Kirch Anfehen. (A. 242b; St. 258; S. 240) 
„Der Welt Geftalt und Anfehen ift wie ein Paradies, aber der rechten chriftlichen und Gottes 
Kirche Anjehen ift jehr häßlich, jchändlich und ärgerlich fur der Welt; doch ift fie köftlich, Hoch 
und theuer fur Gott geachtet. Aaron, dev Hohepriefter, in feinem Ornat und Schmud ift herr- 
lic einher gangen in Tempel, hat wohl gerochen; ChHriftus aber ging jchlecht und verachtet. 
Darum follen wir ung nicht irren noch anfechten Lafjen, was und wie die Welt von der Kicche 
hält und urtheilt. Was frage ich darnach, daß die Wücherer, Edelleute, Bauern, Bürger, Geiz: 
mwänfte, Scharrhanfen mich verachten und fur einen Dred Halten? Jch will veßgleichen zu feiner 


Schlaginhaufens Nachschriften bis Ende Oktober 1532 vollständiger erhalten. Wir geben 
die in Clm. 943 fehlenden Stücke hier nach Bor. Bos. q. 245 wieder. Rörer hat zu diesem 
Abschnitte weine Überschriften. 


1) Siehe zu S. 237 Anm. 13. 2) Sprichwörtlich, schon bei Lukas. ®) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 1921. *) Übergeschrieben: im tempel. °) Übergeschr.: quomodo. 
®) Übergeschr.: centauri Scharhanfen. ”) Übergeschr.: in illo die. °) Vielleicht von 
Luther selbst versifiziert im Anschluß an Ovid Her. 17, 98 und Horaz Epist. 1, 17, 35. 
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Nr. 1855. 1856 20. September bis 21. Oktober 1532. 239 


Beit am jüngften Tage auch thun und fie twieder verachten! Derhalben follen wir ung nichts 
betrügen Laffen, noch befümmern, was die Welt mit ihren Klüglingen von uns hält. Virtus 
est, placuisse bonis: Ehr und Tugend ifte, Frommen gefallen.“ 


1855. (Ror. Bos. q. 24°, 128) Unam conscientiam desperabundam erigere 
est plus quam multa regna habere. Mundus vocat iam nos eversores doc- 
trinae!, turbatores pacis. Üerte erit sibi ipsi propheta, etsi magno dolore 
videamus. Sic de Christo Iudaei: Si dimittemus hunc, venient Romani et 
tollent ete. Da fie aber Chriftum tod jehlugen, da famen fie nit? a, ich 
mein, fie kamen vnd machten (Ror. Bos. q. 24°, 128P) ein garaus mit inen. 
Sie contemptores et inimici verbi erunt turbatores pacis et eversores Germaniae, 
quando sublati fuerimus.? Ipsi sic volunt habere etc. 


*Nr. 1922 und 1923 (Rabe 37-38). 


FB. 1, 236 (4, 51) Der Welt Urtheil von den Dienern des Euangelii.° 
(A. 76; St. 264b; S. 245) „Ein verzagt, betrübt Gewifjen wieder aufrichten und tröften, ift 
viel mehr, denn viel Königreiche haben. Aber die Welt achtet es nicht, ja verachtet es; Heikt 
uns Aufrührer, Verftörer des Triedes und Gottesläfterer, jo die Lehre verkehren md ändern. 
MWahrlich, fie wird ihr jelbs prophezeien, iwietool wird mit großem Herzleid jehen! Aljo jagen 
die Juden von Chrifto auch: „„Laffen wir ihn alfo gehen, jo werden die Römer fommen und 
ung Sand und Leute nehmen 2.” Da fie aber Chrijtum hatten getödtet, da famen fie nicht? 
Sa, ich meine, fie famen und machten einen Garaug mit ihnen. Aljo werden die Verächter und 
Feinde des Worts den Fried zeritören und Deutjchland umkehren, daß e& wird uber und uber 
gehen und in der Afche liegen, wenn wir nu dahin gerafft find. Alfo wollen fie e3 haben!“ 


1856. (Ror. Bos.q. 24°, 128°) Hıertog Gieorg, alii priucipes pnd Jund= 
herr Scharhans wurden nicht jo ftolß jein, si non didieissent ex euangelio 
magistratus offieium esse ordinationem Dei ete. Et tamen persequuntur illud. 
Nu, werden fie e8 vertreiben, jo jollen fie nicht lang bleiben, das wil ic) inen 
ein eid jchweren. 


*Nr. 1937 (Rabe 52). 


FB. 2,410 (22,91) Klage uber treue Prediger. (A. 266; 8.247) „Ein? Gewifien 
aufrichten und tröften, ift mehr denn gehen Königreich. Sie geben uns Schuld, als jollten wir 
fie verftören und verderben, vertreiben und verjagen tollen; aber fie thun una Unrecht. Sie 
mögen zufehen, daß fie ihnen nicht jelb2 prophegeien, da3 ic) ihnen nicht gerne gönnen wollte. 
Alfo jprady der Juden Hoherpriefter: „„Laflen wir ben 108, jo werden die Römer fommen 2c."" 
Da fie nu Ehriftum todtfehlugen, da famen fie nicht? Ich meine, ja, fie fühleten ea, wie fie 
nicht famen! Alfo werden wir armen Prediger Deutfchland verwüften und verderben, wenn wir 
nu hinweg find, denn fie wollens aljo haben. Junder Scharrhand würde nicht jo ftolz jein, 
wenn fie von uns nicht gehöret und gelernet und in unjern Schriften und Büchern gelefen 
hätten, daß die Oberfeit Gottes Dienerin ift. Zur folche Wolthat zur Dankfagung verfolgen 
fie und. Nu wolan, werden fie und vertreiben, jo jollen fie auch nicht Lange bleiben!“ 


1) doctrinae übergeschr. über: eversores. 2) Übergeschr.: wenn vn3 unfer Herr 
Gott hinweg genomen hat. 3) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1856. 
*) Der Anfang von Aurijfabers Übersetzung ist Nr. 1855 in der als Parallele zu Nr. 1922 
verzeichneten Fassung. 


So. 11,48 


oh. 11,48 


oh. 11, 48 


340 Kohannes Schlaginhaufens Nahichriften. Nr. 1857— 1861 


1857. (Ror. Bos. q. 24°, 128) De quodam narratur dixisse eum, si 
seiret certo se esse baptisatum, tune vellet perpetuo ridere Satanam. Nos 
non! ita magnificamus divina haec dona, verbun, baptismum. Hine fit, si 
rusticus aut nobilis vn3 frum anfihet, wollen wir au3 der haut?, jo wir ons 


mattö.s,11doch Freiven folten iuxta illud: Beati, cum probra iecerint etc. 


1858. (Ror. Bos. q. 24°, 128») Sexus muliebris quando ineipit amplecti 


%ch.20,1f. doctrinam, ferventior est viris in fide, ut videtur in Anastasia; Magdalena 


war hertenhafftiger denn Petrus. 


1859. (Ror. Bos.q. 24°, 128) Christus tam erat egenus, ut non haberet 
locum, ubi caput reclinaret moriendi in terris, sed in aere muft ex fterben 
pendens in cruce. 


1860. (Ror. Bos. q. 24°, 128P) Nihil minus apparet in facie ecclesiae, 
quam quod dieitur: Sursum_ erigendi sunt oculi, et non inspicienda iuxta 
nostrum externum sensum et speciem, quia nos peccata sentimus et terrores 
Diaboli, sed iuxta euangelii promissiones iudicandum est. 


FB. 2,338 (20, 178) Ein ander3. (A. 242b; St. 259; S. 240) „An der Kirche Geitalt 
fiehet man nichts wenigerd, denn dag von ihr gejagt wird, daß fie de Herrn Chrifti jei. 
Darum muß man die Augen des Herzen aufthun und empor uber fich heben, und jehen nicht 
nach dem äußerlichen Anjehen und nach unjerm Sinn und Berftande (denn wir fühlen die 
Sünde und de Teufeld Schreden), jondern nach Gottes Wort und Verheißungen fol man 
urtheiln und richten.“ 


1861. (Ror. Bos. q. 24°, 128°) Ego scio Christum vieisse mortem, 
peccatum. Signum et sigillum habeo baptismum, coenam Domini, absolu- 
tionem, verbum. Utinam possemus perfecte amplecti haec verba: Christus 
est sponsus, jo eren toir feine doctores vnd Funden die gulden funft. Defectus 
non est in Christo, sed in nobis. Ideo haeremus et Auctuamus et Christum 
admodum frigide apprehendimus. 

*Nr. 1924 (Rabe 39). 


FB. 1, 369 (7,95) Chriftus hat die Welt uberwunden. (A. 119; St. 616; S.59$) 
„Wir wiflen, Gott Lob, daß ChHriftus die Welt jammt ihrem Fürften, dem Teufel, uberwunden 
hat, daß die Sünde nu uber una nicht herrfchen, noch der Tod ung verichlingen Tann. Darüber 
wir billig diel frohlicher jollten fein denn die Weltkinder uber zeitlicher Wolfahrt, Glüd, 
Reichthum, Ehre, Gewalt zc. Denn die Schrift feilet nicht, die folch® zeuget. 

Nu haben wir uber die Schrift de& auch getilfe Zeichen und Gigil die heilige Taufe, 
das Abendmahl des Heren, die Abjolution, fo viel fchöne, herrliche, göttliche DVerheigungen, daß 
toir ja nicht Urfach haben, daran zu zweifeln; noch wille nirgend fort! 

Darum mögen wir wol mit Exrnft bitten: „„Herr, ftärf ung den Glauben“", denn der 
Mangel ift an ung (nicht an CHrifto, der Alles außgericht, dazu Brief und Sigil feiner Gnaden 
gegen uns nach fich verlafien hat), daß wir jo wanteln und zappeln und ung jo kalt eingehet, 
daß er unjer König, Hoherpriefter, Bräutgam 2c. fei. Wer dag wol faflen könnte, der wüßte 
die güldene Kunft, wäre ein feiner Doctor und feliger Menfch !” 


') Text: Nos nos. ?) Übergeschr.: faxen. 
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Nr. 1862— 1867 20. September biß 21. Oktober 1532. 241 


1862. (Ror. Bos. q. 24°, 128%) Facies ecclesiae est afflieta, perturbata, 
sed vere in spiritu triumphat cum Christo. Feeit, inquit Paulus, nos con- &ps.2,6 
sidere Christo in coelestibus. Sicut ergo sponsa est domina bonorum mariti 
sui, sic credens est dominus omnium rerum sponsi sui, quia est cum Christo 
resuscitatus in coelestibus. Non est ergo superbia, wenn ir troßen contra 
Satanam de bonis Dei per Christum nobis partis, quae ipse amisit. 
Deus nihil malit videt in sua ecclesia, quia tantum inspieit Christum, 
quem tam impense amat, ut prae illo amore in sua sponsa nihil mali videat, 
quia eam mundayit in verbo. Ephe. 5. Eph. 5, 26 
FB. 2, 338 (20,17) Der Kirche Geftalt. (A. 243b; 8.259; S.240) „Die Geftalt 
und da8 Anjehen der Kirche ift häßlich, betrübet und befiimmert, aber in der Wahrheit triumphirt 
und fieget fie mit Chrifto. ©. Paulus jpricht: „„Er hat ung jammt Chrifto gejegt ins himm: Eph. 2,6 
Lijche Wefen.“* Gleich wie die Braut ift eine Domina und Frau ihres Mannes Güter, aljo 
ift ein Gläubiger ein Herr aller Güter feines Bräutigams; denn er ift mit Chrifto auferiwect 
und gejegt ins himmlifche Wefen. Darum ift3 feine Hoffart, wenn wir wider den Teufel troen 
auf Gottes Güter und Gejhenk, die und Chriftus erworben und er, der Teufel, verloren hat. 
Gott fiehet in feiner Kirche und Gemeinde nicht? Böfes, denn er fiehet nur alleine Chriftum, 
feinen lieben Sohn, an, denjelbigen hat er jo Lieb, daß er fur jolcher Liebe nichts Böfes fiehet 
an feiner Braut, denn „„er hat fie gereiniget durch das Wafjerbad im Wort”* Ephei. 5." Eph. 5, 26 


1863. (Ror. Bos. q. 24°, 128° a.R.) Episcopi non sunt sponsi ecclesiae, 
ut gloriantur papjistae, sed amici sponsi. Baptista noluit esse sponsus. 


1864. (Ror. Bos. q. 24°, 128° a.R.) Sacra scriptura nunc vilescit assi- 
duitate, sed est summus et maxjimus thesaurus. Rom. 15. 


1865. (Ror. Bos. q. 24°, 128° a.R.) Medicorum non est disputare de 
conservanda sanitate, quia ipsis negotium cum aegrotis sicut theologis cum 
peccatoribus. 


1866. (Ror. Bos. q. 24°, 128° a.R.) Galenus risit baptisma christianorum. 
Vixit tempore Diocletian. Lex de conservanda sanitate est lex Adam 
ante lapsum. 


1867. (Ror. Bos. q. 24°, 129) Iudaei sciebant Messiam venturum et eum 
audiendum esse, sed Iesum esse hunc? Christum non poterant persuaderi, 
immo persecuti sunt et oceiderunt eum, et tamen gloriantur se populum 
Dei esse. 

FB. 4, 625 (74,26) Die Züben rühmen fi) Gottes Volk, und haben dod) 
ihren Mejjiam getöbtet. (A. 593; St. 418; S. 381b) „Die Küden wußten, daß der Mejjiad 


fommen würde, und man follt ihn hören. Uber daß diefer Jejuß der CHriftus und Meifias 
wäre, dei Eonnte fie Niemand bereden. Nu aber haben fie ihn verfolget und ermordet, und 


rühmen doch, fie jeyen Gottes Volk.“ 


1) mali ist im Text übergeschr. 2) hune übergeschr. über esse. 
Qutherz Werke. Tiichreden 2 16 


949 Sohannes Schlaginhaufens Nachjchriften. Nr. 1868—1871 


1868. (Ror. Bos. q. 24°, 129) In nundinis Sjancti Galli.! Omnes uni- 
versitates ignorarunt subiectum theologiae ante nostra tempora: Wovon fie 


Rön.ı,areden follen. Paulus nominat subiectum theologiae Rom. 1.: Quem promisit 


Deus in scripturis per prophetas etc. Christus est subiectum theologiae, de 
quo dieitur: Subiectum adaequatum. 


1869. (Ror. Bos. q. 24°,129 a.R.) Wa3 der Teuffel thut, da? drudt 
er alliveg da3 figel mit dem ar3 drauff.® 


1870. (Ror. Bos. q. 24°, 129) Lex iusto non est posita etc.* Adam 
est iustus. Nego maiorem.? Probatur per Paulum. Hic quaeritur, an Paulus 
loquatur secundum sententiam istius maioris? Adam non fuit adulter, homi- 
cida, ergo est iustus. Paulus loquitur de lege iustorum, quae fertur contra 
iniustos. Lex iustorum est lex charitatis. 

Diabolus dixit ad me ex Marco®, Storcken” et Karlstat: Djoctor 
Martin, ir folt zeichen gnug jehen! Haec de seditione rusticorum. Sed 


ego tunc non intelligebam.® 
Justo non est lex posita; Adam fuit iustus, ergo non est ei lex posita. 


Hoc argumentum eredo a nullo sophista potuisse solvi. Paulus loquitur de 


lege peccati. 


1871. (Ror. Bos. q. 24°, 129) Psjalmus 45. Quoniam ipse est Deus 
tuus, et adojrabis eum. Magna est differentia inter donatorem et donum.? 
Pater dedit Filium suum, non tantum legem et iustitias legis, de qua lege 
multum gloriantur Iudaei et papistae. Hoc vocabulum, adorare, tantum 
vero Deo attribuitur. Hic psalmus unus est de praecipuis, qui probant 
Christum Deum verum et hominem verum etc., et munit animos nostros 
contra Diabolum. 

Nos!° stulti non possumus rationem indicare, quomodo oriatur sermo 
in ore nostro, quomodo verbum unius audiatur in auribus tot hominum, 
item quomodo color in oculis nostris fiat, item quomodo panis!! vertatur in 
sanguinem et stercus in nobis, et volumus extra nos surgere et speculari 





1) Das Datum steht «a. R. Galli ist der 16. Oktober. Der Herbstjahrmarkt in 
Wittenberg beginnt um Montag nach Galli, das war 1532 der 21. Oktober. A. M. Meyer, 
Gesch. der Stadt Wittenberg (1845). 125. Schlaginhaufen, der wohl schon im September 
Pfarrer in Zahna wurde, wird zum Jahrmarkt nach Wittenberg gekommen sein. 2) da 
korrigiert aus darauff. 3%) Aurifaber hat Nr. 1869 mit dem mittleren Absatz von Nr. 1870 
zusammengezogen, siehe Bd. 1 5.409 unter Nr. 839. *) Scheinbare Parallelen sind 
Nr. 862 und Nr. 2921 (Cord. 1185). 5) Übergeschr.: Adam est iustus. °) Siehe 
Bd. ı $. 153 Anm. 2. ?) Nikolaus Storch, ebenfalls einer der Zwickauer Schwärmer, 
Köstlin 1, 486. s) Aurifabers Übersetzung zu diesem Stück siehe unter Bd. 1 S. 409. 
°®) Hierzu steht a. R.: Dona non regnant super nos, sed Christus. I) he 
Kadem materia usque ad paragraphum: Deus curat; d. i. Nr. 1872. 1) Über- 
yeschr.: eibus. 


15 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 1872 21. DOftober 1532, 243 


de maiestate ete., cum ea, quae apud et in nobis fiant, ignoremus. Ideo 
consulendum et audiendum, quid verbum Dei dicat. 

Hilarius ait: Nos sumus patientes de corporibus nostris, de Deo sumus 
impatientes, hoc est, toir muffen leiden ignorantiam nostrorum corporum, 
toie e8 mit on3 zugehet, vnd mollen doch die Gottheit auffpeculivn. Ideo 
nolite disputare, denn jobald tr difputirt, fallt iv dahin. 

Iudaei non possunt ferre doctrinam illam, quod Christus rex sit Deus 
et homo. (Ror. Bos. q. 24°, 129) Ariani fuerunt omnium haereticorum 


“ stultissimi. 


Artieuli fidei? muffen judieirt? werden per spiritum, non per rationem 
nostram. Ratio occiditur illis artieulis et cogitur seripturam praebere cap- 
tivam et dicere: Ista sunt mihi quidem® ineredibilia, sed quia Deus hoc 
dieit, ego credam. 

Omnes haeretici loquuntur aut fanatica aut philosophica.* Noli ergo 
timere, terreri, si Satan vult® tibi inculcare te idolatram esse, quando adoras 
Christum pro Deo, et contumeliosum esse contra Deum, cum dieat seriptura 
unum tantum Deum adorandum esse; cum autem Christus adoretur, non 
unus verus Deus adoratur, sed alienus Deus. Ibi Spiritus in psalmo dieit: 


Non seducam te nee faciam te idolatram, sed dico, ut audias, videas, inclines gi. 45, ıı 


aurem tuam et® obliviscaris domum patris tui, item ut adores hunc regem, 
sjeilicet Christum, et si mihi hoc iubenti parueris, non errabis. 

Optimum est, ut theologus sit bonus textualis. In divinis rebus non 
est disputandum, sed tantum audiendum, ut Spiritus hie monet. Audis 
autem, quod Deus transfert cultum primi” praecepti in Christum, Filium 
suum, et dieit: Adora eum. 

Seer jhiver werd, wenn Gott vnfer einen sine aliquo exemplo molt 
furen twie Abraham, Jjaac, Jacob etc. Nos etsi habemus multa et magna 
exempla proposita passim in scripturis, tamen fides admodum est languida. 

FB.1,71 (1,81) Gottes Wort foll man hören, und nit nad Gottes 
Majeftat grübeln. (A. 23; St. 20d; 3.20%) „Wir Narren können mit unjer Vernunft nicht 
begreifen, wifjen, noch verfiehen, wie e8 zugehe und woher e3 fomme, daß wir mit dem Munde 
teden, und woher die Wort kommen, und daß eines einigen Menjchen Wort und Stimme in jo 
viel taufend Ohren erjchallet; deigleichen wie unfere Augen jehen, und wie da3 Brot, die Speije 
und Trank im Magen gedauet und in Blut und Mift in uns verwandelt werden. Und wir 
tollen doc außer und uber uns jteigen und fpeculiven von der hohen Majeitat Gottes, da wir 
fonft nicht wiffen können, was bei und in uns täglich gejhieht. Darum joll man in göttlichen 
und geiftlichen Sachen nur gläuben und hören, was Gottes Wort faget.“ 


1872. (Ror. Bos. q. 245, 129°) Deus curat verbum ecclesiae suae, alioqui 
quis vellet docere euangelium, Christum praedicare? Item si omnes prin- 


1) Übergeschr.: ad supjeriora pertinent. ?) judieirt übergeschr. über muffen. 
8) quidem übergeschr. über mihi. 4) Text: phica mit Strich darüber. 5) UÜbergeschn.: 
conatur. 6) Die Worte audias ... et stehen a. R., sind aber an dieser Stelle in den 


Text hineinkorrigiert. Derkent:1: 
16* 


D44 Hohannes Schlaginhaufens Nachjchriften. Nr. 1873— 1877 


cipes essent hostes verbi, ecclesia uno die non posset consistere. Sed Deus 
habet etiam inter prineipes, qui eum colunt et hospitia praebent ministris 
verbi; habet et quosdam in aulis impiorum prineipum, regum, episcoporum, 
qui eum adorant et multa consilia impiorum contra ecclesiam impediunt ete.! 


1873. (Ror. Bos. q. 24°, 129°) %ch halt, Gregorius jey der aller jched- 
Yichft bapft gewejen. Is invexit in ecelesiam missam privatam, purgatorium, 
votum religionis, eultum sanctorum. Credo tamen eum esse salvatum. Vir 
fuit vere humilis. 


1874. (Ror. Bos. q. 24°, 129°) Fures Deus suspendit: 1. lefjt inen 
ohren vnd nafen abfchneiten, durch die baden brennen, mit ruten aufbauen. 
2. hendt er fie an durre galgen, nemlid), das fie durch? vntreive diener 
geplagt werden. 3. hengt ex etliche an Hulkern galgen. 4. magnos fures, qui 
pauperibus non dant (Ror. Bos. q. 24°, 130) nec eos iuvant, item impediunt, 


gut. 16, 19. ne illis succurratur, hengt er an feurige fetten sieut divitem in Luca cap. 16. 


1875. (Ror. Bos. q. 24°, 130) Invocatio sanctorum fugienda est propter 
abusum, qui inde venit in ecclesiam, et deletur vera invocatio; deinde non 


31. 63, ı6est praecepta, sed prohibita: Abraham non novit nos etc. 


1876. (Ror. Bos. q. 24°, 130) Sine me nihil potestis facere. Hoc dieit 


Dominus contra superbiam, iustitiam et praesumptionem. 


1877. (Bor. Bos. q. 24°, 130) Anno 33.? Dojetor dixjit: Jh Hab nu 
etlih jar, alle jar ziwier die biblia aufgelefen, vnd wenn die bibel ein grofjer 
mechtiger baum were vnd alle wort eftlin, jo hab ich an alle eftlin angeflopfft 
ond gern tollen wiljen, was e3 were und vermocht.* 

FB. 1,48 (1,43) Gott hat ung an da3 mündlihe Wort gebunden. (A. 15b; 
St. 18; S. 18) Doct. Martinus Luther ® jeufzete einmal um ber Rotten und Secten Willen, 
die Gottes Wort verachteten, und fprady: „Ach, daß ich ein guter Poet wäre, jo wollt ich gern 
ein föjtlid; Carmen, Lied oder Poema von dem Nu, Kraft und Frucht des göttlichen Worts 
jchreiben und machen; denn ohne Gottes Wort ift alles nichts und vergebens, fonderlich was 
man in Glaubenzjacden fürnimmet und thut. Darum hat uns Gott an jein mündlich) Wort 


gut. 10, ı6 gebunden, da er jpricht Luck am zehenten Gapitel: „„Wer euch höret, der höret mich."" Da 


vedet er von dem mündlichen Wort, da3 aud dem Munde eines Menfchen gehet und in anderer 
Leute Ohren Klinget, und redet nicht vom geiftlichen Wort, jo vom Himmel, jondern das durch 
Menihen Mund Flinget. Das Hat der Teufel von Anfang der Welt angefochten, und hat fich 
datider gelegt und wollt e3 gerne außrotten; darum Lafjet uns bei diefem Medio und Mittel 
bleiben und da3 Wort in Ehren halten. 

Ih zwar Hab nu etliche Jahr her die Bibel jährlich zweimal ausgelefen; und wenn fie 
ein großer mächtiger Baum wäre, und alle Wort wären Aeftlin und Ziveige, jo hab ich doch 


!) Luther denkt gewiß an Männer wie Hans Hofmann, Wolfgang Capito u.a. 
2) durch übergeschr. über vntreive. ?) Anno 33 übergeschr. über: Doctor dixit. Auch am 
21. Oktober 1532 war Schlaginhaufen in Wittenberg, siehe Nr. 1868. Unsre Nr. 1877 hat 
er wohl ebenso wie Nv. 1878—1882 bei einem gelegentlichen Besuch in Wittenberg nach- 
geschrieben. *) Zum Inhalt vgl. Nr. 674. °) Aurifabers 1. Absatz ist B. 1, 49, 
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an allen Aeftlin und Reiglin angeklopft und gerne wifien tollen, was daran wäre und vag fie 
vermöchten, und allezeit nod) ein Paar Arpfel oder Birnlin herunter geklopft.“ 


1878. (Ror. Bos. q. 24°, 97) 13. Marcii 1533.1 Witjebergae fui apjud 
Djoctorem Mjartinum Ljutherum. Inter coenandum haec dixit Ijohanni 
Turbjieidae?: Ego gaudeo, quod Deus privavit rusticos hoc ingenti dono et 
solatio, quod non audiunt musicam nec curant verbum. 

FB. 4,565 (68, 2) Singen. (A. 578; St. 463b; 8. 4236) „Singen® ift die beite Kunft 
und Übung. € hat nichts zu thun mit der Welt; ift nicht fürm Gericht noch in Haderfachen. 
Sänger find auch nicht forgfältig, fondern find fröhlich, und fchlagen die Sorgen mit Singen 
aus und hinweg.“ 


(A. 578) „Ich freue mich, dak Gott die Bauern einer jo großen Gabe und Trofts 
beraubet hat, daß fie Muficam nicht hören, und achten des Wort nicht.“ 


1879. (Ror. Bos. q. 24°, 97) Pihilippus* Mjelanchthon dixit: &. Beitz 
tang est mera obsessio Diaboli. — Respondit Djoctor: Das geipenft nimpt 
jeer ab. — Pihilippus Mjelanchthon: Satan iam mutatur in aliud genus 
imposturarum. 


1880. (Ror. Bos. q. 24°,97) Iudith® gerit pubjlicam personam, quae 
confitetur Deum. Nulla gens est sine poemate pro sua lingua. Wen 
verbum Dei hin iveg ift, sequuntur fabulae. Initio non constat sibi Iudith, 
in fine ift8 gut. Iudith tragoedia est, Tobias comoedia. Finis tyrannorum 
in Judith est, da3 ein mweib fie todjchlegt. 

Barud) ift ein guter einfidler. 

Liber Proverbjiorum habet regias sententias. Saloımo hat mufjen reden 
wie ein Tonig; da find Lug leute geivefen, qui exceperunt has sententias. 

Syrach est liber politieus. 


*Nr. 444 (VD. 168); *Nr. 695-697 (Ror. Bos. q. 24f, 2); *Nr. 3004 (Cord. 1299 
und 1303). 


1881. (Ror. Bos. q. 24°, 97) Iam® est magna lux, inquit, ubi me per- 
contatus fuerat de statu rerum mearum.” Dafur mogen wir Gott danden 


pnd im dis Viedlin fingen: Si bona accepimus, mala cur non sustineamus? $iop2, 10 


Weil wir viel hatten vnd reich waren, non poteramus canere: Si bona etc. 
Waz jchadets, da8 wir iht arm find, cum habeamus ea bona, quae neque 
caesar, Turca etc. habent? Melius ergo est esse pauperem quam divitem 
sine his bonis. 





1) Siehe S. 244 Anm. 3. 2) Iohanni Turbjicidae steht mehr a. R. als im 
Text. 3) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 2362. #) Gehört zu dem kleinen Abschnitt, 
den Schlaginhaufen am 13. März 1533 in Wittenberg nachgeschrieben hat, ebenso Nr, 1880 
bis 1882. 5) Siehe Anm. 4. Awrifabers Übersetzung siehe unter Nr. 475. ®) Siehe 
Anm. 4. 7) Die Pfarre zu Zahna, auf der Schlaginhaufen zu dieser Zeit saß, wird 
nicht eben reich gewesen sein. 
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1882. (Ror. Bos. q. 24°, 97) Nobis! mortuis vastabitur Wittemberga.? 


1883. (Ror. Bos. q. 24°, 130) Sacramentarii? sunt nunc in ea opinione 
corpus Christi vere esse cum pane et sanguinem Christi esse vere cum 
vino, sed corpus et sanguinem Christi neque a piis neque ab impiis mandu- 
cari et bibi nisi spiritualiter. Hanc de sacramento opinionem esse illorum 
spirituum fanaticorum nobis omnibus praesentibus verbi ministris Witten- 
bergensis ecelesiae indieavit Djominus Doctor et pater amantissimus. Et 
addidit hane sententiam in hac re in testimonium suae doctrinae, quod neque 
posset neque vellet istam illorum doetrinam aut admittere aut approbare, 
propterea quod sit contra aperta verba Christi, quibus nos iubet manducare 
suum corpus, et quod Judas etiam aeque atque alii pii discipuli corpus 
Christi manducavit; deinde quod* doctrina ista non sit certa, proinde certas 
conscientias reddere non possit.® Istis duabus rationibus nobis assignatis 
conclusit malle se et etiam- satius esse, ut maneat ista discordia inter nos 
et schwermeros illos sacramentarios, quam concordia aliqua ineatur certis 
propositis conditionibus. 

Haec scripsit ad me (Iohjannem Tuurbieidam) Johannes Forsterus ex 
Wittemberga anıno 34. 19. Decembr|is. 

FB. 3,389 (37,76) Der Sacramentirer Wahn vom Nahtmahl und D. M. 
gutherd Bedenken. (A. 402b; St. 331; 8. 304) (Aus einem Schreiben 3. Forfter’3 an 
%. Schlaginhaufen.) „„Die Sacramentirer find nu in dem Wahn, daß der Leib Ehrifti wahr: 
baftig jey im Brot und fein Blut jey wahrhaftig im Wein, aber Chriftus Leib und Blut werde 
tweder von ben Gottlojen noch Gottfürchtigen geeffen und getrunken denn nur allein geiftlich. 

Und daß dies der Schwärmergeifter Wahn fey vom Sacrament des Altar, zeigte una 
Kirchendienern zu Wittenberg allen zumal in unjer Gegenwärtigfeit D. M. 2, unfer Lieber Vater, 
warnet ung fleißig dafür und jagte dies zum Zeugniß feiner Meinung und Lehre in diejer 
Saden, nehmlih: „Er könnte, noch wollte diefe ihre Lehre nicht zulaffen noch billigen oder 
willigen, drüm daß fie ift,“ jprach er, „wider die flaren offentlichen Wort Ehrifti, in melchen 
er und befihlet feinen Leib zu effen; denn auch Judas der Verräther den Leib Chrifti gleich 


jomwol gejjen hat al3 die andern gottfelige fromme Apoftel. Für eins. Zum Andern, daß dieje : 


ihre Sehre nicht gewiß ift, drüm fie auch nicht fan die Gewiffen gewiß machen, noch verfichern, 
daß fie recht jey. Und aus diefen ziweyen Urfachen, bejchloß er, er wollte viel Lieber, wär auch 
befjer, dieje Ziwiefpalt unter ung und den Sacramentfchwärmern bliebe, denn daß man fich 
vergliche und einig würde auf geiwifje fürgefchlagene Condition und Mittel.“ Dies hat mir, 
en Schlaginhaufen, Johann Forfter von Wittenberg gefchrieben 19. Decembris Anno 
1534." 


1884. (Ror. Bos. q. 24°, 130 a. R.) Terra® sancta (Tudaea) ift 20 meil 
weg3 breit vnd 30 lang geivejen. 





1) Siehe S. 245 Anm. 4. ?) Im Text folgen noch die Worte: 10. Decembjris 50. 
f.n.s.b. Rörer hat diesen kleinen Abschnitt also am 10. Dezember 1550 aus Schlagin- 
haufens Heft abgeschrieben. Die vier Buchstaben f. n. s. b. vermag ich nicht aufzulösen. 
?) Nr. 1883—1889 folgen in Rörers Abschrift auf Nr. 1877; sie bildeten wohl den Schluß 
von Schlaginhaufens Heft. *) quod übergeschr. über deinde. 5) Übergeschr.: queat. 
6) Siehe Anm. 3. 
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1885. (Ror. Bos. q. 245, 130 a.R.) Man! mus die hunde bellen lafien ; 


iwer3 inen aber tveren til, der mus mand mal ein gante nacht vnnge= 
Ihlaffen Yigen. 


1886. (Ror. Bos. q. 24°, 130) Adam? ante opera et sacrifieia pro- 
missionem seminis accepit, ut stet veritas fide sine operibus iustitiam et 
re missionem pecjcatorum obtineri coram Deo ex mera gratia. Hinc recte 


Ebre. 11. fidem Habel in sacrificio eius laudat, immo et in omnibus factis ser. 11, 4 


et gestis sanctorum fidem ibidem commendat a Deo spectatam ante opera, 
immo per fidem et ex fide opera secuta esse. 

Proinde non est admittenda separatio iustitiae fidei et operum, (Ror. 
Bos. q. 24°, 130®) quasi sint duae diversae iustitiae, more sophistarum, (alias 
vere separantur) sed est una iustitia simplex fidei et operum, sicut Deus et 
homo una persona et anima et corpus unus homo. Si enim separes, mox 
perit fides, et opera remanent, hypocrisis duplieiter impia. Si enim opera 


sunt, ex fide sunt et fiunt; si fides est, ipsa prodit et operatur. Ioh. XV.: 38.15, 4i. 


Palmes in vite manens fructificat. 


FB. 2,179 (13,41) Der Glaub allein macht gerecht und jelig. (A. 192) „Adam 
hat die Berheigung von? Weibes Samen empfangen, ehe er einig Werk und Opfer hat gethan, 
auf daß die Wahrheit Gottes feite beftehe, daß man ohn alle Werke fur Gott gerecht wird und 
Vergebung ber Sünden erlanget aus lauter Gnad. Ah, wer wol gläuben fünnte, der wäre 
Doctor uber alle Doctorn in der ganzen Welt!“ 


FB. 2, 192 (13, 66) Allein der Glaube madt gereht für Gott. (A. 196; 
St. 174b; 8. 164) „Adam Hat die Verheißung des gebenedeieten Samen empfangen vor den 
Werfen und Opfern, ehe er Guts gethan und geopfert hat, auf daß die Wahrheit beftehe, daf 
der Glaube ohne Zuthun der Werk erlange für Gott Gerechtigkeit und Vergebung der Sünden 


aus lauter Gnade. Daher Lobet die Epiftel zun Ebräern recht und billig den Glauben Habel3 Hebr. 11,4 


in jeinem Opfer, ja auch) Iobet ex dafelbft den Glauben in allen Werken und Thaten der 
Heiligen; daß Gott denjelbigen hat angejehen für den Werken, ja durch den Glauben und aus 
dem Glauben find alle Werk gefolget. 

Darum foll man die Sonderung und Trennung der Gerechtigkeit des Glaubens und der 
Werk nicht geftatten noch zulafjen, ala wären e3 zweierlei unterjcheidene Gerechtigfeiten, tvie die 
Sophiften lehren, jonft werden fie wahrhaftig und recht gejcheiden und gejondert; jondern e3 
ift eine Gerechtigkeit des Glaubens und der Werk in rechtichaffenen Chriften, gleich wie Gott 
und Menich eine Perjon ift, Leib und Seele ein Men ift. Denn al3 bald man fie von 
einander jöndert und fcheidet, fo ift und gehet ber Glaube dahin und die Werk bleiben da, das 
ift denn eine gedupelte Heuchelei. Denn find gute Werk ba, jo find und gejchehen fie auß dem 
Glauben, font können fie nicht gut fein; ift ein rechter Glaube da, jo eräuget er fich, läßt fich 


fehen und thut gute Werk, fonft ift er gedichtet, wie Chriftus fagt Joh. 15: „„Der Rebe, jo Ion. 15,4 


am Weinftode bleibet, bringt Yrücht."“ 


188%. (Ror. Bos. q. 24°, 130°) Opera? sanctorum. Immunda® sanc- 
torum opera bona, si in scripturis spectentur separatim, sicut fit, dum in 


1) Siehe S. 246 Anm. 3. Zum Sprichwort vgl. Wander 5, 1455, Nr. 1839. 2) Siehe 
S. 246 Anm. 3. 83) Siehe S. 246 Anm. 3. #) Text: Vnde, wohl verlesen aus Immunda, 
worauf Aurifabers Text hinweist. 
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illis fiditur; ne ergo in eis fidatur, utile est ea damnari et peccata fieri, 
sicut oportet, ubi separantur, tanquam via iustitiae seorsum a fide. Cum 
autem fides natura sit ante opera, recte dieimus sola fide nos iustificari, quia, 
ut credamus, non fit per opera, cum nondum sint aut fiant, sed per verbum, 
quod promittit gratiam et eredentes declarat esse gratos et salvos remissaque 
esse peccata. Tum per ipsam fidem fit, ut operemur, et ita fides ceu grassesecit 
opere et fit fere palpabilis. Quemadmodum divinitas sola, Christus et 
Dominus, facit, sed tamen assumpta carne crassatur et fit palpabilis, sicut 


a 1. Ioh. 1. dieitur: Verbum, quod palpamus ete., et: Quod habitavit in nobis. 


Mox ubi separaveris, nullus est alius usquam Deus, et caro erit bis per- 
niciosa ete. Si enim iustificaremur propter opera ex fide sequentia, iam non 
iustificaremur ex ipsa fide nec propter Christum, sed propter nos ipsos, qui 
post fidem operamur. Quod est Christum negar.. Non enim Christus 
apprehenditur operibus, sed fide cordis. Ergo necesse est sola fide nos 
iustificari, sine, ante, absque öperibus, opera vero ipsa propter fidem probari, 
iusta censeri et placere. Et sic iustitia operum etiam fidei est, non operum. 
Quam falsum igitur est iustos propter opera futuri?! praedestinari, tam falsum 
est propter opera fidei futurae iustificari, sed sicut praedestinationis gratia 
efhieit postea opera, ipsa sola sine operibus eligens et vocans iustificandum 
et operaturum, ita fides efficit opera, ipsa sine operibus iustificans et peccata 
delens, ante opera, non siquidem fides propter opera, sed opera propter fidem 
fiunt, nec fides expectat opera, ut iustificet per ea, sed opera expectant fidem, 
ut iustificentur per eam, ut fides sit activa iustitia operum et opera sint 
passiva iustitia fidei; alioqui (Ror. Bos. q. 24°, 131) opera essent causa 
iustitiae, ut sine qua effectus iustitiae non subsisteret etiam stante fide velut 
causa sine effectu iustitiae plane non causa. 

FB. 2,205 (14,4) Gute Werk der Chriften. (A. 200; S. 161) „Der heiligen und 
rehtichaffenen frommen Chriften gute Werk find unrein und bejudelt, wenn man fie allein an 
ihnen jelb3 anfiehet, abgefondert vom Glauben; wie denn gefchieht, wenn man fich drauf ver- 
läßt und traue. Auf daß man aber nu nicht darauf vertraue, fo ift e3 nüß, fie werden ver- 
dammet und zu Sünde gemacht; twie e3 denn fein jol und muß, wenn fie abgefondert werden, 
ala ein Weg zur Gerechtigkeit vom Glauben gejondert und getrennet. 

Weil aber dev Glaub von Natur und Art fur den Werfen ift und fein muß, jo jagen 
toir recht, daß wir allein durch den Glauben gerecht werden. Denn daß wir gläuben, gefchieht 
nicht durch Werk, fintemal fie noch nicht furhanden find oder gefchehen, jondern durch Wort, 
da3 Gnade verheißet und jagt Ela, daß die Gläubigen Gott gefallen und felig und die Sünde 
vergeben find. Darnacd) thut man durch den Glauben gute Werk. Alfo wird der Glaube 
ingroffirt und Eenntlich, ja jchier greiflich gemacht durch die Wert. Gleich wie die Gottheit 
alleine und Chriftus der Herr auch ift, den man nicht jehen noch begreifen Tann; aber nad) 


1. 30.1, dem er Menjch ift worden, fo wird er fichtlich und greiflich, wie Johannes fagt 1. Johann. 1: 
308.1,4 „„ Dad Wort, das unfer Hände betaftet haben," und „„da8 unter ung getvohnet hat““ ac. 


Denn als bald man jondert und trennet, jo ift nirgend fein ander Gott mehr und dag Yleiih 
wird zweimal jchädlich. 


1) Ist vielleicht futura zu lesen? 
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Denn da wir gerecht würden um dev Wert Willen, jo dem Glauben nachfolgen, fo 
würden wir nicht gerecht durch den Glauben, noch um Chriftus Willen, fondern durch ung 
jelb3, ala die nach dem Glauben Werk thun. Welchs aber heißt Chriftum verläugnen; denn 
EhHriftus twird nicht mit Werken, fondern mit Glauben des Herzen gefaßt und ergriffen. 
Darum muß von Noth wegen jein und folgen, daß wir allein durch den Glauben gerecht werben, 
ohne furgehende und nachfolgende Werk. Die Werk aber werden ums Glaubens Willen gelobt, 
fur gut gehalten und gefallen Gott. Alfo ift die Gerechtigkeit dev Werk auch des Glaubens, 
aus dem fie fließen und herkommen, nicht der Werk. 

ALS faljch und unrecht e8 mu ift, daß fie jagen, die Gerechten werden durch die Fünftigen 
Werk, jo gefchehen, verjehen zur Seligkeit: jo falich ift3 auch, dat man furgibt, man werde 
durch die Werk des Glaubens, jo vorher geichehen, gerecht und felig. Sondern gleich wie die 
Gnade der BVerfehung bringet darnad) gute Werk, als die alleine ohn ale Werk ermwählet und 
berufet den, der da wird gerecht werden und gute Werk thun, aljo bringet auch der Glaube 
gute Werk, der da gerecht machet und die Sünde tilget vor allen Werken. Denn der Glaube 
wird nicht um der Werk Willen angenommen, jondern die Werk gejchehen ums Glaubens Willen; 
auch wartet der Glaube nicht auf die Werk, daß er durch diejelbigen gerecht mache, jondern die 
Werk warten auf den Glauben, daß fie durch ihn gerecht und gut werden. Alfo daß der Glaube 
fei activa iustitia operum et opera sint passiva iustitia fidei, das ift, der Glaube, ald 
die twirfende Gerechtigkeit, wirfet und bringet gute Werk, aber Werk find des Glaubens Teidende 
Gerechtigkeit, Effect und Früchte. Sonft und ohne das wären die Werk die wirkliche Urfacdh 
ber Gerechtigkeit, al3 ohne welche der Effect und die Früchte der Gerechtigkeit nicht beftünden 
noch jein könnten, auch wenn gleich der Glaube da wäre ala ein Urjach, doch wäre er ohn den 
Effect und Folge der Gerechtigkeit gar nichtig, erdichtet oder verlorn.” 


1888. (Ror. Bos. q. 24°,130® a.R.) Das! edleft und elteft gejchlecht unter 
dem adel find die Haden.? 


1889. (Ror. Bos. q. 24°, 130° a. R.) Inoculare®, inserere, insitio. 


1) Siehe $. 246 Anm. 3. 2) Die Hacken, ein sächsisches Adelsgeschlecht. Luther 
denkt an den Spottvers: Als Adam hackt’ und Eva spann, wo war da wohl ein Edel- 
mann? Wander 1,27, Nr. 16. s) Siehe S. 246 Anm. 3. 
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(Goth. B. 153, 83) Djoctoris Martini Ljutheri sententiae, die 
in mensa eius etwann gefallen vnd durch den Anhaelldiihen Gantler 
Suodowig Raben alljo zufammen colligirt. 

Ludwig Rab Cantler. 
Verbum Domini manet in aeternum.! 
Qui non est hodie, cras minus aptus erit.? 

Da3 Hojter Nimtih? bey Grimme, darin ift Catharina don Bore, 
Sutheri Hausfrato, ein nonne geivefen vnd feld fieben andern * durch) ein burge 
von Torga, Koppe genant, außgefuret tworden. 


18%. (Rabe 1; Goth. B. 153, 84) Chriftus muft? der wellt gaudel- 
jpiel fein. 

(Rabe 2) Pilatus hette Chriftum nicht Freußigen laffen, wenn ex im 
nicht wer vberanttwort worden. Die pharijeer, Judas vnd Pilatus, das ® 
feind” drey perfonnen zum dot Chrifti. Die pharijeer hieffen Chriftum” 
tödten aus neid, geicz? oder Lugengeiß, Judas aus geldgeiß!?, Pilatus aus 
ehrgeiß. (Rabe 3) Das!! erjte ift am ergiten. 

Math. N, 414. 

FB. 1,410 (7,161) Wa3 die Welt von Chrifto hält. (A. 183; St. 50; 8.49) 
„Shriftus muß der Welt Gaufelfpiel fein, Hohn und Spott. Pilatus hätte Chriftum nicht 
ereuzigen lafjen, wenn er ihm nicht wäre uberantivortet worden. Die Pharifäer, Judas und 
Pilatus, das find drei Perjonen zum Tode Chrifti. Die Pharifäer Tießen Jelum tödten aus 
Neid, Geiz oder Lügengeiz; Judas aus Geldgeiz; Pilatus aus Ehrgeiz und Yurdt. Das Erfte 
ift am ärgeften.” 


1891. (Rabe 3; Goth. B. 153,84) Aufjerhald CHrijtus fann ji) niemants 
tröften.!? 
Math. N. 415 in. 


1) Jes. 40, 8; der Wahlspruch Friedrichs des Weisen, vgl. Nr. 52. 2) Ovid, 
Rem. am. 94. s) Nimbschen. Kroker, Katharina von Bora. 12ff. *#) Nicht sieben, 
sondern zwölf Nonnen flüchteten in der Nacht zum Ostersonntag (5. April) 1523 aus 
Nimbschen; neun duvon wurden von Koppe nach Wittenberg zu Luther gebracht. 
Kroker a. a. O. 42. 5) Math. N.: mu2. °) Math. N.: — baß8. 7) Math. N.: 
+ bie. ®) Math. N.: Jejum. ®) Math. N.: aus neidigfeit. 10) Die Worte: Judas 
aus geldgei fehlen im Text; ergänzt nach den Parallelen. ı1) Math. N.: Der. 12) In 
Math. N. sind diese Worte die Überschrift eines langen Stücks, das Nr. 1891—1894 und 
1897— 1899 zusammenfaßt. 
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FB. 1,410 (7,162) Außer Chrifto ift fein Troft, und wie er die Gläubigen 
fchilt. (A.133; St. 53; 8.52) „Außerhalb Chrifto Tann fi Niemand tröften, ihm weder 
tathen noch Helfen; aber in ihm ift eitel Troft und Freude, durch den Glauben im Wort 


gefajjet. 

Wie! könnte und unfer Herr Chriftus einfältiger fchelten, denn daß er uns Schafe 
heißet? Ein Schaf läffet fich fehelten, gibt aber nichts defte weniger Wolle oder Mil und 
läfjet fein Leben mit Geduld.” 


1892. (Rabe 4; Goth. B. 153, 84) Ein getaufter menjc; mus vnjerm 
Yieben? Chrifto? feer lieb jein.* 
Math. N. 415, 1. Absatz. 


1893. (Rabe 5; Goth. B. 153, 84) Mennjchen? troft ftet in eufferlicher, 
anjehenlicher Hulff, die man greyffen, jehen und fuelen kann. Gottes trojt 
ftet allein im iwortt ond der zufage, da weder Bü ® jehen, hören nach fülen ift. 

Math. N. 415, 2. Absatz. 

FB. 1, 162 (2, 158) Worinnen Gottes Troft und Menjhen Troft ftehe. 
(A. 52b, St. 225; 8.209) „Menfchen Troft und Gottes Troft ift ziveierlei; Menfchen Troft 
ftehet in äußerlicher anjehnlicher Hülfe, die man jehen, greifen und fühlen fan; Gottes Troft 
aber ftehet allein im Wort und BVerheißungen, da weder Sehen, Hören nody Fühlen ift.“ 7 


1894. (Rabe 6; Goth. B. 153, 84) Gott hatt die jperling gejchaffen; 
darumb fol ane feinen willen feinner auf die erden fallen. Gott hatt nicht 
allein die menjchen gejchaffen, jonder auch fur fie feinnen lieben Sohn leiden 
lafjen; derhalben twird und mus er viel meer fur fie forgen dann fur dj 
vrnnußen jperling. 

Math. N. 415, 3. Absatz. 

FB. 1,162 (2,156) Gott forget fur und. (A.52b; St. 86; 8.89) „Gott Hat bie 
Sperling geichaffen, darum joll ohn feinen Willen feiner auf die Erde fallen. Nu aber hat 


Gott nicht allein Menfchen geichaffen, fondern auch fur fie feinen Lieben Sohn leiden Yafjen, 
darum wird und muß er viel mehr fur uns forgen denn fur die unnüßen Sperlinge.” 


1895. (Rabe 7; Goth. B. 153, 84®) Der gottfurditige toirt gezuchtiget, 
auf das er nitt mitt der welt verdampt werde; der gottlofe aber, auff das er 
fid) erkenne oder verjtodkter tverde. 


FB. 8,116 (26,24) Wozu die Leute gezüchtiget werden bon Gott. (A. 313b; 
St. 219P; 8.494) „Der Gottfürchtige wird gezüchtiget, auf daß er nicht mit der Welt ver- 
dammt werde; der Gottlofe aber, auf daß ex fich erfenne oder berftocter merbde. Se® größer 
Ehriften, je mehr Anfechtung; je mehr Sünde, je mehr Furcht.“ 


!) Das Folgende in Aurifabers Übersetzung ist Nr. 1949. ?) Math. N.: Herren. 
®) Math. N.: + wolgefallen unndt. 1) Siehe zu Anm. 7. °) Math. N.: Menfchentroft 
undt Gottestroft ift zweyerley. Menfchlicher usw. °) Math. N.: — $u. ?) Hier haben 
St. amd S. umsre Nr. 1892: Ein getaufter und gläubiger Menjch muß unferm Lieben Herrn 
EhHrifto jehr Lieb fein; A. 132” = IB. 1, 409 (7, 158) hat Nr. 1893 nochmals. ®) Das 
Folyende in Aurifabers Übersetzung ist Nr. 1897. 
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1896. (Rabe 8; Goth. B. 153, 84°) Wann wir theten, wa8 mir jollten, 
vnd nicht machten, was wir wollten, jo hetten twir auch, was wir haben 
jollten. (Rabe 9) Nun thun wir, tag wir wollen, vnd nicht, was wir follen; 
darumb mueljen twir.auch hallten, was toir aud) nicht wollen. 


1897. (Rabe 10; Goth. B. 153, 84®) Se grofjer hrifte, je meer anfechtung; 
je meer fund, je meer furdt.! 
Math. N. 415, 4. Absatz. 


1898. (Rabe 11; Goth. B. 153, 84) Wue tvir Teinnen tveg, mittel nod) 
tweys jehen, dadurch vn3 aus vunglud fonne geholffen werden, da fchlieffen wir 
nad) der dvernunfft: E3 ift aus mit pn; warn wir aber glauben, jo hebt 
ih vnfer heil an.” Dann iwj dj medici fagen: Ubi desinit philosophia, ibi 
ineipit medieina, fo jagen wir billih: Ubi desinit verbum, ibi incipit fides, 
vel: Ubi desinit humanum praesidium, ibi ineipit fides in verbum. 

Math. N. 415, 5. Absatz. 

FB. 1,163 (2,159) Wenn Menjhenhülfe aufhöret, da gehet Gottes Hülfe 
an bei denen, die an ihn gläuben. (A. 52b; St. 86b, S. 81) „Wenn wir feinen Weg, 
Mittel, Rath noch Weife jeden, dadurdy uns Fönnte aus Unglüc geholfen werden, da fchließen 
toir nach der Bernunft: E3 ift aus mit und. Wenn wir aber gläuben, jo hebet fich unjer Heil 
an. Denn wie die Medici jagen: Ubi desinit philosophia, ibi incipit medicina (Wo die 
PHilojophia aufhöret, da fähet die Medicin an), jo jagen wir billig audj: Ubi desinit 
humanum auxilium, ibi divinum incipit, vel fides in verbum (Wo Menjchenhülf auf: 
böret, da fähet fi Gottes Hülf an oder der Glaube an Gottes Wort.") 


1899. (Rabe 12; Goth. B. 153, 85) Annfehtung fumpt zur errettung 
vnd nach der errettung freude. Aedificari est opprimi et tamen crescere. 
Bnjer? Herr Gott madt fein willen gegen den chriften jeer bunt. Gottes 
reich wonnet in den menfchen, die getaufft jeind vnd gleuben in* Chrijtum, 
vnd die hriften, die? feind Gottes reich, und ab gleich dj chrilten alhie geplagt 
vd getodt werden, fo Yebett doch Gott ir Herre* im himel, vnd derhalben 
muefjen jy auch leben. 

Der Teuffel hatt luft dran, vnd e8 ift fein werd vnd grofje” freude, 
Gottes rei zuuordruden vnd zu plagen; jeind nu dj chriften Gottes veich, 
jo mueffen dj chriften® geplagt ond vertruct ® werden. Ein chrift mus böje 
tage haben vnd viel leiden; jo will onfer!° Adam, vnjer fleijy, guete tag 
haben und nichts Teiden. Wie reimet fi dann?! das zuhauff? 

Bnier fleifch ift dem todte und der helle vbergeben, darumb das e3 dem 
Teufel geuolgt und don Gottes gebotten abgetreten ift; joll nun vnjer fleisch 
vom todt vnd der helle erlofet werden ond dem Teufel twiederumb abgejtrict, 


1) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1895. 2) Math. N. schließt hier. 
2) Math. N. setzt erst hier ein. 4) Math. N.: + Sejum. 5) Math. N.: — bie. 
6) Math. N.: — ir Here. ?) Math. N.: geöfte. ®) Math. N.: jo mufjen jie. 


?) Math. N.: gedruckt. 10) Math. N.: + alter. 1) Math. N.: — dann. 
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fo mues e3 fi) wiederumb zu Gottes gebotten Halten und zu (Goth. B. 153, 85») 
im tretten. Gottes gebott! halten ond zu im tretten ift nichts annder3 dann 
in Chriftum Zefum gleuben, das der wahrer Gottes Sohn vnd onjer exlojer? 
jey. DBnd fein wort halten, da wort Chrifti vnd fein beuehl, ift nichts 
annder3 dann dag Freuß und dj liebe: m creuß haben? dj hoffnung, das er 
ons nicht in etwigfeit wirt* Yafjen geplagt fein vnd’ uns erretten aus diefem 
in jhenes® leben; in der liebe aber dj gedullt, und das einer dem andern 
feine jehtoadheit zu gut Heltet, vnd” ift aud) im® leiden. Darumb wer fi) 
ein horer vnd junger de3? gottlichen wortt3 chuemet oder ein hrift fein till 
ond felig werden, der mue feinnes gueten tages alhie gewiß fein, jonder alle 
fein glaube, alle Hoffnung und liebe, das ift, fein ganntes leben ift eyttel 
Yeyden, creuß vnd verfolgung vnd alle wiederwerttigfait. 
Math. N. 415, 6. bis 8. Absatz. 


FB. 1,163 (2,160) Unjer Herr Gott handelt mit den Chriften wunderbar: 
licher Weife. (A. 53; St. 2176; 8.203) „Anfechtung kümmet vor Errettung, und nach der 
Errettung Freude. Unterdrudt und bejchiweret werden, ift gebauet werden und doc wachjen und 
zunehmen. 

Unfer Herr Gott madht feinen Willen gegen den Chriften jehr bunt und fraus, daß fid) 
Ichier Niemand darein jchidlen fanın. Gottes Reich wohnet in den Menfchen, die getauft find 
und gläuben von Herzen an Chriftum, beweifens auch mit dem Leben; und die rechten Chrijten 
find Gottes Reich, nicht aber die Maul: und gefärbten Chriften. Yid ob gleich die Chriften 
bie geplaget und getödtet werden, jo lebet doch ihr Herr im Himmel, und derhalben müfjen fie 
auch Yeben. 

Der Teufel hat Kuft daran und ift fein Werk und größte Freude, Gotte8 Werk zu ver: 
druden, zu martern und zu plagen die, jo Gottes Wort Lieb haben und feft darüber halten; 
die Andern Läfjet er wol zufrieden. Dieweil nu die Chriften Gottes Reich find, jo mufjen fie 
auch geplaget, zumartert und verdrudt werden. 

Ein CHrift muß böje Tage haben und viel leiden; jo will unjer Adam, Fleifch und 
Blut, gute Tage haben und nicht? leiden; wie reimet fich nu da8 zufammen? Unjer Fleijch ift 
dem Tode und der Hölle ubergeben darum, daß e3 dem Teufel gefolget hat und von Gottes 
Gebot abgetreten ift. Soll nu unjer Yleifh vom Tode und der Höll erlöjet und dem Teufel 
wiederum abgeftrit und abgewonnen werden, jo muß es fich wieder zu Gottes Gebot halten 
und zu ihm treten, welches nichts anders ift, denn an Chriftum Jefum gläuben, daß der Gottes 
Sohn und unfjer Erlöfer jey, und wir an feinem Wort halten. Das Wort Chrifti aber ift 
nicht? Anders, denn dad Creuz tragen, die Liebe und Hoffnung im Creuz haben und gläuben, 
daß er nicht wird in Ewigkeit lafjen geplagt fein und ung erretten und verjegen aus diejem 
geben in jene3 ewige Leben; in der Liebe aber Geduld Haben, und daß einer dem andern feine 
Schwadheit zu Gute halte, der auch im Leiden ift und ed mit Chrifto hält. 

Darüm wer fich einen Zuhörer und Jünger Gottes Worts rühmet und ein Chrift will 
fein und felig werden, der muß feines guten Tages hie gewarten, fondern all fein Glaube, 
Hoffnung und Liebe ift auf Gott und den Näheften gerichtet. Daß alfo jein ganzes Keben 
niht® anders ift, denn eitel Leiden, Greuz und Verfolgung, und allerlei Widerwärtigfeit und 
Unglüd alle Stunden, ja alle Augenblid mufjen gewärtig jein." 


1) Math. N.: + aber. 2) Math. N.: — exlojer. ®) Math. N.: -H mir (wir). 
4) Math. N.: werde. 5) Math. N.: fondern. ®) Text: jhemee. ?) Math. N.: — vnd. 
®) Math. N.: ein. ?) Math. N.: — de2. 


10 


15 


20 


25 


35 


40 


10 


15 


20 


25 


Nr. 1900—1905 Aus den dreißiger Jahren. 2357 


1900. (Rabe 13; Goth. B. 153, 85°) Omne sensibile excellens corrumpit 


sensum. ©p ilt e3 au in allen jachen, dag man eg dbermachen Tann. 
Darumb nennen die philosophi &rueizeiav! meliorem ? iustitiam, dann ein 
lieht joll man auf ein leuchter ftedlen® vnd nicht in ein ftrowijch* 
(Goth. B. 153, 86) und damitt jehaden thuen. 

*Nr. 1473 (Schlag. 240). — Math. N. 416, 1. Absatz. 


1901. (Rabe 14; Goth. B. 153, 86) Gleich’ zu machtt ein queten veuter; 
gleich zu zurftofit den Lopff gern. Sf beides xecht suo loco, denn aves recte® 
volant, ubicunque volant?, sed wir muefjen offt ein bere® umbgeen.® Ita fit 
in oeconomia® et in repubjlica. E83 muß offt einner feinnen Xopff nad) einem 
anndern richten, wo man till eins bleyben. 

*Nr. 1474 (Schlag. 241). — Math. N. 416, 2. Absatz. 


1902. (Rabe 15; Goth. B. 158, 86) Summae opes habent summas 
inopias.!® 
*Nr. 1475 (Schlag. 242). — Math. N. 417. 


1903. (Rabe 16; Goth. B. 153, 86) Die!! welt toirt xegirt durd) 
gleyfinerey und epicurijch Leben. 
Math. N. 417, 1. Absatz. 


1904. (Rabe 17; Goth. B. 153,86) Die!? pfaffen willen, das ir Herr 
Chriftus?? jey ein priefter gewejen, und !* wo dag die vom adell nit qleuben, 
jo jeind jy deß Teuffela.!? 

Cain war ein bojwicht; er hatt e8 aber nicht fein toollen, und do er dj 


promilfion erlanget: Quicunque occiderit Cain, septuplum punietur, die hatt ı.Wofes, 15 


in!® Harrtnediger gemadt. Er wird aber ein frumer?” feheinnender werd- 
heilige geiwejen jein und wollen ja nicht impius jein; wie vnfjer adell.!8 
*Nr. 1691 (Schlag. 416); *Nr. 3248 (Cord. 1590). — Math. N.417, 1. und 2. Absatz. 


1905. (Rabe 18; Goth. B. 153, 86) Was? jollt Gott mitt ung machen ? 
Guete tage fonnen wir nicht tragen; böfe konnen wir nicht (Goth. B. 153, 86®) 


1) Text: Emieinnav. 2) Math. N. töricht: mediocrem. ®) Math. N.: + ba3 & 
leuchte; Loesche verweist gewiß richtig auf Matth. 5, 15. 4) Math. N.: + fteden. 
5) Nr. 1474 mit der Überschrift: &nısızua, vgl. Anm.1. °) Math. N.:recto. ?) Math. .N.: 
ubi volunt. 8) Math. N.: sed viator muß offt einen berg umbgehn. ®) Math. N.: actu, 
wofür Loesche ecelesia einsetzt; unser Text hat das Richtige. 10) Diese Worte sind. in 
Math. N. die Überschrift eines längeren Stückes, das sehr unpassend Nr. 1902—1905 
zusammenfaßt. 11) Siehe Anm. 10. 12) Siehe Anm. 10. Aurifabers Übersetzung siehe 
unter Nr. 1691. 13) Math. N.: + aud). 14) Math. N.: — vnd. 15) Math. N.: + etc. 
16) Text: Innen. ı7) Math. N.: feiner. 18) Rabe, der vom Erzbischof Albrecht ver- 
folgte, hat Luthers scharfe Worte gegen den Adel mit besonderem Eifer gesammelt. 
19) Siehe Anm. 10. Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1700. 
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Yeiden. Gibt ehr eer!, veichtumb, jo ftolkiren wir; gibt er arımuet, fo ver= 
zagen toir. Nur mit fchaufelln zum tann geleitet! 
*Nr. 1700 (Schlag. 422). — Math. N. 417, 3. Absatz. 


1906 A. (Rabe 19; Goth. B. 153, 86®) Djoctor? Martinus dixit®: Mitt 
herezog Friderich ift die mweyfheit ond* mit herog Hannfen dj fromtfeptt 
geftorben, et eis mortuis ® werden die edelleute tool regiven. Aber die ° werden 
dem lande ein fchtwais badt zurichten vnd den furften auff das’ pflafter 
legen, da3 Yannıd vnd leut ann ime zue fuelen hatt. 

Math. N. 418, 


1906 B. (Math. L. 663) Doctor® Martinus Lutherus mense 


1) Math. N.: — eer. 2) Unter Nr. 1906 A. steht Rabes Text, unter Nr. 1906 B. 
ein längerer Text, der zahlreiche einzelne Stücke Rabes zusammenfaßt, siehe Anm. 8. Da 
dieser Text sehr ühnlich auch bei Rörer und in andern guten Handschriften steht, so ist 
er wohl nicht die Arbeit eines späten Sammlers, sondern die Nachschrift eines Tisch- 
genossen, vielleicht Hieronymus Wellers, auf den die handschriftliche Überlieferung hin- 
weist. 3) Die Worte Djoetor Martinus dixit stehen auf der Zeile über dem Text, 
gehören also auch zu den nächsten Stücken, siehe S. 262 Anm. 1. #) Math. N.: — vnd. 
5) Math. N.: — et eis mortuis; + Nu. 6) Math. N.: jie. 7) Math. N.: — ba2. 
8) Siehe Anm. 2. Wir geben den Text nach Math. L. und registrieren die Lesarten in 
den Parallelen. Bei Rabe entsprechen unserm Text folgende Stücke: Nr. 1930, 1906 in., 
1933 in., 1906 extr., 1933 extr., 1907, 1908, 1909, 1922, 1923 und 1937. Unser Text steht 
gewöhnlich Schlaginhaufen näher als Rabe. Lauterbach hat in B.1,348 und 393 eine 
Umarbeitung, der unser Text zugrunde liegt: Martinus Lutherus anno 42. (!) dicebat: 
Mit herkog Fridrichen ift die weiffheit, mit herkog Hanjen die fromigfeit geftorben; nur weifiheit 
und fromigfeit weg ift, jo werden vnfere herren dom adel regieren wollen. Wollan fie haben 
meinen gnedigen Jungen herın inne, vnd der fromme fürft hat mut3 gnug, fo predigen fie 
immer mut3. Sc wolt aber, das er feines vettern wweiliheit Halb Hette und jeines vatern 
fromigfeit aud) halb, als dann mocht ich ihm feinen mudt tvol gönnen; wirdt er aber feinen 
mubdt nicht laffen, jo wirdt er vnd fein Adel dem ande ein jchweiff badt Hurichten vnd 
meinen lieben heren auff3 pflafter legen, das land vd leutte au ihm Bu fülen haben. (B. 1,393.) 
Bnfer Herrgott fan feinen ftolß leiden, ev muß das dbel ftraffen, dan e3 wer ihm Bu nahe, 
warn er3 nicht fehte. Ferdinandus muß herhaltten, Dennemark wirdt it geftrafft, der 
Hrandifche adel ift redtlich gedemuttiget worden, jol ich aber den vnjern dvnd den Meifinifchen 
adel geftrafft jehen, trauen jo wirdt e8 vbel Bu gehen. Der adel und die pauren fennen das 
euangelium viel beffer dan ©. Paul, Petrus, Martinus Lutherus, fie findt Elug und dunden 
fi) viel gelertter fein dan alle pfarheren, die fie weidtlich verachten, aber fie verachten einen 
groffen herren, der wirdt fie iwider Ddemuttigen vd miel ihr feindt fein; va gielts, er twirdt 
ihnen wider auff die Hauben greiffen, d3 fie e3 fühlen werden, vnd die pfaffen vertedigen tollen. 
Regnare volunt nobiles, sed non possunt neque intelligunt. Papa bene intelligit et 
novit regnare. Minimus papistarum regnare melius scit, quam decem nobiles in nostra 
aula. Unam conscientiam consolari et erigere plus est quam centum habere regna. 
Accusant nos seditionis, videant ipsi, ne prophetae ipsorum sint proprii. Sie Iudaei 
elamabant: Si hunc dimiserimus, venient Romani. Aber do fie den Chriftum totjchlugen, 
da famen fie nicht? Ita nos erimus perturbatores et eversores Germaniae, quando ablati 
fuerimus, sic enim habere volunt nobiles, tunc luent. Lieber Junder jharhans, wirdt nit 
jo jtolg! Si a nobis non didieissent magistratum a Deo esse, non superbirent. Ideo nunc 
nos persequuntur; twolan, werden fie vun verterben, jo werden fie auch nicht lange bleiben. 
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Augusto! 1532., postquam discesserat? elector Iohannes dux 
Saxoniae. Gott achtet der? Konig vnd furften wie die finder das Karten- 
Ipil*; aber® doch ftirbt ein furft anders dann ein paur, aber aleichtvol 
fterben fie alle beide. Mit” Herzog Friderich ift die meisheit, mit® Herzog 
„Johannes? die frömkeit geftorben, vnd!® Hinfurt wird der adel regien, num !! 
wersheit dnd frumbfeit hinmwegk ift.?? Sie twiffen, daß mein junger herr ein 
eignen finn !? Hat und nicht viel of die jchreibfeder!* giebet; das gefellet inen 
wol. Er Hat Klugheit genug, er hat auch) eignes finnes genug; jo wirt im 
der adel mut3 genug!’ predigen. Sie jehen aber zu, dag fie dem lande nicht 
ein jchiweis bad zu richten ond legen in auf da8 pflafter, da31° Yand vnd leut 
an im zu fülen!” haben. Wenn er feines vettern !$ weisheit nd feines vattern 
frumbfeit Halb 1? Hett, jo mocht ich im auch?® feinen finn halb?! gunnen vnd 
viel glud3 dazu mwunjchen. DBnjer Herrgott fan fein ftol leiden vnd mus 
das vbel ftraffen; denn?? e3 were im zu nahe, ivo er3 nicht thet.°? Sachjen?* 
mu3 herhalten, Durigen ?? wirt it geftrafft, Trandreich ift auch?$ geitrafft, 
Venedig auch, der ?? Frendiih adel ift auch?® geftraffet worden; joll ich aber 
vnjern vnd den Meifnifchen adel geftrafft jehen, jo wirt e3?° vbel zugehn, 
denn fie feint jer Eug.?° Der adel ond die pauern Fünnen daS euangelium *1 
befjer denn? ©. Paul oder Doctor Martinus Luther. Sie fein Klug vnd 
dunden fich gelerter jein denn all ir’? pfarrer.?* Wollen jie die pfarrer vor- 
achten? Aber fie vorachten einen gröffern heren, der wirt jie wieder vorachten 
ond mwill®5 ir feint fein; der wirt in auch) vf die hauben greiffen, das fie e3 
fulen werden ?°, und die pfaffen vorteidigen wollen. Nobiles volunt regnare 
et non possunt neque intelligunt. Papa bene intelligit et etiam scit regnare, 


1) Bav.: + anno. 2) Bav., Clm. an beiden Stellen: decesserat. 2) Bav., 
Olm.: die. *) COlm. an beiden Stellen: be3 FTartenjpil2. 5) Ohm. 987: — aber. 
®) Bav., Clm. an beiden Stellen: vnd. 7) Hier setzt Ror. eın. 8, Olm. 943: vnd mit. 
%) Ror.: Zohanfen; Bav.: Hanjen. 10) Ror.: — nd. 11) Olm. an beiden Stellen: 
dieweil. 12) Ror.: — ilt. 13) Ror. über: finn übergeschr.: mut. 18) Ror., Bav,, 
COlm.: fchreibfeddern. 15) OIm. 943: aud) mut3; Clm. 937: mut® (Text: nicht) guugjam. 
16) Olm. 937: auf da8; Clm. 943: daran. 17) Clm. 943: haillen; a. R.: füelen. 18) Vetter 
bedeutet ursprünglich Vatersbruder. 19) Olm. 937: bie helffte. 20, Ror., Bav., Ulm. 943 
— aud). 21) Ror., Bav.: aud) wol; Cm. 943: auch twol halb ebenjo. 22) Ror.: — denn. 
23) Die nächsten Worte fehlen bei Bor. 24) Bav.: Ferdinandus; Olm. 937: 9. %-; 
Clm. 943: Fridrid). 25) Bav.: Dennemard. 26) Bav.: ißt. 27) Hier setzt Bor. wieder 
ein. 28) Ror.: — aud). 29) Olm. 943: + leider. 30) Das Folgende ist in Ror. ein 
neues Stück; Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe unter 5.195 Anm. 1 und Nr. 1909. 
31) Bav., Clm. 943: + jehr viel. 2) Ror. fährt fort: id), ja ©. Paul. ss) Ror.: alle. 
s:) Ror. fährt fort: Sie verachten die pfarrer nicht, fondern iven Herrn, qui commisit illis 
ministerium verbi, der wird fie wsıo. 35) Ror.; — will. se) Ror.: — werden; Bor. 
fährt fort: ex wird aud) feine pfarrer vorteidigen wollen. Nobiles volunt sibi arrogare 
imperium, sed non possunt nec intelligunt. Papa, der weiß e3 nicht allein, fjondern er 
fan auch vegieren mit der that. Ein geringer papift fat mehr regiven demm 10 vom adel an 
viferin hofe. 

17% 
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immo minimus papistarum plus scit regnare quam 10 nobiles in nostra aula. 
Unam conscientiam erigere! plus est quam 10 vel? centum regna habere. 
Sie geben ons jehult: Nos? sumus eorum eversores vel perturbatores. Gie 
thun vng vnteht.* Videant autem, ne ipsi sibi ipsis sint prophetae, licet 


%o.11, 48 non libenter videamus. Sicut Iudaei dieebant: Si dimittis® hunc, venient 


Romani etc. Aber do fie den Chriftum todt fchlugen, do kamen fie nit? 
Sa, ich mein, fie famen! Nicht? Sic nos erimus perturbatores Germaniae 
et eversores, quando ablati fuerimus; ipsi enim sic volunt habere.” under 
Scharrhanz wirt® nicht jo ftolß fein, si non audivissent magistratum a Deo 
esse et a nobis didicerint hoc, et tamen nos persequuntur. Nun, werden fie 
bn3 vorderben, jo jollen fie auch nicht lang bleiben.!? Die armen jtedt vnd 
landvole jein vbel dran, Eomen dadurch in grojfe not bi in den todt.t! 


Ror. Bos. q. 24, 21; Bav.1, 621 + 1, 573; Clm. 937, 162; Clm. 943,54; Farr. 222, 62» 
und 372b; Hirz. 11; Cord. B. 107b; B. 1, 348 und 393. 


190%. (Rabe 20; Goth. B. 153, 86P) Dei!? sedes est cor contritum et 
humiliatum; da toill er twonen. Bnjer Herrgott Tann feinnen ftolcz leiden 
ond mue3!? dbell ftraffen. 

*Nr. 1771 (Schlag. 487); *Nr. 2681 (Cord. 854). — Math. N. 419 und 420 in. 


1908. (Rabe 21; Goth. B. 153, 86°) Ferdinandus!* mus her hallten, 
Denmardt ift gejtrafft, der Zrenndiich adell ift auch geftrafft, Franndreich 
ift geftraft, DBenedig ift geftraft. So! ich unfern ond den Meifnifchen adel 
auch gejtraft jehe!®, jo will es vbell zu gehen, denn fie toifjen alles!”, eg 
fannn nicht auffen bleyben. 

*Nr. 1771 (Schlag. 487 extr.); *Nr. 2681 (Cord. 854 extr.). — Math. N. 420 extr. 

FB. 4,194 (45,21) Sräntifcher Adel. (A. 476; St. 5086; S.468b) „Der fräntifche 


Adel ift geftraft worden; fol ich aber unfern und den meißnifchen Adel gejtraft fehen, jo wird 
e3 ubel zugehen!“ 


1909. (Rabe 22; Gotb. B. 153, 86®) Elector noster satis habet pru- 
dentiae. Si haberet etiam fortunam! 


1) Text: — erigere; ergänzt nach den Parallelen. 2) Ror., Bav., Clm. an beiden 
Stellen: — 10 vel. ®) Ror.: quod; Bav.: quod nos. ») Ror.: Sed iniuria nos 
affieiunt. °$) Ror. führt fort: das ich inen nicht gerne gonnen wolt. Sic Iudaeorum 
summus pontifex dicebat: Si dimiserimus hune, venient Romani etc. Do fie nu Chriftum 
tot fchlugen, do famen fie nicht? Ich meine, ja, fie fuleten es, wie fie nicht famen! Sie nos usw, 


6) Clm. 943: dimittimus. ?) Ror.: — habere. ®) Ror., Bav., Clm.: wurde. 
9) Cm. 943: audisset; Ror. fährt fort: ex nobis et legissent in scripturis nostris 
magistratum esse ordinationem Dei. Pro hoc beneficio nos persegquuntur usw. 9) Ror., 


Cim. 943 schließen hier, ebenso Farr., Hirz.; Bav. schließt mit: ete., Clm. 937 mit: 
Amen. ’!) Der Schlußsatz steht bei Bav. 1, 573 am Schluß eines Stücks aus dem Jahre 
1542. 12) Siehe zu 8. 258 Anm. 8. 2) Math. N.: + ba2. 14) Siehe zu $. 258 
Anm. 8. 15) Math. N.: Soll. 1) Math. N.: fehen. 7) Math. N.: wijjens alle. 
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Der! adell vnd die leien konnen dag (Goth. B. 153, 87) euangelium, 
ich aber nicht; fie jeind Flug vnd dunden fi) Hug fein. Domitt verachten 
iy dj pfarrer.? Wolan, Gott twoirt fy toieder verachten. Sie feinnd einnem 
groffen manne feind, der ift in wieder feind. 

*Nr. 1773 (Schlag. 488) + *Nr. 1775 (Schlag. 491). — Math. N. 421, 1. Absatz. 

FB. 2,410 (22,90) Sadünfel und Reformirer vechtjchaffenen Predigern. 
(A. 266; St. 267; 8.247) „Der Adel3 und die Bauern”, jagte D. Mart., „Eünnen das Euangelium 
befjer denn ich, ja denn ©. Vaulus jelbs; fie find Elug, und dünfen ich gelehrter fein denn alle 
Pfarrheren. Aber fie verachten nicht Pfarrherr, jondern den Herrn der Pfarrheren, der ihnen 
da3 Predigamt befohlen hat; derjelbige wird jie wieder verachten und ihr Feind fein, der wird 
ihnen aud) auf die Haube greifen, daß fie e8 fühlen. Er wird feine Pfaffen auch vertheidingen 
wollen, das ift gewiß!“ 

FB. 4, 475 (65, 4) Dünteltlug jeyn. (A. 553; St. 508; 8. 462b) „Der Adel diünkt 
fi) Elug jeyn, daher verachten fie die Pfarrheren. Wolan, Gott twird fie wieder verachten. 
Sie find einem großen Manne feind, der ift ihnen wieder feind, und hoch gnug gefefien. 

Ein* Edelmann läffet fich dünken, er verftehe da3 Euangelium befjer, denn S. Paulus.” 


1910. (Rabe 23; Goth. B. 153, 87) Summa medieina summa infirmitas, 
summus theologus est summus peccator. 

Ein’ edelmann left fich dunden, er verftehe daS euangelium befjer denn 
Sanct Paulus. 

*Nr. 1779 (Schlag. 495); *Nr. 2683 (Cord. 857). — Math. N. 421, Schluß des 
1. Absatzes. 


1911. (Rabe 24; Goth. B. 158, 87) Gott hatt e3 wol gewuft, da8 wir 
e3 nicht alles thun wurden, was er uns beuohlen; darumb hatt er und aud) 
remissionem peccatorum gegeben. 

Math. N. 422. 


FB. 1,150 (2,119) Vergebung der Sünden. (A. 49; St. 162b; S. 152b) „Gott hat3 
twol gewußt, dag wird nicht Alles thun würden noch Fönnten, darum hat er und remissionem 
peccatorum gegeben.” 


1912. (Rabe 25; Goth. B. 153, 87) Bon berezen bitten und armer leut 
Elagen richten ein gejehrey an, das e8° alle Enngel mueljen horen im himell. 
(Rabe 26) Winfeln ”, zittern”, leben® in Gottes beuehl vnd in der noth? 


ift ein gewiß zeichen einner Franndheitt.' 


1) Siehe $. 258 Anm. 8; Math. N. setzt erst hier ein und vereinigt unter der Über- 
schrift: De nobilibus unsre Nr. 1909, 1910, 1923, 1925, 1926, 1927, 1932, 1935, 1936, 
1937, 1939, 1940, 1943, 1945 und 1947. 2) Math. N.: pfarherren. 8) Aurifaber hat 
den Text von Nr. 1906 B, nach 5. 259 Anm. 30 vor sich gehabt. ) Das Folgende in 
Aurifabers Text ist Nr. 1910. Eine andre Übersetzung Aurifabers siehe 9. 195 Anm. 1. 
5) Math. N. setzt erst hier ein. Aurifabers Übersetzung siehe unter Anm. 3. 6) Math. N.: 
— 8, 7) Math. N.: + undt. ®) Math. N.: beben. 9») Maih. N.: -+ betten. 


10) Math. N.: zeichen eines Chriften. 
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(Rabe 27) Bnfer lieber Gott mue3 groffe ohren dnd ein jharpfis 
gehore haben. 

*Nr. 1021 (Ror. Bos. q. 241,47); *Nr. 1812 (Schlag. 522); *Nr. 2658 (Cord. 824—826). 
— Math. N. 423. 

FB. 2, 242 (15, 20) Bon der Kraft und Vermögen deg Gebet2. (A. 211; 
St. 209%; 8.197) „Bon Herzen Beten und armer Leute Klagen richten ein jolch Gefchrei an, 


daß 03 alle Engel im Himmel müfjen? hören. Unfer Herr Gott muß große Ohren und ein 
fcharfes, leifes Gehör haben.“ 


1913. (Goth. B. 153, 87) Djoctor Marjtinus fagt!: (Rabe 28; Goth. B. 
153, 87%) Das wer mein rath, da3 man tezo jchlecht den text lefe, ein capittel 
nach dem andern, darnad) betet und adhortirt ad moralia; das wer am bejten 
gepredigt.” 

Chriftus? till nicht meer, denn da3 man von im rede, ivie ehr fur die 
junde gelitten hab, ond im Yebe; fo kann e3 dj wellt nicht Yeiden*, fchlecht 


1.50, mich auff dag maull daruber. Respondet Christus®: ch will dich erretten. 


E3 ijt ein leichter Gottes diennit; er fann nicht leichtter fein. Des 
Teuffels diennft ift vil fchrwerer, twie man an den friegsleuten und Fauffleuten 
iohett; die wagen vmb eines gulden oder ziwangig® willen leib vnd leben vnd 
leiden fummer und Hunger, froft und vnglud. 


*Nr. 1018 (Ror. Bos. q. 241, 46); *Nr. 1804 (Ror. Bos. q. 245, 124b) + *Nr. 1816 
(Schlag. 525); *Nr. 2655 (Cord. 813—817). — Math. N. 494. 


1914. (Rabe 29; Goth. B. 153, 87°) Adam non fortior fuit peccando 
quam Christus satisfaciendo. 


*Nr. 1832 (Schlag. 535). 


1915. (Rabe 30; Goth. B. 153, 87’) Dan joll? unjern Herrgott nichtt 
fragen: Quare hoc faeis? Wir follen thun, was uns beuohllen wirdt, und 
darnad nicht fragen: Quare? 


*Nr. 1833 (Schlag. 536). — Math. N. 424 extr. 


FB. 1, 220 (4,10) Worum Gott die Welt gejchaffen hab? (A. 71d; St. 85; 
3. 796) „Gott? hätte wol mögen die Welt ungefchaffen Laffen, aber er hat fie gefchaffen, auf 
daß er fein Ehre und Macht beweifete. Man foll unfern Herrn Gott nicht fragen: quare hoc 
facıs Worum tHuft du das)? Wir follen thun, was uns befohlen ift, und darnadh nicht 
fragen: Quare (Worum)? Dahin? muffen wir kommen, daß unfer Herr Gott frömmer fei 
denn wir.“ 


!) Diese einleitenden Worte gehören auch zu den folgenden Stücken, siehe $. 258 
Anm. 3. 2?) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1804. ®) Hier setzt Math. N. 
ein. *) Math. N.: + und. 5) Math. N.: Sed ipse respondit. °) Math. N.: zwei; 
aber übergeschr.: 20. ?) Math. N.: Wir jollen. ?) Der Anfang von Aurifabers Test 
ist Nr. 1916. ®) Der Schluß von Aurifabers Text ist Nr. 1918. 
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1916. (Rabe 31; Goth. B. 153, 87°) Gott Hette dj mwellt wol muegen 
vngejchaffen Yafen, sed creavit, ut ostenderet gloriam et potentiam suam,! 
*Nr. 1833 (Schlag. 536). — Math. N. 495. 


1917. (Rabe 32; Goth, B. 153, 87%) Nobis mortuis vastabitur Witen- 


berga.? 


*Nr. 1883 (Ror. Bos. q. 24, 97). — Math. N. 426. 


1918. (Rabe 33; Goth. B. 153, 88) Dahin muefjen wir fummen, das 
toir gleuben, das vunjer Herr Gott frommer fey denn wir.’ 
*Nr. 1834 (Schlag. 537). — Math. N. 427. 


1919. (Rabe 34; Goth. B. 153, 88) 


Amor vineit omnia. 

Das leugjtu, fpricit pecunia. 
Qui caret nummis, 

MWaz Hilffts, das er frum ift? 
Qui me habet in promptis, 
Macht Ichlecht, was Erumpt ift. 


*Nr. 1835 (Ror. Bos. q. 248. 127). 


1920. (Rabe 35; Goth. B. 153,88) Nec omnia nec nihil mus einer haben, 
horen und jehen jn oeconomia. 


*Nr. 1845 (Schlag. 544 extr.). — Math. N. 428. 


1921. (Rabe 36; Goth. B. 153, 88) Cinne® mennfdhen gut vnd muth 
jeind feinne grofte feinnde. Was gut ift, das ift von Gott; was bofe, das ijt 
vom ZTeuffel. Der menjch braucht gut und mutth wieder Gott meer dann zu 
feinem lobe. 

*Nr. 1853 (Ror. Bos. q. 248, 128). 


FB. 1,220 (4,11) Wo da3 Gute und Böfe herfomme. (A. 71b; St. 92b; 8. 86) 
„Was gut ilt, das ijt von Gott; was böfe ift, das ift vom Zeufel. Der Menfch braucht Gut 


und Muth wider Gott mehr denn zu feinem Lobe, darıım eines Menjchen Freunde find feine Matth. 10, 36 


größten Weinde.“ 


1922. (Rabe 37; Goth. B. 153, 88) Mundus* cum principibus et nobi- 
libus putat se regnare, sed non regnat.? Doctores theologiae non putant 
se regnare, sed regnant. Unam conscientiam erigere® plus est quam centum 
regna habere. 


*Nr. 1855 (Ror. Bos. q. 248, 128). — Math. N. 429. 


1) Aurifabers Text siehe unter 5. 262 Anm. 8. 2) Dasselbe steht nochmals 
(Rabe 55; Goth. B. 90b): Nobis mortuis vastabitur Witenberga. Supra quoque scriptum 
est. 3) Aurifabers Text siehe unter S. 262 Anm. 9. +) Siehe zu S. 258 Anm. 8. 
5) Muth. N.: regnant. °) Math. N.: regere. 
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1923. (Rabe 38; Goth. B. 153, 88) Nobilest, die junderiu?, gleuben nicht, 
das fie die pfaffen erhalften. Wie die Juden meinten: Wann Chriftus bliebe, 
fo twurden die Romer fummen. Do aber Chriftus von ihnen fam, da famen 
die Romer. So toird e8 vnfern foharr bannen auch gehen; warn dj pfaffen 
von inen fomen, jo werden jy ober und dvber gehen. 

®Nr. 1855 (Bor. Bos. q. 248, 128). — Math. N. 421, 2. Absatz, 


1924. (Rabe 39; Goth. B. 153, 88°) Der himel ift mir vmb junft 
gegeben und ift mein gefchennd, vnd ich hab fiegell vnd briefe daruber, das 
ift, ich bin getaufft und gehe zum jacrament. Darumb veriware den brief, 
daz dir ihn der Teuffel nicht zurreyß, hoc est?, bleibe in timore Domini vnd 
bete da3 Batter onjer. Gott hatt mir dj_jeligfeit ond da3 euangelium nitt 
hoher vnd* beijer können vergewiffen dann mit dem leiden ond fterben jeinnes 
Sohns, und wan ich glaube: Ipse vieit mortem et pro me mortuus est, bnd 
jehe die promiffion? Patris an, fo habe ich den brief volfomlich und das fygell 
baptismatis vnd sacramenti daran hangen vnd bin twol® verjorgett. 

*Nr. 1861 (Ror. Bos. q. 245, 128b). — Math. N. 430, 


1925. (Rabe 40; Goth. B. 153, 88®) Prineipes et nobiles werden wieder 
einnen orden an richten, der Heift orden”’ ignorantiae; darin erden dhe 
prueder jammet ond jeyden fappen tragen. 

Math. N. 421, 3. Absatz. 


1926. (Rabe 41; Goth. B. 153, 88?) Der adell will die ministros 
ecclesiae® pnd® ftedte mit fuefjen tretten und dennoch!‘ wol am mortt Gottes 
fein, wie Saul vnd Cain, die twolten auch Gottes dienner vnd die nechiten 
bei) im fein vnd da3 twortt nach irem finne deuten vnd gleich wol Dauit und 
Abell zu tode fchlagen.!! 

Math. N. 421, 4. Absatz. 


1927. (Rabe 42; Goth. B. 153, 89) Die ftete1? muefjen cultum divinum, 
ihulen vnd zucht erhalten. Der adel fans nicht thun ond!3 thut e8 auch) 
nit. Wann der adell furften weren !*, Keyfer vnd"Konige, jo wollt ich, das 
die leute eitel jeue vnd bern teren; fie muften aber feine hunde Haben. Er’ 
tirt!® verderben. Gott!’ mus ftraffen, denn bey im1® gilft fein opus dann 
opus ingratitudinis bnd !? superbiae. 

Math, N. 421, 5. und 6, Absatz. 


1) Siehe zu 8. 258 Anm. 8. ?) Math. N.: — die jundern. ®) Math.N.: — hoc 
est; + fo. *) Math. N.: nod). 5) Math. N.: promissionem. °) Math. N.: — tool. 
7) Math. N.: ordo. ®) Text: Eccelisae. ®) Math. N.: + die. 10) Math. N.: demnad). 
11) Math. N.: — zu tode fhlagen; + thöden. 12) Math. N.: DO wehe! Die fthedt usw. 
13) Math. N.: — vnd. 14) Math. N.: -H- vnd. 18) scil. der Adel. 16) Math. N.: 
wirt3; was einen ganz andern Sinn gibt. 17) Math. N.: da8 Gott. 18) scil. dem 
Adel. 19) Math. N.: et. 
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1928. (Rabe 43; Goth. B. 153, 89) Einnem? frummen manne ift jchtver 
aus den operibus zu kommen, denn ex weiß, quod Deus vult illa habere et 
praeeipit? ea. Wann er aber den vunterfchid macht, das fie Gott will haben, 
vnd man fol jy thun, fi) aber darauff nicht verlafen noch darauff bauen ?, 
jonnder Gott will fy alhie mitt friede, che vnd andern gaben belohnen, auc) 
tool bezalen, jo joll ich mich darumb nicht fommern vnd* ime gleuben; ipse 
enim sic vult habere. 

*Nr. 1747 (Schlag. 465). — Math. N. 481. 


1929. (Rabe 44; Goth. B. 153, 89) Praepositus a Kembergk® con- 
questus® est super ingratitudine.” Respondit Djoctor Martinus: Tam sunt 
anni ingratitudinis, in brevi venient anni vindictae; e3 ift doch fein auff 
horen. Gott mu3 ftraffen. 

*Nr. 1750 (Schlag. 468). 


1930. (Rabe 45; Goth. B. 153, 89) Gott® achtet die fonige ond furften 
twie die finder das farten fpil. E3 ift balt vumb ein menfchen gefcheen. 
*Nr. 1810 (Ror. Bos. q. 24s, 125). 


1931. (Rabe 46; Goth. B. 153, 89%) Dux? Ioannes Fridericus est dux 
mirabiliter iracundus et tamen ita moderatur iram suam, da3 mich e3 ber= 
wundert. Sch wollte gern, da3 er lennger ftudirt hette!® oder unter einnem 
icharpffen zuchtmeifter geweit were. Jh furchte feines finnes meer dann 
feines glud2. 

*Nr. 1556 (Schlag. 322). — Math. N. 484, 1. Absatz. 


1932. (Rabe 47; Goth. B. 153, 89%) Der adell verderbt alle furften vnd 
herren; jo verderben die furften und herren die ftedte: So!! mueljen die 
studia fallen. 

Math. N. 421, 7. Absatz, Anfang. 


1933. (Rabe 48; Goth. B. 153, 89°) Meint? junger herr hatt Klugheit 


gnueg, hatt au) mut3 gnug; ich wollte, da3 er feinnes vattern fromfeitt'? 


1) Schlaginhaufen datiert dieses Stück auf den 18. August 1532. 2) Math. N.: 
praecepit. 3) Math. N.: buchen; vgl. Nr. 1747. +) Math. N.: befummern, fondern. 
5) Der Propst zu Kemberg war seit 1518 Bartholomäus Bernhardi, Feldkirchen. Enders 1,58 
und 318. In Nr. 1750 scheint der Schloßpropst Jonas der Klagende zu sein; die Parallele 
zu Nr. 1750 spricht nur von einem quidam. °) Text hat über conquestus übergeschr. : 
commotus. 7) Math. N.: ingratitudinem. 8) Siehe S. 258 Anm. 8. ®) Bei 
Schlaginhaufen ist dieses Stück wohl richtig in den Mai 1532 gesetzt, vor den Tod des 
Kurfürsten Hans. Auch das doppelte dux in unserm Texte weist darauf hin, daß 
Johann Friedrich noch nicht Kurfürst ist. 10) Ebenso klagt der Kurfürst Johann 
Friedrich selbst über seinen Lehrer Alexius Krosner, Cord. 1609. Vgl. Paul Vetter im 
Neuen Archiv f. Süchs. Gesch. 30 (1909), 140 ff. 11) Math. N.: aljo. 16) Siehe zu 
S. 258 Anm. 8. 13) Math. N. schlecht: feines vettern flugheit. Tuoesche deutet das auf 
Moritz von Sachsen, der damals noch ein Knabe war. 
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halb! Hette, fo mochte ich im feinnen finn auch wol Halb gonnen und darnad) 
viel glud3 wunfchen. 
Math. N. 434, 2. Absatz. 


1934. (Rabe 49; Goth. B. 153, 89®) Herezog Friederich jas und lies im 
 rathen, thett die augen zu vnd? fignirt dj rethe?, nach einander; zu leczt 
fagtt er: Der rath Kann nicht befteen, der fein guete vrfach hatt, oder daraus 
fein guet ende volget. Grund vnd ennde gehort fih* im rvath mol zu 
bedenneen. 

*Nr. 1738 (Schlag. 456 extr.). — Math. N. 435. 


1935. (Rabe 50; Goth. B. 153, 90) Wann der adell jo wol praedica- 
mentum relationis fonnte, ala jy oftentiren konnen, jo weren jh billich zu Loben. 
Tabyan von eilig? war natura dialecticus, wie iczund aula ostentatrix ift. 

Ah bejorge, vunjer adell werde einnen grofjen jchnap® leiden, dann dj 
papiften jeind viel Elueger dann fie. 

Math. N. 436 — 421, Schluß des 7. Abschnitts. 


1936. (Rabe 51; Goth. B. 153, 90) € hatt ein philofophus? gejagt: 
Deus est sphaera, cuius centrum est ubique et circumferentia nullibi. ch 
toollt, da3 dj fehiwermer und der adell von Gott fouil wuften® all3 diejer heide.? 

Math. N. 421, 8. Absatz. 


193%. (Rabe 52; Goth. B. 153, 90) Junder!? fharrhans wurde nicht jo t! 
ftolgiren, si non audissent magistratum esse a Deo, et a nobis!? didicerunt, 
et tamen nos persequuntur. Nun, erden jie vn3 verderben, jo follen fie 
nicht Yannıge bleiben. 

*Nr. 1856 (Ror. Bos. q. 245, 128b). — Math. N. 421, 9. Absatz. 


1938. (Rabe 53; Goth. B. 153, 90) Die koche zu Torgau fragten ein mal 
Djoetorem Martjinum: Was habt ix, lieber Herr Doctor, fur ein wejen angericht 
mit vnjerm furften? it doc tag vnd nacht nichts dann freffen und jauffen 
bey ond! — Tunc!3 respondebat Djoctor dieens!*: Efjen und trinnden wer 
nicht böfe, aber freien und jauffen wurde!5 wiederumb eine faften anrichten. 
Philipus Lefjt e8 im jauer werden, (Goth. B. 153, 90®) vnd die wellt Kann im 
jeinne arbeit nitt bezalen, vd ift Hueger dann alle doetores, aber der geringjte 
feller vnd jeger Tnechte zu Hofe freifen vnd jauffen befjer, dann er ifft und trinndtt. 

Math. N. 437. 


1) Math. N.: die helffte. 2) Math. N.: — vnd. ®) Math. N.: vechte = Räte, 
Ratschläge; Ror. zu Nr. 1738 hat consilia übergeschr. *) Math. N.: — jid). 5) Über 
den kurjürstlichen Rat Fabian von Feilitzsch, gest. 1520, vgl. Enders 3,8; ®) Math. N.: 
Ichlappeır. 7) Siehe zu Nr. 1742 Anm. 7. ®) Math. N.: wuefte. ®) Math. N.: — alla 
diejer beide. 10, Siehe zu S. 258 Anm. 8. 11) Math. N.: alfo. 12) Math. N.: -H hoc. 
13) Math. N.: — Tunc. 1#) Math. N.: — dicens. 15) Math. N.: wirdt. 
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1939. (Rabe 54; Goth. B. 153, 90°) 3, Doctor Martinus, habe die 
furften ond adell erhaben,; dafur mus ich zudanned Faldaunen freffen. Das 
twildpret will ich jparen bik in3 ewige Yeben.! 

Math. N. 421, 10. Abschnitt. 


1940. (Rabe 562; Goth. B. 153, 90°) Die Juden feind mit iren prieftern 
im allten teftament tol geplagt getwejen, desglichen im babjtumb furften vd 
herren, adell?, burger vnd Bauern von den betel munchen* Hart befchtvert 
worden; fwir prediger aber werden io von vnfern Heren befchtverth. Die 
Suden muejten dem ftamm Leni den zehenten aller queter geben vd fontl 
opffern, da3 feiner bey feinnem tmweybe muejtes fchlaffen, er muefte feinnem 
priejter ettva3 geben, twie igund dj Tureden thun. m babjtumb muefte man 
den pfaffen, den® terminterern ond ftationterern, fo viel geben, all3 man hette, 
vd fie reich und jich zu (Groth. B. 153, 91) bettlern machen. bo aber, da 
twir das abgejchafft, jo nimbt man uns, was toix haben follen. Mlfo ” dannden 
vn3 vnjer heren vund edelleut. Wolan, e3 wird fy gereuen. Die flofter vnd 
firhen gueter gehorn der jchreyb federn, den xechten Gottes diennft? damit? 
zu bejtellen; fo nimbt fy der fpie3 und beftellt den Teuffels diennft darmit. 
E3 gehett ungleich zu. Gott mu3 ftraffen. 

Math. N. 421, 11. und 12. Abschnitt. 

FB. 2,422 (22,117) Prediger find der Welt bejhwerlicdh. (A. 269; St. 267»; 
S. 247b) „Die Juden find mit ihren Prieftern im alten Teftament wol geplagt gewejen, dep- 
gleichen im Papftthum Fürften, Heren, Adel, Bürger und Baurn von den Bettelmönchen; wir 
Prediger aber werden jbt von unfern Heren befchweret. 

Die Juden mußten dem Stamm Levi den Zehenten aller Güter geben und fo viel opfern, 
daß feiner dürfte bei feinem Weibe fchlafen, ev mußte jeinem Priefter etiwa3 geben, wie jtt die 
Türken thun. Im PBapfttfum mußte man den Pfaffen, den Terminirern vnd Gtationirern fo 
viel geben, al3 man hatte, und fie reich und fich zu Bettlern machen; jtt aber, da wir dies 
abgejchafft haben, nimmt man und, was wir haben follen. Alfo danken uns unjere Herren 
und Edelleute. Wolan, e3 wird fie gereuen! 

Die Hlöfter: und Kirchengüter gehören der Schreibfedern, den vechten Gottesdienjt zu 
beftellen; jo nimmt fie der Spieß umd beftellet de3 Teufels Dienft damit. E3 gehet ungleich zu; 
Gott muß Strafen!“ 


1941. (Rabe 57; Goth. B. 153, 91) Ich jehe nicht gern, das Frieg fompt, 
dann e8 ift der Firchen eine grofe plage, und jy Tann e3 nicht erleyden; ficher- 
heit aber ift!° jo are. 

Chriften vbertwinden, wann jy leiden, vnd warn fh ftreytten, jo ver- 
Vieren jy; do grauet mir fur. 

Man till den babft vnd!! bifchofe mitt getwaltt aufrotten; da wird 
nicht3 aus. Wie der babft den Kopff zurftofft, wenn er das euangelium will 


1) Im Text folgt nun (als Rabe 55) nochmals unsre Nr. 1917. 2) Über Rabe’55 
siehe Anm. 1. 5) Math. N.: — abell. *) Math. N.: + unndt andren pfaffen. 
5) Math. N.: durfft. 6) Text: der. 7) Math. N.: ©. °) Math. N.: der firchen 
dienit. 9) Muth. N.: — bamit. 10) Math. N.: + ja. 11) Math. N.: + bie. 
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dilgen, aljo werden vnjere jundern die fopff vberm babjt auch zurftoffen. 
Gottes Wort mu3 dem babjt abbrechen, funft thut im fein wopffen, dann er 
ift der Teuffel. Vor zeiten fagt man: Wann man nad) einem Geift hauet 
oder schlecht, jo mwirfft! man fich felber. Prudens et verum proverbium! 
Werden toir da3 (Goth. B. 153, 91®) fehwert ober dem babjt zuden, jo werden 
twir dn3 jelber treffen. 

Math. N. 438, 1. Absatz. 

FB.4,365 (56,10) Wozu Stifte fünnten gebraudt werden. (A. 524b; St. 293b; 
8.270) „Stifte? könnten tvol veformirt werden und zu vielem Guten kommen, denn fie find 
der Lande Schaßfammer; wird man fie zureißen, jo wird man fich befcheißen. Sch jehe nicht 
gerne, daß unfere Fürften jolche Luft zun Bifchofen haben, denn ich beforge, fie werden den 
Tod dran freffen, und da3 Jhre drüber verlieren. 

Man will den Papft und die Bifchofe mit Gewalt ausrotten; da wird nichts aus. 
Gleichtvie der Papft den Kopf zuftößet, wenn er will das Euangelium ausrotten; alfo werden 
unjere SYunfern den Kopf auch zuftoßen uber dem PBapjt. Gottes Wort mu dem Papfte 
abbrechen, jonft thut ihm fein Waffen, denn ex ift der Teufel. Borzeiten jagte man: Wenn 
man nach einem Geift häuet oder jchlägt, jo verwundet oder jchlägt man fich jelber. Ein fein 
Hug und wahr Sprüdimwort. Wenn wir da3 Schwert uber den Papft zuden, jo werden mir 
uns jelb3 treffen.“ 


1942. (Rabe 58; Goth. B. 153, 91®) Die mwellt verjteet nicht, wa Gottes 


mattg.20,1. wort Heifche?; noch tollen |y alle euangelifch jein. Nun Heyft eg: Multi 


vocati, sed* pauci electi. 

3° jehe nicht gern, das vnjere furften folichen Yuft zun bijchoffen 
haben, dann ich beforge, fie werden den dot dran freifen vnd das ire ver- 
lieren. Clöfter vnd” ftifte Eonnten tool veformirt und zu vielem gqueten® 
fommen, dann fh jeind der Yand ja fammern?; wirt man jy zurreiffen, fo 
wirt man fich becheifjen. 

Math. N. 438, 2. Absatz + Math. N. 439, 1. und 2. Absatz. 

FB. 1,220 (4,12) Welt. (A. 71b; St. 14b; S.12b) „Die Welt verftehet nicht, was 
Gottes Wort Heiße, noch wollen fie alle euangelifch jein. Nu e3 Heiket: „„multi vocati, sed 


Matth. 20, 16 pauci electi“* (Biel find berufen, aber wenig find augerwählet).“ 


1943. (Rabe 59; Goth. B. 153, 91°) Bnfer!? jchueler oder zuhören t! 
jeindt de3 meiejten theil!? Epicurei ond mefjen unfer predigt !3 nach item gut 
dunden ond wollen guete tage haben ete.!* Pharifeer!> und Saduceer feind 
Ehrifto feind gewejen vnd Haben in doch gern gehort, die Pharifeer darumb, 
das jy in Haben fahen wollen, die Saduceer, das fy in haben fpotten Tonnen. 


!) Math. N.: teift. ?) Der erste Absatz Aurifabers ist Nr. 1942, der 2. Absatz. 
®) Math. N.: heiffe. *) Math. N.: — sed. 5) Aurifabers Übersetzung siehe unter 
Anm. 2. °) Math. N.: zu den bisthumen. 7) Math. N.: — Clofter und. ®) Math. N. 
schlecht: zu vielen guttern. ?) Math..N.: jchafamer. 1%) Math. N. setzt den Anfang 
unsers Textes an den Schluß, siehe S. 269 Anm. 2. 11) Math. N.: — oder zuhörer. 
'2) Math. N.: da& meifte theil. 13) Math. N.: predigen. 1%) Math. N.: — etc. 
15) Hiermit beginnt Math. N., siche Anm. 10. 
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Pharifeer feind vnfer munde, Saduceer unfer adell, bürger ond bauern. Dnjer 
adel, purge pnd pauern! hören ons wol, fie gleuben vn8 auch, doc das jy 
tHun, was }y tollen, hoc est, das fh (Goth. B. 153, 92) Epicuver bleyben.? 


Math. N. 421, 13: Absatz. 


FB. 2,422 (22,118) Schüler des Euangelii Epicurer. (A. 270; St. 267; S.247b) 
„Unjere Schüler”, jprach Doctor Martin Luther, „find der meifte Theil Epicurer und meffen 
unfer Predigt nad) ihrem Gutdünfen, und wollen gute Tage haben. Pharifäer und Sadducäer 
find Chrifto feind geweit und haben ihn doch gerne gehört. Die Pharifäer darum, daß fie ihn 
haben fahen wollen; die Sadducäer darum, daß fie ihn haben jpotten können. PBharifäer find 
unfere Mönche; Sadducäer unfer Edelleute, Bürger und Bauern. Unfer Adel, Bürgern und 
Bauern hören ung wol, fie gläuben uns wol; doch daß fie thun, was fie tollen, da3 ift, daß 
fie Epicurer bleiben ! 


1944. (Rabe 60; Goth. B. 153, 92) Mich wundert offt, was do dj 
heiden hat? beivogen*, das fy jo fchone ding vom todt gejchriben haben, weil 
ehr? jo graufam vnd® hezlich ift. Aber warn ich gedende an dye wellt, jo 
twundert e3 mich gar nichts, dann jy haben unter jich viel bueben ftuce von 
irer obrigfeitt jehen muefjen, die innen weh gethan und fie? nicht anders dann 
mitt dem todt bedrauen® fünnen. 


Math. N. 440 in. 


FB. 1,221 (4,13) Worum die Heiden fo jhön Ding vom Tode gefchrieben. 
(A. 71b; St. 533; 8. 485b) „Mich nimmet oft Wunder”, jpra D. Nlartinus Luther, „was die 
Heiden betivogen, daß fie jo jchön Ding vom Tode gejchrieben haben, weil er fo graufam, gräß: 
lich und Häßlich if. Aber wenn ich gedenfe an die Welt, jo wundert e3 mic) gar nichts, denn 
fie haben unter fich viel Bubenftüf von ihrer Oberfeit fehen müffen, die ihnen wehe gethan, 
haben fie mit nicht? ander3 denn mit dem Tode bedrauen Tonnen. 

Haben? die Heiden den Tod jo gering geachtet, ja jo ehrlich und hoch gehalten, tie viel 
mehr jollten wir Chriften es thun? Denn die armen Leute haben vom etwigen Leben weniger 
denn nichts gewußt; wir twifjens aber, noch fürchten wir und und erfchreden jo hart, wenn 
man ung vom Tode faget. Wolan, es find unjere Sünde, und wir muffen befennen, daß toir 
ärger denn die Heiden Leben; darum gefchieht uns nicht unrecht daran. Denn je größer Sünde, 
je graufamer der Tod ift. Das fiehet man an den Leuten, die wider Gottes Gebot gehandelt 
haben und fterben jollen, oder daß man ihnen vom jüngften Tage jaget, wie fie zagen und 
toben, wenn fie gleich frijh und gejund find. Solche Kräutlin find wir!“ 


1945. (Rabe 61; Goth. B. 153, 92) Da ich im babjtum war!? und erft- 
Ki) anhuebe zu fchreyben, do hette ich nicht gemeint, das in der wellt der 
Teuffel dj leut allfo plagett!!; ich hette!? gedacht, wir hetten den Teuffel 
allein in Hlöftern. nd ift aud) wol muglich gewejen, mweill die munche die 


1) Math. N.: — DBnjer adel ... pauern,; + bie. 2) Math. N. fährt fort: den 
unfer jchueler usw.; siehe S. 268 Anm. 10 und 15. ®) Math. N.: — hat. #) Math. N. 
schlecht: betrogen. 5) Math. N.: + dod). ®) Math. N.: — md. 7) Math. N.: fid). 
®) Math. N.: teöften. ») Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1946. 10) Math. N.: 
do ich in der fappen tvar. 11) Math. N.: blagete. 12) Math. N.: hatte. 
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twellt eingenommen, das? dj Teuffell in den adel und bauern gefaren jeind, 
quia multum peccant in rempublicam. 

Math. N. 421, Anfang des 14. Absatzes. 

FB. 1, 221 (4, 14) Doctor Martini Luthers Gedanken von ber Welt, da er 
nod in der Kappen war x. (A. 72; St. 246b; S. 229) „Da ich in der Kappen mar und 
erjtlich anhüb zu fchreiben, hätte ich nicht gemeinet, daß in der Welt der Teufel bie Leute jo 
heftig plagte. ch gedachte, wir hätten den Teufel allein in den Slöftern. Und ift auch mol 
möglich geiwefen, weil die Mönche die Welt eingenommen, daß die Teufel in den Abel und 
Bauern gefahren find, quia multum peccant in rempublicam. Sie verderben Land und 
Leute, thun großen Schaden." 


1946. (Rabe 62; Goth. B. 153,92) Haben? dj Heiden den todt jo gering 
geacht, ja* To ehrlich und Hoch gehaltten, wieutl meer jollten e8® wir chrijten 
thun, dann dj arrmen leute haben vom® ewigen leben weniger dann nichts 
getouft,; wir mifjens aber. Noch furchten wir uns vnd erjhhreden jo harrt, 
wenn man vnd dom (Goth. B. 153,92») todt faget. Wolan, e3 jeinnd vnfere 
junde, ond wir muefjen befennen, da3 wir erger dann dj heiden leben; darımb 
geichicht on3 nicht unrecht dran, dann je grofjer” junde, je graufammer der 
doth ift. Das fihett man in® den leuten, die wider Gottes gebot gehandelt 
haben und fterben follen, oder dag° man in vom jungiten tag jagett!°, toy 
1) zagen vnd doben, wann fy gleich Frifch ond gefundt feind. Soliche Freutlin 
leind wir! 

Math. N. 440 extr. 


1947. (Rabe 63; Goth. B. 153, 92°) Bmb die Hriftliche Kirche! wird 
e3 ftehen nicht annderft dann tie ein fcheflein, das io der wolf bey der 
tolle erwwijcht hatt vnd frefjen till. 

Bnjer adell, burger vnnd bauern !? horen auch nicht; meinen nicht annderft: 
Wann toir das euangelium predigen und die munche mitt iven werden Tchellten, 
toir predigen guete tage vnd erlauben ihn!3 zu thuen, was jy wollen. Autve, 
e8 twirt obel mit inen zugehen!!* Sie verfundigen fi) zu Harıt pndt> hoc) 
pnd horen nicht, wa3 toir jagen. 

Wann wir einen Teuffel aug- (Goth. B. 153, 93) treiben 16, fummen ir 
fiben an dj ftat. Wann wir dj munde alle vertreyben !”, jo werden wir 
fibenmal erger Eriegen, dann dj iBigen feind. 

Ih will e3 nicht wehren, ich till e8 auch nicht ratten, daß man dj 
Elöfter nd claufen zurftorett, dann!® man macht vbell erger. JH gedachte 


1) Math. N.: + hatten. ?) Math. N.: + aber. ®) Aurifabers Text siehe unter 
S. 269 Anm. 9. *) Math. N. verlesen: in. 5) Math. N.: da®2. ©) Math. N.: von 
dem. 7) Math. N.: + bie. ®) Math. N.: an. ®) Math. N.: wann. 10) Math. N.: 


fung. 11) Text: Kixiche. ‘*) Math. N. fährt fort: die herren auch mit, meinen nicht 
anders usw. 12) Math. N.: + alles. 14) Math. N.: hinaus gehen. 15) Math. N.: 
— harıt bad, 16%) Math. N.: -H jo. !7) Math. N.: vertrieben. 182) Math. N.: 
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aber, e8 jollte einnem Yande zuetreglicher fein, da8 man da3 verjagen brd 
zerjtoren nadhlieffe und erlaubt jederman außzuziehen und zu pleiben, tver da 
tolt. ch Hoffe!, fie jollen? fich bald felber verwuften! Aber dj herren 
vnd ® adell juchen das ive, darumb wirt innen befummen twie dem hunde 
das gras. Jederman till veich an“ den bettelftucken der Elöfter iwerden; fie 
jehen fich aber fur, daß nicht ix reichthumber® zu bettelftucfen werden. 


Math. N. 441 -+ Math. N. 421, Schluß des 14. Absatzes + Math. N. 439, 3. und 
4. Absatz. 


FB. 2,335 (20,13) Wie e8 um die hriftliche Kicche ftehet. (A. 241d; St. 218v; 
S. 204) „Um die hriftliche Kirche wird e3 ftehen nicht anders denn wie um ein Schäflin, das 
der Wolf jtt bei der Wolle ertoifcht hat und frefien will. Unfer Adel, Bürger und Bauern 
hören auch nicht, meinen nicht anders, wenn wir da8 Euangelium predigen und die Mönche mit 
ihren Werfen fchelten, wir predigen gute Tage und erläuben ihnen zu tun, was fie tollen. 

Aweh! E3 wird mit ihnen ubel zugehen, fie verfündigen fich zu hoch und hören nicht, 
was twir jagen; wenn wir einen Teufel austreiben, jo kommen ihr fieben an die Statt! Wenn 
wir die Mönche alle vertrieben, jo würden wir fiebermal ärgere friegen, denn die jgigen find! 

Sch gedachte aber, e3 jollte einem Lande zuträglicher fein, daß man dag DVerjagen und 
Zuftören nachließe und erläubete jdermann auszuziehen und zu bleiben, wer da wollte. Sch 
hoffe, fie jollen fich fjelb3 bald vermwüften. Aber die Herrn und der Adel juchen da3 ihre, 
darin wirds ihnen befommen, twie dem Hunde das Gra3! dermann will reich an den Bettel- 
jtüden der Klöfter werden, fie jehen fih aber für, daß nicht ihr Neihthum zu Betteljtüden 
werden !“ 


1948. (Rabe 64; Goth. B. 153, 98) Gott hatt au) feinne richtfcehnuer 
ond canones, da3® Heifjen decem praecepta vnd fteefen in onferm fleisch ond 


bfut.” Was du dir willt gethan haben, das thue andern widder®, dann do Matty.7,12 
heilt Gott ober: Mitt dem maß, da du mitt miffelt, mitt dem jelben? toirt Matıy. 7,2 


dir toieder gemefjen. (Goth. B. 153,93) Mitt der richtfehnuer und tmindel- 
ma3 hatt er dj ganngen!® mwellt mitt! gegeichnett; welche dar in bleiben, 
wol dennen! Denn Gott verlohnet e3!? innen, vnd der belonung fan ein 
Turde vnd Heide jo tool thailhafftig werden alla ein chrifte, doch mitt dem 
eroigen leben hatt e3 ein andere meinung.'? 

Math. N. 442. 


FB. 1,48 (1,37) Daß man nad) dem göttlihen Wort alle unjer Thun und 
Leben richten foll. (A. 14; St. 137; 8.129) „Gott hat auch feine Richtfehnur und Canones, 
die heißen bie zehen Gebote, die ftehen in unferm leifch und Blut; und ift die Summa davon 
das, wa3 du willt dir gethan haben, da3 thue du einem andern aud). Und darüber hält unfer 
Herr Gott; denn mit dem Maß, damit du mifjeft, fol dir wieder mit gemefjen werben. Mit 
diefer Richtjhnur und Wintelmaß Hat Gott die ganze Welt gezeichnet; welche nu darnach Leben 


1) Math. N.: hofft. ?°) Math.N.:folten. *) Math.N.:+ ber. *) Math. N.: in. 
5) Math. N.: Reichtumb. ®) Math. N.: bie. 7) Math. N.: + undt. 8) Math. N.: 
aud). ?) Math. N.: — mitt dem felben. 10) Math. N.: gante.. :') Math. N.: — mitt. 
ı2) Math. N.: belohnet2. ı») Mit Nr. 1948 schließen in Math. N. die Abschriften aus 
Rabes Samınlung. 
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und thun, wol denen, denn Gott verlohnet? ihnen reichlich hie in diefem Leben, und derjelbigen 
Belohnung kann fo wol ein Türk und Heide theilhaftig werden ala ein Chrift.” 


1949. (Rabe 65; Goth. B. 153, 93%) Wie? fonndt vun3 onjer Herr Chriftus 
einfelltiger jchellten dann ein jchaffe? Ein fchaf left fich feheren, gibt wollen 
vnd milch vnd leblich fein Leben mit gedultt. Die jeue jeind auch thiere, aber 5 
viel ungedultiger dann di jchaffe.? 





1) Aurifabers Text siehe unter 8. 254 Anm. 1. 2) Hier schließen auch in der 
Handschrift Goth. B. 153 die Abschriften aus Rabes Sammlung. 


5. Abjchnitt. 
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1950 A.! (Cord. 1; Zell. 1) Quando Deus verbum suum praedicat, addit 
rem, ut verbum intelligatur. Velut cum praedicat erucem sequi verbum, ideo 
statim post auditum verbi crucem experiuntur pii. Ita praedicata fide, et 
quod fidem boni fructus sequantur, fieri non potest, ut fide quis iustus sit 
et bona opera non faciat suo tempore. Et nisi hoc fieret, verbum Dei nemo 
intelligeret, factum enim vere exponit verbum. Hoc vult Christus, quando? 
dieit: Haec dixi vobis, ut, cum factum fuerit, credatis. Joh. 16,4 


1950 B.! (Cord. 1785; Zell. 638) Papa® cessavit esse Deus, quia, quid- 
quid nunc tentat sub specie religionis, pro stultitia habetur. Vi quidem id 
cupit recuperare, sed gratis, quia verbum suum praedicat Deus; ceui et rem 
addit, ut intelligatur. Quod vult Christus: Cum factum fuerit, credatis. 300. 16, 4 
Quia eventus papae verbum exponit. 


Walch NA. 48, 57; 1808; 1988. 


FB. 1,59 (1,57) Gottes Wort predigen bringet da3 Greuz. (A.19; St. 25; 
8.26) „Wenn Gott fein Wort prediget, jo folget bei den Gottjeligen und Ehriften balde das 
Ereuz darauf, wie joldes auch ©. Paulus bezeuget, da er jpriht: „„Alle, die da wollen gott: 2. Tim. 3, 12 
felig in Chrifto Seju leben, die mufjen Verfolgung leiden.”" Und der Herr Chriftus fpricht: 
un®der Aunger wird3 nicht befjer haben, denn fein Meifter; haben fie mich verfolget, jo werden oh. 15,20 
fie euch auch verfolgen."" Darum fo folget da8 Creuz gewiß, und im Creuz wird denn Gottes 
MWort recht verftanden. Wie denn folches dev Herr Chriftus bezeuget, da ex fpricht: „„Sold)s Ion. 16, 4 
hab ich euch zuvorn gejagt, auf daß, wenn e& nu gejchiehet, daß ihrs gläubet."" Das Werk, 
jo darauf folget, legt daS Wort recht aus und erfläret3; tie auch der Prophet Cjaias jagt: 
„„Vexatio dat intelleetum‘* (Trübjal Iehret auf da3 Wort merken). Und Sirad) jagt: Sei.28,19 
„„Non tentatus qualia seit?*“ (Wer nicht verjucht ift, was weiß der?) Die Schrift ver: 
ftehet man nicht, man erfahre e8 denn im Creuz.” 


1951 A. (Cord. 2; Zell.1) Praeceptorem (quod tamen libenter vellem) 
non fecit Deus, sed vult oratorem, 


1951 B. (Cord. 1786; Zell. 639) Praeceptorem (qualem ego libenter 
vellem) non fert Deus, sed oratorem. 


Walch NA. 1808; 1988. 


1) Unter den Buchstaben A und B geben wir in diesem Abschnitt die in der Zeller- 
felder Handschrift stehenden verschiedenen Lesarten eines Textes wieder, siehe die Ein- 
leitung; unter den Buchstaben a und b stellen wir den Text von Cordatus und von B., 
Khum., Math. L. oder undern in diese Familie gehörigen Handschriften untereinander. 
2) Wrampelmeyer: quum. 3) Unter B. sind Nr. 1954 und Nr. 1950 in eins zusammen- 
gezogen. *) D.h.: aber umfonft (vergeblich)! Vgl. 5.279 Anm. 4. 

18* 


Soh. 6, 63; 
2. Kor. 3,6 
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1952 A. (Cord. 3; Zell.1) Omnia peccata spiritualia impetunt sancti- 
ficationem nominis Dei, ut si putet se colere Deum sanctus, qui in vana 
religione agit aut operatur bona! secundum traditiones hominum, aut qui 
falsum iuramento per Deum confirmat, aut qui per verba Sathanae falsa 
docens? iactet et iuret se veritatem Dei colere. Peccata autem corporalia 
non sie. Latro enim oceidens aut luxuriosus adulterans non sie peccat, sed 
sequitur sensum carnis suae. 


1952 B. (Cord. 1787; Zell. 689) Omnia peccata spiritualia peccant 
contra sanctificationem nominis Dei, velut vanae religiones, ceremoniae, in 
quas fidunt, traditiones hominum, iuramenta in nomen Dei, Filium, doctrina 
falsa, quae se iactat veram, ac si latro diceret se non peccasse, cum in silva 
oceidit homines, immo bene fecisse et ad gloriam Dei. 


Walch NA. 1808; 1988. 


- 


1953 A. (Cord. 4; Zell. 2) Futuram magnam omnium rerum esse muta- 
tionem certum est, quoties exploso aut vitiato ad aliquod tempus verbo ipsum 
verbum rursus praedicatur. Veluti cum liberarentur Iudei captivitate Babi- 
lonica, secuta est monarchiae Babilonicae mutatio et vastatio.. Praedicato 
ex Sion euangelio periit Hierusalem. Romae praedicato verbo Dei Roma 
cessavit esse Roma. Quid aliud habent expectare ? Germani audientes et 
contemnentes verbum Dei? 


1953 B.* (Cord. 1788; Zell. 639) Veram verbi praedicationem ingenjtes> 
mutjationes sequuntur. Verbum mansit sub papatu legendo, non praedicando. 
Walch NA. 1808; 1988. 


1954. (Cord. 5; Zell. 2) Papa etiam prudens esse cessavit, Stultitia 
enim est, quod usque adhuc specie religionis tentat decipere, quam homines 
intelligunt imposturam esse Satanae. Vi tentans® stabilire regnum suum 
similis est stultitia, quia hoc non poterit.” 

Walch NA. 1808. 


1955. (Cord. 6; Zell. 2) Lectione® mansit verbum in papatu, non prae- 
dieatione. In suggestis enim semper? textus euangelii reeitatus est, quo 
etiam nonnullos salvos factos1° esse certum est. Adest enim Spiritus 11 
Sanctus verbo Christi vivificans illud, quando vult, et in quo vult. 

Walch NA. 1808. 


1) Wrampelmeyer: — bona. ?) Hinter docens gestr.: confirmat; vgl. die vorher- 
gehende Zeile. °) Nach expectare gestr.: Rom.; a. R. steht von andrer Hand: 
Prophetia. *) Unter B. sind Nr. 1953 und Nr. 1955 in eins zusammengezogen. 
°) Wrampelmeyer: ingeniorum. *) Man erwartet: tentare, doch gerade fehlerhafte 
Partizipialkonstruktionen sind in den Tischreden nicht selten. ?) Vgl. 5.275 Anm. 3. 


®) Siehe Anm. 4. ?) Nach semper gestr.: sc. 10) Text undeutlich; factus oder factos. 
!) Text: — Spiritus. 
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1956 A. (Cord. 7; Zell. 3) Nunquam magis audax in mundum venit, 


quam est praedicatio Pauli, qua! Mosen tollit, id est, legem Dei abrogat. röın. 10,4 


Quod plane nihil aliud est quam politiam Dei et religionem tollere. Quis 
autem rationalis homo aequanimiter? hoc ferat? Hine oriebantur Paulo 
perpetuae contentiones cum Iudeis; hinc quoque factum est, quod Paulus 
male audivit a pseudoprophetis, et Gallatae hac causa ab eo direpti sunt et 
tota Asia, quin et ipso mortuo® male audivit aliquamdiu, quod saepe in 
Chrisost|omo legitur. 


(Cord. 8) Si Moses non ablegasset se ipsum ab officio suo Deute. 18.: 5. Mofeıs,15 


Suseitabit Deus prophetam, hunc audies, quis unguam potuisset aut debuisset 


etiam credere euangelio? Hine orta est magnifica aceusatio Steffani Act. 6., pa. 6,11 und 13 


quae magnum robur habet apud omnes Iudeos. Audivimus (inquiunt) verba 
contumeliosa contra* Mosen et Deum ipsum, item adversus locum sanctum 
et legem, adversus instituta. Quot hie numerant articulos fidei, contra quos 
testificantur peccasse Steffanum! Nec vane quidem; visus est enim loqui 
adversus Deum et omnem sanctitatem legis, loei, ceremoniarum, per- 
sonarum etc. 

(Cord. 9; Zell. 4) Praedicare necessitate salutis non esse servandam 
legem, perinde fuit® Iudeis, atque fuerit® christianis, si quis praedicet 
Christum non esse agnum Dei, qui tollit peccata mundi. 

(Cord. 10) Paulus liberam legis observantiam ferre posset aequanimiter, 
at hoc aeque nolebant Iudei, ut nunc papistae, qui modis omnibus volunt 
ceremonias suas servari oportere ab eo, qui salvus vult esse. Ideo ut Iudei, 
ita peribunt papistae. 


1956 B. (Cord. 1789; Zell. 639) Nulla unguam in mundum venit magis 
vehemens et audax praedicatio quam Pauli, qua semel? videtur tollere 
omnem politiam et religionem. Ideo non vane pugnant contra eum Iudei 


pro suo Mose. Quasi® se ipsum in Deut. 18. non deposuisset ab officio 5. mofe1s, 15 


suo, quis unguam potuisset credere Christo? Et Steffanus moritur sub 
hac lite. 

(Cord. 1795; Zell. 641) Legem non iustificare, perinde est Iudeis, atque 
nobis esset, si quis dijeeret Christum non esse agnum Dei. Et sicut Pjaulus 
ferre potuisset libjeram ljegis observationem, ita et nos ceremonias papae; 
sed sicut illi nolebant et peribant, sie nostri adversarii nolunt et peribunt. 


Zwick. 54 und 64b; Walch NA. 418, 6; 1808; 1988, 


1) Text: quo. 2) Text: eiusnanimiter; mit Wrampelmeyer verbessert. 3) Man 
erwartet: ipse mortuus; doch siehe 8. 276 Anm. 6. 1) Nach contra gestr.: Adam. 
5) Text: sunt; Wrampelmeyer: sc. illa verba, aber das steht nicht da. % Text: 


fueris; Zwick. 64b hat folgenden Text: Praedicare apud Iudaeos legenı non esse servan- 
dam ex necessitate salutis, perinde erat abominandum, ac si quis nobis christianis 
praedicaret usw. 7) simul? ») Für Quasi vermutet Wrampelmeyer: Qui si. 
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FB. 2,96 (12,6) Die Lehre vom Gejet, daß es nicht noth zur Seligfeit fei, 
ift ärgerlich in der Welt den Werfheiligen. (A. 166; St. 150b; S. 140) „Kein härter 
und dummfühner Predigt ift auf die Welt niemals a denn Sanct Paulus Predigt, 
darinnen er Mofen mit feinem Gejet aufhebet; welche nichts anders ift, dent zu gleich beide, 
da3 weltliche Regiment und die Religion aufheben. Wer wollt aber jolcys mit Geduld Leiden? 
Daher ift fommen und entftanden der ewige Zanf ımd Kampf, dat ©. Paulus mit den Jüden 
ftet3 ift in Haren gelegen. Wind term Mofes fich jelber nicht hätte von feinem Amt entjebt, 


5. Vofe1s,15 und daffelbige ubergeben, nicht davon abgetreten — (Deuteron. am 18. Capitel da er jpriht: 


„nDer Herr, dein Gott, wird dir einen andern Propheten eriverfen aus deinen Brüdern, den 
folt du hören“"): wer hätte fonft jmals können oder auch follen dem Euangelio gläuben und 
den Mojen fahren lafjen? 

Daher ift auch kommen die große, gejchtwinde heftige Anklage, jo bei den Füden ein groß 
Anjehen gehabt, da fie etliche Männer anftiften, jo den lieben ©. Stephan anflagten, Actorum 


Ag. 6,11 am 6. und 7. und Sprachen: „„Wir haben ihn gehöret Läfterivort reden wider Miofen und 
App. 6,13 wider Gott“"; item: „„Diefer Menfch höret nicht auf zu reden Läfterwort wider dieje heilige 


Stätte und Gejeg“" ıc. 

Wie viel Artikel des Glauben erzählen fie hie, wider welche Sanct Stephan follte 
gelehret haben, dafür fie e3 hielten? Denn er ward dafür angejehen, als redet er wider Gott 
jelber, wider die Heiligkeit des Gejehes, der Stätte, Ceremonien, Gottezdienfte und Perjonen. 
Denn predigen und lehren, daß das Gejeß halten jei nicht nöthig zur Geligfeit, war bei den 
Suden gleich jo viel und fo ein großer Gräuel zu hören, ala wenn einer bei den Chriften 
predigte und jagte, Chriftug wäre nicht Gottes Lamm, da3 der Welt Sünde träget. Wiewol 
Sanct Paulus hätte wol können leiden und wäre zu Frieden geweit, daß man aus freiem 
Willen das Gejet gehalten hätte ohne den Zujaß, als follt es nöthig fein zur Seligfeit. Aber 
da3 wollten die Süden eben fo wenig leiden, al3 jet die Papiften mit ihren Geremonien und 
Narrenwerken, gegen denen wir und doch erbieten, daß wir wollen zu Frieden fein, daß man 
die Geremonien hielte, allein daß e5 jdermann frei ftünde, aus gutem Willen die zu halten oder 
nicht, nach Gelegenheit der Umftände, doch ohne Nergernik, dab die Gewifjen nicht dran 
gebunden noc verjtridt würden und daß man Gottes Wort frei ließe predigen und Lehren. 


Aber da3 wollen fie nicht thun, noch una zulaffen, darum find fie beide, Jüden und Papiften, : 


Gottloje; e3 find, wie man faget, ziwo Hofen eine? Tuche.“ 


1957. (Cord. 11; Zell. 4) Privatus si christianus es, ne irascaris ulli! 
homini. Ira enim gehort ins weltlich vegiment, nicht in euangelii oder ein 
einfamen chriften leben. 

Walch NA. 1810. 


1958. (Cord. 12; Zell. 4) Die eyfenfreffer? audaces sunt blasphemando, 
non virlliter audendo. 
Walch NA.1810. 


1959. (Cord. 13; Zell. 4) Christianus dupliei oboedientia ligatur: Dei 
et sui_prineipis. Et illae duae oboedientiae non solvuntur, nisi quando 


Apg. 5, ı» princeps mandat, quod contra Deum est; tum enim? magis oboediendum est 


Deo quam homini. 
Walch NA. 1810. 


!) Text: ullo. 2)! Dietz’ 1, 523. ®) Wırumpelmeyer liest: tamen eum, und 
schlägt vor: tum ei, sc. christiano; es wird mit Kawerau wie im Text zu lesen sein. 
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1960. (Cord. 14; Zell. 5) Adeo euangelicos audio factos esse sponsos 
nostros et sponsas, ut dedignentur veteri modo offam dare scholaribus.! 
Ideo profeeto id instituam, ut, cum contrahentes venturi sunt? in templum, 
nihil eis cantetur quam: O, du armer Judas!® Ipsi didicerunt adeo liberi 
esse, ut nos solos cogant per omnia servire eis, porro ipsi nee unum obolum 
volunt nobis dare, immo quae absque et sine eis habemus, non favent nobis. 
Das ift auch veht! Den fie muffen die leuthe nicht fein, die uns mochten 
lohnen. 

Walch. NA. 1810. 


1961. (Cord. 15; Zell. 5) Indignun esse inquiunt anabaptistae infantem 
puerum baptizari, quod non credat, quasi vere sequeretur dignum esse 
baptismo illum, qui credit et fidem habet. An hoc non esset rapere, quod 
Dei est? Solus enim Deus est, qui baptizat; non ergo gratis* baptizat, sed 
peecatorem baptismi indignum baptisat, immo dignum damnatione baptizat. 
Igitur qui non vult errare aut decipi, ne dieat se baptizatum esse, quod 
erediderit, sed de hoc glorietur, quod ipsius Dei manibus sit baptizatus. 
Sin (Zell. 6) cupiveris rebaptisari, negas te a Deo baptisatum esse, quod 
impune non feret Deus, cuius opus tu, homo, irritum faeis, Iussit enim in 
nomine eius baptisari.’ 


(Cord. 16) Haec aperta verba: Baptisate omnes gentes, item mandatum Matty.28, 20 


Christi et ad haec duo accedens exemplum ecclesiae, quae infantes ultra 
mille annos baptizavit, urgent me, ne ullo® modo credam anabaptistis, nec 
sinunt, ut rebaptiser. 


(Cord. 17) Baptismum esse oportet, ubicunque sunt christiani, et 
christiani sunt, ubi est baptismus. Opus -enim suum non patitur Deus 
inane esse et sine omni fructu. Si enim pluvia in coelo sine fructu non 
est, quae corporalis res est et quam Deus passim cadere sinit super omnes 
homines, quomodo sine fructu erunt sacramenta, quae ordinavit et instituit 
Deus filiis suis, quos sanguine Christi generavit? Sacramenta, bibliam, certas 
ceremonias christianorum etiam inter haereticos esse oportet, qui nolunt” 
ferre seu vocari® nomine Domini°; sine illis quidem nemo ne nomine quidem 
est in populo Dei, nec vere neque secundum speciem. (Zell. 7) Falsa fides 
est opus hominum; igitur est sine bonis fructibus. At fides vera, quae est 
opus Dei immediate, sine bonis operibus esse non potest. Ideo, io Gott 
die tauffe Veft ftehen et praedicari euangelion, haec non redibunt vacua. 


!) Text: Schoraribus. 2) Wrampelmeyer: sint. 2) Ph. Wackernagel, Gesch. 


des deutschen Kürchenliedes 2, 468. 4) Siehe S. 275 Anm. 4. 5) Text: baptismi; 
offenbar verlesen aus baptisari. 6) Text: illo. 7) Text: volunt; verbessert mit 
Wrampelmeyer. 8) Text: vocare. ») Wrampelmeyer schlägt vor zu lesen: qui nolunt 


ferre seu vocare nomen Domini, 
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(Cord. 18) Quod Deus mandavit (ut praedicare, baptizare, panem dare 
dominieum), das tft nicht unfer werd, et nos ea non facimus. 
Walch NA. 42, 48; 1810. 


FB.1,51 (1,48) Gottes Wort ift und bleibet Gottes Wort, wir glänbeng 
oder nicht. (A. 16b; St. 3266; S. 300%) „Die! MWiedertäufer find in ihren Jrrthum aus 
feiner andern Urjach Willen tommen, denn daß fie Gottes Wort und Werf nicht in Ehren und 
Würden halten, vie fie folten. Denn fte meinen, die Taufe jei gegründet auf ihren Glauben, 
jegen Gottes Werk auf die Menjchen, meinen, Gottes Werk jei anfänglich und in dev Exfte 
nicht darum, da ich® dafür nicht annehme und halte, und daß Gott müfje weichen und zunichte 
machen lafjen jein Werk um meines Unglaubens Willen. Das läfjet Gott und wirds auch in 
Erigfeit wol Lafjen. 

Bin ic) ohne Glauben oder im Unglauben getauft, jo joll mein Unglaube verwandelt 
werden in Glauben; Gottes Wort, dad an ihm felbes- vollfommen ift, joll darum nicht geändert 
werden. Welcha ich durch Exempel Klar anzeigen fanıı, ala: ich Hab vor zehen ahren hören 
die zehen Gebot predigen, welchen ich dazumal nicht gegläubet hab; nu aber hebe ich an ihnen 
zu gläuben ala Gottes Gejee und Wort. Da muß man wahrlich nicht jagen, daß die gehen 
Gebot nichts feien oder daß fie in einerlei Weife wären geändert worden, jondern mein ungläubig 
Herz ift geändert. tem, wenn mein Herr vor zehen Jahren mir etwas befohlen hätte, dem 
ich nicht gehorfam gewefen, jo fol der Ungehorjam geändert werden und nicht des Herrn Gebot 
und Befehl. 

Alfo joll auch der Kindertaufe geachtet werden, nicht, daß ich halte, als follten die Kinder 
ohne Glauben fein, wenn fie getaufet werben; denn weil fie Chrifto aus feinem Befehl zugetragen 
worden und die Kirch fur fie bittet, jo wird ihnen der Glaube gegeben, ob wird wol nicht 
fehen und verftehen nach unfer Vernunft. 

Sa, jagen fie, e8 ift unvecht, daß der getauft werde, der nicht gläubet; darüm fol man 
nur die jenigen täufen, jo da gläuben? Antwort: Heißet da3 nicht irren nod) betrogen werden? 
Alfo jage bei Leib und Leben nicht, du feieft darum getauft, daß du gläubet Haft, fondern daß 
dich Gott mit feinen Händen getauft hat. Willt du aber noch einmal getauft fein, jo ver: 
läugneft du, daß dich Gott getauft hat, welches Gott nicht wird leiden, der befohlen Hat, in 
feinem Namen zu täufen. 

Zu diefen Worten und Befehl CHrifti: „„Täufet alle Völker" kümmet auch da Exempel, 
daß die Kirche vor taufend Jahren die Kinder getauft hat, welches mich ziwinget, daß ich den 
Miedertäufern nicht gläube, noch mich fol wiederum täufen Lafjen. Die Taufe muß fein und 
bleiben, und wo Chriften find, da ift auch die Taufe; denn Gott Läfjet jein Werk nicht vergeb- 
lich und unnüge fein. 3 ift ohne Frucht nicht, fondern thätig und Fräftig. Wie follte dag 
göttliche Werk der Sacrament ohne Frucht jein? Ja, e8 müffen die Sacrament, Bibel und 
getiffe Ceremonien jein, auch mitten unter den Kehern, die da müffen wider ihren Willen 
Gottes Namen dulden und leiden, und ohne diefe Stüde Tann Niemand im Volt Gottes fein, 
und ein vechter Glaube und Werk, fo von Gott eingefegt und geordnet ift, Tann ohn Frucht 
nicht fein. Ja, wo Gott die Taufe Läfjet ftehen und bleiben, und da dag Evangelium geprediget 


3e].55,10.11 wird, da gehet3 nicht Leere ab, wie im Propheten Ejaia am 55. Cap. aud) gejaget wird, „„daR 


fein Wort nicht twieder Teer zu ihm kommen foll, jondern wie ein Plagregen da8 Land feuchtet 
und fruchtbar machet, alfo foll jein Wort auch ausrichten das, dazır ed gefandt ift."" Menjchen: 
wort und Werk und falicher Glaube die find unkräftig und ohne Frucht, aber Gottes Werk und 
ein rechter Glaube die fünnen nicht ohne Frucht fein. 
Daß Gott befohlen hat zu täufen und das Sacrament de3 wahren Leib und Blutes 
nn. Bee teihen, das ift nicht unfer Werk; wir thuns auch nicht, fondern e3 ift 
otteg Aberk. 


!) Die ersten drei Absätze von Aurifabers Text sind Nr. 2178. 
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Nr. 1962—1965 Bor dem 16. Sımmt 1531. sl 


Gott gründet fein Wort und Werk nicht auf unfer Frommkeit und Würdigfeit; ja, auch 
ein Schalt und Bube, wie jät im Papftthum gefchieht, mag predigen oder Predigt hören, täufen 
oder getauft werden. Aber ein folcher Bube muß fich befehren, toill er felig werden, und feinen 
Unglauben und fündlich Leben ändern; aber Gottes Werk bleibet, tie eg ift, für und für 
Gottes Werk.“ ; 


1962. (Cord. 19; Zell. 7) Wir müffen ons halten wie Gott, qui per- 


didit! et profundit omnia. Perdit coelum, terram, aurum, argentum, fru- 


menta et solem suum sinit oriri super bonos et malos, quorum semper maior Matth.5, 45 


numerus fuit quam bonorum. 
Walch NA. 1810. 


1963. (Cord. 20; Zell. 7) Non putassem primos meos commentarios ad 
Gallatas? adeo infirmos esse. O, fie taugen nymer pro hoc saeceulo! Fuerunt 
tantum prima lucta mea contra fidueiam operum. 

Cord. B. 122; Walch NA. 470, 42 extr.; 1810. 

FB. 2,180 (13,42) Der Glaube muß allenthalben fein. (A. 192; St. 160; 


S. 1506) „Der® Glaube ift noth nicht allein, daß die Gottlofen dadurd) müffen fur Gott gerecht 
und felig und die Herzen zu Tried geftellt werden, jondern auch in allen Dingen. Dah wahr 


ift, wie ©. Paulus jagt Rom. 5: „„Nu wir denn find gerecht tworden durch den Glauben, jo Röm. 5,1 


haben wir Yried mit Gott durch unfern Heren Jefum Chrift."" Denn wenn du gleich einen 
Sohn Haft und gläubeft nicht, daf er dein eigen und ehelich Kind fei, was unrugiger Gedanken 
wirft du nicht in deinem Herzen fühlen und haben?“ Und jagte bald drauf: 

„Sch Hätte nicht gemeint, daß meine Auslegung und was ich gefchrieben hab uber die 
Epiftel ©. Pauli an die Galater, jo jchwach wäre. HD fie tügen nicht mehr fur diefe Welt; 
denn am erjten ift mein Kampf geweit wider da3 DVertrauen auf die Werk, darauf doch die 
Welt jo Hoch pocht und troßt, als follten gute Werk auch mit nöthig fein zur Geligkeit!" 


1964. (Cord. 21; Zell. 7) Sera experientia est* ex longo temporis abusu, 
et animus nihil pensi habens runguam pervenit ad experientiam. 
Cord. B. 122b; Walch NA. 1810. 


1965. (Cord. 22; Zell. 8) De? sua Anirahtac® dieebat se eam pluris 
ducere quam totum Franciae regnum et, dominationem Venetorum, primo 
quod dono ei data esset illa bona Dei creatura a Deo, et ipse rursus donatus 
esset eidem; secundo, quod longe maiora vitia audiret passim de aliis mulieri- 
bus, quam in ea invenirentur. Tertio abunde sat causarum in ea esse, ut 
amaretur, quod fidem non frangeret thori, deinde quod mater esset et talis 
quidem, quae cito conciperet et pareret cito etc. Qualia si sola maritus 


1) Es ist wohl mit Wrampelmeyer zu lesen: perdit. 2) Luthers Auslegung des 
Galaterbriefs, gehalten 1516 und 1517, veröffentlicht 1519. Köstlin 1,274. Cord. B.: — ad 
Gallatas, hat aber die Überschrift: De suo commentario ad Gallatas. ®) Der erste 
Absatz von Aurifabers Text ist Nr. 2111 A. #) Cord. B.: — est. 5) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 49. Oordatus hat dieses Stück und zahlreiche andere Stücke auf den 
nächsten Blättern aus Veit Dietrichs Heft abgeschrieben, aber dabei den Text stark 
geändert. Siehe Bd. ı $. 17 Anm. 4 und die Einleitung zu Cordatus. 9) Von andrer 
Hand steht hierzu a. R.: Versa: Catharina. 
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saepe contemplaretur, facile superaturum Satanae diseidia!, quae plerunque 
efhiceret inter coniuges. 
*Nr. 49 (VD. 69). — Walch NA. 1155, 59; 1810. 


1966. (Cord. 23; Zell. 8) Impiis omnis creatura est aperta pariter et 
abscondita: Esse enim eis? omnem creaturam, ut agino est ros marinus? ad 
mandendum obiectus, putat enim se foenum mandere. Est etiam eis aperta, 
quia vident eam; abscondita vero, quia non contemplantur in creatura 
creatorem. 

Walch NA. 97, 69; 1810. 

FB. 1,119 (2,69) Gottes Greaturen, wie fie den Gottlofjen fein. (A. 38; 
St. 780; 8. 74) „Alle Creaturen Gottes find den. Gottlojen zugleich offenbar md verborgen, 
gleic) ald wenn man eim Ejel Rosmarin zu efjen gäbe, jo meinete er, er eife Heu. Offenbar 


aber find fie ihnen, denn fie jehen fie fur Augen. DVerborgen, denn fie jehen und erkennen den 
Schöpfer in den Creaturen nicht.” . 


196%. (Cord. 24; Zell. 9) Rusticis omnibus sum inimieissimus, quia, 
cum sedeant in loco benedictionis Dei et minimas aut nullas habeant 
oceasiones peccandi, in omnibus et maximis peccatis versantur. Magistratunı 
vero quis non diligat etiam peccantem, quando* ei, qui praesunt, coacti et 
necessario saepe peccant ac tanto maius ac saepius, quanto in maiore sunt 
magistratu saeculari sive ecclesiasticoe Porro tyranni Satanae sunt in 
terra vicarii. 

(Cord. 25) Si? in ministerio Dei et coniugio non essem, abirem, quo 
homo nesciret me venisse. Facturus autem essem hoc prae ira et impatientia 
adversus ingratum mundum, mundum fugiturus non propter ulla peccata 
carnalia, drumb ich nicht ein drec twolt geben, sed propter ipsummet malum 
mundum, quoniam est contemptor Dei, et blasphemia eius et omnium, quae 
vere Dei sunt. 

(Cord. 26) Quisquis privatus, privata curet. Sieut medieus non curat 
hominem, sed Socratem®, et magistratus curat corpus publicum; ideo in 
maximo discrimine versatur. 

(Cord. 27; Zell. 10) Iuristae? inquiunt definire periculosum esse. At 
ecclesiasticorum perpetuum esse debet, ipsorum enim est docere certa. 
Alioqui quid faciet dubia conscientia consolationem rogans, si opinionibus 
responderis, non firma ae certa doctrina? 

*Nr. 50 (VD. 69b). — Vind. 8903, 138; Walch NA. 1810 und 1475, 3. 


1) Text: discidiae. ?) Text: ei; verbessert mit Wrampelmeyer. Text: 
marimie. *) Wrampelmeger: quum; Vind.: cum. 5) Dieser ganze zweite Absatz 
fehlt in Dietrichs Heft, das doch Cordatus vorgelegen hat; Cordatus scheint also diesen 
Text entweder gleichzeitig mit Dietrich nachgeschrieben oder später aus dem Gedächtnis 
niedergeschrieben zu haben. Vind. hat überhaupt nur den ersten Absatz, 6) Siehe zu 
Bd. 1 5.18 Anm. 4; man darf nicht mit Walch NA. einsetzen: aegrotum. ?) Auri- 
fabers Text hierzu siehe Bd. 1 $. 527 Anm, 1. 
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Nr. 1968— 1970 Bor den 16. Juni 1531. 283 


1968. (Cord. 28; Zell. 10) Hieronymus negue theologus est neque 
ıhetor!, sed homo similis illi, quem nostro tempore Altensteig? nominant. 
Augustinus propter contentionem cum Pelagianis magnus effectus est et 
fidelis assertor gratiae. Gregorius ceremoniarius est et adeo iustitiarius, ut 
peccatum esse mortale auderet statuere, si vel bombum casu emiseris. 
Ambrosius vero simplex fidei contra fiduciam operum assertor; si contra- 
dictores passus fuisset, facile omnes antecelleret. 


*Nr. 51 (VD. 690). — Walch NA. 1810. 


1969. (Cord. 29; Zell. 10) Eeclesiam esse articulus fidei est. Quod 
fide comprehendatur, non oculis. Ad haec Deus eam abscondit miris modis, 
nunc peccatis, nunc dissensionibus, erroribus, (Zell. 11) nunc infirmitate, 
offendieulis, mortibus piorum et multitudine impiorum ete. Adeoque abscon- 
dit, ut ei etiam apostolorum in hoc opus fuit dissensione, quemadmodum 3 


est videre in contentione Pauli adversus Petrum, item in dissensione Marci, ®at. 1,14 
Barnabae et Pauli. Et tota Asia, regio multis nominibus elarissima, non ya. 15, 39 


ob aliam causam credenda est descivisse a Paulo, nisi ut abscondita esset 
ecclesia, quae certe erat in Asia, sed in paucissimis, et qui Deo erant 
cogniti. 

Walch NA. 602, 20; 1813. 


FB. 2,340 (20,20) Zeugniß de3 Glauben3 von der Kirche. (A. 248; St. 2580; 
5.2390) „Daß eine Heilige chriftliche Kirche ei, das ift ein Artikel unfers chriftlichen Glauben?, 
jo mit dem Glauben muß gefaßt werden, nicht mit den Augen. Denn Gott verbirget und ver: 
fteet fie wunderbarlicher Weile jgt mit Sünden, Zweitradht, Srrthum, nu mit Schwachheit, 
Aergerniffen, Töden, damit man die Gottlofen und Mbelthäter ftrafen jollte, als Diebe, Mörder, 
Ehebrecher etc. 

Sa, ex verbirget fie aljo, daß auch die Apofteln nicht find uberig geweft, die bisweilen 
auch find unein3 und zmeifpältig mit einander worden, tie man fiehet, da fi ©. Paulus 


wider ©. Peter legte, und ftrafet ihn offentlich fur der ganzen Gemeine Galat. 1. tem da Gat. 1,14 


Paulus und Barnabas jo jcharf an einander famen um Marcus Willen, der von ihnen 


gewichen war in Pamphilia, daß fie au) von einander zogen, Act. 15. Und ganz Afta, das Upg. 15, 39 


ichöne, herrliche, Hochberühmte Land, ift um feiner andern Urfache Willen von der Lehre 
©. Bauli abgefallen, twie zu gläuben ift, denn daß die Kirche ift verborgen und voller Zivei- 
ipalt, Uneinigfeit und Nergernif getveft, die doch gewiß in Afia war, twietol in iwenigen.“ 


1970. (Cord. 30; Zell. 11) Ein feber inverso termino Heifjt recht ein 
goßer, von den gohen, den fie anbeten, ein iglicher ein* fondern, vnd den er 
yhm erdacht hath. ZTol Heiling est? apertissimus et aptus terminus, quo 
nominetur haereticus. 

Walch NA. 1813. 


1) Text: Rethor. Der Schreiber der Handschrift Zell. schreibt fast stets vethor, 
rethorica,; wir verbessern es in den späteren Stücken, ohne besonders darauf hinzuweisen. 
2) Siehe zu Bd. 1 S. 18 Anm. 11. 3) Wrampelmeyer: quomodo. ı) Text (Wrampel- 
meyer): eim. 5) Wrampelmeyer: ijt. 
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1971. (Cord. 31; Zell. 11) Erfordi! invenit Lutherus? hune versum 
inseriptum cooperculo ® antiquissimi libri: 
Versus amor mundi caput est et* bestia terrae. 
a, Verte dietionem® amor®, et Roma erit. Bestianı autem dicens totam Apo- 
calypsim citat adversus papam. 


Cord. B. 101; Walch NA. 219, 93; 1813. 


ef. 40, 8 1972. (Cord. 32; Zell. 12) Verbum Domini Manet In /Eternum.? Sie 
enim vertit® Lutherus, quod ad primas® literas attinet: Vniversa Disciplina 
Monastica Inanis Est, item: Verbum Diaboli Manet!° In Episcopis. 
*Nr. 53 (VD. 70). — Cord. B. 122b; Walch NA. 1813. 


1973. (Cord. 33; Zell. 12) Meat! quidem sententia est multos reges 
Israel, qui pessime regnaverunt, salvatos esse; morientes enim invocaverunt 
nomen Dei Israel, et peccata’ facile sunt eis condonata. Videtur autem hoc 
1.80n.11,43u.ö. certum esse de his, de quibus seriptum est: Et dormivit cum patribus suis, 
id est, eadem fide, qua patres sunt mortuil. De iniquo Achab magnum 
1.Rön.21,20testimonium salutis legitur Deo ad prophetam dicente: An non vidisti 
humiliatum Achab? Salomon sat testimoniorum salutis habet in scriptura. 
Hoc respondebat contra me!?, quia ego contendebam Saljomonem 

damnatum esse. 


*Nr. 53 (VD. 70). — Walch NA. 475, 51 extr.; 1813. 


1974. (Cord. 34; Zell. 12) Duo sunt lex et euangelium. Lege a vitiis 
vult repressos impios et hypocritas operum arcet per eam, (Zell. 13) ut, si 
aliıd nolunt quam operibus consequi salutem, ex lege illa discant, qua? 
abunde describit opera. Euangelio autem consolatur maestos, infirmos, 

3ef.61,1-3afflietos et omnes, quos propheta numerat Esa. 6. Illis enim dieitur: Con- 
solamini consoljatione!*, quia ego remitto vobis peccata. Quid amplius 
debuit facere Deus quam lege humiliare superbos et sanare per euangelium? 

*Nr. 54 (VD. 70). — Walch NA. 421, 20; 1813. 


FB. 2,103 (12,20) Gejeg und Euangelium jind die Häuptartifel hriftlicher 
Sehre. (A. 168b; St. 1356; 8.127) „E3!5 find zwei Stüd der chriftlichen Lehre in Gottes 


1) Cord. B.: Erphordiae. 2) Cord. B.: inveni aliquando. ®) Text (Wrampel- 
meyer): cooperto; Cord. B.: membranae. *%) Text: et est, durch übergeschriebene 
Zahlen umgestellt; Cord. B.: — et. 5) Text: in; berichtigt nach Cord. B. ®) Cord. B. 
fährt fort: tunc habes Roma. Haec vult esse caput mundi, id est, omnium munda- 
norum. Cord. B. schließt hier. 7) Siehe Bd. 1 $. 18 Anm. 17. ®) Cord. B.: Has 
literas V.D. M. 1. #. sie invertit. ®) Cord. B.: + illas. 10) Cord. B.: — Manet. 
!!) Aurifabers Text siehe Bd. ı 5. 390, sehr ähnlich ist unsre Nr. 3103 (Cord. 1408). 
2) Also Cordatus; hierzu steht a. R. von andrer Hand: collegit ergo haec conversatus 
cum Luthero. 15) Oder ist mit Wrampelmeyer zu lesen: quae? 14, So Wrampel- 
meyer. Vielleicht hat Luther consoljamini nachdrücklich wiederholt. 15) Eine zweite 
Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 54. 
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Nr. 1975—1977 Dor dem 16. Juni 1531. 985 
Kirche, Gejeg und Euangelium. Durch Gefek till Gott die gottlofen, wilden, xohen Leute 
von Sünden und Laftern abhalten und jchreden, deßgleichen die hoffärtigen Heuchler und Werk: 
heiligen lehren, daß fie gnug und uberig Werk fürgejchrieben haben, die man thun foll, von 
Gott ernftlich befohlen, da fie anders ja nicht wollen denn mit Werken umgehen. Das 
Euangelium aber tröftet die Traurigen und Betrübten, das ift die elenden, chiwachen, geängftigten 
Gewifjen, die Gottes Zorn wider die Sünde fühlen, lafjen ihnen diejelbe Leid fein, und alle 


die jenigen, jo der Prophet SJefaias erzählet Cap. 61 und fpricht zu ihnen: Seid getroft, denn Zei. 61,1.2. 3 


ich vergebe euch eure Sünde. Was joll Gott mehr thun?“ 


1975. (Cord. 35; Zell. 13) Ridens sapientiam, qua esse volebat sua 
Cathajrina: Creator formavit masculum lato pectore et non latis femoribus, 
ut capax sedes sapientiae esset in viro; latrinam vero, qua stercora eiciuntur, 
ei parvam fecit. Porro haec in femina sunt inversa, ideo multum habent 
stercorum mulieres, sapientiae autem parum. 


*Nr. 55 (VD. 70). — Walch NA. 1160, 75; 1813. 


FB.4,78 (43,75) Weiber Klugheit. (A.443,; St. 440; 8.402) Doctor! Martinus 
Zuther Lachete feiner Käthen, die wollte flug jeyn, und fagte: „Gott hat ein Mann gejchaffen 
und gegeben eine breite Bruft, nicht breite Hüften, auf daß der Mann an dem Ort kann Weis: 
heit faffen; aber der Ort, da der Unflat heraus geht, Kleine jey; welch an einem Weibe 
umgefehrt ift. Drüm hats viel Unflats und wenig Weisheit.” 

Abermal? lachte er feiner Käthen wegen viel Wajchens und Gejchwäßes; fragte, „ob fie 
auch zuvor ein Vater Unfer gebet hätte, ehe fie jo viel Wort wollte predigen?” — „Aber die 
Weiber”, jpracd) er, „beten nicht, ehe fie anfahen zu predigen, jonft würden fie vom Predigen 
abftehen und e3 unterivegen lafjen; oder, da fie Gott gleich erhörete, jo würde er ihnen das 
Predigen verbieten.“ 


1976. (Cord. 36; Zell. 13) Fridericus® dixit se animadvertisse, quod, 
quantocunque * subtili invento rationis aliquod inveniri posset? et obtrudi® 
subtilius, solum autem verbum Dei esset”’, quod invictum staret, et euangelium 


esse supra® omnem captum rationis. (Zell. 14) Quod animadvertisset ex Mattl.22. 17 ff. 


responsionibus Christi, velut illa est una de censu, item de Jlohanne, an 
baptismus eius e coelo esset aut non. 


*Nr. 1051 (Ror. Bos. q. 24f,51b). — Walch NA. 29, 29; 1813. 


FB.1,33 (1,29) Bom Nuß und Wirkung des göttlidhen Wortd. Allein 
Gottes Wort ift gewiß und unuberwindlidh. (A. 11; 8t.2; S.2b) „Herzog Friederich, 
der alte Löbliche Kurfürft zu Sachjen zc., pflegete zu jagen als ein gottöfürchtiger, weifer und 
berftändiger Fürft”, fprach Doctor Martinus Luther, „„Er hätte da gemerkt, daß aus menjc 
Yichem DVerftande oder von der Vernunft nichts fonnte jo mweislich, jcharf und jubtil erdacht 
und herfür bracht werden, das man nicht fünnte wiederum eben auß berjelbigen verlegen und 
umftoßen. Allein Gottes Wort ftunde feit und gewiß wie eine Mauer, die man nicht gewinnen 
und umreißen fann.”" 


1977. (Cord. 37; Zell. 14) Quemadmodum® nemo potest exprimere, 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 55. 2) Das Folgende in 
Aurifabers Text ist Nr. 1978. s) Friedrich der Weise. +) Nach quantocungue 
gestr.: in. 5) Text: posse. ®) Wrampelmeyer : abtrudi = abstrudi. 7) Text: esse. 
8) Wrampelmeyer: super. 9%) Wrampelmeyer : Quomodo. An der entsprechenden Stelle 
hat auch Veit Dietrich unter Nr. 56 ein Stück über die Messe, aber ganz abweichend. 
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quam impia sacrorum profanatio! sit missa, ita nemo dicere potest, quantam 
illa pecuniam perdiderit et? perierit per ipsam. 

*Nr. 56 (VD. 70b). — Walch NA. 1007, 15; 1818. 

FB. 3,339 (85, 15) Gräuel der Meffe. (A. 386%) „Niemand fann mit Worten au: 
veden, wie groß und gräulich nad) Gottes Wort und in der Theologei jey die Profanatio der 
Mefje, auch) nicht nach der Vernunft zu rechnen, daß fie jo viel Geldes gefreifen hat und um 
ihren Willen verloren ift." 


1978. (Cord. 38; Zell. 14) Rursum? ridens suam Cathjarinam multi- 
loquium* dicebat: An praedicatura tot verba orando praemittere vellet? 
Aut mulieres nunquam praedicaturas, quia non orarent ante praedicationem, 
aut Deum longa earum oratione fessum eas a praedicatione prohibiturum. 

Walch NA. 1160, 75; 1813. 


1979. (Cord. 39; Zell. 14) Mulieres natura® habent rhetoricam, quam 
magno studio viros oportet acquirere. At hoc verum est in oeconomieis; 
in politicis enim”? nihil valet haec rhetorica, et viri ad eam creati sunt, 
non mulieres. 

*Nr. 1054 (Ror. Bos. q. 24f, 51b). — Cord. B. 122b; Walch NA. 1160, 76; 1813. 

FB. 4,78 (43,76) Weiber fönnen wol reden. (A. 443; St. 440; S. 402) „Die 
Weiber find von Natur beredt und können die Rhetoricam, die Redekunft, wol, welche doch die 
Männer mit großem Fleiß lernen und uberfommen müfjen. Da3 aber ift wahr, in häuslichen 
Saden, wa3 dad Hausregiment belanget, da find die Weiber gefchietter zu und beredter ; aber 
im tweltlichen politifchen Regiment und Händeln tügen fie nicht3, dazu find die Männer gejchaffen 
und geordnet von Gott, nicht die Weiber.” 

1980. (Cord. 40; Zell. 15) Daniel dixit Antichristum non curaturum 
Deum neque mulierem, id est, papam nec® habiturum Deum nec legitimam 
coniugem, spreturum religionem, politiam pariter® et oeconomiam. Quemad- 
modum enim mulier praeest oeconomiae, ita omnis politia est propter 
mulierem et1° educandam ex muliere subolem.t! Et hoc vult dicere Anti- 
christum contempturum leges, ordinationes, statuta!2, iura omnia, mores 
bonos, contempturum reges!°, principes, regna et plane omnia, quae sunt 
coeli et mundi, et magnificaturum tantum sua inventa.1* 

Cord. B. 122b (Cl. F. 328); Vind. 8903, 1386, Walch NA. 844, 2 med.; 1813, 


1981. (Cord. 41; Zell. 15) Valde exili incoommodo abscondit Deus sua 
dona, ut ipsa foeteant, hominibus, velut theologiam abscondit adolescentibus 





!) Text: prophanatio. 2) scil. quanta pecunia. ®) Aurifabers Text siehe 
unter 9. 285 Anm. 2. *) Wrampelmeyer vermutet, es sei zu lesen: multiloquam; 
der Text ist wohl mit Kawerau zu korrigieren: suae Cath,arinae multiloguium. 
°) Vgl. Nr. 2047 (Cord. 1118). ®) Cord. B.: naturam. ?) Cord. B.: autem. 
®) Cord. B.: non. ®) Cord. B.: — pariter. 10) Cord. B.: — et. LE Text: 
sobolem. 12) Korrigiert aus: instituta. 13) Cord. B.: — leges ... reges. 
"*) Cord. B.: -H vmd wird alfo mith feinen Yugen vnd drugen ein zeitlang fortfaren vd di 
welt mith allen nationibus inne haben. Vind. hat von unsrer Nr. 1980 nur die ersten Zeilen. 
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Nr. 1982— 1984 Dor dein 16. Sunt 1581. 987 


per hoc, quod non habeant pinguia stipendia theologi, quemadmodum a 
coniugio arcentur ipsi, non tam propter magna mala. 


*Nr. 57 (VD. 70b). — Walch NA. 69, 2; 1813. 


FB.1, 84 (2,2) Gott verbivget feine Gaben, daß man ihr nicht recht 
gewahr wird. (A. 27; St. 76%; 8.72) „Die größten, höheften und beften Gaben Gottes 
berbirget, verjteckt und verhüllet Gott damit, daß ex ein Kleines Fledlin dran hänget, al3 wären 
fie jchlecht und geringe, daß man ihr nicht achtet. AL3 die Theologiam verdedt ex fur jungen 
Seuten, daß jie darinne nicht ftudiren, damit, daß die Prediger nicht feifte Pfründen und groß 
Einkommen haben, jondern arme Bettler und verachtet bleiben.” 


1982. (Cord. 42; Zell. 16) Petrus! praedicat Christum in hoc natum app. 3, 20i. 


esse, ut restitueret omnia, id est, ut nos reduceret ad cognitionem nostri, 
et in hoc unum obtruditur nobis universa creatura, ut in ea contemplemur 
ereatorem, quod tamen fit feliciter, quando? vel parum fidei apprehendimus 
ex primo articulo”fidei. 


*Nr. 58 (VD. 70b). — Walch NA. 270, 9; 1813. 


1983. (Cord. 43; Zell. 16) Germanis nihil deest rerum, omnia enim 
habent. At quia Germanis deest scientia rerum et diligentia, ideo nihil 
habent, quia rerum usum non habent. 


Walch NA. 1618, 13 in.; 1813. 


FB. 4,664 (76,13) Deutjdhen mangelt an nicht3, denn an Berftand und 
rehtem Braud). (A. 6036; St. 484; 5. 441) „ES mangelt den Deutfchen an nichts; fie haben 
Alles genug. Allein fehlets ihnen an Verftand, Wifjenjchaft und am Fleiß, ja au) am Braud) 
eine3 Dinge. Darum? muß man fid) allein an Gottes Wort halten, und fefte dabey bleiben. 
Alfo, da ich gleich jähe und hörete alle Engel mit mir reden, die da fagten, ich follte einen 
Sprud der H. Schrift nicht gläuben; doch foll ich michs nicht anfechten noch beivegen Lajjen, 
fondern jol Augen und Ohren zuthun, und fie nicht werth achten, daß ich fie anjehen wollte, 
denn Gott ift in allen feinen Worten, ja Syllaben, wahrhaftig; wer eins nicht gläubt, der 
gläubt feins. Es muß Alles gegläubt jeyn, wie Chriftus jagt Matth. 5. 


(A. 603b;, St. 499; S. 455) „Nürnberg * hat die beften und gejchiekteften Leute im Rath 
gehabt; wenn diefelben nu todt find, jo ifts mit ihr aus und gefchehen. Alfo jagt der Prophet: 
Der Herr wird die Propheten von Jerufalem nehmen ıc. Wenn Gott die Leute wegnimmtr 
jo find die Länder, Fürftenthum, Städte, Teitungen, Mauren und Schäbe alles todt. 

Nürnberg liegt gar in einem dürren, jandigen und unfruchtbaren Orte, nach dem Spruch: 
Deus non uni ceuncta dat, Gott gibt einem nicht Alles. Ye befjer Land, je unartiger, unge: 
ichiefter, gröber Volk. Und wiederum, Augsburg ift nichts dagegen, weder des Erdreich! noch 
der Feitung halben. Nürnberg ift eine reiche und wolgeordente Stadt, da gute Policey innen 
ift. Sa, weil e3 gute Leute Hat.“ 


1984. (Cord. 44; Zell. 16) Quemadmodum paterfamilias dieit suae 
familiae: Efjet’, trindet, laft mid) umb euch® jorgen, tantummodo studiosi 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 58. 2) Wrampelmeyer: quum. 3) Das 
Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1987. 4) Das Folgende ist Nr. 4578. %) Vinid.: 
+ md. ®) Yind.: mic) darfır. 
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sitis meae voluntatis, ita! Deus non curat, quid edas aut bibas vel quomodo 
vestiaris?, sed hoc requirit, ut voluntati suae te conformes.? 


*Nr. 59 (VD. 706). — Vind. 8903, 138%; Walch NA. 996, 1; 1813. 


1985. (Cord. 45; Zell. 16) Papa plane ex omnibus, quae sunt in mundo, 
pecunias® cudit, solo infantium baptismo excepto, quod illi® nudi et sine 
pecunia nascantur®, aliogui” neque illis parsurus etc. 


*Nr. 60 (VD. 71). — Vind. 8903, 138b; Walch NA. 879, 70; 1813. 


1986. (Cord. 46; Zell. 17) Misericors Deus propitius sit mihi® peccatori 
ct det mihi gratiam et sepulturam! Mundus enim me ferre non potest neque 
ego mundum. 


*Nr. 61 (VD. 71). — Cord. B. 122b; Walch NA. 1813. 


1987. (Cord. 47; Zell. 17) Adeo° haerendum!° est verbo, ut, si viderem 
omnes Angelos et audirem diversum!! colloquentes !?, non modo non moveri 
deberem ad non credendum alicui loco sceripturae, verum etiam oculos 
claudere!? et aures, neque enim1* aspectu dignandi essent neque auditu. 


Cord. B. 88; Walch NA. 1618, 13 med.; 1813. 


1988. (Cord. 48; Zell. 17) Sicut ipse Christus, sie. nos sumus in mundo, 
scilicet invisibiliter, et quod nos, qui Christo credimus, mundus non agnoscat, 
sicut!? et Christum non agnoseit, qui certe est in mundo secundum id: 


Matth.28,20 Ecce!® ego!’ vobiscum etc.18 


*Nr. 62 (VD. 71). — Cord. B. 60b; Walch NA. 319, 98; 1818. 

FB. 4,20 (89,21) Redtjchaffene Chriften erfennet die Welt nicht. (A. 495; 
St. 199; 3.186) „Öleidh '? wie Chriftus, alfo find auch wir, jo vechtichaffene Chriften find und 
allein an ihm hangen, in der Welt unfichtlich; dem fie fiehet den Glauben nicht, exfennet ung 


auch nicht, die wir an ihn gläuben, gleich twie fie auch Chriftum nicht Eennet, der je gewißlich : 


unter und in uns ift; wie er felb3 jagt: „„Ich bin bey euch alle Tage bis an der Welt Ende*“, 
Matthäi am 28. und Johannis am 17. Capitel: „„Ich hab ihnen gegeben die Herrlichkeit, die 
du mir gegeben haft, daß fie eines feyen, gleich tie wir eins find, ich in ihnen und du in mir, 
auf daß fie vollfommen find in eine 2c."" 


1) Vind.: + et. ?) Vind. fährt fort: modo ut voluntati ipsius sis conformis. 
°) Aurifabers Text siehe unter Nr. 59. *) Vind.: pecuniam. ®) Vind.: isti. 
°) Vind.: nascuntur. ’) Vind fährt fort: et illos non esset passurus. ®) Wrampel- 


meyer: mihi sit. ®) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1983. 10) Text (Wrampel- 
meyer): horrendum; berichtigt nach Cord. B. Auch Aurifaber hat haerendum vor sich 
gehabt. 11) scil. a verbo; Cord, B.: adversum. 12) Cord. B.: loquentes. 13) Text: 
cladere; Cord. B, richtig. 14) Cord. B.: in. 16) Es ist wohl mit Wrampelmeyer zu 
lesen: sic, doch hat auch Cord. B.: sicut. 16) Cord. B.: — Ecce. 17) Cord. B.: 
+ sum. 18) Wrampelmeyer: — etc. 12) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe 
unter Nr. 62. 
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Nr. 1989—1993 Bor dem 16. Juni 1531. 289 


1989. (Cord. 49; Zell. 17) Duo! sunt in mundo, quorum sollieitudine 
tenetur christianus: Verbum et opus Dei. 


*Nr. 63 (VD. 71). — Walch NA. 1813. 
1990. (Cord. 50; Zell. 18) Papa? postquam doctor esse desiit, factus 


est servus mensarum, quod omnes decretales? eius testificantur, in quibus %at.Apg.6,2 


nihil penitus agit theologicarum rerum, factus servus mensae. Tria studia 
amplexus est: Primum, ut omnia agat pro stabilienda sua dominatione. 
Secundum, ut reges et principes per summa odia colliget*, quotiescungue 
alicui ex summis vult nocere, in hoc aperte malus est. In tertio autem suo 
studio oceultatissimum agit Satanam, cum quasi beneficus solvit odia, quae 
inter eos paulo ante conflaverat, neque id® ante facit, nisi quando® id 
obtinuit, quod voluit. Porro quod”? veritatem verbi Dei® pervertit, hoc non 
agit ut papa, sed ut Antichristus et verus Dei adversarius. 
#*Nr. 64 (VD. 71). — Walch NA. 869, 43; 1813. 


1991. (Cord. 51; Zell. 18) Philippjus Meljanchthon: Erasmus Rot|ero- 
damus dixit: Postquam Patrem theologi invenerunt et Filium, addiderunt et 
Spiritum Sanctum, ut bellum haberent numerum.° 


Walch NA. 1085, 133 med.; 1813. 


1992. (Cord. 52; Zell. 19) Cum quidam !° dixisset in comitiis Augustanis 
ad Pjhilippum Mjelanchthonem: Philippe, wa mwolt yhr anfahen? respondit 
continuo: Vincere. 

Walch NA. 1813. 


1993. (Cord. 53; Zell. 19) Saltzburgensis episcopus !! contendens eodem 
tempore1? cum Stromer, viro consulari a Norinberg!?, et ut vinceret, alle- 
gans !* magnam illam pecuniam, quam rex Gallorum captus Carolo dedit 
imperatori pro sua redemptione?°, deinde subintulit: Wie mwolt yhr euch nu 
halten? Respondit: Gott dem Herrn toollen wir die jadh befhelen! Ad haec 
Langius: Das hette mir ein gans tool gejagt! Seilicet sic loquebatur tantus 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 63. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 64. 
3) Text: Decretalis. *) Wrampelmeyer setzt colligare hier wohl richtig = aneinander 
been. 5) Text: in. %) Wrampelmeyer: quum. 7) Nach quod gestr.: verbum. 
®) Nach Dei gestr.: non. 9) Wrampelmeyer: munerum, wohl nur Druckfehler; bellum 
ist natürlich das Adjektiv = hübid). 10) Wrampelmeyers Deutung auf Matthias Lang, 
den Erzbischof von Salzburg, ist wohl nicht richtig, denn dieser wird in dem nächsten 
Stück Nr. 1993 ausdrücklich genanni. 11) Matthäus Lang, vgl. Anm. 10. 12) 1530, 
auf dem Reichstag zu Augsburg, vgl. Nr. 1992. 18) Schon wegen dieses Zusatzes hätte 
Wrampelmeyer nicht an den Leipziger Mediziner Dr. Heinrich Stromer (Auerbach) denken 
dürfen; es ist vielmehr die Rede von dem Nürnberger Ratsherın Wolff Stromer. G. Kawerau, 
‚Jonasbriefe 1, 162 u. ö. 14) Wrampelmeyer: allegant. 15) Richtiger für die Frei- 
lassung seiner Söhne, 1529, im Frieden zu Cambrai, 2 Millionen Goldtaler. Fr. v. Bezold, 
Gesch. der deutschen Reformation 553. 


Luthers Werke. Tijchreden 2 19 


Dan. 7,17 ff. 
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episcopus de negotio verbi Dei, de quo tune controvertebatur iuxta serio 
magno et magno periculo Germaniae, et cum homines audiunt spem suam 
in Deum ponentes, ita loquuntur episcopi! 

Walch NA. 1813. 


1994. (Cord. 54; Zell. 19) Mundus non vult Deum habere pro Deo 
nec Diabolum pro Diabolo, ideo cogitur habere vicarios ipsorum papam et 
magistratum.! 

*Nr. 65 (VD. 71b). — Cord. B. 600; Walch NA. 184, 1; 1813. 


1995. (Cord. 55; Zell. 20) Ad pastorem in Zwiccaw, virum optimum 
Haussman 2, dixit: Mi vir, si postulaveritis ex omni substantia mea, quae- 
cunque vobis commoda sunt aut necessaria, summum beneplacitum mihi 
facitis; sin minus, summe me offenditis. Cum enim res meae sint pauperum, 
quomodo vestra non faciam omnia, quae possideo? Quod autem uxor mea 
hortum emit?, sibi, non mihi et contra me, non pro me. — Ad* quod cum 
ego® obiecissem: Cur hoc ei permisistis inviti?® respondebat: Ego nec preces 
eius ferre possum neque lacrimas. 

(Cord. 56) Ad” me, cum Witembergae agerem propter verbum®, quoties® 
dixit!%: Cordate!!, si vos pecuniam non habetis, ego aliquot adhuc habeo 
cyphos !? argenteos. 

Cord. B. 88 (Cl. F. 233); Walch NA. 1813£. 


1996. (Cord. 57; Zell. 20) Cum ego praedicatorem Haussmannum 13, 
pastorem Zwiccaviae, secutus fuissem, populum et ingratum et seditiosum 
ambo deserentes, dicebat nobis ei assistentibus!*: Non tam cari essent mihi 
sexcenti donati floreni, quam carum mihi est utrungue vestrum abiisse, vos 
salvos, et utrunque mecum sedere. — Tanta erat in viro charitas proximorum! 

Walch NA. 1814. 


199%. (Cord. 58; Zell. 21) Quod multae privatae dissensiones et alia 
multa incommoda sunt in imperio Romano, hoc non siluit Daniel, eum loeutus 
est de regno partim infirmo. 

Walch NA. 1814. 


') Völlig abweichend bei Dietrich Nr. 65, der hiermit Nr. 2008 verbindet. Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 65. 2) Siehe Bd.1ı S XXVI Anm. 2. 3) Klaus Bildenhauers 
Garten. Der Kaufvertrag vom 19. April 1532 ( Wittenberger Stadtarchiv) wird von Kawerau 
veröffentlicht werden. %) Wrampelmeyer: At. 5) Cordatus. °) Plural wegen des 
Ihrzens. ) Cord. B. setzt hier ein. ®) Wrampelmeyer bezieht diese Worte auf die Jahre 
1524 und 1525, wo Cordatus zum erstenmal in Wittenberg war. Aber Hausmann und Cor- 
datus hatten doch auch Zwickau nach ihrer Auffassung propter verbum verlassen müssen ; 


Luthers Worte können also auch in die Jahre 1531 und 1532 fallen. NCond AB 
aliquoties, 10%) Cord. B.: + Luthejrus. 11) Cord. B.: — Cordate. 12) = scyphos. 
L. Dieffenbach, Glossarium 518; Cord. B.: schifos. 18) Wrampelmeyer: Hausmann. 


') Walch NA. schlägt vor, assidentibus zu lesen, aber es ist kein Grund, den Text zu ändern. 
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Nr. 1998-2002 16. Juni 1531. 991 
1998. (Cord. 59; Zell. 21) Sententia illoram, qui putant coelibatun in 
hoe invenisse papam, ut ditiores redderet sacerdotes sine uxoribus viventes 
et liberis, falsa est; per speciem enim religionis, quam prae se fert coeli- 
batus, papa se et ommes suos ad summas opes subvexit et tantam autori- 
tatem, ut reges habeat sub pedibus suis. 
Walch NA. 1814. 


1999. (Cord. 60; Zell. 21) Cum in hora mortis nostrae exituros nos 
portam excepturi! sint? Angeli Dei, ut in sinum Abrahae nos deferant, quid 
ergo me? nocuerit, ob mich‘ ein geißiger paur plagt mit thetvrung, ein jcharr- 
hans mich mit fuffen tritt oder ein zorniger fürft mir den Kopff abreyfjet? 

Cord. B. 87; Walch NA. 1814, 


2000. (Cord. 61; Zell. 22) Aggeres® eircum Witenbergam factos non 
profuturos, quod sine invocatione Dei essent incepti, cum neque plantam 
transferre liceret christiano Deo suo ante non invocato. Quod autem murus 
adeo magnus, longus et altus destrueretur”, qui in uno aut altero anno neque 
aedificatus esset neque posset reaedificari®, hoc signum habere traditionis. — 
Deinde addebat: In den geferlihen zeiten? Hab ich nicht3 fur dieje Yucken 1° 
zuftellen den eynen!! Pater noster. 

Cord. B.59b; Walch NA. 1814. 


2001. (Cord. 62; Zell. 22) Quidam dicebat lohannis epistolam simpli- 
cibus verbis seriptam esse et facile posse intelligi. Huic respondebat!?: 
Sa, fie ift Yeicht; aber niemand wil yhr nachdenden. 

*Nr. 68 (VD. 71b). — Cord. B. 16b; Walch NA. 1814. 


2002. (Cord. 63; Zell. 22) Cum pullos recenter excubatos Luthero 
attulisset uxor, dicebat 13: Si rustiei statum et conditionem suam intelligerent, 
statim in paradiso essent. Esse 1? autem in paradiso!® esse Dei cognitionem '° 
absque peccatis. Rustiei autem agunt in medio creaturarum Dei, ex quibus 
Deus conspieitur ete.!” 


Cord. B. 60%; Walch NA. 1814. 


1) Text: exituri; im Anschlußan das vorhergehende exituros verschrieben. Walch NA. 


schlägt vor: portaturi; Wrampelmeyers Konjektur:: excepturi ist wohl richtig.  *) Cord. B. 
bis hierher: Cum in hora mortis exituri sumus, venturi sunt. 3) Wrampelmeyer: Für 


mihi. Nocere kommt bei Cordatus öfters mit dem Acc. vor. Vgl. 5. 303 Anm 12. Cord. B.: 
mihi. +) Cord. B.: + jhon. 5) Cord. B.: + etc. ®) Cord. B.: Lutherus dixit 


aggeres. ") In dieser Angelegenheit hat Luther am 16. Juni 1531 an den Kurfürsten 
Hans geschrieben. Enders 9, 28. 8) Text: reaedificare; Cord. B. richtig. ») Ebenso 
in Luthers Briefe Enders 9, 29. 10) in der Stadtmauer, „uber Hundert Schritte. 


Enders 9,28. *!) Cord. B.: ein. '*) Cord. B.: respondebatur. '*) Text: dieebant; 
Cord. B. richtig. 14) Wrampelmeyer bemerkt sehr komisch: sc. pullos. 15) Cord. B.: 
+ est. 16) Cord. B.: esse in agnitione Dei. 17) Cord, B.: — ete.: + aber e3 jet 
vndanebare fchelme. 

19* 


zul. 16, 22 
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2008. (Cord. 64; Zell.23) Praetereuntes, ter repetitum, facit hexametrum 
versum secundum numerum syllabarun paritcr et sententiam, quae certe 
requirit suppositum, appositum et aliquem post se casum. Sie autem editur: 
Praetereuntes praetereunt es! (sieut thesaurum infossum) praetereuntes, id 
est, ignari, quod istie sit infossum es.” — Dicebat autem talia esse ineidentia®, 5 
non ingenium. Quod nequit ingenium, casus facit. 

Walch NA. 1814f. 


2004. (Cord. 65; Zell. 23) Christiani* coguntur ferre tres persecutores’, 
malos, peiores, pessimos. Primi sunt tyranni, qui persequuntur nos ® potentia 
et peccant contra Patrem, cuius est omnis potentia seu potestas.” Secundi 10 
sunt sectarii, qui peccant humana sapientia contra divinam sapientiam Fili 
Dei. Tertii sunt falsi fratres, quorum peccatum est? ex? mera malitia contra 
bonitatem Spiritus Sancti, ideo peccant peccatum irremissibile et sunt pessimi ; 
Bi. au, 10 Judas 1° simpliciter!! sunt. De quibus!? Christus in psjalmo 13: Qui ede- 
%0ß.13, 18bat etc, et in euangelio ultimo!* de eis questus est: Supplantant et edunt 15 
panem nostrum, id est, audiunt praedicationem nostram pnd treten vn® zu 
Ihon ?’ mit fufjen. 
"Nr. 69 (VD. 72). — Cord. B. 24; Walch NA. 1110, 18; 1816. 


2005. (Cord. 66; Zell. 24) Respiciens coelum nocte dieebat: Er!® muff 
ein guter meijter jein, der om pfepler ein!” folch3 1? geiwelb gepatvet Hat.!? 
Cord. B. 123; Walch NA. 1816. 


gut. 16, 29 2006. (Cord. 67; Zell. 24) Habent Mosen et prophetas. Si propter 
haec verba anabaptistae dicerent recurrendum esse ad Mosen, respondetur 
eis: Hie christianis non locutum esse Christum; neque haee statuit ut 

Sut. 16, 19f. doctrinam, sed recitat historiam.?° Etiamsi putem solum Christum inter- 3 
fuisse, quando hoc contigit. 


Walch NA. 1816. 


!) Wie das Folgende zeigt, ist hier es = aes: Die vorübergehen, gehen an dem 
Schatz vorüber, olme darauf zu achten. 2) eg = ae. %) Wrampelneyer: Einfälle. 
Der Hexameter mit dem dreimaligen praetereuntes steht auch in Nr. 4856 (Khum. 424b), 
vgl. Seidemann, Laut. 1538, 29 Anm. *) Eine Wiederholung ist Nr. 3057 (Cord. 1357). 
Cord. B.: + debent vel. 5) Cord. B.: persecutiones. ®) Cord. B.: — nos. 
”) Cord. B.: — contra ... potestas; -H potentia vel potestate. ®) Cord. B.: peccata 
sunt. 9) Cord. B.: — ex. 10) Cord. B.: Iudae. 11) Cord. B.: similiter. 
12) Cord. B.: quo. 1) Wrampelmeyer: in psalmis; auch stehen diese Worte bei Wrampel- 
meyer an falscher Stelle. 14) Cord. B.: — ultimo. 15) Wrampelmeyer: zu Thon; 
Cord. B. ebenfalls; Ihon. 16) Cord. B.: €2. ıT) Cord. B.: — ein. 12) Cord. B.: old). 
') Cord. B.: + ete. Wrampelmeyer verweist auf den schönen Brief, den Luther am 
5. August 1530 an den Kanzler Brück geschrieben hat. De Wette 4, 127 ff, vgl. unsre 
Nr. 1324. 20%) Vom reichen Mann und armen. Lazarus. 
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Nr. 2007—2013 16. Juni bis 14. Auguft 1531. 293 


200%. (Cord. 68; Zell. 24) Si non esset remissio peccatorum apud Deum, 
jo tolt id) (secundum ommne id, quod sum natura) Gott gern durchg fenfter 
außiverffen.! 

Walch NA, 184, 1 med.; 1816. 


2008. (Cord. 69; Zell. 24) Papatus? est regnum debitum omnibus impiis 
et contemptoribus Dei, qui digni sunt tali rectore, ut vel inviti oboediant 
homini nequam®, qui sponte Deo noluerunt oboedire.* 

*Nr. 65 (VD. 71b). — Cord. B. 123; Walch NA. 988, 11 extr.; 1816. 


2009. (Cord. 70; Zell. 25) Ante5 suam glorificationem noluit glorificari 
Christus, ideo more Iudaico orationem dominicam praeposuit apostolis tantum 
Patrem adorans. Nunc autem non audimur nisi per Christum rogantes. 

*Nr. 66 (VD. 71b). — Walch NA. 529, 35, 1816. 


2010. (Cord. 71; Zell. 25) 3° habe Chriftum vond den bapft annander 
gehangen, drumb befommer ich” weiter umb® nicht3°, toietvohl ich mit zwischen 
thur vnd angel fome vnd gedrengt muff werden. 

*Nr. 67 (VD. 716). — Cord. B.123; Walch NA. 338, 134; 1816. 


2011. (Cord. 72; Zell. 25) Regnuum Dei non est in sermone, ift nicht ı.Ror.s,20 
allein ein?‘ twajcherey?!, sed in virtute. Quod addit!?2 contra hypocrisim, 
quae dieit et loquitur multa de bonis operibus et non facit. 

Cord. B. 123; Walch NA. 1816. 


2012. (Cord. 73; Zell. 25) Senem ducere iuvenem uxorem est senem 
eiviliter et naturaliter occidere,13 
*Nr. 70 (VD. 72). — Vind. 8903, 139; Walch NA. 1146, 42; 1816. 


2013. (Cord. 74; Zell. 26) Duo veniebant ad eum magistri!* cum 
istiusmodi!? quaestione, an lex sine speciali motu Spiritus Sancti revelaret 
peccatum hominibus? Hoc alter asserebat, negabat alter verum esse. Prior 
innitebatur verbis Pauli ad Rojmanos legem esse revelationem peccati. Quod xöm. 3,20 
alter dicebat esse officium Spiritus Sancti cum lege; alioqui multos audire 
legem, qui tamen non haberent revelationem peccati. Ad quae Doctor sic 
respondebat eos in aequivocatione termini legis laborare; alioqui utrosque 


1) Aurifaber hat diese Worte in das längere Stück unter Nr. 65 aufgenommen. 
2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 64. ®) Wrampelmeyer : neque. *) Cord. B. fügt 
Nr. 2010 an. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 66. °) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 67. 7) Hier wird zu ergänzen sein: mich; Cord. B.: + mid). Dietz 250, worauf 
Wrampelmeyer verweist, hat kein Beispiel für die intransitive Bedeutung von befommern. 
3) Cord. B.: — vmb. ») Oord. B. schließt hier. 10) Wrampelmeyer: — ein. 
11) Cord. B.: wafchen. 12) geil. Paulus. 13) Vind.: Senex ducens iuvenculam occidit 
se ipsum. 14) Einer der beiden Magister ist Cordatus selbst, siehe 5. 294 Anm. 3. 
15) Wrampelmeyer: eiusmodi. 
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iustos esse, si univoce loquerentur. Legem igitur duplieiter intelligendam 
esse: Primo ut tantummodo seriptam, auditam, lectam; sie legem non esse, 
1. Ror. 15,56 quae revelaret vim, id est, stimulum peccati, uem ! abusum omnes prophetae 
gef. 42, 20 u. ö. corriperent, dieerent?: Et non audistis me ete. Secundo legen esse verba 
legis una cum motu Spiritus Sancti, qui vim adderet verbis sive seripturae 
legis, da8 einer |predd ex corde: Ach, das gehet mich an; do Hab ich unrecht 

gethan wider Gott. 

Deinde cum ego? urgens dijcerenn legem aliud esse et* legem Dei, 
quam necesse esset vim suam habere, qualem verba humana non haberent, 
addebat tria distinguenda esse: Legem scriptam, vocalem et spiritualem. 
Scriptam in quantum scriptam esse trunco similem, (Zell. 27) qui nisi motus 
non movetur’; ita lex, nisi legeretur. Vocalem autem revelare peccatun 
etiam impiis; adulteri enim audiunt sese peti, quando® sextum praeceptum 
audiunt, sed vel contemnunt aut etiam post contemptum persequuntur illud 
eis opponentem.” Lex vero spiritualis non est sine affectione spirituali ipsius 
Spiritus, movet enim corda non tantum, ut non contemnant aut post 
contemptum persequantur, sed magis ad conterendum peccatum et resi- 
piscendum. 


(Cord. 75) Cum autem (obiciendi studio) mentionem feeissem verborum 
».2hefj.2,13 Pauli ad The. 2.: Verbum agere in auditoribus, respondebat hoc de euangelio 
intelligendum esse, neque illud quidem tantum seriptum aut vocale verbun 

efficere sine Spiritu Sancto. 


Porro cum 'dixissem talia esse vera ac maxime arridere suermeris, qui 
verbum Dei subsannarent, dicebat hanc esse aliam quaestionem, scilicet, an 
sine® verbo vocali aut seripto cognitio peccati aut gratiae in Christo per- 
veniret ad homines, vel an verbum ? seriptum aut vocale, ut est seriptum 
vel vocale, iustificaret aut revelaret peccatum sive perduceret auditores ad 
gratiam. 


Walch NA. 422, 23; 1816. 


FB. 2,106 (12,23) Bom Gejeß etliche Fragen. (A. 1690; St. 158; 8.148) Es 

famen zween Magiftri zu D. Martin und fragten ihn, ob Gottes Gejek auch dem Menjchen die 

Sünde ofjenbarete ohne fonderliche Bewegung des heiligen Geiftes? Welchs einer jagte, e8 wäre 

vecht, dev ander aber jagte nein, e3 wäre nicht wahr. Der exfte wollte feine Meinung mit dem 

Nön. 3,20 Sprud ©. Pauli beweifen, da er jagt, das Gejek offenbare die Sünde: „„Durchs Gejeg fümmet 
Erkenntniß dev Sünde,”" zun Römern am 3. Cap. Der ander aber jagte, fol wäre des 


') Text: queam, wofür Wrampelmeyer vorschlägt: quem iam. Es wird einfach 
quem zu lesen sein. ?) Wrammpelmeyer: Vielleicht dicentes. s) Oordatus, siehe S, 293 
Anm. 14. +) et = ac, atque. 5) Wrampelmeyer: moveretur. °%) Wrampelmeyer : 
quum, ’) Aurifaber versteht Cordatus in seiner unbeholfenen Ausdrucksweise besser als 
Wrampelmeyer. sn Texteäsı, °) Wrampelmeyer: vel an unum; das vel ist sicher, 
an ist zweifelhaft, an dritter Stelle steht vru mit dem m-Strich darüber, wohl nur ver- 
schrieben für verbum, wie uuch Wrampelmeyer zu lesen vorschlägt. 
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heiligen Geiftes Werk und Amt durchs Gefeß, denn viel höreten die Predigt vom Gefek und 
erfenneten doch die Sünde nicht. 

Hierauf antwortet der Doctor und jprah: „Sie hätten alle beide vecht, wenns recht 
verftanden würde; dev Streit wäre mur in Worten. Denm das Gefeh mußte man auf ziveierlei 
MWeije verftehen. Erxjtlich als wenns allein gejchrieben und gehört würde; und alfo offenbarete 
es nicht die Kraft, das ift, den Stachel der Sünde, ginge num zu sim Ohre ein, zum andern 
wieder aus, toie man faget, rührete und treffe das Herz gar nichts. Und den Mißbrauch ftrafeten 
auch die Papiften, wenn fie jagen: Und ihr habt mich nicht gehört. 

Zum Andern, wenn das Geje gelehret wird, daß als denn der heilige Geift dazu fömmet, 
rühret da3 Herz und gibt den Worten Kraft, daß e3 die Sünde recht erfennet und befennet, 
fühlet Gottes Zorn wider die Sünde und fpricht: Ah, das gehet mich an, ich hab wider Gott 
und Unrecht gethan und gefündiget; da hat das Gefe fein Amt vecht ausgericht.“ 

Darnad) da einer auf diefe Wort drang, e3 wäre ein ander Ding, Ichlecht ein Gejeh fein 
und Gottes Gefeg, das mußte je jeine Kraft und Wirkung haben, welche Menjchen Wort nicht 
hätten. Da jprach der Doctor: „Man mußte das Gejeb auf dreierlei Weije unterfcheiden, ver: 
ftehen und theilen. Erftlich ein gejchrieben Gejeg, zum Andern ein mündliche, und zum Dritten 
ein geiftlich Gejet. Das gejchriebene, jo fern eS gejchrieben auf dem Papier und im Buch ftehet, 
ift wie ein Kloß, was das Bewegen belanget; bleibt da Liegen, thut nichts, man leje e& denn. 
Das mündliche offenbaret und zeiget an die Sünde, auch in den Gottlojen; denn diefelbigen, 
iwern fie Ehebrecher find und hören das jechfte Gebot Gottes: „„Du jollt nicht ehebrechen,"“ fo 
verstehen jie, dat fie damit gemeint und geftrafet werden, aber fie verachtens entweder, oder 
aud) nach der Verachtung verfolgen fie die jenigen, jo fie geftrafet Haben. 

Aber das geiftliche Gejek ift und Tan nicht fein ohne Bewegung de3 heiligen Geiites, 
der da3 Herz rühret, jchredt umd beweget, nicht allein, daß e3 nicht verachtet oder micht ver 
folget, fondern mehr, daß e8 Neu und Leid uber die Sünde hat und fich befjert." 


Da aber einer, allein Unterrichts halben, den Sprud) ©. Pauli zun Thefjalonichern 1. Theft. 1, 51. 


anzog, dat das Wort in den Zuhörern twirke, Iprac) der Doctor: „Solche Wort muß man vom 
Euangelio verftehen; denn auch daffelbige, e& fei mu geichrieben oder werde mündlich gelehrt 
und geprediget, richtet nichts aus und twirfet nicht ohm den heiligen Geift, der muß im Herzen 
anzünden, lebendig und fräftig machen.“ 

Und da der jagte: „„E& wäre wol wahr, aber e3 gefiele den Schwärmern fehr wohl, die 
fich damit behülfen und ihren Srrthum befhöneten, tweil fie dn® mündlich Wort verlachten 
und verachteten,“" da antwortet der Doctor und fprah: „Das wäre ein ander Trage, nehmlich 
ob ein Menid) zum Erfenntniß der Sünden oder dev Onad in Ehrifto fommen föunte ohn da 
mündliche oder gejchriebene Wort? Und ob das gejchriebene oder mündlich Wort, wie c3 
gefchrieben ift oder geredt wird, die Sünde offenbare, oder zur Gnade brächte und gerecht machte 
für Gott? 

Der heilige Geift ift allzeit der erfte, jo den erjten Stein legt, fo viel da3 Lehren belanget; 
twad aber das Hören betrifft, da ift das Wort das erite, der heilige Geift der ander, al3 dur) 
welch er vie durch ein Inftrument wirket.“ 


2014. (Cord. 76; Zell. 28) Si dicerem me ante decennium intellexisse 
missarum impietatem, item cultus sanctorum, purgatorium quoque et talia 
velut indulgentias, mentirer, quanquam ad multa sciens et prudens connivere 
voluerim! quam contradicere. Putabam enim per rationem hoc novum de verbo 
Dei negotium, quantum quantum liceret, tegendum esse quam revelandum. 


1) Wrampelmeyer: Vielleicht maluerim; aber gleich im nächsten Satze schreibt Cor- 
datus wieder quam, als ginge ein Komparativ voraus, 
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At quemadmodum Zwiccaviani! nunc vi malunt agere contra ministros 
verbi?, ita tunce mecum egerunt papistae et effecerunt?, quod nunc sentiunt 
et dolent. 

Walch NA. 1816. 


2015. (Cord. 77; Zell. 28) Nudis* verbis Deus non potuisset nobis 
adeo commendare misericordiam suam, remissionem pjeccatorum et alia, 
quae sunt suae benedictionis, ut crederentur, nisi tam per magna et fortia 
exenpla illa nobis per verbum suum celebraret. Quorum primum est Adae 


. Sdiet deinde reliquorum, ut Dauidis adulteri, Iob maledicentis pariter et 
3er. 20, 14 Hieremiae et aliorum multorun. 


*Nr. 71 in. (VD. 72). — Cord. B. 31; Walch NA. 380, 61; 1816. 


2016. (Cord. 78; Zell. 29) Maledicere ® sonat in Germanico durius quam 
in Hebreo, significat autem® tantum, ac”? si dieas: Da3 dich ein vunglud 
beftheh, vel?: Sch wunjch, das? dir nicht tool gehe. 

*Nr. 71 extr. (VD. 72). — Cord. B. 123 und 31; Walch NA. 380, 61; 1816. 


2017. (Cord. 79; Zell. 29) Totus!® ordo papistarum in actione consistit, 
anabaptistarum autem in passione, vnd ift ein? al3 gut!! das ander. 
*Nr. 72 (VD. 72b). — Cord. B. 123; Walch NA. 988, 12; 1816. 


2018. (Cord. 80; Zell. 29) Verus et ipsissimus scopus lijbri1? Saljo- 
monis!?, quem Ecelesiastem nominant, est: Mitte vadere, sicut vadit, quo- 
niam vult vadere, sicut vadit.!* 


Cord. B. 123; Walch NA. 1816. 


2019. (Cord. 81; Zell. 30) Ego quidem puto plures in rure nobiles et 
rectores in civitatibus ducis Georgii?!®, qui ex animo bene volunt veritati 
euangelicae!‘, esse!” quam sub nostro electore. Idem sentio de contemp- 
toribus et persecutoribus. 


Cord. B. 123b; Walch NA. 1816. 


2020. (Cord. 82; Zell. 30) Doctor!® Lazarus Spengler 1° Norinbergensis 


!) Vgl. Nr. 1260. ?) Hausmann und Cordatus. ®) Text: efficerunt. 4) Auri- 


fabers Text siehe unter Nr. 71. Cord. B. 31 geht mit Nr. 71 zusammen. 5) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 71. Cord. B.31 geht mit Nr. 71 zusammen. °) Cord. B. 123: 
— autem. 7) Cord. B. 123: ut. ®) Wrampelmeyer: wol; Cord. B. 123: vel. 


®) Cord. B. 123: + 8. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 72. 11) Cord. B.: vnd ift 
eins fo groß ale. 12) Wrampelmeyer: inquit; Cord. B.: libri. 13) Wrampelmeyer: 
Salomo. ) Zu den letzten Worten vgl. Bd. ı S. 79 Anm. 12 und Nr. 2077. 
15) Cord. B.: + esse. '%) Wrumpelmeyer: Euangelii; Cord. B.: euangelici. '7) Cord. B.: 
— esse, '*) Text: Docto; der Schreiber lüßt öfter das Schluß-r wey, vgl. Nr. 2025. 
'") Der Ratsschreiber von Nürnberg. 
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unus est, qui euangelium invexit! in Norinbergam, et hactenus, ut in ea 
maneret, unus effeecit. 


Walch NA. 1816. 


2021. (Cord. 83; Zell. 30) Etiamsi ius nonnihil stet a parte tua, tamen 
malum exemplum omnibus modis vitare debet christianus. 
Walch NA. 1816. 


2022. (Cord. 84; Zell. 31) In prophetia Lichtenberg? indubie monachus, 
qui habet in humeris stantem Satanam et manus mittentem3 in caput eius, 
Lutherus est. Porro cum quidam papista hune interpretatus esset omnem * 
doctrinam eius et vitam ex Diabolo futuram esse, respondit5 Philjippus 
Meljanchthon, germanus frater®, hoc minime sic? intelligi debere, sed magis 
intelligendas esse adversitates, quas Lutherus pateretur a papistis agente cos 
Satana, et hoc significari per pedes ineumbentis® Satanae, quibus conculcaret 
Lutherum, et per manus, quibus tunderet caput eius aut pilis® traheret.!° 


Cord. B. 24b (Cl. F. 64); Walch NA. 1816. 


2023. (Cord. 85; Zell. 31) Bestiae!! sunt astutiores quam homines; 
hine est: Quanto homines sunt magis barbari, tanto sunt astutiores. Haec 
cernuntur in historiis barbarorum regnorum. 

Walch NA. 1818. 


2024. (Cord. 86; Zell. 31) Inter apertam Dei oboedientiam et Satanae 
nihil est pulchrius superstitione, et utranque eodem studio exercent homines. 
Oboedientia!? Dei est oboedientia fidei et bonorum operum, oboedientia 
autem Satanae est ex infidelitate ad mala opera et superstitionem. 

*Nr. 73 (VD. 72b). — Cord. B. 123b und 31f.; Walch NA. 771, 123; 1818. 


FB. 3, 86 (24, 123) Unterjcheid des Gehorjams gegen Gott und dem Sataı. 
(A. 306; 8. 188b) „Unter dem äußerlichen und offenbarlichen Gehorjam gegen Gott und dem 
Satan ift nicht? fchöner® denn Superftition oder Aberglaube, Gottesdienjt ohn jein Wort und 
Befehl; in dem uben fich die Leute am aller fleikigften. Der Gehorfam gegen Gott ift ber 
Gehorfam de Glaubens und guten Werk, die Gott geboten hat; aber der Gehorfam gegen dem 
Teufel ftehet in böfen Werfen und Aberglauben und Göpendieniten." 


2025. (Cord. 87; Zell. 31) Nullus est error!?, qui non appareat esse 


speciosissimus, si per rationem irrueris in verbum Dei. Sic Manicheo suus 
error13 fuit speciosissimus de duobus Deis sive principiis, altero bono, 


1) Text dittograph.: + invexit. 2) Text ( Wrampelmeyer), Cord. B.: Lichtenstein. 
Über Johann Lichtenberger vgl. Unsre Ausg. Bd. 23, 1 ff. 3) Oord. B.: emittentem. 
*) Cord. B.: deinde. 5) Cord. B.: — respondit. 8) scil. Lutheri. Cord. B.: — ger- 


manus frater; + dixit. ?) Cord. B.: + intelligendum est vel. 8) Cord. B.: 
incumbentes. ®) Cord. B.: pilos. 10) Cord. B. fügt unsre Nr. 2084 an. Text: 
bestiores, beeinflußt durch das folgende astutiores. 12) Cord. B. 31 setzt hier ein und 


geht mit Nr. 73 zusammen. 13) Text an beiden Stellen: erro; vgl. 5.296 Anm. 18. 


Bf. 81, 13 F. 


Pi. 81,127. 
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malo altero. Circumspiciens enim universam creaturam vidit in omnibus 
quiddam boni et quiddam malit, velut in arboribus quosdam fructus bonos, 
quosdam malos, in aliis vermes, putres ramos ete. Porro quod incidit in 
tamı crassum errorem, causa fuit, quod aut primum articulum symboli aut 
non tractavit aut frigide tractavit, (Zell. 32) alioqui alterum Deum non 
admisisset. Simile fit in omnibus, quos ratio deeipit; deeipit autem illos, 
qui toti vel in parte suis cogitationibus inhaerent et non soli verbo Dei. 


*Nr. 74 in. (VD. 72b). — Walch NA. 1086, 140; 1818. 


FB. 3, 424 (37,140) Srrthum ift jheinlich und gleißet. (A. 414b; St. 325; 
5.299) „E3? ift fein Irrtum”, jagt D.M.L., „der nicht ein großen Schein und Anfehen 
habe, wenn man Gottes Wort mit der Vernunft anfiehet und deutelt. Alfo war ded Manichäi 
Serthum jehr ihön von ziweyen Principii3 und Gründen, einem guten, dem andern, fo böfe ift. 
Denn da er fi) umfahe nach allen Greatiuren und trachtet denen nach mit Vernunft, jahe er, 
daß in allen und in einer jglichen etwas Gut3 und Böfes war; ala in Bäumen, etliche brächten 
gute Früchte, etliche aber wären böfe, wären ftichicht und hätten faule Aefte zc. 

Daß er aber in jo großen Srrthum fiel, war da3 die Urjach, daß er den erften Artikel 
nicht recht verjtund noch handelte, oder je kalt uberhin tractirte, jonft hätte ex einen andern 
Gott nicht zugelafjen, wenn er fleißig im Herzen bedacht und betrachtet hätte den Artikel: 
„„I% gläube an Gott Vater, allmächtigen Schöpfer”” ac. 


2026. (Cord. 88; Zell. 32) Origeni? hoc summum negotium feeit, an : 


Deus esset autor* mali. Nos autem negamus Deum esse 5 autorem malorum. 
Creaturarum enim® autor est, at ereaturae Dei utique bonae sunt. Quando 
autem sic loquimur”, considerandus est termiuus autor vel causa: Effective 
enim® Deus non est causa mali, licet det impios® in reprobum sensum, sed 
secundum id: Et dimisi eos secundum desideria cordis eorum. 


*Nr. 74 extr. (VD. 72b). — Cord. B. 123b; Walch NA. 131, 148; 1818. 


FB. 1,160 (2,148) Gott ijt nicht ein Urjadh des Böfen. (A. 52, St. 133; 
S. 125) „Drigene?, der Lehrer, hat mit der Frage viel zu fchaffen gehabt: Ob Gott ein Urjadh 
täre des Böfen? Wir aber jagen ftrads: Nein, Gott ift nicht ein Urfach des Böen, fondern 
ein Schöpfer aller Greaturen . Wenn man aber alfo redet, fol man bedenken das Ende, den 
Stifter und die Urfah. Denn wirklich ift Gott nicht ein Urjadh des Böfen, fchafft und thut 
nicht, was böfe ift, ob er twohl die Gottlofen in verfehreten Sinn gibt, twie im Pfalter ftehet: 
„„Aber mein Bolk gehorcht nicht meiner Stimme, und frael will mein nicht; jo hab ich fie 
gelaffen in ihres Herzens Dünkel, daß fie wandeln nach ihrem Rath.““ 


202%. (Cord. 89; Zell. 32) Qui diligenter legeret libros regum, der fol 
ein gewaltiger prediger erden. 


Walch NA. 1818. 


!) Nach mali gestr.: qui. ?) Aurifaber hat auch Dietrichs Text vor sich gehabt. 
®) Cord. B.: Origini. *) Text: author; ebenso später. 5) Cord. B.: — esse. 
®) Cord. B.: autem. ) Cord. B.: --tunc. 8) Cord. B.: Effeetu autem. %) Wrampel- 
meyer: improbos; Cord. B.: improbos. 
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2028. (Cord. 90; Zell. 32) Medieina ! infrmum, imathematica tristem, 
theologia peccatorem facit.2 


Vind. 8903, 1389; Walch NA. 1533, 15 med.; 1818. 


2029. (Cord. 91; Zell. 33) Deus ordinavit, ut omnes homines vescantur 1. Mofe 3, 19 
in sudore vultus pane suo, atque id? ita ordinavit, ut, qui hune sudorem 
non vult®, sudorem cogatur ferre malae conscientiae® Et cum Deus hoc 
ordinavit in poenam, idem ordinat Satan, sed propter avaritiam. 

Cord. B. 101; Walch NA. 1818. 


2030. (Cord. 92; Zell. 33) Animae inanes articujlum iustificationis non 
possunt magni facere, quia non egent illo. 
Walch NA. 1818. 


2031. (Cord. 93; Zell. 33) Antiqui distinxerunt tripliceem theologiam: 
In propriam, quam dixerunt historicam, velut® historia passionis Christi et 
quidem scripta omnium euangelistarum; in symbolicam”, ut si Christum 
dixeris pastorem; in tertiam mysticam, quae docet Deum quaerere negative. 
Aber ich habe mein? predig gejeht auff3 vocale verbum. Qui vult, me 
sequatur; qui vero non vult, der Yafj!? Est autem illud in immensum supra 
nos, non infra nos!°, ut multi schwermeri cavillantur. Porro qui altiora 
rimantur!! sua contemplatione, quam simplex verbum Dei!? (Zell. 34) prae- 
seribit, similes illis sunt, de quibus propheta dieit: Vidi somnium, vidi Yer. 2, 25 
somnium. 


*Nr. 75 + 76 (VD. 73). — Cord. B. 124; Walch NA. 11, 9; 1818. 


2032. (Cord. 94; Zell. 34) Animalia creata!? sunt, ut discamus ab eis 
Deum1* cognoscere et timere. Hinc dieit Christus: Estote prudentes sicut Matt}. 10,16 
serpentes et. An non aliquid magnum in hoc nobis significavit, quod 
cuculus parentem suum vorat, die graffmuden?!5 Quod semel per fenestram 
meam respiciens vidi. Significat autem, quod falsi doctores veros opprimunt. 


Walch NA. 97, 72; 1818. 


FB. 1,120 (2, 72) Gott joll man lernen fennen au3 den Creaturen. (A. 38b; 
St. 88; S. 820) „Alle Thier und Greaturen find gejchaffen, daß wir an ihnen lernen Gott 
erfennen und fürchten. Daher jagt Chriftus: „„Seid Elug wie die Schlangen und einfältig wie Viatth. 10,16 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2629. 2) Vind.: — facit. >) Cord. B.: 
— id. *) Cord. B.: + is. 5) Cord. B. schließt hier. e) Oord. B.: + est. ?) Text: 
simbolicam. 3°) Cord. B. fährt fort: predigt jchlecht auß dem vocale verbum. - ®) Cord, B.: 
+. 10) Cord. B.: — Est autem ... nos. 11) Text, Cord. B.: rimatur. 12) Text 
dittograph.: + Deus; Cord. B. schließt: huie accidet iuxta dietum: Qui scrutator est 
maiestatis divinae etc. Cord. B. fügt Nr. 2057 an. 13) Text: creati. 14) Text: 
animalia, sicherlich verschrieben ; es wird mit Aurifaber Deum einzusetzen sein. Walch NA. 97 
Anm. 2 verteidigt animalia. 15) Siehe Nr. 4892. 
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Matth.6,26 die Tauben."" Ztem „„Sehet an die Bogel”" zu. Und daß der Kudud feine Mutter, Die 


Grasmüde, friffet, das ift ein Bild, wie die Schwärmer die rechtfchaffene reine Lehrer unter: 
drüden.” 


2033. (Cord. 95; Zell. 34) Episcopi malunt secundum capita sua sua- 
viter perire in nomine Satanae quam salvi fieri et manere in nomine Domini. 
Si euim ad universalem et privatam paceım adeo consulerent ut nos, corpore 
in opibus suis mansuri essent et salvi forent in anima. 


Walch NA. 1818. 


2034. (Cord. 96; Zell. 34) Wenn id) noch eins! freyen muft?, wolt ich) 
mir? ein gehorfam mweib aus eim ftein hamwen*; fonft Hab ich verzweiffelt an 
aller framwen gehorfam.® 

Vind. 8908, 139; Walch NA. 1160, 77; 1818. 

FB. 4,78 (43, 77) Bon der Weiber Ungehorjam. (A.443; St. 441; 5.403) „Wenn 


ich nod) eine freien jollte, jo wollte ich mir ein gehorfam Weib aus einem Stein hauen; jonft 
hab ich verzweifelt an aller Weiber Gehorfam." 


2035. (Cord. 97; Zell. 35) Isti versus® stant in titjulo de foro com- 
petjenti et sunt absque dubio contra papistas: 
Composito” late foetenti, quaeso, ciba te, 
Qui putas® exclusum crimen per temporis usum. 
Id est: Qui putat malum praescriptione bonum fieri aut peccatum vetustate 
fieri® virtutem, der fol ein dred efjen. 
Walch NA. 1818. 


2036. (Cord. 98; Zell. 35) Pura naturalia sive terra nascentia convenit 
edere ad conservationem humoris naturalis, velut sunt pisa recentia, poma, 
pira etc. 


*Nr. 77 (VD. 73). — Walch NA. 1818, 


2037. (Cord. 99; Zell. 35) Mir!‘ hatt Gotts weis offt vbel gefallen, 
aber! i& rede ich yhm nicht ein. 


Cord. B. 124; Walch NA. 98, 73 in.; 1818. 


FB. 1,120 (2,73) Gotte foll man nicht einreden. (A. 386; St. 80; 8. 75b) 
„Mir Hat Gottes Weife* (jagt Doctor Martinus) „oft ubel gefallen; aber j&t vede ich ihm 


1) sei. Weib? So hat Aurifaber den Text verstanden; richtiger: noch eins = nod) 
einmal. Dietz 1, 515. 2) Wrampelmeyer: muif; Vind.: jolt. ®) Vind.: jo wolt ich aud). 


%) Vind.: finden. 5) Text: ungehorfam. 6) Vgl. Erl. Ausg. 31, 398. 7) Com- 
positum, Kompoft, Gumpift, ftinfend Traudt, Sauerkraut. L. Dieffenbach, Glossarium 138 ; 
Grimm 5, 1686 ff. ®%) Erl. Ausg. richtiger: vis. ») Nach fieri gestr.: crimen. 


10) Cord. B. fügt das kleine Stück an Nr. 2031 an. 11) Cord. B. fährt fort: ic) hab im 
nicht Tonnen einxeden. 
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nicht mehr ein, tie er e8 mache, e3 Hilfet doch nicht, was ich fage. Denn! auch die Gottlofen, 
ob fie gleich gute Tage Haben, doch gefchieht ihnen anders nicht, denn wie den Säuen, die man 
auf ben toben leget und maftet fie, und je gütlicher man ihnen thut, je näher fie der Schlacht: 
bank find. Hieher gehöret, da8 Ejaias jagt: Mäftet, mäftet zum Schlachtopfer. 

IH? zwar bin den Landsfnechten feind, wollt Lieber unter den Türken oder Tatern und 
Mojcomwitern wohnen, denn unter ihrem Schub. Denn wenn mich gleich jene umbrächten und 


erivürgeten, jo wüßte ich doch, don were ich ermordet twäre, nehmlich von Türken. Wer find 
aber fie?" 


2038. (Cord. 100; Zell. 35) Si? impii etiam laetissimos dies ducant, 
nihil* invideo; aliud enim nihil illis contingit quam porco, da3 man auff 
den fobl? wirft vnd bald darnad) wird jchlachten.° Huc pertinet, quod 
Esajias” dieit: Saginate, saginate vietimam ® etc.? 


Cord. B. 101; Walch NA. 98, 73 med.; 1818. 


2039. (Cord. 101; Zell. 36) Ego!’ quidem sum den lantfnechten inimi- 
eissimus et malo omnibus modis agere sub Turca aut Tartaris quam sub 
ipsorum tutela. Si enim illi me oceiderent, scirem, a quo sim! oceisus, 
nempe!? a Tureis, Christi inimieis. Illi autem, qui sunt?1? 


Cord. B. 123b; Walch NA. 98, 73 extr.; 1818. 


2040. (Cord. 102; Zell. 36) Mich'* wundert, da8 Gott jo gute vnd 
hohe!5 er&ney in die dreafe geftedtt hat. Stercus enim!® poreinum, maxime 
si sit a porco!? calidum!®, sanguinem restringit receptum in manum.!° 
Equinum valet2° contra pleuresim.?! Humanum sanat omnia vulnera?? etc.?? 


*Nr. 78 (VD. 73). — Cord. B. 101; Walch NA. 97, 71; 1818. 


2041. (Cord. 103; Zell. 36) Baptismus dieitur spiritus lJavacrum propter zit. 3, 5 


Spiritum Sjanetum, qui datur vi promissionis?*, quae est in verbis baptismi: 
Salvus erit. 


Cord. B. 88; Walch NA. 1818. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2038. 2) Das Folgende ist 
Nr. 2039. s) Aurifabers Text siehe Anm. 1. “) Cord. B.: non. 5) Cord. B.: auff 
den fawen; Kobe, Kobel, Koben = Stall. Grimm 5, 1539 ff. °) Cord. B.: gej'hlachtet. 
7) Luther zitiert oft sehr frei. Aurifaber hat keinen Rat gewußt; Wrampelmeyer denkt 
an Jer. 12, ıff., aber Luther meint wohl Jes. 34, 1—8. 8) Cord. B.: victoriam. 
®) Cord. B.: — etc. 10) Aurifabers Text siehe unter Anm. 2. 11) Cord. B.: sum. 


12) Cord. B.: videlicet. 13) Oord. B.: — Ni... sunt. 14) a..R. steht von andırer 
Hand: Erhney. Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 78. '9) Vind.: ba& bnfer Herr 
Gott fo große. 16) VYind.: — enim. ı7) Cord. B.: — a porco. 18) Vind.: calido. 
1») Cord. B.: sumptum in manu; Vind.: in manu retentum. 20) Vind.: bonum 
est. 21) Hinter pleuresim steht von andrer Hand: bnd mehr. “) Vind.: uleera. 
23) Wrampelmeyer: — ete.; Cord. D.: — ete. +) Cord. B.: in promissiojnem. 
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2042. (Cord. 104; Zell. 36) Dignitas! est, da3 für dag beft gehalten 
wird. Ubi vulgus imperat, pro dignitate habetur libertas, quae tamen ? in 
ipsa re magis licentia est vulgi. Ubi regnant pauci, ibi pro (Zell. 37) 
dignitate habentur opes et nobilitas. Ubi vero optima est res pubjlica, ibi 
virtus reputatur pro dignitate. 


Walch NA. 1818. 


2043. (Cord. 105; Zell. 37) Si nullam gratiam habemus a vieinis nostris 
persecutoribus duce Georgio, certe hanc habemus, quod tyrannide sua id 
efficiunt, ne sectariis impleatur haec regio. 


Walch NA. 1820. 


2044. (Cord. 106; Zell. 37) Ne intres in iudieium? cum servo tuo. 
Haec remissio pjeccatorum, quam hic orat, necessaria est, non tantum in 
ecclesiastica communione*, sed et in politia et oeconomia, immo in omnibus 
statibus et artificiis. Ubi enim haec non est, quid ‘potest constare? Hine 
est, quod etiam ethnicus ille® pronuntiat: Summum ius summa malitia est. 


Walch NA. 1820. 


2045. (Cord. 107; Zell. 37) Tanta portenta rerum et doctrinarum non 
quamlibet, sed multo maximam mutationem mundo pronuntiant. Causae 
malae, sed parvae maxime me movent; sed maximae, ut est Campani ® con- 
vieium contra Spiritum Sjanetum, minime. Sic enim in talibus cogito: Laf} 
gehen, quia hoc supra te est. 

*Nr. 80 (VD. 73b). — Walch NA. 98, 74 in.; 1820. 


2046. (Cord. 108; Zell. 38) Ego’, si liceret, poenam ab inimicis meis 
multo atrocissimam et vindietam sumerem ab inimieis Christi silendo. Et 
ipse Deus non habet maiorem iram, quam cum silet. 


Walch NA. 98, 74 extr.; 1820. 


2047. (Cord. 109; Zell. 38) Troß® Petro, troß Paulo°®, Ioanni et omni- 


bus sanctis, quod unum verbum ex verbo Dei totum intelligant, quia: 


1.147,5 Sapientiae eius non est numerus. Nostra autem1°, velut ratio, intelleetus 


et omnia, an non sunt certo numero comprehensa? 


10 


15 


20 


25 


Eis 


\) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 3128 (Cord. 1439). 2) Wrampelmeyer: tum; 


dazu die Anm.: Tamen? °») Text: iudicio; beeinflußt durch das folgende cum servo 
tuo. *) Wrampelmeyer: religione. °) Terenz, Heautontimorumenos 4, 5,48; Cicero, 
De off. 1, 10, 33. Vgl. Büchmann 391. °) Johannes Campanus hatte damals wohl schon 
seine Schrift gegen Luther und wider die ganze Welt nach den Aposteln veröffentlicht. 
Köstlin 2, 322f.; vgl. S. 304 Anm.3. ”) Aurifabers Text siehe unter Nr. 80. Aurifaber 
hat Dietrich und Cordatus ineinander gearbeitet. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 76. 
?) Nach Paulo gestr.: tr. 10) Text: a mit einem Strich darüber; Cord. B.: autem, 
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(Cord. 110; Zell. 39) Sancti intelligunt verbum Dei, fonnen auch davon 
veden, aber fie lernens nicht aus. Scholastiei de hac! re dederunt exemplum 
sphaeram?, quae mensae? imposita* tota quidem visu comprehenditur, sed 
tamen mensa° contingit eam® tantum uno puncto.? 

(Cord. 111) Studui et quidem diligenter, nec tamen unum verbum ex 
tota scriptura totum comprehendi. Hine est, quod infantilem doctrinam 
nondum excesserim; immo quotidie, quae scio, revolvo in animo et quaero 
intelleetum decalogi, symboli.® Et quidem piget me nonnihil, quod ego, 
tantus doctor, velim nolim maneam cum omni doctrina mea cum® doctrina 
mein? Henfichen ond Magdalenichen; versor in eadem schola, in qua. ipsi 
alumnantur.1? Quis enim ex omnibus hominibus intelligit hoc verbum Dei 
secundum omnem modum; quomodo est intelligendum:: Pater noster, qui es 
in coelis? Qui enim haec verba fide intelligit: Ille Deus, qui coelum et 
terram habet in suis manibus!!, is certissima conscientia statim subinfert: 
Quia ille Deus pater meus est et ego filius eius sum, quis met? poterit 
nocere? Dominus enim sum coeli et terrae et omnium, quae in eis sunt. 
Gabriel Angelus ift mein Tnedt, Raphael mein furmann, et alii omnes 


Angeli in omnibus necessitatibus meis sunt administratorii Spiritus et in 5,13% 


hoc mihi mittuntur a Patre meo, qui est in coelis, ne forte offendam ad 
lapidem pedem meum, et dum!? sie credo, feret mein guter Vater zu vnd 
left mid) in ein ferdfer werffen, (Zell. 40) sinit me paulo post truncari capite 
aut aquae immergi, ut scilicet sic experiamur, quam vere didicerimus haec 
verba vel potius primum hoc unum: Pater. Palpitat enim fides cordium 
nostrorum, et nostra infirmitas suggerit: Ja, wer weyfj, 063 war ift? Et 
unum verbum scio, quod omnium diffieillimum !* est in omni seriptura, 
nempe Tuus, in primo praecepto. 

(Cord. 111a) Dum talia loqueretur in mensa ex pleno et accenso corde 
sub prandio, respondebat uxor: Quid hoc est, quod sine intermissione 
loquamini et non editis? — At ipse: ch twolt noch heut de3 tages gerne, 
ut, antequam inciperent contionari mulieres, orarent.!? Gin Pater noster 
folt Yyhr zuvor Tprechen! 

(Cord. 111b) Deinde ego studens eum revocare ad priorem mentem 
interrogabam, quid respondendum esset illi, qui adeo urgeret plerophoriam 
ut Campanus? Respondebat: Contra plerophoriam neminem unquam docuisse 


1) Nach hac gestr.: de. 2) Text: speram; Cord. B.: sphaera. 3, Text: me 
se; Cord. B.: mensae. #) Cord. B.: posita est. 5) Cord. B.: — mensa. 6) eam 
übergeschr.; Cord. B.: + mensan. 7) Cord. B.: + ete.; Cord. B. schließt hier. 
°®) Text: simboli. ») Wrampelmeyer: Vielleicht in. 10) So ist wohl mit Wrampel- 
meyer zu lesen; Text, im Anfang sehr undeutlich: abnuntur; Walch NA. schlägt vor: 
aluntur. 11) Wrampelmeyer meint, hier fehle etwas, und ergänzt: pater meus est; aber 
der Text ist ganz in Ordnung. 12) Vgl. 5.291 Anm. 3. 18) Wrampelmeyer: tum. 
14) Text: diffieilimum. '°) Vgl. Nr. 1978. x 


304 Die Sammlung don Konrad Gordatus. Nr. 2048—2051 


Witenbergae, sed de hac quaestione controvertit, si sit aliquis plerophoreus.? 
— Et dicebat certos nos esse oportere doctrinae nostrae seu fidei etc. 


*Nr. 81 (VD. 730) + *Nr. 82 (VD. 74), — Cord. B. 84; Walch NA. 11, 9; 1820. 


2048. (Cord. 112; Zell. 41) Campanus seribit adversus omnes (is enim 
titulus3 est libri sui), al8* toider fich jelb8 nicht, quemadmodum ipse putat; 
plura enim scribit contra se quam contra omnes. 


Walch NA. 1820. 


2049. (Cord. 113; Zell. 41) Martinus Cellarius ® omnibus modis mecum 
contendebat meam vocationem maiorem esse quam apostolorum. Homines 
eiusmodi vani sunt et superbi, qui tamen eis hanc innatam superbiam et 
malitiam fortiorrem factam in animis, suam praesumptionem® plerophoriam 
vocant et Spiritus Sancti certitudinem. 


Walch NA. 1820. 


2050. (Cord. 114; Zell. 41) Fijche geboren ins? wafjer, ein dieb an® 
galgen, der Teuffel in die? helle.!° Drumb!! helff man yhr feinem; fie gehoren 
doch dohin. 

Cord. B. 28; Walch NA. 1820. 


2051. (Cord. 115; Zell. 41) Cum iussu principis venisset in civitatulanm 
Chal?2, (Zell. 42) ut moneret Carolostadium !? et alios expugnatores imaginum, 
passim posuerant manus, pedes, caput cuiusdam magnae imaginis erueifixi 
eircum ambonem, quo ascendendum erat contionaturo Luthero. De qua 
audacia, etiamsi vehementissime per eam fuisset commotus, tamen ne uno 
verbot? eius mentionem fecit, sed pacifieis verbis de toleranda cruce praedi- 
cavit et de oboedientia debita principibus.t’ 

(Cord. 116) Deinde cum ego!#, certus, quod non timore illorum hominum 
siluisset, interrogassem, quo affectu motus silere voluisset? respondebat super- 
biam fuisse contra superbiam, et superbissimo spiritui ipsorum, qui Diabolus 17 
erat, ita par pari referendum fuisse. 


"Nr. 97. (VD. 77). — Walch NA. 1820. 


1) Wrampelmeyer: converti. ?) Wrampelmeyer: plerophorens, wohl nur Druck- 
fehler. ®) Vol. $. 302 Anm. 6. * Walch NA.: aber (alß). 5) Köstlin 1, 509f. 
°) Wrampelmeyer, Nachträge II schlägt vor zu lesen: sua praesumptione,; es ist wohl 
nicht nötig, den Text zu ändern. 7) Cord. B.: im. 8) Cord. B.: am. ®) Cord. B.: 


in ber. 1%) Dem bekannten Sprichwort nachgebildet ; vgl. Math. L. 364 Anm. 4. 
11) Cord. B.: Dauon. 12) Kahla in Thüringen. Köstlin 1, 680. 13) Korrigiert aus 
Carolum. 14) Zu ergäneen ist: quidem, 15) Mathesius LH. 96 berichtet, er habe 


Luther selbst dasselbe erzählen hören. 16) Cordatus, 11) Wrampelmeyer : diaboliens, 
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2052. (Cord. 117; Zell. 42) Das edeljt Kleinot einer! ftad ift scire, quod 


princeps ei faveat; et scire, quod non habeat gratiosum dominum, summum 
eius malum est. 


Cord. B. 28; Walch NA. 1820. 


2053. (Cord. 118; Zell. 43) Ius sedentium?, de quo nunc novi mei 1.Ror.14, 30 


amiei scribunt, est, ut ipsi loquantur et ego taceam. Quod autem diennt 
me ius illud nunquam pati voluisse, hoc secus sensi a decennio in tanta 
turba contradicentium; deinde dicat caesar, respondeat papa, si non sim 
passus ius sedentium. 


Walch NA. 1820. 


2054. (Cord. 119; Zell. 43) Poena pecuniaria nulla est, quod vel divites 
sint homines aut acquisitam uteunque pecuniam non magni pendant. Poena 
autem ignominiae, laesi corporis aut capitis propriae sunt poenae. 

Walch NA. 1820. 


2055. (Cord. 120; Zell. 43) Mulierum praedicationes 3 tantummodo tristes 
faciunt, quia sunt exactrices, et cum veritatem loquuntur, ßo entfellet fie 
yhn. — Vocabat autem hoc nomine longos logos* uxoris, quibus ipsa per- 
petuo optima verba eius interturbabat. Et Djoctor Ionas eadem erat virtute.° 

Walch NA. 1820. 


2056. (Cord. 121; Zell. 44) Quaecunque de trinitate aut personarum 
origine in divinis locuti sunt patres, huc diligenter spectaverunt, ut trinitatern 
affırmarent aeternam esse et in ea nullum tempus aliud esse quam praesens, 
non praeteritum nec futurum. Hinc est, quod dicunt Patrem semper generare, 
semper nasci Filium, Spiritum Sanctum semper procedere a® Patre et Filio. 


Walch NA. 1820. 


205%. (Cord. 122; Zell. 44) Nisi sua magna misericordia nobis servasset 
bibliam, ipsa sine dubio autore Satana diu interiisset, tantus est inimicus 
eius, et hoc non sine causa, quando etiam a papistis audivit in templis boare 


hunc versum : Dixit Dominus Domino meo, quem certo scivit ei olim illaturum $f. 110, ı 


damna. Quae nune sentit. 
Walch NA. 1820. 


2058. (Cord. 123; Zell. 44) Ego saepe soleo contendere cum Deo meo 


de Christo et dicere: Tu, Deus meus, virum, quem Christum esse et; voluisti 


1) Cord. B.: in ber. 2) Vgl. Nr. 2074 (Cord. 139). ®) Vgl. S. 303 Anm. 12. 
4) Wrampelmeyer erklärt gewiß richtig: Aoyovs. 5) Ganz anders als der grämliche Cor- 
datus urteilt Hieronymus Weller über Jonas. Kawerau, ‚Ionasbriefe 2, 343. 6) Nach 
a gestr.: Spu. 
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vocari Iesum, mihi proposuisti credendum; in hunc ergo credam et consistam 
in illo ie ein armer funder usque in finem. 
Walch NA. 1822. 


2059. (Cord. 124; Zell. 45) Fere ridieulum est Deum nos, qui sumus 
caro et sanguis, mutuo bello et pugnae commisisse cum tam forti et magno 
Spiritu, qualis est Satan, et quod alia arma nobis in manus non tradidit 
adversus tantam potentiam nisi ibi unum, istic alterum verbum scripturae, 
quod fide apprehendamus et sua tanta malefacta verbo vincamus. Das muß 
gewißlich den großmechtigen Geift von hergen verdreiofjen. At in hac pugna 
imprimis difficile est Diabolum pro Diabolo agnoscere. Nemo enim verbis 
assequi potest, quam varie se illa maledicta maiestas transmutet. Cognito 
autem Satana, quod Satanas sit, facili verbo superbiam eius confundimus 
dicentes: Let mic) im! ar, vel: Scheifj in die bruch und Heng® an den 
halp.? 

*Nr. 83 (VD. 74b). — Walch NA. 733,55; 1822. 

FB. 3,41 (24,55) Des Teufels große Gewalt bricht Gott und ftürzt jie durch 
menihlige Schwadheit. (A.292; St. 1136; S.104b) „Es ift jehier lächerlich und jchimpf- 
Yih, da Gott befohlen Hat, dab wir, ein jo jhwad Fleiih und Blut, kämpfen und ftreiten 
follen mit einem jo gewaltigen Geifte, wie ber Teufel ift; und hat uns fein andere Wehre in 
die Hand gegeben denn allein fein Wort, welch& wir mit dem Glauben fafjen und ihn damit 
Ichlagen und uberwinden; da3 muß dem großmächtigften Feinde von Herzen wehe thun und ihn 
getwißlich jehr verdrießen. Aber in folddem Kampf ifts jonderlich jehr jchwer, daß man den Teufel 
fur ein Teufel erkenne; denn Niemand kanns mit Worten ausreden, viel weniger gläuben, tie 


2. Ror.11,14 fich die verfluchte Majeftät verftellen Tann in ein Engel des Lichts, wie Paulus jagt. Wenn 


man aber nu den Teufel fennet, jo kann man leichtlich zu ihm fagen, ihn zu bejchämen: Led 
mi im A—. Ober: Schmeiß ins Hemde, und hänge an Hals“ ıc. 


2060. (Cord. 125; Zell. 45) Omnes?, quos colloquentes passus sum 
schwermeros, per summam et praesumentissimam* audaciam adorsi sunt. 
Adde etiam summam certitudinem, quae tamen tandem facile confusa est. 
(Zell. 46) Sic adorsus est me omnium primus Marcus?; quem® cum ultimo 
rogarem”, ut a suo coepto desisteret, respondebat: Got jelb3 fol mir mein 
Yere nicht nemen! A quo cum denique signum postulassem, dicebat me sat® 
signorum ° visurum. Neque hinc suspicabar malum seditionis!®, quia sim- 
pliciter et candide loquebar cum eo, et ideo dicebam ad eum: Mein Gott 
wirds deinem Gott wol verbieten, da3 du fein zeichen thuft. Et cum inter 


1) Wrampelmeyer: in. 2) Thiele 89, Nr. 69. 3) Scheinbare Parallelen sind 
Nr. 2837 (Cord. 1059) und Math. L. 620. Wie aus den Schlußworten unsres Stücks hervor- 
geht, hat Luther auch diese Worte im Anschluß an das neue Buch des Campanus 
gesprochen, vgl. Nr. 2045 und 2048. *) Wrampelmeyer: praesumptissimam. 5) Markus 
Thomä Stübner. Köstlin 1, 509. °) Text: quead: mit einem Strich darüber, d.i. 
quemadmodum; dann ist in quead das ad gesir. ?) Text: — rogarem; ergänzt mit 
Wrampelmeyer. ®) Text: satt. ?) Text: signoren. 10) Des Bauernkriegs. 
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alia portenta verborum dixisset se statim ad primum conspeetum ita homines 
cognoscere, ut eis etiam animorum cogitationes posset revelare, ideo rogabam, 
ut animi mei cogitationes reseraret; ad quod audacter statim respondebat 
me nune id volvere-in animo, quod sua vera esset doctrina. Cum autem 
ego id negassem esse verum, nolui tum ei licet roganti hoc dicere, quod 
cogitarem, nisi cras rediisset. Redeunti dicebam, quod res erat. Habueram 


enim tum in animo haec verba Zachariae!: Increpet in te Dominus, Sad). 3, 2 


Satan etc. 


Paulo post ad me venit ille Nicolaus Storck 2, illiüs magister, Zuicca- 
vianus. Illi cum haec de Marco dicebam, respondebat Marcum loqui oportere, 
quemadmodum ipse vellet. Is Storck (Zell. 47) valde ridebat manum aqua 
plenam salvare posse homines, neque quidquam efficiebam dicens talem aquam 
satis efficacem esse ad operandam salutem propter adiunetum verbum Dei, 
quod hoc mandaret et faceret. 

Post illos venit amborum discipulus Muntzerus; quam ille fuerit superbus 
et elatissimae doctrinae, nemo eloqui potest. 

Post hune venit ad me quidam tornator®, proles Marci. Qui dijxit: 
Pater meus misit me ad te. Cui ego: Quis est pater tuus? Deus! respon- 
debat. Et ego: Et meus Pater est, ergo fratres sumus; quod igitur nuntium 
fers a communi Patre nostro? Deum mundo valde iratum esse. Se enim 
vidisse dicebat* domum quandam magnam, in qua multi compotatores 
sedissent, quibus Deus adstitisset duobus eis digitis comminans; ex quo viso 
nuntium suum ei fuisset? revelatum. Cui ego: Ante me talia seire. Sin 
autem haberet ad me novum et privatum, hoc diceret; ex universa seriptura 
notum esse Deum mundo irasci. Ad haec abiit iratus, quod monitionem 
contemnerem. 

Puüto autem me istiusmodi homines passum ® plus minus sexaginta, et 
vidi omnem superbam doctrinam ipsorum abiectam esse et periisse ut pul- 
verem terrae. Velut et Carolostadii, qui omnibus (Zell. 48) modis semper 
voluit, ut nos omnes suae doctrinae nos subiceremus. Quod certe facere 
non potuimus. NReligquam oboedientiam corporis mei et?” rerum, si quid 
habeo®, quam pari studio affectabat, ego® certe non negassem; ceterum 
doctrinae suae oboedire nolui, quia non debui. Et propter doctrinam meam 


dico cum Christo: Doctrina mea non est mea, sed eius, qui misit me. Non 3ot. 7,16 


possum igitur eam prostituere, ut mundus cupit. Ita exereitatus improbitate 
ministrorum Satanae nihil movear superba blasphemia Campani, quae et ipsa 
paulo post ruet, et abibit in locum suum. 


Walch NA. 1822. 





!) a. R. von andrer Hand: Zach. 3. ?) Storch. Köstlin 1,510. °) Math. T.. 620: 


der Drechiel. 4) Text: dicebam. 5) Wrumpelmeyer : fuisse. ®) Wrampelmeyer : 
possum. 7) Wrampelmeyer: vel. 8) Wrampelmeyer :— si quid habeo. ?) Wrampel- 
meyer: ergo. 5 


20* 


2. Mofe 14, 11f. 
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2061. (Cord. 126; Zell. 48) Deus noster Deus est, qui non curat, immo 
abieit firma et operatur in infirmis. Ideo quoque facilius (ita ut mihi liceat 
loqui de Deo) convertit hominem infantili aetate quam nos senes, qui penitus 
immersi sumus regno Satanae. 


Walch NA. 1824. 


2062. (Cord. 127; Zell. 49) Deus non novit regere mundum, quia 
mundus non vult Deum habere nec pati reetorem, sed Satanam, qui et novit 
mundum regere. At den fortl! hat Gott, da er mundum vd Satanac 
regnum in mundo zu drumen? vnd puluer ftofjet, wen3 fies zu grob machen. 

Walch NA. 733, 54; 1824. 

FB. 3, 41 (24, 54) Der Teufel fann die Welt am beften regiren. (A. 292; 
St. 92; 8. 86) „Gott weiß die Welt nicht zu vegiren, als den die Welt nicht haben will zum 
Degeitten, fondern der Satan fann fie regiren und weiß, wie er mit ihr fol umgehen. Aber 


doc) hat Gott diefen Vortheil, wenn er des Teufels Regiment anfiehet, das böje ift und nicht 
taug, daß er e3 zu Trümmern und zu Pulver zerjtoße.” 


2063. (Cord. 128; Zell. 49) Sieut Iudei post triduum obliti erant cala- 
mitatum, quas passi erant in Aegipto, et malebant® secundum affectus et 
desideria sua in ea esse quam secundum voluntatem Dei agere in deserto, 
sie nune faciunt auditores nostri saturi, et qui obliti sunt onera, quibus sub 
papa pressi sunt. Inveniuntur quoque, qui mallent sub papatu vivere quam 
in libertate Christi. 


Walch NA. 1824. 


2064. (Cord. 129; Zell. 49) Muntzer, Karlstad, Campanus et similis 
farinae homines mei sunt incarnati Diaboli. Non enim alio vertunt suas 
cogitationes quam ad nocendum et se vindicandum, et cum istiusmodi homines 
in tempore et loco pacis plus audent et praesumunt, quam dici possit, ita* 
magis timidi sunt, quam homo (Zell. 50) credere potest. Hoc non expertus. 
Cuius timoris horrendum re vidi in Carolostadio. Qui cum in aedibus 
meis tempore relegationis suae® plures quam octo septimanas insciis omnibus 


hominibus habitaret” et veniente ad nos electore nostro per pontem Albis® : 


ipse fenestram adibat et me praesente spectabat versus pontem per fractum 
triangulum, qui erat intra vitra omnia integra, sed obiter abibat. Cui cum 


ı) Text: forth. 2) Das drum, Plur. die drum = Trümmer. M. Lexer, Mittel- 
hochdeutsches Wörterbuch 1, 471f. °) Text: malebat. *) Wrampelmeyer ergänzt: 
in tempore periculi. 5) Wrampelmeyer schlägt vor, für non zu lesen: enim. Aber 


Luther will doch wohl sagen: Übermut in der Ruhe und Angst in der Not, das kenne 
ich nicht. 6) Im Sommer 1525. Köstlin 1,718f.; H. Barge, Karlstadt 2, 366. 7) Cor- 
datus fällt im Folgenden aus der Konstruktion. ®) Am 14. Juli 1525 war Kurfürst 
‚Johann nach empfangener Erbhuldung in Wittenberg. ©. A. H. Burkhardt, Ernestinische 
Tandtagsakten. (Thüringische Geschichtsguellen 8. Bd.) 172f. 
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dixissem, cur abiret? respondebat pallens et tremens: Ne a quoquam vide- 


retur. Seilicet cogitabam folium cadens, de quo Moses loquitur, commonere 3. Mofe26,36 


uteunque timorem, at suermeros plane timere, ubi nulla esset occasio timoris. 


*Nr. 84 (VD. 74b). — Walch NA. 1824. 


2065. (Cord. 130; Zell. 50) Aegritudo animi, quam tristitiam vocant, 


et mors find gejchtoifter und Finder miteinander. Immo! Salomon inquit ir. 30, 35 


tristitia multos perire, et non esse utilitatem? in ea. Adversus quam in 
Germanico proverbium habent satis pulchrum: Guter mut ift halber Yeib.? 


Walch NA. 1824. 


2066. (Cord. 131; Zell. 51) Augustini* sententia est legem impletam 
viribus rationis non iustificare, sicut neque moralia opera iustificant gentes; 
at si accessisset Spiritus Sjanctus, tum? opera legis iustificare. Campanus 
pro hac sententia simia® eius est et hoc addit huie non esse timendam 
gehennam, quae sequela tantum est mortis, non item poena pececati illius, 
qui hie legem implevit. At quaestio, quae controvertitur”, non est, ujtrum 
lex iustificet vel opera rationis aut opera, quae vocant moralia, sed de hoc 
controvertitur, an lex facta in Spiritu Sjaneto iustificet; et responsio est: 
Non. Dieimus enim hominem, qui virtute Spiritus Sancti totam legem 
impleret, tamen oportere illum® invocare misericordiam Dei salvantem; qui 
non constituit salvare per legem, sed per Christum. Et. opera nunguam 
quietum reddunt nec securum animum hominis neque reddunt conscientian 
hilarem aut pacatam® coram Deo. Quod maxime licet videre in Christo 
tristante. Qui profeeto nunquam potuisset tristari, nisi lege pressus fuisset, 
cui sese propter nos subdidit, et plane putasset!? se Deum habere iratum et 
adversarium. Alioqui quomodo tristis fieri potuisset? 


*Nr. 85 (VD. 74b), — Walch NA. 433, 59; 1824. 
206%. (Cord. 132; Zell. 52) Ioannes in epistola et euangelio suo tam 


simplicia verba loquitur, ut nunguam in mundum magis simplieia sint ven- 
tura. Et tamen sub hac sua simplieitate omnia loquitur, quae alius summa 


duritia aut! austeritate.1? Exemplo sint!3 haec duo: Qui Filium non habet, ı. 30h. 3, 23 





1) Wohl verlesen aus Ideo; die Handschrift Zell. hat sehr oft immo anstatt ideo, 
vgl. Nr. 2088, 2188, 2423 u. Ö. 2) Wrampelmeyer : tristitiam. s) Thiele 135, Nr. 123. 


*) Aurifabers Text siehe unter Nr. 85. 5) Text (Wrampelmeyer): tamen; berichtigt 
nach Nr. 85. ®) Text: simius; Wrampelmeyer: Nebenform zu simia. 7) Text: contra- 
vertitur; vgl. 5.312 Anm. 10. 5) Wrampelmeyer schlägt vor, zu lesen: illam; aber 


Cordatus nimmt in seiner schwerfälligen Ausdrucksweise noch einmal das vorhergehende 
hominem auf. 9) Wrampelmeyer: pacatum; verbessert Nachträge II, 8.507. '°) Text: 
putasse. 11) Oord. B.: duritie et. 12) Wrampelmeyer: se. dieturus fuerit; Cord. B.: 
— expressisset. 13) Cord, B.: Exempla sunt. 


310 Die Sanımlung von Konrad Cordatus. Nr. 2068 


3o0.1,ıznec! Patrem habet; alia duo?: Lex per Mosen?, veritas per lesum 


Christum ete.* 
*Nr. 86 (VD. 74b). — Cord. B. 84b; Walch NA. 1417,12; 1824. 


2068. (Cord. 133; Zell. 52) Scripseram in tabulas meas haec verba: 
Lutberjus® ad Philippum: Tu rhetor es seribendo, non dicendo. Placebat 
enin mihi candor® tum loquentis cum etiam audientis, qui volebat per- 
suadere Lutherum, ne rursus responderet libello edito per pastorem in Coln ”, 
quem Lutherjus® vocat Meuchler von Trafen.® Sed quae sceripseram, 
Philipjpo non placebant; ideo petitis et repetitis saepe a me tabellis?, quibus 
solebam audita inscribere, tandem dabam ei illas. Quibus ipse parum lectis 
hoc distichon 1% inscribebat: 

Omnia non prodest, Cordate, inscribere chartis, 
Sed quaedam tacitum dissimulare decet. 


(Cord. 133a; Zell. 53) Ego quidem semper intelligebam audax facinus 
esse, quoties vel stabam ante mensam vel sederem conviva et scriberem 
omnia, quae audiebam; at pudorem vincebat utilitas. Doctor autem nunquam 
ne verbo quidem significavit ei hoc factum meum displicere. Immo viam 
aliis feci, quod idem auderent, maxime Mjagister Vitus Theodoricus!! et 
Joanınes Turbicida??, quorum micas (ut spero) illis meis coniunxero.1? Omnis 
multitudo piorum gratis mihi erit.!* Haec ideo volui ascribere, quia valde 
confundebar poetica Philippi.” Nunc autem nemo nos imitatur. Porro qui 


1) Cord. B.: ne. 2) Cord. B.: — alia duo, + etc.; item. ®) Cord. B.: 
+- data est. #) Wrammpelmeyer: — etc. 5) Text (Wrampelmeyer): Luther. ®) Text: 
cando; siehe $. 296 Anm. 18. 7) Meißen und Cölln links und rechts von der Elbe sind 
jetzt eine Gemeinde. ®) Der Pfarrer Franciscus Arnoldi von Cölln und Herzog Georg 
hatten ihren ersten Angriff gegen Luther Ostern 1531 veröffentlicht. Luther aber hatte 
schon vorher die Korrekturbogen erhalten und in 5 Tagen seine Gegenschrift: Wider den 
Meuchler zw Dresden geschrieben, vgl. Kroker im Archiv für Reformationsgeschichte 5 
(1908), 366. Auf Arnoldis Erwiderung wollte Alexius Krosner antworten; am 14. August 
1531 war seine Schrift noch nicht gedruckt. Vgl. Köstlin 2,252; Enders 8, 388f. und 9, 56f. 
In diese Zeit, in den August 1531, sind Luthers Worte an Melanchthon und Melanchthons 
Urteil über den Tischredensummler Cordatus zu setzen; was dann folgt, das hat Cordatus 
wohl erst bei der letzten Umarbeitung 1537 hinzugeschrieben. ®) In dem Worte tabellis 
ist korrigiert, so daß es undeutlich bleibt, ob tabellis oder libellis zu lesen ist. SE Let: 
disticon. 'ı) Veit Dietrich. Mit VD. 74» endet die Lage K Collo bei Dietrich. Die 
nüchsten Lagen L, M und N Collo scheint Dietrich nicht an Cordatus abgegeben zu haben; 
die Parallelen bei Cordatus setzen in Nr. 2068 gleich mit VD. 101, Lage O Collo bei 
Dietrich, ein, vgl. Bd. ı $. 77 Anm. 8. 12) Schlaginhaufen. 13) Durch Abschrift! 
+) Wrampelmeyer Nachträge IT S.507 gibt eine wunderliche Deutung dieser einfachen 
Worte. '°) Dagegen findet sich bei Cord. B. 222 (vgl. die Finleitung) folgende Stelle: 
Philippıus Melantıjhon de argumento huius libri: 

Sunt normae vitae, sunt ornamenta loquentis 
Gnomae, ceu multas continet iste liber. 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2069—2071 16. Juni bis 14. Auguft 1531. 3ll 


me invito haec describit, tantum tali animo describat, qualit ego simpliei ac 
candido, et laudet mecum verba Lutheri magis quam Apollinis oracula, 
verba, inquam, non tantum illa seria et theologica, verum etiam in speciem 
ludiera et levia. 

Walch NA. 1826. 


2069. (Cord. 134; Zell. 53) Gratia? non? auffert naturam, sed mutat 
ac utitur ea ad gloriam Dei. Velut clementia mitis et placidi a natura 
hominis, velut est Haussman +, utitur in praedicando, ut molles illi et nihil 
pati potentes homines habeant praedicatorem suaviter omnia proponentem. 
Rursus quando® legato Deus (Zell. 54) indiget, qui res suas serio proponat 
et ausit corripere immorigeros®, utitur iracundia irati alieuius velut Cordati 
hominis, qui durus est verbis et moribus, ut, qui elementia alterius non sunt 
conversi, huius duritia convertantur aut pereant sine excusatione. Ita bene 
utitur natura dolosis, versutis, ratione pollentibus, iactatoribus et similibus, 
ut omnia cedant in salutem electis.? 

*Nr. 165 (VD. 1016). — Walch NA. 350, 171 extr.; 1826. 


2070. (Cord. 135; Zell. 54) Peccare in decalogi praecepta ift leidlich, 
peccare autem in misericordiam Dei intolerabile est. Sie autem peccant illi, 
qui christianos hac causa® persequuntur, quod se non defendunt aut vindic- 
tam non exigunt. 

Walch NA. 365, 14; 1826. 

FB. 2,19 (9, 14) Welche Sünde leidlich oder nicht. (A. 141; St. 132; S. 124) 
„Die Sünde, jo wider den Näheften gehet, ift noch leidlich; aber die, jo wider Gotte8 Barm: 
herzigfeit gejchieht, ift unleidlich. Alfo aber jündigen die, jo die armen ChHriften verfolgen und 
beleidigen unter dem Schein, daß fie fi) nicht wehren oder rächen dürfen.“ 

2071. (Cord. 136; Zell. 54) Johannes? dux Saxoniae cum a tribus 
partibus ditionis suae literas simul accepisset a seditiosist°, dixit: Si Deus 
ultra me non vult principem esse, quemadmodum hactenus permisit, fiat 
voluntas eius; ego alius homo etiam esse possum.t! 

"Nr. 166 (VD. 101b). — Walch NA. 1275, 71 extr.; 1826. 


Sebaftianus Redlich Bernoenfi3 Scribebat Anno M.D.TI,XVII. Aber diese Worte gehören 
wohl nicht zu dem ersten Teil der Handschrift Cord. B. (Luthers Tischreden), sondern zu 
dem zweiten Teil, der von Melanchthon abhängig ist. Vgl. die Einleitung. 


1) Text: quale; korrigiert mit Wrampelmeyer. 2) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 165. 3) Nach non gesir.: af. %) Wrampelmeyer: Haussmann. 5) Wrampel- 
meyer: quum. 6) Wrampelmeyer: in morigeros. 7) Bei Dietrich (VD.) sieht das 


Stück unter den Reden aus dem Anfang des Jahres 1533; Dietrich hat es wohl erst 
später von Cordatus übernommen, ebenso die folgenden Parallelen 2071ff. Die Datierung 
bei Cordatus wird richtig sein. ®) Der Schreiber der Handschrift Zell. schreibt stets: 
caussa. 9) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2505 (Cord. 637); Awrifabers Text siehe 
unter Nr. 3265. 10) 1525, im Bamernkrieg, siehe Bd. 1 8. 78 Anm, 7. 11) Zur Datve- 
rung siehe Anm. 7, 


312 Die Sammlung von Konrad Lordatus. Ir. 2072—2076 


2072. (Cord. 137; Zell. 55) Politiae aut pauci praesunt aut multi, et 
tamen Deus nisi illi! praesit, nec a paucis bene administratur nec a multis. 


Walch NA. 1826. 
2073. (Cord. 138; Zell. 55) Tragoedia vitam regiam adumbrat et? 


comoedia eivilem sive privatam. Illa ineipit cum summa maiestate et desinit 
in extremis calamitatibus; haec autem initium habet triste et anxium medium, 
finem vero tranquillum et laetum.?® Nam* alia est vita et mors regum, 
eivium et rusticorum; der rei) wil nicht jterben, vnd der arm mortem in 
votis habet. 

Vind. 8903, 139; Walch NA. 1826. 


2074. (Cord. 139; Zell. 55) Ius sedentium5 non®, ut hostiliter invadas 
doctorem aut praedicatorem ”, pastorem®, ut sileam ius esse eos condemnandi?, 
sed est charitativa et amica collatio de verbo Dei, de quo putas controver- 
tendum! esse.!! 


*Nr. 167 (VD. 101b). — Walch NA. 1826. 


2075. (Cord. 140; Zell. 55) Seripturae declaratio seu tractatio simi- 
litudinem habet (Zell. 56) cum illo, qui de argento terram primo, deinde et 
scoriam purgat, quod certe non fit propter ipsum argentum, quod natura 
pulchrum est et candidum, sed propter nos, quibus terra obstat et scoria, ut 
argentum non cernamus. Sic sentiendum est de verbo Dei. 

Walch NA. 1826. 


2076. (Cord. 141; Zell.56) Qui nolunt me vivo nucleum, testam revere- 
buntur me mortuo, id est nomen.!? 


Walch NA. 18, 16; 1828. 


FB. 1,19 (1,16) Prophezei D. M. Luthers von feiner Lehre. (A. 6; St. 8; S. 8) 
Doctor Martinus Guther jagete einmal, „daß die jenigen, jo bei feinem Leben von feiner Lehre 
nicht wollten den Kern haben, die würden froh werden, wern ex nu todt wäre, daß fie die 
Schalen möchten davon befommen, und die Yinger darnach leden, wern fie nur diefelbige Haben 
tönnten.” Und jprady drauf: „Ein jeglicher jchiefe fich in die Zeit und gebrauche fie, und jchneide 


Ion. 12,35 ein, weil nod Ernte ift, und toie der Herr Chriftus Joh. am 12. fpricht: „„Wandelt im Licht, 


weil ihr3 habt, daß euch die Yinfternig nicht uberrajchen.“* 


!) Text: ille; korrigiert mit Wrampelmeyer. 2) Vind: — et. ®) Vind. schließt 
hier. *) Text (Wrampelmeyer): Non; es muß wohl Nam gelesen werden. %) Vgl. 
Nr. 2053. °) scil, est. ’) Text: praedicatem, dahinter gestr.: aut. Wrampelmeyer 
vermutet praedicantem. ®) Im Folgenden ist der Text wohl nicht in Ordnung; Dietrich 
fährt fort: ut sileat, hoc enim esset ius condemnandi. ®) Wrampelmeyer : contemnandi, 
wofür er vorschlägt: contemnendi. 1%) Text: contravertendum, vgl. S. 309 Anm. 7. 
11) Zur Datierung siehe S. 311 Anm. 7. 12) Text: nom mit zwei Strichen darüber. 
Wrampelmeyer deutet unser Stück auf Luthers Vornamen: Martinus (de Marte), aber das 
gibt doch keinen Sinn. Luther will wohl sagen: Die mich jetzt lebend nicht haben wollen, 
werden schließlich meinen leeren Namen verehren. 
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Nr. 2077 —2080 16. Juni bis 14. Auguft 1531. 313 


207%. (Cord. 142; Zell. 56) Ethicorum Aristojtelis et libri, quem Eccle- 
siastem vocamus, haec est differentia!, quod Aristojteles metitus est honestatem 
vitae a ratione optima dietante, Ecclesiastes autem ab observantia praecep- 
torum Dei. Porro si quis dixisset Aristjoteli: Tu vides omnia, quae scribis 
de vitae honestate, non procedere, cum ad opus pervenitur vitae?, quemad- 
modum nec illa, quae de oeconomia doces et politia; responderet Aristoteles 
sese hoc videre et ideo? paene desperare de hominibus, pariter et * doctrina 
(Zell. 57) et autoritate gubernandi, quod poenas pariter et doctrinam contern- 
nerent homines. At Ecclesiastes responderet: Fac, quod facis, sedulo sive 
docendo sive gubernando; quodsi tibi non morem gerunt homines, tamen ne 
cesses facere, quod tuum est, et mitte? vadere ete.® 


*Nr. 168 (VD. 102). — Walch NA. 1828, 


2078. (Cord. 143; Zell. 57) In omnibus creaturis cernimus quandam 
imaginem mortis nostrae et resurrectionis. In hieme enim omnia videntur 
mortua esse, in aestate autem vivere. Quin etiam in singulis rebus utrunque ” 
conspieitur; omnia enim aliquatenus deficiunt et aliquatenus vivunt. Sie 
iuventus, ipsa aetas, praesentat® resurrectionem, senium autem delineat 
mortem etc.? 


Cord. B. 124; Walch NA. 1828. 


2079. (Cord. 144; Zell. 57) Tantae promissiones, quas videmus in 
scripturis, efficacissime probant longe maxima esse, quae Satan et mundus 
ipsi homini fideli faciant, alioqui enim neme fich diefer hochfter Herr onjer 
Bo hefftig nicht an promissionibus.1° 

*Nr. 169 (VD. 102). — Walch NA. 1828. 


2080. (Cord. 145; Zell. 58) Deus perpetuo facit ex invisibilibus visi- 
bilia volens, ut et nos illa faciamus, sed converso ordine, quod omnia recusat 
natura. Egens enim debeo videre abundantiam rerum in fide, at nos velleinus 
abundantiam habere!! et deinde paupertatem secundum nostram voluntaten 
vel fingere vel admittere.!? 


*Nr. 170 (VD. 102b) — Walch NA. 132,149; 1828. 





1) Text (Wrampelmeyer): doctrina, offenbar verlesen aus abgekürztem differentia, 
wie Dietrich hat. 2) Was Cordatus hier sagen will, ist nicht klar; Dietrich: cum 
ad opus debent produci. 3) Text: et immo, aber das ist sogar für Cordatus zu viel; 
wir setzen aus Dietrich et ideo ein. Vgl. auch 8.309 Anm. 1. *) Wrampelmeyer: + de. 
5) Text: mittere, wohl durch das folgende vadere beeinflußt. Ähnlich faßt Luther den 
Prediger Salomonis zusammen in Nr. 2018. ©) Zur Datierung siehe 8. 311 Anm. 7. 
7) Wrampelmeyer: uteunque; dazu Anm.: Bielleicht utrumque. Cord. B, richtig: utrumque. 
8) Wrampelmeyer: praenotat. 9) Wrampelmeyer: — etc. Bei Cord. B. lautet der Schluß- 


satz: Sie iuventus, ipsa aetas, putatur resurrectio, senium autem mors. 10) Zur 
Datierung siehe 9. 311 Anm. 7. 11) Nach habere gestr.: in fide. 12) Zi Datierung 


siehe S. 311 Anm. 7. Aurifabers Text siehe unter Nr. 170. 


314 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Tr. 2081. 2082 


2081. (Cord. 146; Zell. 58) Papa sine omni dubio est optimus rector 
mundi; novit enim regulam, in qua mundo imponitur, adeo, ut sit dominus 
agrorum, pratorum, pecuniarum, domuum ! nostrarum et plane omnium rerum 
pariter et corporum (quod videre est in sacrificis? eius, qui unam post 
aliam praedantur virginem et matronas), et quando omnia sie feeit pro sua 
libidine, dat in praemium mundo maledietionem aeternam, da3® til die welt 
alßo haben. 

Walch NA. 879, 68; 1828. 


FB. 3,209 (27,68) De3 Papfts Regiment ift am Beften fur die Welt. (A. 344b; 
St. 410; 8. 375) „Der Papft ift ohn Zweifel der befte Regent fur die Welt. Demm er fan 
und weiß die Regel wol, jo der Welt aufgelegt wird, aljo daß er ein Herr ift uber unjer 
Acker, Wiefen, Geld, Häufer und Alles, ja auch uber unfer Leibe, wie man fiehet au feinen 
Pfaffen, die immer eine Jungfrau und Matron nach der andern nehmen und rauben. Nnd wenn 
exr3 Alles alfo nad) feinem Muthiwillen und Gefallen gemacht hat, jo gibt er der Welt zu Lohn 
den ewigen Fluch und Vermalederung! Das will die Welt alfo haben, füfjet ihm die Fühe 
dafür! DO recht, alfo fol man den Narren die Kolbe Laufen!“ 


FB. 3, 321 (82, 13) Der Papft dienet fur die Welt. (A. 3800) „Der Papft ift 
oh Zweifel der allerbefte Regent fur die Welt; denn er fann die Regel, jo fur die Welt 
dienet. Alfo, daß er jei ein Herr uber unfer Xeder, Wiejen, Geld, Gut, Häufer, ja uber alles, 
da3 wir haben, auch unfere Leibe; wie man fiehet an den Meßpfaffen, die immer eine $ungfrau 
und Matron nach der andern rauben. Und wenn ex jolchs Alles gethan hat nach all feinem 
Muthwillen, jo gibt er dev Welt zu Lohn ewigen Fluch und Derdammnig. Das will die Welt 
alfo haben; füffet ihm die Füße dafür!” 


2082. (Cord. 147; Zell. 58) Prineipes et rectores mundi huius dieuntur 


%. 8, 1u.6et sunt Dei terrae.* Satani igitur est. Vulgus igitur est Satan; (Zell. 59) 


per quem et Deus nonnunquam facit, quae alioqui per Satanam faceret in 
poenam malorum, ut quando? ablato a cordibus popularium timore ac reve- 
rentia potestatis fit vulgus seditiosum. Ita abusus est vulgo Deus pro 


Matih.21,46 servando in longiore vita ® Christo, sieut saepe dieunt euangelistae: Et timuc- 


runt turbam.”? 
*Nr. 171 (VD. 102b). — Walch NA. 99, 75; 1828. 


FB. 1,121 (2,75) Gott jtrafet die Obrigkeit durch die Unterthanen. (A. 39; 
St. 480; 8.438) „Zurften und Negenten diefer Welt werden genannt und find gewiß Götter 
darum, daß fie Gott zu Statthaltern gefaßt und verordnet hat. Der Satan aber ift der Pöbel, 
durch welchen Gott bisweilen thut und außrichtet, das er fonft durch den Satan thäte und aus: 
richtete zur Strafe der Böfen. Als wenn er die Furcht, Chrerbietung und den Gehorfam der 
Unterthanen gegen ihrer Oberkeit aus dem Herzen wegnimmet, jo werden fie aufrührifch. Alfo 
hat Gott des Bolfs und Pöbels mißbraucht bei den Züden, damit er Chriftum defte länger 
beim Leben erhielt, wie die Euangeliften oft jagen: Und fie (die Pharifäer, Schriftgelehrten umd 
Regenten) furchten fich fur dem Volk.“ 


1) Text undeutlich; es scheint dominum duzustehen. 2) sacrificulis ? 8) Text 
undeutlich; Wrampelmeyer : der. *) Im Folgenden ist der Text wohl nicht in Ordnung; 
ist vielleicht zu lesen: Satanae autem est (scil. terra)? >) Wrampelmeyer: quum. 
6) Nach vita gestr. sc. ?) Zur Dutierung siehe S. 311 Anm. 7. 
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Nr. 2083 A. 2083 B 16. Juni bis 14. Auguft 1531. 315 


2083 A. (Cord. 148; Zell. 59) Impietas! est, quam his versibus sophistae 
et nonnulli ex patribus pro pietate affırmaverunt: 

Litera gesta docet; quid credas, allegoria; 
Moralis, quid agas; quo tendas, anagogia. 

Et cum talia assererent et laudarent, inepti tamen fuerunt, quoties ca 
voluerunt praestare. Multa enim rectius diei potuissent seu aptius ab 
homine sola ratione nonnihil pollente, ut sileam, fide. Ut si vellem de 
medieina sic loqui, ut hoc disticho? tradiderunt, dicerem de primo sensu 
medieinam esse febrem, curari per Ren barbarum?; de secundo, febrem esse 
peccatum, rebarbarum Iesum (Zell. 60) Christum; de tertio, febrem esse vitia®, 
rebarbarum virtutes; de quarto sensu, febrem esse damnationem, resurrectionem 
autem rebarbjarum. An haec non magis apposite dieta essent, quam quae 
ipsi dixerunt? 

(Cord. 149) Fides® mutanda est, non verbum aut opus Dei, quod manet 
in aeternum. Ideo falluntur ei, qui dicunt puerum esse rebaptizandum, 
quod fidem non habuerit, dum® baptizaretur.” Similiter errant, qui rebapti- 
zandum esse docuerunt baptizatum a malo ministro vel haeretico. Infidelitatem 
depone, et opus Dei manebit baptismus tuus, quod semper fuit, quoniam ® 
in nomine trinitatis concessus est. Ut autem deprehendas errorem, quo 
decepti sunt, exemplum aceipe: Est aliquis, qui non credit decalogum a Deo 
per Mosen datum esse mundo aut euangelium non praedicatum esse a Christo; 
an ideo decalogus est nullus aut euangelium nullum? Aut putas propter 
illum oportere dari alium decalogum aut aliud praedicari euangelium, ut haec 
credas a Deo esse? Profecto non. Sed tibi ab infidelitate tua recedendum 
est ete.? 

(Cord. 150; Zell. 61) Duplo peiores fiunt proselytae aceiti in novum 
ordinem a Deo non institutum, quia ante non putabant se iustos esse, sed 
peccatores, post autem ingressum novae religionis iustos se putant et non 
tantum non abieiunt ut ante sua opera, verum etiam gloriantur iusta csse 


ct meritoria quoque. Quo fit, ut hoc duplo intelligi oporteat multo dete- Muth. 23, 15 


riores fieri. 


2083 B. (Cord. 1772; Zell. 635) Fidem ad verbum iunge integram, non 
praeeisam aut particularem, et habebis, quod verbum dieit. Neque hoc 
sophistae fecerunt, quod constat ex his versibus: Litera gesta docet cte. 
Nec anabapıtistae cum pueris. Fidem applica, etiam senex, et remove 
opinionem tuam. Ergo baptismus erit, sicut fuit, opus Dei, (Zell. 636) sicut 





1) Über die Bedeutung von A und B und von a und b siehe $. 275 Anm. 1. 


2) Text: distico. 3) Wrampelmeyer verweist auf Ammianus Marcellinus XXII, 8. 
4%, Wrampelmeyer: -+ et. 5) Vind. setzt erst hier ein. 6) Vind.: cum. 7) Wrampel- 
meyer: baptizatur. 3) Wrampelmeyer: qui; im Text steht qm mit Strich darüber. 


®) Vind.: — ete.; Vind. schließt hier. 


316 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 20836 


si decalogum quis non credat et post tempus credat esse Dei mandata, certe 
etiam ante talia fuerunt etc. 

(Cord. 1770; Zell. 634) Puer non credidit; ergo baptismus nihil valet? 
Item dico: (Zell. 635) Ego euangelio ante 20 annos non credidi; ergo 
euangelium fuit nullum. Recede ab errore tuo, et, quae Dei sunt, omnia 


Matth. 23,15 valent et semmper, aut alioqui duplo peior eris, ut de proselytis dieit? Christus, 


velut qui in mundo se esse peccatores sentiunt et post ingressum monasterii 
confidunt se esse sanctos et iustos propter religionem. 


2083b. (B. 2,93) Sensus scripturae.? Magna sophistarum impio- 
rum audacia est, quam etiam aliqui patres approbarunt, videlicet sacram 
scripturam ita dilacerare, ut hi versus indicant: 

Litera gesta docet; quid credas, allegoria; 
Moralis, quid agas; quo tendas, anagogia. 

Talibus interpretationibus sese accommodantes adeo ineptiverunt, ut 
nihil turpius (quod tamen a quovis facile intelligi poterat) quam ad fidem 
aut pietatem docendam, ita ludere in scripturis, non aliter ac si de medicinis 
eadem ratione disserere vellem, ut illi docent per hoc distichon in sacris 
literis. Quis non rideret illam accommodationem sensuum, ut in primo: 
Febris est morbus, reubarbaron est medieina! Secundo febrim esse peccatum, 
reubarbaron esse Iesum Christum. In tertio febrim esse vitium, reubarbaron 
virtutem. In quarto febrim esse damnationem, reubarbaron resurrectionem. 
Non magis conveniunt tales applicationes quam ad hoc exemplum. 

Fides itaque in sacris accommodanda est ad verbum et opus Dei 
integrum nec mutatum. Hoc pacto falluntur quoque, qui dieunt puerum 
rebaptizandum esse, quia fidem non habuerit. Veluti si tu in eandem opi- 
nionem incideres, ut sentires te non esse baptizatum vel eam ob causam, 
quia ab impio ministro baptizatus sis. Amove hanc opinionem, et baptismus 
erit unus. Ut autem falsitatem deprehendas, qua et ipsi falluntur, exemplum 
perpende. Est, qui non credit decalogum a Deo datum esse mundo vel 
ipsum euangelium, an propterea decalogus seu euangelium fit nullum, adeo 
ut vel alius decalogus aut novum euangelium sit inquirendum, quod ille 
eredere possit? Profeeto non admittendum, sed illi potius recedendum erit 
a sua infidelitate, ut recte aceipiat id, quod Deus dicit. 

Duplo fiunt deteriores proselyti aceiti ad novum aliquem ordinem a 
Deo non institutum, quia antea non putabant se iustos esse, sed peccatores, 
post ingressum vero novae religionis iustos se confidunt, et idem etiam 
gloriantur. Sie intelligatur locus iste. 


Vind. 8903, 139; Walch NA. 1341, 5; 1828; 1988. 


!) Wrampelmeyer: dixit; im Text steht dt mit 3 Punkten unter dem t. 2) Dies 
ist bei Cordatus das erste Stück, zu dem Lauterbachs Sammlung B. eine Parallele hat. 
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FB. 4, 307 (52,5) Kühnheit der Sophijten mit Mllegorien zu dichten und zu 
ipielen. (A. 509; St. 32b; S, 32b) „Der Sophiften und Schultheologen Vermefjenheit und 
Kühndeit ift gar ein gottlos Ding, welche auch etliche Patres gebilliget und gelobet haben, nehm: 
lich geiftliche Deutung in der heiligen Schrift, dadurch fie jämmerlich zuriffen ift; tie diefe 
ihre DVer3 anzeigen: 

„„Littera gesta docet, quid credas Allegoriae, 
Moralis, quid agas, quo tendas Anagogia. 
Der Buchftab Iehrt, was gejchehn ift, 

Afegorie, was zu gläubn ift. 

Moralis lehrt, was man fol thun, 

Anagogie, wo e3 naus fol nun.““ 

Weil fie fi auf jolcde Deutung gegeben und damit geipielt haben, die doch nirgendzu 
dienen, (mie ein Jeglicher tool verftehen Fann,) weder zum Glauben noc, Gottfeligkeit zu Iehren, 
ijt3 eitel Zappen= und Sinderiverk, ja, Affenfpiel, mit der Schrift alfo gaufeln. E3 ift nicht 
anders, denn wenn ich wollte auf diefelbe Weife von der Mediein reden, wie fie mit diejen 
Berjen lehren, und in der heiligen Schrift jpielen; als, wenn ich exftlich fagte: Das Fieber ift 
ein Krankheit, Rebarbara ift die Aerzuey. 2. Das Fieber bedeut die Sünde, Rebarbarum 
selum Chriftum. 3. Das Fieber ift ein Gebrechen und Fehl, Rebarbarum ift die Kraft dawider. 
4. Das Tieber bedeut das Verdammniß, Rebarbarum die Auferftehung. Wer fiehet hie nicht, 
daß jolche Deutung eitel Gaufelwerk ift? Welchs fich jo wenig reimet, ala wenn ich8 wollte 
auf dies Exempel ziehen, mit dem Glauben, den joll man richten aufs Wort, und auf Gottes 
Werk, dag vollfommen ift, und nicht Tann geärgert werden. 

Alfo und auf die Weife werden betrogen, die da jagen: Man müfje die Kinder wieder 
täufen, darum, daß fie den Glauben nicht Haben gehabt. Gleich ala wenn du in die Gedanken 
gerietheft, daß du meinejt, du twäreft nicht getauft, oder wäreft von einem gottlofen Diener 
getauft; da jollt du folche Gedanken und Opinion fahren Lafjen, und wegthun, jo wird die 
Taufe recht ıc. 

Damit du aber die Faljchheit verftehen mögeft, dadurd) fie betrogen werden, jo nimm fur 
dich dieg Exempel: Einer gläubet, daß die gehen Gebot oder das Euangelium der Welt von 
Gott nicht gegeben jey; ift darum das Gefeß, die zehen Gebot, oder Euangelium nichts, aljo, 
daß man andere zehen Gebot, oder ein neu Euangelium müfje machen, das diejer gläuben könne? 
Bey Leibe joll man joldhes nicht geftatten noch zulajfen, jondern ihm jagen, und unterrichten, 
daß er jeinen Unglauben fahren lafje, und recht verftehe, was Gott jagt. 

Alfo würden die Neulinge, jo einen neuen Orden annehmen, dev von Gott nicht eingejegt 
ift, als, die jungen Mönche und Weßpfaffen, zwiefältig ärger und doppelte Schälfe; denn fie 
meineten, fie könnten durch gemeine Stände, von Gott geordent, nicht gerecht noch jelig iwerden, 
fondern wären verdammte Sünder. Nachdem fie aber in neuen Orden gegangen find, und eine 
neue Religion angenommen haben, meinen fie, fie werden dadurch gerecht und felig, wie fie 
fichg denn aud), rühmen, trogen und pochen drauf. Alfo fol man diefen Spruch, Matth. 23, 
verftehen, da ChHriftus fpricht: „„Wehe euch Schriftgelehrten und Pharifäer, ihr Heuchler, die 
ihr Land und Waffer umziehet, da& ihr einen Judengenofjen machet, und wenn er3 worden ift, 
machet ihr aus ihm ein Kind der Höllen, zwiefältig mehr, denn ihr 2c."“ A 

Mit Allegorien! jpielen in der chriftlichen Lehre, ift fährlih. Die Wort find bismeilen 
gemeiniglich fein Lieblich, und gehen glatt ein; es ijt aber nichts darhinter. Dienen wol fur die 
Prediger, die nicht viel ftudirt haben, wifjen die Hiftorie und den Text nicht recht auszulegen, 
denen das Leder zu furz ift, will nicht zureichen: jo greifen jie zu den Allegorien, darinnen nichts 
Gerwifjes gelehrt wird, darauf man gründen und fußen Tönnte; darum follen wir und gewöhnen, 


daß twir bey dem gejunden und Elaren Text bleiben." 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4448 vom Jahre 1539. 
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(A. 509; St. 483; S. 440b) Ph. M.! fragte: „„was die Allegoria und verborgene 
Deutung wäre: daß der Adeler, weil er ubern Eyern fit und brütet, indeß jagt er nicht, 
behält nur ein Jungen, die andern ftößet er auß dem Nefte und wirft fie weg; item: die Raben 
nähren ihre Jungen nicht, fondern verlaffen fie, wenn fie noch bloß, und feine Federn haben.*“ 
Da antwortete D.M.L.: „Der Adeler bedeut einen Monarchen, der daS Regiment allein haben, 
und Keinen neben fich leiden will, der ihm gleich ift. Raben aber find die ftörrigen, Hartköpfigen 
Säue und Baucjfnechte, die Papiften.” 


2084. (Cord. 151; Zell. 61) Mendacem? oportet esse memorem , quia 
quisque ex verbis suis iustificatur aut condemnatur. 


Cord. B. 24b (Cl. F.64 extr.); Vind. 8903, 139»; Walch NA. 1828, 


2085. (Cord. 152; Zell. 61) A sinistris et a dextris nunc patimur ini- 
micos euangelii: Tyrannos et falsos fratres. At is, qui maior est mundo, 


1. Mofe 20, 2ıınam nobis dedit promissionem omnibus inimiecis fortiorem, nempe: Ego sum 


Dominus Deus tuus etc. 
Walch NA. 1828. 


2086. (Cord. 153; Zell. 62) Libellum ex omnibus, quos ad me inimiei 
veritatis scripserunt, nullum perlegi quam Erasmi diatriben ®, et hanc quoque 
sic legi, ut saepe cogitarem eam scamno subicere. Omnes enim, quotquot 
adversus me scripserunt, sat argumentorum subministraverunt mihi in uno 
atque altero lecto folio; reliqua tergendo anum® fuerunt accommoda, Feeci 
quoque hoc, ne supra modum me gravarent mendacia, quae reliqua fuerunt 
in talibus libellis. 


Walch NA.1085, 134; 1828. 


FB. 3, 422 (37, 134) Bon Erasmi Diatribe. (A.414; St. 345; 8. 317) „Unter 
allen Büchern, jo die Yeinde der Wahrheit wider mich gejchrieben haben, hab ich eins gar 
außgelejen denn de3 Erasmi Diatribe; doch hab ich diefelbe auch jo gelefen, daß ich oft gedachte, 
fie unter die Bank zu werfen. Denn Alle, jo bisher wider mich gejchrieben haben, die haben 
mir in einem oder zweyen Blättern Argumenta gnug geben, die andern hab ich Pilato geopfert 
und, mit Züchten zu vxeden, den Hintern dran geivifcht, denn fie waren zu nicht? anders nüße, 
weil nicht mehr drinnen war, denn daß fie mich mit eitel Ligen uber die Mae bejchivereten.“ 


2087. (Cord. 154; Zell. 62) Nemo est, qui maiore damno mundum 
gravare possit quam rustici. Agrum enim ipsi soli possident et inde omnia 
habent, quae immediate sunt benedictionis Dei ete.” 


Walch NA. 1828, 


!) Das Folgende ist Nr. 3819 vom Jahre 1538. 2) In Cord. B. bildet dieses 
Stück den Schluß unsrer Nr. 2022. ®) Wrampelmeyer verweist auf Quintilian IV, 2, 91. 
%) Wrampelmeyer: — etc. °) De libero arbitrio, 1524. Köstlin 1, 654ff.; vgl. dazu 
Kroker in der Festschrift: Die Universität Leipzig 1409—1909, S. 51ff. °) Text: 
tergenda anum; oder ist tergendo anui zu lesen? ?) Wrampelmeyer: — etc, 
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2088 A. (Cord. 155; Zell. 62) she mehr man predigt, Yhe toller hird 
die welt, immo! vellem, ut aliqua occasione cogerer? desistere a praedicatione, 


seilicet ut Satan dignam mundo et liberiorem haberet ad praedicandum sua 
opportunitatem. 


2088 B. (Cord. 1825; Zell. 648) Quanto plus praedicatur, tanto magis 


insanit mundus. 
Walch NA. 1828; 1988. 


2089. (Cord. 156; Zell. 63) Ecelesia est in perpetua ruina, quemadmodum 
de ea scribitur: Impulsus et eversus, ut caderem. 


Walch NA. 1828. 


2090. (Cord. 157; Zell. 63) Quidam? in comitiis Augustanis dixit: 
Mic) Tumert nicht viel vmb den glauben, aber ziwen heren tveig ich, die boßen 
jold geben: Christus et caesar. Hoc eiviliter, vafre et theologice dietum erat. 

Walch NA. 121, Anm.; 1828. 


2091. (Cord. 158; Zell. 63) Quam* potens sit Spiritus mundi huins, 
non animadvertitur in lapsibus carnalium vel etiam prudentium hominum 
neque illorum, qui in puris naturalibus sunt perspicacissimi, sed in his, qui 
Spiritu Sancto donati sunt, qualis fuit Adam, David, Salomon, Iudas, Petrus. 
Quam enim magna peccata isti? commiserunt! Sed ita fieri oportet, ne 
glorietur in conspectu Dei omnis caro, ne David de suo regimine, Salomon 
de sua superbia et opibus etc. In conspectu Dei oportet omnes sanctos non 
ita sanctos esse, ut nunguam habeant necessitatem dicendi: Miserere mei, 
Deus, etc. 

*Nr. 958 (Ror. Bos. q. 24f, 39). — Walch NA. 753, 91; 1828. 


2092. (Cord. 159; Zell.64) Dici® non potest, quam impius sit mundus. 
Quod in primis in hoc animadverti potest”, quod Deus non tantum poenas 
adeo multiplicat, sed et quod tot greges punientium constituit. Ipse enim 
primus punit, deinde omnes parentes et domestici domini, omnes magistratus, 
ludimagistri, lietores omnes et alii multi, ut vix numerum certum colligere possis 
punientium. Sin autem Satanam adiunxeris cum suo exereitu, statim infinitus 
est numerus punientium. Vis autem paucis colligere, quam non curet mundus 
poenas Dei etiam gravissimas? 'Tamen ® hoc cogita, quod omnes eius poenas 


1) Anstatt immo ist wohl zu lesen: ideo,; die Abbreviaturen hierfür werden in der 
Handschrift Zell. sehr oft verwechselt. Vgl. Nr. 2065 u. ö. 2) Text: cogere; siehe 5. 296 
Anm. 18. 3) Wrampelmeyer verweist auf Nr. 1992 und 1993 und denkt auch hier an 
Matthias Lang; als ob nicht auch andre Männer auf dem Reichstag gewesen wären! 
+) Aurifabers Text siehe unter Nr. 958. °) Nach isti gestr.: habentur.  ®) Aurifabers 
Tesct siehe unter Nr. 959. 7) Nach potest gestr.: in hoc. 8) Wrampelmeyer: Viel- 
leicht tantum; aber in diesem späten Latein hat tamen alle Bedeutungen unsers doc). 


Bi. 118, 13 


Zul. 18, 13 


320 Die Sammlung von Konrad Eorbatus. Nr. 2093—2097 


homines in quotidianas eriminationes vertant, quas alter imprecatur alteri 
non tantum irascentes, sed etiam iocantes, cum dieunt: Da3 dich der Donner 
erfchlahe! Das dich die Frantojen beftehen!! etc. 

*Nr. 959 (Ror. Bos. q. 24f, 39). — Zwick. 53b; Walch NA. 90,46; 1828. 


2093. (Cord. 160; Zell. 64) Sophistae hane regulam habent theologicam 
ex puris naturalibus hominem posse mereri gratiam. Expresserunt illam 
hoc versiculo: 

Ultra posse viri non vult Deus ulla requiri.? 

At ipsi inversores et vani hic deprehenduntur ut in aliis omnibus. 
Quod enim de politics et oeconomieis dietum est et bene quidem, hoc 
traxerunt ad spiritualia. Porro quod dieitur: Mitte vadere, sicut vadit ete.?, 
ad Ecclesiastem pertinet, et dietum*, quod commode dieitur.° Qui cum sit 
in officio aut oeconomia studiosus rerum suarum, nee tamen potest efficere, 
quod vult, ille dieat: Mitte vadere etc. 


Walch NA. 1830. 


2094. (Cord. 161; Zell. 65) Cum interrogassem, quid esset concupi- 


scentia oculorum, respondebat opus non esse, ut aquam quis portaret in 


red. 1,s Albim nisi penitus exiccatam; addebat tamen seriptum esse oculum non 


satiari visu. 
Walch NA. 1830. 


2095. (Cord. 162; Zell.65) Item interrogabam, unde potuissent papistae 
festum Assumptionis® fingere? Respondet”: Per catachresin.® 


Walch NA. 1830. 


2096. (Cord. 163; Zell. 65) Zwinglius non vult potentiam°, sed vult 
aristocratiam.!° Verum regere non est situmt! in speculatione, sed practica, 
quando 1? etiam optime instituta imperia videmus subverti et cadere etc. 


Walch NA. 1830. 


2097. (Cord. 164; Zell. 65) Prima tabula docet, qualiter cum Deo 
agamus, si tamen!? in ea euangelium quoque comprehendas. Secunda tabula 


') Zwick. kürzt sehr; bejtehen = ankommen. Dietz 1,282f. ?) Zu dem Leoninischen 
Vers vgl. das Wort: Ultra posse nemo obligatur. Büchmann 437. Der Gedanke ist uralt, 
vgl. Homer, Il. 13, 787. ®) Vgl. Nr. 2018. *) Wrampelmeyer: sc. est. 5) Wrampel- 


meyer: dieit; im Text steht dt mit dem Bogen für er oder ur. ®) Dieses Stück 
wird auf Mariä Himmelfahrt, den 14. August 1531, zu datieren sein ; vgl. Nr. 2100. 
?) Wrampelmeyer: respondebat. °®) Text: catacresin. ?) Text: patiam, wohl ver- 
lesen aus abgekürziem potentiam; Wrampelmeyer: sc. singularem. 10) Text: Aristo- 


eraciam, 11) Text: sita. 2) Wrampelmeyer: quum. 18) Cord. B.: tantum, 
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Nr. 2098. 2099 14. Auguft 1531. 331 


ad 


format communem vitam rationis, quam optime illustraverunt philosophi de 
offieiis scribentes, puta, Academici, Peripateticit et Stoiei. Qui omnes dixe- 
runt summum bonum esse virtutem; (Zell. 66) licet nonnihil dissenserint in 
vocabulis, convenerunt tamen in re. Isti diserte loqui potuerunt de hac vita, 
quam secunda tabula docet, quia soli? tenent definitiones virtutum.3 

Cord. B. 88; Walch NA. 412, 21; 1830. 


FB. 2,87 (11,21) Kurzer Inhalt der sehen Gebot Gottes. (A. 162b; St. 138; 
8.1296) „Die erfte Tafel der zehen Gebot Gottes lehret, wie man mit Gott handeln und fic) 
gegen ihm halten joll mit Herzen, Munde und Werken, do daß man da3 Euangelium mit zu 
drein fafje und begreife. 

Die ander Tafel Iehret, wie man fich gegen dem Näheften in diefem Leben nad) dem 
änßerlichen Wandel halten fol; welches die Philofophi, jo von guten Werken gejchrieben, jehr 
wol und am Beiten gelehret und exrfläret haben. Als die Academici, Peripathetici und 
Stoici, welche allzumal Tugend und ein ehrbar Leben fur dag höhefte Gut gehalten haben, und 
ob fie twol mit Worten etwas zweifpältig, doch find fie in der Häuptfachen einig gewejen und 
haben einerlei Meinung gehabt; haben von der andern Tafel fein eigentlich und richtig können. 
reden, jchreiben und Lehren, was dies zeitliche Leben belanget; denn fie wifjen allein die Defini- 
tiones, können Tugend recht definiven und befchreiben.“ 


2098. (Cord. 165; Zell. 66) Decalogus* fons est omnium legum, ofli- 
cium est virtutis actio: Wie fi ein iglicher fol Halten. Ubi schola et 
disputatio, istic et? sectae. 


Cord. B. 88; Walch NA. 1830. 


2099. (Cord. 166; Zell. 66) Peripatetici® a deambulando dicti sunt, 
quod Aristjoteles deambulando doceret sicut nos sedendo. Stoici a stoa, 
quae est testudo vel porticus, sub qua docuerunt. Isti fuerunt civiliores 
et secundum rationem docuerunt omnia; hi autem duriores et crassiores, 
quemadmodum apud nos sunt Franciscani et Carthusiani, etiamsi utrique 
summum bonum posuerunt in virtute. Porro illi media quaedam asseruerunt 
bona, velut est vita, bona valetudo, quod Stoici negaverunt. Tertii fuerunt 
Academici, qui non multum distaverunt” ab ambobus®, dieti a praedio iuxta 
Athenas, in quo docuerunt. (Zell. 67) Epicurei autem voluptatem dixerunt 
summum bonum esse, da3 einem iglichen gefallen und wol hatt gethan. 
Distinxerunt tamen voluptatem esse quandam animi, quandam corporis. 
Hanc sectam Cirenaici deriserunt et voluptatem corporis ita amplexi sunt, 
ut nihil bonum esse dicerent quam fehlemmen und temmen.? 


Walch NA. 1830. 


\) Text: Paripatetici. 2) Cord. B.: solum. 3) Cord. B.: — virtutum. 
*) Gehört inhaltlich noch zu Nr. 2097 und findet seine Fortsetzung in Nr. 2099; Cord. B. 
fügt Nr. 2097 an Nr. 2098 an. 5) Cord. B.: ibi. ®%) Gehört inhaltlich noch zu 
Nr. 2098. 7) Wrampelmeyer: Ungewöhnliche Form für distulerunt. Auf der Schulbank 
hätte Cordatus für sein disto, distavi die Eselsohren bekommen. ®) Text: arboribus; 
von Wrampelmeyer verbessert. *°) Zum Ausdruck siehe Unsre Ausg. Bd. 34, 1, 440. 


Luthers Werke. Tifchreden 2 21 


322 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2100-2105 


2100. (Cord. 167; Zell. 67) Mors omnium malorum est minimum, et 
ipsa ratio est, quod dieitur nisi his, qui timent eam, velut lex non est lex 
nisi his, qui sunt sub lege. Ita cometes, qui nunc lucet anno 1531. mjense 
Augjusto!, est tantum his cometa, qui eam vident. 


‚Walch NA, 1830, 


2101. (Cord. 168; Zell. 67) Lupus ? figuram habet diabolicam in multis, 
tamen in hoc ei similis? est, quod non voret ovem inclusam, nisi ante omnes 
oceiderit; ita quod in Satana est, non vult perdere unum, sed omnes. 


*Nr. 955 (Ror. Bos. q. 24,38). — Walch NA. 753, 90; 1830. 


2102. (Cord. 169; Zell. 67) In* stellis non est virtus, sed significatio. 
Justam igitur (Zell. 68) querimoniam habemus contra omnes astrologos, qui 
virtutem eis? alligant, quam non indidit eis Deus, et quod illam plerunque 
in pessimam partem interpretantur. Hoc potius cometis® fuisset ascribendum, 


Matty.2,.qui mala tantum portendunt, excepta stella, quae magis apparuit; haec enim 


significavit revelationem euangelii iam iam adesse.” 
Vind. 8903,139b; Walch NA. 1546, 2 med.; 1830. 


2103. (Cord. 170; Zell. 68) Ratio calumniatur verba publicani et dieit 
ea iniusta esse; inquit enim peccatorem sua poena dignum esse, non miseri- 


gut. 18,117. cordia. Verba autem pharisaei amplectitur ut sancta, maxime cum ita 


vixerit, ut loquitur, et fecerit haec opera Deo per legem praeeipiente. 
Walch NA. 1830. 


2104. (Cord. 171; Zell. 68) &o® man mund vnd nonnen haben aus- 
gejchoren praedicatione verbi, perturbant omnia falsi fratres, videlicet1% ut 


3ef.1,11 etiam in nostris auditoribus verum fiat, quod dieitur: In propria venit, et 


sul eum non receperunt. 
*Nr. 951 (Ror. Bos. q. 24f, 38). — Walch NA. 1102,4; 1830. 


2105. (Cord. 172; Zell. 68) Praelegi, scripsi et praedicavi annis 
viginti '1, et nunc longe maioribus sum viribus, quam eram ante annos viginti. 
Walch NA. 1832. 


') Der Halleysche Komet war damals (1531) vom 18. August bis zum 3. September 
sichtbar. Enders 9, 61. Unsre Nr. 2095 ist wohl auf den 14. August zu datieren. 


2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 955. ®) Es ist wohl zu lesen: simillimus. *) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 855. °) Text: eius; verbessert mit Wrampelmeyer. 2) TeXt: 
poetis; verbessert mit Wrampelmeyer. ?) Vind abweichend: In stellis non est virtus 


seu significatio. Ergo non est tribuendum quidquam astrologiae, qui multa de earum 
virtutibus sceribunt. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 951. ®) Siehe Bd. 1 S. 480 
Anm. 2. '9%) Wrampelmeyer : utique (?); im Text steht abgekürzt: videlicet, vgl. Nr. 951: 


nimirum. \t) Luther denkt wohl an seine Doktorpromotion und rechnet wie üblich das 
Anfangsjahr 1512 und das Endjahr 1531 voll, 
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- 


2106. (Cord. 173; Zell. 69) Ira id saepe operari solet in viris, quod 
aqua in calente ferro, a qua! aceipit refrigerium. 
Walch NA. 1832. 


2107. (Cord. 174; Zell. 69) Clementem papam septimum? Itali vocant 
sapientiam mundi propter insignem omnium dolorum mundi huius experien- 
tiam. Et talem profeeto decet papam esse, id est, nequam3 pro* omnibus 
magis insignem, qui in malitia nemini cedit in mundo. Huius quatuor consilia 
intellexi, antequam Augustana comitia essent collecta: Primum ut sub prae- 
textu Lutheranorum, quos quidem volebat oceisos, Italiam liberaret a caesaris 
praesentia et eum utcunque cum commodo suo mitteret in Germaniam. 
Secundum si caesar non vellet occidere Lutheranos, videbat futuram occa- 
sionem, ut novam coniurationem faceret cum rege Gallorum et Venetis, quod 
et nune factum est.° Tertium, si ei etiam hoc parum prospere procedet, 
bellum parabit in caesarem occasione maximi thesauri, quem habet, quo 
hactenus noluit uti ut vir prudens, qui intelligit tam arduam rem incipi non 
debere praepropere.®° (Zell. 78) Quartum” si etiam ipsum bellum satis pro- 
spere non esset futurum, coniunget se potius Tureis, Tartaris et omnibus 
improbissimis nebulonibus quam veritati, cui nunquam acquiescet. Ex Satana 
enim est papa; uno a mendacio stare oportet illos pontifices. Porro quantum 
et quod inprimis vellet et vult, non potuit unquam efficere, nec efficiet 
unguam, nempe® ut inter nos sectas faceret. Porro Dominus eius Satan 
hoc tandem potuit; potuit autem propter nimiam nostram securitatem, satu- 
ritatem et ingratitudinem. 

Haec? certe ordine evenerunt, (Zell. 79) excepto bello, in quo ipse vietus 
est, Roma capta.!° Qui enim eum secutus est, nescio quo nomine!l, hunc 
aiunt!? evocasse Turcam, qui hoc anno Austriam rursus populatur. Porro 
falsos fratres nunquam ante fortiores habemus quam ante.!? Causarii!? enim 





1) Text: quo; verbessert mit Wrampelmeyer. 2) Clemens VII. 1523— 1534. 
3) Wrampelmeyer: — nequam. 4) Ist vielleicht prae zu lesen? 5) Die Worte quod 
et nunc factum est sind erst 1537 hinzugeschrieben ; Cordatus meint den Krieg Karls V. 
mit Franz I. 1536—1538. ®) Nach praepropere steht im Text: reliqua vide infra p. 78. 
Auf Blatt 78 und 79 steht der Schluß des Stückes, vgl. 8. 332 Anm. 6. ?) Neben dem 
Schluß des Stückes auf Blatt 78 steht die Randnotiz: connectendum hoc cum superioribus, 
quae scripta sunt p. 69. ®) Text: nemper; sonst läßt der Schreiber der Handschrift 
ein Schluß-r öfter aus, wo es stehen müßte; vgl. 8. 296 Anm. 18. ®) Der letzte Absatz 
ist erst 1537 von Cordatus hinzugeschrieben. 10) Im Sacco di Roma, 1527. 1) Es 
ist erstaunlich, daß Cordatus den Namen des Papstes (Paul III., 1534—1549) nicht 
kennt ! ı2) Text undeutlich; aiunt oder audiunt. 18) Wrampelmeyer: anno; der 
Text ist wohl nicht in Ordnung. Wrampelmeyer Nachträge II., 8. 507 schlägt vor zu 
lesen: quam hoc anno. Aber was im Text steht, ist wohl nicht mit anno, sondern mit 
ante aufzulösen. Man erwarte: nunquam ante fortiores habebamus quam nunc. 
1) Text: Caussauri. Causarius, litis amator. Du Cange s. v. Zur Sache siehe 
Köstlin 2, 380 und 445ff. 
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nunc philosophantur de articjulo iustifjicationis, quorum dux est Philjippus 
Meljanchthon. Sed etiam hie Deus erit adiutor noster. Amen. Anno 1537. 


Walch NA. 1832. 

FB. 3, 209 (27,69) Bapft3 Clemens des GSiebenten Anjhläge wider die 
Zutherifchen. (A. 344b; St. 3726; 8. 341) „Ich“, fprach D. Martinus, „hab aud) wol 
vorm Reichdtage zu Augsburg gefehen und gemerkt, daß Papft Clemens, ein Menjch der Sünden, 
mancherlei Anjchläge hat. Denn weil wir den Teufel kennen und wifjen, was er im Sinn hat, 
wie follten wir denn nicht auch fein aller jchönftes Glied, jo er auf Erden hat, kennen und 
wiffen, was e3 fürhabe? Nu aber ift diefes Papfts fürnehmefter Anjchlag gewelt, daß er durch 
feine Tüde und Practifen den Kaifer dahin vermocht und getrieben hat, daß er italien, da e3 
ihm glüdlich gnug von Gtatten ging, verließ und in Deutichland z0g, und die Lutherifchen 
durch feine Macht uberfiele und ausrottete.” 


2108 A. (Cord. 175; Zell. 69) Tantum hoc respieiamus praedicatores, 
parentes sive rectores!, (Zell. 70) das Gott jein werd fort left gehen und yhm 
gar nichts dran Yigt, e3 brauche mer?, ivie er il; sicut sol lucet bonis et 
malis, frumentum crescit pariter omnibus. Meretrix adeo spurium suum 
enititur ut honesta matrona fillum suum. Deus tamen hunec abusum tolerans 
interea non cessat esse iustus index, et tempus hoc, de quo scriptum est: 


matth.25,46 Alii ibunt in vitam, alii in igjnem aeternum, coram eo semper praesens est. 


2108 B. (Cord. 1796; Zell. 641) Anabaptistae® hine tantum sunt orti, 
quod non dignantur verbum suo honore. Ideo quoque opus Dei fundant 
supra* opus hominis; alioqui baptijsmum nihil esse aut Dei opus repeti debere 
propter meam incredulitatem. Et Deus est, qui baptizat impios; quod negant 
cupientes rebaptizari. Et executio ecclesiae secuta est mandatum Christi; a 
mille annis baptizati sunt infantes. Gott Iejt fein werd fortgehen, man 
brauche, wie mans ivolle. Frumentum creseit, immo hordeum ete. 

Walch NA. 1832 und 1988. 


2109 A. (Cord. 176; Zell. 70) Dicere non possum, quanto gaudio> sim ® 
perfusus, cum in papatu verum usum” invenissem sacramentorum, velut id 
quoque verbis assequi non possum, quantum laboraverim, ut iustus essem. 
Nunec autem haec mea cura penitus cessavit, posteaquam intellexi et eredidi, 
das fur Gott ein ander fur mich wil frumb fein. 


2109 B. (Cord. 1797; Zell. 641) Dicere non possum, quanto gaudio sim 
affectus, quando verum usum inveni sacramentorum, et cum intellexi alium 
velle pro me iustum esse in conspeetu Dei. 


Walch NA, 1832; 1988. 


!) Text: rhetores; wir folgen dem Vorschlag von Walch NA.: rectores (Regenten) 
zu lesen. 2) Walch NA. schlägt vor, zu lesen: einer. ®) Nr. 2108 B. vereinigt einzelne 
Stücke aus Nr. 2108 A und. 1961. *) Nach supra gestr.: aquas. 5) Text: — gaudio; 
ergänzt nach Nr. 2109 B. °) Text: sum; berichtigt nach Nr. 2109 R. a) Text: 
visum; berichtigt nach Nr. 2109 B. 
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2110. (Cord. 177; Zell. 70) Drey tue hatt yhm Gott furbehalten: 
richten, vechen vund vhumen.! Ad primum enim pertinet consummata iustitia, 
quae sola in Deo est; drumb oberfeit Halten ift (Zell. 71) allein fein. Ad 
secundum necessaria -est consummata potentia, frafft zu ftraffen vnd helfen. 
Tertium decet? illum tantum, qui consummate bonus est; bonus autem tantum 3 
Deus. Sed cum haec tria ordinatione Dei magistratibus* concessa sunt et? 
parentibus, decet, ut eis cum omni® reverentia oboediamus. Qui hoc? non 
facit, ordinationem® Dei resistit ete.? 


Cord. B. 88b; Walch NA. 1834. 


2111 A. (Cord. 178; Zell. 71) Non? tantum pro!! iustificandis impiis 
et quietandis !? ipsorum animis!? necessaria est fides, sed plane in omnibus 


rebus id verum est, quod Paulus inquit: Iustificati fide pacem habemus.!* Röm. 5,1 


Si enim fillum habens!5 non credideris tuum proprium et legitimum filium !® 
esse, perpetua1? bella senties in corde tuo. 


2111 B. (Cord. 1798; Zell. 642) Fides non tantum est necessaria ad 
iustificationem, sed etiam ad sedandum conscientiam, et fides in omnibus 
rebus est necessaria etc.1? 


Vind. 8903, 139; Walch NA. 470, 42, 1834; 1988. 


2112. (Cord. 179; Zell. 71) Nemo mortalium unquam hac arte loquetur 
et sua verba tam diserte componet quemadmodum apostoli; ideo nequam 
est Campanus1®, qui putat se clarius posse loqui de euangelio Ioannis quam 
ipsemet Iohannes. 


Walch NA. 1013,5 extr.; 1334. 


2113. (Cord. 180; Zell. 72) Universa ratio praedicandi vel etiam rheto- 
ricandi est bene dividere, definire, colligere sive coneludere. Ut si es de fide 
praedicaturus, distinguendum est tibi de fide, quae inter homines est et quae 
a Deo est; deinde oportet, ut fidem?° illam iustificantem ?! definias; tertio 
necesse est colligere, quod sola fides in Christo?” iustificet.”? 


Cord. B. 3; Vind. 8903, 140; Walch NA. 1834. 


ı) Kawerau verweist auf J. Agricola, Annot. in Epist. ad Titum (1530), Bl. 39, 
wo dieser Worte als eines proverbii Germaniei, euius Lutherus author est, gedacht wird. 
2) Cord. B.: continet ad. s) Cord. B.: solus. *) Cord. B.: magistratui. 5) Nach 
et gestr.: sa. °) Cord. B.: — cum omni; -+ summa. 7) Wrampelmeyer: haec. °) Es 
ist wohl zu lesen: ordinationi; Wrampelmeyers Vorschlag, resistere transitiv zu ver- 
stehen, ist kaum annehmbar. Auch Cord. B. hat: ordinationi. 9») Cord. B.: _ etc. 
10) Aurifabers Text siehe 5.281 Anm. 3. 11) Yind.: — pro. 12) Text: quientandis; 
Vind.: commentandis. 13) Vind.: conscientüis. 14) Yind.: + etc. 15) Yind.: 


habueris et. 16) Yind.: — filium. 17) Vind.: perpetuo. 18) Wrampelmeyer: 
— etc. 1») Zum Folgenden vgl. Nr. 2759 (Cord. 957). 20) Cord. B.: — fidem. 
21) Cord. B.: iustificationem. 22) Cord. B.: Christum. 23) Vind. sehn kürzend: 


Universa ratio praedicandi et rhetoricandi consistit in definitione et conelusione. 
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2114 A. (Cord. 181; Zell. 72) Quemadmodum omnes, qui bene? prae- 
sunt instituendae iuventuti?, remittunt primo* discipulos suos ad diligen- 
tissimam lectionem Virgilii et Ciceronis, deinde ad alios quoque, at non 
tantum ut legant illos et discant, sed et? iudicent‘, sie qui? vult feliciter 
theologicari, Iohannem legat et Paulum; patres autem et omnes, qui post 
euangelistas et apostolos scripserunt, legant® et iudicent. 


2114 B. (Cord. 1790; Zell. 639) Qui iuventutem feliciter instituunt, 
remittunt eos ad Virgjilium, (Zell. 640) Cicerojnem etc., non tantum ut 
discant, sed etiam ut iudicent; ita® profeeturus in theoljogia primo legat 
lohannem et Paulum, deinde patres etc. 


2114 b. (B.3, 131) Quemadmodum omnes fideles puerorum informatores 
primum diligenter Vergilium et Ciceronem proponunt, deinde alios quoque, 
non tantum ut discant, sed "iudicent etiam, sic qui feliciter vult in sacris 
versari et proficere, Ioannem legat et Paulum, deinde patres et quoscunque 
alios, qui post euangelistas scripserunt; hos ad iudicium piorum legant.!® 

Cord. B. 166; Vind. 8903, 140; Walch NA. 1834; 1988. 


2115 A. (Cord. 182; Zell. 72) Vis seire, quomodo Deus maneat rector 
et magister hominum? Die alten lembt er, vnd!! die jungen plent!? ex; alko 
bleibt ex meifter. 


2115 B. (Cord. 1791; Zell. 640) Vis scire, quomodo Deus maneat 
rector mundi? Die alten lemet er, die jungen plentet ev. Alfo bleibt ex 
meifter. 

Cord. B. 886; Walch NA. 93,52; 1834; 1988. 


FB. 1,114 (2,52) Wie Gott Meifter bleibe. (A. 36b; St. 74b; 8.700) „MWillt 
du wiljen, wie Gott Regent und Meifter der Leute bleibet? Wenn er die Alten lähmet und die 
sungen blendet. Aljo bleibet er Meifter.“ 


2116. (Cord. 183; Zell. 73) Post ipsum verum Diabolum papa vere 
est Diabolus. Quod facile probatur in hoc Clemente, quia est malus, quando- 
quidem Italus est; peior est, quia Florentinus; pessimus, quia spurius.13 
Adde, si potes, ultra aliquid mali. 

Cord. B. 124b; Walch NA. 870,44; 1834. 

FB. 3,199 (27,44) Der Bapft ift ein Teufel. (A. 341; St. 372; 8, 340) „Nach 
dem Teufel ift dev Papft ein vechter Teufel, twelchs leichtlich an diefem Papft Glemens beiveijet 





1) Vind.: — omnes. ?) Cord. B.: — bene; Vind.: fideliter. 3) Vind.: in 
instituenda iuventute. *) Vind.: remittent. 8) Vind.: sed etiam ut. 6) Cord. B.: 
sed ut iudicium formetur. ?) Vind.: si quis. ®) Ebenso Cord. B.; ebenso geht B. 
an der entsprechenden Stelle aus der Einzahl in die Mehrzahl über; Vind.: legat. 
YeTezisItala. 10) Vgl. Anm, 8. 11) Cord. B.: — vmd. 12) Cord. B.: blendt. 
'*) Text: spuruus; Cord, B, richtig. Zur Sache vgl. L. Pastor, Gesch. der Päpste 4, 1,55f. 
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ud 


wird. Deun er ift böfe, tweil ex ein Wal ift; böfer, dem ex ift ein Floventiner; am böfeften, 
denn ex ift ein Hurenkind. Sit etwas Böfers, fo thue e8 aud) dazu!“ 


2117. (Cord. 184; Zell. 73) Mundus autem vult decipere aut decipi'; 
ideo mundo nullum est cum veritate negotium. 


Walch NA. 1834. 


2118. (Cord. 185; Zell. 73) Ego licet optima docendo nihil tamen videor 
fecisse quam frena laxasse feris bestiis, scilicet haec, haec est gratitudo mundi, 


propter quam etiam ego dicere possum: Decepisti me, Domine, et decep- Kidt.11,35%ulg. 
tus sum.? 


2119 A. (Cord. 186; Zell. 73) Similitudo Pauli ad Romanos 7. non est Rn. Ziff. 

adeo facilis, ut quidam putant. Sunt autem quatuor termini in ea: Maritus 
corporalis et uxor, maritus spiritualis et uxor. In primo (ut ita dicam) 
(Zell. 74) coniugio moritur maritus, et vivens uxor sit? libera; in secundo 
vivit maritus et moritur uxor, quae tamen sua morte libera sit* et nubet 
alteri ete. Voluit autem isti similitudini subiungere dissimilitudinem, quod 
lex maneat in carne. 


2119 B. (Cord. 1792; Zell. 640) In similitudine Pajuli Ro. 7. sunt duo 
coniugia et 4 termini coniugum, scilicet corporalium et spiritualium. In 
primo moritur maritus et liberatur uxor, quae tamen nubet alteri. Voluit 
autem huie similitudini subiungere dissimilitudinem etc.’ 

Walch NA. 1834; 1988. 


2120. (Cord. 187; Zell. 74) Scientia constat ex differentiis et® speciebus. 
At astronomia est tantum de generibus: Si puer ille” modo natus in hoc 
signo factus® fuerit? rusticus, excellet; sin piscator aut alius quispiam factus 
fuerit, excellet1% ete.!! 


Cord. B. 84b; Walch NA. 1834. 


2121 A. (Cord. 188; Zell. 74) Lex est, quod nos facere debemus!?; 
euangelium vero est de Deo!?, quod Deus vult dare.!* Primum facere non 
possumus, et1° secundum aceipere possumus!, nempe fide.t!7 At vide, quales 
sintt!® homines: Primum enim, quod non possunt, volunt facere, et secundum, 
quod deberent!? aceipere, nolunt credere etc.” 


1) Büchmann 101f. Luther hat das Wort auch in den Tischreden öfter. ?) Wrampel- 
meyer verweist auf Jes. 49, 14 und 37, 10. 3) Es ist wohl zu lesen: fit. #) Auch hier 
ist wohl zu lesen: fit. 5) Wrampelmeyer: — etc. 6) Cord. B.: — et. 7) Cord. B.: 
—+ illo. 8») Cord. B.: — factus. ») Cord. B.: fuerat. 10) In der Vorlage hat viel- 
leicht gestanden: non excellet oder minus excellet. 11) Wrampelmeyer: — etc.; 
Cord. B.: — etc. 12) Cord. B.: debeamus docet (sic). 18) Cord. B.: — de Deo. 
1) Cord. B.: docere. 15) et hat in diesem Latein oft die Bedeutung von sed. 
16) Cord. B.: — et... possumus. ı1) Vind.: + in Christunm. 18) Yind.: sunt. 
19) Cord. B.: possent. 20) Cord. B.: — etc. 
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2121 B. (Cord. 1793; Zell. 640) Lex est, quam! facere debemus; euan- 
gelium, quod Deus vult dare. Legem facere non possumus; euangelium fide 
aceipere debemus. 

Cord. B. 16; Vind. 8903, 140; Walch NA. 419,7; 1834; 1988. 

FB. 2,97 (12,7) Was Gejeß und Euangelium jei. (A. 166b; St. 152; S. 142) 
„Sejeb ift, was wir thun folfen; Euangelium aber, toa3 Gott geben will, Das Erfte können 
wir nicht fhun; das Ander empfahen und fafjen wir mit dem Olauben, denn Gott wirkt durchs 
Wort und die Sacrament." 

(A. 166b; St. 189; S. 1300) „Das? erite Gebot in dem gehen Geboten Gottes ift eine 
lauter Verheigung; wie e3 denn auch nicht die Züden ein Gebot heißen. E3 möcht aber jmand 
jagen: Das exfte Gebot fodert Glauben, der Glaub aber macht gerecht, darim macht das Gejeh 
gerecht? Hierauf ift zu antworten: Das Gebot macht nicht gerecht, jondern bie Berheißung, 
fo gegläubt wird. Etliche jagen und unterfcheiden den Glauben, jo im Gejeg gefodert und 
geboten wird, daß derfelbige unjer Werk fei; aber der Glaub, den da3 Euangelium fodert und 


Zub. 6,29 der Chriftum faffet, ift Gottes Gabe oder Werk. Johannis am jechiten.“ 


2122 A. (Cord. 189; Zell.74) Primum in decalogo praeceptum est mera 
promissio, et neque ipsi Iudei praeceptum vocant. (Zell. 75) Dicat autem 
quis: Primum praeceptum exigit fidem, igitur lex iustificat; fides enim iusti- 
ficat. Huie respondetur praeceptum non iustificare, sed promissionem creditam, 
Ali distinguunt fidem in lege praeceptam et dieunt eam nostrum opus esse; 
illam autem fidem, quae Christum® amplectitur, donum Dei esse et ipsius 
quoque opus. 

(Cord. 190) Lex impleta iustificaret*, at ipsa® non invenit implentem.® 
Et Spiritus Sjanctus quidem impleret” legem et per impletam legem aliquem 
iustifiearet, sed nec ipse invenit talem, qui eiusmodi operis sui® et gratiae 
capax esset.? 

(Cord. 191) Per donum (id est, Spiritum Sanetum) coepit in christianis 
impleri lex, at per gratiam est impleta, scilicet remissione peccatorum. 


2122 B. (Cord. 1794; Zell. 640) Primum praeceptum est mera promissio, 
ideo ipsum neque Iudei praeceptum vocant. Ideo non vere argumentantur1® 
legem fide praecipi, igitur Ijegem iustificare. Alii dieunt hanc fidem nostrum 
esse opus, iustificantem autem donum esse Dei. Lex iustificaret, si inveniret!1 
implentem. 

(Cord. 1799; Zell. 642) Per donum coepit lex impleri in christianis, id 
est, Spiritum Sanctum; per gratiam autem est impleta,!? 


Cord. B. 166; Zwick. 64b; Walch NA. 412, 23 und 433, 56; 1834; 1988. 

1) Wrampelmeyer vermutet: Vielleicht quod. ?) Der zweite Absatz Aurifabers ist 
Nr. 2122. ®) Cord. B.: Deum. *) Cord. B.: iustificat. 5) Cord. B.: + praeter 
Christum. 6) Cord. B.: qui impleat. ?) Cord. B.: implet. °) Text, Cord. B.: suae. 
5) Cord. B. schließt hier. 10) Wrumpelmeyer: veram argumentationem, sc. esse dico. 
Die Abkürzungen im Text sind nicht mit Sicherheit aufzulösen. ı!) Text: inveniretur. 
12) Zwick, steht erst Nr. 2122 B, dann Nr. 2122 A näher. 
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FB. 2,87 (11,23) Das exft Gebot Gottes. (A.163; 8. 150%) „Dast exrft Gebot 
in den zehen Geboten Gottes ift ein Iauter Berheißung, das auch die Juden nicht ein Gebot 
heißen. Da möchte einer jagen: Das erfte Gebot fodert Glauben, darim folget, daß das Gejeh 
gerecht machet? Antwort: Das Gebot machet nicht gerecht, fondern die Derheißung, jo man fie 
gläubet. Etliche unterfcheiden den Glauben und das Gejeß, umd jagen, daß die Gebot feicn 
unjer Werk, der Glaub aber fei des Euangelii Merk, weil er Chriftum ergreift und fafjet, die 
Gabe aber jei Gottes Werk. Antwort: Das Geje ziwar machte wol gerecht, wenns erfüllet und 
gethan würde volltömmlich, ich hab aber noch; feinen funden noch gejehen, dev e8 erfüllet hätte.“ 

FB. 2,125 (12,56) Wie das Gejeß erfüllet wird. (A. 1756, St. 1490; S, 139b) 
„Durd) die Gabe oder Gejchenf, das ift den heiligen Geift, fähet das Gefe an, in den Chriften 


vollbracht und erfüllet zu werden. Durch die Gnade, das ift durch Vergebung der Sünden, 
ift3 erfüllet.“ 


2123 A. (Cord. 192; Zell. 75) Nemo potest expendere opes, quas Deus 
profundit pro (Zell. 76) alendis tantum avibus, et illis vere inutilibus. Puto 
autem pluris constare Deum? passeres alere per annum, quam rex Galliae 
de annuis suis reditibus aceipit. Quid fit de aliis, quae maiores sunt et 
rapaciores? 


2123 B. (Cord. 1800; Zell. 642) Si Deus tantum impendit alendis in- 
utilibus avibus, quis desperet se a Deo sustentandum? 


2123 b. (B. 2,167) Nemo est in terris, qui posset expendere, quantum 
Deus profundat in alendis avibus, saltem inutilibus. Facile credo solos 
passeres annuo sumptu pluris constare Deo, quam rex Galliae omnibus suis 
sumptibus et reditibus persolvere posset; quid dicemus de aliis, scilicet corvis, 
cornieibus, graculis? Quis igitur hominum desperare propter alimenta cor- 
poris velit?3 

Zwick. 41; Walch NA. 116,105 in.; 1834; 1988. 


FB. 1,114 (2,53) Gott nähret alle Thier. (A. 366) „Niemand fanıı ausrechnen, 
wa3 e3 Gott geftehet, da3 er auögibet, allein die Vogel und jchier die, jo nicht? nüße find, zu 
ernähren. ch halte aber, eS Eofte mehr, nur die Sperlinge ein Jahr zu erhalten, denn der König 
zu Frankreich ein Jahr Einfommenz hat. Was will man nu von den Andern jagen?" 


FB. 1,142 (2,105) Gott wendet große Unkoftung auf der Bogel Speife und 
Nahrung, darum will er auch die Menjchen ernähren, fpeifen und erhalten. 
(A. 46; St. 86; S. 80%) Doctor Martinus Luther fagete, „daß fein Menjch auf Erden fei, der 
da vermöchte zu bezahlen die Unkoften, jo unjerm Herr Gott täglich aufgehet, daß er nur die 
unnüßen Vogel ernähret und jpeifet. Und ich gläub es gänzlich, daß der König von Frankreich 
mit alle feinem Reichthum, Zinfe und Nente nicht vermöchte zu bezahlen, was allein auf die 
Sperling: gehet; twa3 foll ich denn von der andern Vogel, al3 Raben, Dohlen, Krähen, Zeifig, 
Stiglit, Finken und dergleichen Vogel Speife jagen? So denn nı Gott die Vogel jo reichlid) 
und uberflüffig ernähret, wer wollte denn von Menfchen verzweifeln, daß Gott ihme nicht Na): 
rung, Futter, Dede und alle Nothdurft geben follte? 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter 9. 328 Anm. 2. 2) Man 
erwartet: Deo. 3) Zwick. steht B. am nächsten. 
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Die Sperling find die geringften umd Löften Vögel, nod; Haben fie die aller großefte 
Herrlichkeit. Sie haben da3 ganze Jahr uber die aller beften Tage und thun auch den größten 
Schaden. Am Winter Liegen fie in Scheunen und auf den Kornböden; im Lenzen freffen jie 
den Samen auf dem Felde, item Pflanzen und ander Gewächje; zur Erntezeit Haben fie aber 
auf dem Felde gnug zu effen; im Hexbft find die Weinberge und Obft ihr Labjal. Ergo digni 


sunt omni persecutione.“ 


2124. (Cord. 193; Zell. 76) Calor naturalis non consumit escas in 


Matth.4,4 hominibus, sed is, qui dixit: Non in solo pane.. 


Vind. 8903, 140f.; Walch NA. 1834. 


2125. (Cord. 194; Zell. 76) Non possumus duriore poena fratres afficere, 
qui a nobis recedunt, quam quod sinamus eos agere, quod! agunt?, hoc tamen 
excepto, ne dicamus eos esse3 ex nostro consortio. Alßo jhieen wir fie mit 
Yhrem eigen jchmucd gen helle.* 

Cord. B.24; Walch NA. 1048, 61; 1836. 

FB. 3, 381 (87,61) Falfjhe Bruder und Keßer joll man nur veradten. 
(A. 400; St. 225b; 8.2976) „Wir Eönnen”, jprah D. Martinus, „falfchen Brüdern und 
Kegern, die von und weichen und fich abjondern, nicht werfcher thun noch fein größer Pein und 
Herzeleid anlegen, denn daß wir fie laffen machen, wa3 fie machen und zu Frieden jeyn. Wollen 
fie e8 nicht mit un? Halten, fo lafje man fie immer fahren! Wir wiffen, Gott Lob, gewiß, 
wa3 twir lehren und halten, daß e3 recht und chriftlich, ja Gottes, der hohen Majeftät, Wort 
und Befehl if. Wer ein fonderlich® haben will, der jehe zu, was er mache und ivie er3 vber- 
antworte. Wir wollen und nicht drüber zu Tode grämen, allein das ausgenommen, daß wir 
nicht jagen, daß fie una angehören und unfere Brüder und Verwandten feien. Alfo jchien 
wir fie mit ihrem eigen Schmud zur Hölle!“ 


2126 A. (Cord. 195; Zell. 76) Fides, quam vocamus iustificantem, 
formaliter est iustitia christiani, velut albedo informat parietem et caliditas 
aquam ferventem. Haec fides tantummodo in ceruce intelligitur, extra crucem 
minime. Non autem hic intelligo peccata carnalia, quae et ipsa more suo 
pium affligunt; sed crucem voco, quam imponunt nobis peccata spiritualia, 
quae illi intelligunt, qui ea senserunt. 


2126 B. (Cord. 1801; Zell. 642) Fides iustificans formaliter est iustitia 
nostra, velut caliditas aquae calidae forma est. 

(Cord. 1802) Fides tantum in cruce intelligitur, non ex cruce.® Nec 
tamen ibi intelligo peccata carnalia, quae et ipsa affligunt pium, sed spiri- 
tualia. Qui sensit, hie me intelligit. 

Walch NA. 464, 26; 1836; 1988. 

FB. 2,172 (13,26) Was Glaube fei, wird allein in Anfechtungen verftanden. 


(A. 189; St. 163b; 8.1536) „Außer dem Greuz und ohn Anfechtunge weiß Niemand, tva3 
Glaube und tie fräftig er fei, allein in Anfechtungen und Widerwärtigfeiten berftehet man. 


1) Cord. B.: ut. 2) Cord. B.: + vnd reden nicht darin. >) Cord. B.: — esse. 
*) Cord. B.: zur hellen. 5) Wohl verlesen aus extra crucem. 
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Ich meine und rede aber nicht von fleifchlichen Sünden, welche die Gottjeligen nach ihrer Art 
auch plageıt, fondern bon geiftlichen Anfechtungen, welche nur die verftehen, die fie gefühlet und 
erfahren haben.” 


FB. 2, 172 (13, 27) Der Chriften Gerechtigkeit. (A. 189; St. 171; S. 1609) 
„Allein der Glaub an ChHriftum, dev da volltömmlich fur Gott gerecht und jelig machet, ijt eins 
Shriften Gerechtigkeit. Gleich wie die weiße Farbe eine Wand weiß und da3 Feuer oder die 
Hite da3 Wafjer Heiß macht.” 


2127 A. (Cord. 196; Zell. 77) Prima purgatio in regno Christi est con- 
Scientiarum, secunda civilis et rerum civilium. Conscientiis hactenus consu- 
luimus; nunc favente nobis Deo de rebus civilibus, quarum eget ecclesia, 
agendum erit, ut vietum habeant pastores, ministri etc. Visitatio! hinc 
orta est. 


2127 B. (Cord. 1803; Zell. 642) Prima purgatio in regno Christi est 
conscientiarum, secunda civilis et rerum civilium. Primum fecimus praedi- 
catione, seeundum? faciemus visitatione. 


Walch NA. 1836; 1988. 


2128 A. (Cord. 197; Zell. 77) An non symbolum est adversus orationem 
dominicam? Dieitur enim in illo ecclesiam esse sanctam, in hac autem 
oramus remissionem peccatorum. Sed hunce nodum solvit, quod unus homo 
quasi duo sint? homines: Interior, qui est fide* sanctus, exterior, qui propter 
carnem peccator est. Adde etiam, quod in symbolo confitemur peccata esse 
remissa, quae deprecamur in oratione dominica. 


2128 B. (Cord. 1804; Zell. 642) Interior homo est sanctus, exterior 
peecator. Ideo in symbolo confitemur ecclesiam esse sanctam, in dominica 
autem oratione oramus remissionem peccatorum.? 


Walch NA. 1836; 1988. 


2129 a. (Cord. 198; Zell. 77) Pro statu matrimonii confirmando hoc 
apud me concluseram, antequam maritus essem: Quodsi mihi insperato 
moriendum esset aligquo morbo me occupante, me vel in® lecto mortis meae 
aliquam puellulam mihi desponsari.” Facturus quoque hoc fuissem ad con- 
(Zell. 78) fundendum® papam, qui plus, quam diei potest, hunc statum deiecit 
et dehonestat? impius sodomitarum 1% cum omnibus suis discipulis.!! 


1) Über die kunsächsischen Visitationen vgl. Köstlin 2,22. und 630, Anm. zu 24. 
2) Text: 2m. 3) Wrampelmeyer: sunt. *) Nach fide gestr.: dignus. 5) Text: 
— peccatorum, aber remissionem steht unten auf Zell. 642, und Zell. 643 beginnt oben 
mit Remissio peccatorum (Nr. 2130 B). %) Text: velim; Cord. B.: velle in; korrigiert 
nach B. 7) Wrampelmeyer: desponsurum. 8) Text: confundendam ; Cord. B. richtig. 
» Cord. B.: dehonestavit. 10) Cord. B.: Sodomita. 11) Text: diseiplinis, was 3a 
mit Wrampelmeyer trotz dem vorhergehenden cum verteidigt werden kann, doch ist wohl mit 
Cord, B. discipulis zu lesen. 


332 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2129b—2132 


2129 b. (B. 2,343) Pro statu matrimonii confirmando hoc apud se 
concluserat Djoctor Martinus Lutherus, priusquam coniugium iniret, quodsi 
insperato sibi moriendum esset, vel etiam in lecto mortis se velle sibi 
adhiberi atque desponsari puellam aliquam, cui in testimonium duos crateres 
suos dicare voluisset. 

Cord. B. 124b; Walch NA. 1127, 3 extr.; 1988. 

FB. 4,35 (43,3) Ein andere Frage. (A. 430b; St. 393) „„Weil! ein chriftlicher 
Prediger Leiden fol Gefängniß und Verfolgung ums Wort? willen, viel mehr foll er auch den 
Gölibat und ehelo® Leben tragen und ohn Ehe bleiben, ob3 ihm wol befchwerlich ift, und wehe 
thut."* Hierauf antwortet Doctor Martinus Luther und fpradh: „Einer kann ehe leiden 
Gefängnig und Bande, denn brennen. Und dem die Gabe der Keufchheit nicht gegeben ift, der 
richtet mit Faften, Cafteien, Wachen und Anderm, jo dem Leibe wehe thut, nicht? aus, daß er 
feufch bleibe. Mir ifts widerfahren, der ich doch nicht jehr damit angefochten ward; doch je 
mehr ich mich cafteiete und zumacerirte, und meinen Leib zähmete, je mehr ich brannte. Uber 
das, da einer gleich die Gabe hat, daß er ohne ein Eheweib feufch Teben kann, doch foll mans 
dem Papft zuwider thun, der auf daS ehelofe Leben dringet und verbeut den geiftlichen Perfonen 
ehelich zu werben. 

E3 find de3 Teufels Tüd und Stride, damit er uns bie Freiheit des Worts nehmen 
wil. € muß aber ein vollfommen Befenntniß feyn, beide mit Wort und mit der That. 
Man muß nicht allein dawider reden und lehren, jondern auch thun im Werk. Denn Jejaias 


Jef. 40, 9 jpricht: „„ Steig aufn Berg, und erhebe beine Stimme!”" Er joll nicht ftillfehweigen, man 


möchte ihnen jonft zu viel einräumen. 
Denn das hatte ich bey mir, ehe ich ein Weib nahm, ganz und gar beichloffen, dem 
Eheftand zu Ehren: Wenn ich ja unverjehens hätte jollen fterben oder jgt aufm Zodbette wäre 


gelegen, jo wollte ih mir haben lafjen ein frommes Mägdlein ehelich vertrauen, und derjelbigen : 


wollte ich darauf ziveen filberne Becher zum Mahlichag und Morgengabe gegeben haben.“ 
2130 A. (Cord. 199; Zell. 78) Remissio peccatorum a Deo est effective, 


a fide autem? formaliter; porro® a sacramentis, quae media* sunt ad remis- 
sjionem peccjatorum, est5 instrumentaliter.® 


2130 B. (Cord. 1805; Zell. 643) Remissio peccatorum a Deo est effec- 


tive, a fide formaliter, instrumentaliter a sacramentis. 
Cord. B. 124; Walch NA. 1836; 1988. 


2131. (Cord. 200; Zell. 78) Si” infinitos mundos® haberem, omnes 
darem, ut perfecte scirem, quid doceo.? 


Cord. B. 124; Walch NA. 1836. 
2132. (Cord. 201; Zell. 79) Ubi Moses minimus!® videtur, ibidem est 


maximus, velut est, quando de rebus loquitur; ubi autem videtur maximus 


!) Der erste und zweite Absatz Aurifabers ist Nr. 2909 (Cord. 1163 + 1164). 
2) Wrampelmeyer: — autem. °s) Cord. B.: — porro. *) Cord. B.: commendatio. 
5) Cord. B.: — est. *°) Hier folgt in unsrer Handschrift Zell.: Quartum si etiam Usw., 
das ist das Stück, das den Schluß von Nr. 2107 bildet, siehe S. 323 Anm. 6. 7) Nr. 2131 
ist bei Cord. B. der Schluß von Nr. 2130. ®) Text: mundus; Cord. B. richtig. 
®») Cord. B.: quod docet. 10) Text, Cord. B.: minime. 
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esse, ibidem est minimust, velut quando? leges conseribit. Fuit autem 
Moses fons omnis seripturae®, quod quoque ipse bene intellexit. Dieit enim: 
Concrescat in pljuviam doctrina mea, fluat ete.* 

(Cord. 202; Zell. 80) Simplieissime Moses loquitur. Interim tamen 
Deus mirabili sua sapientia ostendit se non esse Iudeorum Deum tantum, et 
hoe unico5 ostendit® totius legis abrogationem. - 

Cord. B. 84b; Walch NA. 1836. 


2133. (Cord. 203; Zell. 80) Iracundia regnatrix est mundi. Qui enim 
irasci non novit, gubernator is ineptus est, ut rei pubjlicae praeficiatur; 
ineptissimus, si sit praefeetus. Hine seriptum est: Suseitavit?” Deus spiritum 


Medorum, et: Terribilis, qui auffert spiritum hominum. 
Walch. NA, 1836. 


2134. (Cord. 204; Zell. 80) Subtiles quaestiones pariter et responsiones 
incarnandae® sunt carnalibus, quia° crassis crasse loquendum est et respon- 
dendum.!® 

Walch NA, 1836. 


2135. (Cord. 205; Zell. 80) Lex est lex, sive sit ceremonialis sive 
iudicialis sive (ut vocant!!) moralis.1? Sic et baptismus, cum sit ceremonialis, 
necessarius tamen est omnibus christianis. 

Walch NA. 419,9; 1836. 

FB. 2, 97 (12,9) Gejeg bleibt Gefeß, e3 habe einen Namen, wie ed wolle. 
(A. 166b) „Gejeß ift Gejeß, e8 jei mu von Geremonien oder Gerichtshändeln, oder, wie mans 


nennet, moralis, jo von Natur ins Herz gepflanzt ift, als die zehen Gebot. Aljo ift aud) die 
Taufe, weil e3 ein Geremonien von Gott eingejagt ift, allen Chriften nöthig.“ 


2136. (Cord. 206; Zell. 81) Quando!? nos et suermeri communiter 
utimur verbo Dei et utraque pars glorietur de germana interpretatione, dubium 
videri1* potest maximum, unde certos esse oporteat. 

(Cord. 207) Testimonium Spiritus intra, extra consensus fratrum de 
doctrina certos nos reddit, quod parti Lutheranae adhaerendum sit, non 
Zwinglianae. 

Walch NA. 1836. 


213%. (Cord. 208; Zell. 81) Argumentum Augjustini!? in illo loco, quo 


ı) Text: minus; Cord. B, richtig. 2) Wrampelmeyer: cum. ®) Cord, B.: 
sapientiae. 4) Wrampelmeyer: — etc.; Cord. B.: — etc. 5) Cord..B.: + id. 
°) Cord. B. fährt fort: videlicet totius legis abrogatione. 7) Text sinnlos: Seurcet. 
8) Ist vielleicht zu lesen: inculcandae ? ®) Text: Qui. 10) Wrampelmeyer verweist 
auf das Sprichwort: Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil; vgl. Wander 2, 1406, 
Klotz, Nr. 1: Crassi crassis delectantur. 11) Text: vocat; verbessert mit Wrampel- 
meyer. 12) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2151. 13) Wrampelmeyer : Quum. 
14) Text: vider. 18) Contra epistolam Manichaei quam vocant fundamenti, cap. V. 
(Opera VIII, 111, B). 


334 Die Sammlıng von Konrad Gordatus. Nr. 2138—2140 


dieit: Euangjelio non crederem!, tale est: Catholicae ecclesiae credo, non 
Arrianis. Verum hoc invalidum esset. Eadem enim ratione dicerent papistae 
se nihil invenire de Luthero in scriptura ete.? 

Walch NA. 1836. 


2138. (Cord. 209; Zell. 81) Visionem® habere nolo, non admitto mira- 
culum neque* credam Angelo diversum me docenti a verbo; cui et operibus 
Dei ideo credo, quod haec duo sibi et in omnibus suis partibus consentiunt 
inde a principio mundi. Constat enim verbum a principio, et ego in sensu 
et mente mea experior, (Zell. 82) daß e3 alfo gehet°, quemadmodum verbum 
dieit, et in omnibus historiis videmus opera Dei consentire. Sicut enim 
ante mille annos, sic hodie operatur Deus. Verbum volo, miraculum nolo.” 
Miracula volebat Erasmus®, quia habens verbum® non habebat verbum.!?® 

Cord. B. 124b; Walch NA. 32, 31 extr.; 1836. 


2139. (Cord. 210; Zell. 82) Nullum!? est potentius argumentum contra 
Tudeos quam sedes Davidis. Ipsi enim ab annis 15311? regimen nullum 
habuerunt. Neque quidquam aliud est, quod aeque eos premat atque sedes 
David. Et argumenta Pauli contra Iudeos find nit ein jherk. Liceat 
nulla religio adeo stulta sit rationi ut christiana, tamen ego credo in unum 1? 
Judeum, qui vocatur Iesus Christus; aliis non credo, quia abiecti sunt Iudei 
et traditi in reprobum sensum. 

*Nr: 953 + 952 (Ror. Bos. q. 24f, 38). — Walch NA. 302,56 in.; 1836. 


FB. 1, 350 (7,56) An Sejum Chriftum foll man allein gläuben. (A. 113; 
St.60; S. 58) „Wiewol feine Religion fur der Vernunft jo närrifch und ungereimet ift alg die 
chriftliche, doch gläub ich an einen einigen Juden, der da Heißt und ift Jejus Chriftus; der 
andern feinem gläub ich, denn fie find vertoorfen und in einen verfehreten Sinn dahin gegeben. 
Darum!* fol man fur allem andern auf der Kanzel von dem predigen, der da ftehet an der 
heiligen Stätte, da3 ift von Ehrifto, Gotte® Sohne.“ 


(A.113) „Und es ift viel befjer, e8 mangel einem an der Rhetorica denn an ber 
Dialectica; aber die Rhetorica jhmücdt mit ihrem Wolreden allein die Lehre, jo einer für: 
bringet; Rhetorica ift die Yarb, Dialectica zeigt3 fein furz und ordentlich an, umd reißt3 abe. 
Können toir nu nicht Yarb haben, jo müfjen wird doch entwerfen.“ 


2140. (Cord. 211; Zell. 82) Omnibus!5 modis oportet illum, qui stat 1° 
in loco sancto !”, in suggesto 1? publicae praedicationis, docere, et multo satius 


!) Wrampelmeyer: + etc. 2) Wrampelmeyer: — etc. 3) Aurifabers Text 
siehe Bd. 1 8.55 Anm. 1. *) Cord. B.: non. 5) Cord. B.: credo. ®) Cord. B.: 
beiffet (2) ”, Text: nollo; Cord. B.: miracula nolo. ®) In welcher Schrift? 
9) Cord. B.: — verbum. 10) Cord. B.: + etc. 11) Aurifabers Text zu den ersten 
Sützen siehe unter Nr. 953. 12) Die Jahreszahl 1531 ist gewiß richtig; siehe Bd. 1 
5.481 Anm 9. 13) Text: verbum; berichtigt nach Nr. 952. 14) Das Folgende ist 
Nr. 2140; um es an Nr. 2139 anzupassen, hat Aurifaber den Text ganz willkürlich 
geändert. 15) Aurifabers Text siehe unter Anm. 14. 6) Text: stant; Cord. B. richtig. 
ın) Cord. B.: — sancto. 12) Neben suggestus, us kommt schon im klassischen Latein 
suggestum, i vor; Cord. B.: suggestu. 
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est carere rhetorica quam dialectica. Quae docet; rhetorica autem tantum- 
modo! eloquentiae viribus? exornat doctrinam, quam (Zell. 83) quis docet. 
Die jarb ift rhetorica, da anftreichen dialectica. Konnen wir wider? den 
bapjt nicht farbe haben, Bo fonnen twir doch entwerffen.* 

Cord. B. 3b; Walch NA. 302,56 extr.; 1836. 


2141. (Cord. 212; Zell. 83) Stultitia est aut ad minus stultum, quod 
his, quos instituere volunt in dialectieis, proponunt: Quae, qualis, quanta. 
Ego tantum tractarem medium seripturus dialeetica et ex praedicabilibus 
apprehenderem individuum; ut si mihi contionandum esset de castitate, primo 
definirem illam, deinde dicerem de commodis eius, tertio de incommodis ete.3 

Walch NA. 1836. 


2142. (Cord. 213; Zell. 83) Non‘ est verisimile Iudeorum maiores 
adeo insaniisse ”, ut fabulas, quas finxerunt, serio intellexerunt.® Quod 
posteri eorum faciunt. Quid enim stultius quam verum putare, quod de sue 
Schophor? commenti sunt? Bovem esse et adeo magnum, ut singulis noc- 
tibus herbas depasceret!® totius mundi pascuorum, quas Deus nocturno rore 
faciat recrescere. Puto autem sapientes illos!! viros 1? pueris suis maxime 
mortem ita delinivisse, qui!? utriusque sexus et omnium aetatum homines 
quotidie (Zell. 84) absumit Deo alios homines substituente in locum illorum. 
Quemadmodum me absumpto a magno illo bove, sufficitur mihi filius meus 
et filia!*; quibus absumptis alii eos quoque sequentur. Quod autem addunt 
bovem illum in extremo die esse mactandum et quemlibet hominum suam 
assaturam esurum ex eo, significat mortem nos occidentem occidendum !® et 


unicuique nostrum moriturum !?, ut nemini amplius noceat; subicietur enim Xgt.1. Kor. 15,25 


pedibus nostris. Ita intelligo fabulam de maximo pisce maris, cui nomen 
Leviathan!®, cum quo singulis diebus ludat Deus tribus horis, esse Satanam, 
cui permittit Deus perturbare homines, quem tamen frenet Deus, quando !7 
vult!®; motum autem caudae eius terrae motum facere, significat aliquam 
maximam perturbationem, quam effieit in mundo. 

Walch NA. 1838. 


!) Cord. B.: — autem tantummodo; -+ tantum. 2) Cord. B.: verbis. 
») Cord. B.: gegen. *) delineare. Dietz 1,549. Cord. B. fügt Nr. 2216 an. 5) Wrampel- 
meyer: — etc. 6) Zum Inhalt vgl. Nr. 2598 (Cord. 741) und die daselbst verzeichneten 
Parallelstellen. ?) Text: insanuisse. 3) Wrampelmeyer : intellexerint. 9) Zur 
Sache vgl. Nr. 232. 10) Text: depascetur ; verbessert mit Wrampelmeyer. NE Text 
dittogr.: + illos. ı2) Die Worte totius mundi pascuorum ... viros sind a. R. nach- 
getragen. 13) qui, nicht quae, auf bos, nicht auf mors bezogen, denn Luther bleibt in 
dem Bilde. 14) Hans und Magdalena; Martin, geboren am 9. November 1531, ist also 
noch nicht da. 15) occidendum, moriturum, nicht occidendam, morituram, weil auf 
bos bezogen, siehe Anm. 13. 18) Hiob 40, 20 ff. 17) Wrampelmeyer: quum. 18) Hier 
folgt im Text, nachträglich wieder gestr.: neque facere, quod quidem facere deberemus, 
faciat in officio suo; der Abschreiber ist aus Versehen wegen des quando vult und quod 
vult auf Nr. 2143 übergesprungen. 


336 Die Sammlung von Konrad Bordatus. Nr. 2143—2146 


2143. (Cord. 214; Zell. 84) Quando omnibus modis nemo potest effi- 
cere, quod.vult, neque facere, quod quidem facere deberemus, faciat in officio 
suo quisque, quod potest, et dicat: Pater noster, qui es in coelis, sancti- 
ficetur et. Quemadmodum cum caesar vult componere controversias Ger- 
maniae, (Zell. 85) et nolunt Germani; nos vellemus Carolum credere euangelium, 
at non vult Carolus. Da haben wir nicht mehr, den da3 wir ein jeligen vnd 
Yieben Water onfer betten et mittamus vadere, sicut vadit ete.! 


Walch NA. 1838. 


2144. (Cord. 215; Zell. 85) Quemadmodum Deus ex nihilo? creat 
omnia, ita in nihilum redigit omnia. Quid enim fuit Alexander Magnus? 
Nihil, antequam esset; quid nunc est? Totus nihil. Idem facit Deus regene- 
rando. Ante enim quam te novum hominem facit, id est, liberat ab impuri- 
tate tua, in quam vitio naturae venisti, necesse est, ut ante nihil fias; facit 
enim te Deus ante? nihil per poenitentiam et deinde aliquid per fidem. 


Walch NA. 1838. 


2145. (Cord. 216; Zell. 85) Nemo negat privatorum esse privata. Ideo 
scholas*, vietum ministrorum et pastorum ac similia, quae sunt publica, 
nemo privatus conservabit, sed magistratus. Ein pfennig? zur beiht, ein 
ftu brod mag ein paur geben; dag er aber mit der ganken nachtparjchafft 
(Zell. 86) den® pfarner ernehre” vnd fein haus ym bato® exrhalt?, das wird 
er lafjen. Haec enim opera sunt maiestatis!°, non rusticorum. 

(Zell. 217) Si universales!! scholae expensis principum non alerentur, 
statiim visuri essent homines, quam!? non sit privatorum publica studia 
promovere. 

Cord. B. 125; Walch NA. 1838 und 1840. 


2146. (Cord. 218; Zell. 86) Qui in theologia studere vult et 13 proficere !*, 
stultus esto, et theologus erit. Summa ars futuri theologi est, ut diligen- 
tissime!3 discernat inter prudentiam rationis!% et verbi sive scientiaet” Dei. 
Qui enim haec!® confundunt!?, coelum terrae miscent.?® 





Vind. 8903, 140b; Cord. B. 11; Walch NA. 1840. 

\) Vgl. Nr. 2018. 2) Nach nihilo gesir.: cap. ») Wrampelmeyer: — ante. 
+) Cord. B. setzt erst hier ein. °) Cord. B. verliest das Zeichen „5 in: ber. °) Cord. B.: 
einen. 7) Wrampelmeyer: ewnehrt; Cord. B.: ernehren. °) Cord. B.: im gbew. 


®) Cord. B.: erhalten. 10) Cord. B.: magistratus, wohl richtig; maiestas darf nur auf 
den Kaiser bezogen werden, nicht auf die deutschen Reichsfürsten, von denen hier die 
Rede ist. 11) Wrampelmeyer: virtutes oder utiles, verbessert im Anhang II, S. 507; 
Cord. B. richtig. 12) Cord. B.: quod. 19) Vind.: — studere ... et. 14) Vind.: 
+ vult. 18) Vind.: bene. *°) Vind.: rationem. 17) Vind.: gratiae. 1°) Wramgpel- 
meyer: hac, mit Anm.: Xie® haec. 19) Yind.: confundit. 20) Vind.: miscet; 
Juvenal 2, 25. 
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2147. (Cord. 219; Zell.86) Omnium optimus! papa praeterito tempore 
Julius? fuit. Nostro autem saeculo, qui et omnium saeculorum optimos 
quoque vincet, optimus papa est Clemens ille septimus®; pessimus enim est 
inter omnes, qui unquam fuerunt, et longe pessimus. Ad hoc etiam spurius # 
est. Neque papatus alios viros decet quam omnium pessimos. Papatus enim 
super se divinum regnum ferre® non potest, quod est verbum Dei, neque 
politicum quoque neque oeconomicum, sed medium quoddam inter illa, id est, 
mere satanicum.® (Zell. 87) Ideo in eo non possunt praesidere nisi Sathanae 
ipsissimi filii, et si bonus forte ei praefieitur, fit tamen natura regni illius 
malus; cuius rei horrendum exemplum erat Leo X.”, ante vir optimus etc. 

Walch NA. 1840. 


2148. (Cord. 220; Zell.87) Mundus non regitur religione, sed super- 
stitionibus et tyrannide et non aequitate®, quia mundus est sub Satana, et 
cum fidem praedicemus liberos facere, audiens hoc mundus vult omnibus 
modis liber esse, sed carnaliter. Ita veram religionen vertit in superstitionem 
vel potius in mendacium Satanae. 

Walch NA. 1840. 


2149. (Cord. 221; Zell. 87) In spiritualibus reperitur tantum causa 
efficiens et finalis, velut verbum Dei habet efficientem causam Deum, finalem 
autem iustificationem; peccator autem, qui materia est, est causa circa quam. 
Sin materialem et formalem causam proprie acceptam in spiritualibus posueris, 
hoc per allegoriam fiet, non autem proprie. Formalis causa in verbo est 
sapientia, veritas, virtus, quae formae sunt invisibiles1°; in effectibus tantum 
cognosceuntur.t! 

Walch NA. 1840. 


2150. (Cord. 222; Zell. 88) Epistolae primae ad Timotheum !? scopus 
est13 methodus christianae doctrinae. Primo enim de lege, deinde loquitur!* 


de euangelio!?, quando!® sui ipsius!? mentionem facit Pjaulus!®; tertio ı. Zim. 1,151. 


autem1? ad practicam 2° pervenit fidei, qualis est oratio pro regibus ete.?! 
Vind. 8903, 140b; Walch NA. 1840. 


2) Ironisch ! 2) Julius LI., 15083—1513. ®) Text: tertius; in der Vorlage 
stand wohl nur die Zahl 7, die leicht in 3 verlesen werden konnte. 4) Vgl. 
Nr. 2116 (Cord. 183). 5) Unter ferre gestr.: pati. 6) Wrampelmeyer: Satanium. 
7) 1513— 1521. 8) Die Worte: et non aequitate sind a. R. nachgetragen. 9) Text: 
repereritur. 10) Text: invasibiles. 11) Hierzu a. R.: Quid hie Philippus? Quid 
hie Aristoteles diceret? Wrampelmeyer bezieht diese Worte wohl richtig auf den Streit, 
den Cordatus 1536 wegen der Rechtfertigungslehre mit Melanchthon und Oruciger hatte. 
Kösthin 2, 445ff. Cordatus hat diese Randbemerkuny also erst 1537 bei der Redaktion 


seiner Sammlung hinzugeschrieben. 12) Text: Titum; in der Vorlage hat wohl nur Ti 
gestanden. 18) Yind.: + seu. 14) Vind.: — loquitur. 15) Vind.: + legitur. 
16) Wrampelmeyer: quum. 17) Text: suipius. 18) Vind: — quando ... Paulus. 
19) Yind.: -- autem. 20) Yind.: praedicationem. 21) Wrampelmeyer: — etc. 


Luthers Werke. Tifchreden 2 22 


338 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Nr. 2151—2153 


2151. (Cord. 223; Zell.88) Est! lex positiva et magna quidem mundo, 
sed maior est lex naturae, maxima vero lex divinae et aeternae sapientiae.? 
At super® omnia lex est gratiae; magis* opprimat, quam salvet.° Porro 
ego optarem videre aliquem, qui proprie posset distinguere inter legem 
naturae et legem divinam. Et ceremoniae sunt quoque de lege naturae; 
ceremoniae enim vel propter cultum Dei instituuntur ete.® 

(Cord. 224) Tertium praeceptum est de cultu, ceremoniis et lege 
Dei etc.” 

(Cord. 225) Lex est lex et lex Dei, sive moralis sit®, iudicialis, sive 
ceremonialis®; omnes tamen pariter ligant conscientiam. Qui autem fit, quod!° 
tantum ceremonialem sublatam esse dixerint? Quis nos ab aliis liberabit? 
Implere nos illat! oportet! inquiunt illi suaves!? homines. 


Cord. B. 17 (Cl.F. 35); Walch NA. 1840 und 1842. 


2152. (Cord. 226; Zell. 89) De natura pavonis. Pavo opibus!? 
plumarum mirum in modum sese ostentat et superbit, sed ubi pedes aspexerit, 
illico exelamans et territus demittit plumas.. Quin etiam valde zelotypus 
esse dieitur et invidus!* teste Aristojtele. Praeterea raucam habet vocem et 
insuavem. 

Pavo imago haereticorum ac fanaticorum spirituum. Nam et illi more 
pavonis superbiunt et ostentant sese donis suis, quae nonnunguam habent 
insignia, sed pedes suos, id est, fundamentum doctrinae suae, si!? possent 
intueri, exterriti cristas!® demitterent et humiliarentur. Quin etiam et ipsi 
laborant zelotypia, quia nullos sinceros ac veros doctores ferre possunt. Sie 
wollen alles allein jein vnd niemand neben fich leiden. Et supra modum invidi 
sunt ut pavones. Postremo raucam et insuavem vocem habent, hoc est, 
doctriva eorum est afflictis ac piis mentibus acerba et tristis; magis enim 
affligit conscientias, quam erigit et confirmat.1? 


Walch NA. 1842, 


2153. (Cord. 227; Zell. 89) Alia dAAnyooia. Sieut pavo pulchritudine 
pennarum praetereuntium oculos in se convertit, ita haereticorum dogmata 
magnam apud (Zell. 90) vulgus habent speciem atque imperitorum et simplicium 


!) Cord. B. beginnt mit Cord. 225, läßt Cord. 223 folgen und schließt mit Cord. 224. 
2) Cord. B.: lex divina, quae est aeterna sapientia. ®) Cord. B.: supra. %) Wrampel- 


meyer: 2ie3 quae magis; vgl. aber Cord. B. 5) Cord. B.: cetera magis opprimunt, 
quam salvant. °) Cord. B.:— etc. ")Wrampelmeyer, Cord. B.: — etc. ®) Cord. B.: 
-+ sive, 9) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2135. 1%) Cord. B.: + aliqui. 
11) Cord, B.: illas. 12) Cord. B.: inquiunt, sumus illi. 13) Übergeschrieben von 
anderer Hand: pieturis. 14) Text: invidae. 15) Text: — si. 16) Text: eristus. 


7) Luther spricht in den Tischreden sehr oft vom Pfau; hatte Käthe vielleicht auf 
ihrem Hühnerhof einen Pfau als Geschenk eines vornehmen Herrn? Kroker, Katharina 
von Bora 107. 
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corda decipiunt et fallunt, dum aut nova aut consentanea rationi humanae 
doceant. 


Walch NA. 1842, 


2154. (Cord. 228; Zell.90) De natura cornicum. Cornices dieuntur 
valde! äorogyoı? esse, nam pullos suos exelusos illico relinquunt et avolant; 
quos Deus postea mirabiliter nutrit, psal. CXLVLS 

In cornieibus depicti sunt falsi et infideles doctores et pastores ecclesiae, 
qui pullos suos, id est, christianos fidei suae commissos aut ventris aut peri- 
euli gratia deserunt; quos postea Christus ipse* mirabiliter nutrit® et servat 
in medio luporum. Sicut sub papatu factum est, ubi Deus suos mirabiliter’” 
supra omnem captum rationis humanae servavit, ne ab humanis traditionibus 
seducti sint. 

Vind. 8903, 1406; Walch NA. 1842, 


2155. (Cord. 229; Zell.90) De natura ardeae sive 20wöcov.® Mira- 
bilis natura est ardeae. Nam cum demiserit se in flumen, pedibus immotus ® 
consistere dieitur; tum pisciculi!P pedum odore!! aut suavitate illecti accur- 
runt eique adhaerent, (Zell. 91) quos!? ipse postea captivos!? devorat. Et 
quemadmodum ardea affert secum testem pietatem, ita peccatum affert secum 
malam conscientiam, 

Natura peccati!* in hac ave depieta est, quae incredibili suavitate et 
securitate homines ad sese allectat et allectos postea perdit. 

Vind. 8903, 1406; Walch NA. 1842. 


2156. (Cord. 230; Zell. 91) De natura struthionis. Struthionem 
ferunt, cum caput modo fronde aut folio?? texerit, existimare totum se tectum 
et occultatum esse1® ita, ut a nemine possit videri. 

Ita hypocritae arrepto uno aliquo opere bono putant se omnem senti- 
nam peccatorum suorum occultare et tegere et se pulcherrime ornatos et 
iustos esse coram Deo. 

Vind. 8903, 141; Walch NA. 1107, 12; 1844. 


FB. 4,14 (89,12) Heudler Art und Natur ift wie der Scorpion.!!T (A. 421; 
St. 203; 8.191) „Ein Scorpion meinet, wenn er3 Häupt nur unter ein Blatt oder Zaub ver: 
borgen hat und verftet, jo könne ihn niemand fehen; aljo thun auch die Heuchler und falfche 





1) Vind.: — valde. 2) Text: aoseyoı. 8) Vind.: — psal. CXLVI. 4) Vind.: 
— ipse. 5) Vind.: fideliter. 6) Vind. schließt hier. 7) Text gestr.: nutrit et 
servat in m; der Abschreiber ist bei dem doppelten mirabiliter aus Versehen in die 
vorhergehende Zeile geraten. 8) Text: Eoowöuov. 9) Vielleicht ist zu lesen: immotis. 
10) Text: pisculi. ° 1!) Text: odire; Vind.: pedem olfaciunt; Vind. fährt fort: ac 
suavitate odoris adnatant eique usw. 12) Text: que. 18) Text: captivus; Vind. 
richtig. "*) Vind.: Nam peccati natura. 1%) Vind.: — aut folio. 1°) Vind.: — et 
occultatum esse. 17) Der Skorpion ist durch ein Versehen Aurifabers für den Strauß 
in den Text gekommen. 


22* 
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Heiligen, wähnen, wenn fie ein gut Werk oder ziwey ertwifchen und Haben, jo jeyen alle ihre 
Sünden damit bedeft und verborgen.“ 


2157. (Cord. 231; Zell. 91) De aquila. Aiunt aquilam marem pullos 
suos involucres ferre in aerem et radiis solis opponere; quos ubi videt aciem 
oeulorum ! tenere immotam? contra solis radios, agnoseit ut suos, quasi sole 
teste, quod ipse sit verus illorum pater. Dieitur autem non solum cum 
minoribus quadrupedibus, sed etiam cum cervis pugnare; multum pulverem 
volatu collectum insidens cornibus exeutit in oculos, pennis ora ver- (Zell. 92) 
berat.? Cum dracone etiam init proelium. Ova hic aquilae consectatur 
aviditate malefica; illa®* ob hoc ubicunque visum? oppugnat. Ille® multiplici 
nexu” alas ligat ita, ut simul aliquando concidere videantur. 


Walch NA. 1844. 
2158. (Cord. 232; Zell. 92) Qui facit, quod in se est, dixerunt schola- 


stici, vivit bene moraliter, is meretur de congruo gratiam, non tamen medio 
mathematico, sed physico, id est, divisibili. Si hoc dixissent de iustitia 
coram mundo, pulchrum fuisset. Porro Deus simplieiter exigit iustitiam 
secundum medium mathematicum; ipse enim simplieiter et totus est iustus, 
ideo non ducit aliquem pro iusto, nisi sit totus iustus et qui (ut Deus) 
peccatum nulla parte ferre potest.® 

Walch NA. 1844. 


2159. (Cord. 233; Zell. 92) Physica tractat de motu rerum, mathe- 
matica vero de quidditate et formis earum. Ideo°® non est loquendum de 
Christo mathematice nec physice, sed magis, quis sit usus eius, quid nobis 
attulerit etc. 

Walch NA. 1844. 


2160. (Cord. 234; Zell. 93) Quod non serviamus proximis nad) unferm 
bermugen, causa est, quod divites velint opes augere, deinde quod pro sua 
voluptate multa insummant !° pro ventre, aedifieiis, ludis. Reicjtum und heilig- 
feit!! noch mer!? machen!? die menjchen tol und Bo toricht, ut non serviant 
proximis, immo ut non intelligant, quis sit proximus. Ubi nunc invenitur 
episcopus, qui studiosus esset elemosynarum? Presbiteri et monachi quando 
fecerunt id!+, quod est regulae suae, ex qua se sanctos esse dixerunt? Haec 
sanctitas non sinit eos videre Lazarum ad fores iacentem. 

(Cord. 235) Sanctitas, opes, sapientiat®, potentia hindern die menjchen 
a dilectione Dei et charitate proximi. Et illi tamen sunt interim omnes magni 


1) Pupille. 2) Text: immotum. ®) Text: ver- (Zell. 92) verberat. *), sci. 
aquila. °) Text: nisum; der Sinn verlangt: wo er ihn auch sieht (visum). ®) seil. 
draco. ?) Text: nexa. ®) Nr. 134 ist wohl eine scheinbare Parallele. iufent; 
Immo, siehe 8.319 Anm.1. 9) Wrampelmeyer, auch Cord. B.: insumant. 11) Cord. B.: 
Herligfeit. 12) Cord. B.: — nod) mer. 13) Cord. B.: madıt. 14) Wrampelmeyer: -- id. 
15) Cord. B.: + et. 
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euangelici; hoc de eis homines audent dicere, et Deus silet. Gehn mus 
mans lafjen, quia quanto magis ista corripis, tanto proniores fiunt ad facien- 
dum, quod corripis. VBn3 zu troß lafjens nicht!, das toir an in ftraffen. 
At si verbum Dei praedico, du troßt nicht mich, und ich twil ongetroßt fein, 
da3 eis id) wol. Muffen doch joldhE Yeiden, et? a multitudine, et respicere 
super pusillum gregem oboedientem euangelio. Impios suo tempore inveniet 
Dominus.3 


Cord. B. 125; Walch NA, 1844. 


2161. (Cord. 236; Zell. 94) Christianorum est, ut fidem suam exerceant 


abstinentia a peccatis, et operatio est* bonorum, ut 5 vocatio nostra (ut Petrus 2. Petri 1, 10 


docet) fiat® fortior et certa ex operibus. Ex peccatis autem debilior fit” et 
tandem nulla. Ex bene factis acquirimus testimonium fidei, ex male factis 
autem certum testimonium ®, quod contra fidem deliquerimus. Aber der tol 
pofel? fomert fich it nicht, quomodo lex abrogetur, nec quomodo impleatur. 
Ideo cum!° eis moriendum est, cogitabunt de impletione, et cum tempus !! 
deesse viderint, desperabunt. 


Cord. B. 125; Walch NA. 1844, 


2162. (Cord. 237; Zell. 94) De legibus, quibuscunque tandem, nemo 
potest iudicare!? nisi ille, qui euangelium habet et intelligit. 

(Cord. 238) Deus est, qui omnes et omnia certis legibus subdidit, at 
se ipsum nulli legi subiecit. Ideo nemo praescribit Deo leges, qui se ipsum 
a legibus liberum esse voluit, sed potius iugiter!? meminerit se legibus esse 
subiectum. 


Walch NA. 1846. 


2163 A. (Cord. 239; Zell. 95) Tanta est superbia humana, ut ad eam 
humiliandam Deus utatur omnibus, quae in creaturis (adeoque in ipsomet 
homine) sunt homini adversa, quorum tantus est numerus, ut tibi ipsi!* 
molestus sis ea cogere in certum numerum. Vel numera (si potes) culices 
et pulices, mures et venenatos vermes! Et in hanc operam utitur omni 
malitia Satanae, et ipse quoque quoties se ipsum alium ostendit quam Patrem, 
omnia haec facit aut sinit fieri, ut nostram superbiam frangat et faciat 
humiles. 


1) Text: — nicht; aber es ist nicht zu entbehren. Cord. B.: lajjen fie e&& nidt. 
2) Cord. B.: — et. 3) Cord. B.: Deus etc. 4) Cord. B.: — est. 5) Cord. B.: et. 
°) Cord. B.: — fiat. 7) Text: sit; Cord. B. richtig. ®) Nach testimonium gestr.: 
fidei. ®») Cord. B.: tolle pobel. 10) Text: enim; verbessert mit Wrampelmeyer; Cord. B. 
richtig. 11) Cord. B.: id temporis. 12) So ist wohl zu lesen, nicht indicare. 
18) Wrampelmeyer liest: mgit.; aber das m kamn ja auch iu sein, und das t hat das 
Häkchen für er. 4) Text: tibipsi. 
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2163 B. (Cord. 1771; Zell. 635) Tanta est superbia hominum, ut tot 
opus habeat Deus pulieibus et culieibus, qui pungant eos, item tol Diabolis, 
qui perpetuo vexent; item ipse per se cogitur saepe alium se ostentare. 


2163 b. (Math. L. (176)) Superbia humana ubique impugnatur. 
Tanta est superbia humana, ut Deus ad illam coercendam omnes vel etiam 
vilissimas! creaturas et bestiolas homini molestas et infestas reddat, sicut 
nune acceidit a museis, eulieibus et puliecibus. Ad hanc item operam utitur 
malitia universa Sathanae. Et ipse quoque Deus quoties se alium nobis 
quam Patrem ostendit, id tantum fit?, ut superbiam nostram frangat. 

Math. N. 396; Walch NA. 99, 76; 1846. 

FB. 1,121 (2,76) Wie Gott menjhlidhe Hoffart briht und demüthiget. 
(A. 39; St. 876; 3.82) „Menfchliche Hoffart ift Jo groß, dat Gott, joll fie gedemüthiget 
werden, brauchen muß Allee, was an Greaturen dem Menfchen wider ift, daß ung aud) die 
Miücen, Läufe, Flöhe zc. müffen ftechen und beißen, und thun, das ung verdreußet. Dazu 
braucht er auch) des Teufels Bosheit. Zwar Gott jelber, wenn er fich ander& gegen uns erzeiget 
denn ein DBater, jo thut er3 darum, auf daß er und unjern Stolz breche.“ 


2164 A. (Cord. 240; Zell. 95) Cum Deus seiret hominem non mansurum 
in bonitate sua, in qua eum° creaverat, cur hominem creavit? Respondet 


Röm.9y,2ı Paulus: Ein groffer herr mus auch cheisfachen* in? feinem hauß haben; si 


in meliores usus ex eis utitur nomnullis®, hoc item decorat” potentiam domus 
illius et bonitatem eius commendat. 


2164 B. (Cord. 1773; Zell. 636) Cur creavit Deus, quos sciebat casuros? 
Ein groffer herr mus jcheißfachel* auch haben in feinem haus. 


2164 b. (B. 1,245) Cum Deus sciret hominem non permansurum in 
sua origine, cur creavit eum? Respondit Martinus Lutherus irridens: Ein 
grofjer herr mus auch fcheifjkecheln * in feinem haufe haben; alias bene novit, 
qui sint sui. Abstineamus ab eis interrogationibus et cogitationibus abscon- 
ditis, et revelatam voluntatem Dei consideremus. Sunt® autem plerique, 
qui audito et percepto Dei verbo optarent se non scire neque percepisse, 


£ut. 13,47 propterea quod servus voluntatem Domini sciens et non faciens multis vapu- 
Röm.2,1; 9,20labit, ignari vero paucis. Illis respondet Paulus: Inexcusabilis es, o homo, 


etiamsi ignoras. Sathan? in omnibus verbis et factis contrarius est Deo. 
Sie quilibet est impius, quia certissime obsessus est a Sathana, quamvis non 
corporaliter. 


Vind. 8903, 141; Zwick. 41; Walch NA. 159, 32 in.; 1846; 1988. 


1) Math. N.: Ulysseas. 2) Loesche korrigiert unnötigerweise: facit. ®). Text: 
eam; Vind. richtig. 1) Die richtige Form ist Kachel. Grimm 5, 11; 8, 2470. Vind. 
töricht: haus Xnecht. 5) Text: im. °) Im Text folgt gestr.: Hoc facit aut sinit fieri, 
ut nostram superbiam frangat; der Abschreiber ist in das vorige Stück geraten. Vind.: 
— 81... nonnullis. 7) Vind.: denotat. ®) Das Folgende ist Nr. 2165. ») Das 
Folgende ist Nr. 2166, 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 2165 A—2166 18. Auguft bis 26. Dezember 1531. 343 


FB. 1,122 (2,77) Worum Gott die Böfen gejhaffen Hat? (A. 39) „„ Weil 
Gott wußte, daß der Menfch nicht würde bleiben in der Würde und Güte, wie er ihn gefchaffen 
hatte, torum Hat er denn den Menfchen gejchaffen?"" Antwort: „Ein großer Herr muß in 
feinem Haufe auch Schmei: und Pinkfacheln Haben; die andern, die fein find, fennet ex wol.” 
FB. 1,189 (3,32) $rage. (A. 62; St. 1196; 8.110) Da einer fragte: „„Weil Gott 


wußte, daß der Menfch nicht würde in feiner urjprunglichen Unfchuld bleiben, worum hat er 
ihn denn geichaffen?"* antwortet D. Mart.: „Ein großer Herr muß aud) Pinkeltöpfen in feinem 


Haufe haben, jonft fennet er die Seinen wol, wer fie feien. €3t find ihr viel, die da meinen, 2. Tim.2, 19.20 


wenn fie ein Predigt oder zo gehort oder gelefen haben, fie fonnens nu Alles, haben den 

h. Geift mit Federn gar gefreffen; welch3 fattfame verdrießliche Geifter find. Gerade ala fünnte 

man das hohe, große Geheimniß göttlicher Majeftat, die himmlische güldene Kunft des Raths 

Gottes auslernen, da e3 doch in gemeinen weltlichen Künften tweit feilet und feiner volltomm: 

lich ausftudiren kann. Wie jolt man denn in folcher verderbten, elenden, jchwachen Natur 

und Blindheit der hohen göttlichen Majeftat Rath und Herz gar fünnen ausforfchen und gründ- 

lich begreifen? Aber „„der Knecht, jo des Heren Willen weiß und thut ihn nicht, wird viel 

fehrer gefchlagen werden, denn der ihn nicht weiß.“ “ Luk. 12, 47 
Solchen antwortet ©. Paulus, da er Spricht: „„Darım, o Menich, kannt du dich nicht Röm. 9,20 

entjchüldigen, wer bift du denn, daß du mit Gott rechten will? Spricht auch ein Werk zu 

feinem Meifter: worum macht du mich aljo?“*" AH?, der Satan ift in allen Worten und 

Werfen Gottes Widerjacher, wie auch ein jglicher Gottlofer, denn er ift gewiß vom Teufel 

bejefjen, ob wol nicht Leiblich, fo ift er@ doch geiftlich im Herzen.“ 


2165 A. (Cord. 241; Zell. 96) Sunt?, qui audito verbo Dei mallent se 
non tantum didieisse, quantum didicerunt, quod servus sciens voluntatem 
domini * et non faciens pluribus vapulabit. Isti ignorant id? Pauli: O homo, ee 
inexcusabilis es; puta, etiam si ignores.® 


2165 B. (Cord. 1774; Zell. 636) Sunt, qui vellent se verbum non didi- £ut. 13, 47 
cisse, quia servus sciens et non facjiens.? Paulus respondet: Inexcusabilis Röm. 2, ı 
es, o homo etc. 

Cord. B. 131; B. 1,245; Walch NA. 160, 32 extr.; 1846; 1988. 


2166. (Cord. 242; Zell. 96) Sicut?” Satan per omnia verba et facta sua 
contrarius est Deo, sic omnes impii, qui certissime obsessi sunt a Sathana 
spiritualiter, si non corporaliter, Deo sunt contrarii. 

B. 1,245; Walch NA. 100, 79; 1846. 

FB. 1,122 (2,79) Gott wibderftrebt der Satan mit allen feinen Gliedern, 
den Gottlojen. (A.39b; St. 92b; 8.86%) „Gleich wie der Teufel unjerm Heren Gott allzeit 
zuwider ift in allen Dingen mit Worten und Werken, alfo find auch alle Gottlofen, die gewiß 
vom Teufel bejeffen find, mwietwol nicht Leiblich, doch geiftlich, wie man fiehet und erfähret an 
den Papiften und andern Rottengeiftern.” 


1) Das Folgende ist Nr. 2165. 2) Das Folgende ist Nr. 2166. ®) B. und 
FB. ziehen Nr. 216442166 in ein Stück zusammen, siehe 8. 342 Anm. 8 und 9; oben Anm. 1 
und 2. *) Text, Cord. B.: Dei; korrigiert mit Wrampelmeyer. ®) Cord. B.: dictum. 
6) Cord. B., Wrampelmeyer: + etc. 7) B. und F'B. ziehen Nr. 2164—2166 in ein Stück 
zusammen, siehe 8. 342 Anm. 8 und 9; oben Anm. 1 und 2. 


344 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Nr. 2167 A—2168 A 


2167 A. (Cord. 248; Zell. 96) Hilarius inter omnes patres Juctator! fuit 
maximus adversus haereticos?, neque Augustinus potest ei comparari. 
Cyrillus quoque magnus fuit et egregius disputator. Hieronimus, quia pacem 
habuit, nihil boni scripsit. Ambrosius autem obrutus practieis impeditus 
est valde, et cum lucta caruerit cum haereticis, magnis donis suis non ad- 
modum usus est. Et fere omnibus patribus id unicum? nocuit, quod sint 
usi contemplativa, non practica seu administratione pastoralis officii, qualis 
est cura pauperum, infirmorum etc. 


2167 B. (Cord. 1775; Zell. 636) Hilarius verus luctator adversus 
haereticos, neque Augjustinus potest ei? comparari. Et Cyrillus egregius 
fuit disputator. Hieronymus ® periit pace. Ambrosius obrutus practica non 
admodum contendit. Et contemplativa” omnes decepit; practica sive ad- 
ministratio pastoralis pensanda est, ut cura pauperum etc. 


2167 b. (B. 3,138) Hilarius inter omnes patres luctator fuit strenuissi- 
mus adversus haereticos, eui® neque Augustinus® conferri potest. Cyrillus 
quoque!® fuit egregius disputator. Hieronymus vero!!, quia pacem habuit, 
nihil boni scripsit. Ambrosius quoque practieis obrutus??, non ita contendit 
cum haereticis, et hoc!? omnibus patribus fere nocuit, quod non!# sint usi 
contemplativa doctrina, quia practica seu administratione pastoralis!® officii, 
sicut est cura pauperum!%, multum fuerunt impediti. 


Cord. B. 26b; Vind. 8903, 141; Math. L. (29); Farr. 97 und 469; Goth. B. 168, 381; 
Rhed. 216; Bav. 1, 879; Clm. 937,164; Walch NA. 1846, 


2168 A. (Cord. 244; Zell. 97) Inconsulte videtur egisse Deus, quando !7 
iussit mundum regi verbo veritatis, maxime cum vestiverit ipsam veritatem 
infirmo crucis verbo; et mundus non vult veritatem, sed contrarium eius, 
mendacia. Et id videtur magis inconsulte factum, quod offert hanc veritatem 
illis hominibus, qui ultro eam nolint!® suscipere. Mundus enim sponte non 
oboedit, sed vix tandem summa potentia coactus, et plane ipsa tyrannide 
arcetur a criminibus et recte regitur. Crucem autem!? penitus horret et 
mavult Satanae voluptates quam Christi erucem habere. Ideoque qui bene 


1) Text: luctarius, was Wrampelmeyer durch die vhetorische Figur der napovouaoia 
zu entschuldigen sucht, aber die andern Parallelen haben luctator; in luetarius (Cord. B., 


Vind.: luetuarius) klingt wohl nur Hilarius nach. 2) Text: haereticus; Vind. kürzt im 
folgenden sehr. ®) Cord. B.: unum. *) Wrampelmeyer: luctatur. 5) Wrampel- 
meyer: ei potest. ®) Text: Hyreneus. 7) Text: contemplacia mit dem Strich für m 


oder n. ®) Math. L., Bav., Clm.: — ui. ®) Math. L., Bav., Clm. fahren fort: 
potest ei comparari. 19%) Math. L.: — quoque. 11) Math. L.: — vero. 12) Math. L. 
und Parallelen: practicis ministrationibus ipse deditus (Farr., Goth. B. 168, Bav.: 
impeditus). 18) Math. L., Bav.: — hoc. 14) B. sagt also gerade das Gegenteil von 
Cordatus. 15) Math. L.: pastoratus. 16) Math. L.: + etc. 17) Wrampelmeyer: 
quum. 1°) Text: qui ultra eam velint; korrigiert mit Wrampelmeyer. 19) Text: aut. 
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{9} 


regit mundum, Satan est, et quidem solus pro sua dignitate administrat 
mundum, adiuncto tamen sibi vicario suo, qui est papa, cuius regno nihil 
unquam speciosius aut magis mundo dignum est inventum. 


2168 B. (Cord. 1776; Zell. 636) Verbo veritatis vult Deus regi mun- 
dum, qui mendacia amat et vult, et veritatem texit infirmitate crueis. Neque 
sponte bonum facit, sed coactus; erucem odit, quia timet se periturum sub 
ea, et amat voluptates, quia Sathanam amat, et odit Deum. Sathan igitur 
in vicario suo papa mundi rector esto. 

Walch NA. 99, 78; 1846; 1988. 

. FB.1,122 (2,78) Gottes Unvorfihtigfeit. (A.39; St. 3b; 8,3%) „Gott wird 
dafür angefehen, als hab er ummweislich und unbedächtiglich gethan, daß er befohlen Hat, die 
Welt mit dem Wort der Wahrheit zu regiren, fürnehmlic) dieweil ex diefelbe befleidet und ver: 
hüllet bat mit einem armen, [ehwachen, unanjehnlichen Wort des Greuzd. Denn die Welt will 
nicht Wahrheit, jondern Lügen haben; thut auch nicht mit Willen, was recht und gut ift, 
jonbern mit großer Gewalt dazu gezwungen und gedrungen. Fur dem Greuz aber hat fie gar 
ein Ekel und Abfchen, will Tieber des Teufels Wollüften folgen und gute Tage haben, denn de3 
Herrn Chrifti Creuz tragen. Der befte aber, der die Welt wol vegiret, toie fie e witrdig ift, 
dag ift der Satan in feinem Statthalter, dem Papft, der kann vecht mit ihr umgehen und weiß 
fie herhörend zu machen, denn fein Reich Hat ein mächtigen großen Schein und Anfehen. Das 
hat die Welt gerne, taugt auch recht fur fie. Gleich und gleich gehört zufammen!" 


2169 A. (Cord. 245; Zell. 97) Deus iam tandem omnes suos titulos 
perdidit. Videtur enim impotens factus esse adversus impios potentes huius 
mundi et consilii inops‘ adversus sapientes. Et quotiescunque in miseros 
casus ruunt christiani, statim adest tentatio, quae vexat, ut credamus Deum 
oblitum esse suae misericordiae?, quasi socius quoque malorum hominum 
factus esset natura bonus. (Zell. 98) Impiis enim videtur bene facere et? 
velle; adeo putamus eum inversum esse. Haec autem omnia inde veniunt, 
quod omnia, quae Dei sunt in hoc saeculo, valde sint* abscondita, quod de 


eo dieitur® Math. 6. Potentia enim eius videtur esse® infirmitas, sapientia Watty.6,4 u. 18 


stultitia, bonitas eius putatur esse malitia etc.” 


2169 B. (Cord. 1777; Zell. 637) Deus videtur omnes titulos suos per- 
didisse. Impotens enim videtur adversus potentiam nobilium, inops consilii 
contra® mundi sapientes, socius malorum natura bonus. Sed manent? omnia 


abscondita in hoc mundo, quae vere Dei sunt, et manent, ut dieitur Math. 6. watth. 6,4 u. 18 


Cord. B. 17; Walch NA. 81,16 in.; 1846; 1988. 


FB. 1,96 (2,16) Daß Gott jchier alle jeine Titel und Namen verloren hab. 
(A. 31; St. 376; 8.37) „Gott wird ist endlich dafür angejehen und gehalten, al3 habe er 
alfe feine Titel und Namen verloren; denn e3 fcheinet, al3 wäre er ohnmächtig, machtlos und 


1) Cord. B.: — inops. 2) Cord. B.: oblitum nos esse ac esse sine misericordia. 
3) Cord. B.: + bene, 4) Cord. B.: sunt. 5) Cord. B.: dieit. ®) Cord. B.: — esse. 
7) Wrampelmeyer, Cord. B.: — etc. 8) Nach contra gestr.: potentes. ®) Text: manet. 
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hülflos wider die Gewaltigen diefer Welt, und muß auch fein ein Narr und rathlos wider die 
MWeifen und Klugen; jo muß er aud) fein gleich ala ein Gefelle der Böfen, der doch von Natur 
fromm und gut ift. Aber daran muß man fich nicht fehren, fondern folches Alles aus den 
Augen und Herzen thun; denn Alles, was Gottes ift, das ift und bleibet diefer Welt verborgen, 


1.Kor. 1,18 jpie gejchrieben ftehet 1. Cor. 1. Seine Macht wird angefehen und gehalten fur Schwachheit, 


feine MWersheit fur Thorheit, und feine Güte und Yrommkeit fur eitel Bo3heit.“ 

Auf ein andere Zeit redete Doctor Martinus Luther eben davon, wie Gott von der 
Melt gehalten und angefehen würde, und fpradh: „Allein Gott ift ein Sünder, und jonft 
niemand; alle Menfchen find dagegen gerecht und Alles. Allein der Vater ift ohnmächtig und 
madhtlo3; denn die Menschen find gewaltig und mächtig, al3 die Tyrannen, welchen Gott nicht 
toiderftehen fan. Allein der Sohn ift ein Narr; denn die Menfchen find Elug und weis, als 
die Keßer, welchen der Sohn nicht fann antworten. Allein der heilige Geift ift gottlos; denn 
die Menschen find gottfürdtig; tie fich denn aljo die falfchen Brüder aud) ftellen, und ihnen 
der heilige Geift nicht fann gnug thun fur ihre Sünde Alfo wird Gottes Kraft ftarf in 
Schmwachheit, die in unfer Stärke und Macht Schwach wird. Darum fo Lafjet uns gerne in 
una jelb3 fehiwad) fein, auf daß wir in Gott ftarf werden.“ 


2170. (Cord. 246; Zell. 98) Erasmus Rotjerodamus?! putat religionem 
christianam esse comoediam aut tragoediam, quae res continet nunquam factas, 
fietas tamen propter? hominum mores formandos.? 


Vind. 8903, 141b; Walch NA. 1082, 126 extr.; 1846. 


FB. 3, 419 (37, 126a) Ein Ander3. (A. 413; St. 341b; S. 313) „Eraamu3 Rotero- 
dam Hält die chriftliche Religion und Lehre fur eine Comödien oder Tragddien, in welcher die 
Ding, jo darinnen befchrieben werden, niemals alfo gejchehen und ergangen find wahrhaftig, 
londern find allein darum erdichtet, daß die Leute nur zu einem feinen äußerlichen Wandel 
und geben unterrichtet und angerichtet würden zu guter Dizciplin und Zucht.“ 


2171 A. (Cord. 247; Zell. 98) Satan seit nos mori oportere, nihilominus 
adeo furit adversus nos, ut omni momento (quantum in eo est) procuret 
nobis mortem, et hoc statim ab initio vitae nostrae. 


2171 B. (Cord. 1778; Zell. 637) Satan novit nos mori oportere, nihilo- 
minus nobis curat mortem omni momento. 

Walch NA. 723,27; 1846; 1988. 

FB. 3, 31 (24, 27) Des Satans Wüthen wider dag menicliche Geicledt. 
(A. 286; St. 97b; 8. 90b) „Der Satan weiß wol, daß toir fterben müffen; gleichtool mwüthet 


und tobet er fo heftig wider ung, daß er alle Augenblic (fo viel an ihm ift) mit allem Yleiß, 


ohn Ablafjen damit umgehet, daß er und umbringe und morde, auch alsbald wir geboren 
werden." 


2172 A. (Cord. 248; Zell. 98) Der man, qui sedet ad dextram Patris, 
toil Eurgumb vegiren, et* mundus til yhn turkumb nicht leyden, sed perpetuo 


2ut. 1, 1«dieit: Nolumus hunc regnare super nos. Noch’ mu3 er tegiren propter hunc, 


1) Vind.: — Rot. 2) Vind.: factas, sed fictas ad. 3) Wrampelmeyer : firmandos; 
auch Walch NA. schlägt vor: formandos. *) Cord. B.: vnd. 5) Text ( Wrampelmeyer): 
Nid); Cord. B. richtig. 
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qui dieit: Sede a dextris meis. Bnd dießer konig! ftelfet fi) alßo?, quasi Br. 110, ı 


subsit et regatur ab omnibus, quasi totus impotens. Noch befthet, dag’ 


gejchrieben fteht*: (Zeil. 99) Omnia, quaecunque voluit, feeit in coelo et in Bi. 136,6 


terra. Quis est® sapiens? Ille, qui hoc regimen intelligit. 


‚12 B. (Cord. 1779; Zell. 637) Der man, qui sedet ad dextjram 
Puatris, wil kurt vmb xegiven, und die welt til yhn furk mb nicht leiden. 


Quem tamen regere oportet propter illum, qui dixit: Sede a dexjtris mjeis. Pi. 110, ı 


Aber er ftelt fich alo zu feinem vegiment, quod ® omnis ducere possit. Die 


Ihuld ift fein, quod contemnitur. Sed tamen manect, quod seriptum est: $i. 135, 6 


Omnia, quaecunque voluit, feeit. Dijeit igitur mundus: Impotens est. 
Cord. B. 17b; Walch NA. 1846; 1988. 


2173 A. (Cord. 249; Zell. 99) ch mus patientiam haben mit den 
ZTeuffel?; id) muß patientiam® haben mit den fehiwermern, ich) mu3 patien- 
tianı Haben mit den feharhanfen, ic} muS patientiam haben cum familia, id} 
mus gedult haben mit der Kata von Born, und der gedult ift noch Fo 
viel, da81° al mein Yeben nicht?! ander fein til den patientia. 


2173 B. (Cord. 1780; Zell. 637) ch muß patientiam haben mit dem 
bapit, juermern, Iharhanjen, Kete von Born, ond der? patient ift noch Ro 
vil, das al mein lebens nichts anders fein til den patientia cum familia ete.13 


2173 b. (B. 3,167) Ich muß patientia haben mit dem babft, fchtwermern, 
Iharhanjen, familia, Kethe von Bora, vnd der patientia ift noch fo viel, daß 
alle mein leben nichtes anders wiel fein dann eitel patientia. 

Cord. B. 24b (Cl. F. 65); Walch NA. 503,27 in.; 1988. 

FB. 2, 217 (14,27) Geduld ift allenthalben nöthig. (A. 204; St. 145b; 8. 136) 
„Sch muß”, Sprach) Doct. Mart. Luther, „Geduld Haben mit dem Papft, ich muß Patienz haben 


mit den Schwärmern, ich muß Geduld haben mit den Scharrhanfen, ich muß PBatienz haben 
mit dem Gefinde, ich muß Patienz Haben mit Käthen von Bora; und der Patienz ift noch jo 


viel, daß mein Leben nicht? ander will fein al3 Patienz. Der!! Prophet Cjaias fpricht: „„Fı Sci. 30, 15 


Schweigen und Hoffen ftehet euer Stärf”", das ift, habt Geduld, Leidet, hoffet und verzweifelt 
nicht in eurem Gewifjen!" 


2174. (Cord. 250; Zell. 99) Sub Leone decimo fuerunt duo monachi 
in monasterio S. Augjustini, qui indignitate rerum papisticarum moti nonnihil 


1) Cord. B.: Rex. 2) Cord. B.: — al. 3) Cord. B.: + allzeit. 4) Oord. B.: 
— jteht. 5) Cord. B.: enim. ®) Statt quod ist wohl mit Wrampelmeyer zu lesen: 
quasi. 7) Die Parallelen wohl richtiger: bapft; doch hat auch Cord. B.: Zeuffel. 
8) Cord. B. von hier an: Patienp. 9, Wrampelmeyer: Boren; im Text steht: Born mit 
Strich darüber; Cord. B.: mit meyner Kethen. 10) ('ord. B.: + id). 11) Wrampel- 
meyer: nidht®. 12) Text: de; vgl. S. 296 Anm. 18. 13) Wrampelmeyer: — etc. 
12) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2360 (Cord. 466). 


Matth. 21,2 


2. Thefl. 2, 8 
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in contionibus suis adversus papam sunt locuti, et ecce quadam nocte ingressi 
siecarii capite ambos obtruncaverunt et ipsorum exeisas linguas in anos 
eorum intruserunt. Egidium Romanum!, virum valde doctum, hnmanius 
tractavit Julius, licet acerrime adversus ipsum locutus sit, quemadmodum 
semel fecit in contione? ad Romanos eives, quam incipiebat: Ite in castellum, 
quod contra vos est! Vocant enim castrum S. Angeli papae fidem et 
(Zell. 100) fidueiam, castellum. Hunc quoque Augustinianum monachum 
Julius? cardinalem faciebat. — Huic praedicationi interfuit Cordatus.* 


*Nr. 91 (VD. 75b). — Cord. B.86; Walch NA. 921, 140; 1988. 


FB. 3, 255 (27,140) Der Papiften Mörderei. (A. 359b; St. 407b; S. 373) „Unterm 
Papft Leo dem Zehenten waren ziween Mönche Auguftiner Ordens in eim Klofter. Diejelben 
verdroß, daß die Papiften jo undriftlich und unbillig handelten, beide mit Lehren und Leben, 
und redeten etivad in ihren Predigten toider den Papft. Siehe, da famen bei der Nacht ziveene 
Meuchelmörder zu ihnen ins Klofter heimlich hinein und ermordeten fie, hieben ihnen die Häupter 
ab, jchnitten ihnen die Zungen aus, und ftadten fie ihnen in Hintern. Das find des Papft: 
thum3 Zugende!“ 


2175. (Cord. 251; Zell. 100) Naturale est, ut is, qui ab aliis beneficia 
postulat, ipse quoque sit beneficus aliis. 
Walch NA. 1846, 


2176 A. (Cord. 252; Zell. 100) Illustratio adventus Domini erit in vir- 
tute et spiritu; virtutis speciem habet impetus bombardarunı, spiritus vero 
est ars impressoria, qua impietas regni papistici vastatur. 


2176 B. (Cord. 1783; Zell. 638) Illustratio adventus Domini erit in 
virtute et spiritu; virtutis speciem habent bombardarum impetus, spiritus 
vero est ars imprimendi, qua impietas papae vastatur. 

Walch NA. 1846. 


2177 A. (Cord. 253; Zell. 100) Iohannes Hus> sustulit ex vinea Dei 
vepres, ego autem pugnans contra papam faın in ein eiwens blachfeld.* — Cum 
ego” dixissem ipsum longe plura efficere contra papam quam® Huss, valde 
negabat? verum esse et dicebat per Iohjannem Huss effectum !°, ut in dies 
post eum magis lapsus esset papa, qui sub illius tempore fuisset int! summo 
honore et potentia. Praeterea post Iohannem semper fuisse quosdam bonos 
viros, qui papae contradixissent, ante Iohajnnem autem nullum.!2 


1) Egidio von Viterbo, der Augustinergeneral. ?) Luther meint wohl die Predigt 
vom 2. Mai 1512. L. Pastor, Gesch. der Päpste 3°, 709f. °) Egidio von Viterbo wurde 
erst 1519 durch Leo X. zum Kardinal erhoben. *) Cordatus scheint also im Frühjahr 
1512 in Rom gewesen zu sein. 5) Wrampelmeyer: Huss. ®) Cord. B.: in ein weiß 
blad felt. ?) Cordatus; Cord. B.: + Cordatus. ®) Cord. B.: + Iohan,nem. 
®) Cord. B.: + Doctor. 10) Cord. B.: + esse. !!) in übergeschr. über gestr. sub. 
12) Cord. B.: + etc. 
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2177 B. (Cord. 1784; Zell. 638) Iohjannes Huss sustulit vepres et 
sentes, sed ego veni inZ pflugfeld.! 

Cord. B. 11; Walch NA. 1407, 10 extr.; 1846; 1988. 

FB. 4, 396 (58,103) Ein Anders. (A. 582; St. 317b; 8. 292) „In Sohanne Hu ift 
der Heilige Geift jehr gewaltig gewejen”, jagte Doct. Martinus Suther, „der allein fo freudig 
und fejt uber Gottes Wort gehalten, wider jo viel große Leute und Nationen, Stalia, Deutjch: 
land, Hifpania, Gallia, Engeland, jo im Concilio zu Coftni verfammlet gewejen; wider welcher 
Gejchrei er allein geftanden ift, und e3 hat tragen muffen, und drüber verbrannt ift. Alfo 
werde ich viel ficherer, wills Gott, werden todt, denn lebendig. Er hat etliche Dörner, Heden 
und Späen aus dem Weinberge Chrifti ausgehadt und ausgerottet, und mir des Papfjt3 Mik- 
bräuche und ärgerlich Seben angegriffen nnd geftraft; aber ich, Doctor Martinus Luther, bin in 
ein blac, eben, wol gepflügt Feld kommen, und des Papfts Lehre angegriffen, und ihn geftürzt.“ 


2178. (Cord. 254; Zell. 101) Anabaptistae? in errorem suum tracti sunt 
non alia causa, quam quod non reverentur debito honore verbum et opus Dei 
et putarunt per ignorantiam et impietatem baptismum fundari ipsorum fide, 
seilicet hoc putant, quod opus Dei firmum esse non possit, nisi ponatur 
super fundamentum humanum. Item putant Dei opus ideo nihil esse, quod 
ego illud pro tali non habeo, et Deum cedere oportere et repetere opus 
suum propter infidelitatem meam. Daß left er. Si sine fide aut in infideli- 
tate baptizatus sum, infidelitas mea mutanda est, et me oportet Deo cedere 
et operi eius credere; Dei enim opus in se perfectum est et non potest 
mutari. Quod exemplo volo declarare: Ante decennium audivi praedicari 
decalogum, cui ego non credebam, at hodie ei credo ut? legi Dei; in hac 
mutatione ego mutatus sum, non decalogus, qui idem semper mansit. Item 
si ante triennium aliquid mandasset princeps, cui ego non oboedivissem, 
inde non sequeretur mandatum eius irritum esse factum propter meam 
inoboedientiam, neque ipse propter eam mutaturus est mandatum, sed hoc 
vult, ut meam inoboedientiam mutem. Sic habet se res de baptismo 
puerorum casu posito, quod baptismus eorum validus (Zell. 102) non fuisset 
propter carentiam fidei. Neque interim sentio pueros esse sine fide, cum 
baptizantur; oblati enim ab ecclesia Christo, et ecclesia pro eis rogante 
accipiunt fidem. 

Walch NA. 42, 48 in.; 1846. 


2179. (Cord. 255; Zell. 102) Multi etiam ministrorum dicunt se corpora 
sua et animas suas Deo* credere et’ credituros pure®, cum”? eis ex hoc 
mundo® est eundum aut moriendum pro verbo, et? de coniugibus suis et 


1) Pflugfeld, Blachfeld, vgl. Grimm 2, 59; 7, 1781. Siehe auch den Text von Bav. 
unter Nr. 3403. 2) Aurifabers Text siehe unter 8.280 Anm. 1. ®) Wrampelmeyer: et. 
*) Deo übergeschr. über gestr.: Christo; Cord. B.: Deo. 5) Cord. B.: — credere et. 
6) Cord. B. wohl besser: puta. ?) Wrampelmeyer: quum. 8) Cord. B.: + per mortem, 
9) et = sed, siehe S. 327 Anm. 12, 
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liberis suis! anxii sunt. An hoc non id est? Deo, quod maius est, credere, 
non autem, quod minus est?? Aut* certe an hoc? potius est Deo nihil 
credere? 

Cord. B. 84b; Zwick. 65; Walch NA. 472, 49; 1846. 

FB. 2,182 (13,49) Gott gläuben und vertrauen. (A. 192b; St. 167; 8. 156) 
„Viele, aud, Kirchendiener, jagen, fie vertrauen Gott ihre Leibe und Seelen; wenn aber ihr 
Stündlin fümmet, daß fie aus diefer Welt feheiben follen, befümmern fie fi) um Weib und 
Kinderlin. Heiket das Gott vertrauen was groß ift, und fönnen das Kleinefte Gott nicht 
heimftellen? Sa, e3 heißet Gott nicht gläuben noch vertrauen!” 


2180 A. (Cord. 256; "Zell. 102) Die jachen Gotts find Bo boße, das ich) 
yhn nicht mehr fan taten. Nihil enim ex omnibus, quae vel misericordissime 
nobiscum agit, manet ei incorruptum. Quod aperte licet videre in verbo 
Dei. Quoties illud rursum largitur mundo, contemnitur, irridetur, per- 
sequitur et quantum potest a mundo exterminatur. Si illud non dat, dam- 
namur; si dederit, damnamus, et damnamus illud affirmative et negative: 
Credentes enim non facimus, increduli negamus. Quodsi haec sors verbo 
suo contingit (Zell. 103) in hoc mundo, quid rogo fit omnibus suis operibus 
adeoque ipsi? 


2180 B. (Cord. 1806; Zell. 643) Gott3 jache ift Bo boje, das ich Yyhr 
nicht Yan raten, quia omnibus, quae mundissime® dat, erudelissime abutuntur. 
Exemplo est verbum. Quod si dat, damnant homines; si non dat, dam- 
nantur homines. 


Walch NA. 57, 85; 1846; 1988. 


FB.1,73 (1, 85) "Beratung de3 göttlihen Wort3. (A. 23b; St. 8b; S. 11b) 
Doctor Luther jagte einmal, „daß Gottes Sache in der Welt jo böfe wäre, daß er ihr nicht 
mehr rathen fünnte, denn bei uns, mit welchen Gott aufs aller barmherzigfte und mit allen 
Gnaden handelte, da bliebe doch nichts unverderbet und unverfälfchet. Welches wir denn aud) 
ist erfahren, weil uns Gottes Wort offenbaret ift; dafjelbige ift ung don ihme zur Geligfeit 
gegeben, aber e3 wird von uns verachtet, gemeiftert, verfäljchet, verjpottet und verfolget. 
Darum”? wirds eben aljfo gehen und gejchehen, wie vor Zeiten, daß Alle, jo it der Welt 
Gottes Gnade, Heil und Seligfeit predigen, die werden noch müfjen in die Wälde und Wüftungen 


weichen um der Leute großen und gräulichen Undankbarkeit Willen, welche allezeit verderbet und 
umgefehret hat Alles, wa3 gut ift.“ 


2181 A. (Cord. 257; Zell. 103) Fiet® rursus, quod olim factum est, ut 
omnes, qui nunc mundo suadent ad salutem, sese proripiant? in deserta 


propter summam illam ingratitudinem, quae perpetuo ex optimis faeit 
pessima. 


1) Cord. B.: — suis. 2?) Cord. B.: non idem. s) Cord. B.: — est. *) Cord. B.: 


haud? 5) Wrampelmeyer vermutet: An hoc non? 6) Wahrscheinlich verlesen aus 
abgekürztem wmisericordissime. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2181. 


®) Aurifabers Text siehe unter Anm. 7. ®) Cord. B.: praecipitant. 
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2181 B. (Cord. 1808; Zell. 648) Futurum est, quod olim fuit, ut in 
deserta se abdant, qui verbo Dei ceredunt. 


Cord. B.85; Walch NA. 57,85 extr.; 1846; 1988. 


2182 A. (Cord. 258; Zell. 103) Magna vexatio est animarum!, da3 Gott 


s Bo andelmwertig? ift. Adae enim ipsi® dedit promissiones et ceremonias, 
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quas mutavit, arcum* et arcam Noae; Abrahae dedit eircumeisionem, Mosi 
miracula, populo legem, quae omnia sustulit per euangelium, quod Christo 
dedit. Hac mutabilitate® Dei Turcae offensi dieunt suam legem aliquandiu 
duraturam, mutandam tamen. 


2182 B. (Cord. 1809; Zell. 643) Dei inconstantia magna est animarum 
vexatio. Dedit enim Adae promissjiones et ceremonias, quas mutavit, Noah 
arcam° et irim, Abraham circumeisionem, Mosi miracula et legem, populo 
suo euangelium, quod videtur tollere priora universa, et hoc Mahomet videtur 
tollere et omnes impii.? 

Cord. B. 125b; Walch NA. 132, 150; 1846; 1955. 


FB.1,160 (2,150) Gotte8 Wanfelmüthigfeit beftürzt die Leute. (A. 52; 
St. 76; S. 72) „E&3 befümmert und fichtet die Herzen nicht wenig an, dab Gott gleich ala 
mwanfelmuthig ift. Denn Adam gab er Verheigunge und Geremonien, welche ex barnacd änderte 
mit dem Regenbogen und dem Kaften Noah. Abraham gab er die Beichneidung; Mofi Wunder: 
zeichen; jeinem Volke das Gejeg; Chrifto aber und durch Chriftum da8 Euangelium, welches 
dafür angejehen wird, ala hübe e3 diefes Alles auf. Daher erwifchen die Türken diefen Weg 
Gottes und fagen, ihr Gefeß werde wol ein Weile währen, doch zuleßt geändert werden.“ 


2183. (Cord. 259; Zell. 103) Tertius® Esdre® nihil est; nomina enim 
recenset et, quae superioribjus libris scripserat, repetit. Quartus vero 1° 
non tam levis est, ut quidam eum putant parum prodesse. Videtur autem 
scriptus esse post Christum natum et passum!!, quemadmodum Apo- 
calipsis. 

Huius cum alio tempore!? recordaretur, rogabat me valde (Zell. 104) 
serio, ut eum!3 perlegerem !#, et dicebat me in eo inventurum nostri illius 
temporis facta et opera. 

Cord. B. 85; Walch NA. 1846. 


1) Text: animorum. 2) Wandelbar, veränderlich. M. Lexer 3,676. Cord. B.: 
mwunberlich. 3) Cord. B.: ipse. *) Text: Arca; korrigiert mit Wrampelmeyer; nur mufß 
man arcum (dedit) lesen; Cord. B. läßt arcum et aus. 5) Cord. B.: mutatione °) Text: 
Arcum; korrigiert mit Wrampelmeyer. 7) Text (Wrampelmeyer): impios. Zum Inhalt 
dieser Stücke verweist Wrampelmeyer auf Nr. 365, aus dem Herbst 1532. 8) Cord. B.: 
-+ libıer. 9) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2998 (Cord. 1293). 10) Wrampelmeyer: 
— vero, 11) Wrampelmeyer: passim; er erklärt dies: Planlos, ohme Ordnung. 12) Der 
zweite Absatz ist also ein Zusatz aus späterer Zeit. 13) sc, quartum librum Esdrae. 
14, Cord. B.: praelegerem. 
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2184 A. (Cord. 260; Zell. 104) Iudei sciverunt et optaverunt prae- 
sentiam Messiae, at! putabant omnia sua integra? mansura; quod cum 
Christus nollet, erucifixus est. 


2184 B. (Cord. 1810; Zell. 643) Iudei optaverunt quidem praesentiam 
Messiae, sed qui relinqueret eis omnia sua integra; quod cum Christus nollet, 
crucifixus est. 

Cord. B. 85; Walch NA. 1588, 34; 1648; 1988. 

FB. 4, 628 (74, 34) Jüden Halsftarrigteit. (A. 594; St. 415; S. 379) „Die 
Süden zwar haben wol gewußt und begehrt de Herrn Chrifti, ihres Meifias, Gegenwärtigfeit, 
daß er fürhanden wäre, nehmlich, fie meineten, all ihr Ding würbe bleiben, wie fie es bisher 
hatten gehabt; weils aber Chriftuß nicht thun wollte, ward er gecreuziget.“ 


2185 A. (Cord. 261; Zell. 104) Euangelium Christi et apostolorum 
tempore doctrinale (ut sic® dieam) fuit, postea legibile sub toto papatu, 
nunc autem pugnax* factum est vnd iwil feine feind® nicht Tenger leyden ®, 
sed e medio tollere. 


2185 B. (Cord. 1811; Zell. 644) Euangelium sub Christo fuit audibile 
seu doctrinale, sub papatu tantum legibile, nunc autem pugnax factum est, 
den e3 til jein? feind nicht lenger Yeiden. 

Cord. B.17b; Walch NA. 49, 59; 1846; 1988. 

FB. 1, 60 (1,59) Gottes Wort Art. (A. 196; St. 275; 8.28) „Gottes Wort ift 
zur Zeit de3 Heren Chrifti und der Apofteln ein Lehretvort gewefen, da3 man allenthalben in 
der Welt geprediget hat. Darnad) unter dem ganzen Papftthum ift e8 nur ein Iejerlich Wort 
geivefen, da® man allein gelefen und nicht verjtanden hat. Aber nu ift eg ftreitbar worden, 


das da um fich fchläget und häuet, und will feine Feinde nicht Länger Leiden, fondern e8 räumet 
fie aus dem Wege.” 


2186. (Cord. 262; Zell. 104) Fide sciunt, quodeunque seiunt homines, 
puta, quod vivo, edo, os aperio etc.® Quid horum® agnus novit aut bos? 
Ita se res habet!® in toto mundo. 


Cord. B. 85b; Walch NA. 1848. 


218%. (Cord. 263; Zell. 104) Constantiam nostram et studium in verbo 
vocant etiam ipsi nostri auditores libidinem dominandi, quia nihil vident 
nec audiunt a nobis, nisi quod odiunt. 


Cord. B. 85b, Walch NA. 1848, 


2188 A. (Cord. 264; Zell. 105) Negotium nostrum, quod agimus adversus 
papam et omnem ordinem papisticum, nihil aliud est quam excommunicare; 


!) Cord. B.: et. ?) Cord. B.: negotia. ®) Wrampelmeyer: ita; Cord. B. hat 
ita. *) Cord. B.: pugnans. 5) Cord. B.: funde. °) Cord. B.: + ete. 7) Wrampel- 
meyer: feine. 2) Cord. B.:-iete, ®) Cord. B.:-H omnium. 1°) Cord. B.: habent. 
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excommunicare autem in re et veritate non est aliund quam verbo Christi 
convincere et declarare papam!, confessores suos vel quoscunque alios 
impios illos esse, qui Christi verbo non oboediunt.?2 Velut cum praedica- 
mus: Qui crediderit et baptizatus erit, salvus erit; si non exempli causa, Matt. 16, 16 
tamen necessitate praesentis textus coacti dieimus papam et suum ordinem 
hoc? non credere, atque ideo* salvos fieri non posse, id est’, damnatos esse. 

(Cord. 265) Quid® autem hoc aliud est quam excommunicare, id est, 


exequi, quod verbum iudicat?” Excommunicatio enim est executio verbi Dei 
et Christi eius.® 


2188 B. (Cord. 1812; Zell. 644) Negotium nostrum non est aliud quam 
excommunicare papatum. Est autem hoc re vera nihil aliud, quam si 
declares aliquem illum esse, qui non oboediat verbo, quod est: Qui ered|i- Matt. 16,18 
derit et baptjizatus fuerit ete. Iste autem ordo non credit, et excommuni- 
catio est executio verbi.° 


2188b. (B. 1,29) Negotium nostrum cum Papa nihil aliud est quam 
excommunicatio. Est autem excommunicatio vera nihil aliud quam declarare 
hune hominem esse, qui non oboediat verbo Christi: Qui cerediderit et matt. 16, 16 
baptizatus fuerit etc. Nos autem fatemur totum ordinem papisticum non 
credere, affirmamus itaque papistas non fore salvos, sed damnatos esse. 
Quid hoc aliud est quam excommunicare? Executio enim verbi est excom- 
municatio. 


Cord. B. 126; Walch NA. 611, 2; 1848; 1988. 


FB. 2, 349 (21,2) Was der Bann jei. (A. 246b; St. 413; 8.377) „Unfer Handel 
mit dem Papft ift nicht? anders denn ein Ercommunication und Bann; denn rechter Bann ift 
ander3 nicht, denn daß man einen offentlich erfläret, ex jei dem Wort des Heren Chrifti nicht 
gehorjam. Denn wer da gläubt und wird getauft, der wird felig ıc. Nu jagen wir offentlich: Mart. 16, 16 
Der Papft jammt jeinem Haufen gläubt nicht; darüm befennen wir, ex werde nicht felig, das 
ift verdammet werden. Was ift da® anderd denn exrcommuniciven und in Bann thun? Die 
Grecution des Worts und Chriftus Befehl volljteden und außrichten ift der Bann.“ 


2189. (Cord. 266; Zell. 105) Cum christianis maxima omnium pugna 
sit!" cum falsis fratribus, illa tamen longe maxima est, quod, cum non 
sint, velint!! esse et vocari christian. Quodsi Pilatos se ipsos vellent 
dicere, Iudas et Herodes, id est, si nomen !? abdicare vellent!? christianum, 


1) Cord. B.: + et. 2) Cord. B.: crediderunt. 8) Cord. B.: — hoc. *ı) Text 
(Wrampelmeyer): imo, wohl verlesen aus abgekürztem ideo,; vgl. 5.319 Anm. 1; Cord. B. 
richtig: ideo. 5) Cord. B.: — id est; + sed. %) Cord. B.: Das ift onfer bhan, den 
wir brauchen wider den bapftl. Quid autem usw. ?) Wrampelmeyer: indicat. Wus im 
Text steht, kann beides sein; wir ziehen iudicat vor. Cord. B. undeutlich. 8) Wrampel- 
meyer: eins Christi. 9) Wrampelmeyer: Dei. 10) Cord. B.: est. m Cord. Be: 
-+- tamen. 12) Text: non; verbessert mit Wrampelmeyer. 13) Cord. R., eine Zeile 
überspringend: — dicere ... vellent. 
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passuri essemus ab eis omnia, quae (Zell. 106) inferre! incommoda auderent, 
et bellum cessasset, et pax nobis esset reddita. Interim autem cum volunt 
censeri christiano nomine, bellandum est neque ullo modo patiendum, ut 
secure loquantur aut faciant, quod non decet christianos. Regnum enim con- 
scientiarum vindicamus nobis per verbum und wollen? ons nicht lafjen nemen. 

Cord. B. 85b, Walch NA. 1101, 3; 1848. 

FB. 4,8 (39,3) Mit was Leuten die Ehriften am heftigften zu ftreiten 
haben. (A. 4195; St. 324; S. 189) „Der größte und heftigfte Streit, jo die rechten Chriften 
haben, ift mit falfchen Brüdern. Wenn diefelbigen wollten befennen und jagen, fie wären 
Pilatus, Herodes, Hannas und Gaiphas, das ift, den Namen der Ehriften ablegen, und nicht 
Chriftgläubige, jondern Chrifti offentliche Feinde jeyn: jo wollten wir Alles leiden, was fie 
una dürften Böfes thun. Weil fie aber gleichwol indeß wollen den criftlichen Namen führen 
und gute Chriften gerühmet und geheißen jeyn, wollen noch follen wir nicht leiden, daß fie 
reden und thun, das Chriften nicht gebühret. Denn das Regiment uber die Gewifjen maßen 
wir Theologen un eigentlich an und jagen, daß e3 unfer fey durch Wort, twollenz und aud) 
nicht nehmen Lafjen durch feinerley Weije.” 


2190. (Cord. 267; Zell. 106) Doctor Bruck haec ultima verba dixit 
in® comitiis Augustanis*, cum abiturus esset princeps Saxonum° et audi- 
visset omnia dura® minari his, qui Christum erant confessi: Wolan, fans 


Mattn.ıc,ısniht anderz fein”, Bo willen wir doch, das alle pforten der Helle wider dieße 


onfer Vere nichts vermogen! Caesar haec non intelligens, quid esset pforten 
der. helle, interrogavit. Scilicet ita sapiunt religionis® iudices et pro- 
tectores fidei! 

Cord. B. 61b; Walch NA. 1848. 


2191. (Cord. 268; Zell. 106) Meo tempore nullus omnino usus erat 
dialectices in scholis, sed tantum tradebant et hoc per sordida verba uni- 
versalia et praedicamenta, et de his licet horrendum pugnarent, tamen nullum 
usum intelligebant. At ego contionaturus neque hodie quidquam ? cogito 
de (Zell. 107) praedicamentis. Velut cum mihi dieendum est de fide, non 
cogito, quid sit eius quantitas, qualitas aut quae eius sit! substantia ete., 
sed cogito primum, unde sit, seu quae sit eius causa efficiens, quae est 
Spiritus Sjanctus, quod sit donum Dei, quod per verbi ministerium (quae 
est causa instrumentalis) contingit; deinde formalem considero et materialem, 
quod Christum apprehendat, deinde etiam finalem, quid nobis fides conferat, 
nempe iustitiam, item quid Deo tribuat, scilicet gloriam ete. Hine cogito 
etiam de fructibus fidei, bonis operibus!, gratiarum actione!? pro tantis 


') Text dittograph.: quae inferre (Zell. 106) inferre. 2) Cord. B.: wollens. 2) in 
übergeschr. *) Wohl beim Reichstagsabschied am 22. September 1530; am nächsten Tage 


verheß der Kurfürst Augsburg. 5) Cord. B.: Saxoniae, ©) Cord. B.: dici. 
”) Cord. B.: werden. ®) Cord. B.: religiones. ®) Wrampelmeyer: quiquam. 


10%) Wrampelmeyer: quae sit eius, ı!) Text (Wrampelmeyer): bona opera. 12) Text 
(Wrampelmeyer) : actio. 
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beneficiis per Christum nobis exhibitis. Deinde satis commode separo hanc 
fidem ab illa, quam dicunt historicam, et aliis, ne relinquatur ambiguitas. 
Talis cogitatio aperit mihi totam naturam fidei, id quod nunquam possem 
per praedicamenta, et facilius hoc modo a pueris et aliis simplieibus ! intelli- 
gitur et dieitur. Potes tamen etiam per praedicamenta fidem deelarare et 
alia, quae sunt praedicanda, si tamen ea ita nota habeas, ut simplieiter ex 
eis loqui possis, quod vis aut te oportet praedicare. Ipsa tamen cognitio 
causarum potior est, quia fie gehet fein ftrad8 zu, wen man reden twil von 
eim? ding, was e3 doch fei.3 
*Nr. 1057 (Ror. Bos. q. 24#, 52). — Walch NA. 1848. 


2192 A. (Cord. 269; Zell. 107) Per supereffluentem* et immensam 
misericordiam Domini? facile intelligimus immensam malitiam hominum, 
quae per summam ingratitudinem contemnit omnia, quae illa® dat sine 
cessatione. 


2192 B. (Cord. 1813; Zell. 644) Per excellentiam misericordiae Dei 
intelligere debemus immensam malitiam hominum et ingratitudinem eorum 
et contemptum, quo contemnunt omnia. 


Cord. B. 85; Walch NA, 1848; 1988. 


2193. (Cord. 270; Zell. 108) Falsos fratres nullo modo feremus, dum 
haec mihi vita manet; sin vero se confiteri volunt impios et sine Christo 
esse, feremus ab eis omnia, etiamsi nos occidant.”? 

Walch NA. 1848. 


2194 A. (Cord. 271; Zell. 108) Ingressus® ad aegrotantes familiarissime 
colloquitur et proxime accumbit fere (quantum licet) toto corpore? et! 
primo interrogat!!, quo morbo laboraret!?, quam diu aegrotarit, quo medico 
usus sit vel medicina, deinde, an etiam sit patiens erga Deum? Audiens 
bonam voluntatem, quod eis placeat haec infirmitas tanquam a Deo immissa, 
aut quod parati sint mori, si Deus ita velit, valde commendat et magni 
ducit hanc voluntatem, quae certo!? sit a Spiritu Sjancto praesente et 
operante hanc voluntatem. Etiam magnum esse, si quis perveniat ad 
cognitionem verbi et!* Christi; at si!?® cui etiam datum sit tali voluntate 
esse ac fide, quam verbum praedicat, haec plane omnia, quae pretiosa esse 1® 





1) Text (Wrampelmeyer): simplicius. 2) Text (Wrampelmeyer): ein. 3) Text: 
mwa3 e3 dorfi; das letzte Wort borfi nicht ganz deutlich, es ist wohl verlesen aus: doch fei, 
wie Nr. 1057 richtig hat. *) Cord. B.: superfluentiam. 5) Cord. B.: Dei. 
®) Cord. B.: ille. 7) Wrampelmeyer: occidunt. Zum Inhalt vgl. Nr. 2189. 8) Cord. B.: 
Lutherus ingressus. ®) Cord. B.: tempore. 10) Cord. B.: etc. 11) Text: interogat. 
12) Cord. B,: laboret. 18) Cord. B.: certa. 14) Cord. B.: — verbi et. 15) Cord. B.: 
— si. 16) Nach esse gestr.: exce. 
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putantur!, excellere. Talem enim hominem Deum habere praesentem ac? 
propitium ete. Abiens commendat eis fidem suam, ut in ea perseverent, et 
promittit orationem. 

(Cord. 271a; Zell. 109) Quando autem isti dieunt se rependere? non 
posse beneficium suae visitationis, respondet: &3 jey fein ampt und pflicht, 
ideo* non esse opus, ut gratias agant. Addit etiam hanc consolationem, 
non esse, ut quidquam timeant, quod certum sit, Deum, qui eis literas et 
sigillum (id est, verbum et sacramenta°) dederit, certo se ipsum etiam 


daturum.® 


2194 B. (Cord. 1814; Zell. 644) Cum aegrotantibus familiarissime 
agendum est et loquendum. Ideo quantum licet totus procumbo”’ cum eis 
iacentibus et propter infirmitatem mentis primum interrogo morbum corporis, 
quam diu aegrotarit, quo usus sit medico, qua medicina etc., deinde, an 
quoque sit patiens, an credat voluntate Dei contigisse morbum, an ei haec 
voluntas placeat, utrum etiam ad moriendum placeat? Hanc voluntatem 
audiens summo opere commendo et extollo, tanguam eam seilicet, quae® 
certo sit (Zell. 645) a Spiritu Sancto immissa et operata praesente. Postea 
proximius? accedo et interrogo de!® verbo et fide: Maximam gratiam Dei 
esse, si quis ad agnitionem Christi pervenit.!! Pretiosam 1? esse talium 
hominum mortem; habere enim talem hominem propitium Deum et prae- 
sentem. Et talem fidem et confessionem illius aegrotantis et forte morituri?? 
commendo astantibus et polliceor orationem meam pro eo ad Deum. Quando 
autem aegroti dieunt se mereri non posse hanc sui visitationem, respondeo: 
E3 jey mein ampt vnd pflicht; gratiis opus non esse. Et exhortatione ad 
eos consolandum utor quam possum diligentissime, se habere literas et 
sigillum salutis a Deo sacramenta etc. 


2194 b. (B. 2,306) Djoctor Martinus Lutherus t* ad infirmos ingrediens 
familiarissime ac proxime accumbit toto fere13 corpore, et quo morbo laboret, 
primo interrogat, quam diu aegrotarit, quo sit usus medico quave mediecina, 
deinde an etiam!® sit patiens erga Deum?!” Ubi voluntatem aegrotantis 
ad!® Deum inclinatam1? percepit2°, cuius voluntate infirmitas21 immissa 
ferenda sit, aut quod paratus sit etiam hoc nomine mori, si Deus ita velit?2, 


1!) Cord. B.: putant. 2) Cord. B.: — praesentem ac. ®) Text ( Wrampel- 
meyer): veprehendere; Wrampelmeyer deutet das: Nicht wieder gut machen könnten. Aber 
diese Bedeutung hat reprehendere doch nicht ! Cord. B. richtig: rependere. *) Cord. B.: 
ideoque. 5) Wrampelmeyer : sacramentum. °) Cord. B.: + esse etc. ”) Zu der 
Ich-Form procumbo siehe S. 379 Anm. 12. ®) Text: quod; korrigiert mit Wrampelmeyer. 
®?) Text (Wrampelmeyer): proximus. 10) Nach de gestr.: fide. 11) Wrampelmeyer: 
pervenerit. '?) Text: praeciosam. 13) Text (Wrampelmeyer): moritur. 14) Math.L., 
Farr.: — Lutherus. 15) Math. L.: — fere. 16) Math. L.: + infirmus, 17) Math.L.: 
+ et. 18) Math. L.: erga. 19) Math. L.: — inclinatam. °°) Math. L.: pereipit. 
2!) Math. L.: -1- haec. 22) Math. L.: + fieri. 
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tum maxime! talem voluntatem commendat?, ut quae? ab ipso Spiritu 
Sancto sit donata, et quod magnum sit Dei benefieiun, si quis ad cognitionem 
verbi pervenerit ipsius salvatoris* Christi, praecipue® si quis animadvertit ® 
in se talem voluntatem ac fidem, qualem” verbum Dei praedicat, quam 
censeat superare omnia, quae pretiosa putantur®, ideo® quia talis habet 
Deum propitium ae praesentem.!° Ac commendat aliis fidem istiust!, adhor- 
tans, ut in ea perseveret, promittens!? orationem suam. Quando!3 autem 
acgroti gratulantur dicentes!* se non posse promereri hoc!3 visitationis bene- 
fieium, respondit!%: &3 fei fein ampt vnd pflicht, nec!? opus esse, ut pluri- 
bus gratias agant. Utitur etiam hac consolatione!®, non esse, ut quisquam 
timeat, quandoquidem Deus, qui1? ei2® literas et sigilla dederit, verbum 2! 
et sacramentum??, se ipsum quoque pro illis redimendis dederit. 


Cord. B. 86; Math. L. (30); Farr. 281; Walch NA. 1297, 18; 1848; 1988. 


FB. 4, 254 (47,18) Wie D.M. Luther hat Kranke pflegen zu bejudhen und 
zu tröften. (A. 494; St. 5296; 8. 482) Wenn D. M. Luther jvgends zu einem Kranken Kan, 
den ex in feiner Leib3 Schwachheit bejuchete, jo redete er ganz freundlich mit ihme, neigete ic) 
au) hart zu ihme, und fragete erftlich von feiner Krankheit, was ihm fehlete, und wie lang 
er wäre jchtwach geivefen, was er fur ein Arzt gebraucht Hätte, und was man ihm fur Arzney) 
gegeben hätte? Darnad) fing er an zu reden: Ob er in diefer Leib3-Schwachheit auch wäre 
gedüldig gegen Gott gewejen? Wenn er nu erfahren, twie fi) der Kranfe in feiner Leibs- 
Schwacheit gehalten, und wie er gegen Gott gefinnet, daß er feine Krankheit gedüldiglich 
leiden und tragen wollte, dieweil Gott fie ihm aus gnädigem und väterlihem Willen hätte 
zugefchiet, und daß er diefe Heimfuchung mit feinen Sünden wol verdienet hätte, und ex bereit 
wäre williglich zu fterben, wenn es Gott alfo gefiele: darauf hat er angefangen hoch zu Toben 
jochen chriftlichen Furfag und Willen als ein Werk des heiligen Geiftes, der jolchs in ihm 
twirfete. Und hat gerühmet, daß e3 eine große Wolthat Gottes jey, wenn einer in diejem Leben 
Gottes wahrhaftiges Erfenntniß erlanget und an Jefum Chriftum, unfern einigen Heiland, 
gläubet, und feinen Willen in Gottes Willen ergeben fönne; hat ihn denn vermahnet, in jolchem 
Glauben durch Hülf des Heiligen Geiftes beftändig zu verharren und hat fich erboten fur den 
Kranken fleißig zu Gott zu bitten. Haben darauf die Kranken nu ihme D. %. gedankt und 
angezeiget, fie fönntens um ihn nicht verdienen, daß er fie bejucht hätte: da hat der Doctor 
pflegen zu antworten: „E3 jey jolch3 fein Amt und Pflicht und jey oh Noth, daß fie ihn 
dafür dankten. Und Hat fie getröftet, daß fie fich wol gehaben follten und nichts fürchten, 
denn Gott wäre ihr gnädiger Gott und Vater, dep hätte er ihnen zu Berficherung gute Siegel 
und Brief gegeben, als fein Wort und die Sacrament, und auf daß wir arme Sünder von 
dein Teufel und Höllen erlöfet würden, jo hat fich der Sohn Gottes jelbit fur ung tmilliglid) 
in Tod gegeben und und mit Gott verjöhnet.“ 





1) Math. L.: tandem summopere. 2) Muth. L.: + ac extollit. >) Math. L., 
Farr. fahren fort: certo a Spiritu Sancto (Farr.: praesente et) operante sit immissa, 
insuper etiam, quod sit magnum usw. *, Math. L., Farr.: -4- nostri. 5) Math. L., 
Farr.: potissimum. ®) Math. L.: comperlat. 7) Math. L., Farr.: quanı. 
®) Math. L., Farr.: aestimantur. 9) Math. L.: — ideo. 10) Math. L.: faventem etc.; 
Karr, wie im Text. 11) Math. L.: eius. 12) Muth.L.: et pollicetur. 13) Muth. L.: 
Cum. 14) Math. L.: et dicunt. 15) Math. L.: talis. 16) Math. L.: + Doctor. 
17) Math. L.: non. ıs) Math. L.: Consolatur etiam eos hoc modo. 19) Math. L.: 
— qui. 20) Math. L.: eis. 21) Math. L.: +- scilicet. 22) Math. L.: sacramenta. 
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2195. (Cord. 272; Zell. 109) Si habuero omnen fidem, tentationes et! 
multitudo afflietionun cogit me tandem illum textum recte intelligere de 


£ut.s,13fide non perseverante. Videmus enim nunc multos falsos fratres (velut 


ViattH, 13, 5f. 


Hebr, 2,14 


Zuiccaviae?), qui forte? fidenm* amplexi olim nune omnia mala faciunt 
ministris® Dei sub nomine christiano®, immo ipsi volunt optimi esse 
christiani.” Tales sunt verbum seminantis? cadens super lapidem et arens.? 
Expendi autem hanc intelligentiam !° diligenter, dum!! essem !? Koburgi, et 
contuli eam cum scriptura. 


Cord. B. 27; Walch NA, 1848. 
2196 A. (Cord. 273; Zell. 109) Fures et alii, quibus ob malefacta sua 


vita eripitur, sunt hac parte feliciores nobis, quod sua peccata ad mortem 
tracti saltem civiliter agnoscant; nos autem nec civiliter nec spiritualiter. 

(Cord. 274; Zell. 110) Satan!? est, qui se in varias animalium formas 
transmutat; Deus enim istis larvis non ludit, sed sinit creaturam suam 14 
esse, quod!? creavit. 


2196 B. (Cord. 1816; Zell. 645) Qui ad mortem trahuntur, hoc melius quam 
nos saltem civiliter moriuntur, quod peccata sua agnoscere et confiteri coguntur, 
(Zell. 646) nos autem plerunque neque civiliter neque spiritualiter agnoseimus. 
Creaturam !? suam sinit, ut creavit Deus; Satan autem larvis suis! mutat. 


Walch NA. 1850; 1988. 


219%. (Cord. 275; Zell. 110) Pulcherrimum est, quod sancta scriptura 
Dei auffert ab ipso Deo mortem et facit Satanam dominum eius, Ebr. 2. 
Deus enim Deus est vitae. 


Walch NA. 769, 118 extr.; 1850. 
2198. (Cord. 276; Zell. 110) Maledietus!?” est onınis, qui praedicat 


Zuiccavianis illis invitis!®, quibus non debet.1? Ego moriar inimicus huius 
eivitatis et mortuus disceptabo cum eis et omnibus inimieis meis, qui propter 
verbum Dei me iniuste persequuntur. Hoc certo scio. 


!) Cord. B.: tentationem, tamen. 2) Wrampelmeyer : Zuiccaviani. ®) Cord. B.: 
fortem. %) Cord. B.: + recte. 5) Cord. B.: + verbi. °) Cord. B.: christiani, 
?) Cord. B.: — immo ... christiani. °) Cord. B.: seminantes, was Wrampelmeyer in 


den Text einsetzt. Aber die falschen Brüder sind ja nicht der Süemann des Gleichnisses, 
sondern sie sind die, bei denen das Wort des Säemanns auf das Steinige fällt. (Kawerau.) 
®) Cord. B.: arenas. 10) Cord. B.: digentiam. 11) Cord. B.: cum. 12) Text: esse; 
verbessert mit Wrampelmeyer; Cord. B. richtig. 1?) Das Folgende gehört inhaltlich wohl 
nicht zu dem Vorhergehenden. 14) Wrampelmeyer: — suam. 15) ut? 16) Wrampel- 
imeyer: larvas suas. '") Diese Reihe von Reden gegen die Zwickauer fällt wohl noch 
in den August des Jahres 1531; Nr. 2217 und Nr. 2241 fallen in die Erntezeit. Am 
3. August fand in Torgau (vgl. 8.359 Anm. 9) die Verhandlung vor den kurfürstlichen 
Kommissarien statt. Enders 9,31,3; 51,3; 59,3. Köstlin 2, 272. 18) Cord. B.: vinctus. 
19) Cord. B.: debeat. 
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(Cord. 277) Zuiccaviam pro mea persona ego excommunicavi et ei 
maledixi in nomine Domini, et maxime regentibus, quia impoenitens manebit, 
neque hoc! solum, sed etiam id exigunt a nobis, ut approbemus impietatem 
facti, quod contra verbum faciunt et ministros? eius, 

(Cord. 278; Zell. 111) Die von Gefjen® teren mir einft* fchir zu 
Btoicfatwern worden, aber ich twar bald nach Yyhn5 Her, fchalte fie, aber fie 
verleugten® mir. Die von Zioidlaro find grojße hern und Haben viel guter 
gunner zu Hoff; darumb Yafjen fie fich nicht fehelten, haben auch nicht not” 
zu folgen. 

(Cord. 279) Jh habe mich gewenet, das ich ein gutte zeit nicht gezirnet 
habe, aber die Ztwicfatwer haben mich aus diefer regel gebracht. 

(Cord. 280) Ehe ich mit den von Zividfatv communionem fidei wolt 
haben, twolt ich mir meinen Hals mit einer dilen® abftoffen Lafjen, und nicht 
allein ein mal, fondern zehen mal. 

(Cord. 281) Torgae® dieebat: Ego nolo communicare cum Zuiccavianis, 
ut sciant me damnatum esse aut se damnatos esse, 


Cord. B. 27; Walch NA. 1850. 


2199 A. (Cord. 282; Zell. 112) Dialectica docet, rhetorica movet. Illa 
ad intellectum pertinet, haec ad voluntatem.!° Quas utrasque Paulus com- 


plexus est Rom. 12., quando !! dixit!?: Qui docet in doctrina, qui exhortatur xöm. ız, rf. 


in exhortando.1? Et haec duo conficiunt modum praedicandi, de quo olim 
multa, sed indoctissima. Accedit autem et tertium, illustrans praedicationem, 
quod et ipsum est rhetorum; fit autem hoc locis scripturae, exemplis, simi- 
libus et id genus aliis floribus orationis, quibus trahi possunt auditores ad 
eredendum et oboediendum verbo tuo, quod praedicas. Est autem exhortatio, 


quando !* dieis: A, ich wolt gern, das yhr mir folgt und gleubt. Cajput 


4. ad Rom. est totum rhetoricum uno tantum excepto loco, ubi definit, quid Rom. 4, 14ff. 


sit fides et iustificatio. 


2199 B. (Cord. 1817; Zell. 646) Dialectica docet, rhetorica movet. 


Haec pertinet ad voluntatem, illa ad intellectum. Utranque Pjaulus com- xöm. 12,71. 


pleetitur dijceens: Qui docet in doctjrina ete. Et haec! duo sunt modus 
praedicandi, quemadmodum olim vocaverunt. Tertium accedit illustratio 


1) Cord. B.: id. 2) Text: ministrorum; verbessert mit Wrampelmeyer. Cord. B. 
richtig. 3) Wrampelmeyer: Befjen, vgl. aber: Nachträge II. Luther spricht wohl von 
dem Ort Jessen bei Wittenberg. Allerdings hat Cord. B.: Defjaw. *) Cord. B.: aud). 
5) Cord. B.: hinder fi. °) verlougenen — in Abrede stellen. M. Lexer 3, 169. Cord. B. 
sagt gerade das Gegenteil: aber fie folgten mir. 7) Cord. B.: fie. ®) Dile, Diele 
— Brei, auch Dille, Tyle, die mittelalterliche Guillotine. R. Quanter, Die Leibes- und 
Lebensstrafen 217ff. °) Vgl. 8.358 Anm. 17. *°) Vind.: concinnitatem. 1!) Wrampel- 
meyer: quum. 12) Yind.: — quando dixit. 13) Vind. schließt hier. 14) Wrampel- 
meyer: quum. 3®) hi? 


Rom. 4,14fl. 


Rom. 12, 7f. 


Rönt. 4, 14ff. 


Rom. 12,7.8 
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per loca scripjturae et exemplis, similibus et id genus aliis, sed et hoe 
rhetorum est. 4. capjut ad Rojmanos est totum rhetoricum tantum uno locu 
excepto! iustificationis et definitionis fidei. 


2199 b. (B. 2,141) Dialectica docet, rhetorica movet. Haec pertinet 
ad voluntatem, illa ad intelleetum. Utrunque autem complexus est Paulus 
Rom. 12.: Qui docet in doctrina, qui exhortatur in exhortatione. Et hi duo 
sunt modi praedicandi, ut olim vocarunt. Accedit et tertium, scilicet illustratio, 
yuod tamen proprie est rhetorum, ut res illustretur seripturae locis similibus, 
exemplis et id genus aliis, id quod maxime cupis credere et amplecti audi- 
tores tuos. Est autem exhortatio: Ach, ich wolt gerne, das ihr mir gleubet 
prd folget! Caput 4. ad Rom. est totum rhetoricum, uno saltem loco 
excepto, ubi definit, quid sit fides, et quid justificatio. 

Vind. 8903, 1416; Walch NA. 1534, 16 in.; 1850. 


FB. 4, 559 (67, 16) Unterfcheid zwifchen der Dialectica und Rhetorica. 
(X. 576; St. 4626; S, 422) „Dialectica Iehret, Nhetorica moviret und beweget; dieje gehört 
zum Willen, jene zum Berftande. ©. Paulus aber Hat fie beide zufammen gefaßt, Röm. 12, da 
ex Spricht: „„Lehret Jemand, jo warte er der Lehre; ermahnet Seınand, jo warte er des 
Erinahnend."” Dies find zwo Weifen zu predigen, duo modi praedicandi, wie mans etiva 
genannt hat. Dazu kfümmt nu das Dritte, nehmlich, das Erklären, daß man ein Sacje weiter 
ausftreichet mit Sprüchen aus der ). Schrift, Gleichniffen, Exempeln und dergleichen Farben, 
wa3 du am Liebften mwolleft, daß die Zuhörer gläuben und annehmen follen, twelches eigentlic) 
der Rhetorica zufteht. Wie dies ein Ermahnung ift, jo du alfo jagejt: Ah, ich wollte je gerue, 
lieben Herrn und Yreunde, daß ihr mir gläubtet und folgetet, was Gott durch) mich vedet zc. 
Wie denn dag ganze 4. Cap. zun Römern vhetorifch ift, nur einen Artikel ausgenommen, da 
S. Paulus definirt und bejchreibet, was Glaube und was Rechtfertigung fur Gott jey, wie 
man gerecht und jelig werde zc. 

Die furnehmfte Frucht und Nuß der Dialectica ift, ein Ding fein rund, kurz und eigent: 
(ic) definiven und bejchreiben, was e3 gewiß if. Darum foll man fich gewöhnen zu guten, 
techtichaffenen, vernehmlichen Worten, die im gemeinen Brauch find, und ein Ding eigentlich 
und verftändlich anzeigen und geben; welch® eine jonderliche Gnade und Gabe Gottes ift, iver 
jolh3 Tann; denm viel Ladünfele und Klüglinge verfinftern oft ein Ding furjegiglich, mit 
wünderlichen, jeltjamen, ungebräuchlichen Worten, erdenten neue Art und Weife zu reden, jo 
zweifelhaftig, zweyzüngig umd gefchraubet find, die man Fann deuten, wie man will, nad) 
Gelegenheit der Umftände, wie die Keber thun.” 


2200 A. (Cord. 283; Zell. 112) Praeterita? una tentatione certissime 
adest alia, cui nos opponamus; at illa alia veniente perinde nos geramus, 
alyque prima esset aut nullam ante sensissemus. Ita autem turbamur aut 
nonnunquam etiam succumbimus novis supervenientibus, cum decuerit nos 
doctiores esse factos experientia priorum. Quod taxatur per euangelistam 


!) Text: — excepto. 2) In der Leipziger Handschrift Math. L. steht die 
ursprüngliche Parallele hierzu unter Nr. 771 zwischen dem 28. März und dem 18. Juni 
1537; wahrscheinlich hat Cordatus dieses Stück erst bei der Redaktion seiner Sammlung 
im Jahre 1537 eingeschoben. Vgl. auch Nr. 3366 (Cord. 1737). 
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dieentemt: Et non intelligebant de panibus. Et Paulus cohortans (Zell. 113) Watts. 16,5 fi. 
dieit: Et ne defatigemini, seilicet dum una tentatio succedit alteri. Omnes &. 3,13 
enim simul carnem nostram exercent in bonum nostrum. 


2200 B. (Cord. 1818; Zell. 646) Una tentatio trudit aliam, et una 
cessante ineipit alia, in qua ita? nos geramus, quasi nulla praecessisset.? 
Was Hin ift, ift Hin; were dich de gegentwertigen feindes. Istam enim 
experientiam ex prioribus discere debemus, alioqui dieitur nobis, quod Matt. 1, 5f. 
apostolis: Et non intelligebant de panibus. Et Pjaulus dieit: Ne defatigemini, &pı.3, ı3 
seilicet cum altera succedit alteri, ut exerceamur, non ut suceumbamus. Int 
desperatione perpetua agit ecclesia.. Quod experti sumus ante comitia 
Augustjana. Nune alia imminent. (Zell. 647) Hoc praedixit scriptura et 
notum facit experientia; quod quotidie diseimus per novos sectarios. Sed 
quod dieit, mu8 helffen: Nisi quod ljex tua medjitatio mea est, pjaulo in Pt. 119,92 
inferino, id est, desperatione etc. 

*Nr. 3592 (Math. L. 771 in.). — Walch NA. 793, 12; 1850. 


FB. 3, 111 (26, 12) Anfechtung lehret zwar, aber wir vergefjens bald. 
(A. 312; St. 224; S. 208%) „Wenn ein Anfechtung uberhin ift, jo tömmt bald ein ander drauf, 
wider die toir uns jegen müffen. Und wenn ein andere fümmt, fo ftellen wir uns, gleich tie 
in der Exfte, al3 wäre zuvor nie feine mehr da geweft, werden tnurig, betrübt ud Liegen auch 
wol unten, werden nicht? gelehrter, ob wirg wol zuvor verfucht haben, vergefjens balde. Welche 
der Euangelift jtraft, da er fagt: Und fie verftundens nicht, daß er nicht von Broten redete x. 
Sauct Paulus aber vermahnet uns und Spricht: „„Werdet nicht Yaß noch müde”", nehmlic) Eph. 3,13 
wenn eine Anfechtung auf die ander folget, und twie eine Welle die ander treibt, dadurch unfer 
Tleifch geübet wird zu unjerm Beften.“ 


2201 A. (Cord. 284; Zell. 113) Nos® ex scriptura pariter et experientia 
nune videmus ecclesiam in perpetua desperatione agere. Quid? enim ante 
Augustana comitia vidimus quam rem ecclesiae desperatam? In comitiis 
Jesperata erant omnia. Porro cum nos ab hoc malo simus liberati miseri- 
cordia Dei, irruit nune maior desperatio propter sectarios, maxime anabap- 
tistas etc. Agit igitur in desperatione ecclesia. Semper enim in ea haee 
vera est oratio: Nisi quod lex tua meditatio mea est, paulo minus habitasset ®i. 119, 93 
in inferno (id est, desperatione) anima mea. 

*Nr. 3592 (Math. L. 771 extr.). — Walch NA. 806, 36; 1850. 

FB. 3, 122 (26, 36) Die rehtihaffene Kirche ift ftet3 in FZahı und Anfed): 
tung. (A. 315d; St. 217; 8.202) „Wir fehen umd lernen, beide aus der heiligen Schrift 
und aus Erfahrung zugleich, daß die Kirche für und für in Noth und Gefahr ftehet, aljo, da 
fie möchte wol drüber verzweifeln. Denn was haben wir ander vor, in und nad) dem Reiche: 
tage zu Augfpurg Anno 1530 gejehen und gefühlt, denn daß e3 mit der Kitchen und Religions: 


1) Text ( Wrampelmeyer): dicens. 2) Wrampehneyer: — ita. 3) Wranpel- 
meyer: processisset. #) Das Folgende ist Nr. 2201 B. 5) Über Nr. 2201 B siehe 
Ann. 4. ®) Dieses Stück gehört wohl ins Jahr 1537, siehe $. 360 Anm. 2. ?) Text 
(Wrampelmeyer): Quod; korrigiert nach den Parallelen. 
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fadhe aus fei? Weil twir aber mu aus diefer Furcht durch Gottes Gnad erlöfet find, fo erhebt 
fich ein größer Gefahr und Anfechtung von den Rottengeiftern, fonderlich von den Wieder: 
täufern und Sacramentirern. Darum muß die Kirche ftet3 in Zagen und Fahr ftehen, wie 
gefchrieben ift: Wenn ich nicht an dein Gejeg gedächte, jo Hätte meine Secle in der Hölle 
getvohnet, das ift, ich hätte müffen verzagen und verzweifeln.“ 


2202a. (Cord. 285; Zell. 113) Optimus praedicator! est, de quo audito 
dieere possis: Da3 hat er gejagt; contra? pessimus ille est, de quo vere? 
dieitur: Jh weis nicht*, wa3 er gejagt hatt.> 


2202b. (B. 3, 116) Optimus praedicator fuerit, quo audito possis dicere: 
Das hat er gejaget, etiamsi® seriptura non adeo citata sit, si tamen sit veri- 
Röm.ıa,similis. Omnia enim fiant secundum analogiam fidei, si autem mendax, 
309. 17, ır certe summum mendacium sit oportet. At sermo tuus est veritas. 
Cord. B. 11P; Walch NA. .644, 30; 1850. 


FB. 2, 380 (22, 30) Die beiten Prediger. (A. 256; St. 275; S. 254) „Der befle 
Prediger”, jagt Doctor Martinus, „ift der, von dem man farn jagen, wenn man ihn gehört 
hat: da3 hat er gefaget; wenn” er gleich nicht viel Sprüche aus der Schrift führet und anzeudhet, 
wenna nur vecht ift, daS er prediget und dem Glauben ähnlicht und gemäß. Prediget er aber 
unrecht und Leuget, jo muß e3 wahrlid) die größte Lügen fein; denn dein Wort ift die Wahr: 
30H. 17, 17 heit, jpricht Chriftus. Soh. 17." 


2203 a.° (Cord. 286; Zell. 113) Si? seriptura non est vera, est tamen : 


maxime verisimilis. Omnia enim fiunt secundum ea, quae dieit. Si autem 
309. 17,7 mendax est, summum mendacium oportet esse scripturam. Sed sermo tuus 
est veritas. 


Cord. B. 85b; Walch NA. 644, 30 extr.; 1850. 


1.Mofe 2,24 2204 A. (Cord. 287; Zell. 113) Erunt duo in carne una.!° Haeec cor- : 


poraliter intelliguntur et eiviliter. Dieit enim uxor de viro et ommibus, quae 
sunt viri, (Zell. 114) sua esse. Et mulier est ex viro et contra.!! Porro 
unum non sunt in liberis nisi per catachresin.!? 


1. Mofe2, 24 2204 B. (Cord. 1819; Zell. 647) Erunt duo in carne una. Hoc intelli- 
gitur corporaliter et civiliter. Uxor enim dicit de omnibus, quae sunt viri: 
Haec mea sunt. In filiis non sunt unum nisi per catachresin.!? 


1) Cord. B.: + ille. 2) Cord. B.: — contra. >) Cord. B.: iure. 4) Text: 
— ıidht; in der Vorlage stand wohl das leicht zu übersehende Zeichen dafür. Cord. B. 
richtig. 5) Cord. B.: + etc. °) Das Folgende ist Nr. 2203. 7) Das Folgende in 
Aurifabers Text ist Nr. 2208. *°) Über Nr. 22036 siehe Anm. 6. °) Aurifabers Text, 
der B. folgt und von Cord. völlig abweicht, siehe unter Anm. 7. 10) Text: nra mit 
Strich darüber, also nostra, wie Wrampelmeyer in den Text setzt; es ist aus una mit dem 
u-Strich verlesen. 11) scil. vir est ex muliere,; der Sinn ist so klar, daß Wrampel- 
meyers Deutung sehr wunderlich erscheint. 12) Text: Cathecresim. 12,0 Text; 
Catechresin. 
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2204 b. (B. 2, 337) Erunt duo in carne una. Intelligatur corporaliter 1. Mofe2, 24 


et civiliter, ut uxor dicat! virum et omnia illius sua esse, et mulier est ex 
viro et econtra. Porro in filiis seu liberis non sunt unum nisi per catachresin. 

Math. N. 453; Farr. 31; Walch NA. 1135, 21; 1850; 1988. 

FB.4,47 (43,21) Und e8 werden zwey ein Fleifch jeyn. (A. 434; St. 432; 
3.394) „Diefer Spruch fol Teiblich und bürgerlich oder weltlich verftanden werden, nehmlic,, 
daß das Weib fage: „„Diefer Mann, und Alles, tva8 er hat und fein ijt, das ift mein;"* dep: 
gleichen auch der Mann; denn fie fien in ungetheilten Gütern und find ein Leib. Aber mit 
den Kindern ift3 nicht alfo, die find nicht ein Ding.“ 

2205 A. (Cord. 288; Zell. 114) Wie man der welt thut, Bo fan mans 
doc nicht regiven. Si enim praeficiuntur crassi et indoeti, ut dignus esset 
mundus, res pjublica male habet et quotidie redditur peior. Sin praeficiuntur 
ingeniosissimi, illi plura destruunt, quam aedificant. Utrorunque exemplun 
habes in Cocleo et Erasmo. 

(Cord. 289) Argumentum Erasmi est non esse Deum; ideo secure ludit 
in maximis seriis. Et ubi quam maxime conveniret affirmare, amphibolis 
ridet et ludit. Quod quia? suae farinae valde placet, ideo nemo audet 
contra eum dicere. 


2205 B. (Cord. 1820; Zell. 647) Si praeficiuntur stulti, perdunt omnia; 
si sapientes, illi non faciunt multo meliora; si doctissimi, isti impugnant 
religionem plerungue ut Erasmus, quia non credunt esse Deum. 

Walch NA. 1850; 1988. 


2206 A. (Cord. 290; Zell. 114) Coniugium esse coniugium, manus esse 
manus, opes? esse opes omnes homines apprehendunt et credunt. At credere 
coniugium esse Dei ordinationem*, manus creatione Dei esse manus, cibuns, 
quo fruor, a Deo mihi donatum esse et alia omnia in meum usum esse 
creata, hoc credere non opus’ est hominum, sed opus Dei in hominibus. 


2206 B. (Cord. 1821; Zell. 647) Omnes facile credunt coniugium esse 
coniugium, manus esse manus, pauci autem coniugium ordinationem Dei 
esse et manum creaturam eius; sic de aliis. 


2206 b. (B. 2, 343) Omnes quidem homines hoc capiunt et facile cre- 
dunt, coniugium esse coniugium, manus esse manus, opes esse opes. Verum 
credere coniugium esse Dei et divina ordinatione constitui, manus esse manus 
ereatione Dei, cibum, quo fruor, esse a Deo mihi datum, et sic de omnibus 
aliis bene sentire, hoc est opus Dei.’ 

Walch NA. 191, 22; 1950; 1988. 


1) Math. N. fährt fort: de viro et omnibus, quae viri sunt, sua essc. Secundo 
una caro sunt, quia mulier est ex viro, da3 fie aljo einer natur vnd fleiich findt. Porro 
in filiis et liberis usw. 2) Wrampelmeyer: — quia, 3) Text: opus, 4 Text: 
ordinationes. 5) B. fährt fort: ut ita credas: Gott hat einen fran vber dem eheftande 
gemacht usw., das ist Nr. 3187 (Cord. 1522). 


Spr.1,25 
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FB. 1,224 (3,22) Welt gläubet nicht, daß Alles, was gut ift, von Gott 
komme und fein Gefchöpf und Ordnung fei. (A. 72b; St. 248b; 8.231") „Daß die 
Ehe ein Ehe fei, die Hand ein Hand, NReihthHum und Güter Güter feien, das verftehen alle 
Menschen wol, gläubens auch; aber gläuben, daß der Eheftand Gottes Gejhöpf und Ordnung 
fei, die Hände und andere Gliedmaße Gottes Greaturen, die Speife, Kleidung und andere Güter, 
jo wir haben und gebrauchen, uns von Gott gejchenft und gegeben find, und alfo von allem 
andern, da3 ift allein Gottes Wert, daß mans gläube.“ 

FB. 4,36 (43,4) Daß der Eheftand Gottes Schdpfung, Ordnung und Ei: 
jekung fey, gläuben wenig. (A.4300) „Alle Menfchen verftehens und gläubens wol, daß 
die Ehe eine Ehe jey, eine Hand eine Hand, NReichthum und Güter Güter jeyen zc., aber daß 
die Ehe Gottes Ordnung und Stiftung, daß die Hände ıc. Gottes Gejchöpf, die Speife, fo wir 
geniehen, un von Gott gegeben fey, und aljo fort von allen andern Dingen, was auf Erden 
Gutes ift, da3 mußt du gläuben.” 

FB. 4,125 (43,150) Glauben, daß die Ehe Gottes Ordnung und Gejhöpf 
jey, ift ein feltfam Ding. (A. 456b; S. 393) „Alle Menjchen“, fprah D. M.%., „gläuben 
und verftehen wol, daß die Ehe eine Ehe jey, dak die Hände Hände feyen, Güter Güter feyen; 
aber gläuben, daß der Eheftand Gottes jey und von Gott geordnet und eingejegt; daf die Hände 
Hände feyen von Gott gejchaffen; daß da3 Häupt, da3 ich habe und brauche, mir von Gott 
gegeben jey, und fo fortan von allen Gliedern Halten, daß die allzumal gejchaffen find von 
Gott und ihr ala Gottes Werk wol brauchen zu jeinem Lobe, da3 gläuben ift jchiwer.” 


2207 A. (Cord. 291; Zell. 115) Mofes ift aller hender meifter. Nemo 
enim esse! potest, qui eum vincat, immo qui ei similis esse potest in horrore?, 
terrore, tyrannide, minis? et id genus aliis. Conscientiam ipse invadit, 
terret et cruciat, et hoc autoritate et vice Dei. 


2207 B. (Cord. 1822; Zell. 647) Mtojez ift aller hender meifter, et cum : 


vincat tyrannos torturis et minis® suis, plagt er erft die conscientias hominum, 
et utrunque® voluntate Dei. 

Cord. B. 18; Walch NA. 419, 8; 1950; 1988. 

FB. 2, 97 (12,8) Mofjes mit feinem Gejeß ift ein Henfermeifter. (A. 1666; 
St. 157"; 8.148) „Mofes ift aller Henker Meifter, und Niemand ift aber ih, noch ihın gleich 
mit Schreden, Aengftigen, Tyrannifiren, Dräuen und dergleichen Strafpredigten und Donner: 
Ichlägen. Dem ex greift da Gewifjen mit der Schärf hart an, jchredts, marterts, ftocts und 
plodt3 2c., und thut folches aus Gottes Befehl ala jein Statthalter.” 


2208 A. (Cord. 292; Zell. 115) Triplices sunt actiones Sathanae, naturae 
et Dei. 

(Cord. 293) Deus solus est, qui ridetur ab omnibus et ridet omnes. 
Huius rei exemplum habemus Loth per Acham” volentem mundum servare 
et Proverbiorum 1.: Vos me ridetis, et ego ridebo vos in interitu vestro. 


1) Cord. B.: — esse. 2) Cord. B.: + et. °) Text (Wrampelmeyer) sinnlos: 


minus; Cord. B.: minis. *) Cord. B. sinnlos: terror et crucior hac authoritate et 
voce etc. 5) Im Text steht ein Strich mit zwei Punkten darüber. °) Text: utrum; 
verbessert mit Wrampelmeyer. ?) Hier und in den folgenden Worten liegt eine Text- 


verderbnis vor. Wrampelmeyer schlägt vor, zu lesen: Abram volentem mundum servare 
servatum. Zinen Sinn gibt das freilich auch nicht. Kawerau schlägt im Anschluß an 
Mutth. 24, 38f. vor: Noah per Archam. 
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2208 B. (Cord. 1823; Zell. 648) Triplices sunt actiones Dei, Satanae, 
naturae. Deus ridetur ab omnibus et ridet omnes, ut est in Proverbiis; 
Satan diligitur ab omnibus, et creatura omnes abutuntur.! 

Walch NA. 85, 29; 1852; 1988. 

FB. 1,103 (2,29) Zweierlei Regiment auf Erden. (A. 33b; St. 74; 8.70) „E3 
find zweierlei Wirkung und Regimente auf Erden; eins ift unjer® Hexen Gottes, das andere 
de3 Teufel®. Gott wird don Allen verjpottet und verlachet, wie das Exempel Loths anzeiget 


und in Sprüchen Salomonis jpricht die Weisheit: „„Ihr lachet und fpottet mein, jo wi ich 
enter lachen in euerem Unfall, und euer jpotten, wern da fümmet, das ihr fürchtet.“ * 


2209 A. (Cord. 294; Zell. 115) Iohannes? cum omni diligentia studuisset 
ita suum euangelium scribere, ut verissime et propriissime ® naturam euangelii 
exprimeret, hoc est, Ihesum esse Christum, coactus est tandem adhuc vivens 
quasi linguam suam invertere et pro salute, quae in Christo est, pro® 
operibus in epistola sua scribere. Adeo furit Satan contra euangelium, ut 
homines spiritualissima audientes illis® carnalissime abutantur.® 


2209 B. (Cord. 1824; Zell. 648) Et Iohannes didieit ab abusoribus 
fidei, cuius naturam vere in euangelio scripserat, tandem pro operibus 
scribere. 

Cord. B. 18; Walch NA. 1435, 5; 1852; 1988. 


FB. 4, 481 (61,5) Bon ©. Johannis Epifteln und Ganoniten. (A. 541b; 
St. 31; S. 31b) „Da ©. Johannis, der Euangelift umd Apoftel, fein Euangelium von der recht: 
Ichaffenen Natur und Art des Glaubens, gejchrieben, nehmlid), daß unjer Geligfeit allein in 
Chrifto, Gottes und Marien Sohn, jtehet, der uns jolches mit feinem bitter Leiden und Tode 
gar theuer erioorben hat, und im Wort, durch den Glauben ins Herz gefaßt, aus lauter Gnaden 
fchentt, ohn all Verdienft und MWürdigkeit, ift er endlich geziwungen worden, in feinen Epifteln 
au von Werken zu fehreiben, um der Bosheit willen dere, die jo unverfchämt des Euangelii 
fleifchlicher Weife mißbrauchten.“ 


2210a. (Cord. 295; Zell. 116) Omnia opera Dei sunt ineffabilia. &3 
mags feiner außfinnen. Credi possunt, expendi non possunt; quod tum 
partim intelliges, si semel diligenter expendis, zto too das jtro gut ift. 


2210b. (B. 1,2) Ideo? opera Dei® sunt ineffabilia. 3 mag e3 feiner 
ausfinnen. Credi solummodo possunt, rationibus® expendi certe!® non 
possunt, quod aliquando intelliges, si solummodo!! expenderis, wor&u da3 


ftrohe gut ift. 


Cord. B. 17; Bav. 1, 876; Walch NA. 68, 1 in.; 1852. 
1) Text: abuntuntur. 2) Cord. B.: + Euangelista. ®) Text: proprissime. 
*) Cord. B. sinnlos: et pro de. 5) Wrampelmeyer : illas; er verbessert es in illis, aber 


im Text steht wohl richtig: illis, ebenso in Cord. B. 6) Cord. B.: + etc. 7) B. fügt 
dieses Stück mit Ideo an Nr. 2659 (Cord. 827) an. ®) Bav. beginnt: Noli scrutari alta, 
Opera Dei omnia. °) Bav.: ratione. 10) Bav.!: — certe. ı1) Bav.: solum, 


Spr. 1,26 


1. Dofe 19 
Spr. 1, 26 
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FB. 1,83 (2, 1) Daß die Vernunft Gottes Werke nicht verftehet, nod 
begreifen kann. (A.26b; St. TIb; 8.68) Doctor Luther fagete: „Ale Werk Gottes find 
umanzforjchlich und umausfprechlich, feine Vernunft kann fie ausfinnen, allein der Glaube fafjet 
fie ohne alle menjchliche Kräfte und Zuthun; welches man als dem verftehet und erfähret, 
wenn man allein bedenkt, wozu da3 Strohe gut und müße ift.“ 5 


(A. 266; St. 726; 8. 69) Auf! ein ander Zeit jprad) Doctor Martinus Luther: „Oläuben, 
daß Gott ein Schöpfer fei, ift menfchlicher Vernunft unmöglich; denn wenn wird gläubten, jo 
müßten wir, daß er jo gewaltig ift, daß er nur mit einem Wort und in einem Augenblid die 
ganze Welt fönnte in einen Haufen reißen, gleich tie ein Töpfer einen Topf zubrechen md 
zufchmettern kann. Aber wir gläubens nicht, und wir jegen wider Gott unjere Weisheit und 10 
Macht, darum gläuben wir nicht, daß er ein Schöpfer jei. Summa, Niemand fann Gott in 
jeiner Majeftat begreifen oder erfennen, darum hat er fich herunter gelafjen in der aller 
geringften Geftalt, und ift Menjch worden, ja zur Sünde, zum Tode und Schwachheit jelb3 
worden. Er ift Elein gnug worden, da er Knecht3 Geftalt an fich genommen hat, wie Sanct 

Pit. 2,7 Paulus zun Philippern jaget. Aber wer fanns gläuben? Wir meinen, der türfifche Kaijer 15 
jei viel mächtiger, Erasmus viel gelehrter, ein Mönch viel frömmer, denn Gott ift.” 


(A. 26b; St. 71b; 8.68) Sonft fagete Doctor Luther auf eine andere Zeit: „Alle Wert 
Gottes find offentlic) am Tage und doch unbegreiflih) und unausforihlid. Denn wer kann 
jagen, wie Gott das aller Eleinefte Ding und die geringfte Creatur gejchaffen Habe, ala wie er 
hatte einem loch oder Kaus die Augen und Beine gegeben; oder wie im Menjchen ein Auge 20 
jehe; oder wie e3 zugehe, daß ein Weib Mil in Brüften habe und ein Kind im Leibe trägt, 
wie und don wen e3 gewartet wird? Am jüngsten Tage werden wirs fehen, und alle jo hübfch 
fein, ald Adam und Eva dor dem Yall waren, ja zehenmal fchöner; wie denn jolches jst fur 
Gott ift, ala wäre e3 allbereit gejchehen. 

In Summa, in allen, auch den aller Eleineften Creaturen, ja auch in ihren Gliedern 25 
icheinet und fiehet man offentlich Gottes Allmacht und große Wunderthaten. Denn welcher 
Men, wie gewaltig, weije und heilig er auch) ift, kann aus einer Feige einen Feigenbaum 
oder eine andere Teige machen? oder aus einem Kirfchfern einen andern, oder aber einen 
Kirichbaum fchaffen? oder aud) willen, wie Gott Alles jchaffet, wachjen Yäfjet und erhält? 

Und zwar in allen guten Künften und Greaturen findet und fiehet man gedrudt jein die 20 
heilige göttliche Dreifaltigkeit, als Gottes de3 DBaterd Allmacht, Gottes des Sohnes Weisheit 
und Gottes deö heiligen Geiftes Güte. Weil wir aber nicht fünnen vecht begreifen oder ver: 
jtehen, tie e3 zugehet, daß der Augapfel fiehet; item, wie unterjcheidene und deutliche vernehm- 
liche Wort gehört und geredet werden, wenn die Zunge im Munde bewegt und gereget twird, 
welch3 doch natürliche Dinge find, die wir täglich jehen und damit wir umgehen, wie jollten 35 
twir denn den heimlichen Rath der göttlichen Majeftat können begreifen und erforjchen mit unfer 
Dernunft?“ 


FB. 1, 141 (2, 104) Gottes Werk find wunderbar? (A.46; St. 736; 8, 69) 
Doctor Martinus jagete, „daß e3 ein twunderbarlich Ding wäre, daß aus den Bäumen jolde 
Vrüchte wüchjen, die zu Zleilch und Blut gemacht würden. Denn was find Bäume anders denn 40 
Holz? Du feutjt oder bräteft fie, jo ifts Holz; noch follen jo füße und Liebliche Hrüchte draus 
wachen, daraus Fleifch und Blut ernähret werde. Alfo hab ich gejehen, daß in Ztalia auf 
harten Steinfelfen die allerichönften Delbäumlin twuchjen; da Yernet ich die Worte verftehen, jo 
Pi. 78,15im Pjalm gejchrieben find: Et de Petra saturavit eos melle, umd wir mufjens allhier zu 
Wittenberg auch bekennen, da unfer Sand gar jandig ift und anderd nichts, denn eitel Steine; 45 
denn e3 nicht ein fett, köftlich Erdreich. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2659. ?) Das Folgende ist Nr. 3578. 
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Darm hat,“ jpracd) D. Mart. Luther, „einer einmal von Wittenberg gejagt: 
unsendicen, Zendiden, 
Du bift ein Sendiden! 
Wenn ik dit arbeite, 
So bijt du Vicht; 
Wenn ik dich ege, 
Bit du Shlicht; 
Menn it dif meie, 
So finde ik nicht." * 
Dennoch3 gibt una Gott aus diefen Steinen guten Wein und köftlich Korn. Aber weil 
dies MWundertverk täglich gefchicht, jo verachten wird.“ 


(A. 46) Und faget Doctor Martinus Luther: „Gottes Wert kann man nicht ausfinnen, 
noch grug davon reden, fie müfjen allein gegläubet werden. Das befindet man aljo, wenn man 
allein betrachtet, twozu da3 Stroh gut ift.“ 


2211 A. (Cord. 296; Zell. 116) Venter significat generationem, ut Ioh. 7.: 300. 7,38 


De ventre eius fluent etc. 


2211 B. (Cord. 1807; Zell. 643) Venter significat generationem; Ioh. 7. 300.7, 33 


de ventre. 
Walch NA. 1852; 1988. 


2212. (Cord. 297; Zell. 116) Quantacunque est potentia, tamen illa non 
regnabit, sed sapientia. 
Walch NA. 1852. 


2213 a. (Cord. 298; Zell. 116) Cum semel in conspectu Leonis Decimi 
duo adolescentes recitassent comoediam (aut quiddam simile) de immortalitate 
animae, altero contendente mortalem esse, respondit sanctus pater illum 
quidem recte dixisse, at verba huius laetum vultum facere. Haec illius 
terreni Dei! sententia fuit veritatem veri Dei neminem laetum et omnes 
tristes facere.? 


2213 b. (B. 2, 4) Disputantibus duobus ante mensam papae in utranque 
partem de immortalitate animae, tandem sententiam retulisse papam, alterum 
quidem recte argumentari, sed se assentiri alterius sententiae de mortalitate 
animae, quia faceret bonum vultum. Solche bößmwichter und Epicurer follen 
die chriftliche Kirchen Yu regiren haben! Ita sub Leone Decimo decretum 
est in concilio Lateranensi°, da3 die pfaffen lange rode bi3 auff die Enochen * 
tragen foltten, hohe jehu, breitte platten und fein rodt Hleit et non disputare, 
utrum anima esset mortalis vel immortalis etc. 

Walch NA. 908, 119; 1852. 


1) Text (Wrampelmeyer): terrae in Dei, verlesen aus terreni Dei, vgl. Erl. 
Ausg. 31, 135 und 157. 2) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 1327. ®) Uber das 
5. Lateranische Konzil unter Julius II. und Leo X. vgl. v. Hefele-Hergenröther, Konzilien- 
geschichte 8, 454ff. Doch ist hier nichts derart erwähnt, Aurifaber läßt Luther vom 
Basler Konzil sprechen. *) tnocyen = Knöchel, 
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FB. 3,239 (27,119) Wa3 der Bapft mit den Seinen zu Rom don der Seelen 
Unfterblichleit gehalten. (A. 354b; St. 855; 8. 325) „Da ziveene Narren fur des Papita 
Tifche ein Mal mit einander disputiveten: Ob des Menjchen Seel unfterblich wäre, und einer 
ja, der ander nein jagte, fpradh der Papft: „„Iener, ber da hielt, die Seele wäre unfterblid), 
redete wol recht und hätte gute Argument und Beweifungen; aber er hielts mit dem Andern, der 
da jagte, die Seele wär fterblich, denn e3 machte ein fröhlich Angefiht und einen guter Dinge." 

Solche Böfewichter und Epicurer fol die chriftliche Kirche zu Negenten haben! Aljo 
ward zu Bafel aufm Goncilio bejchloffen, daß die Pfaffen follten lange Röde bis auf die 
Knöchel tragen, hohe Schuh, breite Platten, und fein roth noch grün Kleid; und mar follte 
nieht disputiven, ob die Seele fterblich oder unfterblic) wäre. 

Der Papft ift ein König ohn Gott und Ehe. Denn was göttlich ift, das hat er weg 
genommen; darnad) hat er geändert, was Gott in der Welt geordnet und eingefegt hat, als 
die Ehe." 


2214. (Cord. 299; Zell. 116) Si rustico divitiae affluant, oneratur magis 
illis, quam ornatur. 
Walch NA. 1852. 


2215. (Cord. 300; Zell. 116) Verba Dei ad Caim verba sunt patris, 
qui sine dubio habuit Spiritum Sanctum, qui per parentes docet filios bona 
et corripit propter vitia. Passus est autem Adam statim post prineipium in 
filiis tam tristem casum, ut! sua peccatrix caro; hac enim causa omnia 
adversa obveniunt hominibus. 


Cord. B. 86; Walch NA. 1852. 


2216. (Cord. 301; Zell. 117) Praedicatorem? oportet esse dialecticum 
et rhetorem, id est, docere eum oportet et exhortari. Docturus autem® de 
aliquo themate distinguat illud primo, deinde definiat, tertio afferat: de hoc 
locos scripturae, quarto* illustret? illud exemplis scripturae vel aliunde, 
quinto coornet illa sua verba similibus, sexto corripiat malos et immorigeros ®, 
pigros etc.” 

Cord. B. 3b; Vind. 8903, 141b; Walch NA. 852, 121; 1852. 

FB. 2,423 (22,121) Wie ein Prediger gefhidt fein foll zu predigen. (A.270; 
St. 273b; S8.253b) „Ein Prediger foll ein Dialecticus und Rhetor fein, das ift, er muß fönnen 
lehren und vermahnen. Wenn er nu von einem Dinge oder Artikel lehren will, joll er? erjt- 
lich unterjcheiden, twa3 e3 eigentlich heißet; zum Andern definiren, bejchreiben ımd anzeigen, tva3 
e3 ift; zum Dritten foll er die Sprüche aus der Schrift dazu führen und damit beweifen und 
ftärfen; zum Vierten mit Exempeln ausftreichen und erklären; zum Fünften mit Gleichnifjen 
ihmücden; zu legt die Yaulen ermahnen und munter machen, die Ungehorfamen, falfche Lehre 
und ihre Stifter mit Ernft ftrafen, aljo doch, daß man jehe, daß e8 aus feinem Widerwillen, 
Haß oder Neid gefchehe, jondern allein Gottes Ehre und der Leute Nu und Heil fuche.“ 


2217. (Cord. 302; Zell. 117) Maxima Dei miracula etiam in minimis 


rebus cernuntur velut in piro maturo; quod ante medium annum maturitatis 


!) sei. erat. 2) Vind.: Contionatorem. °) Wrampelmeyer: — autem. 
*) Cord. B.: + et. ®) Vind.: illustra. ®) Cord. B., Vind.: + exhortetur. 
?) Cord, B,, Vind.: — ete.; Cord. B. verbindet Nr. 2216 mit Nr. 2140. 
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suae in extremis apieibus sedit radicum, qui a ramis, in quibus!, quantum 
distant!? 


Walch NA. 73, 6; 1852. 


FB. 1,87 (2,6) Gottes Wunderwerk fiehet man in den Kleinften und 
geringften Creaturen. (A. 28; St. 73; S. 695) Doctor Martinus jagte: „Die größeften 
Wunderwerf Gottes werden in den aller Kleineften und unachtjameften Creaturen und Dingen 
gejehen. AlS an einer reifen Birn oder Apfel, welche, ehe fie reif ward, fur einem halben 
Jahre zuvor ohngefähr zu rechnen, da war fie tiefer, denn fie lang und groß ift, unter der 
Erden und ja im äußerften Wipfel der Wurzel.“ 


2218. (Cord. 303; Zell. 117) Quod fortitudinem suam pilis suis? inesse Kiät. 16,17 


dixit Samson, voluit per hoc* importunitatem mulieris eludere>; allusit 
tamen® per hoc quoque ad religionem Nazareorum significans se hanc 
fortitudinem a Deo habere, et quod contra hune peccaturus incisione pilorum 


amissurus esset robur suum ? propter peccatum. Quod et factum est. Porro aigt. 15,4 ff. 
id® de vulpibus videtur fabulae simillimum, sieut et hist)oria Ionae in Yon. 2,1 


ventre ceti. At quod verbum Dei dicit, fabula esse non potest, sed talia 
eredenda sunt esse miracula Dei. 


Cord. B. 860; Walch NA. 1852. 


2219. (Cord. 304; Zell. 118) Promissiones Iudeorum pervaserunt per 
totum mundum. Ideo non unus tantum Iob fidelis fuit ex gentibus neque 


unus Naaman, sed alii quoque multi, et Abraham mortuus reliquit post se 2. «un. 5 


omnes religiones plenas scientia Dei. 
Walch NA. 1852. 


2220. (Cord. 309; Zell. 118) Auditores® verbi Dei magis obligantur 
ad nutriendum ministros!° verbi, quam ne scortentur, furentur ete., quia 
ministerium verbi!! non tantum est de prima tabula, sed et maxime primi 
praecepti. 

*Nr. 954 (Ror. Bos. q. 24f, 38). — Cord. B. 28; Walch NA. 41,45 in.; 1852. 


2221. (Cord. 305; Zell. 118) Iudicium saeculare mihi non arrogo, iudi- 
cium autem spirituale adeo arrogo mihi, quod!? ex duobus aut tribus 
verbis certe possim iudicare, qua quisque sit fide, aut!? an in doctrina sit 
sanus necne. 

Vind. 8903, 141b; Walch NA. 1852. 


1) scıl. est. 2) Dies Stück fällt wohl in den Hochsommer 1531, vgl. S. 874 
Anm. 3. ») Cord. B.: — suis, 4), Cord. B.: — per hoc. 5) Cord. B.: alludere. 
®) Cord. B.: tantum, 7) Cord. B.: — suum. 8) Cord. B.: idem. 9) Bei 
Wrampelmeyer steht dieses Stück an fulscher Stelle. Aunifabers Text siehe unter Nr. 954. 
10) Nach ministros gestr.: Dei. 11) (ord. B. fährt fort: pertinet ad primam tabulam 
et maxime ad primum praeceptum. 12) Vind.: ut. 13) Yind.: — aut. 


Luthers Werke. Tifhreden 2 24 
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2222. (Cord. 306; Zell. 118) Licet nihil magni sit intelligere sapientiam 
mundi illos, qui sapientiam habent Dei, tamen hoc impossibile putant esse, 
quod theologus hanc sciat. 

Walch NA, 1852. 


2223. (Cord. 307; Zell. 118) Deus novit omnia artificia et illa quidem 
artificiosissime. (Zell. 119) Sartoria enim arte! sua tunicam facit cervo, 
qua? utilissime utitur ad noningentos annos°?; et calcearius*, dat enim ei 
ungulas ipso etiam diuturniores. Sic coquus est optimus, qui calore solis 
omnia concoquit. 

Walch NA. 93, 54; 1852. 

FB. 1,115 (2,54) Gott fann alle Handwerk. (A. 36b; St. 86; 5.81) „Gott fann 
alle Handiwerf aufs aller Befte und Fertigfte, denn mit feiner Schneiderei macht er einem Hirjch 
einen Roc, damit er fich bedeckt, und trägt ihn in neun Hundert Jahren, daß er nicht zureißet 
von ihm fjelbs. Als ein Schufter gibt er ihm Schuhe an die Beine; die Klauen, die währen 
viel Länger denn ex jelbs. Aljo ift er ein Koch zum euer, welches ift die Sonne, die alles 
focht und gar macht. 

Gott5 gibet diefe Welt mit alle feinen Werfen den Leuten, die er zuvor weiß, daß fie 
werden fündigen, böje Schälfe und Buben werden, die ihn erzürnen, jchänden und läftern. Was 
meineft du, was er fur Güter wird denen geben, die durch den Glauben gerecht find worden, 
und weiß, daß fie aljo gerecht ewiglich bleiben werden ?“ 


2224. (Cord. 308; Zell. 119) Deus® hunc mundum dedit hominibus cum 
omnibus eius opibus, quos tamen sciebat peccaturos esse; quid putas opum 
daturus est fide iustificatis, quos scit in aeternum iustos permansuros?”? 


Cord. B. 100; Walch NA. 93, 54 extr.; 1852. 


2225. (Cord. 310; Zell. 119) Cum minima stella, quae visitur®, maior 


%09.14,281t toto orbe, non est?, ut dubitemus de mansionibus in coelo.!? Tantus 


enim populus, quantus nunc Turcae oboedit, unam stellam poterit inhabitare. 
Cord. B. 87; Walch NA. 1852. 


2226. (Cord. 311; Zell. 119) Deus suum habet decalogum et Satan 


item suum, sed Deo per omnia contrarium.!! 
Cord. B.28; Walch NA. 86, Anm. 1; 1852. 


') Text: — arte. Wrampelmeyer verweist auf das mittellateinische sarsorium und 
nimmt Sartoria als Plural Akkusativ, aber das geht doch nicht an. Man muß zu dem 
Adjektiv Sartoria ein Substantiv arte, officina, disciplina ergänzen. Vgl. auch Auri- 
fabers Text. 2) Wrampelmeyer : quae. 3) Über das hohe Alter, das die Hirsche 
erreichen sollen, ist viel gefabelt worden. *) scil. est. 5) Das Folgende in Aurifabers 
Text ist Nr. 2224. °) Aurifabers Text siehe unter Anm. 5. ”) Cord. 309 ist Nr. 2220; 
Cord. B. fährt fort: esse? Ya, da& wird ein ander guth fein, scilicet vita aeterna. 
®) Curd. B.: videtur in coelo. », Cord. B.: + locus dubitandi. '0) in coelo über- 
geschr. 11) Cord. B.: + etc. 
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2227. (Cord. 312; Zell. 119) Homo est mendax active et passive, id 


est!, facit et patitur mendacium. Qui enim confidit in filiis hominum, &e. ı7, 5 


decipitur. 
Cord. B. 28; Walch NA. 1852. 


2228. (Cord. 313; Zell. 120) Si Sathanam agnoscimus2, quomodo 
ignoraremus ? consilia papae, qui membrorum * eius speciosissimum est in 
mundo? 


Cord. B. 87; Walch NA. 1852. 


2229. (Cord. 314; Zell. 120) Puto sanctis patriarchis hoc contigisse, 
quod nunc nobis. Cum enim familias haberent, quae eguerunt? tutoribus, 
tutorem autem® nullum habuerunt, et” magistratus, cuius est, ut omnes 
defendat, ipsis fuit offensus. Quod tamen scriptura paueissimis verbis 


indicat per iurgium, quod de fontibus oriebatur. Caremus autem et nos 1.Mofe26,15 


defensoribus etc.® 
Cord. B. 86b; Walch NA. 1854. 


2230. (Cord. 315; Zell. 120) Quod rustici adeo insolescunt, mirum 
non est; nemo enim est, qui eos serio regat aut disciplinam praescribat. 
Et sola miseria conditionis ipsorum est, ne omnino insaniant aut supra 
modum ferociant adeo°® neglecti a magistratu. 


Walch NA. 1854. 


2231. (Cord. 316; Zell. 120) Creatio non tantum est, quod Deus omnia 
fecit ex nihilo, sed etiam, da3 er alle ding allein erhalt?°; alioqui Satan uno 
moment , vı.deret omnia igne, ventis etc. 

» °C, Vind. 8903, 142; Walch NA. 1854. 


2232. (Cord. 317; Zell. 120) Charitas relata ad diuturnitatem et lati- 
tudinem, id est, quod (Zell. 121) ipsa non cessabit unquam et pro hoc 
tempore pluribus servit quam fides, maior est.!! 

Walch NA. 1854. 


2233. (Cord. 318; Zell. 121) Cives et rustiei tantum vident pecuniam 
et stipendia ministrorum in !? ratione accepti, sed non dati!?: tie viel jie 
haben einzunemen; aber!* jehen nicht auff yhr'° außgeben. 

Cord. B. 18; Walch NA. 1854. 





1) Cord. B.: — id est; + et. 2) Cord. B.: cognoscimus. 3) Cord. B.: 
ignorarem. ı) Cord. B.: membrum. 5) Text, Cord. B.: egent; Wrampelmeyer ver- 
mutet: Vielleicht egebant. ®) Cord. B.: tamen. 7) et = etiam. 8) Cord. B., 
Wrampelmeyer: — etc. ?) Text: ado. 10) Cord. B., Vind.: exhelt. in) Wrampel- 
meyer verweist auf 1. Kor. 13, 13. ı2) Nach in steht im Text gestr. ein umleserliches 


Wort, 18) Cord. B.: + Sie jehen wol. 14) Cord. B.: + fie. 15) Cord. B.: ixe. 
24* 


Ser. 5,3; 


Ser, 7, 22 
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2234. (Cord. 319; Zell. 121) Impossibile est, ut doctrina fidei, ubi vere 
est, saturitatem pariat aut contemptum sui, sed parit esuriem et admirationem 
in fidelibus. 

Walch NA. 1854. 


2235. (Cord. 320; Zell. 121) Sophistae, qui periti sunt philosophiae 
suaei, quoties inveniebant verbum, quod? imperat bona opera®, aut verbun 
subiunctivi modi, interpretabantur eodem modo imperativum, subiunctivum 
et indicativum et addebant opus bonum tale esse oportere, quod veniret ex 
recta ratione et* voluntate bona; alioqui enim opus moraliter bonum esse 
non posse.° Haec docent et volunt omnibus modis, ut eis credamus.® 
Porro quando?’ nos non ex Aristotelica®, sed Christi philosophia docemus 
rationem et voluntaten nec bonas (Zell. 122) esse nec rectas nisi fide per 
Spiritum Sanctum et ipsas sic fide purificatas facere bona opera®, ipsi nobis 
non credunt. Porro opera non esse bona nisi fide, habes in primo prae- 
cepto, Hieremiae: Tu respicis fidem, et 7.: Non praecepi eis ete., et 


#1. 50,8 psalm. 49.: Non in sacrificiis tuis.t° 


(Cord. 321) Vani sophistae dixerunt tres esse theologicas virtutes, quas 
tamen minime intellexerunt. Si enim theologicae sunt, mere!! sunt divinae 
et per!? diametrum rationi contrariae. Fides enim credit Deum, quem non 
videt, sperat in eum, qui suos videtur deserere, et diligit illum13, qui videtur 
tot mala facere!* vel ad minus connivere, ut fiant credentibus, in carceribus, 
ablatione rerum etc. 

Vind. 8903, 142; Walch NA. 500, 21; 1854. 


FB. 2, 214 (14, 21) Der Sophiften Schwarm und Lehre von guten Werken. 
(A. 203; St. 2066; S. 195) „Sophiften, die gelehret und erfahren find in ihrer Philojophia, 
jo oft fie in Gottes Wort finden ein Wort, da3 da gebeut gute Werk zu thun, oder ein Verbum 
subiunctivi modi, damit man wünfchet, jo deuten fie e3 alfo, daß daffelbige gute Werk müfje 
alfo fein, da3 da fomme aus rechter Vernunft und einem guten Willen; denn ohne dieje fönne 
fein Werk moraliter gut fein. Und wenn fie jolch® fagen, jo wollen fie, wir jollen ihnen 
gläuben. 

Wir aber, wenn wir lehren nicht aus der Ariftotelifchen Philojophia, jondern aus des 
Heren Chrifti Philofophia und Wort, daß die Vernunft und der Wille nicht gerecht wird denn 
allein durch den Glauben, den der heilige Geift im Wort wirkt, daß aljo gute Werk ausın 
Glauben gejchehen und quellen follen: jo gläuben fie ung nicht. Daß aber die Werk nicht gut 


er. 5, 3 find denn allein ums Glaubens Willen, das haben wir im erften Gebot. tem Ser. 5, da er 


jagt: „„Herr, du fieheft den Glauben aı.“" Und am 3. Gap.: "ns Habs ihnen nicht befohlen 


B. 50, sam Tage, da ich fie ausführte"" ze. Und Pfalm 50: „„ Deines Opfers halben ftrafe ich dich 


nicht“" ac. 





1) Vind.: — qui... suae. ?) Text! quo; verbessert mit Vind. und Wrampel- 
meyer. Oder stand in der Vorlage: quo imperantur? 3) Vind. fährt fort: dicunt illa 
bona opera talia esse debere, quae venirent usw. +) Vind.: pro. 5) Vind.: potest. 
°) Vind.: — Haee ... credamus. ?) Vind.: quod. 8) Vind.: Aristotelis. 9) Vind.: 
— opera. 10) Yind.: — et T.....tuis. 'ı) Text (Wrampelmeyer): merae; ebenso 
Vind. 2) Vind.: — per. 19) Vind.: eum. 14) Vind. schließt hier. 
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Die Iofen unnügen Sophiften jagen von dreien theologischen Tugenden, die fich erdichtet 
und nie nicht verftanden haben, als Glaube, Liebe und Hoffnung; find fie m theologifch, fo 
müfjen fie auch recht göttlich fein und der Vernunft tra? entgegen und gar zuwider. Denn 
der Glaube gläubet an Gott, den er doch nicht fiehet; Hofft auf den, der die Seinen oftınala 
verläßt, wie man meinet. Die Liebe aber Hat den Lieb, der (dafır e3 angefehen twird) die 
Seinen fo läßt plagen, martern, in die Thürme werfen, verjagen, ihre Güter nehmen, ermorden 2x. 
Tod e3 gehöret mehr zum Tanz, wie man fpricht, denn ein xoth Paar Schuhe. Die Narren 
wifjen nicht, wa3 fie taschen!“ 

2236. (Cord. 322; Zell. 122) Mirum et fere dolendum omnia, quae ante 
diluvium facta sunt, tam breviter esse descripta. 


Walch NA. 1854. 
223%. (Cord. 323; Zell. 122) Qui Fortunam Deam fecerunt, fuerunt 


sapientes viri; viderunt enim haec, quae fiunt in mundo, humana ratione 
non gubernari neque consistere humanis viribus, sed divinis etc. 
Walch NA. 1854. 


2238. (Cord. 324; Zell. 123) In paradiso coeperunt homines‘ ambire 
divinitatem, quam et dedit! usque hodie his, qui sunt in magistratu, ut 
regant, disponant et provideant omnibus suis subditis. Verum cum plerunque, 
immo nunquam fiat, quod vult commodus magistratus, eo impellit homines 
Deus, ut sponte ambitam divinitatem sponte reiciant homines et, qui in 
magistratu commodissimi sunt, desperantes propter improbitatem reiciant 
Deo ante pedes suos regnum suum dicentes: Tu rege, ceuius est regnum ?; 
ego ultra® nec scio nec possum regnare. 

Walch NA. 1854. 


2239. (Cord. 325; Zell. 123) Non est tantum fastidium mei in hoc 
mundo, quantum est fastidium meum huius mundi. 
Walch NA. 1854. 


2240. (Cord. 326; Zell. 123) Distinetio haec facta est per Christum, 
ut pii habeant unam partecam corporalium rerum* huius mundi et plenanı 
totamque° benedictionem omnium spiritualium rerum Dei in altero saeculo, 
impii autem ut habeant omnem copiam rerum mundi huius, sed in vita 
aeterna nihil. Et sie fit, quod dieitur®: 

Divisum imperium cum love caesar habet. 

Et Isaac benedieit” Iacob, Esaw autem® aceipit huius mundi posses- 
sionem.? 

Cord. B. 18b; Walch NA. 1854. 


!) scil. Deus. 2) Wrampelmeyer: regimen; der Text ist nicht deutlich, doch steht 
wohl regnum da. 3) Text: ultro; auch Wrampelmeyer schlägt vor, ultra zu lesen. 
s) Die Worte: corporalium rerum sind a. R. nachgetragen; Cord. B. richtig. 5) Cord. B.: 
totam. %) Ti. Claudius Donatus, Vita Virgin 17, 69f. 7) Cord. B.: benedixit. 
s) Cord. B.: — autem. °) Text: possessiones. 


1. Moje 27,27 ff.; 
397. 
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2241. (Cord. 327; Zell. 124) Stopitz! dixit summam scientiam esse, 
quam oporteat omnes discere: Das in dießer welt nicht recht zugehet. 

(Cord. 328) Nos neque vitia ferre possumus neque remedia, fortunam 
neque infortunium, sanitatem neque morbos, divitias neque paupertatem, 
vitam neque mortem, immo neque Deum neque Diabolum. — Unum exemplum 
addebat? ex experientia: Hoc anno 1531. humum nimis laete provenire; 
neminem enim justo lucro uti posse in tanta abundantia.? Praeteritis autem 
annis omnes querebantur* de tanta penuria humuli.? 


Walch NA. 1854 und 1856. 


2242. (Cord. 329; Zell. 124) Marcolphus® vere delineat in unaquaque 
aula esse oportere” unum insigniter rebellem et stultum, qui prineipi non 
oboediat, sed sua quaerentem, velut in uostra curia est® Ritesel.’ Etiam 
significat sapientiam mundi non esse tantam, quae ludi vel rideri non possit 
vel hallucinari. Est autem poema eius vere Teutonum, quia Germani poe- 
tantes perpetuo habent stercora in ore et anum. 


Walch NA, 1856. 


2243. (Cord. 330; Zell. 124) Lex naturae innaseitur nobis ut calor igni 
et inest nobis ut ignis silici, usus autem eius talis est, qualis speculo; no 
potest autem separari a lege divina. 

Walch NA. 1856. 


2244. (Cord. 331; Zell. 125) Sophistae dixerunt non esse necessarium, 
ut omnes intelligant fidem explicite, sed implieite, id est, non opus est 
intelligentia!° scripturae cuilibet, qua pugnatur adversus haereticos, sed 
sufficere, ut teneant rationem salutis ex uno et altero loco scripturae. 

Walch NA. 1856. 


2245. (Cord. 332; Zell. 125) €3 ift vmb fonft, quod Deus sinit mundo 
euangelium praedicare!!; homines enim illo abutuntur. Et tamen oportet, 
ut praedicetur; aliogui enim non potest insinuari mundo al® mit dießer 


‘) Hat Luther das ‘au’ in Staupitz süchsisch ausgesprochen ? Vgl. S. 379 Anm. 4. 
2) scil. Doctor Lutherus. ®) Wir sind hier wohl in der Erntezeit des Jahres 1531. In 
Nr. 2217 spricht Luther von einer reifen Birne. *) Text: querebant. 5) Wrampel- 
meyer denkt an homulli (Menschen) oder frumenti etc., aber humulus ist das Deminutiv 
von humus, vgl. Nr. 2210 in Aurifabers Text: Sendieken, Zendiden. °) Wrampelmeyer: 
Marcolphius. Uber Salomo und Markolf vgl. Goedeke 1, 347. ?) Wrampelmeyer: oportet. 
®) Nach est gestr.: ritelstein. ®) Johannes von Riedtesel, der Kämmerer des Kurfürsten 
Johann, war der Pate des kleinen Martin Luther. Enders 9, 223 und 243; Walch NA. 
vermutet, der Name an unserer Stelle sei verlesen. '°) Vielleicht ist hier mit Wrampel- 


ER totius zu ergänzen. 11) Man braucht wohl nicht mit Wrampelmeyer praedicari 
zu lesen. 


10 


15 


20 


25 


10 


15 


Nr. 2246— 2249 18. Auguft bis 26. Dezeinber 1531. 375 


Ihaldeit, quod sinit praedicari mundo legem, et praedicata lege fchleicht ex 
heimlich in etlich menden per euangelium post legis praedicationem. 
Walch NA. 1856, 


2246. (Cord. 333; Zell. 125) Spiritum Sanctum oportet regere ecelesiam; 
alioqui omni carni est impossibile, ut regat ecclesiam.! Verum cum hoc 
regnum? sibi papistae arrogaverunt, in quem abusum pervenit? Huc per- 
venit® scilicet, quod conspirationem, quae facta est — paucos episcopos in 
concilio magis perversa cogitantes aliquis vir ferre possit* —, vocaverunt 
Spiritus Sancti inspirationem, ex qua tandem reginen ecelesiae defluxit. 

Cord. B. 87; Walch NA. 1856. 


2247. (Cord. 334; Zell. 125) Hans Metsch® est inimicus meus, et ego 
inimicus eius, (Zell. 126) non quod mala mihi faciat aut fecerit, sed quod 
male® contra me et alios? agens christianus vult esse et vocari; valedicat 
huie nomini®, et non tantum supponemus manus nostras gressibus suis, 
verum etiam totum corpus trademus illi® culcandum, maxime cum sit in 
magistratu publico. 


Cord. B. 114;Walch NA. 1856. 


2248. (Cord. 335; Zell. 126) Sieut 'Turca regit in virga ferrea, ita 
papae regnum constat mendacio, et sicut utrunque est dignum mundo regnum, 
ita utrunque a Diabolo est certissime. 


Walch NA. 1856. 


2249. (Cord. 336; Zell. 126) Per poenitentiam Christus!® ita reieit?! 
omne genus vitae, quantumcunque splendidum !? mundo et sanctum, ut?? 
tamen!* fidei praedicatione commonstret, quid velit omnes homines facere, 
nempe credere.. Quae duo individui sunt comites in pio homine, alioqui 


separantur!® ab!® invicem. Judas enim !? poenitens erat, non tamen fidelis; waıty. 27,3 


et omnes abusores euangelii nunc certissime statuunt se!18 esse fideles, cum 
tamen non sint!? poenitentes. 


1) Cord. B.: ut regatur ecclesia. 2) Text undeutlich; vielleicht ist zw lesen: 
regimen, wie weiter unten im Text steht. ») Cord. B.: pertinet, 4) Text: paucos 


episcopog in concilio magis perversa cogitantibus aliquis vir ferre possit; bei Cord. B. 
lautet die bedenkliche Stelle: quae facta est per paucos episcopos in concilio perversa 
cogitantes, vocaverunt Spiritus Sancti conspirationem, qua tandem usw. Luther 
spricht wohl von dem Conciliabulum Pisanum von 1511. Hefele 8, 480. 5) Hans 
von Metzsch, der Landvogt; Cord. B.: -- praefectus noster Vitebergensis. 6) Cord. B.: 
mala. 7) Text: aliis; verbessert mit Cord. B. und Wrampelmeyer. 8) sch. christiani ; 
Wrampelmeyer : nemini; Cord. B.richtig; auch Walch NA. verbessert richtig.  °) Cord. B.: ei. 
10) Text: X®. 11) Wrampelmeyer: recipit. 12) Cord. B.: + in. 13) Cord. B.: ut. 
14) Wrampelmeyer liest: m mit Strich darüber ; er löst dies in mundo auf. Im Text steht 
aber tn mit Strich darüber, d. i. tamen. 15) (ord. B.: superantur. 16) Cord, B.: 
— ab. ı7) Cord. B.: — enim. 18) Cord. B.: sese. 19) Wrampelmeyer: — sint. 
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(Cord. 337) Sieut! poenitentia in nomine Christi praedicata? omnem 
vitam ut? malam* detestatur?, ita fides liberrimo corde amplectitur optimam ®, 
quae est ex verbo. 


Cord. B. 114; Walch NA. 1856 und 1858. 


2250. (Cord. 338; Zell. 127) Anno 1483.” natus sum ego, Martinus 
Lutherus, patre Iohanne® Luther, matre Hanna; patria fuit Mansfeld.!° 
Parens mortuus est!! tricesimo!?, parens mea anno tricesimo primo!? 
nomine Hanna.!* 

Anno 1516. contra papam coepi scribere.e Anno 18. absolvit me 
Doctor! Stapitz ab ordinis oboedientia et religuit me solum Augustae 
vocatum ad caesarem Maximilianum et legatum papae!®, qui tum istic erat. 
Anno 19. excommunicavit me papa Leo ab ecclesia, et sic secundo sum 
absolutus. Anno 2]. excommunicavit me Carolus imperator extra imperium 


$. 27,10suum, et sic tertio sum absolutus. Dominus autem suscepit me.!? 


*Nr. 884 (Ror. Bos. q. 24f, 31). — Cord. B. 23 (Cl. F. 61) und 133; Vind. 8903, 142»; 
Walch NA. 1858. 


2251 a. (Cord. 339; Zell. 127) Sex!® numerantur peccata in Spiritum 
Sjanctum, quae etsi in re fere sint idem, tamen officiis seu potius1? male- 
ficiis suis2° differunt. Primum est?! praesumptio, 2. impugnatio veritatis 
agnitae, 3. obstinatio, 4. desperatio, 5. invidentia fraternae gratiae et sextum 2? 
finalis impoenitentia. Et illa?? sie se consequuntur ?* seu exercentur officiis. 
Tempore enim?3 securitatis et pacis regnat?® praesumptio, impugnatio et?” 


1) Auch Oord. B. zieht die beiden Stücke zusammen. 2) Wrampelmeyer: — prae- 
dicata. 3) Cord. B.: — ut. *) Cord. B.: + esse. 5) Cord. B.: testatur. 
6) Cord. B.: optima. ”) Text: 1414, übergeschr.: 83. ®) Text: — Iohanne; im Text 
ist Tier eine Lücke; Cord. B. hat Ioanne. ®) Luthers Mutter hieß Margarete; Cord. B.: 
Anna. 10) Text: — Mansfeld; im Text ist auch hier eine Lücke; Cord. B. an beiden 
Stellen: Mansfeld; Vind.: Islebia. 11) Nach est. gestr.: Anno 1516. 12) Cord. B.: 
Anno 1580. 13) Wrampelmeyer: primo; Cord. B.: 1531. 14) Cord. B.: — nomine 
lIanna. 15) Cord. B.: — Doctor. 18) Oajetan. ı7) Cord. B. 23: + ete. Hierzu hat 
Cord. B. 133 folgende deutsche Übersetzung: Eadem verba Lutheri de se ipso Germanica. 
3m 1518. jar hat mic) mein oberfeit meins ordens, nehmlich Dioctor Staupik, geurlaubet 
vd don feinen orden außgejchloffen. Im 19. Hat mich der bapft Seo 10. außgejchloffen von 
feiner Firchen ond mir den himel verbotten, vnd bin alfo durch bepftlichen bann zum andern 
nhal dev möncherei ledig worden. Im 21. hat mich Eehfer Karl V. in di acht gethan, vnd ift 
mir alfo daß feyfertfumb verbotten worden. Deus autem me suscepit. Aber der Herr hat 
mic) angenhomen. Finis colloquiorum familiarium Dj octoris Lutheri. 18) Von anderer 
Hand steht a. R.: Vide commentarium in Matt)haeum. 1) Cord. B.: — seu potius; 
+ et. 20) Cord. B.: potius. 21) Cord. B.: — Primum est; auch weiter ohme die 
Zahlen. 22) Cord. B.: — et sextum. »») Cord. B.: — Et illa; + Quae. 
+) Cord. B.: sequuntur. 25) Cord. B.: — enim. 2°) Cord. B.: — regnat. 
u Vord. Be eh. 
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obstinatio; tempore autem! (Zell. 128) angustiae et tribulationis? tria, quae 
restant®, desperatio, invidentia et impoenitentia. 

In tempore enim securitatis impius confidit 4, praesumit et certus sibi® 
videtur® sua opera Deo placere et vult simpliciter iustus esse, quemadmodum 
pharisei perpetuo volunt”; quae est praesumptio.® Quodsi arguuntur ab 
aliquo, fiunt superbi et resistunt veritati, quae eis obicitur, et cum sciant 
veritatem esse, tamen nolunt cedere praesumptioni; ideo consequitur prae- 
sumptionem illam impugnatio veritatis agnitae. Quam si non deponant, 
fiunt adeo in® praesumptione obstinati et in impugnatione, ut indurati, 
ingravati et incorrigibiles!® facti in peccatis suis moriantur, velut Emser!! et 
sui similes, qui scriptis meis usi scripta mea, donec morerentur, impugnaverunt. 

Contra se res habet cum aliis tribus et tempore, quo incepit quis 
sentire iram Dei, sicut Cain, Iudas. Illi primum desperant neque confidunt 
sibi remitti peccata sua; putant ea maiora esse quam misericordiam Dei 
remittentem. Deinde cum vident se reprobari, invident omnibus hominibus 
salutem vellentque nullum salvari et omnes secum peccare1?; perseverant!? 
obstinati 14 in illa!? invidentia et desperatione nec admittunt poenitentiam.!® 
Et sicut!? obstinatio est impoenitentia quaedam finalis tempore securitatis, 
id est, in praesumptione et impugnatione, sic!® impoenitentia!? finalis est 
obstinatio quaedam tempore angustiae, id est, in desperatione et invidentia.?" 


2251b. (B.2,88) Peccata in Spiritum Sanctum: Praesumptio. 
Desperatio. Veritatis agnitae impugnatio, die erfantte warheit verdammen. 
Invidentia fraternae gratiae, feinem bruder Gottes gnade vergonnen.?! Obsti- 
natio, verftorfung. Finalis impoenitentia, vrbufjfertigfeit. 

Cord. B. 41b; Vind. 8903, 142; Walch NA. 359, 3; 1858. 


FB. 2,10 (9,3) Sünde in heiligen Geift. (A. 138b; St. 133; S. 125) „Sunde in 
heiligen Geifte find: 1. Vermeffenheit; 2. Verzweifelung; 3. die erfannte und bekannte Wahrheit 





1) Text dittograph.: autem (Zell. 128) autem. 2) Cord. B. verlesen: turbae. 
3) Cord. B.: — tria, quae restant. # Cord. B.: Impius cum tempore securitatis 
confidit. Hierzu a. R.: 1. 5) Oord. B.: — sibi, ®) Cord. B.: + sese et. 


7) Cord. B.: ut pharisaei. °) Cord. B.: — quae est praesumptio. Cord. B. fährt fort: 
Si arguitur, tum fit superbus et resistit veritati sibi gratiae sumptioni (sie) et ita 
impugnat agnitam veritatem. (Hierzu a. R.: 2.) Perseverat obstinatus in ista prae- 
sumptione et impugnatione et moritur its in peccatis suis induratus, ingravatus, 
incorrigibilis, ut Emser et sui similes. (Hierzu a. R.: 3.) Econtra ete. Impius cum 
coeperit sentire iram Dei, sicut Cain et Iudas, primo desperant nec confidunt remitti 
peccata sua, sed maiorem iniquitatem quam Dei gratiam cogitant. (Hierzu a. R.: 1.) 
Cum viderint se reprobari (Hierzu a. R.: 2.) usw. 9) in übergeschr. 10, Teat: 
incorribiles. 11) Luther denkt an Emsers Neues Testament, 1527; vgl. 9. 380 Anm. 11. 
12) Cord. B.: sed omnes cum eis perire. 13) Cord. B. hierzu a. R.: 3. 12) Cord. B.: 
— obstinati. 15) Cord. B.: ista. 16) Cord. B.: nec sinunt sese convertere. 
ı1) Cord. B.: sie. 18) Cord. B.: sed. 19) Text: poenitentia, übergeschr.: im, 
20) Cord. B.: + Abraham, id est, pater multitudinis gentium; patriarcha, pater fidei. 
21) pergönnen — mißgönnen. 
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anfechten und verdammen; 4. feinem Bruder Goltes Gnade vergönnen; 5. Derftokung; 6. Unbuß: 
fertigfeit.” 


2252 a. (Cord. 340; Zell. 129) Differentia! legis eteuangelii. Lex 
est dorsum Dei, ira, peccatum, infirmitas; euangelium facies eius, gratia 


2.M0fe33,23 Domini, perfectio. Hine est, quod ad Mosen dieit: Posteriora mea videbis, 


2.12ofe 33, 23 


non faciem. 


2252b. (Khum. 257) Differentia legis et euangelii.? 
dorsum 
ira 
peceatum 
infirmitas 


Lex 


posteriora mea videbis, faciem meam? nun videbis. 


facies 
gratia 
donum 
perfectio. 


Cord. B.8; Math. L. (10); Farr. 15; Bav. 1,915; B.1,35; Clm. 939, 7b; Wern. 35; 
Walch NA. 431,51; 1858. 


Euangelium 


2253a. (Cord. 341; Zell. 129) Turca* cum in Germaniam venerit, 


wird er vn3 ein guted geben, aber Deutjchland wird er nymermehr befigen, 
den da3 vole ift zu boße. 


2253b. (Khum. 298") Prophetica.° Der Turd, wenn er in Deudjch 
Yandt Khumpt, jo wirt? er on3 ein gute Harhojche geben®, aber Deudjc Landt 
twirdt er nimermehr befiten, denn das vold ift are Loje.° 

Cord. B. 64; Clm. 939, 37b; Wern. 856; Vind. 8903, 143; Walch NA. 1858. 


2254. (Cord. 342; Zell. 129) Anno 29.1° ex comitiis Spirensibus!! dux 
Saxoniae!? dabat literas ad me, in quibus etiam hoc continebatur cautum 
esse publice, ne quis prineipum audiret praedicatores, qui se gloriarentur 
euangelicos esse; deinde habitam esse missam de Spiritu Sancto. Ad quae 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1053. Eine Wiederholung unsres Stücks ist 
Nr. 3056 (Cord. 1356). 2) Clm. verweist a. R. auf Gen. 16., Ex. 33. °) Bav. — mean. 
*) Aurifabers Text siehe Bd. 1 S. 454 Anm. 2. 5) Hier fehlt im Text ein Wort; aus 
den Parallelen ist zu ergänzen: Haarhufche (d. i. schnelles Raufen der Haare). Vol. 


Dietz 1, 695; Grimm 4, 2,29f. und 1974. 6) Clm., Wern.: Prophetia; dageyen hat 
Cord. B. die Überschrift: De Turca. 7) Clm.: wexdt. ®) Vind. beginnt: Turca 
quando veniet in Germaniam, wird er vn3 eine gute fappe geben. 9) Olm., Vind.: 60%; 


Wern. ist undeutlich ; Cord. B.: böß drein. 10) Text: 29; übergeschr.: 19. 11) Hat 
Cordatus vielleicht den Reichstag von Speyer 1529 mit dem von Augsburg 1530 ver- 
wechselt? Das Verbot des Predigens fällt in den Reichstag zu Augsburg. Köstlin 2, 213. 
'2) Kurfürst Johann? oder der Kurprinz Johann Friedrich (dux Saxoniae)? Der Brief 
des Fürsten und Luthers Antwort sind verloren gegangen. 
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respondebam ego! Lutherus: Das find feine gefellen, die Yhr Hand? auff- 
heben vnd jchlahen Chriftum ins maul, das «8 fchnapt?®, vnd bitten Yhn 
darnad) vmb den Heyligen Geift. DO we, ja, er twird bald fomen, ich mein, 
der Teuffel! hr werdet jehen, das fie mit der weis auff dem reichstag nichts 
werden außrichten. 

Walch NA. 1858. 


2255 a. (Cord. 343; Zell. 130) Stopitz*, prior meus, sub piro, quae 
etiam hodie stat in medio curiae meae, cogitabundus aliquando sedens 
tandem dixit ad me: Djomine Magister, vos suseipietis gradum doctoratus, 
Bo frigt Yhr ettvas zu fehaffen. — Quod secundo anno post? doctoratum 
meum factum est, quo invulgavi quaestiones de poenitentia et indulgentüis. 

(Cord. 344) Cum me rursus sub piro eadem de re convenisset et ego 
reniterer, multas causas allegans, maxime quod etiam mihi consumptis essem 
viribus, adeo ut vita mihi longa non posset superesse; ad quae Stopicius: 
Wit yhr nicht, das vunjer Hergott viel groffer jadhen hatt außzurichten? Da 
bedarf er viel Eluger ond weyfer leute zu, die yhm helffen raten. Wen yhr 
den mer jterbet, Bo muft yhr fein vadgeber® fein. — Verum ego tum” non 
intellexi hanc prophetiam in hoc modo implendam esse; post quatuor enim 
annos® coepi belligerari adversus papam atque omnia sua. 


2255b. (Khum. 298) Cum Doctor ? Staupitius aliquando cogitabundus 
sub piro in horto deambularet!° et Martinum videret, sic inquit: Domine 
Magister, werdet doctor theologiae, jo fhriegt ihr etwas zi0 jchaffen. — 
Secundo anno? haec prophetia impleta est; movit enim Doctor Martinus 
quaestionem de poenitentia, indulgentiis et ceteris traditionibus papae. 


*Nr, 885 (Ror. Bos. q. 24f, 31). — Clm. 939, 387b; Wern. 85b; Walch NA. 634, 9 
extr.; 1860. 


2256a. (Cord. 345; Zell. 130) Faber ille Constantiensis Spirae in 
comitiis praedicans dizit (Zell. 131) se Turcae fidem ante assumpturum quam 
Lutheri; ad quae!! respondi!?: Vereor, ne cum Caipha prophetaveris. 


1) Wrampelmeyer hat ego an falscher Stelle im Text. 2) Wrampelmeyer: Haend; 
der Text ist nicht ganz deutlich. 3) fchnapen, jchnappen, einen Schnapp machen bezeichnet 
sowohl die Bewegung wie das damit verbundene Geräusch. 4) Vgl. S. 374 Anm. 1. 
6) Ähnlich Nr. 885. Aber secundo anno ist wohl verlesen aus 5. anno der Vorlage; vgl. 
Anm. 8. 6) Wrampelmeyer: xadgeben. ?) Text (Wrampelmeyer): tamen. 8) Diese 
Zeitangabe ist richtiger als die unter Anm. 5. 9) Wern.: Dominus. 10, Olm.: + sub 
piro. 11) Wrampelmeyer: At; im Text steht: Ad, und es ist zu ergänzen: quae. 
12) Wie die Parallelen zeigen, hat Luther die folgenden Worte nicht schon damals, 1529, 
sondern erst 1531 gesprochen. Cordatus hat die üble Gewohnheit, Luther auch da in der 
ersten Person von sich selbst sprechen zu lassen, wo im der dritten Person über ihm zu 
berichten wäre. 


Joh. 11,46]. 
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2256b. (Khum. 290) Verba Fabri episcopi Wiennensis! in publica 
contione Spirae ab eo habita in comitiis?: Ehe ich den Sutherifchen glauben 
toolt?, fo wolt ich ehe den Turdifchen Gott annemen vnd ehren*, denn Die 
Tureen halten ja? nod) ceremonien mit faften, betten und andern (Klhum. 290°) 
guten twerdlen. — Ad quod Doctor Lutherus® ita respondit?: Vereor, ne 
cum Caipha prophetaveris®, ut? velis nolis cogaris fidem Turcae'? suscipere, 
antequam ad agnitionem veritatis pervenias. 

Clm. 989, 32b; Wern. 76b; B. 1,157; Walch NA. 940, 12; 1860. 

FB. 3, 275 (27 B, 12) Bom Faber. (A. 3656; St. 384b; S. 351) Doctor Schmidt, 
Bifchof zu Wien, hat zu Speyer auf dem Reichstage offentlich gepredigt mit diefen Worten: 
„Ehe ich, den Yutherifchen Glauben wollt annehmen, jo wollt ich ehe den türkifchen Alcoran 
annehmen; dem die Türken haben je no) Geremonien mit Faften, Beten und andern guten 
Werken." Darauf fprah D. Mart.: „Sch Hab Yeider Sorge und fürchte, er hab wie Caiphas 


getveifjaget, daß er wird den türfifchen Glauben müfjen annehmen, er wolle oder nicht, ehe er 
zum Grlenntniß der Wahrheit fömmet.“ 


2257.a. (Cord. 346; Zell. 131) Tam malum virum fuisse Emserum !! 
nunquam putassem, quemadmodum iam video in novo eius testamento. Er 
hatt3 befjer getouft, den er!? gejchrieben hatt; utitur enim nostra tralatione, 
aber da3 er feine gnaden!? in gunft behilt, hat er zu zeiten ein wort !* mider 
jein gemwifjen geendert ond fein onnuß gefätvet dazu gejehlahn.!° Aber dem er 
gedienet hat, der wird yhm auch if Ionen. 


2257 b. (Khum. 290%) Emfer. Ych het!® nimer mehr gemaint, das!” 
Emfer jo gifftig und boß gewefen were, al3 ich ibt erfahre." Er hats beijer 
gerwuft, denn exr!? gejchriben hat, als ich jehe in feinem newen teftament, da 
er don not wegen mein tranjlation muß gebrauden und auch?? gebraucht 
hat; aber da3 er herkog Georgen gunft behalt ?!, hat er bei weilen?? ein wort 
wider fein getoiffen geendert vnd fein vunnuß gejchtveß dabey?3 gejchlagen. 
Aber wen er gedienet hat, der wirt im auch ibunder Ionen. 


Cord. B. 18b (Cl. F. 42); Clm. 939, 33; Wern. 77; B.1,14; Walch NA. 937, 3; 1860. 


FB. 3, 272 (27B.,3) Bon Emjfer. (A. 364b; St. 385b; 8. 332) „Ich hätte nimmer: 
mehr gemeinet, daß Emjer jo giftig und böfe wäre, ala ich jbt jehe. Er hats befjer gewußt, 


1) Olm., Wern.: — episcopi Wiennensis; + Constantiensis. 2) B. fügt die 
Eingangsworte unpassend am das bei ihm Vorhergehende an: sicut fuit Faber Con- 
stantiensis, qui Spirae in comitiis publica contione haec verba effudit usw. 2) Olm., 
Wern., B.: + annehmen. *% B.: — vnd ehren. 5) B.: — ja. ®%) Olm., Wern.: 
— Lutherus. ”) B.: Respondit Martinus Lutherus. 8) B.: prophetaverit. 
) Olm.: et. 10%) B.: Turcarum. 11) Vgl. 8. 377 Anm. 11. 12) Cord. B.: ex3. 
13) Text: aber De & ©; Wrampelmeyer löst es auf: aber da8 er jeinen Georg! In der 
Vorlage hat vielleicht gestanden: aber D eh ©, d.i: aber das er herkog Georgen; Cord. B.: 
aber da8 er feines furften gnad. 14) Cord. B.: — ein wort; + etwas. 15) Text 
(Wrampelmeyer): geichlabe. 16) B.: hatte. 17) B.: + ber. 18) B.: jehe. 10) Olm.: 
denn das er e&. 20) B.: — aud). 21) Olm., Wern., B.: behielte. 22) Olm., Wern., 
B.: bisweilen. 22) B.: + in margine. 
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denn er3 gejchrieben hat; wie ich in feinem Neuen Teftament jehe, da er von Noth wegen meine 
Berdolmetihung muß gebrauchen und gebraucht hat. Aber daß er 9. ©., der ein Borrede dafür 
gejtalt, Gunft behielte, hat ex bisweilen ein Wort wider jein Gewifjen geändert und fein unnüß 


Geihwäg daran gehänget. Aber wem er gedienet hat, der wird ihm auch lohnen!“ 


2258 a. (Cord. 347; Zell. 131) Jh wil Cocleo! auff fein buch wider 
mich anttvorten, ond twird damit viel zorniger werden, nd wils allein dorumb 
thun, das er die ehr nicht erlange?, die ex in jeinem jchreiben juchet. 

(Cord. 348) Ad librum de septem capitibus, quem scripsit contra me, 
dixi®: 3 gefallen mir alle ding twol mit den fieben topffen, aber das ift 
yhre junde vnd jchande, das fieben Kopffe nicht einen hals konnen zu ivegen 
bringen (Zeil. 132) oder nicht ein hals werd fein. Filium autem marchionis + 
ferunt dixisse: Oho, nune invictus manebit Lutherus 7 capita habens, cuius 
ne unum antea potuerunt vincere. 


2258 b. (B. 1,147) Jh? wiel dem Cochlaeo auff fein® buch wider mic) 
gejörieben nicht? andttortten, dan er® viel Korniger werden wird, dan fo 
ic ihm andtiwortten würde; mwils!° alleine darumb thun, das er nicht die 
ehre exrlange, twelche er durch mein fchreiben fucht.!! Bd gefelt mir jonderlic) 
twol, da3 er mir fieben Löpff malet, aber das ift jchande, das fieben föpffe 
nit einen hal Tonnen Zu tege bringen oder eines haljes werdt fein! !2 
Aiunt iuniorem marchionem viso hoc libro dixisse: Oho, si Lutherus nunc 
septem capita habet, invictus erit, quem hactenus uno capite non potuerunt 
vincere etc. 


Bav. 1,555; Walch NA.,689, 142 med.; 936, 2; 1860. 


FB. 2,433 (22,142) Bon ftolgen, ehrfühtigen Predigern. (A. 273b, St. 384b; 
S. 351) Nach’? dem etliche D. Martin Luthero fagten, daß Cochläuß, Herzog Georgenz zur 
Sadjen Theologu3, viel Bücher jchriebe und dadurch wollte hoch gejehen jein, da jagte Doctor 
Martin Luther in contemtum Cochlaei eine feine Yabel, jo da gehöret auf hoffärtige, chr- 
geizige Prediger und najewweife Ladünkel und fprad: „EI jah eine Fliege auf einem Fuder Heu, 
und da mans einfuhrte und ablude, ftaub e3 fehr; da iprach die liege: Ei der Teufel, tie 
einen Staub fan eine Fliege anrichten!" Und faget ferner von folchen Hoffärtigen, nafeweifen 
Leuten, „daß fie fich dünfen liegen, als thäten fie mit ihrem Schreiben ihme (dem Luther) und 
Andern großen Schaden und Leid; aber fie thäten gleich wie jener loch, der jprach, ala er von 
einem Kameel fiel: Ei, ich meine, du haft3 gefühlet, was dich fur eine Laft gedrudt hat! Ya," 
faget ex, „ich'* will dem Cochläo auf fein Buch wider mich gefchrieben antworten; darüber er 





1) Oochläus hatte seinen Septiceps Lutherus 1529 veröffentlicht. M. Spahn, Johannes 
Cochläus 147f. In dem Titelholzschnitt der Schrift sitzen die sieben Köpfe fast ohne Hals 
auf der Brust auf. 2) Text dittograph.: + da3 er die ehre nicht erlang. ®) Zu den 
Worten: contra me, dixi vgl. 8. 379 Anm. 12. *) Joachim II. von Brandenburg. 
5) Bav. mit der Überschrift: De Cochleo Djoctor M,artinus Lyutherus. ®) Bav.: Tein. 
7) Bav. — nid. 8) Bav.: — dan er; + bnd er toirt. ®) Bav.: — wird. 10) Bav.: 
und wilß. 11) Bav. fährt fort: Idem de septem capitibus adversus Lutherum scriptis. 
ir gefelt alle dingt wol mit den fieben föpffen, das ift aber ja junde vnd jchande usw. 
12) Bav. schließt hier. 18) Der Anfang von Aurifabers Text ist Nr. 2648 (Cord. 803). 
ı*) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 3367 (Cord. 1738). 
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toird viel zorniger werden, denn wenn ich ihm antivortete. Sch mill® aber alleine bdarım 
tun, daß ex nicht die Ehre erlange oder finde, die er durch jein Schreiben tider mich fuchet.“ 

Und fagte viel von den ehrgeizigen und nafeweifen Ladünfeln, hatte aud, einen Brief, 
den ihm ein jolcher Slügling gejchrieben, den Iafe er, und jprad: „Die Kunft fann nicht ber: 
borgen bleiben; wenn der Bauch berften will, jo ift? Zeit, daß man fie durch Predigen und 
Schreiben 108 mache." Das redet ex höhmifch und fprad) dazu: „Hoffart und Vermefjenheit ift 
der Schlangen Häupt!“ 

FB. 3, 271 (27B., 2) Bon den Sieben Köpfen GCocdläi wider Lutherum. 
(A. 364; St. 385; S. 351b) Cochläus hat in einem Buch D. Luthern genennet ein Thier, das 
fieben Köpf hätte. Darauf jprah D.M.L.: „Mir gefallen alle Ding wol mit den fieben 
Köpfen, aber das ift Sünde und Schande, daß fieben Köpfe nicht fönnen einen Hals zu Wegen 
bringen oder eines Haljes werth fein. Man will jagen, des Markgrafen Sohn foll gejagt 
haben: „„Hat D. Luther fieben Köpfe, jo wird er unübertwindlich fein, weil jie ihn bisher, da 
er nur einen gehabt, nicht Haben können uberwinden!“” 


2259a. (Cord. 349; Zell. 132) Ferdinando feliciter cessura! sua con- 
silia et conatus non possum comprehendere. Nimis enim se gravavit 
sanguine? innocentum, qui clamat? ad Deum. Et haec vox, quam edidit* 
Spirae, causa erit interitus eius: Al3 bald der zug wider den Turden entricht 
werde’, twolt er die Lutheriichen bald umbringen. 

(Cord. 350) Ferdinandus infinitam pecuniam a suis exegit®, at Deus 
dedit ei? benedictionem similem illi, qui manum® plumis habet? plenam.!° 
AUlbo fteubet fein gelt von einander.!! Item: Ipse est primus rex Bohemiae 
et ultimus Romanorum. 


2259b. (Khum. 290°) Ferdinandus. Omnis spes de Ferdinando mihi 
excidit de animo; non possum comprehendere, quomodo illi felieiter succe- 
derent consilia et conatus. Aggravavit!? enim se (Khum. 291) nimium 
sanguine innocenti, qui ad Deum clamat. Et hanc vocem Spirae edidit !?: 
Als bald der zug wider den Turefen entricht were !*, wolte!? er die Lutherifchen!® 
vinbringen. 

Ferdinandus !? ex omnibus vecturis?® multos nummos exigit 19, sed 2" 
Deus?! dedit ei benedictionem ita: Bnd er bließ in ein offene handt??, fo 
find fie geflogen und von einander getvichen?? twie federn. 

Ferdinandus primus rex Boemiae?*, ultimus Komanorum. 

Cord. B. 118b; Clm. 939, 33; Wern. 77; Bav. 1,555; B. 2, 330; Walch NA. 1860. 


') Korrigiert aus: cessurum durch übergeschr. a; dahinter steht im Text gestr.: 
a suis. ®) Cord. B.: gregavit sanguinem. ®) Cord. B.: elamant. *) Text: edit; 
korrigiert nach den Parallelen. 5) Cord. B.: wird. ®) Cord. B.: exigit. 7) Wrampel- 
meyer: ei dedit; Cord. B.: illi. °) Cord. B.: manus. °) Text: habent. 10) Cord. B.: 
plenas. 11) Cord. B.: + etc. 2) Text: Aggregavit. 13) Bav.: Atque haec vox 
(Text: — vox) Spirae edita eius erit pernicies et intentus: Er wolt. 14) Olm., Wern., 
B.: wirdt. 15) Bav.: — wolte. 18) Bav.: + alle. 7) Bav.: + inquit. 18) Bav.: 
mensuris. 19%) Bav.: exegit. 2°) B.: + Dominus. 2!) Text dittograph.: + Deus. 
22) Bav. selzt die Worte: Bud er bließ ... handt in Klammern. 23) Bav.: gemehet. 
2) Bav.? - et. 
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2260. (Cord. 351; Zell. 132) In transferendis libris meis nemo unquam 
fuit diligentior! et qui? proprie meam sententiam transtulit et animum 
Miartino Butzero°; sed opiniones suas, quas immiscuit, non probo. 


2260 b. (Khum. 291) De Butzero. In transferendis libris meis nemo 
est vel melior vel diligentior Mjartino Butzero. Adeo enim + proprie reddit 
meam sententiam et animum, ubi non admiscet suas de sacramento opiniones, 


ut, sı ipse vellem animum verbis® exprimere et sententiam declarare, pro- 
prius non possem.” 


Cord. B. 87; Clm. 939, 33b; Wern. 77b; Walch NA. 1569, 17; 1860. 


FB. 4, 606 (73, 17) Bon Bucero. (A.587d; St. 470; 8. 429%) „Meine Bücher zu 
verdolmetjchen und Lateinifch zu machen ift Keiner befjer, fleikiger und gefchicter, denn M. Bucer. 
Sp eigentlich gibt er meine Meinung und Verftand, da er nicht mit untermifcht feine Schtwärmerey 
vom Sacrament. Wenn ich jelbs mein Herz und Sinn mit Worten follte anzeigen, und meine 
Meinung erklären, jo könnte ich& doch näher und beffer nicht thun.“ 


2261 a. (Cord. 352; Zell. 133) Nemo est inter omnes nostri temporis 
theologos, qui ita tractet et declaret seripturam, atque est Brentius. Simpli- 
eiter enim et adeo clare® tractat eam, ut saepissime® admirans eum de 
viribus ıeis desperaverim. Et quod ipse praestitit in euangelio super 
Johanjnem, nemo!? praestiturus est ex nostris. Quando autem interdum 
indulget suis cogitationibus!!, hoc!? ei indulgendum !? est, ubi a simplicitate 
verbi non excidit. 


2261 b. (Khum. 291) De Brentio. Nemo!* est inter omnes nostri 
temporis theologos, qui ita sacram scripturam decla-(Khum. 291®)ret et 
tractet15 simpliciter et clare!® ut Brentius, adeo, ut saepissime!? spiritum 18 
illius1% admirans de viribus meis desperaverim. Et credo 2° neminem ex nostris 
hoc?! praestiturum, quod ipse in?? euangelio Ioannis?® praestitit. Licet?* 
autem 23 interdum suis cogitationibus indulgeat?®, tamen, quia manet in ipsa 
sententia neque simplicitatem verbi Dei excedit, hoc ei condonandum?” est. 

Clm. 939, 336; Wern. 78; Bav. 1, 865; Cord. B. 13; Walch NA. 1860. 


1) Nach diligentior gestr.: Bu. 2) Cord. B.: + magis. 8) Butzer hat 
mehrere Schriften Luthers ins Lateinische übersetzt; zu unsrer Nr. 2260 siehe Unsre Ausg. 
Ba. 19, 462. 4) Clm.: — enim. 5) Wern.: eam. 6) Wern.: — verbis. 7) Cim.: 
possum. 8) Cord. B.: clarum. 9») Cord. B.: saepe. 10) Cord. B.: — nemo. 
ı1) Cord. B.: — Quando ... cogitationibus. 12) Cord. B.: haec. 18) In der Vor- 
lage stand wohl: condonandum oder concedendum; indulget geht unmittelbar vorher. 
14) B.: Brentius homo doctus et sincerus, nemo enim usw. 15) Bav.: tradat ac 
declaret; B.: declarat et tractat. 16) B.: — simplieiter et clare; vgl. Aurifabers 
Text. 17) Bav.: saepius. 18) Text: ipsum, aber unterstrichen und a. R.: spiritum ; 
Clm., Wern., Bav. wie im Text. 19) B.: de ipsius spiritu. a0 B.: arbitror. 
21) B.: id. 22) B., Clm., Wern., Bav.: + enarrando. 28) Dieser Kommentar erschien _ 
zuerst in Hagenau 1527; siehe Bindseil zu F’B. 4, 606 Anm. 3. HERR Esto. 28) Bav, 
B.: — autem. 20) B, fährt fort: attamen in statu et sententia perseverat ipsa neque sim- 
plieitatem verbi Dei excedit, hoc ei condonandum est. ?”) Clm., Wern.: concedendum. 
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FB. 4,605 (73,16) Bon Brentio. (A. 587; St. 470; S. 493b) „Es! ift*, fprach 
D.M.L., „Keiner unter den Theologen zu unfer Zeit, der die heilige Schrift aljo exkläret und 
handelt, ala Brentius, auch alfo, daß ich jehr oft mich verwundere uber jeinem Geifte, und an 
meinem DVermügen verzweifele. Und ich gläube, daß Keiner unter und vermöchte zu thun, was 
er in der Auslegung uber da3 Euangelium Johannis gethan hat. Wietwol er aber bisweilen 
feinen Gedanken ettva8 nachhänget, doch bleibt er aufm rechten Sinn und Meinung, und fchreitet 
nicht uber die Ginfältigfeit Gottes Wort, drüm ihm das Under wol zu gute zu halten und 
zugelafien ijt.“ 

2262. (Cord. 353; Zell. 133) Omnes schuermeri quando? assumunt ad 
ecelesias ministros, non assumunt eos, qui plebem possint? docere, sed tales, 
qui iuvare velint suos pastores in yhre* jchivermereh. 

Cord. B. 119; Walch NA. 1860. 


2263 a. (Cord. 354; Zell. 133) De Erasmo Philjippus quidam ? ait ipsum 
dixisse, er wolt, da3 Johannis euangelium nie gejärieben were. Ad quod 
cum ego®: Ey, da3 ift nicht war! Philjippus iurabat verum esse. 


2263 b. (Bav. 1, 557) Philippus ad Doctorem: Erasmus hat gejagt, er 
wolt, da3 ©. SJoannis euangelium nicht gejchrieben were. — Ad quod 
respondens: Non est verum! inquit, Philippus vero affırmans dixit: Immo 
est verissimum! 

Walch NA. 1860. 


2264. (Cord. 355; Zell. 133) Wolan”, nemo credit tantam esse vim et 
efficaciam orationis nostrae nisi expertus. Porro valde magnum est orationen 
posse apprehendere®, quando® tristes casus veniunt. Sp offt mir meins 
gebet3 rechter ernit geiweft ift, bin ich reichlich (Zeil. 134) erhort worden, plus !® 
quam rogavi. Gott verzeucht twol bei) weylen und erhoret doch. 

*Nr. 886 (Ror. Bos. q. 24f, 31). — Walch NA. 510, 1 in.; 1860. 


2265. (Cord. 356; Zell. 134) Non est cogitandum de praedestinatione, 
sed de Christo, quod nobis sit praepositus; quod unicam !! fidem effieit ad 
salutem, illud autem desperationem in damnationem. 


Walch NA. 1860. 


2266 a. (Cord. 357; Zell. 134) Gravissimae tentationes sunt, cum in 
tentationes nostras immittit Sathan, ut causas bonorum et malorum inqui- 
ramus: Cur mihi bene aut tibi male succedat, cur hoc aut aliud fiat. 


1) Aurifaber geht auch hier mit Lauterbachs Sammlung B. zusammen. 2) Wrampel- 
meyer: quum. ») Text: possit; korrigiert mit Wrampelmeyer; Cord. B.: possunt. 
*) Cord. B.: — Yhre. 5) Wrampelmeyer liest: quedam und schlägt vor zu lesen: quon- 
dam; es wird vielleicht quidem zu lesen sein. Daß Melanchthon gemeint ist, wird durch 
Nr. 2363b bewiesen. ®) sei. dicerem; vgl. S. 379 Anm. 12. 7) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 886. ®) Wrampelmeyer: comprehendere. ®) Wrampelmeyer: quum. 
10) Text: — plus. 11) quod unicum? 
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Gravissimae tales sunt tentationes et proclives ad lapsum. Haec in paradiso 
coepit cum Heva et decepit Adam et omnem posteritatem eius. 


(Cord. 358) &3 ift fein ftolger ding auff erden als ein hoffertiger heiling 
tempore prosperitatis, neque quisquam fuit inter sanctos, qui non vexatus 
sit mit dem quare, quare. 


2266 b. (Khum. 286®) Gravissimae tentationes sunt, cum ita Diabolus 
nos adoritur, ut causam bonorum aut! malorum in nostra conscientia 
quaerat, hoc est, cur? bene aut male contingat. Neque ullae tentationes 
procliviores sunt (Khum. 287) ad lapsum quam investigare, cur hoc aut? 
illud fiat.* Haec ab Adam et Eua duravit in omnem posteritatem, neque 
quisquam tam sanctus extitit, qui isto quare® non sit vexatus. 


C1m.939,29b; Math.L. (157); Goth. B. 168, 354; Farr. 257b; Walch NA.818, 57; 1860, 


FB. 3, 142 (26, 57) Die fhwereften Gedanfen des Teufels. (A. 322, St. 236d; 
5. 2206) „Die allerfchtvereften und fährlichiten Anfechtungen find, wenn uns der Zeufel alio 
angehet. und anficht, daß ex die Urfach alles Unglüds und Gut fuchet in unferm Gewifien, das 
it, worüm e3 und wol oder ubel gehe? Und diefe Gedanken find zum Fall nicht ungeneigter 
denn erforjchen und grübeln, warüm dies oder das gejchicht. Dies kümmet von Adam und Eva 
her, währet und bleibt bei allen ihren Nachlommen; und ift feiner jo heilig jemals geweft, der 
nicht mit diefem quare, quare, warüm, warm gejchicht3, wäre geplaget worden! 

Gerjon jchreibet, daß man des Teufels Anfechtungen und Gedanken, jo ex einem eingiebet, 
durch nichts beffer meiden und vertreiben Fann, denn daß man ihn nur vedlich verachte. Gleich) 
al3 wenn einer einen Hund, der feindlich billet, verachtet und fürüber gehet; jo beißt er nicht 
allein nicht, jondern höret auch auf zu bellen. Aber wenn man ihn reizt mit Schlahen und 
Werfen, jo ift zu bejorgen, daß er dich anfalle und beiße und zureiße. Alfo höret der Teufel 
nimmer mehr auf mit jeinen Anfechtungen, wenn er fiehet, daß man fich für ihm fürchtet, und 
nicht verachtet, jondern man fördert und hilft ihm je mehr und mehr.“ 


2267 a. (Cord. 359; Zell. 134) De® phreneticis et fanatieis sie sentio 


omnes, qui indecore moventur ac privantur ratione, a Sathana vexari, alios 


1) Olm., Math. L., Goth. B., Farr.: et. 2) Maith. L., Farr.: + nobis. 
2) Clm., Math. L., Goth. B., Farr.: vel. *) Farr. schließt hier. 5) Cim.: qui illa 
quaestione. 6) Dieser Abschnitt ist ein Stück aus Luthers Brief an Wenzeslaus 


Link vom 14. Juli 1528. Enders 6, 299f. Cordatus gibt nur einen Auszug mit starken 
Abweichungen; eine Abschrift des Briefes scheint bei Tische vorgelesen worden zu sein. 
Bav., Clm., Farr. und B. scheinen die Abschrift vor sich gehabt zu haben. Math. L. 
und Rhed. kürzen sehr: De phrenetieis et morionibus sie sentio omnes illos, qui usu 
rationis privati sunt, a Daemonibus vexari et occupari, sed non propterea damnati 
sunt. Christus non dubitat curvam illam anum in euangelio a Diabolo vinctam esse, 
et Act. 10. Petrus oppressos a Diabolo fuisse asserit, quos Christus sanarat. Pestes, 
febres et alios graves morbos Daemonum esse non dubium est, cum ipsi sint, qui tem- 
pestates, incendia, frugum dispendia operantur. (Rhed. schließt hier.) In summa, cum 
mali Angeli sint, quid mirum, si omnia mala operantur in genus humanum et 
pericula omnia intentant et perficiunt, si permittit Deus? Etsi autem plurima talia 
herbis et remediis naturalibus freneticis mitigari aut curari possunt, scilicet Deo volente 
et nostri miserente, tamen sunt opera Diaboli, qui freneticos temporaliter tentat. Vide, 


Suthers Werke. Tijchreden 2 25 


Zul. 13,11 ff. 
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gravius, levius alios, alios brevius, longius alios.! (Zell. 135) Neque nego 
aliquando talia mitigari a naturalibus remediis medicorum aut etiam tolli; 
qui autem naturalibus causis talia tribuunt, isti neseiunt Sathanae potentiam 
et Deum Daemonibus potentiorem? esse, quando tales liberantur per medi- 
cinam. Haec probantur ab anu in euangelio vincta a Daemonio et per 


tivg. 10,38 verba Petri Act. 10.3, quibus et brevissime multa dieit Petrus, omnes seilicet 


2. Ror.12, 7 


Matth. 4,1ff 


Luk. 13, 11 ff. 
Apg. 10,38 


morbos et tempestates operasse Daemonium. Et quid mirum, si Angeli 
mali quaeque mala operantur, puta quantum permittit* Deus? Quod clare 
videtur in Iob tentationibus. 

(Cord. 360) Satan non obsidet corporaliter illos, quorum ante corda 
possidet caede, fornicatione°, ebrietate, rapina et aliis malis voluptatibus, 
sed innocentes et bonos homines, qui, si quibusdam naturalibus remediis 
curantur, Deo ipsos miserante curantur. Sanctissimis semper propior® est, 
quam creditur. Ita Paulum” colaphizat et Christum vehit, quo vult. 


2267 b. (Bav. 1,943) Phrenetici seu a Sathana obsessi quo- 
modo tractandi? Dojetor Mjartinus Ljutherus. De? phrenetieis sic 
sentio Omnes moriones et quicunque usu rationis privantur, a Daemonibus vexari 
et occupari®, non quod dam-(Bav. 1, 944) nati sunt!°, sed quod variis modis 
Sathan homines tentat, alios gravius, alios levius, alios brevius, alios longius. 
Nam!!! quod medici multa eiusmodi !? tribuunt naturalibus causis et remediis 
aliguando mitigant, fit, quod ignorant, quanta sit potentia et vis Daemonum.!? 
Christus non dubitat curvam illam anum in euangelio a Sathana vincetam 
dicere, et Petrus Actojprum 10. oppressos omnes!* a Diabolo fuisse 15 asserit, 
quos Christus sanarit!®, et!’ etiam mutos!®, surdos, claudos. Sathanae 
cogor intelligere malitia talem esse.!? Denique pestes, febres atque alios 
graves morbos esse Daemonum opera non licet dubitare, cum ipsi sunt?®, 
qui et tempestates, incendia, frugum et fructuum dispendia?! operantur. 
Summa, mali Angeli sunt; quid mirum, si omnia faciunt mala et?? humano 
generi omnia?®? noxia et pericula intentent, quatenus permittit Deus? Etiamsi 
plurima talia herbis et aliis remediis naturalibus curari possunt?* sic25 





quid patiatur Iob a Sathana, qui omnia naturaliter fieri dieit. Dominus quid non 
faceret freneticis, qui corda replent fornicatione, caede, ira, rapina et omnibus malis 
voluptatibus? 


1) Cord. B. schließt hier. 2) Korrigiert aus praestantiorem. 3) Nach Act. 10 
gestr.: liberatum. *) Text: promittit. 5) Wrampelmeyer : forcinatione. ®) Text: 
proximor. 7) Text: Paulus. °) Farr. mit der Überschrift: Ad Wenceslaum Lincum. 
®) B.: — et occupari. 10) Olm., B.: sint ideo. ın B.: — Nam. 12) Olm.: 
— ejusmodi. 18) OIm.: Sathanae. 14) Olm., B.: — omnes. 15) B.: — fuisse. 
16) B.: sanarat; Olm.: sanaverat, korrigiert aus sanxerat. 20 B. ut: 8) B.: multos ! 
'°) a. R. steht: Alii sic legiunt: Sathanae cogat malitia tales esse; CIm.: Sathanae (über- 
geschr.: qui) coguntur malitia tales esse; B.: malitia Sathanae tales esse, Deo tamen 
permittente. 20) Olm.: sint; B.: — cum... sint. 21) B.: frugum calamitates, 
22) B.: — et. 22) B.: — omnia. 2#) B.: possint. 25) B.: — sic, 
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volente Deo et nostri miserente. Vide, quid Hiob patitur a Sathana'; 
quae omnia naturaliter fieri et curari? diceret? medicus. Itaque tuos 
phreneticos a Sathana tentari credo temporaliter.* Sed? Sathan non faceret 
phreneticos, qui corda® replet fornicatione, caede, rapina et omnibus malis 
voluptatibus?” Summa®, (Bav. 1,945) propior® est Sathan, quam ullus 
hominum credat!°, cum sanctissimis sit!! propinquissimus atque!? adeo, ut 


ipsum Paulum colaphiset et Christum vehat1?, quorsum libet. Matth. 4.!* aa 


Cord. B. 119; Clm. 939, 28b; Farr. 238; Math. L. (588); Rhed. 2831; B. 1. 239; 
Walch NA. 1860. 


FB. 3,63 (24,86) Bon wahnwißigen Leuten, vom Teufel bejejjen. (A. 2986; 
St. 110b; 8. 101b) „Bon wahnmwigigen tollen Leuten“, prac} D. Martin, „halte ich alfo, daß alle 
TIhoren und die der Vernunft beraubet find, vom Teufel alfo geplaget werden, nicht, daß fie darıım 
verdammt jeien, fondern daß der Satan die Leute auf mancherlei Weife anfiht und matrtert; 
etliche heftiger und fchiwerer, etliche leichter, Fürzer oder länger. Denn daß die Aerzte viel der Art 
Krankheiten den natürlichen Urfachen zumefjen und zufchreiben, auch bisweilen diefelbe mit Arznei 
lindern, dafjelbe gefchicht daher, daß fie nicht wifjen, wie mächtig und gewaltig der Teufel ift. 

Chriftus jagt wahrlich rund von dem frummen Weiblin im Euangelio Luc. 18, daß fie 
vom Teufel alfo gebunden fei. Und ©. Petrus in den Gefchichten der Apoftel fpricht, daß die, Upg. 10, 38 
fo ChHriftus gefund gemacht hatte, vom Teufel bejefjen feiern geweit. AMlfo muß ich auch fagen, 
daß viel Taube, Lahme, Blinde zc. au BoshHeit des Teufels aljo jeien. Deßgleichen jol man 
gar nicht zweifeln, daß PVeltilenz, Tieber und andere große jchivere Seuchen und Plagen des 
Teufel® Werk feien, weil er auch der ift, der große Wetter, Brand, theure Zeit, daß da% 
Getraide und die Früchte im Telde verderben, zurichtet und machet. 

Summa, weil? gewiß ift, daß fie böje Engel und Geifter find, jo ifts fein Wunder, daß 
fie alles Böfe anrichten, dem menjchlichen Gejchlecht Alles, was jchädlich ift, zufügen und fie 
in mandherlei Gefahr bringen, jo fern e8 ihnen Gott zuläßt und verhängt; ob wol vielen 
Krankheiten durch Kräuter und natürliche Aerznei kann geholfen werben, wenn e& Gott aljo 
twohlgefället und er fih uber ung erbarmet. 

Siehe nur, tva8 Hiob dom Teufel muß leiden, welch3 alles ein Medicus und Arzt jpräche, 
daß e3 natürlicher Weife gejchehe und ihm gefteuret und geholfen könnte werden. Darum foll 
man wifen, daß wahntwihige und unfinnige Seute vom Teufel verfucht und geplagt werben, 
aber nur zeitlich) und leiblih. Denn wie jollte der Satan nicht können die Leute toll und 
unfinnig machen und fie der Vernunft und de Verftandes berauben? Kann er doc) die Herzen 
mit Morden, Hurerei, Rauben und allen böfen Lüften und Wollüften erfüllen und einnehmen, 
toie wir täglich jehen und erfahren. 

Summa, der Teufel ift uns näher, denn ein Menfch gedenken und gläuben fan, fintemal 
er auch den Heiligften am näheften ift; alfo daß er au ©. Paul mit Fäuften geichlagen und 
CHriftum geführt hat, wo er Hin gewollt. Matth. 4." 


2268a. (Cord. 361; Zell. 135) Tentatus! fugiat solitudinem et societ se 


1) B.: Exemplum Hiob indicat, quid passus sit a Sathana. 2) Cln.: patı. 
3) B.: assereret. +) B.: Scias itaque, phreneticos a Sathana tentari, modo tempo- 
raliter. 5) COlm.: Quid. 6) Text: corde. 7) B.: et omnibus pravis affeetibus. 
8) Olm.: cum. ®) B.: + nobis. 10) B.: quam ullus credere possit? 11) Text: fit. 
12) B.: — atque. 13) a. R.: ferat. 12) B., Clm.: — Matth. 4.; Clm.: + Sapient (?), 
Deus mortem non fecit nec delectatur perditione viventium. 15) Unser Text ist die 
Fortsetzung zu Nr. 2267 aus Luthers Brief am Wenzeslaus Link vom 14. Juli 1528. 


Enders 6, 300 ff. Vgl. 8. 385 Anın. 6, Ir 
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hominibus, qui de (Zell. 136) verbo libenter loquuntur. Post verbum auditum 
praesentissimum est remedium! scire tales cogitationes desperationis et 
impietatis non tuas esse, sed Diaboli. Hoc autem persuadere difficillimum 
est. Porro de eis cogitare aut pugnare contra eas est eas irritare; ideo alio 
flectendus est animus. Fallen fie dir ein, Bo lafje fie wider ausfallen. Hoc 
autem diffieillimum est? factu. Neque statim fit, cum illud vis fieri, sed? 
luctando aliguamdiu adversus eas. Cum enim Satanae cogitationibus agatur 
de Deo et salute aeterna, vehementer recusant tentati eas* relinquere aut 

contemnere, puta, si sis de salvandis, an tibi Deus sit propitius.® 
(Clm. 862) Super vires suas® tentatus” accedat® ad aliquem virum 
bonum, quem audiat? ut hominem Dei, quaecunque tandem ei dieit. Os 
1. 119, 50 enim iusti meditatur sapientiam. Et id verum est, quod David ait: Eloquium 
1. Sam. ı,1ı7tuum vivificavit me. Sie Hanna concipit post verba Heli: Vade in pace, et 
1.Mofe25,20[. Deus etc. 1. Rejgum 1. cajpite, et!° Genejsis 25. Rebecca consulens Dominum 
Matth.a,ıoauditur. Et Christus verbo Dei vincit Sathanam in deserto. Qui verbo 
Dei non !! medetur tentationibus suis, vere tentat Deum ompibus suis tenta- 
tionibus.1? (Zell. 137) Quin et orandum est1? talibus!* et credere oportet 
omnes pios in ecelesia. Tantum sciat is??’, qui videtur non exauditus esse, 
et Deum acuere, et pios, quos primo impetu vincere non potest Satan, assi- 
#1. 199, ı duitate et prolixitate velle vincere, de quo dieitur: Saepe1° expugnaverunt!? 
me in iuventute mea. Qui diu tentatus tandem vincit, Deo et Angelis eius 

effiecit incundum spectaculum. 


2268 b. (Bav. 1, 945) Tentatos in fide et spe!® hoc modo solarer 1°: 
Primum 2°, ut solitudinem caveant et semper conversentur cum aliis de 
psalmis et scripturis?! confabulando. Deinde?? quanquam difhieillimum est 
facere ?®, tamen praesentissjimum est ?* remedium, si sibi persuadere possent 2, 
certe?® esse cogitationes has non suas, sed Sathanae; ideo?” attendendum ?® 
summo conatu?®, ut ad alia cor vertatur?®, et tales cogitationes illi relin- 
quant.°! Nam eis immorari vel cum eis3? pugnare ac?3 velle superare 


1) Wrampelmeyer: remedium est. 2) Cord. B.: — est. ®) Cord. B.: + fit. 
*) Text: edes; Cord. B. richtig. 5) Text: propicus; Cord. B. richtig. ®) Cord. B.: 


tuas. ”) Text: temptatus; dahinter gestr.: aliquid. ®) Cord. B.: accedas. 
») Cord. B.: audias. 10) Cord. B.: item. 11) Cord. B.: — vineit... non. 12) Nach 
tentationibus gesir.: Quid et ora; Cord. B.: — suis vere ... tentationibus. 18) Nach 
est gestr.: his. 1#) Cord. B. schließt hier sinnlos mit den Worten: eius efficit ineundum 
spectaculum. 15) Text: sciatis. \*) Text dittograph.: Saepe sepe. 17) Text: 
expugna. 18) Olm.: — et spe. 1%) Clm.: solare; B.: tentati in fide sie consolandi. 


20) Olm., B.: Primo. 21) Olm.: scriptura. 22) Olm., B.: Secundo. 227 Biesest 
difficile factu. 24) Olm.: — est. ?) Clm.: possint; B.: tibi persuadere. 26), Olm.: 


certo; B.: — certe. 27) B.: Certissime ideo. 22) a. R.: alii: annitendum,; CIm.: 
annitendum; B.: conandum. 2) B.: — summo conatu. 0) B.: flectatur; CIm.: 
eonvertantur. >) B.; — illi relinquant; + excutiantur. 2) B.: illis. LER 


aut; B.: — ac, 
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eas! aut? finem earum® expectare, est eas* irritare® et roborare ® usque 
ad perditionem” absque ullo remedio. Das beite ift®: Fallen fie ein, fo 
laß fie wider auffallen, vnd® nicht Lange nachdendfen oder difputizen! Wer 
das nicht tut, dem ift nicht zcut® vathen. Senties autem, quam diffieile sit 
hoc factu!!; nam cum istis1? cogitationibus agatur!? cum !* Deo et salute 
aeterna !?, vehementer recusat natura eas relinquere aut contemnere, nisi 
prius certi fiant, ignorantes!®, quod haee certitudo et vietoria est impossi- 
bilis, seilicet immorando et cum eis disputando, quia quaeritur certitudo et 
vic- (Bav. 1, 946)toria per nostras cogitationes et consilium.!” Quod Sathan 
bene novit. Ideo sie Sathan!® eas inculcat et necessarias faeit, ut nemo velit 
eas relinquere et sese!® avertere, sed finem spectare et palpare, hoc est, 
succumbere?° et Sathanam regnare.?! Ut autem facilius assuescant averti??, 
persuadeantur audire unum aliqguod dietum viri boni tanguam vocem Dei? 
de cvelo. Sic ego una hac voce Pomerani saepius?* recreatus sum, quam 2° 
semel ad me dixit: Non debes nostram?% consolationem contemnere, quia 
persuasi mihi esse de coelo vocem Dei. Tune intelligitur?”, quid sit: 


Eloquium tuum vivificavit me. Hanc tentationem passus est Christus, ubi ®i. 119, 50 
ad Sathanam dixit: Non tentabis Dominum Deum tuum; quo?® verbo et 2? Matth.4,10 


vieit et vincendum nobis reliquit Diabolum.?° Nam vere aliud nihil sunt 
cogitationes eiusmodi quam tentationes Dei 3!, licet hoc non putamus®?, dum 
adsunt, sed certissjimas et summe necessarias®3: pro salute arbitramur 3%, 
qui Deum opponunt3®, quem non licet contemnere, et cor non audeat?® ei 
dicere: Tu non es Deus, et?”: Nolo te Deum. Et tamen necesse?® est 
ita®® dicere, ut avertaris et aliter de Deo*' quam isto modo cogites. Quod 
fit, si verbo solantis et reducentis credas*! et te totum tradas.*? Haec 
verbosius*?, licet non satis, quia novi**, quid (Bav. 1, 947) Sathan possit 


1) Olm., B.: — eas. 2) B.: et. ®) Text: rerum; D.: — earum. ED 
magis. 5) a. R.: alii: excitare. 6) B.: augere. 7) B.: interitum. 8 Ohm, 
B.: — ift. 9) B.: oder. 10) B.: + helffen oder Bu. ı1) B.: factum. 12) Olm.: 
eiusmodi; B.: in illis. 13) Olm.: agitur. 14) Cim., B.: de. 15) B. fährt fort: 
aegre admodum relinqui aut contemni possunt, nisi dubitantes prius certi fiant, hanc 
certitudinem esse impossibilem, scilicet eis immorari et cum illis disputare. Certitudo 
enim quaeritur nostris cogitationibus et consiliis, quod Sathan usw. 16, Olm.: certa 
fiat, ignorans. 7) Über consilium übergeschr.: nostra consilia. 18) Olm., B.: 
— Sathan. 15) Olm.: — sese. 20) a, R.: alii: incumbere. 21) Text: erigere; 
übergeschr.: regnare alii; Clm., B.: regere. 22) B.: excutere. 23) Olm.: — Dei. 
2) Oim.: saepe. 25) Olm.: quod; B.: quia. 26) Olm.: meam. 7) CIm.: intellexi. 
28) B.: Qui. 29) Olm., B.: — et. 30) q. R.: alii: et in incendium reiecit Diabolum. 
31) B.: Diaboli. 32) B.: putemus. 33) a, R.: alias: sed coelestissimam et summe 
necessariam; Clm.: sed certiss., übergeschr.: coelestiss. s4) Olm.: putamus. 35) Über 
opponunt übergeschr.: alii: ex,ponunt. 36) Olm.: audet. 37) Olm. über et über- 
geschr.: aut. 38) Olm.: necessarium. 39) Olm., B.: sic. 10) Clm.: aliter Deum; 
B.: aliter deinde. #1) Olm.: credes. #2) Olm.: tradis. 43) Olm.: verbose. 
#4) Clm.: scio. 
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hoc genere tentationis.! Ultimo? orationibus petant et credant se iuvari ; 
sic? revera iuvantur, si credant.* Nec soli pugnant aut patiuntur; assi- 
stimus® enim® omnes nostris cogitationibus et onus nostrum ’ mutuo por- 
tamus.® Adde®, ubi non cessaverit Sathan !°, ferant longanimiter scientes, 
quod Sathan, quos!! subita!? vi et astu non capere potest, assiduitate et 


21. 199,1 prolixitate13 fatigare studet1*, sicut ille cantat: Saepe expugnantes pro- 


longaverunt 5 iniquitatem suam. Spectaculum iucundum est!® Deo et Angelis, 
et finis erit salutaris et beatus. 
Cord. B. 116; Clm. 989, 296; B. 3, 220; Walch NA. 1860. 


FB. 8,157 (26,71) Wie die zu tröften, jo im Glauben angefochten werben. 
D.M.2. (A. 327; 8.240; 8.224) „Exftlich jollen fie fi) hüten, daß fie nicht alleine, fondern 
allzeit bei Leuten feien, mit denen fie von Pfalmen und der heiligen Schrift reden und Gefpräch halten. 

Zum Andern: Wietvol e3 jehr fehtver zu thun ift, doch ift das die befte Aerzenei, daß du 
e3 getviß dafür Halteft, folche Gedanken feien nicht dein, jondern gewißlich des Satand. Darüm 
fol man fich aufs Höchfte befleißigen, daß man da Herz auf ander Ding wende und jolche 
Gedanken ausjchlahe. Dem darauf beftehen, fich damit jchleppen und mit ihnen kämpfen und 
fie ubertwinden wollen und de3 Ends erwarten, damit twerden fie mehr gereizt und gemehret, bis 
dur drüber zu Boden geheft, denn dat ihnen dadurch gefteuret und gewehret werde. Das Beite 
ift fallen fie ein, jo laß fie wieder ausfallen und nicht lange nachdenken und dijputiren. Wer 
da3 nicht thut, dem ift nicht zu vathen. Aber du twirfts fühlen und erfahren, tie jchiwer dich 
da3 wird anfommen, und tvie jaur dird werden wird! Denn wenn man mit folchen Gedanten 
umgehet und difputiret von Gott und eiwiger Seligkeit, jo kann man jhiwerlich Lafjen fahren 
und verachten, e3 jei denn, daß die, fo zweifeln, zuvor gewiß werden, daß folche Gewißheit 
unmöglich fei, wenn man drauf beftehet, fich mit ihnen jchleppt und difputiret. Denn der 
Satan weiß jehr wohl, daß wir mit jolchen unfern Gedanken und Rechten Gewißheit juchen, drüm 
elevirt er fie fo tief ein, und macht fie nöthig, da fie Niemand till fahren Lafjen und fich 
davon abwenden, fondern will ihr ein Ende jehen und greifen, das ift, unterliegen und den Teufel 
regiren Yafjen. 

Damit fie aber gewohnen, folche Gedanken defte ehe auszuichlagen, joll man fie dahin 
weifen und bereden, daß fie eines frommen, gottfürchtigen Menfchen Wort ala eine Stimm vom 
Himmel Elingende hören und annehmen. Alfo bin ich mit diefem Wort Doctor Pommers 
oftmals erquicdt und getröftet worden; denn er jagt ein Mal zu mir: „„Lieber Herr Doctor, 
twa3 ich Euch fage, jolt Ihr nicht ala mein, jondern ala Gottes Wort aufnehmen, der e8 durch 
mich Euch anzeiget!"" Solches nahm ich an, und gläubte, daß e3 Gottes Stimme vom Himmel 


Bi. 119, 50.92 wäre. Da verftehet man, was das fei, dein Wort Hat mich wieder Yebendig gemacht zc. 


Diefe Anfechtung hat Chriftus gehabt und gelitten, da er zum Teufel fagte: „„Du jollt 
den Heren, deinen Gott, nicht verfuchen."" Mit dem Wort uberwand und fchlug er den Teufel, 
und hat uns damit gelehret, daß wir ihn auch alfo uberwinden follen und können. Denn folche 
Gedanken find in Wahrheit nichts anders, denn des Satans Anfechtungen und Eingeben, wie 
wol wird nicht meinen, wenn fie da fürhanden find, fondern halten fie für gewiß und Hoch) von 
Nöthen zur Seligfeit, weil fie ung Gott fürhalten (tie wir gedenken), welchen man je nicht 
verachten joll, und dem das Herz nicht darf fagen: Du bift nicht Gott und ich will dich nicht 


1) B.: tentationum. 2) Clm., B.: Tertio. ®) Clm., B.: sicut. *) B.: cre- 


dunt. 5) B.. resistimus. 6) Clm., B.: — enim. 7) Olm.: et curas nostras. 
®) B.:— et... portamus. ®) Olm., B.: Quarto adde. 10) B.: Sathanam. IB: 
quando. 12) Text: subito. 13) a, R.: alii: perpetuitate. 14) B.: assiduitate 


fatiget. 15) Clm.: — prolongaverunt. 19%, Olm.: — est. 
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zum Gott haben. Und gleich wol muß man e3 jagen, daß du folcher jchiveren Gedanten [v3 
werbdeft, und anders gebenfeft denn auf jolche Weife. MWelchs als denn gefchicht, wenn du gläubeft 
dem Wort de&, der dich tröftet und wieder zu Nechte will bringen, und die) ganz und gar 
drauf ergebeft. Dies fage ich mit vielen Morten, wiervol nicht zur Grüge, denn ich enne ben 
Teufel zum Theil ein wenig und weiß, was er mit foldhen Anfechtungen vermag und Tann. 

Zum Dritten fol man aud) fleißig beten und gläuben, Gott wolle und werde uns helfen, 
twie er denn gewißlich hilft, da man gläubt und nicht allein kämpft oder leidet. Denn wir 
allzumal ftehen ihm bei und helfen mit unferm Gebet. 

Zum Vierten, wenn der Satan nicht will aufhören und nadhjlaffen, daß man den Verzug 
und das lange Währen mit Gebuld trage, nicht Laffe Hände und Füße gehen, noch verzage, ala 
werde e3 fein Ende mehr nehmen. Nein, nicht alfjo! Sondern man ftehe unjerm Heren Gott 
aus und bete, und tiffe, iva3 der Teufel nicht kann durch Stürmen, plößliche Gewalt und Liftige 
Practiten einnehmen und gewinnen, das gedenfet er mit Anhalten müde und matt zu machen. 
Wie im Pfalter ftehet: „„Sie haben mich oft gedränget, aber nichts ubermocht 2c."*" An folchem 
Spiel hat Gott mit allen feinen Lieben Engeln Luft und Freude, und e3 wird ein gut felig 
Ende nehmen, da3 wird man gewiß fehen!“ 


2269. (Cord. 363; Zell. 137) Sieut ad fidem et euangelium nemo 
cogendus est, ita sub eodem magistratu permittendum non est, ut clam verbum 
Dei blasphement, sed vocati audiant et audiantur, ne alantur seditionis 
seminaria. Sibili serpentum fugiunt lucem.! Immo trahendi sunt in publicum, 
ut vincant, vincantur aut ut? taceant.? 

(Cord. 864; Zell. 137) Cum decalogus etiam politica doceat et oecono- 
mica 4, ideo ad catechismi praedicationem, quae creberrima esse debet, cogendi 
sunt homines per magistratum. Credant aut non credant euangelio, tamen 
omnibus necessaria est oboedientia, quam debent in politia et oeconomia. Et qui 
in aliqua plebe volunt vivere, huius vitam et mores discant, (Zell. 138) immo et 
catechismum >, si non propter se, tamen propter liberos suos ® et familiam suam.” 


Cord. B. 119; Walch NA. 1860. 


2270. a. (Cord. 365; Zell. 138) Sacramentarii® primo convincendi sunt 
(ait Philjippus) se certos non esse opinionis suae, etiamsi probabiles habeant 
quasdam ® rationes. Ideo familiariter sunt interrogandi, quid opponant nobis. 
Deinde obicienda est eis fides antiquorum patrum Augustjini, Cypjriani, 
Hilarii, quorum apertae sunt sententiae de eucharistia1°, et Augustjini de 


1) Cord. B.: — Sibili ... lucem. 2) So sind wohl die Buchstaben zu lesen, die 
im Text hinter aut stehen; Wrampelmeyer im Anhang II, Seite 507 liest: vi. 3) Cord. B.: 
aut tacent. #) Text: Oecomica; Cord. B. richtig. 5) Text: Chatechismum. 
®) Cord. B.: — suos. ?) Cord. B.: + etc. 8) Dieses Stück ist ein Auszug aus dem 
Gutachten Melanchthons an Johanmes Mantel, als dieser im August 1526 nach Mühl- 
hausen ging. Enders 5, 372. In B. steht es irrig als ein Gutachten Luthers, deshalb 
hat Enders es in Luthers Briefwechsel aufgenommen. Wir geben nur die wichtigsten 
Abweichungen von Bav. und Rhed. und verzichten darauf, die abweichenden Lesarten 
in B., Enders und Corp. Ref. zu verzeichnen, denn wir haben hier wohl sicher ‚einen 
Text Melanchthons, wicht Luthers vor ums. ») Nach quasdam gestr.: opiniones. 
10) Text: Euka. 
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baptismo parvulorum. Si incertos se esse confitentur, monendi sunt serio, 
ne doceant incerta, sed apud se suam opinionen contineant. Peccatum esse, 
quidquid non est ex fide etc. 


2270b. (Math. L. (158) Quomodo cum sacramentariis conver- 
sandum sit, instructio Phjilippi Meljanchthonis ad Iohannem 
Mantellum, dum proficisceretur in Mulhausen.! De sacramentis tam 
baptismi quam eucharistiae (nam de utroque nobis sunt cum eis controversiae) 
nil primum publice dicendum videtur, sed privatim his, qui Karolstadianam 
sententiam pertinaciter defendunt, atque etiam subdubitatoribus potes haec 
respondere: 

Primum doce eos et convince, quod sint de his rebus incerti. Nam 
multi putant se certos esse, cum tamen incertissimi sint, neque habent rationes 
probabiles; tantum sie eredere videri volunt, quia placuit novitas, et quia 
sic audierint. Potest autem sie evinei, ut fateantur se non vere certos esse, 
si familiariter interrogentur, quos habeant locos, et opponantur firmiores, quos 
non possunt seite solvere, et autoritas veterum scriptorum Augustini, Cypriani 
ct similium obieiatur; nam sunt in Cypriano, Hilario etc. clarae de eucharistia 
sententiae, sicut in Augustino de parvulorum baptismo. 

Secundo si fateantur se esse incertos, commonefiant, ne doceant, sed ut 
apud se suam opinionem contineant et diligenter omni ex parte conferant, 
donec Deus cor in alterutra opinione confirmet. Nam de rebus spiritualibus 
non statim pronuntiandum est. Petrus etiam cum accepisset Spiritum Sanctum, 
tamen? dubitavit de cibis prohibitis Act. 10., et visione confirmatus est, tamen 
postea haesitavit. Cur nos temere pronuntiemus? Et Salomon seripsit 


Bred. 5,1 Ecclesiaste: Ne sis velox ad iudicandum de sermonibus Dei; ne desperes, 


inquit, Joqui coram Deo. Item cum Paulus dieit peccatum esse, quidquid 
non est ex fide; si habeant corda incerta et doceant, non docent ex fide, sed 
peccato. Has admonitiones iam homines non contemnant! Qui? contemnunt* 
et vociferantur multum de sacramentis et spargunt sua somnia in miserum 
vulgus, hi non agitantur bono Spiritu, sed novitate ducuntur. Sunt enim 
homines incerti clamatores. Ego adhuc neminem comperi, ne Carolstadium 
quidem, qui diceret (Math. L. (159)) se esse certum de sua opinione, neque 
dubito, quin, si qui inter illos sunt saniores, veniat eis saepe in mentem 
fieri posse, ut sit diversa sententia vera. 

De consecratione si opponunt rem tantam non esse in potestate sacri- 
fieulorum, qui saepe mali sunt, sic respondeo: Sicut ordinatione divina sol 
quotidie oritur, quia sic divinitus ordinatum sit, ut sit in ecclesia corpus 
Domini, fit hoe iuxta divinam ordinationem, quia Christus dixit: Hoc facite 


ı) Bav. mit der Überschrift: Philipp,us Mel,anchthon Ioanıni Mantel. a) BELLE 


Rhed.: tum; verbessert nach Bav. 3) Quia; verbessert nach Bav. *) Rhed.: con- 
tenderunt; Bav. wie im Text, 
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[9] 


in mei memoriam. Ergo corpus Christi est in ecelesia, dum manducatur, 
nec est spectandus sacrificulus, sed verbum Christi, quod hoc ecclesiae pro- 
missum sit, sieut et Spiritus Sanetus in ecelesia est, hoc est, in sanctis. In 
summa, adhortare illos callidos disputatores, ne nimium fidant suis vationibus: 
Deum solere sapientes infatuare sicut Achitophel. Et est abominatio coram 
Deo, quidquid sublime est in! mundo. Sic etiam illa sapientia carnalis 
valde potest falli et Deo displicere. Quid autem aliud habent illi disputatores 
quamı humanas rationes, quae certe conscientiis non possunt satisfacere nec 
satis confirmare conscientias? Item moneas eos, ut potius graviora legis 
eurent, fidem, iudieium? et misericordiam, sieut Christus praecipit, quanı has 
disputationes. Quid aliud agant isti, quam omissa ? doctrina iustificationis 
et charitatis de sacramentis rixantur? Quam quod colant culicem et elephantos 
devorent? Hoc monendi sunt, vel qui dubitant de sacramentis, vel qui per- 
tinaciter nova dogmata defendunt. 

Nee mihi videtur utile cum eis ipsa de re acute disputare, nam vix 
quisquam per disputationem uno aut altero congressu satis doceri possit. 
Longi temporis res est illas opiniones ex animis evellere, et familiaribus 
colloquiis et sedatis animis (Math. L. (160)) ad eam rem opus est. Id mihi 
prius faciendum videtur, ut simplieiter doceatur publice decalogus, symbolum 
et oratio dominica; nam hoc certum est nondum intelligere eos, etiam qui 
sibi valde videntur eruditi in euangelio.* 


Bav.1, 756; Rhed. 156; Corp. Ref. 2, 14; Enders 5,373; B. 2,40; Walch NA. 1862. 


22i1la. (Cord. 366; Zell. 138) Primum’ praeceptum docet fidem in 2. Mofe 20,2 ff. 


promissiones et timorem propter minas, et cum Deus ex factis suis cogno- 
scatur, addit® eductionem ex Egipto, velut si alio? dicas Deum ex mortuis 
resuscitasse Christum. Per talia verum Deum apprehendimus. Huc spectat, 


quod dicit: Qui videt me® (beneficia et opera mea), videt? et Patrenı meum. 309.14,9 


» 1) Rhed.: coram. 2) Rhed.: ıustitiam. 3) Rhed.: amissa. 4) Bei B. folgt 
mun noch weiter: Primum praeceptum exigit timorem Dei, continens promissiones et 
minas. Ego sum Dominus Deus tuus etc. Primum quia Deus non cognoscitur nisi ex 
factis suis. Ideo certum quoddam factum nominat, per quod cognoscamus, quem Deum 
colere debeamus, videlicet eum, qui eduxit populum ex Aegypto, hoc est, eum etiam, 
qui hoc verbum dedit, qui misit Christum, qui resuseitavit eum a mortuis. Nam haec 
omnia sunt, per quae Deus comprehenditur, quis Deus sit colendus. Non enim possu- 
mus Deum comprehendere nostra industria, sed beneficia eius videmus et alia facta, 
per quae Deus est comprehendendus. Sic Christus ait ad Philippum rogantem, ut 
ostenderet Patrem: Si Christum et beneficia illius intuearis, ibi comprehendes Patrem. 
Aber das ist eine Umarbeitung von Nr. 2271 und gehört wohl nicht mehr zu Melanchthons 
Instruktion an Mantel. 5) Auch in diesem Stück gibt Cordatus nur einen Auszug aus 
einer langen, wie es scheint, auf Melanchthon zurükgehenden Erläuterung des ersten 
Gebots. %) Cord. B.: addidit. 7) seil. modo; Cord. B.: — alio. 8) Cord. B.: 
—+ id est. %) Wrampelmeyer: vidit. 
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2.Mofc20, 2 Deus tuus, id est, qui te iuvat, eui es curae. Non sie Dei gentium, 
(Zell. 139) qui oculos habent et non vident etc.! Promissiones habent bene- 
ficia, minae poenas, velut est subversio Aegiptiorum ? ete.? 
2.Mofc20,5 Fortis*, ad iuvandum et puniendum. 
ef. 36 u. 37 Zelotypus?, irascens desertoribus. Exemplum Senaherib, qui suis viribus 
volebat expugnare Ierusalem. Secundo zelotypus est erga suos, quos amat, 
iuvat, consolatur, custodit. Haec fides amplectitur, timor autem, ne offendamus. 
Visitans, horribilis est ® comminatio, merito ineuleanda”? animis nostris. 
Et pugnat vehementer contra eam ratio. Verum cum in parentibus lex 
He. 1, est abrogata, Ezejchielis 18., non pereunt posteri etc. Et promissio, quae 
sequitur, omnem captum excellit hominum. 
2. Mofe 20,4 Non facies, hoc est, nolo® tuo more coli. 
Ita Phillippus noster exponit ete.? Putat idem esse!°, et bene quidem. 


2271 b. (Math. L. (160) Quomodo!! decalogus sit tractandus ad 
terrorem impiis. Primum praeceptum exigit fideın et timorem; continet 
2. Mofe 20, 2ff.enim promissiones et minas. Ego sum Dominus Deus tuus, qui eduxi 

te de terra Aegypti. Primum quia Deus non agnoseitur nisi ex suis 
factis, ideo certum quoddam factum nominat, per quod cognoscimus, quem 
Deum colere debeamus, videlicet eum, qui eduxit populum ex Aegypto, hoc 
est, eum, qui hoc verbum dedit, qui misit Christum, qui resuseitavit eum a 
mortuis; nam haec omnia sunt, per quae comprehenditur Deus, et quis Deus 
sit colendus. Nos non possumus Deum comprehendere natura vel nostra 
industria, sed beneficia eius videmus et alia facta, per quae comprehendendus 
est Deus, sicut ait Christus ad Philippum rogantem, ut ostenderet Patrem: 
309.14,9 Philippe, qui videt me, videt et Patrem. 

Si Christum ac beneficia eius, remissionem peccatorum intuearis, ibi com- 
prehendes, Patrem quomodo coles seu comprehendes: fide, timore1?; quia dieit: 
Ego sum Dominus Deus tuus. Si noster est, ergo sumus ei curae; exaudit13 
nos, iuvat!® nos ete.!5 Dei gentinm oculos habent et non vident, aures!® et 
non audiunt, et gentes non credunt se Deo curae esse; ergo nullum habent 
Deum audientem 17, sed!8 surdum Deum. At nos curae sumus Deo. Exaudit, 
iuvat nos, punit impios; ergo credamus ei et ab eo opem (Math. L. (161)) 
expectemus ac speremus, timeamus etiam, ne offendamus. Et testatur!1? nos 


!) Wrampelmeyer: — etc.; Cord. B.: — etc. 2) Text: Aegiptorum; Cord. B. 
richtig. ®) Wrampelmeyer: et; Cord. B.: — etc. +) Cord. B.: + scilicet. 5) Text: 
Zelotipus. °) Wrampelmeyer: est horribilis. 7) Wrampelmeyer: + est. ®) Cord. B.: 
Non facies tibi sceulptile, id est, nolim. 2) Wrampelmeyer: — etc. 10) Cord. B.: 
— etc, ... esse. 1) Aurifabers Text zu dem Anfang dieses Stücks siehe unter Ba. ı 
5.260 Anm. 4; über B.2,42 siehe S. 393 Anm. 4. 12) B. 2, 244 beginnt: Quomodo colen- 
dus et apprehendendus Deus? Fide et amore. 13) B.: puniet. 1% B.: iuvabit. 
) B:— etc. !%) B.: + habent. 7) B.: — audientem. ”) Deiseu, BE 
Testatur autem, 
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sibi curae esse, quia defendit educens ex Aegypto. Sero id fecit, et cum 
ante graviter afflicti erant! Israhelitae, sed Deus solet ita tentare et eripere 
ex tentatione et probare fidem nostram. Item? horrendum exemplum est3, 
quod semel delevit omnes Aegyptios, quod* cor® humanum tam® ferreum 
sit", ut Deum tam® severe punientem tamen non metuat. Recenseri hie 
debent et alia facta. Aluit in deserto et defendit adversus hostes et serpentes, 
item severissime animadvertit in® cultores vituli, in eos, qui diffidebant se 
terram occupare posse respondentibus exploratoribus.1° Tot nobis exempla 
praesentiae!! Dei proposita sunt, quod curae Deo sint homines. Ea nos 
surde praeterimus. Tanta est impietas humani cordis! Et tamen audent 
quidam liberi arbitrii virest? mirabiliter praedicare. 

Fortis. Et hoc!? eodem pertinet, quod sumus ei!* curae, quod iuvet, 
quod!?® puniat. Non enim loquitur de fortitudine seut® potentia Dei, qua 
condidit res, sed qua nunc gubernat, juvat suos, exercet vindictam in impios, 
sieut Dauid!” psalmo 71. vocat Deum fortem adiutorem. 

Zelotes, aemulator est, porro duplieiter!® aemulatur Deus: Primum 
irascitur hist? tanguam zelotypus 2°, qui a se desciscunt et praeferunt Deo 
ereaturas, fidunt amieis, opibus, sua prudentia, aut praeferunt suos Deos, aut 
eultui, quem docuit Deus, praeferunt ?! suos eultus, sieut hi, qui amissa iustitia 
fidei operibus se iustificant; his?? omnibus graviter succenset, sicut?? apparet 
in rege ?* Sennacherib, qui confidebat suis viribus se eversurum Hierusalem, 
sieut in Saule?°, qui confidebat ?® suis viribus regnum administraturum et 
traditurum liberis?’” suis oppresso Dauide. Secundo aemulatur Deus et agit 
zelotypum ?®, id est, quos diligit, sic amat, ut defendat et adversarios repellat; 
sieut pupillam ocali, sic ipse fideles custodit. Ergo in hoc verbo zelotes 
comprehenditur odium et amor, vindicta et defensio; (Math. L. (162)) iugiter 
tunc 2° exigitur fides et timor: timor, ne offendamus; fides, ut in adversis 
rebus eredamus nobis Deum °° opitulaturum 3! esse, quod alit, quod defendit 


1) B.: essent. 2) B.: Est et. :) B.: — est. #) B.: — quod. SD. 
Cor autem. 6%) B.: + est. N) B.: — sit. ®) B.: adeo. ») B.: — animad- 


vertit in; + punit. 10%) B.: — in eos... exploratoribus; + item diffidentes de 
possessione terrae. 11) B.: praesentia ostendunt homines curae esse Deo, sed nos 
praeterimus. 12) B.: liberum arbitrium eiusque vires. 13) B.: haec. 14) B.: Deo. 


15) B.: et. 16) B.: et. ı7) B.:-+ in. 18) B.: duplieiter autem. 19) B.: — his. 
20%) B. fährt fort: deficientibus a se et praeferentibus creaturas, fidentibus amieis usw. 
21) B.: — ceultui ... praeferunt. 22) B.: lie. 23)E Bu ul. 24) Text: regem; 
B.:— rege. ?°) B.: Item Sauli. °°) B.:se. ?”) B.:filiis. ?®) B.: et est zelotypus; 
B. fährt fort: in diligentes se, quos amat, defendit, et adversarios repellit custodiens 
ut pupillam oculi. Ergo in vocabulo Zelotes usw. ?®) B.: — iugiter tunc; + itaque. 
30) B.: eum. 31) B. fährt fort: alere, defendere in hac vita, quemadmodum petimus 
quotidie panem nostrum quotidianum etc. Et quod remittat peccata propter Christum, 
donet vitam aeternam. Nam in omnibus negotiis corporalibus et spiritualibus dominari 
fidei debet et cor eredere. Deinde respicere nos et opem laturum, iuxta psalmum: 
Invoca me in die ete. Item: Omnis, qui invocaverit nomen Domini, salvus erit etc. 
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in hac vita corporali, sieut petimus quotidie panem nostrum quotidianum, et 
ut ignoscat peccato, det remissionem peccatorum. Propter Christum dabit 
tibi vitam aeternam. Nam in omnibus et corporalibus et spiritualibus vitae 
negotiis, periculis dominari debet fides et cor credere, quod Deus respiciat 


$1. 50,15 n08 et sit opem laturus, sieut psjalmus docet: Invoca me in die tribulationis etc., 
$.145,1sitem: Prope est Dominus invocantibus omnibus eum, item: Omnis, qui invo- 
Jvcl3,5 cavit nomen Domini, salvus erit. 


2. Kön. 21,11 ff. 


Visitans iniquitatem patrum in filios in tertiam et quartam 
generationem.! Haec est horribilis comminatio, quae merito inculcat? 
nietum animis nostris. Dein plane? adversatur iudicio nostrae rationis, 
quia nos* jiudicamus impium esse, ut posteri luant peccata superiorum. 
Sed Deus ita constituit. Ergo® iustum esse fateamur et” timeamus. Sed 
tam® atrox comminatio, quia pugnat cum ratione, non movet carnem; tum 
enim® et iustum esse credimus, et timorem nobis incutit!‘, cum Spiritus 
Sanctus exsuscitat corda nostra. Hic palam videmus liberi arbitrii vires nos 
probare nec intelligere neque 1! metuere; nam mox!? exanimaremur, si hac 
comminatione commoveremur. Et extant!? exempla: Deus dieit se propter 
peccatum !* Manasse populum in exilium mittere. Quaerat!? aliquis: Ergo 
non est spes veniae posteris, si parentes peccaverint? Respondeo !*: In 


Sel. 18, 20 poenitentibus 17 est lex abrogata, Ezech. 18., filius non portabit iniquitatem 


2. Mofe 20, 6 


patris. 

Et faciens misericordiam in millia his, qui diligunt me.!® 
Haec est amplissima promissio, quae omnem captum rationis longe superat.1? 
Nam propter unum bonum benefieri multis aliis nullo modo aut iustum 
esse dieit ratio aut probabile..e At extant exempla: Propter Abraham 


3. Moje2,4 servati sunt multi, filii Esau servati sunt propter Isaac?°, propter Noaman 
2. 8ön. 6,23? Si-(Math. L. (163))riae salus data est.?! Porro diligere est sentire, quod Deus 


2. Moje 20, 3 f. 


amet?? nos et det nobis bona. Ratio cogitat nos Deo curae non esse, item 23 
genus humanum iam multis calamitatibus oneratum esse a Deo, itaque odit 
Deum. Ergo dilectio ex fide est, et hic?* exigitur fides, quia bona pro- 
mittuntur. 

Non habebis Deos alienos, non facies sculptile. Haec simpli- 
citer sunt exponenda hunc esse Deum, qui mundo hoc verbum tradidit, et 


1) B.: — in filiis... generationem. 2) B.: merito incutiens. 3) B.: — Deinde 
plane; + Omnino. *) B.: Nos enim, 5) Text: imperium; B. fährt fort: posteros 
luere poenam superiorum propter peccata, sed quia usw, 6) B.: — Ergo. DEB3 
fatemur, ut. ®) B.: Hoc’ tamen. ®) B.: vero. 10) B.: et terremur ea. 
11) B.: nos. 12) B.: mox enim. 13) B.: Extant etiam. 14) B.: peccata. 
15) B.: Dicat. 16%) B.: Respondes. 1 Text: parentibus; B. richtig. Dub: 
— his ... me; + ete. 1%) B. fährt fort: Ratio enim nec iustum nec probabile 
esse dieit, multis benefieri propter unum bonum, sed extant usw. 20) B.: — filii 


... [saaC; -4- et propter Isaac. Vyl. Aurifabers Text. 21) B.: — est, 22) B.: iuvet. 
EDEL. 24) B.: — hic. 
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sie esse colendum, sicut ipse praeeipit.! Nam idola facere est novos Dei 
eultus erigere?, sicut hi novos cultus erigunt, qui neglecta fide, neglecto 
timore satisfactiones humanas excogitant. Est igitur summa? praecepti* in 
Deutjeronomio scripta5®: Dominum Deum tuum timebis et illi soli servies, 
ut® in psjalmo: Qui te expectant, non confundentur.? 


B. 2,42 und 244; Cord. B. 1195; Walch NA. 398, 12 in.; 1862. 


FB.2,73 (11,12) Wie joll man Gott recht ehren und ergreifen? (A. 158; 
St. 140; S. 131) „Mit dem Glauben in feiner Furcht! Denn er jaget: „„Ich bin der Herr, 
dein Gott."* ft er unfer, fo forget er ja fur ung, wird uns ernähren, fchügen, helfen und 
retten. Die Götter aber der Heiden haben Augen und jehen nicht, Ohren und hören nicht; 
darım gläuben die Heiden und Maulchriften nicht, daß Gott fur fie jorge, ja, fie haben feinen 
rechten Gott, jondern einen tauben, blinden Gott und Gößen. Wir aber haben einen Gott, der 
fur ung forget, und erhöret und Hilft, und die Gottlofen ftrafet, darum follen wir ihm gläuben 
und vertrauen und von ihm Hülfe gewarten und hoffen, auch) ihn fürchten, daß wir ihn nicht 
erzörnen noch beleidigen. 

Er bezeuget aber, daß er fur ung jorge, damit, denn ex führet jein Volk au Aegypten, 
Ihügt und bejchirmet fie, wietwol er3 Langjfam thut und fie zuvor wol hatte plagen lafjen. Aber 
Gott pflegt alfo zu thun, das ift feine Weije, daß er ung alfo verfuche, unfern Glauben prüfe 
und endlich) au& der Anfechtung und Noth reie und errette. 

Auch) ifts ein gräulich Exempel Gottes Zorn, daß er auf ein Mal alle Aegypter vertilget 
und umbradht hat. Doch ift das menjchlich Herz jo hart und eijern, daß e8 Gott nicht fürchtet, 
ob er wol jo mit großem Exnfte und gräulich ftraft. 

Und hie fol man anzeigen und erzählen auch andere Thaten Gottes, daß er fein Volt 
in der Wüftung ernähret und fur den Feinden und feurigen Schlangen gefchüget hat; item die 
Kälberdiener gar hart geftraft, deßgleichen die da ziweifelten, das gelobte Land einzunehmen. 
Diefe und andere viel unzählige Erempel mehr, auch bei unfern Zeiten, wenn wird nur wollten 
bedenken, zeigen uns an, daß Gott fur die Menfchen forget. Aber wir gehen fein fur uber, 
fragen nicht? darnach, denken ihm auch nicht nad). So groß ift deö menjchlichen Herzens 
Bosheit, dat e8 Gottes, feines Heren und Schöpfers, nicht achtet, ja ihn verachtet. Und doch 
find etliche noch jo grob und unverjchämet, daß fie dürfen die Kräfte des freien Willens hoc) 
loben, rühmen und preifen, al3 vermöchte er auch etwas in Gottes Sachen zu thun und mit 
zu wirken!“ 

„„Stark."" „Das Wort zeuget auch, daß Gott fur und forge, daß er helfe und jtrafe, 
denn e3 ift nicht zu verftehen von Gottes Stärke, Kraft und Macht, damit er alle Ding gejchaffen 
hat, jondern dadurch er jht vegiret, hilft den Seinen, jhüßt und jdirmet, ubet Rache wider 
die Gottlofen; wie David im 71. Pjalm Gott einen ftarfen mächtigen Helfer heißt.“ 

„„Gin Eiferer.“" „Gott eifert auf zweierlei Weile. Zum Exften zörnet Gott als ein 
Eiferer mit denen, die von ihm abfallen, treulos und meineidig werden und die Creaturen ihm 
furziehen, vertrauen auf großer Heren Gunft, verlafjen fi) auf gute Freunde, ihre Gewalt, 
Werk, Reihthum, Kunft, Weisheit zc., ober bie ihm ihre Gdben und Gottesdienfte furziehen, 
als die da die Gerechtigkeit des Glaubens fahren lafjen, diefelbe verachten, wollen durch gute 
Merk auch gerecht und jelig werden. Item, er ift heftig zornig auf Alle, die auf ihre 


1) B.: — colendum ... praecipit; + praecepit. 2) B.: excogitare; B. fährt fort: 
ut illi faeiunt, qui neglectis timore et fide satisfactiones usw. 3) B.: Summa igitur. 
4) B.2 + est. 5) B.: — scripta. %) B.: et. N Bi: + Secundum praeceptum 
exigit invocationem nominis divini in rebus adversis et gratiarum actionem, ut pro- 
fiteamur, nos omnia bona a Deo acecipere ete. Vgl. Aurifabers Text. 


Soel 3,5 mn 
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Gewalt troßen und pochen, wie man am König von Afiyrien Sarherib fiehet, der da meinete 
und pochete, ev wollte mit jeiner großen Macht Jerufalem ganz und gar umkehren. Deßgleichen 
am Könige Saul, der meinete auch, er tollte durch feine Gewalt und Kraft das Königreich 
erhalten und auf feine Kinder bringen, wenn er David hätt untergedrudt und außgerottet. 
Zum Andern eifert Gott und ift ein Eiferer gegen denen, die ihn lieb haben und jein 
Wort theuer und werth halten. Diejelben hat Gott wieder Lieb, jchüßt und bewahret fie als 
feinen Augapfel, und mwehret den Widerjacdhern und treibet fie zurüd, daß fie nicht vermögen 
noch) können thun, tva3 fie wol im Sinn haben. Darum wird im Wörtlin „„Eiferer““ begriffen 
beide, Hat und Liebe, Rache und Schuß, derhalben foderts Furt und Glauben. Furcht, daß 
wir ihn nicht erzörnen noch beleidigen; Glauben, daß wir in Noth und ZTrübjal gläuben, er 
werde uns helfen, ernähren, befehirmen in diefem Leben, wie wir täglich bitten: Unfer täglich 
Brot gib ung heute 2c., und daß er ung unfere Sünde verzeihe und vergebe um Chriftus Willen und 
da3 etvige Leben jchenfe. Denn in allen Dingen und Händeln, beide geiftlichen und Leiblichen, 
foll der Glaub Herrchen und vegiven, und das Herz gläuben und gewiß dafur Halten, Gott jehe 


Bi.50,5auf una, hab ung lieb und wolle ung helfen und nicht laffen; tie der Palm jaget: un Rufe 


mid) an in der Zeit der Noth, jo will ich dich erretten, fo jollt du mich preijen“* zc. tem: 
Der Herr ift nahe Allen, die ihn antufen, Allen, die ihn mit Exnft anzufen"“ zc. Und: „„Wer 
den Namen de3 Heren anruft, der wird jelig"“ oder dem wird geholfen.“ 

„„Der heimfucht die Miffethat der Väter an den Kindern, bis ins dritte und vierte Glied“" zc. 
„Dies ift ein gräulich Dräutwort, welche unfere Herzen billig jchreden und ein Furcht machen 
follte. 3 ift aber gar wider unfere Vernunft; denn wir meinen, e3 fei Unrecht, daß die Kinder 
und Nachkommen follen geftraft werden um ihrer Bäter und Vorfahren Willen und derjelben 
entgelten. Aber weil e8 Gott aljo beichlofjen hat und gefällt, jo müffen wir befennen, ex jei 
ein gerechter Gott, der Niemand Unrecht thut, auf da wir ihn fürchten. 

Diefe graufame Drauung, weil fie wider die Vernunft ift, beiweget Fleiih und Blut 
nicht, achtet ihr nicht, fraget nicht? darnad), fchlägts in Wind und Hälts dafur, als mern fie 
eine Ganz anpfiffe. Aber als denn exjt glauben wir, daß wahr, recht und billig jei, und 
erichreefen dadurch, wern der heilige Geift unjer Herz rühret und aufiwect. Und hie jehen wir, 
toa3 der freie Wille vermag, daß er3 nicht verftehet noch fich fürchtet, denn wenn wirs recht 
fühleten und exfenneten, wie ein ernjt Draumwort das ift, jo würden wir von Stund an nieder: 
fallen und fterben. Wie man deß auch Erempel hat, da Gott jagt, er wolle um Manajjes Sünde 
Willen da3 Volk ins Elend und Gefängniß ftoßen. 

Möcht aber einer jagen: So fehe ich wol, die Nachfommen haben feine Hoffnung einiger 
Gnade, wenn die Aeltern fündigen? Antwort: Denen, jo da Buße thun, ift das Gejeg abgethan 
und aufgehaben, daß ihnen der Xeltern Sünde nicht jchadet, wie der Prophet Ezechiel jagt 18: 
„„Der Sohn fol nicht tragen des Daters Mifjethat."" Doch läßt Gott die äufßerliche und 
leibliche Strafe gehen auch uber die bußfertigen Kinder bisweilen deg Exempels halben, damit 
Andere fih an Sünden ftoßen mögen und fromm fein.“ 

„„Zhut aber wol und ift barmherzig in taufend“* zc. „Das ift ein große, herrliche, tröftliche 
Berheißung, welche weit ubertrifft allen Berftand der Vernunft; diefelbe Hält e8 weder fur recht 
no fur billig, daß um eines Yrommen Willen vielen Unverdienten Gutes gejchehen jol. Aber 
man findet viel Exempel, daß eines frommen Mannes viel Leute genoffen haben. Um Abraham 
Willen find viel Leute erhalten und gefegenet worden, wie auch um aacd Willen, uud Gott 
that wol, und jegenete da3 ganze Königreich) Syrien um Naamanz Willen. 

Uber Gott Lieben heißt, wenn mans gewißlich dafur hält und gläubet, daß ung Gott 
günftig ei, uns helfe, beiftehe und Gutes thue. Die Vernunft denktt, Gott frage nichts nach 
und, forge nicht fur und. Item daß Gott das menjchliche Gefchlecht mit allzu vielen Plagen 
und Unglücd befchiwere und belade, ift derhalben Gott feind. Darım kömmet die Liebe ausm 
Glauben, und der Glaube wird von uns gefodert darum, daß Gott alles Gutes verheißet.“ 

„„Du jollt nicht andere Götter Haben neben mir, noch dir einig Bildirig machen."" „Dies 
joll man einfältig verftehen, daß eben das dev rechte Gott ift, jo der Welt dies Wort gegeben 
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hat, und ihn ehren foll, wie er befohlen hat. Denn andere Götter haben und Göben machen 
heißt und ift, neue Gottedienfte erdenfen und anrichten; twie die thun, jo Gottes Furcht und 
den Glauben fahren lafjen und menjchliche Gnugthuung erdichten. So ift nu die Summa 


biefes Gebot, wie im Mofe ftehet Deuter. am 6.: „„Du follt den Herrn, deinen Gott, fürchten 5. Mofe 6, 13 
und ihm allein dienen.”* Und im Palm: „„Die auf dich harren, werden nicht zu Schanden."” Bi. 34, 6 


Da3 ander Gebot fodert das Anrufen göttliches Namens in allen Nöthen und Dankjagung; das 
ift, daß man erfenne und befenne, daß wir alles Gutes von Gott empfahen.“ 


2272 a. (Cord. 367; Zell. 139) Ratio! est feliciter studendi? in theologia, 
ut orationis loco? mane et vesperi legas aliqua* capita in bibliis.®° Deinde 
methodus christianae fidei discendus® est ex Pauli ad” Romajnos et epistola 
ad Galajtas, et si epistolam ad Colossjenses tibi familiarem feceris, alias 
omnes® facile intelliges, quemadmodum subinde doceat Paulus. Deinde’ 
legendum euangelium (Zell. 140) Matthei et Lucae et expendendi loci, quos 
tractet !° Christus de poenitentia!! sive fide etc.!? Tertio!? loco legendos 
esse!* sermones Christi in euangelio Iohannis. Tum redeundum esse ad 
vetus testamentum et maxime ad Genejsin, Deutejronomium et Psalterium, 
quorum doctrina iungenda est doctrinae Christi; quae omnia tum rectius intel- 
liguntur, cum aliquis vitae usus accesserit et tentatio, quae orare doceat. 
Postea legendos!5 prophetas et verba eorum referenda esse!® ad locos com- 
munes christianae fidei, ad fidem, charitatem, crucem etc. In legalibus historiis 
diligenter discernenda est!’ lex!® et euangelium et fides ab operibus. Fides 
David !? ete. Doctores ait?° cum iudicio legendos esse?!, ut probentur??, in 
quo valeant et ubi proficiant etc.?? 


2272b. (Math. L. (31)) Ratio studendi felieiter in theologia. 
Phjilippi Mjelanchthonis. Illud initio praestandum est, ut textus bibliae 
fiat familiaris; igitur consulo: Mane priusquam surrexeris ac vesperi cum 
eubitum eas, tanquam orandi causa legas unum atque alterum caput. Ita 
ordine tota biblia legenda, et si quis oceurrit obscurus locus, quaerendus 
interpres est. Et simul obiter sunt excerpendae sententiae, quae sunt in 
locos communes redigendae, qui continent summam doetrinae christianae. 
Nomenclatura talium locorum alieubi sumi potest ex meis locis communibus. 

Praeterea opera danda est, ut formes tibi methodum quandam, in qua 
sit summa doctrinae christianae, et ad hane accommodanda est epistola ad 


1) Auch aus dieser langen Studienanweisung Melanchthons gibt Cordatus nur einen 
Auszug, während die Leipziger Handschrift Math. L. Melanchthons Text vollständiger 


wiedergibt. 2) Cord. B.: studere. 3) Cord.Bei te 1 *) Cord. B.: aliquot. 
5) Cord. B.: + 2. e) Cord. B.: discenda. 7) Text: — ad. 8) Cord. B.: alia 
omnia. 9) Cord. B.: 3. Postea. 10) Wrampelmeyer: tractat. 11) Cord. B.: miseri- 


eordia. 12) Cord. B., Wrampelmeyer : — etc. 13) Cord. B.: 4. Tertio. 14) Cord. B.: 
—- censeo. 15) Cord. B.: 5. Postea legas. 16) Cord. B.: referas. 1) Cord. B.: 
sunt. 18) Text: legem; Cord. B. richtig: lex. 10, Wrampelmeyer: Davidis. 
20) Wrampelmeyer richtig: sc. Philippus; Cord. B.: — ait. 21) (ord. B.: 4 censeo, 
22) ('ord. B.: probetur. 22) Wrumpelmeyer: — ete.; Cord. B.: et ubi Jeficiant. 
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Romanos; haec enim propemodum methodus est totius scripturae. Et 
Christus methodum scripsit, cum iubet praedicari poenitentiam et remissionem 
peceatorum. Sume igitur tibi aliquar horam, si libet, ad legendum epistolam 
ad Romjanos. Hic diligenter reponendae sententiae et considerandum, quid 
in utranque partem dici possit, et quaerenda certa sententia Pauli, observanda 
series argumentorum et propositionum. Hac relecta prius ea ad manus 
recipienda epistola ad Galatas cum commentario Lutheri, qui et ipse velut 
methodus est. Post hane ad Colossenses cum meo commentario. Tuberem 
et meos locos communes legere, sed multa sunt in his adhuc rudiora, quae 
decrevi mutare; facile tamen intelligi potest, quid ibi mihi displiceat, ex meis 
Colossensibus, ubi aliquot locos mitigavi. His diligenter perlectis habebis 
quasi summam christianae doctrinae. Facile iam intelligi ceterae epistolae 
Pauli poterunt, quia subinde idem docent. 

Deinde legendum euangelium Matthjaei, 2. Lucae. Hic videndum, quo- 
modo accommodanda omnia et inducenda sint in illos locos communes, ubi 
loquatur de poenitentia seu de timore, ubi de fide, ubi de oratione, ubi de 
charitate, (Math. L. (32)) ubi de rebus externis seu civilibus, de magistratibus, 
de traditionibus humanis, de sacramentis, de doctrina legis et euangelii, ubi 
discernant euangelium a politica prudentia, ubi de cruce, ubi commendent 
ministerium verbi, ubi ecclesiam describant. Postea legendum euangelium 
Johannis, quod magna ex parte continet contiones Christi de fide et iusti- 
ficatione; formandus est libellus de artieulis fidei, de trinitate, de Christi 
duabus naturis, de peccato originali, de libero arbitrio, de iustitia fidei, de 
ecclesia, clavibus. Hic libellus paene similis erit locis communibus. 

Postquam sie praeparatus est in novo testamento, cognoscendum est et 
vetus, et accipiendus in manus unus aliquis liber, qui diligenter legatur. 
Velim initio legi Genesin cum Lutheri enarratione, deinde Psalterium, postea 
Deuteronomium cum Lutheri enarratione. Et hie diligenter videndum est, 
quomodo et hic quadrent ad illos locos communes, qui summam christianae 
doctrinae continent. 


Cord. B. 12b; Walch NA, 1862. 


2213. (Cord. 368; Zell. 140) In! tota doctrina ecelesiastica diligenter 
observandum est, quae pars ad vitam spiritualem proprie pertineat, quae ad 
civilem, et quae ad politicam. Quae duo procul ab euangelio segreganda 
sunt, quod est virtus Dei ad salutem; illa autem bonae tantum Dei sunt 
creaturae. 


Walch NA. 1862. 


3) Dieses Stück legt die Vermutung nahe, Melanchthons Studienanweisung unter 
Nr. 2272b sei bei Tisch vorgelesen worden, und Luther habe den Inhalt des dritten Absatzes 
nochmals kurz zusammengefaßt. 


20 


30 


35 


1 


ur 


25 


Nr. 2274 —2276 18. Auguft bis 26. Dezember 1581. 401 


22714. (Cord. 369; Zell. 140) Uteunque iudicare posse ex ipsis fontibus 
bibliae verba multis (Zell. 141) milibus aureorum praeferendum est. Jh bin 
zum lebten o Tomen, aber e8 wird wider ein a draus ierden.! 


Walch NA. 1862. 


2275. (Cord. 370; Zell. 141) Si? conscientia certa est constitutionem 
Christi esse de utraque specie?, non est in hominum arbitrio uti altera aut 
ambabus. Et si utraque non permittitur, tutius est et melius in totum 
abstinere; fit enim hoc sine peccato, cum non stet per nos, sed altera species 
nobis rapiatur, et interim sufficiat manducatio spiritualis, de qua * Augjustinus: 
Crede, et manducasti. Porro secreto capere non licet, quod Christus publice 
instituit sumendum; est enim hoc sacramentum publica Christi confessio ipso 


dicente: Facite? in mei commejmorationem.® Sin vero in alia quam tua 2ut. 23, 19 


parochia vis accipere et de hoc accusatus fueris, vide, ne Christum neges” 


coram iudice, quae in sacramento confessus es et praedicasti, ut Paulus ı.Ror. 11,26 


exponit. 


*Nr. 1058 (Ror. Bos. q. 24f, 52b). — Vind, 8903, 143b; Walch NA. 1862. 


2276. (Cord. 371; Zell. 141) Djux Gjeorgius est miserrimus, qui misere 
vivit et miserius morietur. Ex fan feines jehonen lands® nicht ein ftund recht 
brauchen. In tanta est miseria, in? (Zell. 142) quantam ic) yhm nicht fluchen 
wolt, licet magnus meus sit inimicus. Totus eradicabitur cum filiis suis, et 
Hjenricus, frater eius!°, dux est Saxoniae; illi enim Saxonia contigit secundum 
scripturam.t! Multa promisit magnis prineipibus, quae adversus nos praestare 
non potest; da3 frendt yhn.!? 


Haec prophetia verificata est anno 1537, quando!? mortuns est filius 
eins, regni spes.!* 


Walch NA. 1864. 


1) a und w im Anschluß an Offb. J. 1, 8. 2) Dieses Stück ist ein Auszug aus 
Luthers Brief an Oswald Lasan in Leipzig, siehe Bd. 1 8.533 Anm. 11. Enders setzt 
diesen Brief in den Juni 1531; bei Cordatus steht er unter den Stücken aus dem Herbste 
1531. ) Text: spetie; Vind. fährt fort: non debet homo uti altera, si utraque usw. 
+) Vind.: ut inquit. 5) Vind.: Hoc facite. ®) Vind. fährt fort: Et de hoc accusatus, 
vide ne usw. 7) Nach neges gestr.: pr. 8) Text (Wrampelmeyer): Yand. 9)" Text 
dittograph.: in (Zell. 142) in. 10) Text: est, verbessert mit Wrampelmeyer ; Walch NA. 
schlägt vor zu lesen: frater eius, dux erit Saxoniae. Aber Herzog Heinrich war ja schon 
Herzog. 11) Die Worte illi ... scripturam sind wohl ebenso wie die Schlußworte erst 
1537 von Cordatus hinzugeschrieben; wären es Imthers Worte, so müßte man anstatt 
eontigit eher continget erwarten, denn 1531 lebte doch noch regni spes. 12) Text: vhm. 
13) Wrampelmeyer: quum. 14) Herzog Georgs des Bärtigen Sohm Johann starb am 
11. Januar 1537; der jüngere Sohn Friedrich, der geistesschwach war, starb am 26. Februar 
1539. Köstlin 2, 413f. 


Luthers Werke. Tijchreden 2 26 
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2277. (Cord. 372; Zell. 142) Digni! et indigni manducant ex altari, 
sed tantum digne manducantes vivunt. 

*Nr. 1283 (Schlag. 51 in.). — Walch. NA. 1864. 

FB. 2,309 (19,24) Beide, Würdige und Unmürdige, befommen da redte 
Sacrament. (A. 2336; St. 1936; S. 1806) Aus vorgehender Decafion redete der Herr 
D. Martinus weiter und geigete an, „daß beide, Böfe und Yromme, befämen den wahren Leib 
und da3 wahre Blut des Hern Chrifti; aber allein die e3 mwürdiglich ejfen, denen ift es nüß, 
die empfahen e3 auch zum Leben, die Andern aber zum Tode. Denn? wenn Gott cin Wort 
tedet, fo foll man demfelben gläuben, fintemal ein Wort Gottes mehr gilt denn taujend Welt. 

Weder Gott Bater jelbr noch der heilige Geift ift etivad nüg denn mit und in dem Wort. 
Denn tva3 hülfe es den Teufel, daß Gott fein Herr ift, jo er doch nicht gläubet, daß er fein 
gnädiger Gott jei?" Das fagte D. M. %. uber der Schwärmer Wort: „„Hleifch ift fein nüg.*“ 


2278. (Cord. 373; Zell. 142) Deus? per se ipsum nec Spiritus Sanctus* 
quidquam 5 prodest nisi per verbum.° Den was” hilffts? dem Zeuffel, das 
Got fein Herr ift, Bo er nicht glaubt noch wil glauben?, das er fein gnediger 


Got wol 1% fein?!! Hoc dixi!? motus contradietione schwermorum 1?, quia 


%00.6,esdieunt: Caro non prodest quidguam. Wen Gjott ein toort redet, jo fol 


mans gleuben. 
*Nr. 1121 (Ror. Bos. q. 24, 606); *Nr. 1283 (Schlag. 51 extr.). — Cord. B. 131; 
Khum. 288b; Clm. 939, 31d; Wer. 75; Walch NA. 578, 24; 1864. 


2279. (Cord. 374; Zell. 142) ch mil umb jonft jchreiben und predigen 
in despectum1* huius mundi, dag die welt jehen mus, das einer etwas gut3 
thun fan on hoffart; potest autem hoc facere christianus. 


*Nr. 1284 (Schlag. 52). — Walch NA, 1864. 


2280. (Cord. 375; Zell. 143) Credere !? omnibus modis maxima res est, 
quod abunde Psalterium indicat. Jh meys, das mein glaube fteht wie ein 
pelt vif feinen ermeln!‘; est tamen fides et ecclesia mecum, in qua omnes 


1) Hier beginnt bei Cordatus die erste Parallelenreihe zu Schlaginhaufen; Nr. 2277 
(Cord. 372) bis Nr. 2283 (Cord. 379) = Nr. 1283 (Schlag. 51) bis Nr. 1288 (Schlag. 56). 
2) Zu dem Folgenden in Aurifabers Text siehe Nr. 2278. ®) Aurifabers Texte siehe 
unter Nr. 2277 und Nr. 1121. *) Cord. B.: neque per Spiritum Sanctum. 5) Nach 
quidquam gestr.: valet; Cord. B.: nil. ®) Khum., Clm., Wern.: in verbo. 2) Text 


undeutlich: toa8? we3? Wir setzen mit Cord. B. und Nr. 1283: a3. ®) Khum.: 
helffs; Clm., Wern.: hilfft &. ?) Khum., Clim., Wern.: — noch til glauben. 
10) Wrampelmeyer: wil; Cord. B.: wil. 11) Khum., Clm., Wern.: Got jey; diese 


Parallelen schließen hier, haben aber vorher: Efficacia verbi. Got der Herre, jo er ein 
toort redet, jo jol man dem (Wern.: ihm) glauben. De verbis Schwermerorum. Caro non 
potest (Wern.: prodest) quidquam. 12) Siehe 8.379 Anm. 12; Schlaginhaufen richtig: 
Das hatt ex (Luther) gejagt; ebenso Cord. B.: Haee dixit. 18) Im Text scheint zu 
stehen: Schmerorum; Cord. B.: Schwermorum. 14) Text (Wrampelmeyer) sinnlos: 
desertum; korrigiert nach Nr. 1284. 15) Aurifabers Text siehe unter N. 1285, 
16) Zum Ausdruck vgl. S. 24 Anm, 8. 
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pi pro me orant et christianis omnibus. Mein Lenifen und Henfichen beten 
auch? fur mid). 


*Nr. 1285 (Schlag. 53). — Walch NA. 465, 29; 1864. 


2281. (Cord. 376; Zell. 143) Tentato? dicendum, er muffe nicht allein 
jein, den er jey dem Teuffel, der fterder ift ala 1000 welt, gar zu Ihtwad). 
Et tamen soli esse volunt. Neque Christus libenter solus fuit, quod hine 
scimus, quod maestus dieit: Et me solum relinquetis, Ioan. 16., neque sic Iob. 16,32 


tamen vult solus esse, quia dieit Patrem secum esse, quo se ipsum con- 
solatur solum. 


*Nr. 1122 in. (Ror. Bos. q. 24f, 600); *Nr. 1286 (Schlag. 54). — Cord. B. 64b; 
Walch NA. 835, 81; 1864. 


2282. (Cord. 377; Zell. 143) Quaerenti cuidam parocho respondit Phi- 
J\ippus noster: Paupertatem, oboedientiam et castitatem vovistis in monasterio; 
nune autem illa servatis. — Ego? autem uxori meae nune cogor oboedire, 
immo quibuscunque pessimis nebulonibus. 


*Nr. 1123 (Ror. Bos. q. 241, 61); *Nr. 1287 (Schlag. 55). — Walch NA. 1864. 


2283. (Cord. 378; Zell. 143) Alii* tentato® dixi®: Bono esto animo. 
Melius enim succe-(Zell. 144)det”; tentatio tua cedit in gloriam tuam et 
multorum utilitatem. Hoc credere deberent mihi, den id) bin auch in diejem 
jpital Trance gemwejen et neminem habebam consolantem, neque Stopieium 
quidem, qui semel mihi respondebat querenti: Magister Martine, ich verjtehe 
nicht. Ideo non est®, ut vel Philippum vel Cordatum accedamus, ut multa 
nobis dicant tentatis: Zu Chrifto verjehet euch gut3, und gut3 fol euch twider- 
faren, quia millies melior est quam ego aut Philippus aut Cordatus. Chriftum 
halt dem Zeuffel fur, vnd er folle gewiglich anlauffen. 

(Cord.379) Rursus illi® questo tentationes suas esse a dextris et sinistris 10 
respondi®: Da3 Tan der Teuffel meifterlih, quia si hoc neseiret, Diabolus 
non esset. Sed hoc cogitandum etiam ipsos apostolos fuisse gros feld, 
quod de se Paulus testatur; et Petrus negando nonne commisit ein bofetwicht- ı. Tim. ı, 13 
ftue? Illos tamen Christus in exemplum nobis posuit remissjionist! pecca- 
torum, ut in eis misericordiam (Zell. 145) Dei contemplemur. Credo etiam 
prophetas saepe tales fuisse homines, et patres dixerunt in prima intentione 
manendum esse; prima autem intentio christianorum est remissionem pjecca- 
torum habere a Deo. Die andern gedanden jollen wir ymer lafjen hinraufchen. 

*Nr. 1122 extr. (Ror. Bos. q. 24,61); *Nr. 1288 (Schlag. 56). — Walch NA.800, 30; 1864. 


1) auch übergeschr. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1286. Nach Schlaginhaufen 
ist Schlaginhaufen selbst der Angefochtene. 3) Das sind Luthers Werke. 4) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 1288. 5) Nach Nr. 1288 ist es Schlaginhaufen selbst. ®) Siehe 
S.379 Anm.12. ?) Text dittograph.: succe- (Zell. 144)succedet. *°) Dagegen rät Luther 
in Nr. 1288, zu ihm, Melanchthon oder Cordatus zu gehen. 9) Text: ille. 10) Vgl. die 
7. Strophe in Luthers Lied: ‘ Vater unser iin Himmelreich”, 22) Be nn 
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2284. (Cord. 380; Zell. 145) Scriptis! contra tentationem praedestina- 
tionis parum prodest consulere et consolari ita tentatos. Dicam tamen artem, 
qua me exolvi ex hoc malo et hodie quoque me ab eo praeservo: Primum 

&»t. 6,16 hoc certissime statuo in animo meo has cogitationes ignita tela esse Sathanae, 
©vr, 2,2%; quibus me vult opprimere scrutatorem maiestatis et me altiora quaerentem ; 
" quae sine cessatione cogitanda sunt, haec sunt praecepta Dei, ut ibidem ait 
we. 19112. cap.? Eeclesiastici. Id queritur David psalmo 130.: Er jey vbel ange: 
Yauffen, quoties altiora se sit scrutatus. Et haec immittit Sathan, ut tandem 
Deum odiamus ac desperemus. Secundo inquiro diligenter, in quo praecepto 
Dei istae meae cogitationes contineantur, et cum nullum invenio, dico: Hebe 
dich, du Yeidiger Teuffel! Du wilt mich leren, das ich fur dich jelbz jorge, 
1.Betris, cum aliud Deus (Zell. 146) statuat in primo praecepto, et alibi: Iacta cogi- 
tatum tuum ig Dominum. Tertio, 80 der Teuffel nicht bald ableft, mu8 ich 
auch nicht ablaffen cor meum continuo alio flectere et ad Sathanam dicere: 
Horftu nicht, das ich die gedanden fur den gedanden achte, und das fie Gott 
hat verbotten? Vis autem disputare de his: Coelum® ascende, et Deus satis 
multa respondebit tibi. Quarto cum illis ignitis serpentibus mordeor, non in ser- 
%op. 3,145. pentes * nec ignem ipsorum video, sed aeneum serpentem specto, qui est Christus; 
is fide apprehensus solus medetur hanc tentationem. Quae si redit rursum, 

rursus eam reice ita, ut rediens reieitur ex ore saliva. Ita adiutus sum. 

Walch NA. 1864. 


2285 a. (Cord. 381; Zell. 146) Principes Germanicos esse publicas 
personas dicunt®, ideo ipsos adversus caesarem defendere posse suos, si post 
concilium executio fuisset caesari a papa mandata. Ego autem dico: Nequa- 
quam. Prineipes enim”? erga caesarem dico® esse privatas personas. Sed 
juristis afferamus® illa discutienda.1° 

(Cord. 382; Zell. 147) Triplex est regnum: Despoticum, ceivile et tyran- 
norum. Despoticum habeat plenum dominium, velut habet paterfamilias super 
gallinas suas, vaccas etc., quas occidit, quando vult. Ceterum familia iure 
eivili subiecta est dominis; ita ipsi quoque caesari certis legibus sumus 
subiecti, et contra ipse quoque certis legibus nobis est obstrietus. Quas si 
transgrederetur, tyrannus!! fieret, nos contra ius et fas opprimens. Praeterea 
caesar non tantum ius habet in Germaniam, quantum alius rex in regno suo; 
neque enim monetam habet nec mineralia nec vectigalia ete.!? Et si nos 


\) Hat Luther diese Worte im Anschluß an Schlaginhaufens Anfechtung (Nr. 2283) 
gesprochen? ?) Text: cad; das folgende Ecclesiastici ist wohl verschrieben für Eccle- 
siastis. Aber auch in den vorhergehenden Worten: ibidem ait liegt vielleicht eine Text- 
werderbnis. ®) Nach coelum gesir.: ad. *) Text: serpentem. >) Nach ore gestr.: 
illa. °) Cord. B.: docuit. 7) Cord. B.: — enim. ®) Cord. B.: — dico, 
®) afferamus korrigiert aus deferamus; Cord. B. hat: deferamus. 10) Cord. B. schließt 
hier. 1) Die Worte ipse quoque.... tyrannus sind a. R. nachgetragen. 12) Wrampel- 
meyer: — etc, 
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theologi aliud diceremus, puta non resistendum esse malo, fo würde man Watts. 5,39 


Iprehen, twie der landgraff jagte: Er! Doctor, ihr vadtet wol fein; wie aber, 
wen twoir euch nicht folgeten? 


2285 b. (Khum. 272) Interrogatus Anglus?: Si concilium papae pro- 
cesserit, tunc nos certissime damnabunt?, caesarique * executio mandabitur; 
utrum liceat nobis illi® resistere? respondit”: Quia prineipes Germaniae sunt ® 
publicae personae, ideo® pro defendendis suis liceret illis. — Contra Lutherus: 
Nequaquam!®, inquit!!, quia princeps erga imperatorem est privata persona. 
Sed nos haec relinguimus iuristis discutienda.1? Est enim 13 triplex regnum: 
Despoticum, id est, herile!#, civile!5, tyrannieum. Despoticum ius est, sicut 
ego habeo super!® gallinas, anseres, vaccas meas!? oceidendi, quia sum 
dominus illorum.1® Sum quoque dominus meae uxoris, liberorum et familiae !?; 
sed si occidere2° vellem, non liceret, quia non sunt mihi subiecti despotice ?!, 
sed (Khum. 272) civili iure. Ita nos quoque caesari ?? subiecti certis legibus, 
sieut ipse contra 23 nobis certis legibus est constrietus?*; si illas transcen- 


2) Wrampelmeyer : Ehr. 2) Math. L., Farr., Rhed.: Doctor Martinus Lutherus 
interrogavit Anglum; B.: Anglus quidam theologus, Djoctor Barns, Lutheri commen- 
salis, interrogabat Martinum Lutherum, an liceret nobis resistere, si papae concilium 
procederet et nos in illo damnaremur et caesari mandaretur executio? Cum principes 
Germaniae usw. Nach B. wäre also unter dem Anglus der Doktor Robert Barnes zu 
verstehen, der allerdings 1531 unter dem Namen Antonius Anglus in Wittenberg war, aber 
er verließ Wittenberg schon im September 1531 (Enders 9, 90), während unser Stück in 
den Winter von 1531 auf 32 fällt. Ferner nennt F'B. in seiner zweiten Übersetzung 
den Engländer nicht Antonius, sondern Edewardus. Ein D. Eduardus Morus Anglus 
ist im Winter von 1538 auf 39 in Wittenberg immatrikuliert (Album 1, 174b), Er kann 
ja schon Jahre lang vorher in Wittenberg gewesen sein, ohme immatrikuliert zu werden; 
auch Barnes ließ sich erst 1533 immatrikulieren. Aber schließlich kann es auch ein andrer 
Anglus gewesen sein. Aurifabers Datum (31. August 1536) wird sich kaum halten lassen. 
Das Konzil ist offenbar noch nicht einberufen, steht erst in Sicht: Am 28. November 1531 
war es einstimmig beschlossen worden. v. Hefele- Hergenröther, Konziliengeschichte 9, 774. 
Dieser Beschluß hat vielleicht die Veranlassung zu Luthers Frage gegeben. Über Wider- 
stand gegen den Kaiser vgl. Köstlin 2, 248 ff. 8) Olm., Wern.: damnabit; Math. L., 
Farr., Rhed.: damnabimur. 4) Text: caesarea; korrigiert nach den Parallelen. 
5) Olm., Wern.: demandabitur. 6) Math. L., Farr., Rhed.: ei. 7) Olm.: Ratio; 
Math. L., Farr., Rhed.: + Anglus. 8) Olm., Wern.: — sunt. v) B. fährt fort: 
et illis suos defendere licere. Respondit Martinus Lutherus: Princeps usw. 10) Clm., 
Wern.: + licet. 11) Math. L., Farr., Rhed.: — inquit. 12) Math. L., Farr., Rhed.: 
discernenda; B.: distinguenda. 13) B.: autem. 14) Math. L., Farr., Rhed., B.: 
— id est, herile. 15) Wern., Math. L., Farr., Rhed.: + et. 16) Olm.: supra. 
ı7) Olm., Wern., Math. L., Farr., Rhed., B,: + illas. 18) Math. L.: illarum; B. fährt 
fort: sed tale dominium in uxorem, liberos et familiam non habeo; non liceret mihi 
illos necare, non enim sunt mihi usw. 19) Wern., Math. L., Farr., Rhed.: famulorum. 
20) Math. L., Farr., Rhed.: illos enecare. 21) Olm., Wern.: despotico; Math. L., 
Farr., Rhed.: despotico iure. 22) (Im., Wern., Maih. L., Farr., Rhed., B.: + sumus. 
28) Math. L., Farr., Rhed., B.: econtra. 24) Olm., Wern., B.: obstrietus. 
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derit!, iure? resistere possumus.? Est enim tyrannus. Praeterea caesar 
non tantum dominii habet in Germania, quantum quilibet rex in suo regno, 
quia* neque monetam neque vectigal neque mineralia?® habet® ut alii reges, 
et? principes et eivitates haec omnia habent.® Ideo non adeo illi subiecti 
sumus. Et si nos theologi doceamus? patiendum esse, jo wurde man 
iprechen 1%: Herr Doctor, ihr ratet wol fein *t; wie, wenn wir euch nit folgeten? 


Cord. B. 119b, Clm. 939, 19; Wern. 53; Math. L. (164); Farr. 388; Rhed. 157b; 
B. 1,362; Math. N. 387; Walch NA. 1455, 1 ımed.; 1866. 


FB. 4,457 (64,18) Gin Ander2. (A. 548; St. 520; S. 473b) „So!? mid) Jemand“, 
iprad) D.M.2., „in meinem Haufe ubereilete, und mir und den Meinen Gewalt thun und fie 
befchädigen wollte, bin ich, al3 ein Wirth und Hausvater jchüldig, mich zu wehren und fie zu 
vertheidigen; viel mehr aufm Wege und Landftrage. ch bin oft von unferm Gnädigften 
Heren erfodert worden, da ich wol auf der Straße wäre zu greifen geweft. Wenn mic) 
Straßenräuber oder Mörder hätten wollen bejchädigen, und mir unrechte Gewalt thun, jo wollte 
ich mich don wegen des Fürftenamts, als jein Unterthan und Diener, ihrer gemwehret und Wider: 
itand gethan haben; denn fie griffen mich nicht an um des Euangelii willen, als einen Prediger 
und Glied Ehrifti, fondern al3 des Fürften und der Oberfeit Glied; da fol ich dem Fürften helfen 
fein Land reine halten; kann ich ihn erwürgen, fol ich dag Mefjer auf ihn legen, und frei das Sacra= 
ment empfahen; fol ich doch in Nöthen einen guten Gejellen retten, viel mehr einem Fürften jein 
Land. Würde ich aber angegriffen um Gottes Wort willen, und ala ein Prediger, da joll ich Leiden, 
und die Rache und Strafe Gott befehlen. Denn ein Prediger jo ich nicht wehren; darum nehme ich 
fein Meffer mit auf die Kanzel, jondern allein auf dem Wege, wenn ich wandere und uber Feld ziehe. 
Die Wiedertäufer find verziveifelte böfe Buben, tragen feine Wehre, und rühmen fic) großer Geduld.” 

D.M. 8. fragte den Engeländer, der bey ihm im Haufe und fein Tifchgänger war: „Ob 
wir und auch möchten wehren, wenn des Papfts Goncilium fortginge, und wir darinnen verdammt, 
und dem Kaifer die Execution befohlen würde?” Anttwortet er: „„Ia, denn die deutjchen Fürften 
wären Amtzperjonen, hätten da® Schwert, darum gebührete ihnen, ihre Unterthane zu jchügen 
fur unvechter Gewalt."" Datwider jagte D.M.L.: „Nein, denn ein Fürft ift gegen dem Kaijer 
eine Privat: und einzele Perfon; aber da3 zu unterjcheiden, wollen wir den Juriften befehlen.“ 
Tod) |prad) er weiter: „Regimente find dreyerley Art: Eins despoticum, herriflh; dag ander, 
eivile, bürgerlich; da3 dritte, tyrannifch. Das herrifche ift ein Tus, Gerechtigkeit; iwie ich habe 
uber meine Hühner, Gänfe, Kühe, Schweine und Viehe, fie zu jchlachten, denn ich bin ihr Herr, 
twie ich auch mein: Weibes, Kinder und Gefindes Herr bin; aber wenn ich fie wollt umbringen 
und tödten, da® gebührete mir nicht, thäte unrecht, denn fie find mir nicht unterworfen noch 
unterthan nach dem hHerrifchen, jondern nahm bürgerlichen Rechte. 


!) B.: transgrederetur. 2) B.: + ei; Maih. L., Farr., Rhed.: 4 ılli. 
3) B.: resisteremus; B. fährt fort: quia esset tyrannus. *) B.: cum. 5) Text: 
muneralia; Math. L., Farr., Rhed.: neque mineralia. ®) B.: habeat. ?) Math. L., 
Farr., Rhed., B.: sed, vgl. $. 327 Anm, 15. 8) B.: illis utuntur. ®) Clm., Wern.: 
lJocemus; Math. L., Farr., Rhed.: doceremus; B.: suaderemus. 10, Hierzu a. R.: 
Sicut landgrauius; Math. L., Farr., Rhed., B. setzen die Randnotiz in den Text: wie 
der landgraff jagt. Math. N. hat dieses lange Stück in der gunz eigentümlichen Fassung: 
Mıartinus Lutherus consultus, an imperatori resistere liceat, et de aliis rebus, ibi, 
quando tulit sententiam, dixit landtgraffius: Herr Doctor, ir rat woll fein; wie, wen 
wir euch nit folgten? Zu diesem törichten Text ist uns eine Parallele nicht bekannt. 


2) B.: ch) lafj euch (Text: mic) ratten, Er Doctor. 1?) Aurifabers erster Absatz ist 
Nr. 2666 (Cord. 834). 
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Nr. 2286. 2287 18. Auguft bis 26. Dezember 1531. 407 


Alfo find wir dem Kaifer untertvorfen, und feine Unterthane, mit einem gewifjen Maaß, 
nach Verordnung der Rechte, wie er un? dagegen auch nach derfelbigen Verordiung verpflichtet 
und verbunden ift. Da er nu diefelben Rechte uberfchritte, und dawider thäte, jo twiderftünden 
wir ihm mit Recht, ala einem Tyrannen, dev Getwalt ubete, und wider feine Pflicht thäte. 
Darum Hat der Kaifer im Deutjchlande und Reich nicht ein folche Gewalt und Recht, fo ein 
jglicher König in feinem Neich hat; denn er hat fur fich jelbs weder Münz noch Zoll, und 
Gleite oder Bergiverke, wie andere Könige und Herrn in ihrem Reich; jondern die Fürften und 
Städte des Reiches haben jolche Allee. Darum find wir dem Kaifer nicht jo gar ftrad3 und 
ohn alle Mape untertoorfen. Und obtwol wir Theologi wollten lehren, man joll leiden; jo würde 
man fprechen, wie der Landgraf zu mir fagte: „„Herr Doctor, Ihr rathet wol fein, wie tern 
wir Euch nicht folgeten?"" Das gejchach den Iegten Augufti Anno 36. 

FB. 4, 339 (54, 26) Bäpftifch Concilium. (A. 5176; St. 305; 8. 2816) Einer fragte 
D.M.L.: „„Db3 Concilium würde ein Fortgang haben?“" Sprad) er: „Sa freilich, des Papfts 
Goneilium ift allbereit bejchlofjen zuvor, und wir jchon verurtheilt. %. hat fich bereit mit eim 
Eide dazu verpflichtet. Alfo jollen alle Könige, Fürften und Heren ihm jehiwören. Und die 
fürnehmefte Propofition ift, ftiften und ordnen Lügen und Mord, diefelbigen mit Blutvergießen 
und Krieg vertheidigen. 

Ah, e3 ift nicht zu Hoffen, daß ein Concilium werde, dem der Papft vertheidiget feine 
Lügen, und will nicht gejehen jeyn, daß er geirret habe. Er entjchüldiget fich alltwege damıit, 
daß der Kaijer und König zu Frankreich uneins feyn. Unterdeß hindert er, wie er fan, daß 
fie nicht ein3 und vertragen werden, auf daß kein Concilium nicht werde. Drüm reißt Gott 
hindurch, und exriwedfet die Deutichen, Engeländer und Dänen, die da die Lehre des Euangelii 
frei befennen, ohne Decret und Erkenntniß des Coneilit.” 

(A. 517b; St. 306; S. 282) Doctor Martinus Luther jagte zum Engeländer Edetvardo, 
der bei ihm im Haufe war, und zu Tifche ging: „Wenn nun des Papfts Concilium einen Fort: 
gang wird haben, jo ift3 gewiß, daß fie ung werden verdammen, und dem Kaifer die Erecution 
befehlen.* 


2286. (Cord. 383; Zell. 147) Ach bin nicht gern ein mund) worden; nu 
fihet mich aber die welt alßo an, das ich fir gern ein mund widerumb 
wolt werden. Das ift nu vet! in die wuften Yauffen vnd der Ichendlichen 
welt aus den augen fomen. 

Walch NA. 1866. 


2287. (Cord. 384; Zell. 147) Qui tantum unum verbum habet ex? 
verbo Dei et non? potest ex eo unam integram praedicationem facere*, iste 
dignus (Zell. 148) non est, ut unguam praedicet. 

Ego saepe apud me constitui decalogum diligenter meditari, et® cum 
inciperem in istis verbis: Ego sum Dominus Deus tuus, plerungue constiti ? 
in dietione Ego, vd fans noch nicht gnug verjtehen. Quando igitur meditando 
percurram totum decalogum? 

Cord. B.25P; Walch NA. 11,1 med.; 1866. 


ı) Oder: unveht? Was im Text steht, kann beides sein. 2) Cord. B.: in. 
3) Cord. B.: — et non. ı) Cord. B.: + qui hoc nescit. 5) Aurifabers Text zu dem 
Folgenden siehe unter Nr. 88. °) Vgl. 8. 327 Anm. 15, ?) Text: constitit; verbessert 
mit Wrampelmeyer; Cord, B. richtig. 


408 Die Sammlung von Konrad Gordatus. Kr. 22838 a—2291 b 


FB. 2,432 (22,139) Ein einigs Wort Gottes gibt eine Predigt. (A. 273; St. 264; 
S. 244b) Doctor Martin Luther fagte ein Mal: „So einer ein Wort Gottes hat und Fan 
nicht eine Predigt daraus machen, der fol nimmermehr ein Prediger fein.“ 


2288 a. (Cord. 385; Zell. 148) A praeceptore meo didiei Erfordiae: 
Pauca et bona loquendum est! cum mulieribus, si quando cum eis loquendum 
est; alioqui facilem lapsum esse aut tibi aut illi. 


2288 b. (Khum. 326’) A praeceptore meo Erphordiae audivi, quando? 
cum mulieribus loquendum? sit, ut pauca et brevia loquatur. 
Cord. B. 131; Clm. 939, 54; Wern. 113; Walch NA. 1866. 


2289 a. (Cord. 386; Zell. 148) Dieitur de nova secta*, quae Neo 
Hierufalem vocatur, sed ex ea omnes occisos?, quod interrogatus® alter 
nunquam consensisset” cum altero. Sicut Nepotiani. 


2289 b. (Khum.307) De sectariis et fanatieis schwermeris, qui hoc tempore 
de restitutione Israelis et novae® Hierusalem et de-(Khum. 307) lendis omnibus 
impiis etc. somniant, Nepocianos ° esse dicebat Djoctor Mjartinus Ljutherus.!° 

Clm. 939,43; Wern. 94b; Walch NA. 1866. 


2290. (Cord. 387; Zell. 148) So gejhiet jind!!, die fi) wider Gott3 
twort legen mit reden und fehreiben, das fie fich nicht ehe ergreiffen lafjen, bis 
da3!? fie das maul auffthun. 

Cord. B. 131; Walch NA. 1866. 


2291 a. (Cord. 388; Zell. 148) In via iustitiae, id est, in regno coelorunı 
christianus nihil videt (Zell. 149) nisi fidem et gratiam; in mundo autem 
omnino sollieitus est bonorum operum!3, da3 er fich fleis!* erberlich vnd 
vedlich zuleben. Bnd alfo gejchichts, das der glaube gen himel vnd gute 
werd auff die! erden gehoren; der glaube hinauff, gute were herunter. 


2291b. (Khum.257) In via iustitiae, id est?$, in regno coelorum christia- 
nus nihil videt!” nisi fidem et gratiam; in mundo autem omnino sollieitus 


est bonorum operum, da8 ex fich vleifje erbarlich zivleben. Denn aljo gehort 
fides hinauff, opera herab. 


Cord. B. 130; Clm. 939, 7b, Wern. 35; Walch NA. 1866. 


’) Cord. B.: loquenda esse. ®) Clm., Wern.: — quando. 3) Clm., Wern. 
fahren fort: aut pauca aut nihil. *) Luther spricht wohl von den Anhängern des 
Anabaptisten Melchior Hoffmann, der im Anschluß an Offb. Joh. 3,12 und 21, 2ff. das 
neue Jerusalem verkündete. RE. 8, 224f. ®) In diesen Worten liegt wohl eine schwere 
Textverderbnis vor; die Parallele enthält wohl das richtige. °) Text: interrogatur. 
7) Text: consentisset. ®) Wern.: novo. ®) Clm.: Nepotianos; über die Nepotianer 
vgl. RE. 13, 710f. 10%) Olm., Wern.: — D.M.L. 1) Nach find gestr.: fie; Cord. B.: 
br: 12) Cord. B.: — ba. 18) Cord. B.: de bonis operibus. 14) Cord. B.: 
befleiffige. 15) Cord. B.: — die. 16) Text dittograph.: -- est, 17) Olm.: det, über- 
geschr.: habet. 
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2292. (Cord. 389; Zell. 149) Terra sancta non fuit natura adeo fertilis, 
ut scribitur, sed benedictione Dei; alioqui in plerisque locis petrosa, sabulosa, 
salsugo.! 


Walch NA, 1866. 


2293. (Cord. 390; Zell. 149) Cum in Torgaw abiret Cordatus? ad 
cousiliarios® principis, qui iudicaturi erant de causa Zuiccaviana, dixit 
Philipıpus®: Djomine Cordate, ego opto vobis patientiam non solitam. 


Cord. B. 126; Walch NA. 1866. 


2294. (Cord. 391; Zell. 149) Zuiccaviani® in Torgaw iudicati ® prohibiti 
sunt pastorem assumere nisi autoritate principis, et cum uno fere integro 
anno tredecim elegerunt? et nullus® ex eis consensisset obire? hanc pro- 
vinciam, nacti sunt tandem (Zell. 150) Leonardum Magistrum!°, olim 
monachum, vnd die frojche vberfomen ein*! ftord.!? Porro isti, qui adversus 
pastorem et Cordatum pugnaverunt!?, omnes in triennio confusi aut!* misere 
sunt mortui, Mulphort, caput huius rei!?, primus1® cum toto suo genere. 
Rott!”, incensor totius illius flammae, durat usque hodie fingens poenitentiam, 
quam nondum praestitit. 


Cord. B. 27b, 


2295 a. (Cord. 392; Zell. 150) Vellem me tantum triduo posse!® esse 
ein Engellein!®, et furaturus rusticis omnes thesauros, die id) wolt in die EI6?° 
werfen. OH?!, da wurden alle jtriet zu wenig werden, alfo twurden fie fic) 
hengen, dortt einer, hie einer.”? 


1) Text: salsigo. 2) Wrampelmeyer bezieht dies irrig auf die Verhandlungen im 
August 1531, vgl. Nr. 2198. Die Streitigkeiten über Forderungen, die Hausmann und 
Oordatus erhoben hatten, dauerten bis in den Mai des nächsten Jahres weiter. Im Februar 
1532 war deshalb der Zwickauer Bürgermeister Mühlpfort wieder in Torgau. De Wette 4, 343. 
Schon vorher wird Cordatus in Torgau gewesen sein, Ende des Jahres 1532. In Nr. 2302 
ist von dem nahen Weihnachtsfest die Rede; Nr. 2320 fällt wahrscheinlich auf den 
26. Dezember 1531, Nr. 2354 auf den Neujahrstag. 3) Text: Consiliariors; Wrampel- 
meyer : Consiliatores. *) Cord. B.: S. M. 5) Dieses Stück ist, wie aus dem Inhalt 
hervorgeht, von Cordatus erst 1537 hier eingeschoben. 8) Hier meint Cordatus die Ver- 
handlungen vom August 1532, vgl. Anm. 2. 7) Cord. B.: elegerant. ®) Nach nullus 
gestr.: exis. ») Cord. B.: adire. 10) Leonhard Beyer, siehe 5. 90 Anm. 26. 
11) Cord. B.: befamen einen. 12) Cord. B.: ftord). Cordatus denkt an die bekannte Fabel 
bei Phädrus 1, 2. 13) Cord. B.: pugnaverant. 14) Wrampelmeyer: et. 15) Nach 
rei gestr.: vp. 16) Hermann Mühlpfort starb am 25. August 1534. ı7) Stephan 
Roth. ı8) Cord. B.: — posse. 19) Cord. B. geht im Folgenden mit Khum. zusammen. 
20) Text sinnlos und kaum leserlich: in bie ter (2?) die; verbessert nach den Parallelen. 
21) Text: ob; korrigiert nach den Parallelen. 22) Nach diesem Stück ist in Cord. B. 
eine größere Lücke, aber darin steht: Hie nihil deest, 


Weish. 7) 4. 


410 Die Sarnmlung von Konrad Cordatus. Nr. 2295 b—2297 


2295 b. (Klum. 315°) Apotegmata.! In causa Cygneorum cum 
Lutherus, Philippjus et Ionas in aedes Ridtesels? ad cvenanı convenerant 
cum prineipibus electore et Francisco duce® Luneburgensi* astaretque 
Philippus cum ceteris tenentibus mappam, dicebat ad Ionam: Bittet unjern 
Heren Gott, das wir den > furften die hand tucher lang reichen mögen, auff 
das nit beftien oder bauen zi0 ® furften erden. 

Lutherus, XH’ mwolt mir® mwundfchen, das id) nur drei tag ein 
Engelchen were’, da mwolt ich allen baren ihre jhege ftelen vnd in die Elb!? 
werffen. Oho!!, da wurden alle ftridfe zio wenig werden!?, aljo!? wurden 
fie fi) hengen!*, hie ainer, dort ainer. 

Cord.B. 131; Clm. 989, 47b; Wern. 102; Ror. Bos. q. 24, 37; Bav. 1, 903; Farr. 371b; 
Rhed. 179b; Math. N. 464; B. 1,426; Walch NA. 1866. 


2296 a. (Cord. 393; Zell. 150) Daniel!® et Esaias excellentissimi 
fuerunt prophetae. Ego sum Esaias, Philjippus Hieremias. Der felb prophet 
hat ymer dar feer!® gefurchtet und forg gehabt, ex fchelt zu viel; sic facit 
Philipjpus. 


2296 b. (Khum. 326®) Daniel!? et Esaias excellentissimi duo!® pro- 
phetae fuerunt prae aliis. Ego sum Esaias, Philippus!? Hieremias. Der 
felb2° prophet Hat imer jorge gehabt, er jchelde ziwuil?!; sic etiam?? facit 
Philippus Melanchthjon. 


*Nr. 887 (Ror. Bos. q. 24f, 31b). — Clm. 939, 54; Wern. 113; B. 2,220; Walch NA. 
1413, 6 med.; 1866. 


2297. (Cord. 394; Zell. 150) Ein ledherlich ding wirds Erafmo fein, das 
Gott von (Zell. 151) einem armen weibs bilde geboren fol fein. Lucianus 
risit omnes; maior tamen nebulo Erasmus. Sed in extremo die aliter affectus 
dicet: Horum vitam aestimabam insaniam esse. 


Walch NA, 1081, 126; 1866. 


FB. 3,419 (37,126) Ein Anders. (A. 413; St. 341b; S. 313) „Ein lächerlic) Ding“, 
iprad) D. Martinus, „wirds Erasmo feyn, daß Gott von einem armen Weibsbilde fol geburn 
feyn. Ich weiß, daß er uns in feinem Herzen verlacht. Und twietwol Lucianus aller Götter 


!) Clm., Wern.: Apophthegmata,; die andern Parallelen: — Apotegmata. ?) Über 
Riedtesel siehe $. 374 Anm. 9. Über dieses Mahl in Riedtesels Haus in Torgau schreibt 
Luther seiner Käthe am 27. Februar 1532. De Weite 4, 343; vgl. $. 409 Anm. 2. 
3) Olm., Wern.: de. *) Olm., Wern.: Luneburgk. 5) Clm.: diejen. 6) Clm.: — zw. 
?) Sämtliche Parallelen außer Clm. und Wern. setzen erst hier ein. 8) Olm.: — mir; 
B.: ch mochte nur. 9) Bav.: Engel modt fein. 10) Ror.: helle. IN EROrL FA: 
Bav.: + Oho. 12) B. schließt: würden fic) alle wollen erhengen. 15) Ror.: jo heuffig. 
14) Math. L. und andre Parallelen schließen: einer bie, der andert dortt. 15) Aurifabers 
Text siehe unter Bd. 1 8.209 Anm. 1. 16) Nicht deutlich. 17) Wern.: Dauid. 
18) Wern.: — duo. 19) B.: + est. 20) Clm.: Der felbige; B.: Derjelbige. 21), Olm, 
Wern. schließen hier. °®) B.: — etiam, 
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geipottet und fie verladht Hat, doch ift Erasmus ein größer Bub und Spötter. Aber am 
jängften Tage wird er fagen zu ung: „„Siehe, wie find diefe unter den Heiligen Gottes, der 


Leben wir doc hielten fur Ihorheit und Unfinnigkeit und ihr Ende ohne Ehre?"* Ex folls Weish. 5,45 


erfinden gewißlich!” 


2298 a. (Cord. 395; Zell. 151) Hoc mihi placet, quod iura semper magis 
propitia sunt reo quam actori. Nam si reus non habet! advocatum, potest 
Jifferri indieta dies, quod non permittitur actori. Sic melius est? tyrannum 
in timore esse quam eos, qui per eum affliguntur. 


2298 b. (Khum. 316) Hoc mihi placet, quod iura semper sunt pro- 
pitiora reo quam actori. Nam si reus non habet advocatum, potest extrahi 
dies indictae®; quod non licet actori.* 

Cord. B. 120; Clm. 939,48; Wern. 102; Walch NA. 1508, 33 in.; 1868. 


FB. 4, 521 (66,33) Was in Rechten Löblidh ift. (A. 5666; St. 510; 8. 465) „Das 
gefällt mir wol”, jprad) D. Mart., „daß die Rechte find dem Beklagten gnädiger md günftiger, 
denn dem Kläger. Denn wenn der Beklagte feinen Beyftand und Advocaten Hat, jo wird ber 
angefagte Termin gemeiniglich erftredt. Dafjelbe widerfähret dem Kläger nicht. Alfo ifts 
befjer, daß ein Tyrann fich fürchte, denn daß die Unterthane gemartert und geplagt werden. Aljo 
muß au) unfer Herr Gott dem Beklagten gnädiger jeyn, denn dem Släger.“ 


2299. (Cord. 396; Zell. 151) Quintiliani® lectio adeo iucunda est et ita 
trahit lectorem, ut continuo cogatur pergere® legendo, den er dringt einen 
in3 her& hinein. 

Cord. B. 89; Walch NA. 1868. 

2300. (Cord. 397; Zell. 151) Philjippus superat omnes Graecos et Latinos 
in tradenda dialectica. 

Walch NA. 1868. 

2301. (Cord. 398; Zell. 151) Fabianus?, principis electoris consiliarius, 
naturalia habuit prineipia iuris sine arte; ita et Petrus Lupinus.® 

Walch NA. 1868. 


2302 a. (Cord. 399; Zell. 152) Die Kindlein!° haben Ko fein!! gedanden 
de Deo, quod sit in coelo, quod sit ipsorum Deus. 





1) Nach habet gestr.: aduocati. 2) Cord. B.: — est. 3) Clm., Wern.: indieta. 
+) Auch Clm. und Wern. schließen hier. 5) Wrampelmeyer verweist auf Quintilian 
XII, 1,85 und schlägt vor zu lesen: Quintilianus ait, Ciceronis lectio usw. Aber das 
ist Willkür. Wir werden es bei dem hohen Lob, das Luther Quintilian spendet, bewenden 
lassen. Cord. B. hat auch die Überschrift: De Quintiliano. *) Cord. B.: + im. 
7) Fabian von Feilitzsch, der Rat Friedrichs des Weisen. 3) Über Lupinus vgl. 
Köstlin 1, 133f.; Enders 1, 196 Anm. 6; 2, 136. 9) Cord. B.: finder. 10) Cord. B.: feine. 


412 Die Sammlung don Konrad Corvdatus. Nr. 2302 b— 2306 


Et cum Martinum infantem puerulum! inter brachia teneret, addidit: 
Sch wolt, das ich in diefes Eindlin? alter geftorben were, und ic) wolt drumb 
geben alle ehre und gut, das ich habe und in der welt mag vberkomen. 


2302 b. (Khum.315®) Ludens? cum filia sua Magdalena inter-(Khun..316) 
vogavit eam: enichen, ha wirt dir der Heilige Chrift bejchern?* — Et 
addit: Die Ehindlen haben fo feine gedanden de Deo, quod sit in coelo, et 
quod sit illorum Deus et Pater. Non enim habent cogitationes de Deo.’ 


Cord. B. 130; Clm. 939,48; Wern. 102b; Walch NA. 168,58; 1868. 


2303. (Cord. 400; Zell. 152) Quod apostoli habuerunt tentationes ut 
nos, apparet in ipsorum epistolis, et hac causa tam frequenter hortantur nos 
et invitant ad orationem, ad vigilandum, ad progrediendum et erescendum 

2. Petri 1,10jn fide, ut certam faciamus vocationem. 


#Nr. 714 (Ror. Bos. q. 247,46); Walch NA. 1868. 


2304. (Cord. 401; Zell. 152). Gott® hatt3 trefflih” ungern, das man 
52. 31.44, yhn nicht fur® Gott wil halten.° Tugiter enim dieit in prophetis: Bin id) 
den nicht Gott? ft den ein ander rechter Gott den ih? Habe ich!" Fein 

getwalt, da3 ich helffen fan? 


*Nr. 715 (Ror. Bos. q. 24f, 4b), — Khum. 275b; Clm. 939, 21; Wern. 57b; Walch 
NA, 93, 55; 1868. 


2305. (Cord. 402; Zell. 153) Qui!! contendit fidelis minister esse in 
religione vel!? oeconomia vel politia, habet Sathanam infensissimum.!? Et a 
Sathana certissime sunt omnes cogitationes malae. 


*Nr. 889 (Ror. Bos. q. 24f, 31b). — Cord. B. 120; Walch NA. 1868. 


2306. (Cord. 403; Zell. 153) Ad infantem puerum !#, quem ex sinu 

matris recipiebat, dicebat!?: Bijtu des bapjts feind !°, Bo bijtu ja werlicht? 

30. 50, eind großen vd gewaltigen !? herren feind. Verumtamen nos oramus: Deus 
auxiliator noster est in aeternum. 
Cord. B. 114b, Walch NA. 1868. 


!) Cord. B.: — puerulum. ?) Cord. B.: tindleins. ®) Text: Ludus. Awri- 
fabers Text, der Nr. 2302 und 2302b vereinigt, siehe unter S. 152 Anm. 13. #) Also 


füllt dieses Stück nicht lange vor Weihnachten 1531; Nr. 2354 füllt auf den 1. Januar 
1532. Vgl. auch 8. 418 Anm. 2: 26. Dezember 1531. Die Parallelreihen bei Schlayinhaufen 
fallen in dieselbe Zeit. 5) Clm., Wern.: — Non ... Deo. 6) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 888; Khum., Clm., Wern. beginnen: De tentationibus. Omnis cogitatio mala 
est ex Diabolo. Gott usw. 7) Text: teuffelijch; Khum., Clm., Wern. richtig. ®) Khum,, 
Oln., Wern.: + einen. °?) Khum., Clm., Wern. fahren fort: denn in den Propheten 
jpricht ex ftet3 usw. 9) Khum., Clm., Wern.: + benn fein himel (Olm., Wern.: handt), 
arın, gewalt und macht, das usw. 11) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1344. 12) Cord. B.: 
— vel. 13) Cord. B.: infensum. 14) Martin. 15) (’ord. B.: dicens. 10)" Text: 
bapit fein; Cord, B. richtig, ın Cord, B.: — werlid). 18) Cord. B.: — vnd gewaltigen. 
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2307 a. (Cord. 404; Zell. 153) Monachus! super latrinam non debet 
orare primam.? Deo, quod supra?; tibi, quod cadit infra. 
; Ita quidam respondit Diabolo.“ Item alius, cum voluit imponere 
in“ specie suis, dixit: Sihe, du jChoner Engel, biftu zu einer? fatw worden? 


2307 b. (Math. L. (502)) Monachus 8 quidam° sedens super latrinam 
legebat horas canonicas!%; ad!! hune accessit Diabolus dieens: Monachus 
non debet legere!? primam super latrinam! Respondit monachus !3: Purgo 
meum ventrem et colo Deum omnipotentem. Tibi, quod !# infra; Deo omni- 
potenti, quod supra. 


*Nr. 890 (Ror. Bos. q. 24f, 31®). — Cord. B. 130b; Rhed. 203; B.1,434; Walch NA. 
515, 8; 722, 23; 1868. 


FB. 2, 234 (15,8) Bon eines Mönchen Gebet. (A. 208b; St. 214b; S. 201) Lutherus 
lagete, „daß ein Mönch auf ein Zeit gejeffen war auf einer Satrina und die horas canonicas 
gelejen hatte, da jei der Teufel zu ihm getreten und hatte gefagt: „„Monachus super latrinam 
non debes legere primam!““ Darauf hat der Mönch geantwortet: 

„„Purgo meum ventrem 

Et colo Deum omnipotentem; 
Tibi quae infra, 

Deo omnipotenti quod supra!*““ 


2308. (Cord. 405; Zell. 153) Si Erasmus credit15 esse Deum, $o tolt 
ih mid) meins Chrifti verzeyhen, den ich doch nicht vmb zehen Hundert taufent 
gulden mwolt geben. 

Walch NA. 1868. 


2309 a. (Cord. 406; Zell. 154) Baldenses mirabiles opiniones habent de 
sacramento, quas non possum intelligere. Dicunt enim, quod in pane et 
vino sit corpus Christi vere, realiter, naturaliter !*, sed sacramentaliter, jacra= 
mentlid), seilicet aliquibus in hostia!? apparuisse ut puerum, aliquibus!® ut 
digitum hominis, ond da3 nennen? fie jacramentlid). 


2309 b. (Khum. 307®) Waldenses mirabiles opiniones habent?° de sacra- 
mento altaris, quas non possum intelligere. Dicunt enim, quod?! in pane et 
vino sit2? corpus et sanguis?? Christi vere, realiter et naturaliter?*, sed 


ı) Cord. B.: Diab,olus dixit ad monachum se exonerantem super latrinam: 
Monachus usw.; Wendunmuth 5,75. *) Cord. B.:+ Ad quem monachus. 3) Cord. B.: 
+ do. 4) Cord. B.: — Ita ... Diabolo. 5) Cord. B.: cui. 6) Cord. B.: — in. 
7) Cord. B.: zur. ®) Rhed. wörtlich wie Math. L. 9) B.: — quidam. 10) B.: 


orabat horam primam. 11) B.: — ad. 12) B.: orare. 18) B. stellt im Folgenden 
die Sätze um. 14) B.: quod cadit. 15) Nach credit steht im Text: se, aber schon 
von alter Hand. eingeklammert ; es muß wohl getilgt werden. 16) Wrampelmeyer: natura. 
ı7) Text sinnlos: Hassia; berichtigt nach den Parallelen. 18) Text: aliquis. IM) Text: 
nemen. 20) Olm.: habuerunt. 21) Math. L., Farr,: — quod. 22) Math. L., 
Farr.: esse. 23) Math. L.,, Farr.: sanguinem; Olm.: — et sangnis, 24) Olm., 


Wern.: aeternaliter, 


<pr. 30, 21 ff. 
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sacramentaliter, facramentlic), seilicet quibusdam! in hostia apparuisse 
puerum, aliquibus digitum hominis?, vnd? das nennen fie Jacramentlic). 
Clm. 9389,43; Wern. 94b; Math. L. (56); Farr. 163; Walch NA. 1050, 67 in.; 1868. 


FB. 3,383 (37,67) Wa fie vom Sacrament be3 Altars halten. (A. 4006; 
St. 346; 8. 3170) „Die Waldenjes haben jeltfame DOpiniones vom Sacrament des Altar3, die 
fie felb3 nicht können verftehen. Denn fie jagen, im Brot und Wein fey der Leib und das Blut 
de3 Heren Chrifti wahrhaftig, wejentlidh, natürlich, aber nur jacramentlich, nehmlich daß etlichen 
in der Hoftien erjchienen jey ein Kindlin, etlichen ein inger ein Menjchen ze. Das nennen 
fie facramentirlich.“ 

Und faget meiter: „Die Waldenfes wären ernfte, geftrenge Leute, jähen faner, marterten 
fi nur mit dem Gejeg und Werfen, handelten aber die Berheißung des Euangelii nicht rein, 
hätten fein fröhlich Gewiffen; ob fie wol die papiftifchen Werke verachteten, doch wären es Werk: 
heiligen und hätten fein ruhig noch friedfam Gewifjen. Drüm gefällt mir das Syınbolum, die 
Ordnung des Glaubens, der ich mich nicht gnugjam verwundern fann; denn es ift der armen 
betrübten Gewifjen höchfter Troft; mit dem gehen die Waldenjes nicht um, drüm fönnen fie fein 
fröhlich Gewiffen haben.” Da fprach einer N.: „„Sch bin oft jo befümmert geteft, daß ich Gott 
geläftert Hab, daß er mich nicht hat Lajjen ein unvernünftig Thier geborn werden.” ” 


2310. (Cord. 407; Zell. 154) Maximilianus® ad regem Anglorum: Me, 
qui quidem ® saepe victus sum, vocant invictissimum, regem Gallorum impium 
christianissimum, te ditissimum; hoc verum est, quia terram habes bonam 
et bonum aurum. 


Walch NA. 1868. 


2311 a. (Cord. 408; Zell. 154) Jh jehreib nicht gern brieff; wen ich 
aber ein briff jchreibe, der mag mic) wol fur einen guten freund haben. Hoc 
regina Maria” quoque dixit meas literas ei afferente quodam adolescente: ch 


jehe, das mich Dioctor Martin Luther Lieb hatt. 


2311 b. (Khum. 326%) ch jhreib nit gern brieff, wem ich aber einen ® 
brieff jchreibe, der mag mich wol fur ainen guten freundt halten. Ita regina 
Maria dixit? ad adolescentem afferentem literas meas: Ego video, quod te!® 
diligat Doctor. 


Clm. 939,54; Wern. 113: Walch NA. 1868. 


2312 a. (Clm. 409; Zell. 154) Non est maior plaga in terra quam uxor 
morosa. Ideo Salomon (Zell. 155) dieit?!: Sub tribus movetur terra, et quartum 





!) Math. L., Farr.: aliquibus. 2) Olm.: hominum; Math. L., Farr.: + ete. 
®) Math. L., Farr.: — vund. *) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2630 
(Cord. 783). °) Luther spricht in den Tischreden mehrmals von dieser witzigen Äußerung 
des Kaisers; Maximilian I. war im August 1513 mit Heinrich VIII. von England bei 
Gwinegate zusammen. H. Ulmann, Maximilian I. 2, 467ff. °, Text: Me quidem, dann 
ist das Me gestrichen umd Ego davor geschrieben, aber es wird zu lesen sein: Me, qui 
quidem. ”) Maria von Ungarn. de Wette 3, 132; Enders 5, 402. ®) Clm., ähnlich 
Wern.: Aber wenn ich einem ein. ?) Clm., Wern.: dixerat. 10) Ebenso C’im., Wern. 
ı!) Cord, B,: ait, 
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non potest ferri: Servus, cum regnabit!, stultus saturatus pane, odiosa, cum 


fuerit nupta?, ten die aus im grind fißt, da Fan niemand’ mit ausfomen. 
Servus regnans sunt nobiles, stultus* rustiei. 


2312 b. (Bav. 1,920) Per tria movetur terra, quartum sustinere non 
potest: 1. warn der baur herre wirdt; 2. wan der narre voll wirdt; 3. van 
die magdt frawe wirdt; 4. war die fraive her wirdt. 

*Nr. 891 (Ror. Bos. q. 24f, 31). — Cord. B. 114b; Clm. 937, 160b; Walch NA. 
1092, 148 med.; 1868. 


FB. 4,48 (43,24) Ein bö3 Weib ift der größten Plagen eine. (A.434b; St. 4415 
3. 403) „Auf Erden ift fein größer Plage denn ein bös, eigenfinnig, wünderlich Weib. Driim 


Ipricht Salomo: „„Ein Land wird durch dreyerley unruhig, und das vierte mag e3 nicht ertragen: Spr. 80, 21-23 


Ein Knecht, wenn er König wwird; ein Narr, wenn er zu fatt ift; eine Feindfelige, wenn fie 
geehlichet wird, und eine Magd, wenn fie ihrer Frauen Erbe wird.” * 


2313. (Cord. 410; Zell. 155) Biblia ift ein buch, mit welchem Gott die 
welt irre madt. At‘ mirum est Deum” hune librum custodivisse ?; sie? 
etiam ecclesiam suam.!? Sed sicut Sathan multos sanctos oceidit, quos 
ignoramus, sie procul dubio!! multos bonos libros ex biblia perdidit Deus!?, 
quos 13 ignoramus.!* 


*Nr. 892 (Ror. Bos. q. 24f, 31b). — Cord. B. 19; Zwick. 45; Khum. 300; Clm. 939, 39; 
Wern. 88; Walch NA. 912; 1868. 


2314. (Cord. 411; Zell. 155) Omnibus humanis pariter ac divinis donis 


mundus abutitur. 
*Nr. 893 (Ror. Bos. q. 24f,31b). — Walch NA. 1868. 


2315 a. (Cord. 412; Zell. 155) Respondente!® quodam tentato!°: cd) 
weis nicht, wie e3 mir gehet! respondi ego!”: Seid yhr auch getaufft? D, 
magnum donum baptizatum esse, quod nemini contingit Turcarum neque 
aliorum infidelium. Insuper amor verbi Dei magnum donum est gratiae Dei. 


1) Wrampelmeyer: regnavit; Cord. B. richtig. 2) Wrampelmeyer: Hinter nupta 
scheint das ‘vierte Ding’ ausgefallen zu sein: ancilla, cum fuerit haeres dominae suae 
(Vulgata). Aber es kommt Luther hauptsächlich auf die beiden ersten an, um die nobiles 
mit dem servus regnans und die rustici mit dem stultus zu vergleichen. Cord. B. geht 
mit Cord. zusammen. s) Cord. B.: nemo. #) Cord. B.: + sunt. 5) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 891. Zum Inhalt vgl. Thiele 193, Nr. 189 und 408, Nr. 476; Wend- 
unmuth 4, 190. 6) Khum., Clm., Wern. beginnen: Iudicium de libris bibliae et 
scriptoribus sacris. Doctor iussit sibi afferri biblia et dicebat: Mit dem bu macht 
Gott die welt ihrr. Sed usw. 7) Khum., Clm., Wern.: quod Deus. °) Khum., Ulm, 
Wern.: eustodivit. ®) Khum.: sicut. 10) Cord. B.: — suam. 11) procul dubio 
übergeschr.; Cord. B. hat es im Text; ebenso Khum., Clm., Wern., aber erst nach perdidit. 
ı2) Man erwartet: Sathan; in der Tat fehlt Deus in den Parallelen. 13) Cord. B.: 
-F nune. 10, Cord. B.: + ete.; Khum., Clm., Wern.: — quos ignoramus. 18) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 894. e) Nach B. und FB. war es Hieronymus Weller. 
ı1) Siehe 8. 379 Anm. 12. Cord. B.: — eg°. 
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3.80. 123; 14 Plaulus gratias agit (Zell. 156) de arrabone!; deinde, ut idem inquit ad 
zit. , 31. Titjum, nos non persequi ut adulteri ete., sed consperemus in Deo vivente. 
Certe hoc deberet nos? consolari. 


2315b. (Khum. 275®) Interrogavit Hieronimum Weller, quomodo valeret. 
Qui cum anxie responderet?: ch weiß nit, twie e3 gehet! respondit Doctor*: 
Seit ihr denn nit (Khum. 276) getauft? DO, quam magnum donum est 
baptismus, quod non habet Turca nec ceteri infideles. Insuper amor verbi 
Dei magnum donum est gratiae® Dei. Ideo agendae sunt Deo gratiae®, 
quod habemus verbum Dei.” Deus® est, qui nos confirmat, qui dedit 
2.%0r. 5, sarrabonem Spiritum Sanctum.!® 


*Nr. 894 in. (Ror. Bos. q. 24f, 31b). — Cord. B. 118; Clm. 939, 21b; Wern. 57b, 
B. 2,184; Walch NA, 542, 2; 1868. 


2316 a. (Cord. 413; Zell. 156) Loquuntur!! de futura persecutione. 

%.2,1Scimus autem ex psalmo 2.: Chriftum, den mufjens !? Yafjen leben !?, und ob 

wir eben fterben, Bo jein twir doch vungeftorben; ftirbt aber Chriftus, Bo fterh 

ih auch mit.!* Ach troft mich aber eins, da Vjerbum Djei Mjanet Iın 

309.14,19Ejternum. Sie dieit: Ego vivo, et vos vivetis. Auff den bin ich getaufft, 
drumb eis ich feinen den den Chriftum.!® 


Bi.2,1 2316 b. (B. 2,305) Fecit mentionem persecutionis ex psalmo 2.: Quare 
fremuerunt adversus Christum eius? Gie follen lafjen den Chriften bleiben, 
bnd warn toir jterben, jo jint hir doch ungeftorben; ftirbet aber der Chriftuz, 
jo fterbe ich auch mit. ch trofte mich aber ein: Quod V.D.M.1. E. 

309.119 Respondit: Deus dixit: Ego vivo et vos vivetis. Nue bin ich auff den 
getaufft, dDrumb weiß ich feinen dan Chriftum. 
Cord. B.130; Walch NA. 308, 62; 1868. 


FB. 1, 353 (7,62) Chriftus muß ewig bleiben und Alle, die an ihn gläuben. 

(A. 114; St. 56b; 8.55) Da von der künftigen Verfolgung geredt ward, jpra D. M.: „Die 

Bi. 3,15. Heiden toben wider den Heren und jeinen Gefalbten. Pjalm 2. Wolan, fie jollen den EHriftum 
bleiben Lafjen, wenns gleich allen Teufeln in der Hölle leid ift, und wenn wir fterben, fo jind 

twir doch ungeftorben; ftirbet aber Chriftus, jo fterb ich auch mit. Sch tröfte mich aber eines, 

oh. 14, ıonehmlich deb, Gottes Wort bleibt ewig. Alfo jagt Gott: „„Jch lebe, und ihr follt auch leben.” “ 
Nu, ich bin auf den Gott getauft, der folch® geredt und zugejagt hat, der wird mir nicht Lügen, 


1) Cord. B. fährt fort: + certe hoc deberet nos consolari, dnd nit den Teuffel jo 
viel ruge geben, ben er fan vnd muß uns nicht jehaden, weil Chriftus lebt. Cord. B. zieht 


Nr. 2315 und Nr. 2317 in ein Stück zusammen. ?) Nach nos gestr.: implere. 
°) B. beginnt: Djoctor Hieronymus Wellerus interrogatus a Luthero, quomodo valeret, 
anxie respondit. *) B.: + Martinus. $) B.: et signum gratiae. °) Text: agen- 
dum est Deo gratia; Clm., Wern., B. richtig. ?) B.: — Dei. ®) Wern.: Pluris. 


°) B.: Spiritus. 1%) Clm., Wern., B.: Sanetum. 1‘) Text: Loeuntur. 12) Cord. B.: 
muffen fie. 13) Cord. B.: bleiben. 1%) Cord. B.: — mit. 18) Cord. B.: + der mein 
jet mit dem, das er hat. 


10 


15 


25 


30 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2317 a— 2320 a Weihnachtszeit 1531. 417 


de bin ich gewiß; darum weiß ich von feinem Gott mehr denn von Selu Chrifto, in welchem 
tohnet die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig, jagt ©. Paulus Coloffer 2. Kol. 2,9 


2317 a. (Cord. 414; Zell. 156) Inspieiens! quendam tentatum? illi? 
dixit: Esto* bono animo! Tu non solus tentaris. Jh bin auch einer et 
habeo maiora peccata quam tu et patres® tui; mallem me fuisse lenonem ® 
et praedonem, quam quod Christum 13” annis sic in missa immolavi. 


2317 b. (Khum. 276) Inspieiens Djoctorem Wellerum  dixit: Esto bono 
animo! Tu non solus tentaris. Ego etiam unus sum et habeo maiora 
peccata quam tu et patres tu. Ego mallem fuisse lenonem me aut praedonem, 
quam quod 15 annis® ita1° Christum in missa!! immolavi.!? 


*Nr. 894 extr. (Ror. Bos. q. 24f, 31b). — Cord. B. 118; Clim. 939, 21®; Wern. 57»; 
B. 2, 292; Walch NA. 801, 32; 1868. 


2318 a. (Cord. 415; Zell. 156) Semel territus?3, cum Staupieius ferret 
pro more sacramentum; (Zell. 157) hoc ei confitens !* mihi respondit: Non 
est Christus, quod!? te terruit, quia Christus non terret, sed consolatur.!® 


2318 b. (B. 2,292) Ego semel territus, quando Staupitius sacramentum 
deferebat. Dixi Staupitio in confessione, qui dixit: Non est Christus, quia 
Christus non terret, sed consolatur. 


Cord. B.89; Walch NA. 458, 15 med.; 1868. 


FB. 1,409 (7,159) EHriftus fhredt nicht. (A. 132b; St.53,; S 52) „Ach“, prad) 
Doctor Martinus Luther, „war einmal erjchroden, da Doctor Staupik zu Eisleben im Papft: 
thum da8 Sacrament umtruge. Das flaget ich ihm in der Beicht; der fagte zu mir: „„E3 ift 
nicht Chriftus, denn Chriftus jchredt nicht, jondern tröftet nur.“ “ 


2319. (Cord. 416; Zell. 157) Maxima!” dona ac bona Dei cor humanum 
non potest capere. Ideo turbantur pastores Lucae 2. Ita et nos saepe tut. 2,9 
terremur, wen ji) Gott vff3 fruntlichft gegen vn® jtelt. 

*Nr. 895 (Ror. Bos. q. 24f, 32). — Cord. B. 130, Walch NA. 201, 50; 1868. 


2320 a. (Cord. 417; Zell. 157) Mea praedicatio inanis est et similis 
cantanti in silva; canit enim arboribus, resonat tantum 13 echo. Ita nos prac- 
dicamus ad gloriam Dei, etiamsi non sequatur fructus. Et cum multi blas- 
phement 1%, tamen bonum est propter paucos Christum praedicare. 


1) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 894; Uord. B. zieht Nr. 2317 zu Nr. 2315. 
2) Weller, siehe Bd. 1 5.46 Anm. 22. 3) Cord. B.: ille. 4) Nach Esto gestr.: med. 
5) Cord. B.: patris. ®) Cord. B.: latronem. ?) Cord. B. richtiger: 15. 8) B.: Hiero- 
nymum. 9) Clm.: annos. 10) Wern.: — ita. 11) B.: — in missa; -+ missis. 
12) Clm. übergeschr.: missando mactavi. 13) Cord. B.: -+ ego Lutherus. !*) Nach- 
lässige Partizipialkonstruktion, wie oft in den Tischreden. 15) Cord. B.: qui. 16) Zur 
Sache vgl. Nr. 137. 17) Aurifabers Text siehe unter Nr. 895. 18) So Cord. B.; auch 
Wrampelmeyer: tantum; im Text steht tn mit Strich darüber, d. i. tamen. 19) Cord..B.: 
blasphemant. 


Zuthers Werke. Tijchreden 2 27 
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2320 b. (Khum. 306) Djoctor Mjartinus: Mea praedicatio est inanis, 
quasi aliquis in silva caneret arboribus et gauderet echo. Ideo nos praedicemus 
ad gloriam Dei, etsi non sequatur fructus. Bonum est, si aliqui pauei Christum 
praedicent!, cum multi eum blasphement. 

Cord. B. 26 ; Clm. 989, 40b; Wern. 90; Zwick. 84; Walch NA. 308,68; 1868. 

FB. 1,353 (7,63) Chriftum will Niemand zum Herrn haben. (A. 114; St. 65; 
8.63) An ©. Stephans Tage? aufn Abend uber Tiicy jagt D. Mart.: „Mein Predigt ift nicht 
anders, denn als ging ich durch einen großen Wald und fehrie, daß e3 heriwieder fchallt, daß 
ich den Echo und Wiederfchall hörete; denn ich fehe und merk, daß Niemand den Chriftum will 
fur einen Heren haben.“ 


2321. (Cord. 418; Zell. 157) Cum? primo legissem haec verba: Ego 


2.Mofe20,2sum Dominus Deus tuus, videbantur mihi olim* ridicula verba esse et plane 


inania et cogitabam: Ey, wer til di3° nicht!® At nunc video, quid haec 
verba velint. Et hoc mirum est omnes homines haec’ praedicare, Carlstad, 
3toingl®, papa°, et in corde hoc non sentire. Die rotten!? beiweyjen da3.t! 
Si nomine Dei non abuteremur, omnia (Zell. 158) in terris prospere nobis 
succederent. Abusoribus enim cedunt omnia male.!? 

*Nr. 896 (Ror. Bos. q. 24f, 32). — Cord. B. 25b; Walch NA. 93, 56 in.; 1868. 


2322. (Cord. 419; Zell. 158) Nos!3 simplieiter idolatrae esse volumus, 


Eje.20,39 quod item contigit tempore Ezechielis, propter quod Deus cogebatur dicere: 


Wilftu ja abgotter anbeten, Bo bete fie in aller Teuffel nam an. Aber e3 


2. Mofe20, fteht nach dem Ego sum Djominus Djeus tuus dabel) gejehrieben: Qui nomen 


Dei in vanum sumpserit, punietur. 
Walch NA. 94,56 med.; 1868. 


2323. (Cord. 420; Zell. 158) Nos!* sumus maximi peccatores, quia in 
summa non credimus. Das mufjen tvir Gott lagen. Ft ipse quidem novit 
nos, figmentum!? eius, quales simus. Quod autem simus peccatores et illi 
quidem maximi, hine seimus, quod eum mendacem facimus saepe per infide- 


3.Mojezo,2litatem ei non fidentes, qui tamen verissime dieit: Ego sum Dojminus 


Djeus tuus. 
*Nr. 897 (Ror. Bos. q. 24f, 32). — Khum.!* 258b; Walch NA. 94,56 extr.; 1868. 


2324 a. (Cord. 421; Zell. 158) Sollen die papiften mit gewalt yhr fach 


mufjen hinausfuren, Bo jehen fie auff!*, den fie haben eben Bo wol har auff 
dem fopff al3 wir. 





1) Clm.: praedicant. ?) 26. Dezember 1531. Das Datum ist wohl richtig, vgl. 
S. 412 Anm. 4 und $. 423 Anm. 16. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 896. 
*) Cord. B.: — olim. 5) Cord. B.: da8. °%) Cord. B.: -+ gleuben. ”) Cord. B.: 
hoe non. °) Wrampelmeyer: Zwingel. ®) Cord. B.: papam. 10) Cord. B.: thateı. 
11) Cord. B.: e8. 12) Cord. B.: in malum. 1°) Aurifabers Text siehe unter Nr. 896. 
14) Khum. geht mit Nr. 897 zusammen. '6) Wrampelmeyer: sigmentum. 16) Auf: 
jehen = aufpafen. Dietz 1, 144. 
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2324 b. (Khum. 272”) Sollen die papiften die jah mit gewalt an- 
En jo ftehn fie! in gefahr, denn fie Haben gleich fo? wol har auffm KHopff 
ala mir. 


Clm. 989,19; Wern.54; Walch NA. 1868. 


2325 a. (Cord. 422; Zell. 159) Tria noluerunt Augustae? admittere: 
Coniugium liberum, missam liberam et sacramentum sub utraque specie; nunc 
autem permitterent, si nos vellemus. E83 mu3 nod) dohin fomen, da3 man! 
einen iglichen glauben laß, wie ex3 in jeiner gewifjen® mwei3 zu veranttvorten 
coram Deo.° Quodsi hoc nobis permittunt, muffen wir fie aud) auff Yhre 
getoifjen lafjen.” Si noluerunt nos sequi, tie Haben die hriften muffen thun 
tempore Arrianorum?® Quomodo Paulus in persecutione sua a Iudeis? Et 
Helvetii hodie non convenissent°, hetten fie fi) nicht! drob miteinander 
geraufft. Ich Habe!! forge, e3 wurde den papiften auch alßo gehen; sin vero 
passim oceiderint praedicatores, 80 werden? fie fein doc mude werden. 


2325 b. (Khum. 292%) Tria debent manere.!? Sacramentum utri- 
usque speciei, coniugium sacerdotum debet esse liberum, quamvis plures 
canonici manebunt!? scortatores; missa etiam debet esse libera. Haec tria 
noluerunt nobis Augustae permittere; nunc permitterent, si nos vellemus 
recipere.'* Nun, eg mu3 eintiveder an ein veuffen gehen, oder mufjen 5 uns 
da3 ziwgeben; wenn e3 dahin fhumpt, das fie un da8!$ zo geben, jo mujjen 
wir!” thun. Denn wie haben die chriften gethan mit den Arrianern? Wie 
hat Paulus mit den Juden muffen thun? Alfo muffen wir fie auch auff 
ihrem 18 getoifien laffen, ex quo nolunt!® nos sequi; denn fol Chriftus feine 
prediget?° Yafjen? Das thut er nit. Man Ehopffe, trende, wurge dort vnd 
da! Ah laß mich?! auch Ehopffen vnd warte der verfolgung, biß ?? fie ihr?® 
mude werden, und muß?* doc gi legt dahin Ehumen, (Khum. 293) das man 
ainen?® Lafje glauben, wie er3 in feinem gewifjen twaiß ziuueranttwortten fur 
Gott. Drumb were die vereinigung?° am beiten, toie gejagt. Helvetii?” 


1) Olm. töricht: wir. 2) Wern.: — Ib. 3) Auf dem Reichstag zu Augsburg, 


1530. *) Text: mag. 5) gewifjen mhd. fem. gen., vgl. aber den Text von Khum. 
Auch Cord. B.: in feinem gewifjen. 6) coram Deo übergeschr.; Vind. schließt hier. 
7) Cord. B. schließt hier. ®) Text: Arraniorum. ») Nach der Schlacht bei 
Kappel (11. Oktober 1531) schlossen im November die Katholiken Frieden mit den Refor- 
mierten. 10) Nach nicht gestr. ein nicht mehn lesbares Wort. 11) Text undeutlich: 
hatte? 12) B.: esse libera. 13) B.: permanebunt. 14) B.: — Haec tria ... reci- 
pere. 5) Zu ergänzen ist: fie (mufjen). 16, Olm.: das fie e3 vn2. ın Clm,, Wern.: 
wir das. 18) B.: ihre. 19) Olm.: volunt. 20) Olm.: prediger; Wern.: predigen. 
B.: predigt. 21) B.: eud). 22) Olm.: + ba. 23) Text: ihre; Olm,, Wern., B. richtig; 
24) Ohn., Wern.: mujjen. 25) Olm., Wern.: + jeden. 26) Olm.: meinung; Luther 


spricht von den einleitenden Verhandlungen zum Nürnberger Religionsfrieden. Köstlin 
2, 257 ff. 7) Olın., Wern.: Hi luctus. 
27* 
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nondum convenissent inter se, wenn fie fich nit von! erften? druber gereufft 
hetten. ch Furcht, es wirt? den papiften aud) aljo* gehen.’ 


#*Nr. 898 (Ror. Bos. q. 24f, 32). — Cord. B. 130; Clm. 939,34b; Wern.79; Vind. 
8908, 143b; B. 3,260; Walch NA. 892, 96; 1868. 


FB. 3, 224 (27,96) Worüber man mit den Papiften zantt, was und wie viel 
man ihnen nachgeben faun. (A.349; St. 411; 8. 376%) „Das Sacrament unter beiderlei 
Geftalt, wie mans nermet”, jagt D. Mart., „zu reichen, foll bleiben. Debgleichen die Priefterehe 
joll auch frei fein; twiewol viel Pfaffen werden Hurer bleiben. Zum Dritten, wollen und jollen 
wir uns den Artikel von der Rechtfertigung, daß man allein durch den Glauben an Yelum 
CHriftum fur Gott fromm, gerecht und felig wird, ohn all unjer Werk und Berdienft, um fonft 
und aus Yauter Gnade und Barmherzigkeit, nicht nehmen noch wehren laffen, es gehe uns drüber, 
wie der liebe Gott will. Denn denfelben müffen wir für allen andern rein und unverfälfcht 
behalten, wollen wir anders jelig werden. Die Winkel- und Privatopfermefjen können twir bei 
Andern nicht wehren, jondern müfjen fie lafjen gehen und gefchehen bei denen, derer wir zu 
Recht nicht mächtig find, noch einige Botmäßigfeit uber fie haben, ob wir wol offentlich dawider 
ichreiben und predigen, fie jei eine große Gottesläfterung und Abgötterei. 

Nu wolan, es muß entweder an ein Räufen gehen, oder fie müffen uns dag zugeben und 
nadjlafjen in unfern Landen. Wenn e3 nu dahin fömmet, daß fie e8 nachlafjen, jo müfjen wir 
zu Frieden fein; denn twie haben die Chriften gethan mit den Arianern und wie hat ©. Paulus 
mit den Züden müfjen thun? alfo müfjen wir fie, die Bapiften, auch auf ihren Gewifjen Lajjeıt. 
Und weil fie ung nicht folgen wollen, jo fönnen, follen noch wollen wir fie nicht zwingen, 
müfjfen fie immer fahren laffen und Gottes Gericht befehlen, und uber unjer Lehre fleißig und 
treulich halten; e3 zörne, wers nicht laffen kann oder will! 

Denn Chriftue fol jeine Predigt afjen; das thut er nicht, mar Köpfe, henke, ertränte, 
fenge, verbrenne, würge dort und da. ch Laffe mich, ob Gott will, aud) föpfen und warte 
der Verfolgung, bis fie ihr müde werden; und e8 muß doch zu Let dahin kommen, daß man 
einen jglichen lafje gläuben, wie er in feinem Gewifjen weiß zu verantworten für Gott. Drüm 
wäre bdieje Vereinigung am Beften, twie gefagt. Die Schweizer wären noch nicht eins worden, 
wenn fie fich nicht drüber gerauft hätten. Jch fürchte, e8 werde den Papiften auch aljo gehen!“ 


2326 a. (Cord. 423; Zell. 159) Deinde dixit ad Schlachimhauffen 8: Habt 
yhr gedanden zuverfauffen? — Respondit ille: 34 ift mir wol; ich Habe mich 
doc) guter tage verivegen auff erden. — (Zell. 160) Ad quod Doctjor: Da 
thut yr aud) recht dran. E38 jol und mufj alßo vnjer leben an Gott bengen. 
Kompt ein guts ftundlin, Ro nemen wirs algo mit an; tomen boße, fo nemen 
wird aud) an. 


2326 b. (Khum. 277) Cum cogitabundum et tentatum hominem inter- 
rogaret: Habt ihr gedanden ziwuerfhauffen? atque is responderet: St ift mir 
wol; ich hab mich doch ertvegen der guten tag auff erden, respondit Djominus 
Djoetor: Da thut ir aud) vet. Es fol und muß vn3” unfer Ieben allo an 


1) Olm.: in der. ?) B.: — von erften. ®) Wern., B.: werde. +) Ch. 
Wern.: \o. ) Khum., Olm. und Wern. gehen ohme Absatz zu Nr. 2329 über. ) a 
Schlaginhaufens Aufzeichnungen fehlen diese Trostworte Luthers; sie gehören wohl zu 
Nr. 1270. 7) Clm., Wern.: — vn3, 
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Got hangen. Khumpt ein guts ftundlen, jo nemen wird zw gut; thumpt! 
boje?, jo muffen wir? auch) tragen und an Got hangen. 
Clm. 939,22; Wern. 59; Walch NA. 1868. 


2327. (Cord. 424; Zell. 160) Cardinalist Augustae dixit de me: Iste 
frater habet profundos oculos; ideo et mirabiles phantasias in capite habet. 
Walch. NA. 1870. 


2328 a. (Cord. 425; Zell. 160) Totus mundus reift fi) pro iustitia 
propria et non vult salvari per alienam. Das ift der Teuffel! Deus enim 
aliud ordinavit. Dnfern Adam Tubelt allein propria iustitia. 


2328 b. (Khum. 257) Die gange welt reift fi} pro iustitia propria et 
non vult salvari per alienam. Da8 ift der Teufel! E3 Ehibelt unfern® Adam 
alltag® mehr propria iustitia quam aliena. 

Clm. 989, 7b; Wern. 35; Walch NA. 1870. 


2329 a. (Cord. 426; Zell. 160) Hoc debet nobis esse solatio, quod 
adversarii nostri loquuntur, seribunt et clamant adversus manifestam veritatem. 
Ita saepe consolatus est me Djoctor Eck, quem vere ob hoc? deberem 
honorare magno munere. 


2329 b. (Khum. 298) Das ® fol vn3 troften, quod adversarii loquuntur®, 
scribunt, elamant contra! apertam veritatem. Ita saepius me consolatus 
Djoetor Eck, quem vere deberem aliquo dono honorare. 


*Nr. 899 (Ror. Bos. q. 24f, 32). — Cord. B. 120; Clm. 939, 34b; Wern. 79b; Walch 
NA. 1870. 


2330. (Cord. 427; Zell. 160) Papistae nolunt resipiscere vnd jhemen fich 
nit; drumb macht fie auch!! Got gar!? mit getwalt zu Jchanden. 
Khum. 298; Clm. 939,293; Wern. 80; Walch NA. 1870. 


2331. (Cord. 428; Zell. 161) Ih wil forthin allein vnjern!? Herrn 
Gott predigen, cum videam totum mundum nihil aliud velle quam perire. 


Walch NA. 1870. 


1) Olm.: fomen. 2) Wern.: + zeit. s) Olm.: + 8; Wern.: fie. 4) Oajetan. 
Köstlin 1, 210. Nach Mykonius hat Cajetan als Italiener von dieser „Bestie“ gesprochen. 
Es ist Willkün, diese Worte anzuzweifelm, weil sie gelegentlich einmal ähmlich zu finden 
sind. 5) Olm., Wern.: + alden. ®) Olm., Wern.: altwege. ”) Cord, B.: 
Eeeius, quem ob id. 8°) Khum., Clm. und Wern. haben Nr. 2329 als Schluß von 
Nr. 2325. °) Text: loquantur; verbessert nach Clm. °) Olm.: — contra. !!) Khum,, 
Cim., Wern.: — aud). 12) Khum., Clm., Wern.: — gar. 13) pnfern = vnferm? 
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2332 a. (Cord. 429; Zell. 161) Deus perinde agit cum papatu, quem- 


admodum solet in arida! aestate, in qua sinit fontes exarescere?; alßo 
verfeichen? alle gelerten im bapftumb. 


2332 b. (Khum, 293) Got gehet mit dem babjtumb* vmb, gleich toie 
ev thut mit einem durren fummer. Da left er die brun? verjeihen; aljo 
verjeigen ® alle gelexrtte im pabftumb. 

*Nr. 900 (Ror. Bos. q. 24, 32»). — Clm. 939,34; Wern. 80; Walch NA. %05, 114 
med.; 1870. 

FB. 3, 2386 (27, 114) Gewalt ift der Papiften Wehre. (A. 353b; St. 393b; 
S. 360) „Die? Bapiften haben die Sache verlorn, reiten nur mit Gewalt, damit meinen fie, 
die zu erhalten und zu gewinnen. Bei ihnen ift Gewalt neben Thorheit, bei uns aber ift 
Weisheit mit Schwachheit. E3 twird aber ihr Ding von ihm jelbs fallen. Denn wo wollen fie 
die Länge Pfaffen und Mönche nehmen? 3 find hie viel Studenten, aber ich glänbe nicht, 
daß einer drunter fei, der fich wollt fehmieren Taffen und da3 Maul aufhalten und ihm den 
Papft feinen Dre hinein Laffen jchmeißen; e3 mwolltens denn Matthefius und M. Plato thun." 
Welche beide damal33 Lutheri Tifchgefellen waren. 

Auch fagete er damald? vom Papftthum, daß Gott mit dem Papjtthum umgehe, gleich 
twie er thut mit einem dürren Sommer, da die Bäume verdorren für großer Hite, die Börn 
und Bäche vertrocdenen und verfeigen. Alfo verfeigen jbt auch alle Gelehrten im Papftthum, 
daß man nicht weiß, too fie hinkommen. Sie verfchtwinden alle mit einander!“ 

„Rom “10, Sprach) D. Martinus, „hat gelehrte Leute, aber in der heiligen Schrift findet 


Mat. 16,17 man da große Efjel. Wie einer diefen Spruch Marci am Ie&ten alfo auslegte: Signa eos, qui 


erediderint etc., das ift: Zeichne mir die an, fo da gläuben zc. Nahm ein nomen für ein 
verbum, zeichne für Zeichen!" Da jprah D. Jonas drauf: „„Die Nachtommen haben die befte 
Zeit zu hoffen!“" „Ya“, jagte D. Martinus, „ich hab Sorge, das Befte ift nu geichehen. E23 
werden nı Secten und Notten folgen !" 


2333. (Cord. 430; Clm. 161) Consilium episcoporum!! fuit: Wen mir 
de3 mondh3 nur [of mweren, twolten?!? wir die pfaffen tool beztoingen; fie muften 
wol nad vnfer pfeiffen tangen.!? 

Vind. 8903, 143; Walch NA. 1870. 


2334 a. (Cord. 431; Zell. 161) Deus!* servabit suam lingnam in terris 
in der fchreibfedern. 

(Cord. 432) Theologi find der fiel an den federn, iuristae der ftrumpff; 
wen fie aber den Kiel an der feddern nicht 15 wollen behalten, perdunt theologos 
et se ipsos. 


!) Nach arida gestr.: terra. ?) In exarescere ist ex übergeschr. über: arescere. 
?) Text (Wrampelmeyer): verfechen; es ist die sächsiche Aussprache von verfeichen. 4) Clm.: 
mit den papiften. ®) Olm.: börne. ®) Wern.: — alfo verfeigen. 7) Awrifabers 
erster Absatz ist Nr. 5090 vom Jahre 1540. 8) 1540! ®) Falsche Datierung Auri- 
fabers. 10) Aurifabers dritter Absatz ist Nr. 3856. 11) Pind.: episcopi. 12) Vind.: 
fo molten. 3) Zum Ausdruck vgl. Thiele 124, Nr. 108. 14) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 901. 15) Tert: — nicht. 
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2334 b. (Khum. 316) Deus servabit suam linguam in terris in ben 
Ihreibfedern. Theologi sunt die! fhiel an der feder?, iuristae die? ftrumpp®; 
ivenn fie num nit wollen dies Thiel an den federn behalten, seilicet theologos, 
amittunt 6 et? iuristas.® 


*Nr. 901 (Ror. Bos. q. 24f,32b). — Clm, 989,48; Wern.102b; B. 3,131; Walch 
NA. 1508, 33 extr.; 1870. 


2335. (Cord. 433; Zell. 161) Antequam® duo! anni fuerint elapsi!!, 
experiemur defectum virorum doctorum, da man fie auß brettern gern !? 
wurde 13 (Zell. 162) fchneiden und aus der erden graben, si tantummodo possent. 14 
Man verfundigt fih i8'5 zu feer an Gott. 

*Nr, 1271 (Schlag. 89). — B. 1,266 und 3,132; Walch NA. 1562, 1; 1870. 


2336. (Cord. 434; Zell. 162) Si!% Deus uno!” anno non daret13 terrae 
benedietionem !?, quanta fieret inter homines querela! Nunc autem, cum omnia 
dat affluenter, sunt ingratissimi.?° 


*Nr. 902 (Ror. Bos. q. 24t, 32b); *Nr. 1273 (Schlag. 41). — Cord. B. 120; B. 1,171; 
Walch NA. 205, 65; 1870. 


2337. (Cord. 435; Zell. 162) Christus 2! gratis praedicavit vnd hat yhm Yon. , at. 
doch die frummen weiber geben lafjen, vund hatt doch einmalh; gemunßt, Mat. 17. Mattn. 17,27 


fur not oder au armuth. 


=Nr, 716 und 717 (Ror. Bos. q. 24f, 4b); *Nr. 1275 (Schlag. 43). — Cord. B. 120b 
Walch NA. 309, 80; 1870. 


2338. (Cord. 436; Zell. 162) Quoties?? Christus post resurrectionenm 
sedit, edit, conversatus est cum apostolis, ita ut animadvertere potuerint 


1) B.: der. 2) B.: den federn. 3) B.: der. 4) Olm., Wern., B.: ftrumpff. 
5) B.: den. %) B.: amittent. 7), B.: — et. 8) B. schließt Nr. 2335 an. 9) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 1271; er steht B. 1, 266 am nächsten. Mit diesem Stück 
beyinnt bei Cordatus eine neue Parallelreihe zu Schlaginhaufen: Nr. 2335 (Cord. 433) bis 
Nr. 2345 (Cord. 443) = Nr. 1271 (Schlag. 39) bis Nr. 1282 (Schlag. 50) umd Nr. 2353 
(Cord. 453) bis Nr. 1373 (Cord. 479) = Nr. 1289 (Schlag. 57) bis Nr. 1311 (Schlag. 79). 
Die entsprechenden Stücke fallen bei Schlaginhaufen im dieselbe Zeit. 10) B. 1, 266: 
pauci. 11) B. 3, 132 im Anschluß an Nr. 2334b: Antequam autem praeterirent usw.; 
B. 1,266 fährt fort: summo detrimento defectum doctorum virorum experimur, das 
man fie aus der erden Zraen oder aus brettern jchneiden wurde, wan man fie nur heben 
fünte; e3 wirdt aber nichtes helffen, man verfundiget fic) igundt Hu viel an Gott. '?) B. 5, 132: 
— gern. 13) Text: werde. 12) B. 3, 132: warn man fie ur haben funde. E3 wirdt 
aber nicht helffen usw. 16) B. 3, 132: — ib. 16) Aurifabers Text siehe unter Nr. 883 
Schlaginhaufen Nr. 1273 datiert dieses Stück auf den 28. Dezember 1531; vgl. 8. 418 
Anın. 2. ı7) B.: + tantum. 18) B.: — non daret; + subtraheret. Dieb: fährt 
fort: quanta querela esset futura! Iam cum omnibus bonis nos obruat, nullas agimus 
Deo gratias, ingrati nullis inservimus, similes ei, der einen ejel vermittet usw. nach 
Nr. 3645. 20) Cord. B.: + etc. 21) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 716 und MAT: 
22) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1276; auch Khum. und Clm. gehen hier mit Schlag- 


inhaufen zusummen. 
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%0l. 3, 9 diviram maiestatem secum sedere et in eo habitare corporaliter, fieri non 

potest!, quin saepe cogitarint: Wie haben wir vn3 gehalten an dem Chrifto 

3oh. 21,17 {wie die fchelek und bofewicht! Quod de Petro dieitur fuisse contristatum. 

309. 16,22 Oportet igitur id fieri, quod dieit: Iterum videbo vos etc. Si hoc non fecisset, 
er hette die apoftel nymermehr zu fich gebradit. 

*Nr. 1105 (Ror. Bos. q. 241,59); *Nr. 1276 (Schlag. 44). — Walch NA. 305, 68; 1870. 


2339. (Cord. 437; Zell. 162) Praefecti ducis? et alii, qui sunt in officiis 
eins, hoc ius (Zell. 163) habent, quod non sint privatae personae; alioqui* 
wuft man offt wol, wie man fi) fol gegen yhn Halten. 

Cord. B. 129» (Cl. F. 349); Walch NA. 1870. 


2340. (Cord. 438; Zell. 163) Si? non essemus® baptizati, non credere- 
mus in Christum, Bo ließ ons der Teuffel wol zufrieden. Wir wollen vun”? 
aber vber® den Chriftum halten, und jolt der Teuffel noch Bo jeer auff vns 
zurnen. Ubi Christus manebit, ibi et nos manebimus; fert er in die helle, 
Bo wollen wir mit yhm faren.® 


*Nr. 1108 (Ror. Bos.q. 24, 59); *Nr. 1277 (Schlag. 45). — Cord. B. 130; Walch NA. 
305, 69; 1870. 


Jer. 12,1 2341 a. (Cord. 439; Zell. 168) Hieremias!° dixit: ft das recht, das 
der frum alßo geplagt wird, und der gottloß im jaufje lebet? Est hoc esse 


Ich. 30,18 Deum iudicii? 


2341b. (Khum. 277®) Hieronimus Weller?! dixit: Herr, (Khum. 278) 
ift das recht, da3 die frumben aljo 1? geplagt werden von der welt, junden, 
Teufel, ond die Gotlofen leben ym jauß? 


*Nr. 1278 (Schlag. 46). — Cord. B. 89; Clm. 939, 22b, Wern. 59b; Walch NA. 
94, 59; 1870. 


2342 a. (Cord. 440; Zell. 163) Plures!? habemus oecasiones!* gaudii 
op. 14,19 uam moeroris. Credimus enim in Deum viventem, et Christus!5 vivit, et 


!) Wrampelmeyer: potuit; im Text steht pt mit Strich darüber, d. i. potest. 

2) Text (Wrampelmeyer): duces. Da Luther offenbar nicht von den Fürsten, sondern 
von ihren Beamten spricht, setzen wir ducis ein; Cord. B.: Perfjecti duces. ») Wrampel- 
meyen: Xie8 eorum. Der F'ehler liegt nicht in eius, sondern in duces, Anm. 2. Cord. B.: 
— eius. *) Cord. B.: Under. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1277; Khum. geht 
mit Nr. 1103 zusammen. 6) Text: essem. 7) Cord. B.: — vun2. ®) Ebenso 
Cord. B.; die andern Parallelen: an. ®) Cord. B. fährt fort: feret ex gen himel, fo 
wollen wir auch mith im. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1278. 11) Olm., Wern.: 
— Weller. Die Vorlage von Khum. stammt aus dem Kreise Lauterbachs und Wellers, 
und es wäre möglich, daß Khum. hier das ursprüngliche hat, während die Parallelen dafür 
Jeremias eingesetzt haben. Als Luthers Antwort auf Wellers Frage fügen Khum., Cm. 
und Wern. Nr. 2342 an. 12) Olm., Wern.: — aljo. 12) Aurifabers Übersetzung 
siehe unter Nr. 1279. 14) Wrampelmeyer: occasiones habemus. 18) Nach Christus 

gestr.: constituunt. 
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nos vivemus. Verum innata est nobis tristitia, et Sathan est Spiritus tristitiae, 
Deus autem Spiritus gaudii, qui! nos servat. 


2342b. (Khum. 278) Nos? maiorem occasionem habemus gaudii quam 
moeroris, quia speramus in Deum, qui dieit3: Vivo ego, et vos vivetis. Job. 14 19 
Sed tristitia* nobis innata est, accedit deinde Spiritus tristitiae, ipse Satan; 
Deus autem Dominus noster conservat3 nos. 


*Nr. 1104 (Ror. Bos. q. 24, 59); *Nr. 1279 (Schlag. 47). — Cord. B. 116b; Clm. 
939, 22b; Wern. 59b; Walch NA. 305, 70; 1870. 


2343 a. (Cord. 441; Zell. 163) Ego dum vivo, sum columna papae et 
defensor eius. Post meam autem mortem wird ex ein ftoß Yeiden, de toird 
(Zeil. 164) er fich nich eriveren. Tune dicent: Hetten wir if den Luther, der 
tathen fonde! I ift das ftundlin, darinnen zu radten tere, ond fie wollen 
nicht; wen das ftundlin aus ift, Bo wird Gott nicht tollen. 


2343 b. (Khum. 326%) Ego sum defensor papae et columna. Post 
mortem meam muß der bapft ein ftoß leiden, de3® Khan er fich nit eriveren. 
Deinde”? dicent: Hetten wir ifundt den Suther, (Khum. 327) der rathen 
fondte! ht wer zo vathen, fo wollen fie nicht; wenn das ftundlen auf 
wirt fein?, jo wirt Got nit twollen.? 


*Nr. 1106 (Ror. Bos. q. 241, 59); *Nr. 1280 (Schlag. 48). — Clm. 939,54; Wern. 113b; 
B. 3,157; Walch NA. 891, 93 extr.; 1870. 


2344. (Cord. 442; Zell. 164) Pestis Germaniae fuit is, der das erft 
bir gebrawen hatt. Equi!? avenam absumunt et rustici hordeum !!; $o mu3 
der rode wol thetor fein. 


2344b. (Khum. 316) Bierbramen.!? Der erftlic) bir gebramwen hat, 
iste 1? fuit pestis Germaniae. &3 mu3!* wol tetor fein in vonfern Tanden.! 
Die pfert efjen da3 grofte teil de3!% getreidt31”, scilicet avenam, quae ubique 
seritur; dar nad jauffen die bauın vnd burger (Khum. 316) da3 ander teil 
im bir auf. In Turingia, terra foecundissima, haben !? fie die fcehalfait ?? 
gelernt: Ubi prius erevit2° frumentum, da muß nun mwaidt twachjen, welcher 
die erde alfo verbrent und die erden?! gar aufßjeuget.?? 


1) Cord. B.: et. 2) Vgl. S. 424 Anm. 11. ®) Wern.: dixit. *) Text: iustitia; 
ebenso Clm. und Wern. 5) Olm.: conservet. 6) Text: das. 7) B.: Tune. EB 


aus ift. ®) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 844. ‘o) Text sinnlos: Enn. 
11) Text: ordeum. 12) Math. N. und andere Parallelen mit der Überschrift: Praxare 
exitium Germaniae. 13) B.: ille. 14) Farr.: + alles. 15) Math. L., Farr., 
Rhed., Math. N.: — in vujern landen; + in Germania. 16) Olm., Wern.: vunjer2. 


ı7) Zwick., Math. L., Farr., Rhed., Math. N.: Equi enim consumunt maiorem frumenti 
partem. 18) Olm., Wern.: da haben. 12) B.: + erdacht und. 20) Zwick.: ereverit. 
21) CIm., Wern., Zwick., Math. L., Farr., Rhed., Math. N.: — die exden. 22) Zwick,, 
Math. T.. und die oben folgenden Parallelen fügen Nr. 2757 an. (Cord. 954.) 
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*Nr, 1281 (Schlag. 49). — Clm. 939, 48; Wern. 102b; Zwick. 59; Math. L. (40); 
Farr. 399; Rhed. 236; Math. N. 309; B. 3, 325; Walch NA. 1870. 


2345. (Cord. 443; Zell. 164) &3! wird nod) Bo boße werden auff 
erden, da8 man? in allen twindeln wird fhreyen: DO Her, fom mit den 
jungften tage! 


*Nr. 1107 (Bor. Bos. q. 24f, 59); *Nr. 1282 (Schlag. 50). — Walch NA. 1333, 2 
extr.; 1870. 


2346 a. (Cord. 444; Zell. 164) Me vivo fratres et consanguinei mei 
inique agunt? mecum in dividenda haereditate mea; quid facient liberis meis 
me mortuo? ch mwolt, das fie die 300 * floren yn aller Zeuffel nam behalten 
hetten. Deus dat mihi quotannis tantum, quod? insumo. Me suum ministrum ® 
Deus”? nutriet; da3 hatt er bisher an mir beioyjen. Liberos meos alii® Patri 
commendo, (Zell. 165) Deo; .da8 fol Yyhr großer? cha fein. Filius meus 
dives erit, cum consanguinei mei mendicabunt. Ego ingratorum filios eorum !° 
nutrio 1}, ut parentes mortuos in eis honorem. Wer from wil fein, perdet 
beneficia, et Deus omnem ingratitudinem et iniuriam puniet secundum id: 


?1.90,8 Et retribujtionem peccatorum videbis.!? 


2346b. (Khum. 327) De suis consanguineis. Cum!? mentionem 
faceret!* ingratitudinis suorum fratrum et consanguineorum, qui!? de! 
dividenda haereditate iniquius!7 egerant cum eo, aiebat: Hoc nıe vivo faciunt; 
quid facerent!® liberis meis me mortuo? ch wolt, dag jie die 300 fl., 
scilicet haereditatem meam, in aller Zeuffel!? namen behalten hetten. Deus 
mihi plus dat quam hoc; ego?° annuatim plus consumo, quam haereditas 
mea est. Deus, qui?! me ministrum suum aestimat?2?, bene me nutriet; 
da8 Hat er biß anher an?? mir beiweift. Illi?* Deo meo?> liberos?° com- 
mendo?”, ut sit ipse Pater. Da3 fol ihr gröfter?® fchaß fein, et meus filius 
erit dives meis consanguineis mendicantibus. ch mil in guts thun vnd 
twil?? meine feinde3° neehren et volo honorare parentes meos mortuos et 
illorum voluntatem exsequi et liberos ingratorum alere. Denn wer da til 


‘) Aurifabers Text und Khum. nebst dessen Parallelen siehe unter Nr. 1282. 
2) da3 man übergeschr. ®) Cord. B.: nunquam agent. *) Nach 300 gestr.: C\entum; 
Cord. B.: 100. 5) Cord. B.: quantum. °) Text: ministerium; Cord. B. richtig. 
7) Cord. B.: — Deus. ®) Cord. B.: alio. ®) Cord. B.: ihre grofte. ud a Be 2: 57 
eorum. 11) Zur Sache vgl. Nr. 1108. 12) Cord. B.: videbit. 18) B.: D.M, Lutherus; 
Cim. hat a. R. das falsche Datum: 1539 in octava Petri et Pauli. 14) B.: fecit. 
5) B. fährt fort: qui inique haereditatem diviserant, et dixit. 16) Olm., Wern.: in. 
17) Wern.: inique. 12) B.: facient. ) Wern.: in Zeuffela; Clm.: ins Zeuffels. 
°0) Olm. korrigiert: plus dedit quam 300 fl., immo; vgl. Nr. 1108. 2) B.: — qui. 
22) Ulm, Wern.: fecit; B.: -+ ac. 23) Olm., Wern.: — an. 2») B.: Huic. BB 
meos; Olm.: — meo. 26) Olm., Wern.: + meos. 7”) B.: committo. 28) Clm., 
Wern.: — geöfter. 22) CIm., B.: — mil. 3% B.: freunde. 
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frumb fein, perdet beneficia!; quidquid gratitudinis (Khum. 327®) illi acei- 
derit, lucrum aestimet.” Omnia sunt ingrata. Nil fecisse benigne est.3 


*Nr. 1108 (Ror. Bos. q. 241, 59). — Cord. B. 129b (Cl. F. 348); Clm. 939, 54b; 
Wern. 113b; B. 3, 157£.; Walch NA. 1870. 


234%. (Cord. 445; Zell. 165) Praesens peeunia praesentem Deum facit 
contemnere. 


Cord. B. 89; Walch NA. 1872. 


2348. (Cord. 446; Zell. 165) Homo* dormiens simillimus est mortuo. 
Ideo eleganter finxerunt somnum esse fratrem mortis. Et in® ipsa die ac 
nocte® picta est imago vitae et mortis. 


*Nr. 1109 (Ror. Bos. q. 24f, 59b). — Walch NA. 1308, 15 in.; 1872. 
2349a. (Cord. 447; Zell. 165) Cum audissem” hodie in quodam 


monasterio moniales exutis cucullis et abiectis horis ete.® libere uti rebus 
et privilegiis suis, dixi® hoc mihi dicenti 1%: Utinam omnes!! moniales essent 
tales, et scholae fierent ipsarum monasteria ipsis liberis. Nam durum est 
nobilibus et principibus filias suas iungere imparibus maritis, ideoque eas 
intruserunt in monasteria.!? 

(Cord. 448; Zell. 166) Mosi autem ordinatio optima fuit, qui solis 
primogenitis regiam funetionem concessit reliquis subditis; quod hodie ser- 
vatur in oriente optima ordinatione. 


2349b. (Khum. 293) Bon Nonnen. Ionas cum monialium quarundam 
mentionem faceret, quae cucullis abiectis, amissist3? horis canonicis tamen 
uterentur omnibus privilegiis coenobii, respondit Lutherus: Die nonnen lob!* 
ih. Ich mochte fie wol in einem brieff (Khum. 293®) troften. Ach, utinam 
omnes monjales tales essent, tune illarum !5 monasteria essent scholae!®, et 
haberent libertatem nubendi. Nam durum est nobilibus et regibus suas 
filias collocare in matrimonium imparibus maritis, ideo intruserunt in 
monasteria. Mosis autem ordinatio optima erat, ubi primogeniti tantum 
habebant regiam !7 funetionem, ceteri autem subditi erant. Mljo gehts nod) 
heute31® tage3 in oriente, et nobiscum!? esset saluberrima ordinatio. 

Cord. B. 120; Clm. 939, 34; Wern. &0: Walch NA. 1872. 


1) Hierzu hat Clm. a. R.: Deus omnem iniuriam et ingratitudinem puniet secun- 
dum hoc: Et retributionem peccatorum videbis. Vgl. Nr. 2346.a. 2) Hierzu hat Clm. 
a. R.: Sed Mathesius non vult perdere beneficium. Geht diese Bemerkung auf Johannes 
Mathesius? Der Schreiber von Clm. gehört in den Kreis Wellers, dem Mathesius nahe 
steht. 3) Die Worte Omnia sunt ... benigne est bilden in Clm. die Überschrift von 
unsrer in Clm. jetzt folgenden Nr. 2351. %, Aurifabers Text siehe unter Nr. 1109. 
5) in übergeschr. °) Nach nocte gestr.: pet. 7) Vgl. 8,379 Anm. 12. 8) Cord. B.: 
— etc. °») Cord. B.: dixit Lutherus. 10) Text: dicente,; Cord. B.: hoc mihi dicentes. 
11) Text: onnes. 12) Cord. B. schließt hier. 13) Olm., Wern.: omissis. 14) Wern.: 
Tieb. 15) Wern.: illorum. 16) Text: scolae. 11) Wern.: regni. 18) Olm., Wern.: 
hentiges. 19) Olın., Wern.: nobis. 
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2350.a. (Cord. 449; Zell. 166) Qui uxori se iungit, absque dubio bonus 
vir est, sed Hjans Mjetzsch! hoc divino dono non est dignus. Coniuges 
oportet esse bonas personas, et pacem habere in coniugio donun est proxi- 
mum euangelio. Qui astorgi? sunt nee liberos curantes neque coniuges, 
isti homines non sunt, sed? ad minus feris simillimi. 

(Cord. 450) Summa* gratia est habere coniugem, cui res tuas possis 
fidered, quae mater est filiorum ete.® Kete, du haft einen frumen man, 
qui te diligit. Laffe ein ander feyferin fein, at tu age gratias Deo. 


2350b. (B. 2,354) Der ein mweib niempt, der muß gewiß ein frommer 
man jein, sed Hans Metzsch non est dignus hoc divino dono, dan Hu einem 
gutten tweibe gehöret ein fromme perfon. Ideo coniugem oportet esse probam 
personam, quae habet gratiam et pacem in coniugio, quod donum proximum 
est cognitioni euangelii. Inveniuntur plures dorogyoı coniuges, qui se mutuo 
et liberos nihil curant; isti non sunt homines.”? 

*Nr. 1110 (Ror. Bos. q. 24f, 59b). — Cord. B. 120b und 89; Walch NA. 1128, 6; 
1159, 72; 1872. 

FB.4,37 (43,6) Ein ehelih Gemahl muß eine fromme und gottfürdtige 
Perfon jeyn. (A. 431; St. 438; 8.400) „Der ein Weib nimmt, muß gewiß ein fronmer 
Mann feyn; aber H.M. ift folcher Gottes Gaben nicht werth. Denn zu einem guten Weib 
gehöret eine Fromme Perjon. Darum muß ein Ehegatte eine fromme Perfon jeyn, die Gnad 
und Friede hat im Eheftande, welche Gabe die nächite ift nach dem Erfenntniß des Euangelii. 
Denn man findet viel ftörrige, mwünberliche Eheleute, die einander feind find, räufen und 
Ichlagen, zanfen und beißen jilh, und fragen nicht? nach Weib und Kindern. Das find nicht 
Menschen.” 

FB. 4, 77 (48, 72) Gute Ehe. (A. 442b) „Die größte Gnade ifts, ein fromm, gott: 
fürchtig, Häuglid) Weib Haben, dem einer fein Gut, ja Leib und Leben vertrauen darf, mit 
welcher du mögeft Kinderlin zeugen. Gott aber wirft ihr viel in Eheftand ohne ihren Rath 
und fonderlich Bedenken. Käthe, Du haft einen frommen Mann, der Dich Yieb hat, danfe Gott!“ 


235la. (Cord. 451; Zell. 166) Ut vincas, cum iudicaris. ch wolt gern 
mit onjerm Her Gott rechten, quando mihi videor probior esse, quam ipse 
(Zell. 167) est, expendens meam probitatem et passionem. Et ob er3° bey 
diefem regifter li3 bleiben, ego vincerem; jo er aber fein regifter herfur !° 
bringt von feinen leiden und meinen funden!!, vincor. 


2351 b. (Khum. 327%) Jh wolt gern mit onjerm Her Got rechten. 


Videor probior esse, quam ipse sit, cum inspieio probitatem meam et 


!) Cord, B.120»: homo malus. Über Hans v. Metzsch vgl. Nr. 1640. 2) doropyoı, 
vgl. B. und Nr. 1110. °) Cord. B.120b: vel. *) Hier setzt Cord. B.89 ein. Sehr ähnlich 
ist Nr. 2506 (Cord. 638), doch ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß Luther denselben 
Gedanken zweimal fast mit denselben Worten ausgesprochen hat. 5) Cord. B.: confidere. 
°) Cord. B.: — etc. ”) B. fügt Nr. 2506 an. ®) Cord. B.: rechnen. °®) Cord. B.: 
Dnd wen ex2. 19%) Nach herfur gestr.: furet. 11) Cord. B.: + ego. 
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passiones. Wenn! ers bey dem vegifter Left bleiben, tunc vinco; wirt Got? 


‚aber fein xegifter her fur bringen? von jeinem leiden und meinen junden, 


tunce vincor. 


*Nr. 1111 (Ror. Bos. q. 24t, 59b), — Cord. B. 129: Clm. 939, 54b; Wern. 114; 
Walch NA. 1872. 


2352. (Cord. 452; Zell. 167) Qui aequitatem diligunt, non? debent 
fugere ad‘ summum ius, den e8 muß remissio pjeccatorum fein. Che man 
haddert, jol man summo iuri den hala Halb” abftechen, et tum® posset locum 
habere aequitas. 


Cord. B. 129; Walch NA. 1521, 62 in.; 1872. 


2353. (Cord. 453; Zell. 167) Die novi anni? cum subita syneopet® 
vexarerti, dixit?: Increpet te Dominus, Sathan! Tu tantum Angelus deberes 
esse vitae et veritatis; factus es Spiritus mendacii et mortis. — Et melius 
habui.13 

(Cord. 454) Nec timere nec odire!* debemus tentationes, sed diligere, 
quod David fecit, postquam utilitatem tentationum suarum expertus est. 
Lajt ji) impios furdhten, Cocleum, Fabrum, marchionem. Hoc est tentatio 
spiritus; ad nos non pertinet, ministri enim Dei sumus.?5 

(Cord. 455; Zell. 168) Turbieida dixit: O mea peccata! — Qui ego!®: 
Propono vobis quatuor Satanae et peccatis obicienda: Baptizatum et abso- 
lutum esse, communicasse et quotidie catechisari verbo. Wil vun aber 
tentatio ein wenig wehe thun, nihil nocet. Et tentato, qui Deum vult 
invocare, twird3 jatvr; qui autem Anuam invocat!”, dem wirds der Teuffel 
bald jüß maden. E3 mangelt ons allein am glauben, quae una victrix est 
omnium peccatorum; et cum Sathana non est disputandum de lege, sed de!® 
gratia, alioqui fan der bofjewicht3 !? einem?° aus einer lauß ein camel machen. 

(Cord. 456) Satan pios vexat frigidissimis argumentis, non de con- 
temptu et blasphemia nominis Dei, non de fide et charitate, sed infirma 


1) Wern.: vnd ent. 2) Olm., Wern.: wenn ehr. 3) Olm., Wern.: bringt. 
#4) Aurifaber bietet unter unsrer Nr. 1779 eine ursprüngliche Parallele mit sehr abweichendem 
Tesc. 5) Cord. B.: — non. ®) Cord. B.: — ad. 7) Cord. B.: — halb. 8) Cord. B.: 
tamen. ®) Aurifabers Übersetzung, sowie Khum. und B. siehe unter Nr. 1289. Das 
Datum, das Cordatus hat: Die novi anni ist wohl falsch, obgleich auch Cord. B. beginnt: 
Die eircumeisionis Christi, d.i. der 1. Januar. Schlaginhaufen gibt als Datum den 
31. Dezember 1531. 10) Text, Cord. B.: syncopi. 11) Vgl. 8.379 Anm. 12. Das 
vexarer ist der Beweis dafür, daß Cordatus von Schlaginhaufen abgeschrieben hat. Der 
über seine Anfechtung in Ohnmacht fallende ist ja Schlaginhaufen, nicht Luther. 
12) Vgl. 8.379 Anm. 12. Ebenso Cord. B. 13) Vgl. Nr. 1289 die entsprechende Stelle. 
Cord. B.: — Et melius habui; + daß fan er nicht außftehen odder außfigen; Vind. schließt 
hier. 14) Cord. B.: odisse. 15) Cord. B.: — 8aft fi)... sumus. 18) Vgl. 
S.379 Anm. 12; Cord. B.: -+ respondi. ın Cord. B.: -—- wirds jatwr ... invocat, 
18) Cord. B.: — de. 12) Cord. B.: bößmwict. 20) Oord. B.: — einem. 


Dlattd. 18,19 


Pi. 148, 1 


gut. 12, 32 
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nobis facit fortissima. Mit fehnepallen wirfft er vn3, et tamen illa sua 
parva, pauca et fieta adeo magnificat, si! fide non? cavemus, ut putemus, 
er werffe gange heufer auff un3. Summa, et? ipse est et manet calumniator. 
Quodsi* Deus ei permitteret?, gravissimis peccatis contra primam tabulam 
nos tentaret, quae nos ferre non possemus.®° Boflin” erleubt ym Got; 
maioribus vexare, hunc honorem ei demit.® 

(Cord. 457; Zell. 169) Si putat vexatus minimum Satanam fortiorem 
esse toto muudo, is etiam hoc expendat minimum ex Angelis, qui nos® 
custodiunt, fortiorrem esse omnibus Diabolis.!® 

(Cord. 458) Satan est nobis infensissimus et papa. Si autem aut 
Satanam aut papam adoraremus!!, essemus filii eius dilectissimi et fieremus 
cardinales. Hoc nobis solatio esse debet, vos non solos tentari. Et Petrus 
et Paulus!? tentati sunt, tota ecelesia patitur secundum diversitatem mem- 
brorum. Infirmi enim infirma, fortes fortia patiuntur. Tantum 13 furdt wir 
den boßewicht nicht! ch Habe fein fchon geiwonet.!* 

(Cord. 459) Tentatus!? non iungat se summa speculantibus, sed eccle- 
siae, quae fidem meditatur et gratiam, et!# quando orantes duo ex ea!” con- 
veniunt!®, audiuntur. Hoc credant, et salvi erunt. Porro cetera, quae 
ministri aut alii pii tentatis loquuntur in nomine Dei, haec ut!? credenda 
sunt eis, quia mandatum habent a Deo?° consolandi et docendi. Hine venit, 
da3?! ein fein ding ift vmb die beicht und umb die”? absolutio.?? 


*Nr. 1112—1115 (Ror. Bos. q. 24f, 60); *Nr. 1289 (Schlag. 57). —- Cord. B. 117 
(Cl. F. 314); Vind. 8903, 144; Walch NA. 767, 115; 766, 111; 1872; 46, 54 in. 


2354. (Cord. 460; Zell. 170) Laudate?* Deum in coelis, blasphemate 
Diabolum in terris. At Deus non laudatur, nisi ametur. Non amatur, nisi 
benefacit.?° Non benefacit, nisi sit propitius.?° Non est nec potest esse 
propitius, nisi remittat peccata. Nec remittit nisi propter Christum. 


*Nr. 1116 (Ror. Bos. q. 24f, 60); *Nr. 1290 (Schlag. 58). — Cord. B. 129; 
Walch NA. 1872. 


2355. (Cord. 461; Zell. 170) &3?” ift ein gro3 ding credere Deo. Haec 
tamen est consolatio, quod dixit: Ne timeas, pusille grex, quia ete.?? tz 


!) Cord. B.: nisi. 2) Cord. B.: — non. 8°) Nicht ganz deutlich; Cord. B.: — et. 
*) Text: Quod sit. 5) Cord. B.: promitteret. ®) Cord. B.: possumus. 7) Wrampel- 
meyer: Boljes; Cord. B.: Bihweilen. ®) Cord. B.: demittit. °) Text: non. 
1%) Cord. B.: + vnd darf auch) nit raufchen für den geringjten Engel. 11) Cord. B.: ado- 
remus. 12) (’ord. B.: + et Christus ipsi. 18) Cord. B.: Tamen. 14) Cord. B.: 
genug. 15) Text: 'Temptatus. 16) Cord. B.: — et. ın) Cord. B.: — ex ea. 
'°) Cord. B. fährt fort: audiunt hoc impii, audiunt hoc pii, tentatis loquuntur usw. 
18) Cord. B.: — ut. 20) Cord, B.: — a Deo. 2!) Cord. B.: daß e$. 22) Cord. B.: 


— dbmb die. 23) Cord. B.: abjolution etc. 24) Unser Stück fällt wohl auf den 
1. Januar 1532, vgl. 8. 31 Ann. 2. 25) Cord. B.: benefaciat. 20) Text dittograph.: 
propicius propicius, dann das erste propicius gestr. 27) Aurifabers Text siehe unter 


Nr, 1117. 28) Cord. B.: — quia etc. 
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nicht der Teuffel, das wir ons fur Yyhm firchten, cum ipse dicat, ne! 
timeamus? 


*Nr. 1117 (Ror. Bos. q. 24f, 606); *Nr. 1292 (Schlag. 60). — Cord. B. 199; 
Walch NA. 1872. 


2356. (Cord. 462; Zell. 170) Omnes gentes serviunt Deis suis, inquit 


Hieremias®, et diligunt eos; tantum populus Dei veri non servit neque Je. 3,11 


diligit Deum suum* et verum Deum. 


*Nr. 1294 (Schlag. 62). — Vind. 8903, 144; Walch NA. 1121, 7 extr.; 1872. 


2357. (Cord. 463; Zell. 170) Comitia Augustana nobis® successerunt 
prospere; oremus ad Deum, et similia, quae sequentur®, similiter procedent.” 
*Nr. 1295 (Schlag. 63 in.). — Cord. B. 1206; Walch NA. 1872. 


2358a. (Cord. 464; Zell. 170) Hierzog Georg hatt ein groß decretal 
gejhriben vd (Zeil. 171) wils mit fi) auff den veichetag® nmemen. Ego 
vellem, ut caesar eum eligeret papam. ch meine, er wurde den bifchoffen 
vnd thumpfaffen zufprechen; Maguntinus cogeretur relinquere duos episcopatus.? 
Er wurde yhn ba3 zufprechen den Lutherus, quia facilius me! Jaturi essent 
reformatorem papistae quam illum, et decretales longe plus arguunt episcopos 
quam Lutherus. 


2358b. (B. 1,318) Er hat ein groß dücde decretal gefchrieben, mwils 
igundt mit auff den reichdtag nemen. Optarem ipsum ab imperatore eligi 
in papam. sch meine, er follte den bifchoffen und thumbpfaffen mit ihren 
viel bifhoffhutten Bufprechen. Moguntinus duos episcopatus relinguere coge- 
retur; er würde ihnen ba3 #ujprechen dan Lutherus. Et omnes papistae 
Lutherum reformatorem facilius ferrent quam ducem Georgium. cd molt, 
da3 ex jchon were der bapft; woltte gerne mitte reformationem Yeyden neben 
den bijchoffen. Nam deeretalia multo magis episcopos arguunt quam ipse 
Lutherus. 

*Nr. 1295 (Schlag. 63 extr.). — Walch NA. 1241, 14 in.; 1872. 

FB.4,185 (45,14) Bon!! Herzog Georgen zu Sadjen. (A. 474; St. 495; 8.451) 
Doctor M. 8. jagte, „dab H. ©. zu Sacdhjjen fur dem Reichdtage zu Augsburg Anno 1530 ein 
groß didle Decretal gefchrieben, wie die Geiftlichen fönnten xeformivet werden. Das hätte er 
mit fich auf denfelbigen Reichstag genommen.“ Und jprah D Luther drauf: „Sch wollt, daf 
der Kaifer ihn zum Papft machete; ich meine, ex follt den Bijchofen mit ihren Bisthümen 
zufprechen mehr und härter denn der Luther. Die Papiften allzumal würden den Luther Lieber 


1) Text: nec; Cord. B. richtig. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1294. 
») Vind.: dieit Hieron. 4) Vind. schließt hier. 5) Text: non; ebenso Cord. B. ver- 
lesen aus: nobis, wie schon Wrampelmeyer für non zu lesen vorschlägt. *) Cord. B.: 
sequuntur. 7) Cord. B.: procedant. 8) Wrampelmeyer bezieht das mit Aurifaber auf 
den Reichstag von Augsburg 1530, vgl. dagegen 3732 Anm. 8. °) Mainz und Magde- 
burg. 16) Nach me gestr.: passuni. 1) Aurifabers Text ist ein wahres Mosaik. 
Der Anfang ist unser Stück. 
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leiden zu einem Neformatorn denn H. Georgen. Jh wollte, daß ers jchon wäre, ich wollte 
gerne mit eine Reformation leiden neben den Bifchofen. Denn die Decret trafen die Bijchofe 
viel mehr denn der Luther. 9.1 ©. wollte gern ben Papit reformiren als ein Reformator der 
Kirchen, aljo daß der Biihof von Mainz nur ein Bisthum habe und mit 14 Pferden reite 
und fahre; item der Bifchof von Merfeburg nur 3 Pferde hätte, und daB der Papft von der 
Simonia ablafje, und nicht den geiftlichen Wucher treibe. Nu, alle Papiften befennens jelbit, 
daß e3 hoch von Nöthen jey, daß man die Bifchofe veformire, aber die Pfaffen dürfens nicht 
wagen, daß fie in die Reformation willigten. Und die jtolzen, hoffärtigen Jtali erkennen jt 
ihre Sünde und Bogheit, allein thut ihnen das wehe, daß fie von uns Deutjchen als einer 
barbarifchen Nation follen geftraft werden. Wenn doch einer in Jtalia aufträte, der ein Anjehen 
und Hinterhalt hätte, und der Reformation fi) unterfinge, der möchte etivad ausrichten! Bor? 
der Offenbarung des Euangelii ift 9. ©. ein großer Feind der papiftifchen Religion gewejen, 
alfo daß er die Bifchofe, Aebte, Domheren und Mönche überaus wol plagte, und fi H. Friederic) 
Kurfürft zulegt drein jchlagen mußte, alfo daß ein Sprichwort von ihm tar, weil er böhmijch 
Geblüt3 vom Könige Girfi war (denn feine Mutter diefes Königs Tochter gewwejen,) daß man 
jagte: „„ Ex hats nicht getrumfen, jondern gejfogen, er ift von Natur und Art ein Yeind der 
Gleriten und Geiftlichen."" Aber" da das Euangelium wieder rein an den Tag gebracht ward 
und der Kaifer, Papft, der König von Engeland und Frankreich mit allen Fürften und Bifchofen 
fi) an ihn hingen; da ift er durch ihr Heucheln und Schreiben aljo aufgeblafen worden, dab 
er fih nu wieder unterftehet der Geiftlichen Reformation. Denn er ift dem Papfte feind, gleich: 
wol fann er den Bilchofen fein das Maul jchmieren und jeget fie aufs Eis, verheikt ihnen 
viel, da3 er do nicht Halten Fan." Darum? pflegte D. Luther von ihme zu jagen: „Die 
Pfaffen und Mönche haben H. ©. voll gemacht, er wird ihnen dargegen in Bufen jpeien!“ 
Und flagte D.M. 2. uber jeine Blindheit und Läfterung wider Chriftum, und daß er der 
erfannten Wahrheit twiderftrebet und wider das Gewifjen gefündiget hätte, und jprad: „Da* 
ih im Klofter noch war, da Hätte ich nimmermehr gegläubt, daß eine jolche Bosheit follte in 
Leuten feyn. Ich meinete, die Welt würde die erfannte Wahrheit bald annehmen; aber ich 
lerne am Bilhof von Mainz und 9. ©., was die Welt für ein Kräutlin ift. Denn mweild nicht 
von ihnen herfömmet, jo ıjt3 nichts. Nu, ich Fanın mich fur denen nicht fürchten, jo in ihrem 
Gewifjen alfo verruct find, daß, wenn fie gleich der Kirchen Namen fur dem gemeinen Marne 
rühmen, jo halten und gläuben fie doch viel anders in ihrem Herzen. Sie machen wahr diefe 
Prophezey derer, die da jagen: „„ Weiche von uns! Wir wollen deinen Weg nicht, und mit 
aufgerichtetem Halje find wir ftolz!"" Solche Leute jehen wir fur Augen. Und wer aljo redet 
und thut wider Gottes Wort und fein Gewifjen, der muß wiederum mit feinen Läfterungen zu 
Schanden werden, denn ex fündiget wider den heiligen Geift, ift vermefien, verftodt, und ficht 
an die erkannte Wahrheit. 

stem: &3 hatte H. ©. Ausschuß gefchrieben an H. Heinrichen, ©. F. &. Bruder, daf 
er jeinen Sohn, H. Moriten, fo bey Herzog Johannz Friederih, Kurfürften zu Sadhjen, am 
Hofe war, aufs Erfte zu fich anheim erforderte, jo wollten fie fommen, und ihren %. &. anzeigen 
9.6. Willen. Denn 9. ©. beide Söhne geftorben waren, daß er feine Exben hatte. Darauf 
jagte D.M.L.: „Es ift ein gemein Sprichwort: Wer einen großen Stein nicht erheben Tann, 
der laß ihn Liegen! 3 fieht 9. G. wohl, daß er den Stein nicht heben Tanıı. Denn der 
Menich jegt ihm wol für, aber Gott jchiet3 viel anderd. Homo proponit, et Deus disponit, 
da3 ift, contrarium ponit, er thut das Widerjpiel. € hat H. G. wollen Andere außtrudnen, 
daß fie verdorreten, ımd feinen Stamm grünend und blühend machen; darum gab er jeinem 
älteften Sohne, 9. Hanfen das landgräftich Fräulein, gar ein jehönes Fräulein, zum Gemahl. 


1) Das Folgende ist Nr. 3722 extr. 2) Das Folgende ist Nr. 3922 extr. ®) Das 


Folgende ist Nr. 2608 (Cord. 756). ) Das Folgende ist der Schluß von Nr. 3581. 
5) Das Folgende ist Nh. 4467. 
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Und H. Frieberichen freiete er ein Mannzfeldiiches Fräulein, Graf Hanna Georgenz Schtoeiter. 
Aber beide junge Heren zeugeten bey gejundem Keibe und jchönen Weibern feine SKinder.“ 
Darum fagte Doctor Martinus Luther: „Dieweil ex fiehet, daß feine beide Söhne mit Tobe 
abgangen find, jo wird ex fich willig drein geben und feinem Bruder dad Land zuftellen, und 
nr nn Willen darvon behalten, denn ex Kann fein Land nicht mit fich nehmen, wenn 
ex Stirbet!“ 


2359. (Cord. 465; Zell. 171) Mond vnd nonnen verjchmelgen vund ver- 
leyhen quemadmodum nix ante solem. 


*Nr. 1296 (Schlag. 64). — Walch NA. 1874. 


2360. (Cord. 466; Zell. 171) In! silentio et spe erit fortitudo vestra. 
Habt gedult, Teidet und Hoffet ond verzweiffelt nicht in der getoifjen.? 
*Nr. 1298 (Schlag. 66). — Walch NA. 503, 27 extr.; 1874. 


2361 a. (Cord. 467; Zell. 171) Hodie® mane incipiebat Satan mecum 
disputare de Zuinglio*, et experiebar caput repletum non aptum esse ad 
disputandum cum Satana, sed ieiunum.® Exemplum: Sororem habebat 
episcopus, quae tentabatur fratrem suum, qui adhuc (Zell. 172) erat in vivis, 
damnatum esse. Frater eam non potens a cogitationibus?” suis avellere, 
tribus diebus lautissime eam refecit et deinde interrogavit, quomodo illi 
succederet? Respondit: Bene. Ubi priores cogitationes eius® essent? Inqui- 
renti respondit: ch habe yhr vergejjen. Ita vos tentati, tuth euch qutlidh! 
Scortatores autem debent ieiunare.° 


2361b. (Matlı. L. (71)) Hodie mane — ait Dominus Doctor!® — Sathan 
disputabat mecum de Zuinglio, dvnd id) erfur!!, quod non semper prodest 
esse ieiunum, id est, quod caput repletum mer!? gejchieft ift mit dem Teuffel 
zu dijputiren ac jeiunum. Exemplum episcopi, ad quem soror eius venerat, 
die jolche grofje gedanden hatt von irem bruder, als jolt ehr gewwizlich!? vor- 
dampt fein. Et quando eam a suis cogitationibus desuadere!* non posset 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2173. 2) Vgl. 8.419 Anm. 5. Dieser Spruch 
ist ein Lieblingsspruch Luthers. Er steht auch an dem Sandsteinportal des Schwarzen 
Klosters in Wittenberg. Kroker, Katharina von Bora 84. 8) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 122. *) Cord. B.: Euangelio. 5) Ebenso Cord. B. Die verschiedenen 
Parallelen weichen voneinander ab. Die einen lassen Luther sagen: Wenn man satt ist, 
disputiert man besser mit dem Teufel; die andern: Wenn man satt ist, disputiert man 
überhaupt nicht mit dem Teufel. Die angehängte Anekdote zeigt, was Luther wirklich gesagt 
hat. e) Text (Wrampelmeyer): ieiunium; Cord. B. richtig. 7) Cord. B.: tentationibus. 
8) Cord. B.: — eius. ®) Cord. B. fügt Nr. 2365 an. 10%) B.: — ait.... Doctor. 
11) B. (ähnlich Farr.) fährt fort: Caput repletum minus idoneum esse disputatione 
cum Sathana quam ieiunium. Episcopus quidam sororem habuerat, quae ad eum 
venerat, et habuerat graves cogitationes de fratre damnato. Cum eam avellere non 
posset, dedit cibum et potum per tres dies, postea interrogavit, quomodo valeret? 
llla respondit: Bene. Ubi usw. ı2) Math. N.: nit; Rhed.: nit. 13) Math. N.: 
— gewislich. 14) Math. N.: abducere. 


uthers Werke. Tijehreden 2 28 


Sef. 30,15 


Zul. 19, 10; 
1. Tim. 1,15 
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episcopus, gab er ir gut ejjen bnd trinden dre tag, dein interrogabat, quo- 
modo ei succederet? Respondit ipsa: Feliciter. — Ubi sunt priores tuae! 
cogitationes? — Jh hab ir vorgefjen. — Ergo edite, bibite, thut euch gutlidh! 
Sie tentatis? corporibus fol! man gut efjen geben vnd trinden.” Scortatores 
autem debent ieiunare. 

*Nr. 1299 (Schlag. 67). — Cord. B. 117; Math. N. 372; Farr. 244; Zwick. 65; 
Rhed. 189; B. 2, 305; Walch NA. 813, 51; 1874. 


2362. (Cord. 468; Zell. 172) Canere* optima ars est et exercitium. 
Canens hatt3® nidjt3 zu thun in der welt; non enim® in foro contentioso ” 
neque curiosi sunt neque tristes cantores, sed omnes sollieitudines exeutiunt 
animis. 

*Nr. 1300 (Schlag. 68). — Cord. B. 121; Walch NA. 1539, 2; 1874. 


2363 a. (Cord. 469; Zell. 172) Filius® hominis venit, ut salvos faceret 
peccatores, et peccatores malunt sequi Sathanam promittentem et vix dantem 
unum obulum® et fugiunt Christum certo promittentem et dantem zehenmal 
hundert 1° taufent floren. 


2363b. (Khum. 279») Filius hominis venit, ut salvet, et?! nos fugimus 
eum ut Satanam. Nos aspernamur ingentia dona!? Dei, qui nobis porrigit 
100.000 fl.13, et Satanae partecam porrectam sequimur et ambimus.1+ 


*Nr. 1118 (Ror. Bos. q. 24f, 60); *Nr. 1301 (Schlag. 69). — Cord. B. 121; Clm. 
939, 236; Wern. 61b; Walch NA. 305, 71; 1874. 


2364. (Cord. 470; Zell. 172) Oorporalia!? vitia et externa peccata Deus 
facile (Zell. 173) remittit; sed resistere Spiritui et Deum mendacem facere, 
da tird fie) Gott |perren. 

#Nr. 1302 (Schlag. 70). — Cord. B. 121. 


2365. (Cord. 471; Zell. 173) Jch!° fan mic) nicht31” vegiven und molt 
die welt vegiren !®; ich habe auch wol Gotte artikel furgefchrieben und vegiren 
toollen, aber der frum Gott hatt ni) in jein ar lafjen faren, und mein !® 
meyjtern ift nichts worden. 

*Nr. 1303 (Schlag. 71). — Cord. B. 117; Walch NA. 95, 60; 1874. 


1) B.: — tuae. 2) Zwick. setzt erst hier ein. ®) Zwick.: — vnd trinden. 
4) Aurifabers Text siehe unter S. 245 Anm. 3. 5) Wrampelmeyer: hatt; Cord. B.: hat. 
°) Cord. B.: — enim. ?) Wrampelmeyer schlägt vor zu lesen: contentiosi; siehe aber 
Nr. 1300. ®) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 1118 und Nr. 1301. ?) obulum 
korrigiert aus Diabolum; Cord. B. richtig. 10%) Cord. B.: — zehenmal Hundert. 
11) Olm.: ete. 12) Olm.: bona. 18) Olm., Wern.: aureorum. 14) Wern.: — et 


ambimus. 15) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1302. 16) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1303. Cord. B. hängt Nr. 2365 an Nr. 2361 an. 7) Cord. B.: nicht. 18) Cord. B.: 
— vd wolt ... regiren. ı) Cord. B.: vnd auß meinem. 


10 


15 


20 


25 


30 


10 


20 


2 


> 


Nr. 2366-2369 b 1. bis 9. Januar 1582, 435 


2366. (Cord. 472; Zell. 173) Si miraris! Deum omnipotentem non 
efficere, ut omnes homines boni essent, respondetur? tibi, da8 du hinauffg 
fareit et ipsun:* interroges, Attamen etiam® in terra videmus in omnibus, 
quae Deus facit®, Deum esse sapientem, omnipotentem et bonum.” 


*Nr. 1304 (Schlag. 72). — Cord. B. 121; Walch NA. 1874. 


2367. (Cord. 473; Zell. 173) Hoc® mihi mirum esse videtur, cum homo 
(ut Michel Stifel) laborat mihi dieere unum verbum ex euangelio, quod ante® 
Deus mihi dixit in coelo.!° Ideo bene dixerunt antiqui non esse respuendum 
praedicantem neque baptizantem. 


*Nr. 1305 (Schlag. 73). — Walch NA. 383, 34 med.; 1874. 


2368 a. (Cord. 474; Zell. 174) Practicam !! theologiae mu3 man erfaren, 
vel in extrema hora. Sed beati, qui in vita experiunturt2, ut Turbieida '?, 
Weller!®, ego. 


2368b. (Khum. 279») Practicam theologiae muß man erfaren, e3 ftehe, 
twie!® lang e3 tolle mit einem!°; doch auff3 enigft in agone mortis mu 
mans erfaren. Beatus, qui in!” vita experitur bnd de31® getwonet. 


*Nr. 1119 (Ror. Bos.q. 24f, 60b); *Nr. 1306 (Schlag. 74). — Cord. B. 25; Clın. 989,23»; 
Wern. 61; Walch NA. 318, 96 extr.; 1874. 


2369a. (Cord. 475; Zell. 174) Sicut!? fortia oportet esse ossa, quae 
debent sustentare magnam molem corporis, ita magnas tentationes Deus 
non 2° imponit infirmis nee multas, quia wen eytel fleifch da wer, wu?! ossa 
et nervi, fiel8 auff ein hauffen. Ita est in ecclesia. Ideo quoque oramus 
invicem. Et cum sit impossibile?? cor humanum habere et servare posse 
timorem Dei optimum thesaurum sine cruce, optima res est tentatio, et qui 
tentationes habet, certissime Deum habet propitium. Quid igitur gemimus? 


2369 b. (Khum. 279°) Tentationes ?? non omnes ferunt neque possunt.?#, 
sed oportet aliquos?® esse ossa, die ftaref fein, qui2° possunt ferre et 
sustentare?” carnem; nam sieut in humano corpore, wenn eitel fleilch da 
were, fo fiel in einen hauffen, ossa vero et nervi carnem sustentant, ita in 





1) Nach Nr. 1304 ist Peter Weller der Angesprochene. 2) Cord. B.: respondebitur. 
s) Cord. B.: hinauff. 4) Cord. B.: — ipsum. 5) Cord. B.: — etiam. °) Cord. B.: 
fecit. 7) Cord. B.: + etc. 8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 505. 9) Nach 
ante gesir.: mihi. 10) Wrampelmeyer: in coelo mihi dixit. 11) Aurifabers Text siehe 


unter Nr. 1118. 12) Cord. B. schließt hier. 13) Text: Turcida. > Hieronymus 
Weller. 15) Cim., Wern.: jo. 16) Olm., Wern.: inen. ın Wern.: — in. 18) Cin.: 
— de2. 19) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1307. 20) Nach non gestr.: ponit. 
21) wı = wo; Wrampelmeyer: non. 22) Wrampelmeyer: impossibile sit. 2) Über 
B. 2, 301 siehe unter Nr. 1307. 24) Olm. nachträglich: + ferre. 25) Wern.: aliqua, 
26) Wern.: quae. 37) Wern.: — et sustentare. 


28* 
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ecclesia debent aliqui esse, qui magnas tentationes ferre possunt. Ideo 
(Khum. 280) oramus in ecclesia pro invicem et pro omnibus. Haec oratio 
est efficax. Die jhiwachen follen die partedlen Teuflichen! haben.? 


Impossibile? est humanum cor* habere et servare® memoriam Dei 
sine cruce. 


*Nr. 1120 (Ror. Bos. q. 24, 60); *Nr. 1307 (Schlag. 75). — Clm. 939, 23b; Wern. 61b; 
B. 2, 301f. und 292; Walch NA. 796, 20; 1874. 


2370. (Cord. 476; Zell. 174) Parens meus rogatus a Mansfeld® a quo- 
dam vieino in?” agone mortis certante®, ut ad se veniret, veniens, quid 
vellet, interrogavit. Tum ille vertens se in lecto anum ei ostendit et dixit°®: 
Sehet, Yieber Luther, toie haben fie mich gehatwen! Ad quae adeo obstupuit 
pater et istis cogitationibus vexatus est, ut paene etiam ipse moreretur. 


*Nr. 1308 (Schlag. 76). — Cord. B. 128b; Walch NA. 1874. 


2371. (Cord. 477; Zell. 175) Nota, si tentaris, fornicatorem 1°, qui 
respondit Satjanae: Non feci, et si feci, tamen Christus tulit peccata mea; 
et melius sentiebat tentatus. 


*Nr. 1309 (Schlag. 77). — Walch NA. 1874. 


2372. (Cord. 478; Zell. 175) Saepe!! ad me dixit Satan: Quid, si dogma 
tuum contra papam, missam, monachos ete.!? falsum esset? Bnd 3 hat mid 
offt alßo vbereplt, das mir der jchiweis Hatt!* ausgedrungen. Cui tandem 


Mattd.ız,srespondi: Vade et loquere cum Deo, qui iussit hune audire Christum.!5 


Der Chriftus mus alles thun. Ideo, qui vult christianus esse, der mu8 
Ehriftum alles lafjen verantworten. 


*Nr. 1310 (Schlag. 78). — Cord. B.25; Walch NA. 306, 72; 1874. 


2373. (Cord. 479; Zell. 175) Cui!® Satan immittit Christum ei non 
esse propitium, is mendacem facit Deum, qui nos omnes ad Christum remittit 
pro remissione pjeccatorum. Et hoc respondeamus ei: Etiamsi sum peccator, 
tamen Christus est iustus.17 


*Nr. 1311 (Schlag. 79). — Cord. B. 116 (Cl. F. 313); Walch NA. 377,50; 1874. 


1) Clm.: des Teufels; Wern.: der Teuffels. ?) B. 2, 301: — Die jhwadıen ... 
haben. ®) B. 2, 292 hat nur diesen einen Satz. *) B.2, 292: -+ posse. 2)B22,293 
retinere. 6) Cord. B.: — a Mansfeld. ?) Nach in gestr.: arg. 8) Cord. B.: hor- 
tante. ®») Cord. B.: — et dixit. 10) Korrigiert; erst stand wohl da: fornicator 
est n.(enim). ) Cord. B.: Saepissime. Aurifabers Text siehe unter Nr. 1310; ebenda 
die Lesarten von Khum. und B. 12) Cord. B.: — etc. 18) Cord. B.: — Bd. 
14) Cord. B.: ift. 15) Cord. B.: qui audire hunc seit. 16) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 1311; ebenda die Lesarten von Khum. '7) Cord, B.: + vnd laß mid) zufrieden. 
Genuget dier an Chrifto nit, jo fteyg auff gen himel. Got wird wol antworten. 
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2374, (Cord. 480; Zell.175) Waldenses sunt methodiei. Ideo dieunt 
gratiam nobis contingere! a Deo Patre autoritative?, a? Filio mediative, 
a Spiritu Sancto effective, a ministris ministerialiter*, a sacramentis sacra- 
mentaliter, ex operibus meritorie. 


Khum. 3076; Clm. 939, 436, Wern. 95; Walch NA. 1874. 


2375. (Cord. 481; Zell. 176) Iob® maximas tentationes habuit ab amieis 
suis, die haben ym3 hart gelegt.” Ideo dieitur in textu, quod statim patefit 
in 4. capjite.® Efferbuerunt autem ° tum maxime in eum 1%, quando dixit se 
scire, quod non esset adulter, homicida ete.!! Sed tandem qjuando djixit: Hivvsı 
Left mid) im arhe!?, vieit eos tacendo.13 


*Nr. 737 (Ror. Bos. q. 24f,7). — Cord. B. 89b, Walch NA. 1422, 6 in.; 1874. 


2376. (Cord. 482; Zell. 176) Arrogantissima superbia hypocritarum 
est, quando se humiliant. In pharisaeo hoc videmus, et tamen merda oblivit 1? gut. ıs, ı0ff. 
omnem suam humilitatem, cum dieit: Non sum sieut etc.!? 


2376 b. (B. 1,192) Humiliatio hypocritarum arrogantissima est superbia; 
sicut pharisaeus sese humiliabat Deo gratias agens, sed mox iterum con- &ut. 18, 10ff. 
spurcavit, cum diceret: Non sum sieut ceteri. 
*Nr. 738 (Ror. Bos. q. 24f, 7). — Cord. B. 121; Walch NA. 676, 107; 1874. 
FB. 2, 416 (22, 107) Der Heucdler Hoffart. (A.268; St. 145; S. 136) „Der Heuchler 
Demuth ift die allerjtölzefte größte Hoffart, wie des Pharifäers, der fi jelbs demüthigte, dankte 
Gott; aber bald bejchmeiß er3 wieder, da er fpradh: „„Sch bin nicht wie die Andern zc., noch) 
auch twie diefer Zöllner.““ E3 find Leute, die fich dünfen Laffen, fie find fehr ug und alleine zur, ıs, 11 
weile, die e3 Alles verftehen und wifjen, verachten und verlachen die Andern allzumal ala Gänje; 
fechtens Alles an, lafjen Niemand nichts gut noch recht fein, denn das ihnen gefällt.” 
FB. 4,21 (89, 25) Wa3 der Heucdler Demuth fey. (A. 425b) „Der Heuchler und 
faljchen Heiligen Demuth ift die größte vermefjenfte Hoffart; wie der ftolze Pharifäer fich 
demüthigete im Tempel, dankte Gott; aber jo bald bejchmeißete er e3 mit dem andern Wort: 
„nSsch bin nicht twie Andere 2c.*" gut. 18, 11. 


2377. (Cord. 483; Zell. 176) Summa mendacia summam fidem habere 
in papatu experti sumus, in quo Deus 1° adeo nos faseinavit, ut palpabilibus 
mendaciis crederemus etec.!” 

*Nr. 964 (Bor. Bos. q. 24f, 39b). — Cord. B. 121b; Walch NA, 1874. 


1) Khum., Clm., Wern. bis hierher: Waldenses methodice loquuntur de rebus; 


disputant enim de gratia, quae contingit (Clm.: contigit) nobis usw. 2) Text: 
authoritative; Wern.: auctoritate. 3) Khum.: et. +) Khum.: ministrative; Olm., 
Wern.: ministraliter. 5) Wern.: — a sacramentis sacramentaliter. 6) Aurifabers 
Text siehe unter Bd. 1 $. 375 Anm. 6. 7) Cord. B.: ind her& gladht. 8) Cord. B.: 
— Ideo ... capite. ®) Cord. B.: Irruerunt enim. 10) Cord. B. fährt fort: cum 
dieit usw. 11) Cord. B.: — etc. 12) Text: im marke. 13) Oord. B.: Sed tandem 
eos vieit tacendo, quasi diiceret: Ledet mid) im ark. 14) Oord. B.: et tamen unico 


dieto obruit. 15) Cord. B.: ceteri. 16) Walch NA. schlägt vor, Diabolus zu lesen. 
ı) Cord. B. und Wrampelmeyer: — etc. 


438 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Ni. 2378 a—2379 b 


2378a. (Cord. 484; Zell. 176) Occasio! facit praedicatorem. Ego 
meas praedicationes ex mei ipsius? postillis non possem colligere. ch fan 
mich nicht mit oorten lafjen binden. Sententiam tamen eandem praedico. 
Occasio alicuius personae aut privatae causae offerunt mihi sententiam 
praedicandi, et famuli mei olim chari habebantur tantum, ut interrogati, 
qualis fuerim, respondeant et scient? respondere interrogati. 


2378b. (Math. L. (38)) Conceptus praedicationum Lutheri. 
Occasio facit praedicatorem.* Ego meas contiones® non possum ex postillis 
meis colligere, scilicet ut eadem verba praedicarem. ch fan mich nicht mit 
tworten Yaffen binden, quamvis eandem sententiam praedicem. — Dixit Doctor 
Ionas®: Ego non possim ullis modis? vestram contionem ® imitari.? Respondit 
Lutherus: Neque ego me ipsum possum assequi, immo occasio alieuius per- 
sonae aut privatae causae dat alicui!® contionem. — Et dixit!! se nimis 
copiosum in postillis!?; si iunior esset, ehr twolde ir!? viel abbrechen, quia 
nemo iam!* iam posset assequi!?, neque omnia!* ad rem faciunt huius 
saeculi.t? 

Dein Doctor Ionas recitavit!® parochum Domitzschensem!? euangelia 
recitare?° cum enarratione, quae nihil convenirent legere. 


*Nr. 965 (Bor. Bos. q. 24f, 39b). — Farr. 203; Rhed. 234; Khunı. 302; Clm. 989, 40b; 
Wern. 90»; B. 3,108; Walch NA.396, 9; 1874. 


2319 a. (Cord. 485; Zell. 177) Iuniores non ita excipiunt euangelium ut 
senes, qui in papatu sunt vexati. Dulcia enim non meminit, qui non 
gustavit amara.?! 


2379b. (Khum. 293) Iuniores non ita eredunt et?? exeipiunt euange- 
lium, quia?? non senserunt abominationes papisticas. 
Duleia non meminit, qui non gustavit amara.?! 
Papistae tantas habent abominationes et profanationes?*, od) fchemen 
fie ji) nicht; wir fchemen ons von ihrent wegen. Et olim nullus tam insanus 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 965. 2) Wrampelmeyer.: meis ipsius; Text: 
mmelipsius. ?) sciant? *) Khum.: praedicatores,; B.: contionatorem. 5) Clm.: 
meam contionem. °) Khum.: Ionas dicebat. 7) Khum., B.: Ego nullis modis 
possem (Khum.: possum). °) Khum.: vestras orationes. ®) Clm., Wern.: — Dixit 

.. imitari. 9) B.: illi; K’hum., Olm., Wern.: suppeditat. 11) Khum., Clm., 
Wern.: Dicebatque. 12) Khum., Clm., Wern.: —- fuisse. 13) B.: ihnen. 14) Olm., 
Wern., B.: eam. 5) K’hum.: quia nemo posset eum assequi. 16) B. fährt fort: 
conveniunt ad hoc saeculum. 7) Farr., Khum., Clm., Wern. schließen hier. Sl 2r5 
dixit. ‘) B.: Dommaturschensem; das Städtchen Dommitzsch liegt halbwegs zwischen 
Wittenberg und Torgau. Der erste evangelische Pfarrer, Michael Kramer, war 1527 nach 
Incka gegangen; sein Nachfolger war Johannes Heinsius. Enders 5, 228; ©. F. Röder, 
Historische Nachrichten von Dommitzsch (1750) 220, 226 und 235. 20) B.: + ex 
postillis. 21) Thiele 73, Nr. 48. 22) Wern.: nec. >?) Text: quare; Clm., Wern. 
richtig.  **) Wern.: — et profanationes, 
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papista, qui illos errores non sensisset. Fuit quidam praedicator Magister 
Capelt, qui diu ante vidit et palam perstrinxit. Die Antonier? bie er 


prigenichlaher®, ablas brieff Thelberheut* etc.” Omnis plantatio, quam non Matt. 15,13 


plantavit Pater, eradicabitur. 
Cord. B. 121b; Clm. 939, 34; Wern. 80b; Walch NA. 1874. 


2380. (Cord 486; Zell. 177) Tu es sacerdos in aeternum. Er til pfaff gi. 110,4 


bleiben, ob die papiften jchon nicht tollen. Ex hat bereit zoo fchladht gethan 
contra Muntzerum et Zuinglium, quos ambos vocant martyres, et noster 
catechismus”? dominabitur. 


*Nr. 966 (Ror. Bos. q. 24f, 390). — Cord. B. 1286; Walch NA. 392, 1; 1874. 


2381. (Cord. 487; Zell. 177) Tralatio prophetarum ® erit praestantissima 
post Haebream, vnd ift ons auch werlich fatır? tworden; fomen twir einft !° 
davon, twollens tool bleiben Yafjen. 

Cord. B. 196; Walch NA. 1426, 16; 1874. 

FB. 4, 421 (59,16) Die Propheten zu verdollmetichen ift fhwer. (A. 538b; 
St. 33b; 8.336) „Die Propheten wol zu verdolmetfchen und zu verdeutfchen ift ein jehr föft: 


li, groß und Herrlich Werk, nach der ebräifchen Sprache, Niemand Hat fie erlanget. &3 ift 
ung auch wahrlich fauer worden; Tomme ich ein Mal davon, ic) will fie wol Lafjen bleiben.” 


2382. (Cord. 488; Zell. 177) In vertendo semper hane regulam servo, 
ne pugnemus contra grammaticam; et qui hoc recte novit, agnoseit literam 
dare, non spiritum. 


Cord. B. 122; Walch NA. 1545, 3 extr.; 1874. 


2383. (Cord. 489; Zell. 177) Non est idem opus !! leges informare et 
sacras literas; theologi pugnant contra totam substantiam papae, iuristae 
tantum (Zell. 178) contra abusum. Christus est punctus mathematicus sacrae 1? 
scripturae, caesar punctus physicus legum. Nos non pugnamus cum autoribus, 
sed volumus mutare papatum. 

*Nr. 967 (Ror. Bos. q. 241, 40). — Cord. B. 122; Walch NA. 1874. 


2384. (Cord. 490; Zell. 178) A sagitta voljante in die. Summa #t. 91,5 


huius versus est: E83 fey nacht oder tag, e3 gehe dir jchtvark oder mei, e3 
fol fein not mit dir haben. Drumb e3 gehe eim chriften twol oder bel, fol 
e3 yhm alles eins fein, quia nihil ei nocebit, e8 fein die jonne Yicht oder 
dundel. Universalis haec est consolatio in hoc unico versu. Ne timeas ab 


1) Clm.: M. Capel. (gestr,) Capell: 2) Olm., Wern.: Anthoniter. 8) Grimm 
7, 2136: Britfchenfchlager. 4) Wern.: hellerhundt. 5) Clm., Wern.: Quia. 6) et =sed, 
vgl. $. 327 Anm. 15. ?) Cord. B.: + damnabitur vel. 5) Im Februar 1532 arbeitete 
Luther noch an der Vorrede zu der Übersetzung der Propheten. Köstlin 2, 246. ®) Cord. B.: 
fchwer; davor gestr.: viel gftanden. 10) Vord. B.: eind = einmal. 11) Cord. B.: — opus. 
12) Cord, B.: — sacrae, 


440 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2385— 2386 b 


oceulte consultantibus neque contra te erumpentibus. Securos nos facit 
contra fallacias hominum et vim tyrannorum. 


*Nr. 739 (Ror. Bos. q. 24, 7b). — Walch NA. 1876. 


2385. (Cord. 491; Zell. 178) Psalmi! et loci seripturae non sunt trahendi 
ad privatam vitam, velut Bernhardus sagittam voljantem torsit ad vanam 
gloriam morali et monachali interpretatione. Pertinet enim ad ecclesiam et 
remissjionem pjeccatorum. Da ligt Gott madt an. 

*Nr. 740 (Ror. Bos. q. 24#, 7b). — Walch NA. 1876. 


2386 a. (Cord. 492; Zell. 179) Cum obiectum fuisset Clementi papae, 
er? were ein Hurenfind, respondit, was dran lege, cum Christus etiam esset 
spurius? Hoc cum dixisset Italus quidam iuniori marchioni, hat er mir jein 
gnad zuentpotten et rogavit, ut constans manerem. 


2386 b. (Khum. 327%) De marchione iuniore. Junior marchio ita 
factus est amicus Lutheri.? Quando mathematicus Venetus Ioannes* Gau- 
ricus® a® patre eius Ioachimo? Berlinum evocaretur ab Italia et veniens 
retulit quaedam de papa, obieiebatur Gaurico, da3 der babft ein ylorenkijc 
hurn Ehindt were; respondisse fertur: Was ift? denn? Sit doch Chriftus au) 
ein Hurn Thindt! Haec verba ita offendebant? iuniorem marchionem, ut 
exosus factus!° papae deridenti!! Christum!? Hat dem Luther fein gnadt 
darauff!? zgmwentboten et eum exhortatus!*, (Khum. 328) ut constans per- 
maneret. — Sed!? is non facit in gratiam alicuius hominis neque confidit 
in suo principe, taceo in alio1®, sed in solo Deo, wie er im!” Confitemini 


fchreibt. 
Clm. 939, 55; Wern. 114; B. 1,306; Walch NA. 1232, 1; 1876, 


1) Nr. 2385 ist die Fortsetzung zu Nr. 2384. 2) Text undeutlich: ex oder e3. 
®) B.: Luthero; B. fährt fort: Nam quidam nomine Gauricus Doctor ex Italia veniens 
iuniori marchioni verba papae Clementis retulit; cui cum obieetum esset, daß er ein 
Tlorentijch Huren fint wer, dieitur respondisse usw. *) Text: Ioannis; Gauricus hatte 
aber den Vornamen Lucas. 5) Auf der Heimreise war der Astrolog und Nativitüten- 
steller Lucas Gauricus vier Tage in Wittenberg, Ende April 1532. Corp. Ref. 2, 585 und 
587f. Über die Dauer seines Aufenthalts an dem Hofe Joachims I. ist nichts bekannt. 
Da unser Stück in den Januar 1532 fällt, scheint er den ganzen Winter über in Berlin 
gewesen zu sein. Mit Gauricus zusammen war damals (April 1532) auch Carion in 
Wittenberg. de Weite 4, 363f.; Enders 9, 181f. ®) Text dittograph.: a a. N Clm., 
Wern.: — Ioachimo. ®) Cim., Wern.: + e8; B.: + ihm. ®) Clm., Wern., B.: 
offenderunt. 10) B.: + sit. 11) Text: deridentem; Olm., Wern. und B. richtig. 
12) B.: + vnd. 13) Olm.: — darauff. 14) Olm., Wern., B.: + est. 16) B. schließt: 
Sed Lutherus nihil feeit in gratiam hominum neque suo principi confisus est, multo 
minus alieno, sed soli Deo, ut testatur commentarius Psalmi: Confitemini etc. 16) Olm., 
Wern.: — taceo in alio. 17) Clm., Wern.: in feinem jchonen. Gemeint ist Luthers 
Schrift: Das Schön Confitemini. Köstlin 2, 2007. 
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FB. 4, 176 (45,1) Bom Markgrafen JZoahim dem Andern. (A. 471b; St. 498; 
8 453) Der junge Markgraf ift D. M. Luthers gnädiger Herr Aıno 1532 alfo worden. Denn 
ein Mathematicus, mit Namen Gauricus, fam aus Italia, und erzählet dem Markgrafen des 
Papfts Clementis Wort, die er gejagt hätte, da ihm fürgeworfen war worden, daß er ein 
Horentinifch Hurkind wäre, nehmlich: „„Was ift ihm denn mehr? ft doch Chriftus auch ein 
Hurkind!"" Welch: den jungen Heren alfo verdrofen und geärgert hatte, daß er dem Papft, 
der Chriftum alfo verjpottet und geläftert, gar feind worden und D. Luthern feine Gnade darauf 
zu entboten und ihn vermahnen Laffen, ex wollte beftändig bleiben. Aber D. Martinus that 
nicht® Menfchen zur Gefallen, vertrauete auch feinem eigenen Fürften zu Sachfen nicht, viel 
weniger Andern, fondern alleine Gott, wie das jchöne Confitemini zeuget. 


2387 a. (Cord. 493; Zell. 179) Optimum! et divinum donum est musica, 
qua multae tentationes pelluntur; ideo eam summe odit Satan vnd erhatt 
Yyhr nicht. 

(Cord. 494) Papistae mediocres Diabolos habent, nos autem doctores; 
illi iuristas, nos theologos habemus. Vnd hatt guten fortel wider un3, quia 


propria? caro nostra ei assentitur. Sed quid, cum dicat: Virtus mea in 2.80r.12,9 


infirimitate? Et nisi ita Deus nos humiliaret, superbissimi nebulones fieremus; 
ic) were lengjt ein Munter? oder Ziwingl geworden. 


(Cord. 495) Contriti cordis et spiritus sunt contribulati, psalm. 50. In #i- 51,19 
talibus cordibus maxima facit sapientia in infirmis et stultis, 1. Cor. 1., sed 1-#or. 1,2511. 


non sine tentatione. Immo* Ieremias offensus in Dei infirmitate queritur 
Deum longius abesse® a nobis, quasi hospes esset in terris. 

(Cord. 496; Zell. 180) Quando® adeo frigeo in corde, ut orare non 
possim, oppono contra me”? impietatem et ingratitudinem adversariorum, 
papae, Ferdinandi, ut iusto odio inflammem cor meum, ut dicere possim: 
Sanctificetur nomen tuum, adveniat etc.®, et calescit oratio® mea. 


2387 b. (Math.L.(82)) Musica optimum donum est et divinum, Sathanae 
odiosissimum1°, damit man vil tentationes et cogitationes bortreibt; der 
Teuffel erhart ir nit.!! 

Et12 ait Dominus Doctor: Habt ir gedanden zu vorkeuffen? Fxcutite 
illas. Nolite luctari cum Sathana neque de lege cum illo disputare, nam ille 
est mille artifex, qui homines vexat. 

Tune Myjagister!? Leonhardus!*, praedicator Gubensis!®, dixit: Ita me 
in captivitate vexavit Sathan, das, tern id) ein mefjer in bie hand nam, jo 


1) Einen zweiten Text Aurifabers siehe unter Nr. 194; von dem ersten kleinen 
Absatz hat Aurifaber eine zweite Übersetzung unter Nr. 968. 2) Text: propera, ver- 
bessert mit Wrampelmeyer. ») Text: Muniter. *) Ideo? 5) Text undeutlich ; 
Wrampelmeyer liest: adesse, verbessert es aber in: abesse. 6) Cord. B. setzt erst hier 
ein. 7) Cord. B.: — me. 8) Cord. B.: — adveniat etc. °») Text: ratio. DER: 
odiosissima, 11) B. 2, 145 und Goth. B. 168 schließen hier und fügen Nr. 2545 an. 
12) Hier setzt B. 2, 293 ein: D\octor Martinus Lutherus respiciens ad Hieronymum 
Wellerum cogitabundum dixit: Habet ihr gedanden us. ıs) Hier setzt Math. N. ein. 
+) Leonhard Beier. 15) B.: Vbensis. 
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Yadhet! im fein? Herk dixitque? ad me: &y*, erftich did)! ut? sie saepius 
coactus fuerim® cultrum a me reicere.” Et quando ® filum videram°, fo Hub 
ic) in auf, das ich zufam famlet!° zum!! ftrie, das ich mid) hinge. Ego 
quoque non!? potui orare orationem!? dominicam neque psalmos mibhi 
notissimos legere. — Respondit Doctor!*: Hoc mihi etiam contigit. Accepto 
eultro tales imagines !5 inciderunt, nec ego!® orare potui, da8 mich der Teuffel 
daruber aus der famer gejagt hat. Denn!” wir habn die grojn!® Teuffel, 
die find!? theologiae doctores; Turcae vero?° et papistae habent mediocres ?! 
Diabolos, non theologos, sed iuristas. Sathan non potest nos non tentare, 
bnd ehr hat ein groß ?? vortheil und gut?? baftei, scilicet?* nostram carnem, 
quae ei assen- (Math. L. (83))titur. Wenn das thete?’, fo wolden wir im?* 


3.Ror. 12,9 00L 27 entfien. Sed quid nocet??® Virtus mea, inquit Christus, in infirmi- 
$1.51,19tate perficitur. Ipse est Deus illorunı, qui®® contriti cordis sunt et spiritus 


contribulationis.?! 

Praeterea dixit?? se aliquando adeo°®? frigere, ut non®* possit?5 orare; 
ibi obdurat?® aures et dicit?’: Ego scio Deum longe esse a me; ideo claman- 
dus, invocandus.®® Et oppono mihi ingratitudinem mundi®?, impietatem 
adversariorum, papae, Ferdinandi, Dueis Georgii, Zuinglii*°, ita ut adeo *! 
inflammer et*? deinde diecam: Pater noster #?, sanctificetur nomen tuum, fiat 
voluntas tua.** Tune incalescit oratio mea.*> 

*Nr. 968 (Ror. Bos. q. 24f, 40) + *Nr. 741 (Ror. Bos. q. 24f, 7b). — Cord. B. 89; 


Farr. 417b; Goth. B. 168, 355b; B. 2, 145 + 2, 293; Math. N. 334; Walch NA. 1536, 1 in.; 
801, 34; 1876. 


FB. 3, 120 (26, 34) De? Teufelg Unruge. (A. 315; St. 221b; S. 206) „Der Sataı 
Fauna nicht Laffen, ev muß und anfechten. Und er hat einen guten Vortheil und gute Baftei, 
denn unfer eigen Yleifh und Blut Fällt ihm zu und hälts mit ihm; wenn das thäte2s, fo 


1) Math. N.: tochet. 2) B. falsch: jo lat mire. ®) B.: et dixit. SB: 
) B., 


Math. N.: — ©. 5) B.: — ut. ®) B.: sum; Math. N.: — coactus fuerim. 
?) Math. N.: proicerem. 8) B.: ubı. ®) B.: vidissem; Math. N.: videbam. 
10) Math. N.: — da3 id)... jamlet. !!) Math. N.: zu einem. 12) B.: — Ego quoque 
non; + Nec. 13) B.: precationem. 14) B.: Lutherus. 15) B.: imaginationes 


mihi. 16) B.: — ego. 17) Math. N.: — Denn. 18) B.: gröften. 12) Math. N.: 
— find. 20) B.: — vero. 21) B.: + Angelos. ?») Math. N.: gröffern; B.: gut. 


23) Math. N.: — gut. >) Math. N. verlesen: secundum; B.: quia propria nostra caro 
illi assentitur. 25) thete = entaete, nicht da wäre. Zeitschrift für deutsche Philo- 
logie 23 (1891), 41 und 293. e) B.: fein. °”) Math. N.: + ein zorn. 22). B.utum: 
29) B.: dieit. °) B.: qui sunt spiritu tribulato et corde contrito, Psalmo 50. Qui 


magna facit et sapientissima non in sapientibus, sed in infirmis et stultis. 1. Corinth. 1. 
Hieremias conqueritur, Deum longe abesse a nobis, tanquam hospes esset in terris, 
offensus infirmitate. Praeterea usw. °1) Math. N.: contribulati; Farr. schließt hier. 
»2) B.: 4- M. Lutherus. 33) 9. 1fa. »*) Text, Math. N.: a Deo fugere, ut possit; 
korrigiert nach B., dessen Text durch Cord. gestützt würd. s5) B.: posset. 30). ..Text, 
Math. N.: obturat; B.: obduro. »”) B.: dico. ®) B.: clamandum et invocandum. 
»®) B.: — mundi; + et. 4%) Math. N.: — Zuinglii; + etc. 41) B.: odio, wohl 
besser, vgl. Cord. #2) Math. N.: ut. #5) B.: O Domine. 4) Math. N.: — fiat... 
tua; + etc.; B.: + Adveniat regnum tuum. #5) Math. N, B.: — mea; B.: + etc, 
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wollten tiv ihm twol entfißen! Und zwar ift e8 je wahr, werm twir nicht alfo mit Schwachheit 
und Berfuchung angefochten würden, fo würden wir die hoffärtigften Buben. Darum demüthiget 
una Gott. Ich wäre jonft Iange ein Münger und Btwingel toorden! 

Aber was ift8 denn mehr? „„Meine Kraft,“ “ Tpricht CHriftus, „„wird in Schwadhheit 2. Kor. 12,9 
ftark."" Ex ijt ein Gott derer, die eins betrübten Seiftes find und ein zumalmet Herz haben. Bi. 51, 19 
Palm 51. Der Großes thut, und feine Macht und Weisheit beweifet in Schwachen md 1. Kor. 1,25. 27 
Narren, 1. Cor. 1. Yeremias Hagt, Gott fei weit von una und wie ein Gaft und Tremdling 
auf Erden, als der fi) an der Schwachheit ärgerte.” 

Weiter jagt D.M. R.: „sh bin bisweilen jo Talt und unluftig, daß ich nicht Fann 
beten. Da ftopf ich meine Ohren zu, und fpreche: Ich weiß, Gott ift nicht tweit von mir, darımı 
muß ic fchreien und ihn anrufen. See mir dagegen die Undankbarkeit und das gottlos 
MWejen der Widerfacdher, des Papfts mit feinem Gef hwürm und Gewürm 2c., alfo dak ic) 
erivarme und fur Zorn und Hab brenne, und darnad) fage: DO Herr, geheiliget werde dein 
Name, zufomme dein Reich, dein Wille gefehehe zc. Alfo erivarmet mein Gebet und wird hibig.” 


2388 a. (Cord. 497; Zell. 180) Caesar conelusit se praecepturum, ut in 
omnibus terris! non oretur, legatur, missetur nisi Latine. Er til dem Lieben 
Chrifto reden verbieten, et cum omnes linguas calleat, fol er doch nur Lateinifc) 
reden. Et in psalmis dieitur: Non sunt loquelae etc. Caesar dieit: Tu #i.1,4 


Latine loqueris; Christus?: Laß mich reden, tie ich til. Ita sunt contrarii; 
uter superabit? 


2388b. (Khum. 316°) Omnis3 spiritus laudet* Dominum, ergo omni ®i. 150, 6 
lingua et sermone laudandus. Caesar conclusit in omnibus terris non legi, 
orari et? missari nisi® Latina lingua. Er mil dem lieben Chrifto verbieten 
ztv reden; er fol nur Lateinif) reden, qui tamen omnes linguas callet, 
psalm. 19.: Non sunt loquelae neque sermones”, quorum non audiantur ®i. 19,4 
voces eorum. Caesar dieit: Tu non debes loqui; Christus dieit: Ey, Tieber, 
laß ® mich doch reden. Alfo zihen fie zivfamen; videbimus, quis vietoriam habebit. 

*Nr. 969 (Ror. Bos. q. 24f, 40). — Cord. B. 122; Clm. 939, 48b; Walch NA. 
999, 6; 1376. 


FB. 3, 332 (34, 6) Psal. 150. Cmnis spiritus laudat Dominum, ergo 
omni lingua et sermone est laudandus. (A. 622; St. 460d; S. 4200) „Das will 
NN. nicht Leiden, jondern man fol fingen, Iejen, beten und Mefje Halten in aller Welt, allein 
in der latinifchen Sprache. Er will dem lieben ChHrifto zu reden verbieten, er joll nur Yatinifch) 
reden, qui tamen omnes linguas callet, wie im 19. Palm gefchrieben ftehet: „„ Non sunt Bi. 19, 4 
loquelae nec sermones, quorum non audiantur voces eorum.** Aber N.R. fpricht: „„Tu 
non debes loqui.** Darauf fpricht denn Chriftus: „„Lieber, laß mich reden. Sed videbimus, 
quis tandem victoriam sit habiturus!”” 


2389. (Cord. 498; Zell. 180) Lex facilius capitur a ratione quam gratia; 
da wil der Adam nicht an. Ideo expellendae sunt disputationes de lege, 
quas piis poenitentibus® movet Satan. 

Walch NA, 421, 17 extr.; 1876. i 

1) Cord. B.: Ecelesiis. 2) Cord. B.: + jagt. 3) Der erste Satz ist unsre 
Nr. 2398. %) Wern.: laudat. 5) Olm., Wern.: — et. 6) Wern.: in. ?) Clm,, 
Wern.: + eorum. ®) Olm.: lat; Wern.: lafte. ?) Text: poenitentus. 
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FB. 2,102 (12, 17a) Ein Anders. (A. 168»; St. 154b; S. 144b) „Die Gedanken und 
Difputation vom Gefeß fol man austreiben, wenn Gewifjen erjchret wird und Gottes Zorn 
wider die Sünde fühlet; man fol dafür fingen, efjen, trinken, jchlafen und fröhlich fein, dem 
Teufel nur zu Troß. Aber das Gejek faßt und verftehet die Vernunft ehe und Leidelicher denn 
die Gnad; da will der alte Adam nicht hinan!“ 


2390. (Cord. 499; Zell. 180) Oecolampadius! nunc etiam mortuus est. 
Er Iejet? fie? fein Hin wege. Terreor istis exemplis, quae mihi deberent 
esse solatio, sed doleo propter blasphemiam papistarum. (Zell. 181) Wolan, 
ich wil von des Chriftus willen herhalten, quando vult. 

Walch NA, 1876. 


2391 a. (Cord. 500; Zell. 181) Interrogatus, utrum maius donum esset 
pugnare cum adversariis aut erigere pusillanimes, respondeo * utrunque 
optimum esse et necessarium. Consolari enim pusillanimes certum est 
maius quiddam esse, etiamsi ipsi quoque aedificeentur ex pugna cum 

Röm.12,7 adversariis, et utrunqgue esse donum Dei, ut Paulus dieit: Qui docet in 
doctrina etc, 


2391 b. (B. 3, 112) Interrogatus Lutherus, utrum maius esset pugnare 
contra adversarios aut exhortari, docere et erigere infirmos, respondit: 
Utrunque optimum et necessarium, quamvis consolari pusillanimos maius 
quiddam est et ipsi infirmi etiam ex pugna aedificentur. Utrunque est 

*öm.12,7 donum Dei, qui docet in docendo, qui exhortatur in exhortando. 

*Nr. 970 (Ror. Bos. q. 241, 40). — Walch NA. 638, 14; 1876. 

FB. 2, 373 (22,14) Frage. (A. 254; St. 264; S. 244b) Er ward auch gefraget: 
„„Db3 größer wäre, wider die Widerfacher ftreiten, oder vermahnen und die Schwachen auf: 
richten ?"" Antioortet er und fprach: „Beides ift jehr gut und nöthig, wietvol die Mleinmüthigen 
tröften etwas größers ift, und die Schwachen werden von dem Streit auch erbauet und gebefjert. 


NRöm. 12,7.8 3 ift beides Gottes Gabe. „„Wer da Iehret, der warte der Lehre. Ermahnet jmand, jo 
warte er de Ermahneng.“* 


2392 a. (Cord. 501; Zell. 181) Aristjoteles docet ex puris particularibus 

Matt$.22,32 nihil sequi; Christus autem sic argumentatur ex partieularibus: Deus est 
Deus vivorum et est Deus Abrahae mortui, ergo Abraham vivit. Verum 

Deus hie non est particulare nec indefinitum, sed universale. Vivus est 

enim tantum Deus, et idem esset, ac si diceret: Omnis Phenix, omnis Deus. 


2392 b. (Khum. 258°) Deus Abraham. Ex puris particularibus nihil 

Matth. 23,39 sequitur,; Christus autem argumentatur ex particularibus sic®: Deus est 
Deus vivorum; Deus est Deus Abraham, ergo Abraham vivit. Respondeo: 

Deus hie non est particulare aut indefinitum, sed universale, quia unus est 


1) Gest. am 24. November 1531. 2) Nach lejet gestr.: fich. ») Ökolampad, 
Zwinglius. +), Siehe 8. 379 Anm. 12. 5) Clm.: + puris. °) Olm., Wern.: — sic. 
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tantum Deus. Idem est!, ac si dicam: Omnis Deus, omnis Phoenix, et 
tamen unus tantum est Deus et Phoenix, qui pro universali? sumuntur. 


Clm. 939, 8b; Wern. 36b; Walch NA. 1876. 


2393 a. (Cord. 502; Zell. 181) Satan conscientiis legem proponit et 
Christum ut indicem et sie dieit: Deus odit peccatores, quia est iustus, et 
tu es peccator, ergo ete. Ita prosternit conscientiam. Mer da tvol (Zell. 182) 
dividien fund dnd jpredjen: Non omnes, sed impios peccatores odit, poenitentes 
autem et infirmos peccatores salvat; nam duplex est peccatum, sic et iustitia. 


2393b. (Khum. 280°) Sathan maxime vexat conscientias lege et pro- 
ponit* Christum iudicem sie dieens: Deus odit peccatores, quia est iustus; 
{u es peccator, ergo Deus te odit. Ibi iacet vieta et prostrata conscientia. 
Wer da divisionem ol Ehundt et5 posset® dicere”: Non omnes peccatores 
Deus odit, sed impios peecatores et persecutores; infirmos peccatores venit 
salvare. Duplex enim est® peccatum, sicut et? duplex!° iustitia.t! 


*Nr. 971 (Ror. Bos. q. 24f, 40). — Clm. 939, 24; Wern. 62b; B. 3, 221; Walch NA. 
830, 72; 1876. 


2394. (Cord. 503; Zell. 182) Carion??, olim adversarius meus, semel 
ausus est in sua practica diem et annum praedicere, in quo Lutherus esset 
cremandus. — Sed!? diem, in quo tantum se potu obruit, ut moreretur, 
nunquam praedixit. 


Walch NA. 1566, 11; 1876. 


2395. (Cord. 504; Zell. 182) Aristojteles et omnes physici tradunt res 
tantum generali quadam cognitione, ut si Mjagister Vitus!* in Prataw!’ 
a me videretur, aiunt me videre ens; si autem et moveretur, dieunt me 
animal videre; sin pontem accederet, hominem me videre; ad portam autem 
cum venisset, viderem hominem illum virum esse, non mulierem; sed cum 
ad me veniret, viderem Mjagistrum Vitum esse. Ita physiei omnes res 
multis ambagibus!® satis inanibus describunt. 


Walch NA. 1876. 


1) Olm.: — est. 2) Text: universale; verbessert nach Olm. und Wern. 3) Aum- 
fabers Text siehe unter Nr. 1089. *), Clm., Wern.: — et proponit; + ponit enim (Wern.: 
— enim). 5) Wern.: wil fommen, ut. 6) B.: posse. n Text: docere; B., Wern., 
Olm. richtig. 8) Wern.: — est. ») B.: — et. EB Zest. 11) Khum., 
Clm. und Wern. fügen Nr. 2397 an. 12) Über Johannes Carion vgl. 8. 440 Anm. 5 
und ADB. 3, 781. Aurifabers Text siehe unter Nr. 2741 (Cord. 932). 18) Der Schluß- 
satz, der bei Aurifaber fehlt, ist von Cordatus erst 1537 hinzugeschrieben; Carion starb, 
dem Trumke ergeben, am 2. Februar 1537. Enders 9, 181f.; vgl. @. Th. Strobel, Miscel- 
laneen Literarischen Inhalts 6 (1782), 146. 14) Veit Dietrich. 15) Das Dorf Pratau 
liegt Wittenberg gegenüber am linken Elbufer, durch die Brücke (vgl. Nr. 2064) mit der 
Stadt verbunden. 16) Text: ambabibus; verbessert mit Wrampelmeyer. 
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2396 a. (Cord. 505; Zell. 182) Christus! vult manere sacerdos, etiamsi 


91.110,42 nullo episcopo sit ordinatus. Ordinavit enim eum Deus dijcens: Tu es 


sacer|dos in aeternum. (Zell. 183) Das T und V ift lenger den? der ftein 


of.21,ısin Apocalipjsi, qui? 300 miliaria et plura habet* in longitudine. 


2396 b. (Khum. 257®) Christus sacerdos.? Chriftus till piaft 
bleiben in aeternum, ob in gleich Ehain bifchoff geweihet hat. Schat nit! 


®i.110, «Deus ipse eum ordinavit, qui dixit: Tu es sacerdos in aeternum. Da® it 
of.21,10d08 T und V groffer denn die” ftain in Apocalipsi, qui longior est 300® 


miliaribus. 


#Nr. 742 (Ror. Bos. q. 24f, 7b). — Cord. B. 89»; Clm. 939, 7b; Wern. 35; Walch NA. 
278, 16 in.; 1876. 


2397 a. (Cord. 506; Zell. 183) Pfu did) malh an vmb? den Teuffel 
vnd vnfer fleifch, quod sincere non possumus Deo fidere tanta promittenti 
et danti. Ego Mjartinus Luthjerus uxorit° meae et vobis singulis plus 
confido quam Christo, cum tamen certo sciam neminem vestrum admissurum, 
ut pro me crucifigeretur!! ete.!? 


2397 b. (Khum. 280%) PBfur!? did malarn vmb den Teufel vnd vijer 
fleifch, quod!* non possumus Deo tantum fidere!® quantum homini, qui tanta 
beneficia nobis exhibuit. Ego uxori meae et vobis singulis plus confido 
quam Christo, cum tamen!® nullus vestrum haec1? pro!® me!? faceret, ut 
erucifigeretur et moreretur?° pro me. 


Cord. B. 1276; Clm. 939, 24; Wern. 62b; B. 3, 157; Walch NA. 94, 58 in.; 1876. 


FB.1,116 (2,58) Gott fanı man weniger vertrauen, denn Menjchen. (A. 37; 
St. 89, S. 85b) „Pfui dich mal an um den Teufel und unfer Fleifch, daß wir Gott nicht jo 
viel können gläuben und vertrauen, der ung doch jo viel und große Wolthaten erzeiget Hat 
und nod) immerdar allerlei Gut3 tut. ch Fanır meinem Weibe und euch allen jämmtlic 
und fonderlic) mehr vertrauen, denn Chrifto, da doch feiner unter euch das fur mic) thäte und 
Litte, daß er fich ließe fur mich ereuzigen und tödten!“ 

Er fragte etliche: „Gläubt ihr auch, daß Gott unfer König, Herr und Vater jei? E3 
lautet eben lügerlich. Jit e8 wahr, jo werden die Tyrannen ubel beftehen. tem, ift die heilige 
Schrift Gottes Wort, jo werden die Junfern recht ankommen.“ 


1) Aurifabers Text siehe unter Bd. ı $. 352, 17 ff. 2) Cord. B.: — ift Ienger 
den. ®) qui fehlt im Text, auch in Cord. B., ist aber nicht zu entbehren. DETExT, 
auch Cord. B.: habent. 5) Olm.: + Psal. 109. 6%) Wern.: Das. N) Clin, Wern.: 
der. Es ist aber vielleicht zu lesen: die ftad in Apocalipsi, quae usw. Offb. 21, 16: 
12000 Stadien = 300 Meilen. (Kawerau). ®) Wern.: 30. ®) Cord. B.: Pfu dich ver- 
nunfft an vnd. Über Pfui dich) mal an! vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 342. 10) Cord. B.: 
— uxorl; kleine Lücke. 11) Cord. B.: cerucifigatur. 12) Cord. B.: — etc. 13) K’hum. 
fügt Nr. 2397b an Nr. 2393 an. 1%) B. fährt fort: non fidimus Deo, a quo tot et 
tanta benefieia aceipimus, quoniam homini ego, Lutherus, uxori meae, vobis singulis 
plus confido usw. 15) Wern.: confidere. 16) Wern.: tantum. 7) Clm., Wern., 
B.: hoc. 18) Text: per; Clm. richtig. 19) B.: — pro me. 20) Olm.: premeretur; 
Wern.: promoreretur. 
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2398. (Cord. 507; Zell. 183) Omnist spiritus laudet Dojminum, ergo %i. 150, 6 


omni lingua et sermone Deus praedicandus est et Jaudandus. 
Walch NA. 999,6 in.; 1876. 


FB. 1,116 (2,57) Gott will in allen Sprachen gelobet jein. (A. 37; 8. 420b) 


„Alles, was Ddem hat, Lobe den Hexen, jagt der Pjalın. Daraus folget, daß man Gott in Bi. 150,6 


allen Sprachen predigen und Toben fol; worum Hat denn der Saijer verboten deutjch zu beten 
und fingen?“ 


2399 a. (Cord. 508; Zell. 183) Interroganti, quomodo 8. Iacobus venerit 
in? Composteljlam, huic? respondit*, qui factum sit, quod 18 apostoli® in 
Germania sint sepulti, cum Christus tantum habuerit 12? Nam Goslariae 
tres® sepulti sunt; Mathias unus est, qui et? Treveris sepultus iacet, item 
Romae. Et® quod gloriantur de lacte virginis Mariae? De foeno praesepis 
Christi? Quod? cum!° quidam parochus furatus esset!! ex eistula euidam 
stationario et ei carbones posuisset 1? in locum, ostensurus1? in ambone pro 
foeno!* (Zell. 184) carbones invenit, sed festivo mendacio elusit stationarius !5 
se rectam cistulam non apprehendisse; hac enim contineri!® carbones, quibus 
assus!” esset Laurentius. Tanta mendacia non credidimus tantum, sed et 
omni substantia nostra honorata sunt. Nunc iuxta!® verbum et ministros 
eius adeo contemnunt, ut fame pereant miseri. Et hie nullam admittunt 
adhortationem.!? Nihil effieiunt visitatores, quia Deum expectant visitatorem ?® 
tantae magnitudinis. 


2399b. (Zwick. 46) Interrogatus, quomodo factum, quod Sanctus Iacobus 
Compostellam venisset, et quomodo factum est, quod 18 apostoli reperiuntur? 
Nam Colossi sex2t apostoli habentur; S. Mathias ibi est, est et Treueris et 
Romae. Ita multi gloriantur de lacte Mariae, de foeno Christi. Sicut quidam 
stationarius in eistula se foenum Christi habere dixit, at parochus, ut ei 
elam sustulit, carbones imponens, ille cum in ambone foenum monstrare 
vellet, earbones invenit, mox festivo mendacio invento dixit: Ego non rectam 
eistulam?? foeni apprehendi, sed hie sunt carbones, super quibus Sanctus 


1) Khum., Clm., Wern. und FB. 3, 332 haben diesen Spruch als Einführung zu 
unsrer Nr. 2388b. 2) Cord. B.: venit; — in. ») Cord. B.: — huic. ») Cord. B.: 
—+- Luthjerus. 5) Cord. B.: Aprilis! ®) Text: Nam Tolose et; ähnlich FB. Beides 
muß falsch sein, denn Luther spricht ja von 18 Aposteln allein in Deutschland. Kawerau 
hat mit seiner Konjektur: Nam Goslariae tres den ursprünglichen Text wohl wieder- 
hergestellt; in dem Dome zu Goslar sollten Matthias, Simon und Juda liegen. Cord. B. 
hilft hier nicht weiter, da der Text gekürzt ist: Nam unus Matthias Treueris sepultus 
est et Romae. 7) et über gestr. est. s) Cord. B.: Item. 9) Die folgende Anekdote 


findet sich schon bei Boccaceio. Vgl. Wendunmuth 1, 2, 77. 10) Cord. B.: — Quod 
cum. 11) Cord. B.: est. 12) Cord. B.: reposuit. 18) Cord. B.: Stationarius 
ostensurus. 14) Cord. B.: — pro foeno. 15) Text: Sationarius. 16) Text: continere; 
Cord. B.: haec enim continere. ı7) Cord. B. besser: assatus. 18) Cord. B.: — iuxta. 
19) Cord, B.: exhortationem. 20) Cord. B.: — quia ... visitatorem. 21) Textverderbnis, 


vgl. Anm. 6. 22) Text: fistulam. 
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Laurentius exustus est! Ita omnibus superstitiosis mendaciis credidimus, 
fonderlich von den Feldteuffeln, welcher firchen man nicht weyen dorft, quia 
tune Sathan suas virtutes edere non potuit. His credidimus nostroque 
saeculo honoravimus. Ineffabilem euangelii thesaurum summa ingratitudine 
persequuntur, contemnunt verbum et ministros, quos magno honore affhiciunt. 


Cord. B. 121; Walch NA. 922, 143; 1876. 


FB. 3,256 (27,143) Des PapfttHums Betrügerei und Schinbderei. (A. 360; 
St. 361; S. 330) Einer fragte: „„Wie ©. Jacob gen Compoftell wäre fommen?"* Antwort 
Doctor Martinus und fragte wieder: „Wie ift e8 kommen, daß achtzehen Apoftel funden worden, 
da ihr doch Chriftus nur zwölf hat gehabt? Denn zu Zolofa find ihr jede, ©. Matthias ift 
da, defgleichen zu Trier und zu Rom. Aljo rühmen viel von der Jungfrauen Marien Milch, 
vom Heu, auf welchem Chriftus in der Krippe gelegen ift. Und ein Stationirer rühmete ich 
und fagte, „er hätte deffelben Heued in einer Schachtel, aber der Pfarrherr nahm e3 ihm heim- 
Lich Heraus, und legte Kohlen drein; da nu der Stationirer auf der Ganzel das Heu dem Bolt 
wolt weifen, fand er Kohlen drinnen. Da exrdachte er ein feine Lügen, und jpradh: „„Lieben 
Freunde, ich habe nicht die rechte Schachtel ergriffen, jondern hie find die Kohlen, darauf 
©. Lorenz gebraten ift!”" 

Alfo Haben wir allen gräulichen Zügen gegläubt, jonderlich von den Treldteufeln, welcher 
Kirchen man nicht weihen durfte, denn der Satan konnte aladenn fein Zeichen thun. Solcher 
Betrügerei haben wir gegläubt, und mit unfer Hab und Gut geehret, unfer Schweiß und BiInt 
dran gewandt! Dagegen aber verfolgen und verachten jt die Leute mit Höchfter Undankbarkeit 
den größten theuren Schaß des Euangelii und derjelben Diener. Da man zuvor unzählige 
viel Berführer und Säue gemäftet und in den höchiten Ehren gehalten hat, j&t kann man faum, 
mit aller Noth, einen rechtichaffenen, treuen, frommen Pfarrheren und Prediger, der Gottes 
Wort rein lehret, erhalten, ja viel werden verachtet von ihren Zuhörern und Pfarrkindern, 
ubel gehalten und jchändlich zugerichtet, daß fie jchier verfchmachten und Hungers fterben müfjen; 
dafür will fein Erempel noch VBermahnung nicht helfen, man wollt ihr gerne 103 fein. Aber 
Gott, der rechte Vifitator und Richter, wird fommen und die undanfbare Welt heimfuchen und 
ftrafen und die Zrommen twegraffen. Darnach jehnen fich alle fromme Chriften mit großer 
Begierde, dak Chriftus ja bald wollt kommen mit dem jüngften Tage, ungeachtet Weib und 
Kinder, wie lieb die auch find, und der teufelifchen Undankbarkeit und Ween fteuren und des 
Spiel? ein Mal ein Ende machen! Amen.” 


2400 a. (Cord. 509; Zell. 184) Miserrima! est vita, quando aliquis 


2, vexatur ab amicissimis?, ut David ab Absolone, Iob a sua uxore etc. 


Ita® amatores illi miserrimi sunt martyres, die der Teuffel an“ narrenfeyl 
furet. Summa, vita humana est insania. Interim enim cum pueri sumus, 
puerilibus vitiis vexamur; iuvenes insanimus amoribus, et deinde semper 


alia et alia vitia irruunt, donee viri facti fiamus mammonistae, servi num- 
morum.® 


2400. (B. 1,247) Magna est vitae humanae miseria; e3 er nicht 
befjer8 dan ein gut ftundtlein und nur da von und die welt dag hergeleidt 


!) Cord. B.: Vexari ab amifcis miserrima., 2) Cord. B.: inimicissimis. 
®) Cord. B.: — etc. Ita. *) Wrampelmeyer: am; Cord. B.: an dad. Zu der Redens- 
art am Narrenseil führen siehe Thiele 248, Nr. 262 und 354, Nr. 391. 5) Cord. B.: 


munerum, 
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Yafjen haben. Nam miserissima est vita, quae ab amieissimis etiam impug- 
natur, sicut Dauid ab Absolone expulsus est. Ita amatores iucundissimi 
miserrimi sunt martyres, diu noctuque se ipsos vexantes. Sonderlich war 
fie die fette! an narren jeile füret, gehen fie toie die oehfen. — Dixit quidam 
Magister se in iuventute per integrum annum in dies destinata hora in 
gratiam amicae expatiatum esse in vineam et singulis diebus in templo 
missam vidisse, quo convenirent; do meint ich, e3 mereftte e8 niemandts. — 
Summa?, vita humana est insania. Pueri existentes vexamur puerilibus 
vitiis, juvenes amore deperimus, senes peiores efficimur, videlicet mammo- 
nistae, adorantes mammona. 

Cord. B. 112; Walch NA. 166, 50; 1876, 

FB. 1,197 (3,50) Menjhlich Leben ein arm Leben. (A. 64b; St. 122; S. 113) 
„Es ijt nichts befjers denn ein gut Stündlin, und mit davon, und Laffen die Welt das Herzleid 
haben! Denn dies Leben ift ein foldy arın elend Xeben, daß e3 auch von den aller beften Yreunden 
geplaget wird, wie David von feinem leiblichen Sohne Abfolon aus dem Lande verjagt und 
vertrieben ward. Aljo find die Luftigften Buhler die aller elendeften Märtyrer, plagen fich jelba 
Tag und Nacht, fünderlic” wenn fie die Käthe am Narrenfeil führet, da gehen fie wie die 
Ichfen. Summa, menjchlicd) Leben ift ein Yauter Elend und Unfinnigfeit. Die Kinder haben 
ihre Eindifche Gebrechen, damit fie geplagt werden; junge Gefellen buhlen; wir Alten werden 
immer je länger je ärger, das ift Mammoniften und Geizhälfe, die den Mammon anbeten.“ 


2401. (Cord. 510; Zell. 184) Odio® multiloquos; plerunque enim, cum 
maxima sibi dicere videntur, mendacia loquuntur.* Veritas autem, sieut 
paucorum est, ita non multa verba facit. 

Cord. B. 114; Walch NA. 1878, 


2402 a. (Cord. 511; Zell. 185) Cum semel in Mattheum meditarer® 
praedicationem de merito, hic non esse meritum, sed in alio”? saeculo, divi- 
debam et definiebam illud et inter orandum totum conceptum meum per- 
debam, ut me doceret Deus, quod solus vellet esse praedicator, nicht ir; 
et neque ego neque auditores digni erant. 

(Cord. 512) Vocabulum meriti est arduum et periculosum. Nam cum 


legitur: Si vis perfeetus esse, mox concludit ratio: Ergo est meritum. Ideo watt. 19,21 


hoc vocabulum est exterminandum®, fonft ift3 verlorn. Deus est causa 
efficiens meriti. 


2402b. (Khum. 274) Quarta feria post Epiphania® in Mathjaeum 


praedicans conceptum!° habuit de merito, volens definire et dividere et 


1) fette — Käthe, leichtfertiges Mädchen. Thiele 375f., Nr. 420. 2) Das sind 
wieder Luthers Worte. 3) Cord. B.: Odi. 4) Cord. B.: loquantur. 5) Über das 
Datum siehe Anm. 9. 8) Vgl. S. 379 Anm. 12. 7) Wrampelmeyer: altero. 8) Es 
ist wohl mit den Parallelen zu lesen: extenuandum. °) Epiphanias (6. Januar) fiel 1532 
auf den Sonnabend; die 4. feria (Mittwoch) ist also der 10. Januar 1532. Vgl. Nr. 2438: 
22. Januar. Unter Tnthers Predigten von 1532 steht der 10. Januar nicht. Siehe uber 
Unsre Ausg. Bd. 32, 569 zu S. LXXVIIf. (K offnane). 10) (Im. über conceptum über- 
geschr.: contextum. 

Ruthers Werke. Tifchreden 2 29 
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causam effieientem reddere de merito, quare hie non esset meritum, illie 
esset meritum, et inter orandum omisit! contextum; ubi Deus iudicavit, 
da3 er allein twolt prediger fein: Et non fui dignus, inquit, nec auditores, 
qui explicarem. Vocabulum? meriti est arduum et? periculosum, nam cum 


Mattt.19,21legitur: Fact hoc, si vis perfecetus esse ete., tunc? mox ratio coneludit: 


Ergo est meritum. Ideo illud vocabulum est semper® extenuandum; fonjt 


iftö verloren. 
Summa illius contionis”: In gratia sumus pares, in donis et ıneritis ® 


differentes.? 
Clm. 939, 20; Wern. 55b; Bav. 1, 921; Zwick. 57b; Walch NA. 509, 45; 1878. 


FB. 2, 225 (14,45) Bom Wörtlin Berdienft. (A. 206; St. 2056; 8.194) „Das 
MWörtlin Verdienft ift ein hoch, groß und fährlich Wort; denn wenn man diefe Sprüche Höret 


Matt. 19,17 oder Liefet, da Chriftus jaget: „„Willt du ins Leben eingehen, jo Halte die Gebot Gottez;"* 


Quf. 10, 28 
Mattb. 19,21 


2. Kön. 18, 19ff.; 


ef. 36, 4 ff. 


2. 2,2 


item: „„Ihue das, jo wirft du Leben ;““ und: „„Willt du vollfommen jein, jo verfäufe Alles, 
was du haft, und gibs den Armen,“" jo jchleußt die Bernunft alabald, ergo, darum ifts ein 
Berdienft. Darum joll man dies Wort allzeit extenuiren, verkleinern, geringe und zu Nichte 
maden. Summa diefer Predigt vom BVerdienft ift diefe: Sn der Gnade find wir gleich, aber 
in Gaben und Berdienften oder Werfen find wir ungleich und unterjchieden.” 

Da Doctor Martin Luther ein Mal wollte vom Berbienfte eine Predigt tun umd 
anzeigen, twa3 e& wäre, befiniren und dividiven oder abtheilen, wie mancherlei, unterjcheidlich, 
und welchs die wirkliche Urfach wäre, worum hie fein Verdienft, dort aber wär e3 Verbienft ar., 
unterm Gebet entfielen ihm die Gedanken und das Concept, wie er3 gefajjet hatte im Sinn. 
Damit zeigete ihm Gott an, daß er allein wollte Prediger jein, nicht wir. „Ich,“ Ipradh er, 
„bins nicht werth geweft, noch Ihr Zuhörer auch nicht, daß ich diefen Artikel jollte ausftreichen 
und davon reden!” 


2403 a. (Cord. 513; Zell. 185) Dicentibus de persecutione potentium 
tyrannorum respondeo1%:; Laft dis Chriftum angehn, der nicht mit betlern 
frigen iwil, sed cum regibus etc. Reges Assyriorum, Babiloniae ete., die 
gingen dohin; den Jolche mufjens nicht enden, quantuncunque magni. Dixerunt 
omnes prophetae contra eos, et illi contra clamaverunt, ut Rapsacis!1 verba 
probant. Sie Turca nobis facit, Ferdinandus ete. Gott3 teuschen 12 ijt, ein 
furft mit dem andern jhlahen und mit mir den bapft. 


2403b. (Khum. 257®) Locus psalmi 2.: Cum regibus et prin- 


eipibus Jucetabitur!? Christus. Cum de tyrannorum persecutione dicerent, 


respondit Lutherus: Zaft das Chriftum angehen*, denn der Chriftus wil nit 

1) Clm., Wern.: amisit. ?) Bav. beginnt erst hier: Summa contionis de merito. 
Vocabulum. 3) Clim.: ac. *) Bav.: — Fac. 5) Bav.: — tunc. 6) Wern.: 
— semper. ?) Bav.: — Summa illius contionis; vgl. S. 449 Anm. 9. °) Clm., Wern., 
Bav.: + sumus; Olm. später hinzugeschrieben: impares et; Bav. hat diese Worte im Text. 
?) Khum. führt mit Nr. 2409 fort; Zwick. kürzt sehr. 10) Vgl. 8. 379 Anm. 12. 
1!) Wrampelmeyer: Raphaelis. 12) Wrampelmeyer: Mittelh. tiusche; aber es ist das 


Deminutivum von Taus. In dem Schlußsatz hat Cordatus das hübsche Wort Luthers in 
Nr. 972 zusammengepreßt. 13) Cim., Wern.: luctatur, :) Clm., Wern.: maden. 
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mit betleun Thriegen!, sed cum regibus et principibus. Reges, prineipes, 
populi? convenerunt? etc. Totus mundus til den Chriftum auffreffen; 
jo toil fie ChHriftus twider freflen. Videte, quomodo prophetae cum regibus 
dimicarunt: Rex Babiloniorum*, Assiriorum ete.5, die giengen dahin. Ita® 
Dauid ”, summus prophetarum ®, der hat fi) mit den Ahunigen ® geblamwen 
dicens: Quid est caesar, Ferdinandus, Turca? Vos non estis illi ; (Khum. 258) 
ihr jollet3 nicht enden. Econtra!° ipsi prophetist! reclamant. 

*Nr. 972 (Ror. Bos. q. 24f, 40). — Clm, 939, 7b; Wern. 35b; Walch NA. 304, 67; 1878. 

FB. 1,354 (7,67) Chriftus frieget mit großen Herrn. (A. 114b; St. 65; 8. 63) 
Da von Verfolgung gevebt ward, jprach Doct. Martin: „Laßt den Chriftum nur aus zu Yelde 
ziehen; denm ex will nicht mit Bettlern Friegen, fondern mit großen, geiwaltigen Herrn, Königen 


und Fürften, twie gejchrieben ftehet: „„Könige und Fürften im Lande rathichlagen mit einander Pi. 2,2 


und lehnen fich auf wider den Herrn und feinen Gefalbeten."" MWolan, die ganze Welt will 
den Ehriftum auffrejjen; jo will fie CHriftus wieder freffen. Man fehe nur, wie die Propheten 
mit den Königen in Haren gelegen find; der König zu Babel, Afiyrien ac. die find dahin 
und liegen in der Ajche. Alfo hat Daniel, der Höheften Propheten einer, fi) mit den Königen 
geblauet; wiederum haben fie fich wider die Propheten gefatt und ihnen widerfprochen." 


2404. (Cord. 514; Zell. 186) Ingratitudinem hanc sequetur fames verbi 
Dei; post hanc current rursus ab oriente ad occidentem, a Roma ad Com- 
postellam quaerentes verbum, et non invenient.!? 


Cord. B. 23; Walch NA. 1878. 


2405. (Cord. 515; Zell. 186) Cogitationes find zollfrey 1?, non puniuntur 
sieut neque affectus, puta civiliter; ceterum Deus ipsorum!* iudex est.!? 


*Nr. 973 (Ror. Bos. q. 24f, 40b). — Cord. B. 114; Walch NA. 1878, 


2406 a. (Cord. 516; Zell. 186) Omnia!® opera Dei mundo sunt abscon- 
dita. Quis enim expendet digne matrimonium, ex quo omnis posteritas 
venit mundo? Hinc etiam oeconomia, politia etc. Mundus autem!”, licet 
utilissima sint, tamen!® nullam eius utilitatem videt, sed tantum incommoda. 
Sed valeant papistae, qui adeo matrimonium contemnunt et usque ad insaniam 
scorta depereunt.!? Ego autem moriar amator coniugiü. 


2406b. (Khum. 316°) Matrimonii donum. Omne opus Dei est 


absconditum mundo. Deus mirabilis, qui infinita sua bona in secreto?° 


1) Wern.: zu thun haben. 2) OIm., Wern.: populus. 3) Olm., Wern.: + in 
unum. 4) Clm., Werm.: + et. 5) Olm., Wern.: — etc. ®) Wern.: Item. 
7) Clm., Wern.: Daniel; vgl. Aurifabers Text. ®) Wern.: propheta. 9) Olm.: Tonig. 
10) Wern.: — Econtra. 11) Wern.: prophetae. 12) Cord. B.: + etc. 13) Wrampel- 
meyer verweist auf Cicero pro Milone 29, 79: Liberae sunt nostrae cogitationes; vgl. 
Büchmann 438; Dietz 2,31. 13) Wrampelmeyer: ipsarum; Cord. B. richtig. *°) Cord. B.: 
— est. 16) Aurifabers Text siehe unter Nr. 974. 17) Text, auch Cord. B.: tamen; ver- 
bessert mit Wrumpelmeyer. 18) Cord. B.: — tamen. 19) Cord. B.: depereunt. 
20) B.: secretis; Math. L., Rhed.: secrete, 

29* 
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abscondit. Quis potest satis mirari! matrimonii donum et ordina- (Khum. 317) 
tionem a Deo esse?? Ex quo omnis posteritas® crescit, omnis oeconomia 
et politia* procedit. Wo mweren wir, jo° matrimonium nit were? Sed impium 
mundum neque divina ordinatio neque dulcis proles movet; ille tantum*® 
vitia coniugii videt, non thesaurum. Bnd find doch eben durch das loch 
vulvae ? her auf gefhrochen ® omnes reges°, principes!°, et ipse Christus non 
fastidivit. Valeant igitur contemptores coniugüi, scilicet die gartten bruder, 
qui communibus coitis!! utuntur. Valeant papistae, qui coniugium blasphe- 
mant et tamen!? scortis utuntur. Wenn fie e8 doch ?? ins!* Teufels namen 
twolten verachten, tunce vere deberent facere!? et non ita ambire scorta. Ego 
autem morior1® amator coniugii.!” 


*Nr. 974 (Ror. Bos. q. 24f, 40b). — Cord. B. 112b; Clm. 939, 486; Wern. 103; 
Math. L. (39); Farr. 3b; Rlıed. 136; B.2, 342; Walch NA. 1128, 8; 1878. 


2407 a. (Cord. 517; Zell. 186) Deus noster non vult esse dives. Er 
funds twol beffer haben, si vellet, scilicet, si veniret ad Ferdinandjum, djucem 
Georgium, papam, diceret primo: Tu dabis 10000 floren 1 aut morieris hac 
hora ete.!” Omnes dieturi essent: ja, lieber Herr, gern ?°, tantum?! vivam! 
Nune quia talem non agit, neque grati ei sunt pro beneficiis. Quodsi 
pareius?? nobis (Zell. 187) daret dona sua, magis grati?? essemus, velut si 
homines privaret suis membris, illum uno pede, alterum altera manu ete.?%, 
et illi post aliquot annos?5 redderet, alii non, tum absque dubio dieturi 
essent gratias Deo?® et eum oraturi, quibus negaret reddere. Sed insanus 
est?” Deus omnia simul profundens?®, velut iam facit, quando verbum 
suum ut quoddam pelagus nobis inundat, artes liberales donat, linguas. 
Optimi libri?® vilissimo pretio emuntur. Sed vae ignaviae nostrae! Deus 
enim rursus manum suam claudet et efficiet, ut rursus mendaciorum prae- 
dicatores adorabimus, qui nunc negligimus suos veros ministros. 


2407 b. (B. 1,5) Sed?® Deus non vult esse dives, fan jeine gütter 
nicht Ichagen, ex fönde es tool befjer haben, si vellet. Si veniret ad Ferdi- 
nandum, ducem Georgium, papam, Doctorem Ionam et diceret: Tu Ferdi- 


1) B.: + coniugü et. 2?) Text: est. ®) Math. L., Rhed., B.: + mundi. 
*) Math. L., Rhed., B.: + etc. 5) Math. L., Rhed., B.: wenn. °) Cim., Wern.: 
Illa tamen. 7) Math. L., Rhed.: die vulvam. ®) Wern.: herauff gefrochen; Math. I.., 
Rhed., B.: + scilicet. ®) Math. L., Rhed.: + et. 10) Math. L., Rhed.: + etc. 
1) Auch Clm.: coitis; B.: communi coitu; Math. L., Rhed., Wern.: coitibus. 12) Text: 
tament. 13) B.: — dod). 14) Text: de3. 16) Math. L., Rhed.: spernere. 16) Olm. 
töricht: maior; Wern., Math. L., Rhed., B.: moriar. 17) B.: + ete. 18) Wrampel- 
meyer: florenos. 9) Cord. B.: — etc. 20) Cord. B.: — gern. 21) Cord. B.: + ut. 
22) Cord. B. schlecht : potius. 22) Cord. B.: — magis grati; + ingrati. 24) Cord. B.: 
— ete. 26) Cord. B.: -H iterum. 20) Cord. B.: ei. 27) Cord. B.: — insanus est. 
22) Cord. B.: profundit. 2°) Text: libro, verbessert mit Wrampelmeyer ; Cord. B. richtig. 
»°) Mit Sed schließt B. unsern Text an Nr. 3166 an. 
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nande, Georgi, papa, Iona, hac hora morieris, nisi mihi dederis centum mille 
florenos, decem mille, quadringentos florenos, tunec quilibet diceret: ©, libenter, 
modo vivam! Sed nune ingrati pro beneficiis illius infinitis nunquam gratias 
agunt. Si Deus pareior esset in donis suis conferendis (et madet3 Hu 
gemein), gratiores essemus. Si quemlibet hominem uno pede nasci sineret 
et septimo anno alterum daret, decimo quarto anno manum unam, vigesimo 
alteram, tune agnoscere possemus Dei beneficia ex privatione. At Deus 
omnia semel effundit, giebt3 gar auff einmal, drumb acht mans nicht: quoti- 
diana vilescunt. Jam totum pelagus verbi sui nobis donavit, omnes linguae 
et liberales artes gratis dantur, emuntur libri vilissimo pretio. Opera omnia 
Ouidii septem grossis, Vergilii quinque grossis, Terentius, Liuius, Plinius, 
Homerus litera Frobeniana! dimidio venduntur pretio. Vae nostrae ignaviae! 
Deus suam misericordiam iterum elaudet ac satis parce nobis conferet, deinde 
mendacia et irrisores Dei adorabimus iterum, qui iam verbum et ministros 
illius negligimus. 

Cord. B. 128 (Cl. F. 345); Walch NA. 82, 17; 1878. 

FB.1,97 (2,17) Daß Gott wol könnte reich werden. (A. 31; St. 76b; S, 72b) 
„Gott Könnte twol veich werden, tern er3 thun wollte; er will aber nicht. Denn wenn ex zum 
Papft, Kaijer, Königen, Fürften, Bifchofen, zu Doctorn, reichen Kaufmännern, Bürgern und 
Bauern käme, und jagte: „„Du jolt diefe Stunde fterben, da du mir nicht hundert taufend 
Gülden mwürdeft geben," da würbe ein jglicher jagen: Ja, von Herzen gern, wenn ich nur mag 
leben. Aber nu find wir folche undanfbare Unfläther, daß wir ihme fur fo viel und große 
Wolthaten, die tvir täglich reichlich und aus lauter Güte und Barmherzigkeit empfahen, nicht 
ein Deo gratias jungen. ft das nicht eine Schande? Noch Läfjet fich der gütige Vater dadurd) 
nicht abjchreden, fondern thut una immer wol und alles Gutes. Wenn er aber in feinen Gaben 
auszutheilen und zu geben färger wäre, jo würden wir ihm dantbarer fein. Als, wenn er einen 
iglichen Menfchen nur mit einem Beine oder Fuße ließ geboren werden, und gäbe ihm hernad) 
im fiebenten Jahr dag ander Bein; im vierzehnten Jahr gäbe er ihme erft eine Hand, und im 
zwänzigften Jahre die ander Hand: jo würden wir Gottes Wolthaten und Gaben befjer erkennen, 
auch viel lieber und werther Halten, und Gott dankbarer fein, wenn wir ber jelbigen ein Zeit: 
lang mußten beraubet fein und entbehren. Nu aber überfhütt una Gott, und gibet un feine 
Gaben jchier alle auf einen Haufen. It Hat er una ein ganz Meer voll feines Wort3 gefchentt; 
er gibt und auch allerlei Sprachen und gute freie Künfte um jonft; allerlei gute Bücher kauft 
man it wolfeile und um ein gering Geld; dazu gibt er gelahrte Leute, die da fein ordentlich 
und richtig lehren fünnen, alfo daß ein junger Knab, der ander3 nicht gar ein Tölpel ift, in einem 
Sahr mehr ftudiren und Yernen kann, denn zubor in etlichen viel Jahren. So wol feil ift ikt 
die Kunft, daß fie fchier muß nad) Brot gehen. Wehe uns, daß twir fo faul, unachtjam, nach: 
Läffig und undankbar find! Aber Gott wird feine milde Hand und Barmherzigkeit wieder 
zufchließen und uns färglic) und fpärlich grug geben, daß wir barnach werden Rotten, Secten, 
Kügenprediger und Spötter Gottes wiederum anbeten mufjen und fie auf den Händen tragen, 
weil wir ißt fein Wort und Diener alfo verachten.” 


2408a. (Cord. 518; Zell. 187) Illis, qui mihi praeferuntur facundi ? 
praedicatores, libenter hune honorem tribuo neque invideo. Sed haec est 


ı) Der berühmte Johann Froben in Basel starb 1527, sein ältester Sohn Hieronymus 
1563.  ?°) Cord. B.: qui praeferunt facundos. 
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causa laudis ipsorum, quod vulgus miratur illos audiens historias et exempla, 
quae recensent et verbis ludentes atque! allegoriis. Dorinne id) aud) meifter 
bin. Sed in artieulo iustificationis nemo iudicatur facundus esse?, neque 
populus libenter? audit, ideo* etiam non laudat. Cuius rei certum exemplum 
habete, quod vulgus® dormit, quando artijeulum iustijficationis praedicamus, 
vnd heuftet®, ad historias autem arrigent” aures. (Zell. 188) Illarum ® rhetores 
apud nos plures esse puto, qui me facundia sua bunter die band predigten 
bnd mwiderumb herau2. 


2408b. (Khum. 302®) Facta 1% est mentio de quibusdam facundis con- 
tionatoribus!!, qui Luthero quorundam iudicio sunt praelati.2? Respondit!?: 
Ego libenter illis!* tribuo hunc honorem nec invideo. Sed haec est causa 
iudicii vulgi: Quando illos audiunt praedicantes!5 historias!®, exempla, tune 
mirantur illos.. Qualis fuit. Djominus Nicolaus!”, qui Iosua et Regum 1? 
praedicavit, ubi verbis et1° allegoriis lusit placens populo. Da mil ic) aud) 
matfter fein. Sed in artieulo iustificationis praedicando nemo videtur facundus 
iudicio populi; populus eum2° non?! libenter audit. Et habeto?? certum 
signum: Wenn man articulum iustificationis predigt, jo jchlefft das vol und 
huftet; si autem inceperis historiam aut?? exemplum?*, tum arrectis auribus 
cum?5 summo silentio attendunt. Ego credo (Khum. 303) plures nobiscum 
tales?° esse rhetores, die mich ontter die band vnd wider herfur?” predigten.?® 


Cord. B. 25; Clm. 939, 41; Wern. 90b,;, Zwick. 58; Math. L. (39); Farr. 216; 
Rhed. 235b; Goth. B. 168, 372, B.3,113; Walch NA. 640, 19; 1878. 


FB. 2, 375 (22, 19) Welhe Prediger dem Haufen wolgefallen. (A. 254b; 
St. 280; 8.2585) Dazumal ward auch gedacht etlicher Prediger, welche von etlichen aud) 
D. Luth. worden furgezogen; da Sprach der Doctor: „Sch gebe ihnen gern die Ehre und ver: 
gönnez ihnen nicht, aber das ift die Urjach, daß der Vöbel aljo urtheilt, wenn fie hören erzählen 
Hiltorien und Erempel, jo verwundern fie fich uber fie. Wie D. Nicolaus war, der die Bücher 
Zojuä und der Könige predigte; da fpielet er mit vielen Allegorien und geiftlichen Deutungen, 
das gefällt dem Volk und Haufen wol; da will ic) auch Meifter fein. Aber wenn man vom 


1) Cord. B.: et. 2) Cord, B.: — esse. ®) Cord. B.: librum. *) Text, auch 
Cord. B.: Imo; aber immo etiam non ist doch unmöglich. Vgl. S,319 Anm. 1. 5) Cord. B.: 
+ semper. °) heuftet wohl nur verschrieben für: huftet, wie Cord. B. richtig hat. 
7) Cord. B.: arrigunt. 8) Cord. B.: Tales. ®) Cord. B.: predigen. 10) Goth. B. 168 
kürzt sehr. 11) Wern., Zwick., Math. L., Farr., Rhed.: praedicatoribus; B.: Mentio fiebat 
quorundam praedicatorum. 12) B.: praeclari. 13) Wern., Zwick., Math. L., Farr., 
Rhed.: + Lutherus; B.: Dixit autem. 14) Olm., Wern.: eis. 15) B.: docere. 
16), B.: —- et. ı7) Wohl nicht Hausmann, auch nicht Amsdorf oder Medler, sondern, wie 
Förstemann zu FB. bemerkt, der Wittenbergische Vizepleban Nikolaus Fabri von Grün- 
berg. Vgl. N. Müller, Wittenberger Bewegung ? 282f. und 316. 18) Math. L,, Rhed.: 
— et Regum. 19%) B.: ubi multis. 20) OIm., Wern.: enim; B.: illum. 21) Zwick., 
Math. L., Farr., Rhed.: nec populus illum. 22) B., Zwick., Farr.: habete; Wern.: 
habere; CIm., Math. L.: habet. 28) Zwick., B.: et. 4) Math. L., Zwick., Farr., 
‚Rhed.: exempla. 25) B.: — cum. >) Zwick, Math. L., Farr., Rhed., B.: tantos; 
Clm., Wern.: — tales. N Olm.: herauf. ?®) Zwick., Math. L.: predigen. 
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Artikel der Rechtfertigung predigt, daß man allein fur Gott durch) den Glauben an Chriftum 
gerecht umd jelig wird, da hält der gemeine Mann feinen fur bevedt, ja fie hören ihn nicht 
gerne. Nnd habts fur ein gewiß Zeichen: wenn man dom Artitel der Rechtfertigung prediget, 
fo jchläft das Volt und Huftet; wenn man aber anfähet Hiftorien und Exempel zu jagen, da 
vect3 beide Ohren auf, ift ftil und höret fleißig zu. Ich aläube, daß viel folche Redener bei 
und find, die mic, unter die Bank und wieder herfür predigeten.“ 


2409a. (Cord. 519; Zell. 188) Meritum opus est, propter quod Christus 
dedit praemium, et! Christus dat nobis ex promisso. Sicut si princeps 
dirceret?: Veni ad me in arcem; ego dabo tibi 100 aureos. Hie opus facio 
eundo in arcem, propter quod certe floreni isti mihi non dantur, non propter 
meritum, sed propter promissionem. 


2409b. (Khum. 274) Meritum® est opus, propter quod Christus debet*® 
praemium.? Sed Christus dat ex promisso. Ut si princeps ad me diceret: 
Veni ad® me in arcem; ego” dabo tibi 100 (Khum. 274®) aureos. Hic facio 
opus eundo in arcem, sed tamen praemium illud non datur mihi propter 
meum opus, sed propter promissionem prineipis. 

Clm. 939, 20b; Wern. 55b; Zwick. 46;Walch NA. 345, 152, 1878. 

FB. 1, 407 (7,152) Wie Chriftuß fein VBerdienft austheilet. (A. 132; St. 62; 
S. 60) „Ehriftus Berbdienft ift ein Werk, um melde Willen Chriftus cin Belohnung und 
Geichent geheißen wird. Nu aber gibet Chriftus fein Verdienft, Gaben und Gerechtigkeit aus 
Derheißung, die wird allein mit dem Glauben gefafjet. AS mern ein Fürft zu mir fagte: 
Komm zu mir auf? Schloß, jo will ich dir Hundert Gülden geben. Da thue ich wol ein Werk 
mit dem Gehen, aber die Hundert Gülden, als ein Gejchenf, werden mir nicht um meines Gehen 
als eines Werks Willen gegeben, fondern darum, daß fie mir der Yürft hat zugejaget und 
verheißen.” 

FB. 2, 208 (14, 9) Berdienft. (A. 201; St. 205b; 8. 193b) „Verdienft ift ein Werk”, 
Iprad) Doct. Mart. Luther, „um welche Willen Chriftus Belohnung gibt. E3 ift aber nirgend 
ein folch Werk zu finden, denn Chriftus gibts aus VBerheißung. Gleich wenn ein Yürft oder 
Herr zu mir fpräcde: Komm zu mir aufs Schloß, ich will dir hundert Gülden geben . Da 
thue ich ein Werk, in dem ic) aufs Schloß gehe; aber doch das Gejchenf wird mir nicht gegeben 
um meine? Werks und Gehen: Willen, jondern darum, daß mirs der Zürft oder Herr verheißen 
und bveriprodhen Hat.“ 


2410a. (Cord. 520; Zell. 188) Nunquam mihi melius procedit orare, 
praedicare, scribere®, quam cum irascor. Ira enim erfrifcht mir mein ganf 
geblut, acuit ingenium, propellit? tentationes. 


2410b. (Khum. 274®) Martijnus Luthjerust°: Ego nullum melius reme- 
dium habeo!! quam iram. Si bene scribere, orare!?, praedicare volo, tunc!? 


1) Vgl. 8. 327 Anm. 12. 2) Wrampelmeyer: dieit. 3) Khum. fügt Nr. 2409 
an S. 450 Anm. 9. an. #) Zwick., Clm., Wern.: dat. 5) Zwick.: praemia; Zwick. 
fährt fort: sed nullum est tale, quia Christus dat usw. 0) Zwick.: — Veni ad; 
— Accede. ?) Zwick.: — ego. ®) Cord. B.: + etc. ®) Cord. B.: pellit. 10) sch. 
dixit; Math. L. und die folgenden Parullelen: — Martinus Lutherus. 11) Rhed. 106b: 
—- contra tentationes. ı2) Math. L.: vel; Wern., B.: et. 13) B.: — tunc. 
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oportet me esse iratum!; da erfrifCht fi mein gank geblut?, et acuitur 
ingenium, et tentationes omnes cedunt.® 

Cord. B. 25 (Cl. F. 67 med.); Math. L. (89); Math. N. 307; Farr. 103; Bav. 1, 921; 
Clm. 989, 206, Weın. 566; Rhed. 106 und 235b; B. 1, 191; Walch NA. 500, 22; 1878. 


FB. 2, 215 (14, 22) Wozu Zorn und Eifer dienen und gut find. (A. 208; 
St. 146; 8. 136%) „Sch Habe,“ jpra) D.M.L., „fein befjer Werk denn den Zorn und Eifer; 
denn wenn ich wol dichten, jchreiben, beten und predigen will, jo muß ich zornig fein; da 
erfrifcht fi) mein ganz Geblüte, mein Verftand wird geihärft, und alle unluftige Gedanken 
und Anfechtungen weichen.“ del 


2411a. (Cord. 521; Zell. 188) Satan* facilius non vineitur quam con- 
temnendo. Quod> egregie fecit quaedam matrona Magdeburgi a Manibus® 
nocte saepe vexata; die lies ein grofjen fur vnd fagt: Sihe, Teuffel, do hab 
dir ein ftab und gehe gen Rom zu deinem abgott! Et cessavit vexator. 


2411b. (Khum. 280°) Satan nullo medio’ melius pellitur, quam si 
contemnatur. Ita Magdeburgae matrona, quae® nocturnis Manibus saepe 
vexata, audiens illum contemptu abigi ließ fie einen grofjen? for zrom bett 
hinauß et dixit: Gehe!? hin! Hab! dir einen ftab!? vnd gehe gegen Rom ziv 
deinem abgot! Intellexit pontificem maximum. 


*Nr. 975 (Ror. Bos. q. 24f, 40b). — Clm. 939, 24; Wern. 62b; Walch NA. 729, 
Anm. 4; 1878. 


2412a. (Cord. 522; Zell. 189) Mirarit? non possum, cur nunc laudent 
adeo Aristojtelis philosophiam et non magis Ciceronis, viri, qui in negotiis 
maxime conversatus est, quod Officia eius testantur, quae longe praestant 
libjris Ethicorum Aristojtelis, hominis otiosi et abundantis pecuniae.!* Cicero 
res, Aristojteles dialectjicam tractat. Ille proxime accessit ad cognitionem 
multarum rerum christianarum, quod testantur disputata eius de anima, de 
natura Deorum etc. Quae Aristojteles nescivit ideoque neque attigit ut ille, 
et in libro Physicorun disputat!? de primo motore usque ad implicationem sui. 


2412 b. (B. 2,176) Cicero multum praestat Aristoteli in physica et 
docendo. Officia Ciceronis multum praestant Ethicis Aristotelis, et Cicero, 
homo plenus curarıum et onerum eivilium, tamen longe excellit otiosum 
asinum Aristotelem, qui abundabat pecunia et otio. Cicero enim attigit 
optimas quaestiones physicae: An sit Deus? Qualis sit Deus? An res 


1) Farr. schließt hier. 2) Bav. schließt hier. ®) Cord. B. fügt Nr. 2416 an. 
*) Luther hat das Geschichtchen oft erzählt, vgl. Nr. 2884 (Cord. 1124). >) Text: facilius 
non contemnendo vincitur, quam quod. °) Wrampelmeyer korrigiert: Daemonibus, 
aber Manes, Geifter, bedeutet auch Gefpenfter. L. Diefenbach, Glossarium 346. N) Wern.: 


modo. ®) Clm. streicht quae. 9) Wern.: groben. 1%) Wern.: Sihe. 11) Olm.: 


bnd hab. 2) Wern.: — Hab... ftab. 18) Es ist wohl zu lesen: Satis mirari. 
14) Es ist wohl zu lesen: pecunia. 15) Wrampelmeyer: disputavit. 
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humanas curet? Et oportere aliquem aeternum animum esse etc. Aristoteles 

quidem fuit optimus et astutus dialecticus, methodunı servans, sed ren non 

tradidit sicut Cicero. Si quis veram philosophiam vult, Ciceronem legat. 
Walch NA. 1562, 4 in.; 1878. 


FB. 4, 597 (73, 4) Bon Gicerone und Ariftotele. (A. 585b; St. 471; 8. 430) 
„icevo ubertrifft Ariftotelem weit in Philofophia und mit Lehren. Officia Ciceronis find 
viel befjer, denn Ethica Aristotelis. Und nachdem Cicero in großen Sorgen, im Regiment 
gefteckt ift, und große Bürde, Mühe und Arbeit auf ihm gehabt hat, doch ift er weit uberlegen 
Ariftoteli, dem müßigen Ejel, der Geld und Gut, und gute faule Tage genug hatte. Denn 
Cicero Hat die feinften und beften Questiones in der Philofophia gehandelt: Ob ein Gott fey? 
Was Gott jey? Ob er fi auch menfchlicher Händel annehme, oder nicht? und ed müfle ein 
ewig Gemüthe jeyn ze. Ariftoteles ift zwar ein guter und Yiftiger Dialecticus getweft, der den 
Methodum und richtigen ordentlichen Weg im Lehren gehalten hat; aber die Sachen und dei 
rechten Kern hat er nicht gelehrt, wie Cicero. Wer die rechtfchaffene Philofophia Ternen will, 
der leje Eiceronem. 

Cicero! ift ein jehr weifer Mann geweft, hat mehr gefchrieben, denn alle Philojophi, 
und alle Bücher der Griechen durchlefen. Mich wundert, dak der Menfch, in fo viel großen 
Gejhäften und Händeln, jo viel hat können Yefen und fchreiben. Die Epifteln Ciceroni3 ver: 
ftehet Niemand recht, er jey denn 20 Sahr in einem furtrefflichen Regiment gewveit. 

Gicero?, ein weifer und fleißiger Mann, hat viel gelitten und gethan. ch Hoffe, fer 
Herr Gott werde ihm und feines Gleichen gnädig jeyn. Wiewol uns nicht gebühret, da3 getviß 
zu jagen, noch zu definiven und fchließen, fondern jollen bey dem Wort, das uns offenbart ift, 


bleiben: „„Wer gläubet und getauft wird, der wird felig,”" daß aber Gott nicht fünnte dig: Matt. 16,16 


penfiren, und einen Unterjcheid halten unter andern Heiden und Völkern; da gebühret ung nicht 
zu willen Zeit und Maaße. Denn e&8 wird ein neuer Himmel und ein neue Erde tverbei, 


viel weiter und breiter, denn fie jht ift. Er fan wol einem lichen geben nach feinem 
Gefallen.“ 


2413 a. (Cord. 523; Zell. 189) Ego® laudo astronomiam et mathe- 
majticam, quae versantur in demonstrationibus ; astrologiae nihil tribuo. 


2413b. (Math. L. (40)) Ego laudo astronomiam et mathematicam, quae 
versantur in demonstrationibus, et credo unam stellam esse maiorem terra, 
solem longe maximam; astrologiae nihil tribuo. 


Farr. 418; Rhed. 235b; Cord. B. 87; Walch NA. 1546, 1 extr.; 1878. 


2414. (Cord. 524; Zell. 189) Summi iuris est multa fieri non debere, 
quae tamen facta tenent. 


Walch NA. 1878. 


2415. (Cord. 525; Zell. 189) Qui* rem tenent, facile loquentes sunt; 


rerum enim cognitionem sequitur artifieium loquendi. Ideo falluntur, qui 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2808 (Cord. 1028). ?) Das Fol- 
gende ist Nr. 3925. 3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2730 (Cord. 909). 4) Hier 
beginnt in Cordatus eine neue Parallelreihe zu Schlaginhaufen: Nr. 2415 (Cord. 525) bis 
Nr. 2467 (Cord. 584) = Nr. 1312 (Schlag. 80) bis Nr. 1358 (Schlag. 126). Die entsprechenden 
Stücke fallen bei Schlaginhaufen in dieselbe Zeit. 
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incognitis rebus student artificio excellere. Ego nullam contionem possum 
facere ex artificio. 
*Nr. 1312 (Schlag. 80). — Walch NA. 1878. 


2416. (Cord. 526; Zell. 190) Mich bezalt Gott wol, quod monachatum 
dissipavi. Nonnae enim pariter et monachi ad me currunt, ut eos nutriam. 
“Nr. 1313 (Schlag. 81). — Cord. B. 25 (Cl. F. 67 extr.); Walch NA. 1878. 


2417. (Cord. 527; Zell. 190) Arduum et periculosum officium est 
magistratus, quod oceidere cogitur? homines, qui vitam® dare non possunt.* 
Ideo opus habent verbo® Dei ex legibus. Hoc etiam bene est pro eis, 
quod multas habent demonstrationes. Dem man am meiften zufelt, et? der 
dem ziel am negften zufcheuft, ille® habet demonstrationes. Et prineipia 
favent magistratui, ut: Omnis fur est suspendendus. ch mil fur fein? 
mehr bitten. 1. Sapientia: Maior est, demonstratio, locus communis.1® 
2. Intellectus: Minor!!, subsumptio !?, probatio hunc esse furem, quod saepe 
et multum furatus sit, et non casu neque necessitate, sed malitia. 3.1? Scien- 
tial®: Conclusio, applicatio maioris, scilicet illum esse puniendum. 4.15 Pru- 
dentia quaerit dignam poenam ex!$ Zrusixia et moderatione. 5. Tandem 
sequitur ars, ipsum exereitium!” et modus poenae.1? Da3 fan meifter Hans 
außrichten.1? 

*Nr. 976 (Ror. Bos.q. 24f,40b); *Nr. 1314 (Schlag. 82). — Cord. B. 45; Walch NA. 1878, 

*418. (Cord. 528; Zell. 190) Ego?° olim adeo facundus fui, da3 ich 
die gank welt zu (Zeil. 191) tod wol?! haben gewafchen, quod nune nullo 


modo possum?? ... den ib von einer ganten tijen.?? Non?* amo ver- 
bositatem.?® 


*Nr. 1317 (Schlag. 85 extr.). — Cord. B. 25 (Cl. F. 67); Zwick. 58; Walch NA. 
2419. (Cord. 529; Zell. 191) Quidam sunt impii dijcentes: Jh mus 


®. 51, fundigen?°; si enim non peccarem, $o wird?” Gott zum lugener, ut iusti- 


ficeris. Pfu dich der jchendlichen freiheit, quae Deum adeo dehonorat! 
*Nr. 1318 (Schlag. 86). — Cord. B. 129; Walch NA. 1878. 


1) Cord. B. hat das kleine Stück als Fortsetzung zu Nr. 2410. 2) Wrampelmeyer: 
coguntur; Cord. B.: cogetur. ®) vitam über gestr.: fidem. *) Cord. B.: potest. 
5) Text: Ideopus; Cord. B.: Ideo ius. ®) Cord. B.: verbum. 7) Cord. B.: — et. 
8) Text: illo. ®) Cord. B.: niemands. 10) Cord. B.: — locus communis. 11) Text: 
Minori; Cord. B.: minoris. 12) Cord. B.: subscriptio. 12) Text: — 3. 14) Nach 
scientia gestr.: poena ex epikia (sic) et moderatione. 15) Cord. B.: — Scientia ... 4. 
16) Oord. B.: — ex. 17) Nach exercitium gestr.: quod saepe et multum furatus sit. 
12) Cord. B.: — 5. Tandem ... poenae. 10) Khum. siehe unter Nr. 1314. Meister 
Hans, d.i. der Henker. 2°) Khum. siehe unter Nr. 1317; auch Zwick. geht mit Nr. 1317. 
21) Schlag. besser: wolt; Cord. B.: wolte. 2) Die Worte quod nunc nullo modo possum 
sind nachgetragen; Cordatus hat offenbar von Schlaginhaufen abgeschrieben und dabei 
auch noch die folgenden Worte übersprungen, siehe Nr. 1317. 2) Cord. B.: Den ib 
.. . tilen. 24) Cord. B.: Nam non. 25) Cord. B. fügt Nr. 2410 an. 26) Text: 
junden,; Cord, B. richtig. 27) Oord. B.: wurde. 
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2420. (Cord. 530; Zell. 191) Erasmus! et vultu et stilo suo prae se fert 
calliditatem. Irridet enim Deum et? religionem, et cum maxima verba facit 
de Christo, seriptura ete., sunt tamen frigidissima. In mordendo spiritum 
habet, ut testatur saa Moria et Iulius suus. Sind getwachjene und nicht 
gemachte twortt?; ein gemacht predigt friget. Sieut quando Christum* reve- 
renter nominat propter praebendas. Wil Chriftus nicht ein Tonig fein, Bo jey er 
ein betler. Irritavit et confutavit papatum; nu zeucht exr3 heupt aus der Schlingen. 

*Nr. 1319 (Schlag. 87). — Zwick. 58b; Walch NA. 1073, 106; 1878. 


2421. (Cord. 531; Zell. 191) Nos habemus maximos confutatores nostrae 
apologiae.®° Faber scribit contra articulum iustificationis, Ecke® de potestate 
papae”? (Zell. 192) et humanis traditionibus, Cocleus contra coniugium sacer- 
dotum et pro invocatione® sanctorum. Vocant nunc missam sacrifieium 
mysteriale. Lajt fie hergehn!? ch mil in die felgen bejtreichen.!° Isti 
nebulones omnia revocant. Missarm enim vocaverunt?!! justificatorium, satis- 
factorium et placatorium!? sacrifieium et supra modum vendibile, et si est 
mysteriale, id est, significativum!?, non est verum sacrificium, et vulgus 
retrahet manum.!* 

*Nr. 1320 (Schlag. 88). — Cord. B. 455; Zwick. 58b; Walch NA. 920, 139; 1878. 


2422. (Cord. 532; Zell. 192) Henrieus!5, dux Saxoniae, dyjuci Georgio 
fratri ironice dixit: Er bruder, e3 toird mwunderlich in der welt, doch toil ic) 
bei der Zatinifchen mefje bleiben, da man eine vmb ein groffchen mag feuffen, 
den die Deubfche geftehet vff X dorffer.!° 

Walch NA. 1247, 16 extr.; 1878. 


2423. (Cord. 533; Zell. 192) Mundus??” sub papatu omnes praedicatores 
ferre potuit, nos autem ferre non potest. Ideo!® necesse est ruere mundum 
et praedicatores. Nos!? paupertate, papistae calamitate peribunt. Stare non 
potest mundus nisi adiutus fidelibus?° praedicatoribus. 

*Nr. 1321 (Schlag. 89). — Cord. B. 112; Walch NA. 639, 16 in.; 1880. 





1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1319, ebenda Khum.; auch Zwick. geht mit 
Nr. 1319. Vgl. ebenda über die Moria (1509) und den Julius (1513), der auch in den 
Opp. Hutteni ed. Böcking 4, 421ff. steht. 2) Nach et gestr.: calliditatem. 3) Luther 
hat gerade das Gegenteil gesagt, siehe Nr. 1319. #) Text: Christus. 5) Cord. B.: Theo- 
logiae. #), Cord. B.: Eckius. 7) Cord. B. fährt fort: und wil den Teuffels kopff groß 
machen et scribit de humanis usw. s) Cord. B.: et defendit invocationem. °) Cord. B.: 
herzu. 10) So richtig Cord. B.; Text falch: beitreten. Wrampelmeyer deutet beftreten = 
beftriten, bestreiten, bekämpfen; aber Streit wird im Sächsischen niemals zu Street, mhd. 1 ist 
Sächsisch stets ei. '') Cord. B.: vocant. '?) Wrampelmeyer: placatorum. 13) Wrampel- 
meyer: signatum, „versiegelt“! Cord. B.: precatorium. 14) Cord. B.: manus; Zwick. kürzt 
und steht Nr. 1320 näher. 18) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4623. 18) Text: borffern; 
dahinter von andrer Hand: borffer. Geftehen auf (Kosten) ist mit dem Akkusativ zu ver- 
binden. ı1) Aurifabers Übersetzungen siehe umter Nr. 1321. 18) Text, Cord. B.: Imo; 
vgl. $. 319 Anm. 1. 19) Cord. B.: Nostri. 20) Text: flis mit Strich darüber ; das ist: 
falsis; Cord. B. richtig: fidelibus. 
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2424. (Cord. 534; Zell. 193) Convenientia! sunt praedicanda pro locis 
et personis. Sieut quidam, qui praedicavit impium esse, si mater filio suo 
conveniat nutricem, nd hette eitel radtjpinnerin in parochia sua, quibus 
aures tota hora implebat hoc unico loco. Talis fuit, qui praeconium? 
matrimonii praedicavit in hospitali senibus und altern? meibern. 

*Nr. 1322 (Schlag. 90). — Walch NA. 685, 130; 1880. 


2425. (Cord. 535; Zell. 193) Ad* propagandum euangelium suum voluit 
Deus comitia Augustana congregari, den fie haben jich auff diefen reichgtag 
verftigen. Probaverunt publice doctrinam nostram; non ausi fuerunt nos? 
appellare haereticos, sed schismaticos, cum nos® eos nominemus Antichristos 
et abominationem Dei. Das vrtel? haben wir befomen. Sed mundum nihil 
curamus, propter quem haec non incepimus neque deseremus, sed propter 
Christum habe ic) da3 gewagt, den aud) er vmb meint toillen hatt etiva3 
gewagt am guten® Freytag. 

*Nr. 1323 (Schlag. 91). — Cord. B. 128b; Zwick. 84b; Walch NA. 1375, 3 med.; 1880. 


2426. (Cord. 536; Zell. 193) Djoctor® Zoch cum legisset lijbros meos 
contra sacramentarios, dixit: Nunc credo Lutherum Spiritu Saneto illumi- 
natum esse, quia hoc nullus (Zell. 194) papistarum praestare potuisset. 
Idem et ego sentio omnes papistas vincere non potuisse illos omnibus 
canonibus, scripturis suis neque autoritate sua. Et tamen ingrati sunt. 
Davon ich mit Yhn!? veden toil, wenn ich geftorben bin. Jh habe mich 
gnug gegen yhn erbotten in der vermanung!!; e8 twil aber nichts helffen. — 
Ad quod Djoctor Ionas eos dixisse Augustae: Wa3 jolt wir radichlahen? 
Sit doch alles bereyt bejchloffen! Sed post octiduum eos illius libri penitus 


%.2,1oblitos esse, donec veniret psjalmus 2.: Quare.!? OD, wie lang war vn3 die 


teile! Sed rursus levabamur luctu nostro vestris literis1?, maxime allegoria 
de sole lucente!* et nube. 


*Nr. 1324 (Schlag. 92). — Zwick. 76; Walch NA. 1021, 20; 1880. 


2427. (Cord. 537; Zell. 194) Instabant!5 papistae in comitiis16, ut 
assentiremur missam esse laudis!7 sacrificium, auff da3 fie fi} ja!® behelffen 
muchten mit dem wort sacrificio, und find vbel drob!? zufchanden tworbden. 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1322. 2) Die Parallelen: encomium. 
3) Wrampelmeyer: alten. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1323, ebenda K’hum.; auch 
Zwick. steht Nr. 1323 näher. 5) Cord. B.: — nos. 6) Cord. B.: — nos. ?) Schlag. 
und Parallelen: Den forteil; Cord. B.: Das vortheil. 8) Cord. B.: Stillen. 9) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 1324; Zwick., am Schluß kürzend, geht ebenfalls mit Nr. 1324 
zusammen. Über Zoch vgl. Nr. 1324. 10) Text: yhm. 11) Zur Sache vgl. Nr. 1334. 
12) Es ist der Anfang des 2. Psalms, vgl. Nr. 1324. 18) An den Kanzler Brück, vgl. 
Nr. 1324. 14) Jucente übergeschr. 16) Aurifabers Text siehe unter Nr. 56; B. siehe 
unter Nr. 1325. 18) Zu Augsburg. 7) Text nicht ganz deutlich. Wrampelmeyer liest: 
lardans; Cord. B. richtig: laudis. 18) Cord. B.: Ihe. 12) Cord. B.: darauff. 
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Verum ego libenter hoc concessero, si et! ipsi velint permittere2, ut quilibet 
communicans sacrificet. 


*Nr. 1325 (Schlag. 93). — Cord. B. 113b; Walch NA. 1004, 12 in.; 1880. 


2428. (Cord. 538; Zell. 194) Nemo? miracula Dei, quae nunc fiunt, 
expendit, quorum multa fiunt* contra papistas. Episcopus enim Treverensis 
post coronationem (Zell. 195) Ferdinandi ex uno haustu mortuus est. Graf 
Ernft von Manzfeld® clamavit maxime zelans” impejratorem esse salvatorem; 
mortuus est sine lux et® crux?, sine confessjione et sacramento. Graffe 
von Werdeniveret subitanea morte obiit Augustae; der jehrie, er wolt yhm 
frig toider dent? Quther fterben. Doctor Matthias, qui Erfordiae primitias 
suas celebravit, ante illa comitia!!, nam Erffordenses tria eius scorta et 
ipsum in lupanar!? trahentes ipso vidente conspurcaverunt, et moerore con- 
tabescens eodem anno mortuus est etc.t? 

*Nr. 1326 (Schlag. 94). — Cord. B. 127 (Cl. F. 341); Walch NA, 946, 1; 1880. 


2429. (Cord. 539; Zell. 195) Impii1* rident nos, quod omnia seripturae 
credimus. Papa Clemens dieit Christum manserem!? esse, quia virgo pariens 
est meretrix. Das ift der Whalen glauben von der fehrifft! Et dieunt: 
Sollen wir Gott allein vertraiwen, iweren wir die ermiten leute vnd kunden 
nymermehr frolich werden. Et hoc dieunt conscientiam esse malam bestiam, 
quod faciat hominem stare adversus se ipsum. 

*Nr. 1327 (Schlag. 95). — Cord. B. 113b; Walch NA. 1628, 26 med.; 1880. 


2430. (Cord. 540; Zell. 195) Itali, Hispani et!® Galli nihil fecerunt in 
comitiis Augusta- (Zell. 196)nis, quam da3 fie auff!” yren ejeln in der!® 
gafjen vmbritten, ut per occasionem salutarent caesarem, et horribiliter 1? 
invehebant. At2° landgravius summo honore habitus est, et vulgus eum 
sequens ostendit aliquid fatale?! esse in illo prineipe.?? 

*Nr. 1328 (Schlag. 96). — Cord. B, 112b; Zwick. 78b; Walch NA. 1880. 


2431. (Cord. 541; Zell. 196) Papistae?? et anabapjtistae docent soli- 
tariam vitam, et si quis vult salvus fieri, jo jey er gern allein; dieunt: 


2) Cord. B.: — et. 2) Cord. B.: concedere. 8) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1326, ebenda Khum. #) Cord. B.: sunt. 5) Zur Sache siehe unter Nr. 1326, 
ebenso über die folgenden Persönlichkeiten. ®) Cord. B.: Comes Ernestus Mansfeldensis. 
7) Cord. B.: — zelans. ®) Cord. B.: sine. ®) Cord. B.: + sine Deus (sie). 
10) Cord. B.: — ben. 11) sei. obiit. 12) Text: Lacunar. 13) Wrampelmeyer: 
— ete.; Cord. B. auch: — ete.; -+ daß fein ja wunderzeichen! Aber es Hilfft nit; Got 
thue, wa er wolle, noch bleiben papiften papijten, Turden Turden, welt welt. 14) Schlag. 
und Parallelen richtiger: Itali. Auwrifabers Text siehe unter Nr. 1327, ebenda Khum. 
15) Vgl. Nr. 2386; Cord. B.: mansurum esse. 16) Cord. B.: — et. '") Cord. B.: 
mith. 18) Cord. B.: ben. 19) Cord. B.: + in nos. 20) Zu dieser Außerung über 
Philipp von Hessen hat Schlag. keinen Paralleltext. _?*) Cord. B.:+ ineo. ??) Cord. B.: 
— in illo prineipe; Zwick. geht mit Nr. 1328 zusammen. 23) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 1329, ebenda Khum.; Cord. B. geht mit Khum. zusammen, nicht mit Cord, 
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Werd ein Niklasbruder! Quod plane pugnavit! contra primam et 2. tabju- 
lam. Deus enim in 1. praecepto exigens fidem et timorem vult in 2., ut 
et haec publice praedicentur et Jaudentur coram hominibus, certe non in 
angulis. Ita secunda tabulja docet omnibus proximis benefaciendum esse, 
quod docere certe est associetatem docere, non segregationem. Item pugnat 
etiam contra coniugium, oeconomiam, politiam, quae societatem requirunt, 
non latebras. Et Christi vita omnino socialis fuit et nunguam solitaria, 
nisi cum oraret, etiamsi simillima esset seditioni, continuo enim currebat 
vulgus pnd wolt vmb yhn fein. Valeant ergo dijcentes: Bleib gern allein, 
Bo? bleibt dein her& rein! 
*Nr. 1329 (Schlag. 97). — Cord. B. 32 (Cl. F. 87); Walch NA. 835, 80; 1880. 


2432. (Cord. 542; Zell. 197) Verba® Christi sunt efficacissima, haben 
hend vnd fuffe et excedunt omnia consilia, astutiam et prudentiam sapientum. 
Et confundit illa verbis et sententiis simplieissimis, ut* nihil nos praestare 


Matth. 22,21 possemus seu evadere. Velut: Reddite, quae sunt caesjaris, non prohibens 


neque praecipiens quidquam, coneludit tamen eos ipsorum verbis, ejum° 
djieit: Habt Yhr den feifer Bo einreiffen lafjen, das yhr fein mung haben 
muft, Bo gebt yhm, quod eius est. 

*Nr. 1330 (Schlag. 98). — Zwick. 41; Walch NA. 352, 178; 1880. 


2433. (Cord. 543; Zell. 197) Mundus® non credit neque agnoseit thesau- 
rum Dei absconditum nec potest persuaderi ancillam oboedientem, servum 
fideliter laborantem et mulierem parientem praestare” monachum orantem, 
qui tantum in larvas suas spectat, illi autem in praeceptum et ordina- 
tionem Dei. 


*Nr. 1332 (Schlag. 100). — Cord. B. 112, Walch NA. 1880. 


2434. (Cord. 544; Zell. 197) ch wolt, der Teuffel furt den oben zum 
hauße hinaus, der allein herr vnd wirtt im haufß ift, wen er ein weib hatt! 
— Et repetivit hoc® in corona multorum coniugatorum; deinde®: ch fihe 
aber noch) feinen, der dis creuß don fich jchluhe.t0 

*Nr. 1831 (Schlag. 99). — Zwick. 71b; Walch NA. 1880. 


2435. (Cord. 545; Zell. 198) Absolon!!, fili mi. Huius cantici com- 
positio per omnia repraesentat affectus lugentis et singultus ostendit et 


') pugnavit korrigiert aus: pugnat; Wrampelmeyer: pugnat. 2) Nach $o gestr.: 
wird, °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1330, ebenda B.; auch Zwick. geht mit Nr. 1330 
zusammen. *) Was im Text steht: v, ist wohl mit Wrampelmeyer als ut zu lesen. 
5) Text: q.; Wrampelmeyer: quum. °) Khum. geht mit Nr. 1332 zusammen. 7) Cord. B.: 
—+- superare. 8) Wrampelmeyer: Et repetunt (2) hunc. °) sel. addidit, vgl. Nr. 1331. 
10) Zwick. steht Nr. 1331 am nächsten. 1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1333, 
ebenda Khum.; auch Zwick. geht mit Nr. 1333 zusammen. 
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maximas tribulationes, quas habuit ille sanctissimus rex, quae omnes eius 
promissiones obscurabant. Et tantum duas tribus habebat per octo annos 
factus rex in! Israel. Fit conspiratio contra? eum, Absolon oceidit Ammon 3 
fratrem, filia opprimitur a fratre, scandala mere tragica, quae eum cogere 
potuerunt ad penitudinem® vitae, immo et malum esse. Sa hette® unferm 
Herr Gott nicht ein folden puff aufgeftanden. Ita se vita habet” omnium 
patriarcharum, quorum exempla gratiam et promissionem obscurant, quam 
promovent,® &3 gilt hie fefthalten! 
*Nr. 1333 (Schlag. 101). — Cord. B. 876, Zwick. 64; Walch NA. 799, 26; 1880. 


2436. (Cord. 546; Zell. 198) Loquentibus® de diserimine 10 praedica- 
torum, isti ilum, alii alium placere, dicendum est differentiam!! esse in 
praedieantibus!? et auditoribus, ideo 13 diversa sequi iudieia. At Eisleben 
dieit!*: Der!5 Teuffel fur den tweg, ders befjer macht, den er fan ete.!6 

*Nr. 1334 (Schlag. 102). — Cord. B. 23; Walch NA. 639, 17; 1880, 


2437. (Cord. 547; Zell. 198) Ego cum!” evigilans 1% et amplius dormire 
non potens per tinnitum aurium mearum saepe!? videor audire campanas 
zu Hal, (Zeil. 199) Leipzid, Erfford, Wittenberg, et cogito: Da muftu ein 
paroxismum 2° leiden! Et hoc saepe mutat Deus parvo sequente somno. 

Cord. B. 113; Walch NA. 1880. 


2438. (Cord. 548; Zell. 199) In die Vincentii?! hora 9. vidi igneum 
globum volutari de coelo.. Deus det eventum bonum!?2 


Cord. B. 113; Walch NA. 1880. 


2439. (Cord. 549; Zell. 199) Multorum sententia 2? est mundum staturum 
6 taujent annos, et restarent?* anno 1532. 400 anni. Sed Deus hebt an 
zu rumoren, ideo?° sperandum est eum abbreviaturum tempus, sicut lex 
Mosi ante elapsum tempus data erat. Hoc enim decennium videtur quasi 


1) Cord. B.: — in. 2) Wrampelmeyer: in. ®) Text: Ammom. *) Cord. B.: 
mera. 5) Wrampelmeyer erklärt: penitudo — paenitentia, Du Cange III, 369; 
Cord. B.: plenitudinem. °) Cord. B.: habe. 7) Cord. B. sinnlos: Ita re. 8) Cord. B.: 
plus quam promoveant. 9) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1334, ebenda B.; Cord. B.: 
Loquentes. 10) Text: discrimini. 11) Cord. B.: doctrinam. 12) Wrampelmeyer : 
praedicatoribus; Cord. B.: praedicante. 13) Text: imo, vgl. S. 319 Anm. 1. 
Cord. B. hat hier einmal richtig: Ideo. 12) Cord. B.: dixit. 15) Wrampelmeyer: Den; 
Cord. B. richtig. 16) Wrampelmeyer: — etc. 17) Cord. B.: — cum. ae Kon- 
struktion! Vgl. 8.417 Anm. 13. 19) Cord. B.: semper. 20) Text: papaxismum; 
Cord. B. richtig: paroxismum. 21) Text (Wrampelmeyer): Vincentis; aber einen Vin- 
centis gibt es nicht. Cord. B. richtig: Vincentii, das ist der 22. Januar 1532, vgl. 8. 449 
Anm. 9: 10. Januar 1532. 22) Oord. B.: 7} ete. 23) Text: semina; verbessert mit 
Wrampelmeyer. Zur Sache vgl. Köstlin 2, 690 zu 589. 24) Cord, B.: -+ ab. 25) Text: 
imo, vgl. S. 319 Anm. 1. Cord. B. richtig: Ideo. 


2. Sam. 13, 28f. 


464 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2440 — 2444 


novum saeculum. Ingentes enim fiunt mutationes, papa ruit quotannis, et 
omnia mutantur. &3 fan nicht lang beftehen, nisi fiat novus papatus. Ideo 
spiritualiter vigilandum est fide et corporaliter bona conversatione, ut invenia- 
mur! parati. Postea non erit opus vigilia.? 

*Nr. 1335 (Schlag. 103). — Cord. B. 113; Walch NA. 1880. 


2440. (Cord. 550; Zell. 199) Deum® vix decimam partem hominum 
salvare significatum est in (Zell. 200) decimis* Mosi. Mundus enim pessi- 
mus est, et quis credidisset inter nostros® tantam ingratitudinem® fore 
euangelii ? 

*Nr. 1336 (Schlag. 104). — Cord. B. 113; Zwick. 46b; Walch NA. 96, 68; 1880. 


2441. (Cord. 551; Zell. 200) Philjippi® Mjelanchthonis computatio de 
extremo iudicio haec est octo? iubilaeos fuisse usque1° ad adventum Christi; 
qui faciunt 4000. Ab eius nativitate nunc sunt 1532; ita mundum durasse 
5640 annos, restare adhuc 400 et aliquot annos.t! 


*Nr, 1335 (Schlag. 103). — Cord. B. 35 und 113; Walch NA. 1880. 


2442. (Cord. 552; Zell. 200) Papistae!?2 non tantum non serio servant 
sua, sed etiam per risum et contemptum, quemadmodum quidam sacerdos 13 
mane pro horis suis semper dixit alphabetum dicens: Domine Deus, ex his 
elementis omnia verba componuntur; tu igitur ex eis elige orationem !*, quae 
tibi placet. 


*Nr. 1837 (Schlag. 105). — Cord. B. 16; Walch NA. 1880. 


2443. (Cord. 553; Zell. 200) Sacramentarii!5 detrahentes autoritatem 
ministrorum dicunt: Esto, per illa verba fiat sacramentum Deo ipsat® 
dicente; quomodo autem fiet homine illa dicente? 


*Nr. 1339 (Schlag. 107). — Cord. B. 113b; Walch NA. 630, 1; 1882. 


2444. (Cord. 554; Zell. 201) Theologi !? speculative iudicantes de causis 
divinis jind31® Teuffels. Theologia est practica, non speculativa, Btoinglius 


ı) Text: inveniatur. ?) Wie Schlag., so verbindet auch Cord. B. unsre Nr. 2441 
mit Nr. 2439. Über B. siehe unter Nr. 1335. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1336. 
*) Text: De- (Zell. 200) Decimis. 5) Cord. B.: nos. °) Text: magnitudinem; Cord. B. 
richtig. ”) Zwick. hat folgende Fassung: Minima pars salvatur. Huius rei typus est 
in lege de decimis. Mundus est impiissimus. Nam quis credidisset ingratitudinem 
nostratium erga euangelium ? ®) Cord. B. 113 verbindet ebenfalls Nr. 2441 mit Nr. 2439. 
Aurifabers Text siehe unter Nr. 1335. °) In der Vorlage stand wohl 80, wie Cord. B. 


hat, nicht 8, denn 1 Jubiläum = 50 Jahre, vgl. Nr. 1335. 10) usque übergeschr.; 
Cord. B.: — usque. 11) Text: anni. 12) B. siehe unter Nr. 1337. 13) Dasselbe 
erzählt Luther Nr. 2973 (Cord. 1267). 4) Nach orationem gestr.: quam tu vis, 


'‘) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1339, ebenda B. 16) Cord. B.: ipso. 17) Auri- 
fabers Text und B. siehe unter Nr. 1340. 12) Cord. B.: find des. 
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Nr. 2445—2449 22. Januar bis 28. März 1532. 465 


hatt jein! Yewentag nicht anders gegleubt, den Chriftug jey in coena spiri- 
tualiter, id est, speculative.e Omnis ars, oeconomia et politia? speculativa 
est perdita.® Der jein renung in der Hand macht, ift* speculativus. 
Sieut fuit Chriftan?® Goltjehmit® mit feiner druderey; a qua si eum non 
possum avertere, non serviam ei ultra. 


*Nr. 1340 (Schlag. 108). — Cord. B. 236; Walch NA. 631, 3; 1882. 


2445. (Cord. 555; Zell. 201) Quod”? Itali, Turcae, Tartari, Hispani, 
Galli noverunt, hoc item optime seiunt Fuder und die Frandfurdifche meff?, 
nempe Germanos, Bohemos® et Polonos omnia consumere mit freffen pnd 
mit jauffen. 


*Nr. 1341 (Schlag. 109). — Zwick. 59b; Walch NA. 1613, 3, 1882. 


2446. (Cord. 556; Zell. 201) Oportet me ire cubitum et servare diaetam, 
quam mihi praescripserunt die heiligen veter!°, die medici, qui et me accu- 
sant eis immorigerum esse. 


*Nr. 1342 (Schlag. 110). — Walch. NA. 1882. 


2447. (Cord. 557; Zell. 202) Cum fasciis circumvolverent infantem 
suum!!, dixit: Schrey fluch8 vnd were di)! Ipse papa etiam me ligaverat, 
sed solutus sum rursus a vinculis eius. 

Cord. B. 63; Walch NA. 1882, 


2448. (Cord. 558; Zell. 202) Qui? sunt theologi, perseverent et non 
desperent propter ingratitudinem, quia futurum est in triennio, dag fie ein 
theologum 9 elen?? aus der erden wurden! graben. 


*Nr. 1344 (Schlag. 112). — Cord. B.13; Walch NA. 673, 94 extr.; 1882. 


2449. (Cord. 559; Zell. 202) Coniugium!5 a canonibus prohibitum est 
sacerdotibus, et civili lege addita!® poena, ut ab officio suspendantur et fiant 
laici. Valeant igitur tyranni separantes tales et!” occidentes, suspendentes 
vel ad minus exturbantes1® regionibus! 

*Nr. 1346 (Schlag. 114 in.). — Cord. B.23b; Walch NA. 1205, 169 in.; 1882. 


1) Cord. B.: all fein. 2) Cord. B.: oeconomica et politica. ®) Cord. B.: 
praedita. *) Cord. B.: est. 5) Cord. B.: Chrisostomus/ °) Über Döring (Gold- 
schmidt) vgl. $. 57 Anm. 1. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1341; auch Zwick. geht 


mit Nr. 1341 zusammen. ®) Text: Meft. ®) Über Bohemos übergeschr. und gestr.: 
Hispanos. 10) Spöttisch, vgl. Nr. 2536. 11) Martin, geb. am 9. November 1531. 
12) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 1344. 18) Cord. B.: — 9 elen. 14) Cord. B.: 
werben. 18) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1346. Unsre Nr. 2449, 2450 und 


2451 gehören zusammen, stehen aber bei Schlag., FB. und B. in andrer Reihenfolge. 
16) Cord. B.: + est. ı7) Cord. B.: — separantes tales et. 18) Cord. B.: + tales. 
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2450. (Cord. 560; Zell. 202) Summat, coniugium sacerdjotum ? per- 
mittitur iure civili, sed addita poena suspensionis, post quam suut liberi ® 
eius haeredes, quia est extra officium. Aber wir mufjen herhalten, quia lex 
dieit: Quicungue tentaverit monialem, fit reus capitis. Porro* Pomeranus 
iure civili suspendendus (Zell. 203) esset ab officio, sed quia ius illud non 
est executum, liberi eius iure sunt haeredes, sed non facto. Papatus non 
potest stare stante coniugio sacerdotun.. 

*Nr. 1346 (Schlag. 114 extr.). — Cord. B. 23b; Walch NA. 674, 3 med.; 1882. 


2451. (Cord. 561; Zell. 203) Papa® optime cavit sibi, quando leges 
caesaris subiecit suis canonibus, ne quid scilicet” statuat adversus eum. 
Hoc tamen cavere non potest, ne canones sui ipsum prae omnibus in terra 
magis impugnent. Rigorem enim canonum nemo minus ferre potest quam 
papa. Hoc autem callidissime fecit, quando persuasit mundo se esse supra 
scripturam, scilicet, ut ne Deus® quidem aliquid auderet contra eum; und 
da hatt er geiwunnen. Cum autem nos sentiamus eum sub scriptura esse, 
do ligt er dounden.? Gerson tribus lijbris seribit eum seripturae subiectum. 
Er hatt3 Bo grob gemacht, ut etiam iudicio rationis possit iudicari. 

*Nr. 1346 (Schlag. 114 med.). — Cord. B. 118b; Walch NA. 674, 3 extr.; 1882. 


2452. (Cord. 562; Zell. 203) Christus ex antithesi argumentatur, quando 


%0.8,47 diecit: Qui ex Deo est, verbum audit; vos non ex etc. 


*Nr. 1345 (Schlag. 113). — Walch NA. 1882. 


2453. (Cord. 563; Zell. 204) Melior!° est tristitia spiritus quam securitas 
mundi. Et duplex est tentatio conscientiam vexans. Satan enim primo vexat 
nos mendacio, quando nos iustificatos fide accusat peccati; corpus autem 
tentat homieidio. Tristitia corpus oceidit, securitate conscientiam, puta, 
quod in se est. Porro nemo aliquam tentationem sibi eligat; si autem 
venerit, patiatur illam et faciat!! sibi plurimum profuturam.!? 

(Cord. 564) Ex omnibus tentationibus oportet nos experientia discere 
Satanam mendacio et homieidio oceidere. Spiritu tristitiae invidet nobis 
gaudium conscientiae ex fide; mendacium eius obstat veritati Christi. Noch) 
toird er Chriftum vom himel nicht herunter reiffen. Quod si fecerit, til ich 
mid an den negjten baum henden. 

(Cord. 565) Dicenti: Er wolt Lieber die groften Trandheit leiden quam 
hane suam tentationem conscientiae, respondit: Darnad) die francfheit fein. 


!) Siehe S. 465 Anm. 15. 2) Wrampelmeyer: sacerdoti; Cord. B.: sacerdotum. 
®) Text: libri. *) Cord. B.: + D. 5) Cord. B.: extructum. ®) Siehe S. 465 
Anm. 15. ") Cord. B.: — scilicet. ®) Cord. B.: Dominus. ®) Wrampelmeyer: 
doniden; dovnden = da unten; Cord. B.: danider. 10) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 977 
und Nr. 1347. '!) Schlag.: sciat; ebenso Cord. B.; doch läßt sich faciat in diesem 
Latein, wie Cordatus es schreibt, verteidigen. 2) Cord. B. schließt hier. 
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Nr. 2454— 2455 b 22. yanıar bis 28. März 1532, 467 


Nam ad quemeunque morbum accedit! (Zell. 205) impatientia. Da hebt fid) 
des Zeuffels freude. Quod Iob contigit primum patientissimo?; cum autem 
diceret in corde suo: Deus irascitur, da ward e8 yhm jator, et blasphemans 
dieebat: Got ift nymer barmherkig. Quod est dicere: Deus naturam suam 
mutavit. Si autem non mutat naturam, nec misericors esse cessat. 

(Cord. 566) Deum finem facere omnis tentationis ego testis sum, cuius 
corpus tristitia adeo vexatum est ante decennium, ut vix spiritum traheren. 


Ratio huius® est, quia* Deus vocat ea, quae non sunt. Ita me solum xim. 4,17 


luctando et scribendo liberavit, solum dico, quia, quaecunque 5 accessissem 
consolationem relaturus, omnes respondebant: Jh tei3 fein nicht. Solus 


non est, qui tentatur, quod Psalterium indicat: Dixi in excessu ete. Da findet Bi.sı, 2 


man tentationes, puta, in psalmo. Ego singulis noctibus expertus sum hunc 


versum: Lavabo per singulas noctes. Nec tamen praevalet Satan, quia er ®i.6,7 


hatt fih an Chrifto verbrent. 
(Cord. 567) Tristitia spiritus est ipsa conscientia, quam ipsam patiens 
parturit extremum (Zell. 206) diem; cum autem parturiamus illum propter 


Christum, non peribimus, den Sathan hat Chriftum noch nicht verdampt. 
Et talis tentatus non sentit tentationes corporis, puta, scortationis etec.® 


Sole Kleine Zeuffels partefen haben do nicht zujchaffen. Sed affectus 


impediunt bona opera. Scortator enim non studet.? 

*Nr. 977 (Ror. Bos. q. 24f, 40b); *Nr. 1347 (Schlag. 115). — Cord. B. 115b; 
Zwick. 59b; Walch NA. 790, 5; 1882. 

2454. (Cord. 568; Zell. 206) Ludens® cum infante? dixit: Ach, optima 
Dei benedictio, qua!® rustici non sunt digni! Sie follen jeto Haben. 

*Nr. 978 (Ror. Bos. q. 241,41); *Nr. 1348 (Schlag. 116). — Cord. B. 63; Walch NA. 
179, 87; 1882. 

2455a. (Cord. 569; Zell. 206) Anno 17. in die omnium sanctorum 
incepi primum scribere contra papam et indulgentias. Anno 18. excommuni- 
cabar. Anno 19. disputabam Lipsiae contra Eccium. 


2455b. (Khum. 274) Anno 1517, in festo omnium sanctorum primo 
incepi!! contra papatum scribere contra indulgentias. 1518. anno!? excom- 
municabar, 19. disputabam Lipsiae.t? 


B. 3, 261; Walch NA. 1882. 


1) Nach accedit gestr.: tentatio. 2) Text: pacientissimum; korrigiert mit 
Wrampelmeyer. 3) Text undeutlich. 4) Wrampelmeyer: quod. 5) Wrampelmeyer: 
quoseunque? 6) Wrampelmeyer: — etc. ?) Zwick. hat nur Folgendes: Studium 


fugat tentationes. Ego scio, qui libenter studet, hic est liber a tentatione scortationis, 
et econtra scortator non potest studere. Ita affectus externa peccata impediunt. Das 


ist ein Stück aus dem Schluß von Nr. 1347. 8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 978. 
9) Vgl. $. 465 Anm. 11. 10) Cord. B.: quia. 11) B.: primum coepi. 12) B.: — anno. 
1) B.: — Lipsiae; B. fährt fort: Deinde multa dixit de Italiae inconvenienti aura et 


30* 
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2456. (Cord. 570; Zell. 206) Ubi! est caput melancholicum, ibi 
Diabolus?2 habet suum balneum. Tali non convenit ieiunus stomachus aut 
vita solitaria.® Huc pertinet exemplum de sorore episcopi supra.* 

*Nr. 1349 (Schlag. 117). — Cord. B.45b; Walch NA. 813,51 extr.; 1882. 


2457 a. (Cord. 571; Zell. 206) Gerson® optime vidit, daS wir jein toie 
verlorne fchaffe, (Zeil. 207) cum soli sumus; ideo dixit Christum suam coenam 
instituisse in communionem. Is Gerson solus scripsit de tentatione spiritus. 
Alii omnes tantum de® corporalibus seripserunt. Nemo ex omnibus aliis 
neque Augustjinus”, Bernhjardus, Scotus, Thomas etc.® scripsit de pusillani- 
mitate spiritus nisi ille.? Wilhelmus Parrisienjsist° etiam aliquid seribit?}; 
scholastici autem doctores neque ad catechismi cognitionem pervenerunt.1? 

(Cord. 572) Gerson solus sub papa!? consolatus est conscientias dicens: 
Ah, e8 mus nicht alles!* -ein todfunde fein, quod fit contra papam, den 
tjcheplir!5 nicht an Haben!‘ horas nicht beten etc.” Et aliquot liberavit 
a desperatione. Fuit vir optimus. Nec tamen eo pervenit, ut consolaretur 
christianos per Christum et promissiones. Non tulit legem, sed extenuavit 
dijcens: Ach, e8 mu3 nicht alles Bo hart fund jein! 

(Cord. 573) Si confero Mosem et Christum, fo ftoft Chriftus dem vaß 
feinen!® bodem au3 et dieit!?: Ne sit tua fiducia in Mose, sed in Christo; 
biftu nicht from, jo bin ich from. (Zell. 208) Et haec est ars christianorum 
a meo peccato transilire ad?° Christi iustitiam, quae adeo certe mea est 
atque hoc corpus meum. Lebe ich, Bo lebe ih in yhm; fterb ich, Bo fare ich 
auff yhn?! dohin. In hunc sum baptizatus, hune sumo in sacramento, in 
ipsum catechisor. Er nimpt fi) vnjer an, modo?? illi confidamus. Miror 
autem me hanc scientiam non discere, omnes autem discipulos meos eam23 
ad unguem tenere. 


2457 b. (Math. L. (40)) Vera consolatio conscientiarum Christus. 
Der?* ftofjet dem Faß den boden aus dicens non esse fidendum in legem, sed 


optimo vino. Anno 8. primum venit Djoctor Mjartinus Lutherus Wittenbergam. 
Anno 9. profectus est Romam. 12. electus est in Doctorem. 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 122, B. unter Nr. 1349, 2) Text: Diabulus. 
s) Cord. B. schließt hier. *#) Die Verweisung mit supra gilt unsrer Nr. 2361. 5) Text: 
Gersus. Aurifabers Texte siehe unter Nr. 977 und Nr. 1351; B. siehe unter Nr. 1351. 
®) Cord. B.: — tantum de. 7) Cord. B.: + neque. ®) Cord. B.: — etc. ®) Cord. B.: 
quod. 10) Wrampelmeyer: Parisiensis. 'ı) Cord. B., Wrampelmeyer: scripsit. 
12) Cord. B.: + etc. 13) Cord. B.: papatu. 1) Cord. B.: mu® mu3 alleine. 
15) Wrampelmeyer: Den ein jcheplir; aber es ist wohl wie im Text zu lesen. 10 GoradzB.: 
— ben ticheplir ... haben. 17) Cord. B.: — etc. 18) Cord. B.: den. 18) Cord. B.: 
— et dieit. 20) Nach ad gestr.: Christum. 21) Cord. B.: — auff yhn. 22) Text: 
non, verlesen aus abgekürztem modo; oder hat Cord. B. die richtige Lesart: An non illi 
confidamus ? 22) Cord. B.: — eam. 24) Farr., Rhed. setzen erst hier ein. 
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Nr. 2458 22. Janıtar bis 28. März 1532, 469 


in Christum, qui dieit: Biftu nit frum, fo bin ic) frum. Hoc! est trans- 
silire artis, seilicet a meo peccato ad iustitiam Christi, da3 ich jo gwiß 
wei, das Chrifti frumfeit mein jei, jo goiß ich weis, daß mein leib mein 
jet. Ich Yebe, fterbe und fare df in dahin, nam ipse est mortuus pro nobis, 
pro me; pro me, dieit clarius textus. Ego non sum probus, Christus autem 
est probus. In huius nomine sum baptizatus, sacramentum accipio, catechisor. 
Der (Math. L. (41)) nimpt fi) vnfer? an, modo illi confidamus. Ego miror, 
quod hanc doctrinam non possum discere, et omnes mei discipuli putant se 
ad unguem tenere. 


*Nr. 979 (Ror. Bos. q. 24f, 41); *Nr. 1351 (Schlag. 119). — Cord. B. 114bf.; Faır. 97; 
Rhed. 236; Walch NA. 1406, 9; 1882. 


FB. 2,195 (13,70) Der Glaube an Chriftum ift der Chriften Höhefter Troft. 
(A.196b; St. 173; 8. 162b) Anno 1541? fagete D. Martinus Luther: „Der höhefte Troft der 
Gerwiffen ift allein der Herr Chriftus, der ftößet dem Fat den Boden aus. Denn man fol 
Nic nicht auf das Gefeb, fondern alleine auf Chriftum verlafjen, der alfo fpricht: Bift du nicht 
fromm, jo bin ich doch fromm. Und er lehret uns die Kunft, daß wir und aus der Sünde 
auf die Gerechtigkeit Chrifti fchtwingen, und er machet, daß ich gewiß weiß, daß jeine Fromm: 
feit mein fei, jo getviß ich weiß, daß mein Leib mein fei, ich lebe oder fterbe. So fahre ich 
denn auf Chriftum dahin; denn Chriftus ift für mich geftorben! Dies jaget der Text Kar: 
Für mid. Bin ih nu nicht Fromm, fo ift ChHriftus fromm, auf def Namen bin ich getauft 
und hab da8 Sacrament de3 Altar3 empfangen, und hab den Katechifmum gelernet, und weiß 
für gewiß, daß fich Chriftus unfer annimmt, wenn wir allein auf ihn trauen. Aber ich Fann 
diefe tröftliche Lehre nicht faffen, Iernen, nocd) behalten; wietwol ich viel Schüler habe, bie 
meinen, daß fie dieje Lehre auf einen Nägelin auswendig wiflen, aber e& feilet ihnen noch weit!“ 


2458. (Cord. 574; Zell. 208) Impudentissimum * vitium est et fallacia 
Sathanae maxima nos magis fidere hominibus quam Deo. ch verjehe mid) 
mehr gut3 zu meiner Ketha vnd euch allen den zu Chrijto, cum tamen sciam 
neminem talia pro me fecisse qualia ille. Et cum tanta mihi fecerit, magis 
eum timeo, quam amo! Statim dum dieo: Ya, ic) bin ein armer funder, 
mox respondet Christus: Ideo? pro te mortuus sum, ideo te baptisavi, ideo 
te quotidie doceoe. Quam patienter tulerit crassos mores apostolorum et 
clementissime vixerit cum eis, nobis pervidendum est. Christus comparatus 
ad omnes natura clementissimus®, (Zell. 209) solus tamen agnus est, illi 
leones. Quod summa arte sua Daemon invertit severum iudicem ex elemen- 
tissimo Christo faciens.. Tu autem hoc scito Christum non esse, qui terret, 
sed Satan est. Hoc mihi crede ut loquenti Deo; Spiritus enim Sanctus 
homini loguitur per hominem sine revelatione. Pomeranus improvisis verbis 
me saepe consolatus est, quae et hodie mihi sunt solatio. Ita Spiritus 
Sanctus nobis improvise loquentibus homines docet et consolatur. 


1) Rhed.: Hie. 2) Text: nimpt unfer; Rhed.: nimpt uns. 8) Ein falsches Datum 
Aurifabers, siehe Kroker Math. L., $. 43 und 61. #) Aurifabers Texte siche unter Nr. 980 
und Nr. 1352; B. siehe unter Nr. 1352; auch Zwick. geht mit Nr. 1352 zusammen. °) Text: 
Imo; vgl. 8. 319 Anm. 1. %) Text nicht ganz deutlich; vielleicht clementissimos,. 


470 Die Sammlung von Konrad Gordatus, Nr. 2459 a — 2461 


*Nr, 980 (Ror. Bos. q. 24f,41b); *Nr. 1352 (Schlag. 120). — Zwick. 67; Walch NA. 
329, 113; 1882. 


2459 a. (Cord. 575; Zell. 209) Summa! lectio theologiae est Christum 
posse agnoscere. Da fol der praeceptor vom discipulo und discipulus? vom 
praeceptor nicht fchemen ? aulernen. Ft si ego possum indulgens et suavis 
esse amico meo+, quanto magis Christus mihi!? 

(Cord. 576) Quando Sathan me dueit ad legem, sum int quando 
autem Christus retrahit me a lege ad euangelium et promissiones Dei, liber 


2. Petri 3,ıssum et iustus. Ideo Petrus dieit magno verbo: Crescite in agnitione Christi; 


non in agnitione dialecticae aut alterius alicuius artis quasi justificantis, 
sed in agnitione Christi. Contra summa ars Satanae est, ut nobis hanc 
cognitionem obscuret, quo fit tandem, ut amico plus fidamus quam Christo. 


2459b. (Math. L.(41)) Theologiae status et sunma. Summa theo- 
logiae lectio est Christum posse agnoscere. Da foll der praeceptor vom 
diseipulo vnd® diseipulus vom praeceptore zu lernen fih nit fchemen.” 
Christus suavior est nobis. Si ergo ego probus esse possum erga amicum, 


2. Bettt 3, ıs quanto wmagis Christus pius et probus erit! Ideo Petrus® dieit: Creseite in 


agnitione Christi, scilicet eum esse iustissimum, misericordissimum, in quo 
solo haereamus. Sed hanc summam cognitionem Sathan egregie obfuscat in 
nobis faciens, ut plus homini' amico quam Christo fidamus. 


*Nr. 981 (Ror. Bos. q. 24f, 41b); *Nr. 1353 (Schlag. 121). — Cord. B. 64; Rhed. 236b; 
Zwick. 59b; Walch NA. 5,5; 1882. 


2460. (Cord. 577; Zell. 210) Tanta ? est magnitudo!° gratiae in Christo, 
ut sine tentationibus et angustiis hoe!! non experiamur neque intelligamus 
neque percipiamus. Ego si non tentarer a tyrannis et falsis fratribus, fierem 
superbissimus in donis meis. ch fure mit meiner grofjen 1? funft zum Teufel. 
Meis viribus ascriberem, non Deo, non gratiae; non orarem etc.13 Ideo 


2.%0r. 12,7 colaphisor etec.!* 


2. Sam. 23, 8 


*Nr. 982 (Ror. Bos. q. 24, 41); *Nr. 1354 (Schlag. 122). — Cord. B. 115; Walch NA. 
6,5 extr.; 1882. 

2461. (Cord. 578; Zell. 210) Seriptura!° Davidem appellat vermem 
ligni (2. Reg. 23) tenerrimum. Das hol wormlin ift ein Klein weich dinglin ts, 
hat vorn ein hart rufjelin!” und beift durch alles Harts holt. Ita Christus 





1) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 1353. 2) Cord. B.: der difcipel. >) Wrampel- 
meyer erklärt: “Schemen’ im Mittelh. auch ohme “sich”. Vgl. Parcival 33, 19; Cord. B. viel- 
leicht richtiger: fcheien. #) Cord. B.: — meo. 5) Cord. B, schließt hier. 9) Zwick.: 
—+ der. 7) Zwick. schließt hier. 8) Rhed.: Paulus. ®) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 980, B. unter Nr. 1354. 10) Cord. B.: magna. 11) Cord. B.: haec. 12) Cord. B.: 
— grofjen. 18) Cord. B.: — etc. 14) Wrampelmeyer: — etc. 15) Aurifabers Text 


siehe unter Nr. 1355. 16) Cord. B.: ift ein: Heine wurmlein. 17) Cord. B. hat im Text 
ein unleserliches Wort, übergeschr.: |chnebelein, 
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hat ein Hartz jchneblichen!, quando corripit? impios; religuum est corpus 
tenerrimum et suavissimum, 


*Nr. 1355 (Schlag. 123). — Cord. B. 87; Walch NA. 462, 22; 1882. 


2462. (Cord. 579; Zell. 210) Psalmus 110.3 est vertex et* caput totius gi. 110 


scripturae. Regnum et sacerdotium Christi excellentissime describit dicens 
Christum esse, qui omnes regat et interpellet pro omnibus> vnd hab3® gar 
in jeiner hand. Egregia et spiritualis explanatio? est. Dignus est ille 
psalmus®, si corpore valerem, ic) madt mid) an yhn.® 

*Nr. 1356 (Schlag. 124). — Cord. B. 12b; Walch NA. 1882. 


2463. (Cord. 580; Zell. 211) Esto bono animo, qui tentaris.!? Si te 
Deus hactenus maceravit, ultra!! consolabitur. Nam Deus exhausto olim 
corpore meo et omnibus viribus meis adeo me iuvit, da3 ich gan ander 
blut vnd fleifch Habe. Addidit et laetitias, dedit mihi uxorem et liberos, 
des. ich mich zu derjelbigen zeit nicht hett dorffen!? unterftehen. 

*Nr. 983 (Ror. Bos. q. 24f,42); *Nr. 1357 (Schlag. 125). — Cord. B. 115b; 
Walch NA. 1882. 


2464 a. (Cord. 581; Zell. 211) Cum mentionem facio!? der bialecten !* 
Germaniae, praefero Hassicam linguam omnibus, quod accentibus et canendo 
verba omnia pronuntiant. Austriales nullas servant diphthongos. Etiam 
Francones loquuntur unisona voce. 


2464b. (Khum. 295) Hessorum lingua. Hessorum linguam com- 
mendavit Dominus Doctor super omnes dialectos Germanas!°, quod accen- 
tibus et canendo pronuntiaret verba. Austriacos nullas!® diphthongos servare. 
Franeos loqui unisona et crassa voce.1? 

Clm. 939,356; Wern.82b; B. 1,378; Walch NA. 1625, 23 med.; 1882. 


2465 a. (Cord. 582, Zell. 211) Sapientum et divitum hominum con- 
silium fuit filias nubiles praesente pecunia dotare!®, filios vero agris, pratis, 
domo, et nisi hoc fieret, distraheretur filiis haereditas. Ideo fol man die 
guter den junen !® Lafjen. 





1) Cord. B.: fchneblein. 2) Cord. B.: corrigit. ®) Text: 100. *) Text: est. 
5) Cord. B.: nobis. 6) Cord. B.: hat e2. N) Cord. B.: explicatio. 8) Hier fehlt 
vielleicht: ut; Cord. B. stimmt mit Cord. überein. 9) Text: yhm; auch Cord. B.: ihm. 
Luther führte 1538 seine Absicht aus. Köstlin 2, 427. 10) Nach Schlag. ist es Hliero- 
nymus Weller. 11) Cord. B.: ultro. 12) Cord. B.: + verjehen oder. 13) Vgl. 5.379 
Anm. 12. 12) In dem Worte ist korrigiert; erst stand wohl da: dialectorum. 15) Text: 
Germanos; Clm. richtig. 16) Text: nullos; Ulm. richtig. 17) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 2487; B. hat Folgendes: Austri et Banati (!) nullas servant diphthongos, dicunt 
enim e,ur, fe,ur, Bro, edt, pro feuer, Euer, brodt. Ita Francones unisona et crassa voce 
loquuntur. 18) Cord. B.: elocare, 19) Cord B.: fünen. 
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2465b. (B. 2, 354f) Hominum divitum et sapientum consilium fuit, 
filias praesente pecunia dotare, filios autem haereditate, domo, agris providere. 
Ac fuit optimum consilium. Si enim filiae non dotentur pecunia, necesse 
erit haereditatem filiis lacerari. Darumb fol man den töchtern gelt, den jünen 
die gutter lLafjen. 

Cord. B.115b, Walch NA. 1136, 23; 1882. 

FB. 4,48 (43,23) Töchter foll man mit Gelde ausftatten, bie Söhne aber 
jollen in Sehengütern und im Erbe bleiben. (A. 434b; St. 436; S. 398b) „Neicher, 
Huger Leute Bedenken und Rath ift getvefen, daß man den Töchtern eine gewiffe Summa Geldes 
gebe fur ihr Erbtheil zur Mitgift; die Söhne aber in Erbgütern bleiben Lafie, daß fie denjelben 
fürftehen und alfo beym Gejchlecht bleiben und nicht in fremde Hände kommen ac. Und ilt 
zwar ein gut Bedenken und Rath gewejen; denn da die Töchter nicht mit Gelde abgetheilet 
werden, jo muß das Erbe und die Güter den Söhnen zuriffen werden. Darum foll man den 
Töchtern Geld geben, den Söhnen die Güter Lafjen." 


2466. (Cord. 583; Zell. 211) Wen id} ein haus baten twolt, Bo mwolt 
ichs werlicht in diefen jetoftal nicht bawen, den der walh (Zell. 212) ift nichts 
werd, den da3 er viel gelt gefteht. Wen der rafen wegift?, Bo fleuft der fand 
dohin; Bo Yauffen die jero und hunde heruber.? Aggeres quidem congerere 
a veteribus desumptum* est, sed illis, qui pro aggeribus habebant aptanı 
terram. Princeps noster optimus® deeipitur a suis nobilibus, a quibus per- 
suasum® est murum huius civitatis demoliri lapideum et sufficere alium, 
qui ex arena est. 


Cord. B. 59; Walch NA. 1882. 


2467 a. (Cord. 584; Zell. 212) Friderieus dux” sapientissimus fuit. Is 
solus habuit administrationem regni sui, hat3 nicht alles den jcharhanfen 
befholen. Et saepe dixit: Weil ich lebe, toill ich jelbs furft im Lande fein. 
Et summa diligentia constituit tantum praefectos bonos et prudentes. Et 
princeps noster® post damna incipit nunc exemplo suo fieri prudentior. 

(Cord. 585) Unus homo nullus homo, nisi sit ut Fridejricus. Ille fuit 
divinus vere hominum. Qui propter negotium verbi in omnibus aulis® 
prineipum habuit suos exploratores, ut investigaret (Zell. 213) omnia consilia, 
quae tandem sua prudentia convelleret. Modernus autem princeps noster ® 
suos ipsius praedicatores nutrit in aula sua. 


!) ‚Cord. B.: wolt id) 2) wegift wohl nicht = wächst, sondern = weg ift, wie 
Cord. B. hat; die Erdwälle wurden mit Rasen belegt, um ihnen größere Festigkeit zu geben. 
Zur Sache vgl. Nr.2000. °) Cord. B.: dbruber. *) Cord. B.: praesumptum. 5) Johann 
der Beständige; wir sind ja noch in den ersten Monaten des Jahres 1532, vgl. auch 
S. 69 Anm. 3. Wrampelmeyers Auffassung, es sei hier schon von Johann Friedrich dem 
Großmütigen die Rede, ist willkürlich und wird auch durch das modernus weiter unten 
nicht gestützt. ®) Cord. B.: persuasus. ?) Cord. B.: + Saxoniae; Cord. B. geht 
weiter nicht mit Cord., sondern mit Math. L., Farr. und Rhed. °) Kurfürst Johann, 
siehe Anm, 5. °) Nach aulis gestr.: habuit, 
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2467 b. (Math. L. (85)) Hic idem dux! sapientissimus fuit. Spem?, 
curam et administrationem solus habuit, hatts nit al3® vff die fehöffer geftelt 
oder gelafjen, dieens: Weil ich Lebe, til ich felber furft im Yande fein. 
Interim optimos praefectos constituit, iamque princeps noster illius exemplo 
fit prudentior. 

Unus homo nullus homo, nisi plane sit divinus homo, qualis fuit 
Friderieus. Ille maximis expensis in omnium aulis habuit suos exploratores 
vnd Tundichaffter explorans consilia eorum; deinde sapientia sua impedivit. 


*Nr. 1358 (Schlag. 126). — Cord. B. 33; Farr. 365; Rhed. 231; Bav. 1, 888; 
Walch NA. 1882f. 


2468 a. (Cord. 586; Zell. 213) Si rustiei scirent summa negotia et 
arduos casus, in quibus versantur prineipes, gratias acturi essent Deo de 
statu suo bono et tranquillo. Ipsi vero ut oves et boves tantum pompam 
et palatia eorum vident, curas non vident; ideo securi et stertentes in pace 
Deum dehonorant et nocent hominibus magistratum contemnentes. 

(Cord. 587) Djux Fridejricus praeceptori Lichtenbergensi 5 gradatim et 
ordine recensuit rusticorum vitam in eivilibus conditionibus omnium esse 
felicissimam: Cives cum magna cura emere et iactura vendere, nobiles suas 
habere molestias, prineipes autem versari in summis curis; rustieis autem ut 
omnia sponte crescerent, ita omnia quam® possunt carissime vendunt. Et 
solis illis summam palmam dedit fortunarum. Quod decimas dant et annuos 
census, propter terram dant et fundos, qui sunt prineipum. Ita de eis verum 
esse, quod dijeitur: She befjer land, yhe erger Teuthe etc.” 

(Cord. 588; Zell. 214) Rustici querentes de improbitate® laborum men- 
tiuntur. Omnes enim labores eorum sunt laetissimi, vel hac una causa, 
quod pleni sint omnes optima spe, plantare, agricolari, ligna secare? et reliqua. 
Zeiden nicht fher in der narungen ut cives. Ideo!? verus commentator 
vitae ipsorum est Virgjilius in Bucoljieis!!: Felices nimium agricolae ete. 

(Cord. 589) Sortem suam rustici non agnoscunt, ideo percutit Deus 
eos hoc malo, quod servi et ancillae eorum melius habent quam ipsi domini, 
quia curas domesticas non curant nec sentiunt, sed tantum labores ipsorum. 


ı) Math. L. fügt unsre Nr. 2467 an Nr. 3287 (Cord. 1639) an; Bav. beginnt: 
Encomium ducis Frideriei Saxojniae. Fridericus. 2) Cord. B., Bav.: — Spem. 
3) Cord. B.: allein. ) Cord. B., Bav. fahren fort: Nam suos ministros et praefectos 
ad exactam rationem urgebat. Wen er gleich in eynem (Bav.: ein) jhloß kam, jo aß, 
trand ond futtert er wie ein ander gaft, bezalt alles rein abe, ne inde praepositi se excusa- 
rent principem tot et tot consumpsisse. Ideoque noster exemplo (Text, Bav.: — exemplo) 
illius fit prudentior. (Bav. schließt hier) Idem dixit ad Staupitium: Minus minusque 
scio, quomodo administrem ducatum meum, adeo nemo est, cui tuto aliquid committere 
possim. s) Wolfgang Reißenbusch. 6) Wrampelmeyer: quaecunque. 7) Wrampel- 
meyer: — etc. Vgl. Wander 2, 1768 Nr. 120. 8) Wrampelmeyer: Wohl im Sinne von 
molestia. Vgl. Du Cange LI, 35. 9) Text: secura. 10) Text: Imo; vgl. 8.319 Anm. 1. 
11) Virgil Georgica 2, 485: O fortunatos nimium, sua si bona norint, Agricolas. 
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Mein Wolff! Hatts beffer den ich und mein Kete.e Coniugium enim secum 
afferens molestias illas in primis viro imponit. Summa, dhe hoher jtandt, 
yhe groffer ferlicteit. Optat ephippia bos, vult arare caballus.” Nemo sua 
sorte contentus est. 


2468b. (Math. L. (35)) Prineipum labores summi, rusticorum 
conditio feliecissima.? Prineipes ardua habent negotia et summa, rustici 
interim stertunt securi. Wen ein bauer die ferlifeit und muhe eins furjten 
twufte, ehr wurd3‘ Gott danden, da3 er ein? bauer were, in felicissimo statu. 
Sed rustiei non vident suam felicitatem; tantum (Math. L. (36)) inspieiunt ® 
externam”? pompam prineipum sicut vestes, palatia, potestatem®, non autem 
vident eos in igne et aqua vivere. Gie abr ligen hinder dem? offen mit 
friden. Ideo Fridericus dux recensuit praeceptori Lichtenbergensi rusti- 
corum vitam in ceivilibus conditionibus esse! felieissimam. Sie enim gra- 
datim perpendit omnium conditionum fortunas: Caesarem esse in summis 
perieulis, calamitatibus et curis; principes variis aerumnis esse expositos; 
nobiles suas quoque habere molestias; cives, etsi melius his haberent, tamen 
vietum et amietum illorum !! durum esse: Cum eura emunt!?, Jaborant, cum 
jactura vendunt; fie mufjen vil gfar!? haben in der narung des leiba.1* 
Sed rusticis solis omnia sponte cerescunt. Omnia vendunt. Sunt quoque!5 
sine cura. Tantum census et decimas dant, dann da land tft deß!° furften. 
Labores autem rusticorum sunt laetissimi!”, pleni spe: Arare!®, plantare, 
seminare, metere, triturare, secare ligna, haec omnia summam!? habent 
spem. Sie est commentarius Bucolicorum 2, ubi?! Virgilius dieit ??: 

Felices nimium agricolae?3, bona si sua norint.2# 

Sed ipsi non possunt agnoscere suam sortem. Nam nemo sua sorte 
contentus.?° Servi ancillaegue semper melius habent quam sui domini et2® 
dominae, quia non habent curas domesticas ut paterfamilias 27; tantum suos 
labores expediunt. Mein Wolff!, Grethe28, Lehne?°, servus et famulae 


') Text undeutlich; vielleicht: Bolff. Gemeint ist Luthers Diener Wolfgang Sieberger. 
Vgl. E. Kroker, Katharina von Bora 186f. :) Horaz Epist. 1, 14, 43. Zu dem vorher- 


gehenden Sprichwort vgl. Wander 3, 773 Nr. 34ff. ®) Cord. B. geht mit Math. L. zu- 
sammen, nicht mit Cord. *) Cord. B., Bav.: wurbe. 5) Cord. B.: — ein. °, Farr., 
Bav., Cord. B.: respiciunt. 7) Cord. B., Bav.: externum cultum et. ®) Cord. B., 


Bav.: — potestatem. 9, Text und Cord. B.: ben. 10) Cord. B., Bav.: + omnium. 
11) Cord. B., Bav.: eorum, 12) Cord. B., Bav.: + et. 13) Cord. B., Bav.: + de3 leibes. 


14) Cord. B., Bav.: — dbe3 leib2. 15) Cord. B., Bav.: — quoque. 16) Cord. B,, 
Bav.: ber. 17) Cord. B., Bav.: + et. 18) Cord. B., Bav.: Nam arare, 19) Text: 
summa; die Parallelen richtig. 20, Cord. B., Bav.: rusticorum. 21) Cord. B.: sicut. 
2?) Cord. B.: inquit; Bav.: ait. 23) Cord. B.: — agricolae. 4) Cord. B.: + agri- 
colae etc. °5) Cord. B,, Bav.: — Nam ... contentus; Cord. B.: + nec sunt digni nosse., 
20), Oord. B., Bav.: aut. 27) Cord. B.: — ut paterfamilias; Bav.: — domesticas ut pater- 


familias. ”*) Aurifaber hat dafür: Oxthe, Bav.: Brihels. D.i. Dorothea; nach FB. 
ist es Käthes Köchin. ?®) Die alte Muhme Lene (Magdalena von Bora) lebte noch 1537. 
E. Kroker, Katharina von Bora 135. Doch kann auch Lene Kaufmann gemeint sein. 


20 


25 


15 


25 


30 


35 


40 


Nr. 2468h 22. Janıtar bis 28. März 1532. 475 


haben3 vil beffer den ich und mein Kethe.! Coniugium enim secum? affert 
molestias.? 


Et conversust dixit Magistro Vito°: Wen ir® bleibt, tie iv ikt 
jeit, estis beatus. — Respondit autem”: Ego® nolo, sed iaciam aleam, ob 
ih8 beffer oder erger befume. 

Summa, jhe höher ftand, jhe grofjer far! Sed nemo sua sorte contentus. 

Optat ephippia bos piger, optat arare caballus. 


Cord. B. 34 (Cl. F. 92); Farr. 354b; Rhed. 232; Bav. 1,884; Walch NA. 1252, 28 
und 20; 1884. 


FB. 4,198 (44,28) Furften Arbeit die größten und gefährlichften. (A. 477»; 
St. 474b; 8.4336) „Große Herren und Fürften haben große wichtige Sachen und Händel zu 
verrichten, mühffen derhalben defte mehr Sorge und Gefahr haben; aber Baurn haben dagegen 
gute Tage, find ficher und forgen nicht viel, noch befümmern fi) um Rechts Händel und tie 
e3 zugehe. Wenn ein Baur die Fährlichkeit und Mühe eines Fürften wüßte, er wiirde Gott 
danken, daß er ein Baur wäre und in dem jeligften und ficherften Stande. Aber fie jehen nod) 
erkennen ihr Glüd und Wolfahrt nicht, jehen nur auf den äußerlichen Schmud und Gepränge 
der Türften, als, daß fie hübjch gefleidet und mit güldenen Ketten behänget find, haben große 
Schlöffer und Häufer, leben herrlich, find reich und gewaltig c. Sehen aber nicht die große 
Sorge und Gefahr, darinne Fürften Leben, wie in eim eur und Sündfluth, da ein Baur 
hinterm Ofen Liegt, brätet Birn und ift ficher! 

Drüm jagte Herzog Friederih, Kurfürft zu Sadhjfen, zum Präceptor zu Lichtenberg, 
Doctor Reißenbufh, „„daB der Bauren Leben in niedrigen gemeinen Ständen das allerfeligte 
Leben wäre. Denn aljo hätte er nach einander gradatim einen Stand nad) dem andern immer 
einzeln vom unterften bi3 zum höchften bedacht. Der Kaifer wäre in der höchften Gefahr, 
Angft, Noth und Sorge; andere Fürften hätten auch mancherley Anftöß, Mühe und Arbeit; 
desgleichen die vom Adel auch ihre Beichwerung und Unluft; Bürger, ob fie ein beijer Leben 
hätten denn diefe, doch würde ihnen ihre Nahrung fauer, fäuften mit Sorgen und Arbeit, und 
verfäuftens oft wieder mit Verluft und Schaden; ja, die da wollten anders aufrichtig und ehr- 
lieh Handeln, müßten viel Gefahr des Lebens haben in der Nahrung; aber den Baurn alleine 
mwüchfe Alles durch Gottes Segen fein, ohne große jonderliche Arbeit und Sorge. Was ihnen 
wächft, verfäufen fie mit Rath, und leben ohn alle Sorge, allein geben fie ihre Zinfe und 
Decem; denn da Land ift der Yürften.” 


FB. 4,199 (44,29) Bauren Arbeit. (A. 477b; St. 4466; 8.4086) „Der Baurn 
Arbeit ift am fröhlichften, und voller Hoffnung, denn ernten, pflügen, jäen, pflanzen, propfen, 
abmayen, einfchneiden, dreichen, Holz hauen, da3 Hat alles große Hoffnung. Und das ift, wie 
Virgilius fchreibet, „„felices nimium Agricolae, bona si sua norint!*“ (9, wie felig wären 
die Bauren, wenn fie ihr Gutes erfenneten!) Aber fie erfennens nicht, twie gut fie e3 haben! 
Knechte und Mägde im Haufe habens befjer denn ihre Herren und Frauen felb3, denn fie Haben 
feine Haußforge, verrichten und thun nur ihre Arbeit. Wenn diefelbe geichehen ijt, jo Haben 
fie verthan, effen und trinken, und fingen ein Siedlin dazu. Mein Wolf und Orthe®, mein 
Famulus und Köchin, die habens viel befjer denn ich und meine Käthe, denn der Eheftand 
bringet mit fich jeine Befhwerung und das Heilige Creuz." Und wandte fich zu M. Beit 
Dieterich und fpradh: „Wenn Ihr alfo bleibet, wie Ihr jgumdt feyd, fo jeyd ihr ein feliger 


1) Cord. B.: — Mein Wolf .. . Kethe. 2) Cord. B.: suas, 3) Cord. B.: + etc. 
#) Cord. B.: + Dux, wohl verlesen aus Djoctor. 5) Veit Dietrich ging auf Freiers 
Füßen. E. Kroker a. a. O. 154f. ®) Cord. B.: + jo; Bav.: alfo. 7) Cord. B., Bav.: 
Qui respondit. 8) Cord. B., Bav.: + autem. ®) Siche S. 474 Anm. 28. 
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Mann!" Er aber antwortet: „„Jch will aber nicht jo bleiben, jondern will e3 iwagen, ob ich? 
beifer oder ärger befomme.*" Summa, je höher Leute, je größer Gefahr! Aber Niemand läßt 
fie) an feinem Stande genügen. 3 ift einer nicht zufrieden mit dem, das ihm Gott gibt, will 
immer hoch hinaus und nirgend an. Nemo sua sorte contentus, optat ephippia bos piger, 
optat arare caballus! Wenn dem Ejel zu wol ift, jo gehet er aufs Ei3 gumpen und bricht 
ein Bein.” 


2469. (Cord. 590; Zell. 214) Etsi omnes! homines sint athei?, in se 


tamen habent conscientiam mali et praemia boni°; ideo cavent sibi.* 
Cord. B. 64; Walch NA. 1884. 


24%70a. (Cord. 591; Zell. 215) Papistae impudentissime omnia affır- 
mant? sine scriptura. Petrus est summus apostolorum; ergo papa ius 
habet condendi leges et statuendi traditiones. Ecce duo gladii; ergo caesar 
debet feudum accipere a papa. Ita insaniunt maxime ad perniciem saecularis 
magistratus, qui tamen® salvatur legibus. Si enim leges non fuissent ante 
canones, der feyjer were langjt? vntergangen. Ergo gentiles per legem 
suam ® caesarem? defendunt contra papam christianorum!®, Scevola!!, 
Ulpianus?? etc., qui ante codicem!? fuerunt ete.!* Papa, si autoritatem non 
haberet, leges non conderet, sicut nunc parochi leges condere non possunt, 
quia sunt sine autoritate. 

(Cord. 592) Papa cum suis canonibus ijt eittel bettelwerd ex legibus 
caesaris. 

(Cord. 593) Autor decretorum asinus fuit, qui non definivit, quid sit 
ius, quid lex, quid consuetudo, de quibus tamen statim loquitur. Per decre- 
tales mundum regunt. Continent enim forensia et politica; nihil de ecelesia 
continent. 


2470b. (B. 3, 283) Decreta!5 nihil valent, et autor illorum est asinus. 
Tres enim habent partes: Distinctiones, causas et consecrationes. Neque 
autor definivit, quid esset ius, quid lex, quid consuetudo. Exordium decre- 


Xit.1,7torum describit vitam episcopi ad Titum!%: Episcopum debere esse irre- 


prehensibilem !7, quomodo debeat esse moratus sine contentione, luxu, fol 
nit dber 6 Hunde haben; unum et alterum scortum permittit. Deinde 
loquitur de digamia, scilicet si quis ducens1® virginem et eam non invenit!1® 


') Cord. B.: — omnes. ?) Wrampelmeyer liest: Achei und schreibt eine Anmerkung 
von 11 Zeilen, um das richtige vorzuschlagen: athei, das wohl auch im Text steht! Cord. B. 
deutlich: sunt athei. 3») Cord. B.: bona. *) Cord. B.: — sibi. 5) Text: affırmat. 
°) Cord. B.: tantum. 7) Cord. B.: verlangft. ®) Cord. B.: — suam. ») Cord. B.: 


—+- suum. 10) Cord. B. schließt hier mit ete. 11) Der Jurist Q. Mucius Scaevola 
Pontifex. 1?) Der berühmte Jurist Domitius U pianus. 13) Wrampelmeyer denkt an 
den Codex Iustinianeus, aber Luther meint wohl den Codex deeretorum. 12) Wrampel- 


meyer: — etc, 15) Zwick.: + papae. 16) Zwick.: — ad Titum. 17) Zwick. führt 
fort: bene moratum , sine contentione, luxu, jol nith übers Hemd haben (sie) usw. 
'*) Nachlässige Partizipialkonstruktion, vgl. S. 417 Anm. 14. 19) Zwick.: invenerit. 
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virginem, non habet spem futuri sacerdotii; ideo erat periculosum ducere 
uxorem spe futuri sacerdotii.! Deinde est quaestio de templo, weihen, 
Yichten.2 Decretalia autem regunt mundum, continent enim forensia.? Papa 
in decretalibus nihil .docet de ecelesia, sed de rebus politicis. Papa cum 
suo iure ijt eittel betteltivergt, emendicavit ex iure civili etc, 

Cord. B. 65b; Zwick. 84b; Walch NA. 1884 + 982, 1. 

FB. 3,315 (32,1) Wa3 des Papft3 Derret in fich hält. (A. 3786; St. 363b; 
S. 332) „Des Papfts Decret taug gar nicht3, und der e3 gemacht und gejchmidet hat, ift ein 
Ejel gewejen. Denn e8 hat drei Theil: Distinetiones, Causas et Consecrationes. €3 ift ein 
zujammen gerafft Ding, wie ein Bettlermantel geflictt von vielen Haderlumpen. Im Eingang 
jchreibet er, wie ein Bifchof gejchiett fein und Leben fol auß der Epiftel St. Pauli zu Tito, 
nehmlih daß ein Bifchof fol unfträflich fein, ein gut Leben und Wandel führen, nicht beißig, 
nicht eigenfinnig, nicht zornig noch prächtig fein, fol nicht uber jech® Hunde haben, ein oder 
zwei Hürlin halten. Darnad) redt er von der Digamia, von zwei Weiber nach einander haben; 
al, wenn einer ein Jungfrau nimmt, und findet fie nicht Jungfrau, derjelbige joll feine Hoff- 
nung haben, Priefter zu werden. Darum war e3 fährli ein Weib nehmen und Hoffen, ein 
Pfaff zu werden, wenn fie ftürbe. Weiter ift die Frage von Kirchen, Lichten, laden, Kajeln zc., 
wie man die weihen joll zc. Die Decretales aber regieren die Welt. Denn e3 ftehen drinnen 
begriffen und verfaßt Gerichtshändel, wie man rechten und hadern fol. Bon der Kirchen wird 
nicht3 darinnen gelehret, fondern allein von weltlichen und politifchen Sachen, die zum Regiment 
mögen dienen. €3 ift der Papft mit feinem Recht und Decret eitel Betteliwerf und aus dem 
weltlichen oder Taiferlichen Recht geraubet und gejtohlen.“ 


2471. (Cord. 594; Zell. 216) Rustici hodie plane sunt sues, et nobiles, 


qui olim casti* fuerunt, imitantur eos. 
Cord. B. 65; Walch NA. 1884. 


24712 a. (Cord. 595; Zell. 216) Pro iusto pretio seu lucro censeri posset, 
si viginti nummi unum lucrarentur, quod faceret quinque florenos de® centum. 
Nunc autem simplieiter volunt, ut unus nummus pariat unum aut eis alterum ” 
et centum floreni ducentos. Et tales non ditescunt stabilibus opibus saltem. 


2472b. (B.1,410£.) Iustum pretium est, ut de 20 nummis unum 
habeamus, de 100 florenis quinque. Sed avaritiae iniquitas ultra modum 
excedit. Jam exigunt pro uno nummo duos; ein pfennig muß 2 erwerben, 
10 ff. 20 geivinnen. Ideo Deus illis non benedieit, sicut nostris chalco- 
graphis® aceidit, qui omnia ad summum quaestum redigunt non ditescentes; 
nemen maculatur fur gut papier Hu den exemplaren. 

Cord. B. 65; Walch NA. 230, 111; 1884. 


2473a. (Cord. 596; Zell. 216) Verus theologus seire debet totum corpus 
bibliae, seilicet quis status sit et ordo Mosis®, Davidis, Esaiae, Hieremiae, 





1) Zwick.: — spe... sacerdotii. ?) Zwick.: de templis benedicendis,. °) Zwick. 
schließt hier. ») Text (Wrampelmeyer): capri; Cord. B. hat wohl das richtige: casti. 
5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1343. °) Cord. B.: ab. 7) Cord. B.: unum 
nummum et alterum. 8) Vgl. Nr. 1343. ®») Text: Moses. 


478 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Nr. 2473 bh 


euangelistarum, Pauli etc. Neque enim satis est unum aut alterum pro- 
phetam intelligere, euangelistam unum aut unam epistolam Pauli intelligere.' 
Verum nune quilibet baccalaureus? in theologia vult esse magister. Iuristae 
autem cordatiores sunt theologis; die bleiben bey yhre legibus et urgent illas. 
Ideo nos non bene facimus, quod scriptwram tam lucide transferimus, quia 
multos desides facimus, (Zell. 217) multos audaces, sicut clarum fit ex 
epistolis Pauli, de quibus paulo ante omnes confessi sunt se nescire, quid 
Paulus doceat; nunc autem sciunt plus quam omnia. Sicut Buzerus® vir 
est, qui tamen ad hanc bibliae cognitionem nunquam pervenit. Dicit enim 
in quodam libro suo universas gentes, quae suam religionem seryaverunt, 
salvas per illam factas esse. Da8 heift ja genart! Schuermeri sunt. Neque 
unquam nobiscum senserunt, nisi quando nostris abuti voluerunt.* 


2413b. (B. 3, 117) Verus theologus totum corpus bibliae scire debet, 
seilicet quis ordo sit et status Mosi, Esaiae, Hieremiae, Dauidis, euange- 
listarum, Pauli, et non unum et alterum prophetam tantum intelligere. Sed 
non omnes volunt esse theologi. Quilibet bachans in theologia vult esse 
magister. Iuristae autem cordatiores sunt theologis; die bleiben bei ihren 
legibus vnd regieren die. Ideo nos non bene facimus, quod scripturam tam 
lucide transferimus, alios tantum socordes facimus. Ita Paulus factus est 
lueidissimus, qui olim plane obscurus fuit. Bucerus sibi multum eruditionis 
tribuit, qui nunquam eo pervenit. Dieit enim in quodam libro universas 
gentes eandem religionem servasse et per illam salvatas; da3 heifje ja 
genarret. Ipsi schwermerii nunquam nobiscum senserunt, sed tantum fuit 
praetextus. 


*Nr. 744 (Ror. Bos. q. 24f, 8). — Cord. B. 11b; Walch NA. 645, 32, 1884. 


FB. 2,381 (22,32) Wa8 ein redter Theologus wifjen joll. (A. 256b; St. 24; 
8.25) „Ein vehtichaffener Theologu3“, jagte D. Mart., „joll die ganze Bibel können und toiffen, 
nemlid) weldh8 der Häupthandel und Ordnung jei in Mofe, in Propheten, Sefaia zc., in 
Pialmen, Euangeliften, Paulo zc., wovon fie furnehmlich reden, und nicht allein einen oder 
ziveen Propheten nur verftehen. Aber jgt wollen fie alle Theologi fein; ein jglicher Bachant 
will Magifter in Theologia fein! Juriften find Hüger denn die Theologi, die bleiben doch bei 
ihren Legibus, Gejegen und Rechten, die xegiren fie und fpredhen daraus das Recht. Darum 
tHun wir nicht wol, daß wir die heilige Schrift jo Har und deutlich verdolmetjchen, machen 
die Andern nur faul damit. Alfo find Sanct Pauli Epifteln fehr Elar und vernehmlich gemacht, 
die zuvor gar dunkel waren, da& man fie nicht wol konnte recht und gewiß verftehen. M. Bucer 
dumkte fich vor Zeiten jehr gelehrt, ift aber nie dahin fommen ; denn er Iohreibet in einem Buche, 
daß alle Völker einerlei Religion gehalten und dadurch felig find tuorden ı. Das Heißt ja 


1) Nach intelligere gestr.: Veli. 2) Wrampelmeyer: Bachans. Im Texte steht: 
Baclraus, d. i. baccalaureus. Auch B. und FB. haben gelesen: Bachans. ?) Wrampel- 
meyer: Butzerus, *) Cord. B. sehr kürzend: Verus theologus totum corpus doctrinae 
(sic!) seire debet, qui scilicet sit status, quae intentio et series in Mose, prophetis et 
euangelicis ac apostolicis scripti. Nunc omnes esse volunt theologi, cum tamen ne 
semel bibliam perlegerunt. 


10 


25 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2474—2476 22. Januar bis 28. März 1532, 479 


genarret! Die Schwärmer Habens noch nie mit uns gehalten, noch find mit ung eins geiveft. 
E3 ift nur ein lauter Schein geweft.“ 


2474. (Cord. 597; Zell. 217) Christum praedicare res ardua est et peri- 
eulosissima. Quod si olim scissem', nunquam praedicassem, sed cum Mose 


dixissem: Mitte?, quem missurus es. &3 folt? mich niemand hinan bringen. 2.Woies,ıs 


Ideo episcopus Brandenburgensis* vere dixit ad me3: Er Doctor, ic} habs 
euch gejagt, das Yhr ftill ftehet; ihr werdet euch zu jchaffen machen, e8 trifft 
die heilig Hriftlic Kirch an. ch mein, ih Hab mir zu fehaffen gemacht ® 
conflans mihi odium in toto mundo olim quietissimus. 

B. 1,23; Walch NA. 632, 4; 1884. 


FB. 2, 367 (22,4) Chriftum predigen. (A. 252; St. 2620, S. 243b) „Shriftum 
predigen ift gar ein jchiver und fährlich Amt; hätte ich® etwan gewußt, fo wollt ic) nic) 


nimmermehr dazu begeben Haben, jonderit gejagt mit Mofe: „„Sende, wen du fenden willt!"" 2. Wofes, 13 


€3 jollte mich Niemand hinan bracht haben. Darm fagte der Bischof zu Brandenburg recht 
zu mir, hätt mir gerne gerathen: „„Er Doctor, ich Habs Euch gefagt, daß Ahr fill ftehet und 
laßt Eu) nicht zu weit ein; Ihr werdet Euch zu fchaffen machen, e8 trifft die Heilige chriftliche 
Kirche an.“* Jch meine, ich habe mir zu jchaffen gemacht; ich Hab der ganzen Welt Haß auf 
mich geladen, da ich doc) etivan jehr ficher war und gute Zeit hatte!“ 


2475. (Cord. 598; Zell. 218) Interrogantibus me? de revelatione pro- 
phetarum et glorificatione eorum, qua semper dicerent: Hoc® dieit Dominns, 
an Deus personaliter cum eis fuisset? locutus? respondeo: Sanctissjimi et 
spiritualiss imi1° et certissimum habuisse!! verbum Dei, ideo de illo cogi- 
tantes!?, in conscientiis illorum certissima locutus est Deus. Et illam 
certitudinem habuerunt pro revelatione vere divina, qualis et fuit, quod 
sequens !? effectus probavit.!* 

*Nr. 745 (Ror. Bos. q. 24f, 8). — Cord. B. 65; Zwick. 45; Walch NA. 1423, 8; 1884, 


2476. (Cord. 599; Zell. 218) Manhu!®, quid est hoc? Qjuasi djicas 1%: 2.Mofe 16, 15 


Wie fumbt das brot Hieher, ubi nihil minus expectabatur quam panis? 17 
Quidam dicunt: Hoc est man!?, id est, hoc? editur. 
B. 2, 247; Walch NA. 1884. 


2) B.: Si ego olim scivissem huius ministerii difficultatem. 2) B.: Domine, 
mitte. EB. 10L *) Hieronymus Sculietus. 1517 oder 15192 Köstlin 1, 169 und 226. 
Nach FB. 3,315 (31, 7) wäre es doch 1517 gewesen. 5) B.: + mihi consulens. ER: 
fährt fort: Totius mundi odio me oneravi, qui olim eram tutissimus. ”) Vgl. S. 379 
Anm. 12. Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 745. °) Cord. B.: Haec. 9) Cord. B.: 
esset. 10) Wrampelmeyer: Sanctissimum et spiritualissimum; zu unserm Text ist zu 
ergänzen: fuerunt; Cord. B.: sanctissime et spiritualissime. 11) Es ist zu lesen: 
habuerunt. 1?) Nachlässige Partizipialkonstruktion, vgl. 8.417 Anm.14. *°) Cord. B.: 
consequens. 14) Cord. B.: probat; Zwick. hat folgenden Text: Quomodo Deus cum 
prophetis locutus? Rjespondit: Fuerunt sanctissimi, spiritualissimi et intentissimi 
homines divina et sacra cogitantes, ideo in conscientiis eorum locutus est illis Deus. 
Hoc pro revelatione susceperunt prophetae certissimum. 15) Text: Manhn; korrigiert 
nach B. 16) B.: dicat. 17) B.: -+ seilicet in solitudine. 8) B.: da3 ift man. 
19) Wrampelmeyer: quod. 


480 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2477 a—2473b 


2477 a. (Cord. 600; Zell. 218) Tentationes capitis et cordis summae 
sunt prae! omnibus aliis? doloribus®, sieut quidam dixit: Hie hore auff, 
oder ich gehe jein* dohin! Curae vnd herhleid sunt magna mala. Ego pestem 
malo et morbum Gallicum ete.° Tinnitui aurium et similibus malis adest 


Satan vnd Hilfft frey® dazu etc. 


2477 b. (B.1, 90) Tentationes et morbi capitis et cordis omnium 
molestiarum et dolorum praecipui sunt, sicut quidam dixit: Hie hore auff, 
aber” ich gehe fein dohin! Verba impatientiae. Herk leidt, Han twehe sunt 
gravissima, quibus pestis et morbus Gallicus praeferendus. Coburgae tinnitu 
aurium ita vexabar, e3 ging mir glei) ein windt aus dem fopffe und blis 
vnd faufte sieut Auxus capitis. Do hielff der Teuffel hol zu. 

Cord. B. 65; Walch NA. 1290, 1; 1884. 

FB. 4, 244 (47,1) Welch die jchwerften Anfehtungen und Krankheiten 
jeyen. (A. 491; St. 5266; 8.480) „Hauptwehe und Herzleid”, jprad; D. Martinus Luther, 
„Find die größten Anfechtungen und Krankheiten fur allen andern Schmerzen. Wie jener jagte: 
Hui, höre auf, oder ich gehe dahin! Wiewol Zähne: und Ohreniwehe auch jchiwer ift; ich will 
lieber die Peltilenz und Franzofen haben! Da ich zu Coburg 1530 war, plagte mich dag 
Saufen und Klingen in Ohren alfo, daß mir gleichjam ein Wind aus dem Kopfe ging, blies 
und jaufet wie ein Häuptfluß. Da hilft dev Teufel frei zu!“ 

2478a. (Cord. 601; Zell. 219) Magdeburgi fuit quidam civis, qui elee- 
mosynam non dedit pauperibus. Ideo inter se convenientes chorales unum 
ex eis in domum eius miserunt, ut ei furaretur® ein feiten jpef. Dominus 
audiens iussit, ut ancilla lumen accenderet; quo accenso ille oris flatu extinxit. 
Quae tandem celamavit ad dominum: Quoties lumen accendo, toties? flando 
Satan illud mihi extinguit! Dominus apprehenso chorali, qui larvatus erat, 
tenuit eum; et apprehensus tergum suillum fortiter tenens dixit: Der Teiffel! 
fchieft dir die jeiten fpecd bey mir, ut eleemosynam libentius des pauperibus! 
Cui dominus: Gehe hin zum ZTeuffel mit deinem fpedl! Nolo enim lardum 
suum habere.!! — Nunc quaeritur, an hoc furtum sit vel donatio? Et 
Petrus Weller!? respondet (qui ad terram sanctam profectus ibidem obiit) 
in omni contractu abesse oportere dolum et fraudem. 


2478b. (Math. L. (82)) De fure simulante se esse Diabolum. 
Fur!3 quidam avaro cuidam medium succidiae furatur. Ad cuius strepitum 
hospes !* ancillam exeitat, ut ignem succendat.!° Haec cum ex altero latere 


!) Wrampelmeyer: pro. 2) Cord. B.: — aliis. ®) Cord. B.: doctoribus! 
*) Cord. B.: — fein. ®) Cord. B.: — etc. °) Vgl. H. Wülfing in der Zeitschrift für 
deutsche Wortforschung 9 (1907), 130ff. Er hilft uns frei aus aller Not. ?) aber 
dialektisch (sächsisch) = oder. 8) Wrampelmeyer: furarentur. ®) Text: totius. 
10%) Wrampelmeyer: Zeuffel. *') Auch Melanchthon hat in seinem Kolleg diese Anekdote 1553 
erzählt. Corp. Ref. 20, 594, Nr. COLXII. Er lokalisiert sie in Zwickau. 12) E. Kroker, 
Katharina von Bora 183f. 13) Farr. und Rhed. stimmen wörtlich mit Math. L. überein. 
14) Math. N.: herus, 15) Math. N.: ut accendat candelam. 
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in carbones flaret, fur ad focum! econtra facie denigrata semper reflabat, 
ita ut Jumen iterum atque iterum extingueretur. Hospes? indignans ? accessit 
et serutatur, quisnam tam ater ignem semper extingueret? Respondit fur* 
se Diabolum esse et, quoniam pauperibus nunguam5 quidquam largiretur, 
ipse id auferret.° Hospes eius? conspectu exterritus®, ne et eum quoque 
auferret®, donavit ei lardum!® ac libere eum abire permisit. — Quaestio 
igitur est, donatumne!! an furtum1? sit? Respondit: Non! Quia in omni 
contractu non debet adesse!3 fraus et dolus. 


Farr. 358; Rhed. 192b; Math. N. 335; Walch NA. 1884. 


2479. (Cord. 602; Zell. 219) Summum!* ius iuristarum illudunt casus 
fortuiti, et bene, quia summum ius practicari non debet, sed aequitas. 
Exemplum: Asinus tractus in navem et ligatus ad eam movet aliogui vacuam 
navem tam diu!? absente nauta, ut navis soluta et asinus perdatur. Quae- 
ritur nunc, uter (Zell. 220) cogi possit ad solutionem? Ita debent prae- 
dicare theologi summam1® servantes aequitatem, da die leute nicht allzu 
heilig oder zu boß werden. 

*Nr. 985 (Ror. Bos. q. 24, 42). — Walch NA. 1521, 61; 1884. 


2480. (Cord. 603; Zell. 220) 


jurift 7 ius 
Ein junger | theologus vult habere summum } sanctitatem 
magistratus oboedientiam.!? 


Quam haec prosint, exitus docet. 


*Nr. 986 (Ror. Bos. q. 24,42). — Cord. B. 656; Khum. 318; Clm. 939, 49; Wern. 105; 
B. 1, 287; Walch NA. 1518, 53 extr.; 1884. 


2481. (Cord. 604; Zell. 220) Wer Yuft hatt zum predigen vnd zu regiren, 
dem bejcher fein Gott gnug! Ego pro una contione non vellem'? aceipere 
mille florenos, quam sponte facturus essem et non coactus vocatione. Propter 
Deum enim praedicandum est et soli illi serviendum praedicatione, nit von 
der telt willen. 

Walch NA. 684, 127; 1884. 





1) Math. N.: -- ad focum. 2) Math. N.: herus. s) Math. N.: indignabundus. 
s) Math. N.: quisnam esset? Tunc fur respondet. 5) Math. N.: ne. ®) Math. N.: 
se ideo auferre. 7) Math. N.: ipsius. 8) Math. N.: perterritus. ®) Math. N.: ne 
et ipse abduceretur. 10) Math. N.: eum lardo. 11) Math. N.: + est. 12) Math. N.: 
furatum. ıs) Math. N.: contractu abesse debet. 14) Aurifabers Text, Khum. und 
B.3,1 siehe unter Nr. 985; B. 1,424 ist wohl eine scheinbare Parallele. 15) Text: 
tandiu. 18) Text: summum; dahinter gestr.: ius. 17) Nr. 986 und die dazugehörigen 
Parallelen: furft. Aurifabers Text siehe unter Nr. 276; Aurifaber hat ebenfalls: Jurift. 
18) Olm., B. schließen hier; Khum., Wern. fahren fort: &3 feilt in aber weit. 19) Text: 
vellent. 
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2482. (Cord. 605; Zell. 220) Euangelium quantumceungue est clarum! 
et facile, non est? tamen pro vulgo, cui nihil utilius praedicatur quam 
catechismus; ex illo enim fiunt nimis securi, ex hoc autem servantur in 
nonnullo timore. 

Cord. B. 650; Walch NA. 684, 128; 1884. 


2483. (Cord. 606; Zell. 221) Itali omnes pompa, celeritate seu agilitate 
et subtilitate superant Germanos et ludis ac gestu flectere possunt homines, 
suos spectatores, quocunque volunt. 

Cord. B. 66; Walch NA. 872, 50 extr.; 1884. 


2484. (Cord. 607; Zell. 221) Vidi in Italia totum habitum papae in 
quodam monasterio, sed infula® tantum erat episcopalis. Ideo dicebam ad 
quendam monachum, an haec esset corona papae? At ille: O* non! Et 
dicebat suam coronam esse® triplicem, quam® vocabat regnum mundi (quod 
fatale nomen” est), et totam Germaniam eam vix solvere posse. Er jolt® 
den Teyfar zu Bononia? mit fteinen vnd Shmud!? weit haben vberjtochen.t! 

Cord. B. 66; Walch NA. 872, 50 in.; 1884. 

FB. 3, 202 (27,50) Des Papfts Kron. (A. 342; St. 3506; 8.3216) Des Papfts 
Krone heißt Regnum mundi, der Welt Rei. Doctor Martinıs jagt: „Er hab e3 zu Rom 
bon einem Mönche gehört, daß ein fol Kron fol fein, die ganz Deutjchland fammt allen 
Yürften nicht Fönnte bezahlen.“ 

(A. 342; St. 371; 8.339) „Gott hat da® Papfttjum nicht ohn Urfach in Stalien gejeket; 
denn die Walen können viel Dinges machen und zurichten, ala jei e8 wahr, und ift doch nicht; 
haben liftige und verfchmigte Köpfe!“ 


2485. (Cord. 608; Zell. 221) Clemens!? papa omnium ditissimus et 
tamen infelicissimus, ein bofer bube, qui dixit, ehe1? er wolt aufhoren vn 
auverfolgen, er wolt ehe!* den Turefen ober ons chillen. An da8t> gedenckt, 
tven ich todt bin.f® Orate! 

(Cord. 609) Papa struit impiissimos dolos, sed non procedent ei neque 
succedent, sicut neque regi Vngajriae Ferdjinando. Nebulo!? post Satanam 
non est peior papa. Et habet divitias, potentias, autoritatem. Ein Bater 
bnjer dienet wider yhn. Er hatt erlebt, das Rom erjeufft, geplundert und 





1) Cord. B.: charum. 2) Cord. B.: — est. ®) Hierzu hat Cord. B. a. R.: 
Haubt zier der oberften pfaffen. #) Cord. B.: — O0. 5) Cord. B.: — esse. 6) Text: 
qn mit Strich darüber, d.i. quando. ?) Nach nomen gestr.: erat. 8) Cord. B.: fol. 
®?) Im Februar 1530 bei der Kaiserkrönung; Cord. B.: Bononien. 16) Cord. B.: — mit 
fteinen und jchmud. 11) Cord. B.: vberlegen. 2) Aurifabers Text und B. siehe unter 
Nr. 1359. Hier beginnt bei Cordatus eine neue Parallelreihe zu Schlaginhaufen: Nr. 2485 
(Cord. 608) bis Nr.2496 (Cord. 622) = Nr. 1359 (Schlag. 127) bis Nr. 1362 (Schlag. 130). 


Die entsprechenden Stücke fallen bei Schlaginhaufen in dieselbe Zeit. 13) Cord. B.: 
— ehe. ’*) Cord. B.: — ehe. 15) Wrampelmeyer: Bnd des; Cord. B.: An des. 


1°) Cord. B. schließt hier. in) Text: Nebula. 
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außgeftorben ift!, et tamen ille bonus Clemens illis exemplis nihil? motus 
est. Das muß mir ein gefell fein, qui nullis terroribus terretur et sine 
cessatione molitur mala. Et si a caesare prostratus sit rex Gallorum, cum 
quo inierat, wird er vn nu den® Turden zu gaft laden. E3 twird Yhm 
feylen. Er ift Florentinus, spurius et inimicus Dei etc. 


*Nr. 1359 (Schlag. 127). — Cord. B. 66; Walch NA. 852, 15; 1886. 


2486. (Cord. 610; Zell. 222) Tentationes in vita, quas magni sancti 
patiuntur ut Paulus, longe superant agonem, quem sentiunt morientes. 


*Nr. 1360 (Schlag. 128). — Walch NA. 1886. 


248% a. (Cord. 611; Zell. 222) Helvetiorum argumentum est: Quicunque 
habet iustam causam, iure potest movere bellum; nos habemus iustam causam, 
ergo movebimus bellum. Utraque est falsa, maior et (Zell. 223) minor, et 
dubia. Nam maior non concedit* bella, sed defensionem tantum; minor 
autem est dubia, utrum scilicet iustam causam habeas necne. Ideo® dubia 


s quoque sequitur conclusio. Summa, dicentes”: Wir tollens rechen®, con- 
fidunt humanis® viribus; pii autem Deo confidentes: Ubi duo vel tres etc. ; watıy. 18,20 


ita bene succedunt!° omnia. Ideo omnia retrocedunt papistis, quia non fidunt 
in Deo vero, sed in caesare. Laft vn3 nur betten; jonft konnen mir den 
Teuffel nicht veriven, nisi hac unica ratione orandi. DBnjer Herr Gott ift 
ein frommer man, ideo® semper est habenda memoria eius.t1 


2487 b. (B. 1, 381) Doctjor Ionas querelam Heluetiorum Tigurinorum 
legit contra papisticos tumultus!?, ubi in fine concludunt, fie wollen da3 
nicht Ieyden, jondern rechen, darku ihn Gott guttwilliglich Helffen fol. 
Respondit Martinus Lutherus: Hoc est illorum argumentum: Quicunque 
habent iustam causam, bellum movere possunt; nos iustam habemus 
causam etc., ergo etc. Respondeo: Utraque et maior et minor est falsa et 
dubia, nam maior non concedit bella, sed defensionem tantum, minor est 
dubia, utrum ipsi causam iustam habeant, sequitur igitur conclusio dubia. 
Summa, ipsi in humanis viribus confidunt, pii autem in Deo, qui dieit: 


Ubi duo aut tres etc. Illis bene succedit. Papistae vero in suo caesare Matth. 18,20 


gloriantur et valde decipiuntur. gajt vun® nur beten! Nulla est promptior 


1) 1527, im sacco di Roma. 2) Wrampelmeyer: nil. 8) Nach ben gesir.: 
a caesare. *) Nach concedit gestr.: mala. 5) Text: v: Wrampelmeyer löst es auf: 
vox; die Parallelen habenrichtig: utrum. °) Text: Imo; vgl. 8.319 Anm.1. ?) Cord. B. 
setzt erst hier ein mit den Worten: Multi dicunt. 8) Cord. B.: rechnen. 9) Cord. B.: 
suis, 10) Cord. B.: succedent. 11) Cord. B.: + etc. 12) Es ist wohl die Rede 
von dem sogenannten Kappeler Brief der Züricher vom 3. Februar 1532. J. Dierauer, 
Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft 3, 207. Luthers Außerung wird also 
einige Wochen später fallen. 

81* 


Ri. 116, 11 
Ho). 11,9 
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ratio vexandi Sathanam quam fidelis oratio. DBnjer Herrgott ift ein fromer 
Gott, deß follen wir nicht vergejjen. 
Cord. B. 66; Walch NA. 1624 med.; 1886. 


FB. 4, 672 (76,23) Vom Schweizerlande. (A. 605b; St. 499; 8. 454) „Schweiz! 
ift ein büre und bergig Land, darim find fie endelich und hurtig, müfjen ihre Nahrung anderäivo 
fuchen; daruber fi) aud) ber Zank gehaben hat, daß man ihnen nicht hat Proviant zuführen 
Laffen. Ich höre, fie werden wieder zufammen wachlen. Da ift nicht viel Glaubens, denn alle 
Menichen find Lügener, wie der 116. Palm jaget, und der Prophet: „„Ich bin Gott, nicht ein 
Menjch,"" das ift, ich ändere mich nicht, werde nicht anders Sinnz, jondern fahre fort, und 
gereuet mich nicht. Den Reim will Gott führen mit Freuden. Gott ift unwandelbar, Menfchen 
aber find unbeftändig, werden bald anders gefinnet.“ 

D. Jonas las der Schweizer Klage zu Zürch wider der andern Papiften gewaltjam 
Fürnehmen, darin fie am Ende bejchließen, fie wollten das nicht leiden, jondern rächen, dazu 
ihnen Gott helfen follte. Da jagte D. M. Luther: „Das ift ihr Argument und Grund, darauf 
fie trogen und fich verlafjen: Die eine gute Sache Haben, mögen Krieg anfahen; wir haben 
eine gute Sadje, darum mögen wir Krieg erregen. Beide vorgehende Sprüche, Maior et 
Minor, find falfey und zweifelhaftig; denn der erfte läßt nicht Sdermann zu, Krieg anzufahen, 
fondern nur allein die Noth- oder Gegenwehr; die andere Propofition, Minor, ift ungetwiß und 
zweifelhaftig, nehmlich, ob fie eine gute Sache haben oder nicht, darum folget auch eine 
zweifelhaftige und ungewifje Schlußrede draus. 

Summa, fie trauen auf menjhlihe Macht und Kraft, die Gottfürchtigen allein auf Gott, 
der da jpricht: „„Wo ziween oder drey verfammlet find in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen;”" bdenjelbigen wirds auch wol gehen und gerathen, was fie aus Gottes Befehl und 
nach jeinem Worte fürnehmen. Die Papiften rühmen und verlafjen fich auf ihren Kaifer, und 
fehlet ihnen doch Alles, gehet nicht von GStatten. Laßt uns nur beten! Nichts ift, dag dem 
Satan weher thut und ihn plaget, denn nach Gottes Wort das Gebet. Unjer Herr Gott ift 
ein frommer Mann, darüm fol man ihn im Herzen haben, und an ihn gedenken. Ex verläßt 
die Seinen nicht, die ihn anzufen.” 

(A. 605b; 8t.484; 8.441) Er?, D.M.L. gedachte auch der deutfchen Sprache, daß jie 
mancherley Unterjcheid hätte, z0g aber die heifiiche Sprache den andern allzumal für, als die 
die Worte pronumeirte und redete mit einem Accentu, gleich al3 füngen fie diefelbigen. Oefter- 
reicher und Bayern hielten feine Diphthongos, jagen: Uur, Fuhr, Brout, für, Euer, Feur, Brod. 
Aljo vedten auch die Franken grob mit ungehöfelter Zunge, to, jo zc.“ 


2488 a. (Cord. 612; Zell. 223) Annus iubileus in veteri testamento 
usitatissimus erat cultus®, scilicet 50. anni. Hune secutus est papa mit der 
gulden pforten*, quae merito sie dieitur, quia innumerabile aurum peperit 
papae. Qui maximus quaestus cum semper crevisset, papae semper magis 
arrisit. Ideo et jubileos a 100 annis transtulit ad 50, deinde ad 25 et 15 
quoque, immo etiam ad septimum annum, das er ymer (Zell. 224) frifch gelt 


vberfome. Drumb yhm auch die gar? zu lang waren. Haec ille fecit, et 
omnes laudaverunt etc. 


\) Der erste Absatz in Aurifabers Text ist Nr. 2871. 2) Das Folgende in Awi- 
fabers Text ist Nr. 2464. ®) Nach cultus gestr.: Dei, vgl. Aurifaber: Gottesdienft. 
*) Über das Jubeljahr und die heilige Pforte (Porta Santa) in der Peterskirche siehe 
RE 9, 545ff. *) Wrampelmeyer schlägt vor, statt gar zu lesen: jar gar; aber Luther 
meint wohl: drumb yhm auch, die (scil. die 100 Jahre des Jubiläums) gar zu lang waren, 
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2488b. (B. 2, 109) Annus iubileus in veteri testamento! usitatissimus 
erat cultus quinquagesimo quoquo? anno. Hunc secutus est papa mit der 
guldenen pfortte, et® merito dieitur aurea porta*, quia multum auri papae 
attulit; quem quaestum cum vidisset® papa, quinquagesimum annum in 
25. annum, deinde in 15 et 7 annos mutavit®, daß er immer frifch gelt 
befam”?; e3 wer ihm fonft Bu lang® toorden.® 

Khum. 269b; Clm. 939, 176; Wern. 50d; Walch NA. 924; 1886. 

FB. 3, 258 (27,148) Bom Yubeljahr. (A. 360; St 361; S. 3300) „Das Yubeljahr 
ift im alten Zeftament der gebräuchlichite und gemeinefte Gottesdienft geweft alle funfzig Jahr, 
dem Hat der Papft nachgeohmet und gefolget mit der güldenen Pforte; die ift dazumal offen 
geftanden. Wird billig ein güldene Pforte geheißen, denn fie hat viel Geldes bracht; welhen 
Genieh, da ihn der Papft jahe, verwandelt er da3 funfzigfte Jahr in das fünf und zwängigite, 
darnach legte er3 in funfzehente und fiebente Jahr, dak er immer friich Geld befam. E3 toäre 
ihm jonft zu Yang worden!“ 

D. M. Luther!? fagete nachmals vom Jubeljahr, daß eben Papft Bonifacius VIII. hat 
da3 Yubeljahr zu Rom verändert. „Denn e3 alfo verordnet geivefen, daß alle hundert Jahre 
fol) Jubeljaht begangen würde; aber da er jahe, daß fo ein groß Volf auf diefelbige Zeit gen 
Rom lief und jo groß Geld und Gut dahin brachte, da wollten hundert Jahr zu lang werden, 
denn viel Leute würden das Jubeljahr verfäumen, jo nicht Hundert Jahr Iebeten. Drüm befahl 
er, daß man alle funfzig Jahr follte das Jubeljahr begehen. Darnacd) fam ein anderer Papft, 
der twar auch geldgierig und verfürzte die Zeit des Yubeljahrs abermals, und bracht? auf das 
25. Jahr, daß alle 25 Jahr das güldene Jahr war. Darnach) trurge e8 Geld mit großen Haufen! 
Ah, Herr Gott, wer Fann diefe Lügen und Schalkheit de Papft3 gnug außreden? Attamen 
Papistae nunc volunt esse iustissimi !* 


2489 a. (Cord. 613; Zell. 224) Homines agrestes non valent ad publica 
negotia et spectacula, quod probatum est in Judo passionis Christi. Cum 
quidam sutor rhythmos suos dieturus incepisset: ch bin, Ych bin!!, nec 
progredi posset loquendo, et cum dixisset ad eum praefectus ludi: Wer !? 
biftu den? respondit!?: ch bin ein jhufter. Cui ille: Was thuftu den hie? 
Gehe zu haus und mache jchue!!* 


2489b. (Khum. 318) Homines agrestes non sunt idonei ad publica 
officia et spectacula, sieut sutorem, qui rhythmum suum in spectaculo passionis 
non posset recitare, identidem repetens prima verba!5: ch bin, Ach bin, 
qui ludo praeerat, iubet redire domum atque calceos suos consuere. 

Cord. B. 66 (Cl. F. 160); Clm. 939,49; Wern. 105b; Walch NA. 1886. 





1) Khum., Clm., Wern.: — in veteri testamento; Cm. korrigiert später hinein: 
apud Italos 7. anno et apud maiores nostros 50. anno, 2) Khum., Clm., Wern.: 
— quoquo. 8) Khum.: ut; Olm.: quae,; Wern. wie im Text. #) Wern.: — porta. 
5) Olm., Wern.: utiliss imum; dazu a. R.: cognosceret. ®) Olm., Wern.: immutavit. 
7) Khum., Clm., Wern.: beiheme. 8) Wern.: + etc. 9) Khum., Clm.: — toorden. 
10) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3597». 11) Cord. B.: + X bin etc. 
12) Cord. B.: + (ober waß taufet Teuffel). 18) Cord. B.: respondet. 14) Cord. B.: 
+ ete. 13) Olm., Wern.: — prima verba; + vnd. 
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2490a. (Cord. 614; Zell. 224) Mulier quaedam meretrix aqua benedicta 
solam vulvam conspersit in templo dieens!: Da? thut3 not, quia ibi indigeo 
remissjione peccatorum. Qua impudentia Satan imprudens® etiam ipse 
irrisit idolatriam illius maledictae aquae. 


2490b. (Khum. 318) Mulier quaedam impudica cum sola in aedicula 
aqua lustrali* conspergeret vulvam, dicebat: Hie thut3 not, quia ibi indigeo 
remissione peccatorum.° 

*Nr. 1376 (Schlag. 144). — Cord. B. 66; Clm. 939, 49; Wern. 105b, 


2491. (Cord. 615; Zell. 224) Quendam ® magistrum’”, cui una hebdomada 
mater®, uxor et liberi (Zell. 225) erant mortui, ita consolabar°, ut potui, 
dicens: Misericordiam Dei in nostris calamitatibus longe maiorem esse quam 
nostras omnes calamitates. Tu quidem 1° causas habes tristitiae, sed nihil 
est. E38 ift ein guter zuder in diefem ejfige. Deinem wmeibichen etc. ift jeer 
twol gefhehn, iam enim vivit cum Christo. Haben!! einen jprung gethan aus 
dieferm elend in vitam aeternam. O, utinam hunc saltum ego pertransiliissem! 
Sch twolt mich nicht feer exrtwider fehnen. 

(Cord. 615°) Noli tantum in acetum respicere; Ya3 ben zuder aud) 
etiva8 gelten. Vide!? in alias calamitates plenas aceto, ubi nullum est 
zudarn'?, ut in ruina Zwinglii, Muntzeri etc. Tuae passiones sunt tantum 
corporales, scilicet oropyal pvorxal.* Tua uxor bene mortua est. Nihil 
tibi hie reliquit quam suavissimam conversationis et oboedientiae memoriam. 
Ista te consolare. Isto affectu ostende te maritum humanum et pium, et 
illius non obliviscere. 

(Cord. 615°) Tu es optimus dialecticus; hanc artem profiteris: hanc 
iam (Zell. 226) exerce et bene defini!?, divide, collige, disce spiritualia a 
corporalibus discernere. 2a den zuder au) iwa3 fein. Confer ceteras 
calamitates tuae calamitati; tunce videbis mortem uxoris tuae vere non 
miserabilem esse, sed tantum in affeetu, ubi sunt orooyal @voıxal.!® Ideo 
memorabilis est sententia Maximiliani consolantis regem Philippum, filium 
suum: Du muft getvonen; du wirft yhr noch viel mehr verlieren, die dir Yieb 
fein. Ita debent generosi et christiani animi facere. &3 wird nicht anders 
draus, nam Satan non cessat, qui est autor mortis et erroris; der vbet fein 


1) Cord. B.: — dicens. ®) Cord. B.: + Da, da. ®) Wegen des folgenden etiam 
ipse ist vielleicht mit Cord. B. impudens zu lesen. Bei Schlaginhaufen, der das Geschichtchen 
anstandshalber auf einen Bauern überträgt, fehlt der Schlußsatz. 4) Wern.: + se. 
5) In Walch NA. fehlt das Stück als nicht geeignet zur Mitteilung. °) Aurifabers Text 
und B. siehe unter Nr. 1361. Unser Text steht Schlag. am nächsten. T) Ambrosius 
Berndt. ®) mater = uxor, siehe Nr. 1361. 9, Vgl. $. 379 Anm. 12. 10) Text: 
quidam. 11) Haben —= Sie haben, scil. uxor et liberi. 12) Text: vnde. 18) Wohl 
verlesen aus zuccarum. 16) Text: oropywı pvoıxot. 15) Text: difini. 16) Text: 
0TOEYWwı PvoiXat, 
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tu an hriften. &3 gedeyet yhm aber nicht. Drumb ift Chriftus onter feinen 
henden geivejen, scilicet ut destrueret eins dominium et autorem superaret 
mortis. Nam Satan est autor mortis. Deus ipse non oceidit; si enim 
Christus oceideret, wer wolt zu yhm vmb Hulff Lauffen? Non enim hoc 
offieium Dei est, sed der funder.! Wen er die hand wegnimpt, Bo frift una 
der Teuffel vff. Infert mortem, cuius Deus autor non est. Mors nostra 
quidem est voluntas Dei; er hatt aber fein Yuft dran. Summa, contrarii 
sunt Deus et Sathan. Omnia, quae Deus faeit, faeit, ut sint; Satan autem 


facit, ut non sint. Ideo Satan est autor mortis, mendax et homicida; da3 Joh. 8. 44 


ift fein Handiverd. 


*Nr. 79 (VD. 73); *Nr. 987 (Ror. Bos. q. 24f, 42b); *Nr. 1361 (Schlag. 129). — 
Walch NA. 822, 60; 1886. 


2492 a. (Cord. 616; Zell. 227) Wir Tonnen die welt nicht from machen. 
Meifter Hana? muß fie zihen. Ideo recte facit Carolus caesar, qui homicidas 
etiam ipsos occidit, nullis parcens. 


2492b. (B. 3, 210) Princeps® noster hoc morbo maxima passus est, 
qualia nullus Hercules et abieetus servus passus fuisset. Sed oratio eum 
adiuvit. Ideo orate, ut duret politiaa Nam totus mundus iam plenus est 
impietate et ingratitudine, denn meifter Han mu3 Biehen; wir können ihn * 
nicht from machen. Ideo Carolus imperator summo et capitali iure suos 
homieidas punit. lugs den grundt® wider tveg gehauen! Sicut contigit 
generoso nobili Hispano caesariensi, qui cum fillam hospitis transfixisset, 
statim capite truncatus est. Ideo opus est summo et: stricto iure in mundo. 
Ita iam dux Georgius nobili suo Hauguitz® in Taucha prope Leiptzig restitit, 
der ihn mit den bield ertroßen mwoldt. 

Walch NA. 823, 60 extr.; 1886. 


2493. (Cord. 617; Zell. 227) Zuinglius corripit me quasi ineptum alle- 


goristam, quod praesepe et fascias scripturam et coelos dico in psjalmo $i.8,4;19,2 


apostolos.” Verum haec allegoria non est mea, et ego eam ante didici, quam 
ipse ad spiritum eius veniret. 
Walch NA. 1886. 


2494 a. (Cord. 618; Zell. 227) Gut mat muth.® Hoc probavit Erffor- 


dia. Quae cum dives esset et contemneret episcopum Maguntinum et ducem 


1) Die an dieser Stelle sinnlosen Worte: sed ber funder sind wohl aus dem Worte 
fonber bei Schlag. verlesen. 2) Der Henker. 8) B. hat dieses Stück als Schluß von 
Luthers Trostrede an Ambrosius Berndt, ebenso Aurifaber unter Nr. 1361. * sci. 
mundum. 5) geundt = grind, kopf. °) Über Wilhelm von Haugwitz und seine Fehde 
gegen Herzog Georg und die Stadt Leipzig siehe G. Wustmann, Geschichte der Stadt 
Leipzig 1, 508. ?) Vgl. Erl. Ausg. 38, 189; Unsre Ausg. Bd. 3, 82; 3, 127 u.ö. 
®) Thiele 134, Nr. 123; Wander 2, 191, Nr. 144. 
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Saxoniae, adeo humiliata est, ut cernitur. &8 hat yhr an weh&heit gefeylt, 
nieöt an gelt. Et proverbii loco dieitur!: Stolger mut, heimlicher neid und 
tindifcher rad haben Rom vnd Troia zuftort. Hac causa bonum et prudenten 
virım Heinrich Kelner? suspenderunt, et ideo omni benedictione carent. 
Et qui dieuntur olim annuatim habuisse 80.000 fljorenos, nunc alienum aes 
debent aunuatim 600.000 florenos. Est autem eivitas (Zell. 228) munitissima 
et populosissima habens 18000 fetorftete. Sie ift nicht zu gewinnen, nisi 
Turca eam3 obsideat.* 


2494b. (Math. L. (37)) Gut mat mut. Hoc expertum est in Erphor- 
dia. Quae cum dives esset, episcopum Moguntinensem et ducem Saxoniae 
contempsit et provocavit. Aiunt eam annuatim® habere 80000 fl. €3 hatt 
ir am gelde nit gefelt, jondern an weijheit.” Nam proverbjium® est: 

Stolter mut, heimlicher neid, Eindiicher rad, 
Die drei Rom und Troia zurftöret Hatt.? 

Ita contigit Erphordiae. Cum innocentem consulem Heinrich! Kelner 
suspendissent, omni benedictione corporali sunt maledicti!!, ita ut aere alieno 
obstrieta sit!? bei 600.000 fl., ond find all, an jeinem blut jhuldig !?, jchend- 
li vmblomen. Est autem civitas eminentisjsima1* et populosissima habens 
quasi! 16000: fetor ftedte. Alle buchen find fur der!” ftadt thor.!? Sie 


ift nit zugewinnen, nisi a Turca obsideretur.1% Illius tribunieia potestas est : 


pestilentisjsima, et accidit secundum proverbium?°: Einem zu enge, zimeien 
gerecht, dreien zu weite, id est: Man foll ein bauen nicht ins regiment Yafjen. 


Farr. 397 und 405; Rhed. 233b, vgl. 205; Hirz. 142b; Math. N. 306; B. 3, 100; 
Walch NA. 1886. 


2495. (Cord. 619; Zell. 228) Abominationem?! missae nulla lingua 
exprimere, nullum cor potest digne concipere, et mirum non fuisset, si Deus 
propter eam totum mundum perdidisset, sicut certe magnam eius partem 
perdidit per nundinationem missae; sed cum venerit per ignem illum, reddet 
ei dignum praemium. 

(Cord. 620) Papatus?? dupliciter fundatur: Per cultum Dei, quem ipsi 
vocant et praedicant; secundo?® per missam, quae corradit?* omnes opes 


1) Bebel 277, Nr. 159; Wander 3, 987, Nr. 40. 2) Über den Erfurter Bürger- 
meister Heinrich Keiner und das tolle Jahr in Erfurt siehe O0. A. H. Burkhardt im Archiv 
für Sächsische Geschichte 12 (1874), 337 ff.; F. W. Kampschulte, Die Universität Erfurt 
1,120 ff. ®) Nach eam gestr.: se. *) Text: obsidiat. ®) B.: compertum. SB 
quotannis. 7) Math. N.: am eyffen. ®) Farr.: + triviale. ®) Math. N., B.: 
haben. 10) Farr.: Hennigfen. 11) B.: privati. 12) B.: sint obstricti. 13) B.: 
vnd alle jchuldige an feinem blute fein usw. 4) B.: munitissima; Rhed., Math. N.: 
immensissima. 18) B.: — habens quasi. 16) B.: 1800. ın) Math. N.: dem. 
18) B. töricht: todt. 12) B.: nisi Turca eam obsideret. B. schließt hier. 20) Wander 
1,819, Nr. 6; Thiele 64, Nr. 38. Die Lösung des Rätselspruchs ist: Geheimnis. 21) Auri- 
fabers Text und B. siehe unter Nr. 911. 22) Sehr ähnlich, aber doch wohl eine scheinbare 
Parallele ist Nr. 3064 (Cord. 1365). *°) Text:2°. *) Text ( Wrampelmeyer): corradet. 
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mundi et dat papae. Missa est papistarum petra in spiritu et carne. In 
spiritu iam ceeidit; destruet eam Deus etiam in carne et petram carnis 
destruet. 

Left! mich vnjer Herrgott am fchalmen? fterben, Bo thut er den papiften 
ein grofje jchaldeit, das fie den® nicht verbrandt Haben, der* fie alßo zu 
nicht gemacht hat.> 

*Nr. 911 (Ror. Bos. q. 24f, 33b); *Nr. 1673 (Ror. Bos. q. 24s, 117) + *Nr. 1674 


(Ror. Bos. q. 248, 117). — Khum. 328; Clm. 939, 55; Wern. 115; Walch NA. 1002, 2; 
1000, 1; 1886. 


2496 a. (Cord. 621; Zell. 229) Advenientes duos doctjores iuris sic 
excepi®: O, vos iuristae, ego facile ferrem vos, si legibus inniteremini et non 
canonibus. Sed vos cum utriusque iuris sitis doctores, magis papam defen- 
ditis et suos canones quam leges et caesarem. Vnd ich wolt mein hand 
drumb geben, dafj alle canonistae et papistae follen Yhre canones muffen 
haben; ich mwolt yhn fein ergern Teuffel wuntfchen. Episcopus Maguntinus 
tres episcopatus, quos vos defenditis, non posset habere. hr juriften, trettet 
ons nur nicht mit fuffen! Wir muchten euch) fonft in die verjen beifjen. 

(Cord. 622) Doctor iuris est Chimaera, id est, plane nihil, puta, iuris 
canonici, quia coguntur dicere et sentire, quod papa dieit et sentit. Sed 
omnes professores artis suae artis debent professores esse, vos autem vestrae 
artis non estis professores, ergo.’ Ceterum leges et ius eivile sunt optima 
inventa rationis. Si autem vultis esse iuris civilis doctores, Bo feid Yhr 
halb lahm. Der tropff? hat mich (Zell. 230) (dieitis) auff ein feiten gefchlahen. 
Papa post ambitionem et avaritiam tantum est doctor ceremoniarum. Ubi 
enim iudicialia tradit et eivilia, hic mere legista est et caesar, etiamsi sibi 


caesarem subiecit. Ideo recte definitur papa a Daniele, quod sit homo ?an. 11,36 


secundum nullas leges faciens. Sie volo, sic? est sua lex etc.!? Caesarem 
autem esse est conservatorem iuris esse. 


2496 b. (Khum.295®) Bon SYuriften. Cum duo doctores iuris Lutherum 
accederent, ita eos excepit!!: O, vos canonistae, ego!? facile ferrem vos, si 
cum civilibus legibus et non cum canonibus ageretis.1? Sed vos utriusque 
iuris doctores defenditis papam et suos!* canones?5, und ich toolt meine 
handt drumb geben, da3 alle papijten vnd canoniften jolten die canones 


1) Text, auch Wern.: 2a3; verbessert nach Nr. 1674: Khum., Clm. und Wern. setzen 


hier ein. 2) Text: Ahelm; verbessert nach Nr. 1674. Khum., Clm., Wern.: jchelm. 
s) Wern.:aljo.. *) Wern.: bie. ®) Khum., Clm., Wern.: — hat. °) Vgl. 8.379 Anm. 12. 
7) Wrampelmeyer: + etc. 8) Wohl ein Wortspiel Luthers; Tropf, alberner Mensch, 
scil. papa, und tropf = Schlagfluß. Lexer 2, 1525. 9) Wrampelmeyer: + etc. 
10) Wrampelmeyer: — ete. Der Hexameter ist aus Juvenal 6, 223. 11) B.: Venerunt 
ad Martinum Lutherum duo doctores iuris, quos ita excepit. 12) B.: — ego. 
13) B.: si civiles leges et non canones tractaretis. 14) Olm., Wern.: eius. 15) B.: 


— Sed vos... canones, 
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Haltent; ich wolt? ihnen Ehainen ergern Teufel wundichen. Epi-(Khum. 296) 
scopus Moguntinus non posset? bona conseientia tres episcopatus gloriari. 
Vosque* defenditis ill. Quod sic probo: Omnes professores suam artem 
profiteri debent; vos estis professores ® utriusque juris, ergo etc.® 

Doctor iuris canoniei tantum est? plane Chimaera, id est, nihil. Si 
autem® vultis® eivilis iuris doctores esse, jo feit 1 Halb am; der tropff hat 
euch auff ainer feiten gefchlagen. Ius autem?! canonicum!? est ambitio 
avaritiae; est enim papa ceremoniarum doctor. Si quid iudicialis et eivilis 
iuris habet, est plane caesar, quanquam caesarem!? sibi subiecit papa.!* 


Dan.ı1,: Ideo bene definit!5 Daniel!® papam esse, id!” est!®, facere secundum nullas 


leges: Sie volo, sic iubeo ete. Caesarem esse est conservatorem juris esse. 
JIus eivile est, quidquid humana ratio persuadet!?; ius canonicum est, 
quidquid papa protulit.?° 


*Nr. 1362 (Schlag 130). — Clm. 939, 35b; Wern. 83; B. 1,287; Math. L. (533); 
Rhed. 209; Walch NA, 1475, 4; 1886. 


FB. 4, 481 (66, 4) Ernfte Disputation D.M. 2. mit den Juriften. (A. 555; 
St. 364; S. 333) €3 kamen ziween Doctore8 im Rechten zu D. Mart., die empfing er alio: 
„D ihr Ganoniften, ich könnte euch wol leiden, wenn ihr nur mit den faiferlichen, und nicht 
mit den päpftlichen Rechten umginget und zu thun hättet; aber ihr beider Rechten Doctores 
vertheidiget den Papft und feine Candnichen. Und ich wollt meine Hand drüm geben, daß alle 
Papiften und Canoniften müßten des Papjts Recht und Decret halten, wollt ihnen feinen ärgern 
Teufel wünfchen. 

Der Bilhof von M. fann nicht rühmen, daß er mit gutem Gewiffen drey Bisthum 
inne hat. hr aber vertheidigts. Welches ich aljo bemweife: Ein Sglicher joll die Kunft und 
da3 Hanbiverk treiben und uben, jo er gelernt hat; nu aber jeyd ihr Doctores auch im päpft- 
lihen Rechte; welch8 nichts ift; darum ift ein Doctor de3 päpftlichen Rechts nichts, und gar 
eine Chimära, ungeheur Thier, da ift, ein Fabel und nichts. Wollt ihr aber Doctores in 
faiferlichen Rechten fjeyn, jo jeyd ihr Halb lahm, der Tropf hat euch auf der einen Seiten 
gerührt und geichlagen. Des Papft3 Recht und Decret ftinkt nach eitel Ehrgeiz, Hoffart, Eigen- 
nuß, Geiz, Superftition, Abgdtterey, Tyranney, und dergleichen Laftern, und ift ein Grundfuppe, 
darein der Papft, der Antichrift, fein Unflath geichmiffen hat. Denn der Papft ift nur ein 
Doctor Ceremoniarum, er lehret allein von Ceremonien, die Gott nicht befohlen, ja, verboten 
hat, Menschen: Tand. Was er aber Guts hat in feinen NRechtsbüchern, da3 zu Gerichtshändeln 
und Policey gehört, und weltlichen Faiferlichen Rechtes ift, da ift er gar ein Kaifer; wietvol er 
ihm den Kaifer zum Unterthan gemacht, und unter feine Füße und Gewalt geworfen und bracht 


Dan. 11, 36 hat, aljo, daß ihn Daniel recht befchreibet und abmalet, daß Papft jeyn, jey und heiße nichts 


1) B.: ut omnes papistae et canonistae cogerentur servare canones. 2) Text: 
tool; verbessert nach den Parallelen. ®) Math. L., Rhed., B.: potest. “) B.: Vos. 
®) B.: doctores. °) Olm., Wern., B.: — ete.; B. zieht die nächsten Sätze als conclusio 
hinzu, vgl. Aurifabers Text. ”) B.: + nihil et. ®) B.: vero. ®) B.: volueritis. 
10) geil. ihr, wie B. einsetzt. 11) B.: enim. 12) B. fährt fort: nihil est quam 
ambitio et avaritia. Papa enim tantum est ceremoniarum doctor usw. 18) Wern.: 
—+- plane. 14) Wern.: — papa. 15) OIm., Wern.: + eum. 16) B.: quem Daniel 
optime definit et depingit. ın B.: — id. 18) Text: — id est; + in; verbessert 
nach Olm. und Wern. 19) Olm., Wern.: praescribit. 20) Math. L.: praescribit. 
Math. L. und Rhed. kürzen sehr. 
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Anders, denn vogelfrei feyn, und thun nur, tvag einen gelüftet; Keine Rechte halten, fondern fie 
verachten und mit Yüßen treten, tvie ein graufamer Tyrann und Wiütherich: Sie volo, sic iubeo, 
sit pro ratione voluntas. Wir haben Macht, zu gebieten, wa wir wollen, und fol man 
eu zc. Aber Kaifer feyn, ift ein Schußherr des Rechten jeyn, uber welchem er 
alten joll.* 


(A. 5555; St. 515; 8.469) Ein Jurift fagte zu Ph: „„Ihr Theologi fehreibet umb 
macht, tva3 ihr wollt; darnach conftitniren, jeßen und machen wir Juriften, twa3 toir wollen, 
dem müßt ihr ind Teufel? Namen gläuben.** Darauf anttvortet D. Mart., und fpradj: „Das 
hat darnach auch Beftand, jo lang e3 kann. Denn Gottes Wort, wenn e8 Tömmt, fo Kehrets 
die Welt um. Und wenn unfer Herr Gott die Königreiche und Regimente hinweg wirft, jo 
twirft er die Rechte auch weg, mit allen Ordnungen, Gefegen und Policeyen.* 


2497 a. (Cord. 623; Zell. 230) Cum Mulphort!, exemplum Zuiccaviani 
fastus, ad me? dixisset: Er Doctor, ihr bringt vn® nymer ontern bapft; wir 
fein vil zu gelert worden! respondi: ts nicht ein plag, das ich ander Yeut 
Bo gelert habe gemacht, vnd ich weis jelb3 nichts? Das heift alios docere, 
se ipsum non docere. 

(Cord. 624) Der Witel, ein jchald, der fih von vunfern furften tie ein 
bofetwicht aus dem ande hatt gelogen, were ein rechter pfarher gen Ztvidato. 

(Cord. 625; Zell. 231) Ego moriar inimicus Cigneorum. Me mortuo 
follen fie ein jchnappen rigen, die ein fehnappen heift. Dicat quis: Quid, si 
resipiscant? Respondeo: Wen das gejchicht, toil ich einem die hand geben, 
da3 er mir? abhaiw.? Non resipiscent, nisi nacti fuerint alium magistratum 
et alium populum. Wir haben yhn geholffen vom Storh und Munter vnd 
yhn frome leut zugefchieft, aber fie twollens nicht haben. 


2497 b. (B. 3,100) Verba Mulphordii Zuiekauiensis ad Lutherum: Herr 
Doctor, ihr bringet vn3 niemer ontter den babjt; wir findt viel Bu gelerdt 
dargu. Sit e3 nicht eine plage, da8 ich ander leutte jo gelerdt habe gemacht, 
vnd ich weiß felbeft nichtes, da3 heift, alios docere, se ipsum non docere. In 
Torgau decretum erat, ut princeps eligeret pastorem. Hoc contemnunt 
Cygnei et ipsi eligere volunt. 

Der alte pfarherr von Niemegk, Georg Witel, ift ein jchald, böfjtwicht, 
hat fi) aus dem Yandt gelogen für vnjern furften; der were recht Tegen* 
Tztwillaw. Ego moriar inimieus Cygneorum; me mortuo follen fie eine 
chlappen Friegen, die eine jchlappen heift. — Dixit quidam: Quid, si resipis- 
cerent? — Respondit Lutherus: Wenn da3 gefehicht, fo twiel ich einem die 
handt geben, vnd fol mird abhauen. Non contingit. E3 fey dan, daß fie ein 
ander magiftrat ond vol vberfomen. Wir haben ihm geholffen von Storch 
und Müntern pnd Fromme leute Bugejchiet, aber fie wollen nicht haben. 

Walch NA. 1886. 

1) Luther war Ende des Monats Februar 1532 mit dem Zwickauer Bürgermeister 


Mühlpfort in Torgau zusammen, siehe Nr. 2294. 2) Vgl. 8.379 Anm. 12. 8) Text 
(Wrampelmeyer): da3 er mu3 abhawen. *) fegen — gegen, dialektisch (sächsisch). 
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2498a. (Cord. 626; Zell. 231) Daniel dieit de Turea: Ponet arcem 
suam infra duo maria in monte sancto, da3 ift, er wird auff Rom Tomen. 
Da3 toolt ich gern!, ut vindicaret sanguinem multorum martyrum, qui 
Romae interfecti et sepulti sunt. In quam? irruit papa, ut sederet in loco 
sancto, seilicet illa abominatio.? Verum cum Romam venerit, prope adest 
dies extremus. Turca non multo plus* regnavit 200 annos, Sarraceni autem 
plus minus 800 annos regnaverunt,® 

(Cord. 627; Zell. 232) Christus ante redemit animas nostras; iam redimet 
corpora nostra. Wir harren nur auff den man. Ceteri timeant adventum 
eius, quem nos desideramus.® 

(Cord. 628) ch dend offt an den jamer deutfcher land, qui ei futurus 
est, und la8 offt ein fchmwei3 druber. Ych hab twerlich jorge, der Turcfe werde 
durch vnd durd) zihen. Den Turden jhleht niemand, vnd Deutjchen Laffen 
yon” nicht raten. Hilfft der man nicht, der Chriftus heift, Bo tird caesar 
negue principes etiva3 ausrichten. Und da3 Bater vnfer mu3 etwas thun. 


2498b. (Math. L. (41)) Turca ift nicht vil ober 200 jar gemweft®, Sarra- 
ceni autem fere 800 annos regnarunt.? Propter!® prophetiam!! Danielis 
toirt ehrt? off Rom fomen, vond ich ehe e8 gern!?; dann alfo fthet im!* 


Dan. 11,45 Daniele: Ponet arcem suam infra!® duo maria in monte sancto. Rom 


ift heilig von vil?® Heiligen, die da geliden?” haben. So ift3 auch redht!8, 
dann die abominatio hatt fi) auch muffen fegen in loco sancto. Geihichtz, 
dad der Ture möcht!? gen Rom Tomen?°, jo ift der jungfte tag groijlich 
da.?! Christus prius animas nostras redemit; redimet iam?? corpora.?? 
Dann der Tured?* mu3 Deutfch- (Math. L. (42)) land ein jchlappen geben. Ach 
furchte warlih, ehr werde durch vnd dırcch zihen.?° Sch gedend offt an den 
jamer Deutjchlands vnd?® Yaj3 offt ein jchtweis druber. Aber?” es will im?2® 
nit helffen Tafjen.°° Dann den Turden fehlecht nimands denn der man, der 


!) Nach gern gestr.: und. ?) scil. abominationem, wie aus dem Folgenden hervorgeht. 
®) Cord. B. 66b: — In quam ... abominatio. *) Cord. B.: post. 5) Cord. B. 66b 
schließt hier.  °) Cord. B. 67 schließt hier. 7) Text (Wrampelmeyer) : yhm. 8) Luther 
rechnet die Geschichte der Türken von Osman an, der 1258—1326 lebte. ®) Die Herr- 
schaft der Sarazenen begann 749 mit Abul Abbas und endete 1517 mit der Broberung von 
Kairo durch die Türken. 10) B. setzt hier ein. 11) Text: propheciam. EB 
der Turd. 18) B.: — vnd .... gern. TR. son: 15) B.: inter. 16) B.: — bil. 
7) B.: die aldo gelitten. "°) B. fährt fort: da& fich die abominatio hat müfjen fegen usw. 
19) B.: — mödht. 20) B.: fompt. 21) B.: aldo. Hier schiebt B. die ersien Sätze ein: 
Turca ift nicht viel... regnarunt. 22) B.: + et. 22) B.: + nostra; B. fährt fort: 
Ideo solum Christum expectamus. Der Türke usw. 24) Hier setzen Khum., Clm. und 
Wern. ein. 6) B. fährt fort: ob ex gleich diefe landt niemer mehr befiße, dan das vol 
ift gu böfe; wie offt gedende ich an usw. 26) B.: — nd. 7) B.: denn; K'hum., Clm., 
Wern.: — Aber. *°) Clm.: -+ ibe. »») B. fährt fort: quia Turcam nemo profligabit, 
nisi solus Hiesus Christus. Fides et oratio ecclesiae, caesar usw. 
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CHriftus Heift, und das Vater onjer vnd der glaube. €3 fei caesar, Ferdi- 
nandus, principes ete.!, fie? werden nicht? ausrichten. 

Cord. B. 66b und 67; Farr. 198; Rhed. 161® und 237; B.1,395; Khum. 298b; 
Clm. 939,38; Wern. 86; Walch NA. 1590, 1 in.; 1886. 


FB. 4, 632 (75,1) Bon dem Türken und feinen Kriegen und Siegen. (A. 595; 
St. 420; 8.3836) „Der Türke ift nicht viel uber 200 Jahr geivejen. Die Saracener haben 
Ichier 800 Sahr regiert, nach der Prophezey Daniels. Wird nu der Türk auf Rom ziehen, jo 


fehe ich nicht ungern. Denn aljo jtehet im Propheten Daniel: „„Er wird feinen Bogen tragen, Dan. 11,45 


und fein Lager fchlagen zwifchen ziveyen Meeren auf dem heiligen Berge.’* Rom ift heilig von 
vielen Heiligen, die da begraben liegen. So ifts aud) recht, denn die Abomination, der Gräuel 
(der Papft), Hat ich auch müfjen jegen an die heilige Stadt: fümmt nun der Türk gen Rom, 
jo ift der jüngfte Tag nicht ferne. 

CHriftus hat zuvor unjere Seelen exlöjet, jo wird er auch unfere Leibe erlöfen; denn der 
Zürf muß Deutjchlande eine Schlappe geben. ch fürchte wahrlich, er wird durchziehen. ch) 
gedenfe oft an den Sammer, und laß oft einen Schweiß drüber; aber Deutjchland will ihm 
nicht Helfen Lafjen. Den Türken jchlägt Niemand, denn der Mann, der Chriftus Heißt, das 
Vater Unfer, und der Glaube. Der Kaifer, Ferdinandus und die Fürften werden nicht? ausrichten.“ 


2499a. (Cord. 629; Zell. 232) Quidam dixit ad papam, cur non cor- 
rumperet illum monachum pecunia? Respondit: Illa® bestia non vult accipere 
pecuniam! — Ein pojt* ward nider geivorffen, apud quem’ literae papales 
inventae sunt ad Fucker®, quae continebant, ut Luthero daret 300 florenos, 
ut sileret. 


2499b. (Khum. 328) Quidam Antuuerpiae”? dixit ad Aleandrum: Cur 
non® corrumpitis illum monachum pecunia? Respondit*: Illa bestia non 
vult aceipere peeuniam!!? — Ein!! poft ift nidergeworffen??, da hat man 
pabjt brieffe gefunden, der Fuder fol 300 ff. dem munich geben vnd fol in 
heifjen jchiweigen. 5 

Cord. B. 67; Clm. 989,55; Wern. 115; Zwick. 59; B. 3, 155; Walch NA. 1886. 


2500a. (Cord. 630; Zell. 232) Friderico imperatori nato filio 13 Veneti 
cunas aureas donaverunt, at ille!* impjerator prudens canem in illas posuit, 
qui et statim crepuit.!? 


2500b. (Khum. 296°) Die Benediger haben!® eine guldene toiegen dem 
vater Maximiliani gefchandt!” nato filio, aber ex legt einen Hundt drein; als 
paldt zerbarft er von einander. 

Cord. B. 676; Clm. 939,36; Wern. 836; Walch NA. 1888. 


1) B., Khum., Olm., Wern.: — etc. 2) B.: die. 3) Text: Ile. *) poft = Post- 
reiter, eques tabellarius. Schiler- Lübben 3, 364. 5) Nach quem gesir.: hec; Cord. B.: 
apud ipsum. 6) Cord. B.: Fuckerum. 7) Zwick.: in Antiorpia. ®) Text ditto- 
graph.: non non. 2) B.: Dixzit. 10) Zwick.: corrumpi pecunia. ı1) B.: Eine. 
12) Zwick., B.: + worden. ı3) Nach Nr. 25006: Maximihan I. 16) Cord. B.: — at 
ille; + et. 15) Wrampelmeyer übersetzt das: der auch sogleich eine Blähung von sich 
ließ! Das hätte dem kleinen Max aber nicht viel geschadet. 16) Olm.: gaben. 
ı7) Olm.: — geihandt. 
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2501a. (Cord. 631; Zell. 233) Anno 19. venit quidam ad me’, cui 
statim manum dedi, et cum eum ad habitationem meam? ducerem, dixit 
ille: Mein Lieber Her Doctor, mid) wundert?, das yhr idem* die hand Bo 
palt reicht; wie, wen euch einer mit einer buchjen erjchoffe? Ego iam sum 
solus vobisecum. — Respondit5 Doctor: &zo muftet Yhr auch fterben! — Tum 
ille: Wen das geichehe, Bo macht® mich der bapft zum” heiligen und euch zu 
einem® feber. — His auditis accersivi Bolffgangum ® meum, et ille mox abiit 
ex civitate. 

(Cord. 632) Item 1° literae veniebant mihi ex Vratislavia quendam futu- 
rum, qui me veneno esset, interfecturus; cui Poloni quatuor milia promisissent 
aureorum. Et ita illum !! mihi describebant, ut optime noscerem eum. Erat 
autem doctor Polonus, peritus multarım linguarum, optimus astronomus, 
quem Philippus admirabatur. A quo etiam ipso!? me Deus custodivit. Is 
mecum libenter lusisset im jhadt, sed ego nolui. Tandem animadvertens 
se esse suspeetum, clam abiit et venit ad iuniorem marchionem !®, hatt fi 
bey yhm Yafjen anfagen, sed respondit: &y!*, laft yhn ymer (Zell. 234) hin- 
wege; ex ift!?, der Dioctor!® Martin?” hatt jollen vergeben. Et pudefactus 
etiam hic!® abiit. Ita et Lypsiae factum est. — Deinde!?: ch gleub?°, 
da3 mein predigftul offt vergifft wird ?!; noch hatt mich Gott erhalten. 


2501b. (Khum. 328) Anno 1519. venit quidam?? porrigens Luthero?3 
manus?*, quem excepit Doctor ducens eum ad habita- (Khum. 328®) tionem 
suam. Et dixit?°: Mein Vieber Her Doctor, mich) wundert, das ihr einem 
jglichen?° die hand fo baldt raichet; tvie, wenn euch einer mit einer Ehugel?? 
erichoffe? Ego iam sum solus vobiscum. — Dixit?® Doctor: So mujtet ihr?° 
auch fterben! — Respondit ille: Wenn das gefchehe, jo mocht mich der pabft 
atom °® Heiligen und euch ziom®! Theßer. — His auditis accersebat Lutherus ?? 
Wolffgangum, famulum°? suum, et sic3* ille abiit mox e civitate. 

Sic venerunt®3 literae ex Vratislauia venturum quendam ex Polonia 
conductum 3° 4000 fl., si Lutherum 37 veneno interficeret3®; et ita eam 


1) Vgl. 8. 379 Anm. 12. 2) Cord. B.: mecum. ») Cord. B.: + jeher. 
*) Wrampelmeyer: indem. Der Text ist nicht ganz deutlich. 5) Hier hat Cordatus ein- 
mal vergessen, das Respondit seiner Vorlage in Respondi zu ändern! Cord. B.: Huic 
respondi. °) Cord. B.: madhte. ?) Cord. B.: zu einem. ®) Cord. B.: zum. 
®) Wrampelmeyer: Wolfigangum. Es ist von Wolfgang Sieberger die Rede. 10%) Cord. B.: 
— Item, 11) Cord. B.: eum. 12) Es ist wohl zu lesen: ipse, wie Cord. B. hat. 
'*) Cord. B.: tete. 4) Cord. B.:— Ey. 5) Cord. B.: + derfelbig. '°) Cord. B.: 
— Doctor. 17) Cord. B.: Martinum. 18) Cord. B.: illie. 19) sell. dixit, oder 
— wie Cordatus zu setzen pflegt: dixi; Cord. B.: — Deinde. 20) Cord. B.: halte. 
21) Oord. B.: ift. 22) B.: + ad Lutherum. 238). Bi:Jei. 24) B.: manum. 28) 7B,: 
+ ille. 20) Clm.: jedem; Wern.: jeden. 27) B.: buchen. 28) B.: Respondit. 
22) B.: jo müfte er. »%) B.: Bu einem. °®!) B.: Bu einem. #2) B.: ego accersivi. 
s) B.: — famulum. s) B.: — sic, ®) B.: + mihi; Zwick. erst hier einsetzend: 
+ Luthero. *°) Text, Clm.: conductus; Wern. richtig; Zwick., B.: cui promissi essent, 
en) B.: me. ®®) B.: necaret. 
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personam depinxerunt!, ut eum statim nosceret.? Et fuit? ille doctor 
Polonus* callens plures® Jinguas, etiam Tureicam, optimus astrologus, quem 
Philippus® admirabatur. Sed Deus Doctorem ? custodivit. Nam® is libenter 
cum Doctore® lusisset in scacco1°, sed nolebat.!! Tandem1!? animadvertens 
se (Khum. 329) esse suspectum de sua13 malitia, abiit!* et veniens ad 
marchionem iuniorem Hat fi) Lafjen bei im anfagen. Respondit princeps: 
Ey, lajt in immer hin weg; e8 ift!°, der Doctori Martino!® hat follen ver- 
geben. Et pudefactus!” abiit. Ita et Lypsiae factum est. — Et deinde 
dixit1?: ch glaub, das mein predigftul und die Iene!? offt vergifftet jei?; 
noch?! hat mich Got?? erhalten. 


Cord. B.67; Cm. 939,55; Wern. 115; Zwick. 59b; Hirz.34b; B.3,155; Walch NA. 1888. 


2502 a. (Cord. 633; Zell. 234) Questa est uxor mea?? adhuc tantum ?* 
tria vasa cerevisiae superesse; cui respondi interim hoc nihil nocere, dum 
paterfamilias Deus est, qui ex tribus facile quatuor potest facere. 


2502b. (B. 3, 199) Uxor conquesta est se adhuc tantum tria vasa 
cerevisiae habere. Respondit: DBnjer Herrgott Tann fol 4 daraus machen. 
Cord. B. 67b; Walch NA. 1888. 


2503. (Khum. 296®) Maximi?5 sumptus Torgensis aulae: In dies 5 vaß 
Torgifh bier, 500 jcheffel habern wochlich, 25 centner zuder jerlich. 

B. 2, 339. 

FB. 4,233 (45,80) Hoflager zu Weimar am bequemeften. (A. 488; St. 489; 
S. 446) „Weimar,“ ?° fprach Doctor Martinus Luther, „ift das fürnehmefte Amt, da der Kur: 
fürft am bequemeften und leihtlichften Tann Haus halten, welches er auch fur andern Lobete. 


Denn da fann er jein Hoflager mit drey hundert Pferden Jahr und Tag mit täglichem Ein: 
fommen halten, welches Torgau nicht vermag.” 


1) Zwick., B.: et ita mihi (Zwick: — mihi) eum descripserunt. 2) B.: eum 
optime noverim; Zwick.: quod illum optime novit. 3) Zwick.: erat; B.: Eratque. 
#) B.: Polonicus. 5) B.: multas. ®) B., Clm., Wern.: + etiam. 7) Zwick.: eum; 
B.: me. 8) Zwick., B.: — Nam. 9) B.: mecum. 10) Zwick., B.: im jhadht. 
11) B.: ego nolui. 12) C’Im.: Sed tandem. 18) Olm., Wern.: — sua. 14, Olm., 
Wern., Zwick, B.: + celam. 15) Olm., Wern.: + der. 16) Zwiek.: immer twegt gehen; 
e8 ift, der do Mjartino; B.: e& ift ber Zodt, der D. Martino. ın) B.: Et sic confusus. 


18) Zwick.: Ita et Lipsiae sibi factum esse dixit Lutherus addens; B.: Postea dixit. 
19) Clm., B.: Venen. ?°) Clm.: fein gewejen. *') B.:dod. *°) Zwick.: onjer Her Gott. 
23) Vgl. 8.379 Anm. 12. 24) Cord. B.: — tantum. 25) Bei Cordatus fehlt dieses 
kleine Stück; es steht in Khum. an der Stelle, wo Nr. 2502 stehen müßte. Vielleicht ist es 
ein Stück aus dieser Rede Luthers. Im Anschluß an Laut. 1538, 41f. steht bei B.: Deinde 
laudabat prineipalem sedem Wimariae, ubi elector ita provisus est, da8 er fein hoff: 
Yager mit 300 pferden jar bnd tag mit teglichem einfomen erhaltten fan, welches Torga nicht 
vermag. Maximi sunt sumptus aulae Torgensis, ubi in dies quinque vasa cereris, 
500 jcheffel hafer wochentlich, 25 Huders auffgehen. Der junge herr Hans Friedtrich Leidet 
folches gu ehren feinen vater, do ihm font fein her breden mochte. Zum Inhalt vgl. Nr. 161. 
20) Aurifabers Text gehört zu unsrer Anm. 25. 
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2504. (Cord. 634; Zell. 234) Quaerentibus de malis successibus nune 
respondeo! semper necesse esse, ut mundus pereat. Ultra enim stare non 
posse; nihil ergo referre, quibus pereat fortunis. 

Walch NA. 1888. 


2505a. (Cord. 635; Zell. 234) Djoctor Ionas dixit: ch mein, Djoctor, 

3.2.1H9hr injultirt Got im pfalm?: Quare fremuerunt?, den ic) gen Aufpurd 

ihieftet,; eui respondi: Welcher prophet hatt Gott? nicht gejcholten? Iob a 
principio patientissjimus tandem fiebat impatientiss| imus. 

(Cord. 636; Zell. 235) he elender e3 geftanden ift in vetjeri testamento, 
yhe gewaltiger propheten find gewejt, sicut temporibus Hieremiae ete. Qui 
mira cum Deo locuti sunt. 

(Cord. 637) ch Halt, mein? herr von Sachjjen ivere in veteri testa- 
mento ein &zechia3® gewejen, wen e8 dazu fomen were. Nam illo me con- 
sulente, an in 12 articjulos® rusticorum!? deberet assentiri, et me respondente, 
ne in unum quidem consentiret, libenter annuit, hoc tamen!! adieiens: Got 
hat mid) zum furften gemacht vnd hatt mir viel pferd geben; iwil er mid) 
nicht al&o Lafjen bleiben, Bo wil ich gern!? mit acht!3 oder!* vier pferten 
aud)!? veyten. Hoc ad me dicebat.!® 


2505b. (Khum. 296») Doctor Ionas dixit: Domine Doctor, ich meine, 

».2,ı1hr infultiret onjferm Hern Got in dem pjalm: Quare fremuerunt gentes!”, 
gegen Augjpurg.!® Respondit Luthejrus: Welcher prophet hat Got nit gejcholten? 

Iob war am erften der aller gedultigfte 1%, auff3 Le&te der aller ongedultigfte.2° 
She?! elender?? e3 ift gejtanden in veteri testamento®, jhe gewaltiger findt 

die propheten getvet, sicut temporibus Hieremiae. ch halt, mein herr von 
Saren?? mwer?? ein Ezechiad geweit, iwern e3?° dazto Ehumen were. Nam 
ille?’ me consuluit in tumultu rusticorum?®, (Khum. 297) an deberet con- 
sentire in duodecim articulos?°; ego omnibus modis 3° dissuasi, ne in unum3! 


1) Vgl. 8. 379 Anm. 12. 2) Psalm 2, 1. Vgl. Nr. 2426. ®) Wrampelmeyer: 
- gentes,; aber das sieht nicht im Text, sondern gestr.: Ant: *) de Weite 4, 75/ff.; 


Wrampelmeyer bezieht das ich auf Jonas, aber es ist natürlich Luther selbst. Vgl. S. 379 
Anm. 12. 5) Wrampelmeyer : — Gott. 6) Hier setzt Cord. B. ein. 7) Cord. B.: 
—+- gynediger. 8) D.i. Hiskias. ®) Cord. B.: an ob er nhu dj 12 artickel. 10) Vogl. die 
scheinbare Parallele Nr. 2071. ı1) Wrampelmeyer: tantum; im Text steht tu mit Strich 
darüber, das ist tamen. 12) Cord. B.: — gern. 13) Cord. B.: einem. 14) Cord. B.: 
+ mit. 15) Cord. B.: gerne. °) Wrampelmeyer versteht die Schlußworte so, als wollte 
Cordatus sagen: Das hat Luther zu mir gesprochen. Aber es sind vielmehr Luthers 
Worte: Das hat er (der Kurfürst) zu mir (Luther) gesagt. 17) Olm.: — gentes. 
’®) Wern.: — gegen. Hierzu a. R. töricht: anno Domini 1558. 9) Olm., Wern.: 
vnngeduldigite. 20) Clm., Wern.: geduldigite. 21) Hier setzt B. ein. 2) Wern.: lenger. 
22) Clm., Wern.: im alten teftament. 24) B. aus Mißverstand: + Fridericus. 2) DR 
werde. 28,7... er: 7) B.: — ille. 28) B.: + anno 25. 22) B.: + rusticorum. 
20) B.: ego prorsus, °1) Text undeutlich: vim? Clm., Wern. und B. richtig. 
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quidem! consentiret. Tandem dixit? ad me: Got hat mid? ainen furften 
gemacht und mir vil pfert gegeben; twil ex mich nicht alfo* lafjen bleiben, 
jo wil ic) gern mit 8 oder 4 pfertten veiten. Haec erat sancta® et 
christiana responsio.® 

*Nr. 166 (VD. 101b). — Cord. B. 68; Clm. 939,36; Wern. 83b, B.1, 344; Walch NA. 
1274, 70; 1888. 

FB. 4, 225 (45, 70) Bon Herzog Johannes, Kurfürften zu Sadjen. (A. 485b; 
St. 291; S. 447) Doct. M. 2. fagte: „Ie elenders im Alten Teftament geftanden ift, je 
gewaltiger find die Propheten getwejen; wie zur Zeit Jeremid. Ich halte, daß mein gnädiger 
Herr Herzog Johannz, Kurfürft zu Sachjen, wäre ein Ezechiag gewejen, wen e3 dazu fommen 
wäre. Tenn im Bauern Aufruhr Anno 1525. fragt er mic) um Rath, ob er in ihre zwölf 
Artikel toilligen jollte, jo fie ihm fur Meiningen hätten fürgefchlagen. ch aber widerriethg 
ganz und gar, er jollte auch nicht in einen willigen. Endlich jagte er zu mir: „„Gott hat mic) 
zu einem Fürften gemacht und mir viel Pferde gegeben, will er mich nicht alfo Lafjen bleiben, 


jo will ich gerne mit acht oder vier Pferden reiten“* ıc. Das war eine hriftliche, gottjelige 
Antwort und eine große Demuth.“ 


2506. (Cord. 638; Zell. 235) Summa”? est gratia habere coniugem 
sodalem, cui omnia® committas et confidas? res tuas1°, cum qua liberos 
gignas etc.!! Deus autem multos in coniugium intrudit sine consilio ipso- 
rum.!? Kethe, du Haft ein fromen man !?, du bift ein feyferin; age!* gratias 
Deo. Sed ad hanc conditionem !® requiruntur bonae et piae personae. 

B. 2,354; Walch NA. 1128, 7; 1888. 

FB. 4, 38 (43,7) Die lieblichfte Gejellihaft und Gemeinjhaft ift unter 
frommen Eheleuten. (A. 431; St. 438; S. 400) „Die höchfte Gnade und Gabe Gottes ifts, 
ein fromm, freundlich, gottfürchtig und häuzlic) Gemahl Haben, mit der du friedlich Lebeft, der 
du darfjt all dein Gut und was du Haft, ja dein Leib und Leben vertrauen, mit der du Kinderlin 
zeugeft. Gott aber jtößt ihr viel in Cheftand ohne ihren Rath, ehe fie e8 recht bedenken, und 
thut wol dran. Käthe, du Haft einen frommen Mann, der dich Lieb hat, du bift eine Kaijerin! 
Sch danke Gott. Aber zu einem folchen Stand gehöret eine fromme und gottfürdhtige Perfon.“ 


250% a. (Cord. 639; Zell. 236) Iohannes Luther, filius meus!®, puer ad 
mensam sedens serio semel dicebat summum gaudium in coelis esse edendo, 
saltando etc. Illie flumen esse, quod lacte manaret, et ibi similagines sponte 
erescere. Hoc genus vitae!? omnium est beatissjimum. Non enim habet 
curas politicas neque videt ecclesiastica monstra neque patitur terrores mortis 
aut futurarum infirmitatum!®; tantum bona speculantur pueri. 


2507 b. (B. 1,251) Iohannes Luther puer in mensa sedebat, serio de 
conversatione coelestium dieens: Summum in coelis esse gaudium edendo, 


1) Clm., Wern., B.: — quidem. 2) B.: seripsit. ®) Olm., Wern., B.: + &u. 
#) B.: — alio. 5) B.: pia. 6) B.: + Ioannis electoris etc. ?) Zum Inhalt vgl. 
Nr, 2350. 8) B.: — omnia. 2) B.: — et confidas. 10)EB. et: N\eB 
— etc. 12) B.: trahit et trudit absque illorum consilio. 13) B.: + qui te diligit. 
14) B.: et ago, vgl. FB. 15) B. fährt fort: pertinet bona et pia persona. 18) Vgl. 
8.379 Anm. 12. 17) Das Kindesalter. 18) Text: infirmitate; in der Vorlage war die 
Endung wohl nur ein Schmörkel. 
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saltando et iucundissimam amoenitatem, flumen lacte manans, et similagines 
arboribus erescere. Respondit Martinus Lutherus: Hoc genus vitae est 
omnium beatissimum, non enim habet curas politicas neque videt ecclesiastica 
monstra neque terrorem mortis et inferni patitur, tantum pura speculatur. 


Walch NA. 168, 57; 1888. 


FB. 1,199 (3, 57) Ein ander? von Kinberlin. (A. 65; St. 443; 3.405) Sein, des 
Doctors, Söhnlin eins faß am Tifeh und lallete vom Leben im Himmel, jagte, twie ein jo große 
Freude im Himmel wäre mit Een, Tanzen. Da wäre die größte Luft, die Wafjer flüffen mit 
eitel Mildy und die Semmelin wüchfen auf den Bäumen. Da jprad D. Mart.: „Das Leben 
der Kinderlin ift am aller jeligften und beften, denn fie haben feine zeitliche Sorge, jehen Die 
gräuliche ungeheure Schwärmer und Rottengeifter in der Kirchen nicht, leiden noch fühlen fein 
Schrecken des Todes noch der Hölle, haben nur reine Gedanken und fröhliche Speculation.“ 


2508. (Cord. 640; Zell. 236) Djux Gjeorgius, donee moritur, non 
cessabit a desiderio essendi elector. Hac causa nunc festinat ad comitia 
Ratisponensia! sicut ante ad Isbruck?, cum tamen a caesare nunquam sit 
susceptus, quia nulli voluit aures suas dare, ut integrum se servaret. 


Walch NA, 1377, Anm. 2; 1888. 


2509a. (Cord. 641; Zell. 236) In antiquo codice lectum est Carolum 
imperatorem totam Europam sibi subiecturum, reformaturum ecclesiam, et 
sub eo casuros ordines mendicantium, et bestiam occidentalem et leonem 
orientalem totum orbem terrarum sibi subiecturos. Quod intelligo® de 
Turca et Carolo. (Zell. 237) Deinde post haec regiones barbarorum con- 
vertendas. Item puto Germanos dictos esse, quod sint germani Italorum, 
qui haberent sacerdotium, Germani autem regnum. Si cui hoc placet, 
placeat. 


2509 b. (Clm. 939, 38) Philippus* ex antiquo codice de Carolo°: 
Carolus imperator subiget totam® Europam, reformabit ecelesiam, et anni- 
hilabitur ordo mendicantium et pleraeque aliae sectae. Item” in eodem®: 
Bestia orientalis et leo occidentalis subiugabunt totum orbem terrarum, et 
erit annis 15.° Deinde terra barbarorum convertetur.1° — Respondit Lutherus: 
63 toirdt ettwa8 werden; fie werden an einander fommen.!! Aiunt caesarem 
esse in Passau, quod non est ultra 60 miliaria, ubi exerceitus Turcae est.12 


‘) Wrampelmeyer: Ratispona. Herzog Georg ritt am 18. März 1532 in Regensburg 
ein, vgl. Nr. 1367 und Nr. 2519; unser Stück wird also in den Anfang des Monats März 
zu datieren sein. 2) Vor dem Reichstag zu Augsburg 1530. 8) Vgl. 8.379 Anm. 12. 
Aurifabers Text siehe unter Nr. 1687. *) B.: Prophetia. In der Vorlage stand wohl 
nur: P.; Zwick.: + Mela,nchthon. 5) Zwick.: — de Carolo. °) Zwick.: — totam. 
?) Zwick.: — Item. ®) B.: + codice; Zwiek.: Ex eodem libro. ®) Zwiek.: annus 


quindecimus. 10) Text sinnlos: comitetur; verbessert nach Zwick. und B, 11) Zwick. 
schließt hier. '?) Text: — Respondit .... est; die fehlenden Worte sind aus B. ein- 


gesetzt. FB. hat sie ebenfalls vor sich gehabt. 


25 


10 


15 


20 


25 


Nr. 25102513 März 1532. 499 


In? eodem?: Germanos dietos esse, quod sint® fratres et germani 
Italorum. Illi* enim habuerunt sacerdotium, isti® regnum, et ita unum ® sunt. 


Zwick. 46b; B. 2, 322; Walch NA. 1262, 48; 1888. 


2510. (Cord. 642; Zell. 237) Ego hie in mensa sine cibo in pistrina ” 
sedeo. &3 wird mir mein efjen viel fetorer den offt einem fein faften. 
Cord. B. 68; Walch NA. 1888. 


2511. (Cord. 643; Zell. 237) Papatus ijt eitel geftolen® gut und? mus 
twiderumb 1° geftollen werden; neque enim!! prodest ad aliquem ecclesiae 
vel!? politiae usum.!3 Quod experti sunt illi sub Ferdinando. 

Cord. B. 68; B. 1,135; Walch NA. 866, 86; 1888. 

FB. 3,196 (27,36) Das Papftthum ift geftohlen Gut. (A. 340; St. 3705; S. 339) 
„Das Papftthum ift eitel geftohlen und geraubet Gut, muß wieder geftohlen werden! ft Huren: 
lohn; muß wieder alfo hingehen, wie e8 erworben ift! ES ift zu nichts nüße weder im Kirchen- 
no Weltregiment!* 

2512 a. (Cord. 644; Zell. 237) Karolostadius dixit infelices esse adver- 
sarios Lutheri, quod ante eos omnes decem annis bibliam legerit, et Lutherum 
viginti annos legisse, quando illi tantum decem compleverint. Haec cum 
ille dixisset, dennoch ward er Eluger in eim halben jar den ich. 


2512b. (Math. L. (42)) Lutheri adversarii infelices. Oarolstadius 
dixit infelices esse adversarios Lutheri neque illos 1* vieturos, denn der Luther 
hab 10 jar vorhin die bibel gelefen; wen fie num gleich auch anheben vnd 
10 jar Yejen!>, fo hatt fie der Luther 20%° gelefen. — Rjespondit Ljutherus: 
Noch dennoch ward er in eim halben!” jar Eluger dann ich.1® 

*Nr. 1375 (Schlag. 143). — Zwick. 60; Farr. 159b; Math. N. 310; Walch NA. 1888. 


2513. (Cord. 645; Zell. 238) Wie mans in der welt macht, jo taugts 
nicht. 3 geht mir twie dem alten!® und feinem fon mit dem ejel.?° Wie 
ich8 mache, Bo taugts nicht.” Unus enim?? medicorum consuluit mihi, ut 
pedes lavarem, antequam cubitum eo??, alter ante coenam, tertius mane, 
quartus meridie. Wie ici3 mache, Bo2* taugts beim andern ?® nicht. Ita qui?® 


1) B.: Item in. 2) scil. codice. ®) B.: quia sunt. %B.: Hi. 6) B.: ılli. 
®) Text: pmi mit dem Bogen für r über p, also: primi. In der Vorlage wird gestanden 


haben: 1. Wir setzen aus B. in den Text: unum. 7) Also gabs nur Semmeln? ®) B.: 
—+- ding vnd. 9) B.: — pnd. 10, B.: wieder. 11) B.: — enim. 12) B.: aut. 
18) B. schließt hier. 14) Farr.: illum. 5) Math. N.: — vnd 10 jar lejen. 


16) Math. N.: + Ihar. 17) Im Text steht das Zahlzeichen für *Ja; Zwick., Farr.: 10. 
18) Bei Schlaginhaufen steht das entsprechende Stück erst nach unserer Nr, 2526. 
19) Cord. B.: + Mann. 20) Über die Verbreitung der bekannten Anekdote vgl. außer 
den von Wrampelmeyer unter Cord. 645 und in den Nachträgen angezogenen Stellen auch 
Wendunmut 2,124 und H. Oesterley, Schimpf und Ernst von J. Pauli 639, Nr. 577. 
21) Cord. B.: — Wie ... nichte. 22) Cord. B.: — enim. 28) Oord. B.: irem. 
24) Cord. B.: — $0. 25) Cord. B.: + gar. 26) Wrampelmeyer: Itaque. 3 
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Nr. 2514—2517 a 


mihi fit in aliis?! Sive loquor sive mutus sum, seditiosus dicor, oder id) 


friche zum cveuße. 


jeympt.? 


Cord. B. 68b,; Walch NA. 1888. 
2514. (Cord. 646; Zell. 238) Caesar Fridericus III: 


Papa: 


Roma diu titubans longis* 


erroribus aucta° 


Corruet et mundi® desinet esse caput. 


Niteris in vanum Petri subvolvere? navem: 


Fluctuat haec, sed non desinet esse caput.® 


E3 fumbt Ymer meifter Elugling, ders pferd beim ars 


Khum. 297; Clm. 989, 36b;; Wern. 84; Vind. 8903, 144; B. 3, 331; Walch NA. 1890. 
2515. (Cord. 647; Zell. 238) Dux Georgius in hoc felix est, quod 


desiderat elector esse Saxoniae?; duleiter enim hoc vento pascitur apud se 
ipsum. At in hoc nimis infelix est, quod nullum haeredem habet ad illum.!® 
Cord. B. 68; Walch NA. 1890. 


2516.a. (Cord. 648; Zell. 239) Totus mundus ift nidht3 den handler !!, 
edleute, graffen, furften etc.” Qui habet 50 florenos, der legt3 in !? Handel. 
Wie fan die welt lang ftehen? 


2516b. (Khum. 297) Hendler. Totus mundus ift nich denn !* hendler; 


furften, grauen, ritter, edel!?, burger jein eitel hendler. 
50 fl. zto wegen bringt, jo legt er3 in handel. 


beitehen? 


Wenn ibt ainer 
Wie fhan!‘ die welt Yang 


*Nr. 1363 (Schlag. 131). — Cord. B.68; Clm. 939, 36b; Wern. 840; Walch NA. 1890. 


2517a. (Cord. 649; Zell. 239) € wird den juriften gehen ivie den 
theologen, den darumb ift man vn feind, das wir der welt die warheit 
jagen; werden die jurijten dem adel auch die warheit jagen, Bo werdet Yhr3!” 


1) Cord. B.: Ita mihi quoque fit in aliis. 


siehe Thiele 377, Nr. 423. 


2) Cord. B.: zeumet. Zur Redensart 


°) Text und Clm., Vind., Wern.: — Fridericus III.; wir 


setzen es aus Khum. in den Text. B. hat die Überschrift: Iudicium Friderici Imperatoris 
de violento imperio papae. ») B.: varüs. 

?) Khum.: subducere; COlm., Wern. wie im Text. 
dieses zweite Distichon und das davor stehende Papa; dafür hat B. folgendes miß- 
glückte Distichon: 


°) Zur Sache vgl. Nr. 2508. 


Roma diu sedens caput extulit 


5) Vind., B.: acta. 


6) B.: inde. 


°) Siehe hierzu Nr. 4319; in B. fehlt 


nubes ad usque; 


Nunc depressa gemens, omnibus ludibrio est. 


12) Cord. B.: — etc. 19) Cord. B.: im. 
edlen. 12) Clm., Wern.: + dan. Mit unsrer Nr. 2516 beginnt bei Cordatus eine neue 


Parallelreihe zu Schlaginhaufen: Nr. 2516 (Cord. 648) bis Nr. 2526 (Cord. 657) = Nr. 1363 


10) Cord. B.: + electoratum. 


12) Olm., Wern.: -+ eytel. 


11) Cord. B.: — handler. 


15) Wern.: 


(Schlag. 181) bis Nr. 1374 (Schlag. 142). Auch bei Schlaginhaufen fallen diese Stücke in 


den März 1532. 


ın) Cord. B.: jo werden fie e8. 


15 


2 


u 


un 


1 


[- 


mh 
a 


2 


>=} 


2 


D 


Nr. 2517 b—2521 März 1532. 501 
Bo gut haben ala! wir. Nos utrosque contemnunt, 80 fie doch die warheit 
bon vn3 mufjen toifjen. In summa, fie jagen: Wir theologi konnen nichts; 
bnd die juriften Tonnen auch) nichts.2 Cesar Pflug? semel dixit: &3 mufjen 
Yoß leute fein, die mit der fehrifft umbgehen pnd jonft nicht zufchaffen Haben! * 
Tandem mortuus est? sine lux et® erux. Das war fein gejchefft!” 


2517b. (Khum. 297) &3 wirt den juriften gehen twie den theologis. 
Darumb ift man vn feind, das twir die warhait jagen; werdet 8 ihr juriften 
dem adel aud) die twarhait (Khum. 297%) jagen vnd ihre tugent?, twirts euch) 
gehen tvie vn3. Vos oditis nos et contemnitis, fo fte e8 doch von vn3 haben 
muffen wifjen. 


*Nr. 1364 (Schlag. 132) -+ *Nr. 1365 (Schlag. 133). — Cord. B. 14; Bar. 1, 921; 
Clm. 939, 37; Wern. 84b; Walch NA. 1514, 48; 1890. 


2518. (Cord. 650; Zell. 239) Theologia geht nicht gern ein, den man 
hendt3, trendt3 etc. Bnd twir jelb3 tollen nicht gern Hin an mit der ver- 
nunfft, welche mit jampt dem fleifche vn allezeit hindert. 

*Nr. 1366 (Schlag. 134). — Cord. B.14; Walch NA. 1890. 


2519. (Cord. 651; Zell. 240) Djux 1% Gjeorgius semper tempestive ad 
comitia venit putans se omnia posse interturbare. O, quam dolebit, si illae 
causae fridlich geftellt worden, wie fie!! fich fridlih anlaffen. Ego si ei 
male vellem, satiatus essem sola infirmitate animi su. Nam supra modum 
vexatur. Et hoc torquet virum, quod se vindicare non potest. Ideo!? uritur 
libidine nocendi, quam semel concepit, vnd fans nicht hinaus furen; er mu3 
drob fterben, si nocere non poterit. 

*Nr. 1367 (Schlag. 135). — Walch NA. 1890. 


2520. (Cord. 652; Zell. 240) Senex quidam, Erffurdi!? cum studens 
essem, ad me dixit: Ziber Bacclarie, e8 fompt ein endrung!*, vnd die tft 
9103; e3 fan alfo nicht beftehen. ch mein, fie jey!? Tomen! 

*Nr.223 (VD. 110); *Nr. 1368 (Schlag. 136). — Cord. B. 14b; Walch NA. 1890. 


2521. (Cord. 652°; Zell. 240) hr Tonne vnd mwuft nu alles jo mol 
als ich. Sch habs alles ausgegeben und euch nicht3 verhalten. In longitudinem 
et latitudinem habt Yyhr3 alles, sed in profunditatem non habetis, neque ego 
quidem sic omnia habeo. 


*Nr. 1869 (Schlag. 137); *Nr. 989 (Ror. Bos. q. 24f,43). — Walch NA. 1890. 


1) Cord. B.: wie. 2) Cord, B.: — vnd ... niht2. 3) Siehe $. 73 Anm. 8. 
#, Cord. B., Bav.: dj fonft nicht? zufchaffen (Bav.: Zu tdun) haben, den das fie mith ber 
Schrifft vinbgehen. 5) Cord. B.: — est. °) Cord. B., Bav.: sine. 7) Cord. B.: 
+ etc.; Bav.: — Dad ... gejchefft; + et sine Deus. 8) Olm.: wirdet. ») Olm., 
Wern.: — vnd ihre tugent; + fo. 10) Zur Sache siehe unter Nr. 1367, ebenda den Text von 
B.; vgl. auch Nr. 2508. 11) fie übergeschr. 12) Text: Imo; vgl. 8. 319 Anm. 1 und den 
Text von B. 13) Cord. B.: Erphordiae. 14) Oord. B.: verenderung. 15) Cord. B.: ilt. 


Fr 
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2522. (Cord. 653; Zell. 241) Zaft! Davidem ein gto8 eyempel fein miseri- 
cordiae divinae. Der hat ein lawen zuriffen vnd erwurget ein Zeuffel am 
Goliad 2; vber dag hette? er Gott3 zeugnis, und felt darnac) vber ziven zopffen. 
Pf dic) molan*! Bnd> wird dazu ein morder‘ vnd hoffertig. Ich mein, 
ex habe fich wol geloft. Er ift jhir der groft geiwejen inter omnes sanctos ? 
Baptista excepto; post eum est® Helias. cd meine?, Mofes, Aaron vnd 


5. Mofe 39, sofi. fein fehtwefter haben fidh auch gelofet. Sed si! diente Deo: Quia me non 


sanctificasti ad aquam contradietionis, non!! apprehendisset remissionem 
peccatorum, statim mortuus esset et damnatus etc.!? 


*Nr. 1370 (Schlag. 1388). — Zwick. 57; Cord. B. 68b; Walch NA. 375, 47; 1890. 


2523. (Cord. 654; Zell.241) Si? quis est in tentatione vel apud tentatos, 
Go fchla!* er nur Mofen todt pnd werff alle ftein auff yhn. Wenn einer aber 
tider gefund wird, tune lex illi praedicetur; afflicto autem non est prae- 
dicanda afflictio. 


*Nr. 990 (Ror. Bos. q. 24,43); *Nr. 1371 (Schlag. 139). — Walch NA. 768, 117 
extr.; 1890. 


2524. (Cord. 655; Zell. 241) Ego darem hunc annulum et una!® etiam 
digitum, ut tantum scirem, (Zell.242) quantum Cignei praesumunt!® se scire 
in theologia. Aber wen ein mal ein unglud wurd Tomen vber fie, tvie es 
dan vorhanden ift, Bo werden fie in die Hofen jcheillen und ein?” folchen 
geitand anrichten, da3 niemand vmb fie wird bleiben fonnen.!® 

*Nr. 1372 (Schlag. 140). — Cord. B. 146; Walch NA. 1890. 


2525. (Cord. 656; Zell. 242) Das iwortlin gerne neque Latine neque 
Graece neque Hebraice reddi potest. Syntaxis !? mutat significationem eius. 


*Nr. 1373 (Schlag. 141). — Walch NA. 1890. 
2526. (Cord. 657; Zell. 242) Diaboli?° malitiam propriissjime?? definit 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1370. 2) Wrampelmeyer: Goliat; Zwick.: 
do ehr den Goliath jhlug, und hatt groß zeugnis von Gott, noch fellet er usw. 3) Wrampel- 
meyer: hatte; Cord. B.: hat. *) Cord. B.: ein mhal an; Zwick.: — Pfu dich molar. 
5) Cord. B.: — Bnb. ®) Nach morder gestr.: inter omnes sanctos; vgl. die nächste Zeile. 
Zwick. fährt fort: hoffertiger. Ych mein, er hatt fi wol gelöfet und ein gut Loch in bie 
10 gepott gerißen. Er ift jchir der gröfte heilig gemweien praeter Ioannem Baptistam et 
Moysen. Moyses, Aaron et Maria haben fich auch wol gelöfet ete. Zwick. schließt hier. 
7) Cord. B.: vnter allen Heiligen. ®) Cord. B.: fuit. ®) Text: meine mein; ebenso 
Cord. B. Sollte es doch vielleicht eine nachdrückliche Wiederholung sein? 10) Cord. B.: 
— Sed si; + Sic. 11) Cord. B.: etsi non. 12) Cord. B., Wrampelmeyer: — etc. 
13) Aurifabers Texte und B. siehe unter Nr. 1371. **) Wrampelmeyer: jcjlage. 5) Cord. B.: 
unum. 16) Wrampelmeyer: praesumant. 17) Cord. B.: — ein. 18) Cord. B. fährt 
fort: Sie haben wollen einen feinen, langen, fchonen, glerten, mwolberetten paftoren haben; 
Martinus Luther lefjet inen einen mhalen vnd fchieet inen joldden zu etc. 19) Text: 
Syntaxit. ?0) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1374. **) Text: propriss: 
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Christus Ioh. 8. diejens!t: Vos ex patre Diabolo? estis.? Ex quo sequitur 300.8, 4 
omnes dolos suos ordiri a mendacio *, sieut primos parentes mendacio seduxit 

et mortem eis intulit, sicut postea statim fiet® inter duos fratres etc.° Alto 

gehet fein regiment. Wo ex hinkompt, da fecht er mit lugen an, verfuret die 

leute, postea non quieseit, er richt aud) mord an und auffruhr durch ungehor- 

fam; tertio quando huc coegit homines, treibt er etlich, das fie verzmeiffelen, 

et ut sibi consciscant mortem. Sicut decepit Iudam, quem primo”? decepit 
mendacio; deinde fecit, ut traditor fieret et oceisor sui ipsius domini, post 

haec trahit eum (Zell. 243) in desperationem, und das er fi) felber erhing.® 

Ita tandem lonet ex feiner? diener. Contrario modo se habet Christus sal- 
vator, summus doctor veritatis. Hoc enim testimonium habet a Patre. 
Math. 17. Matth. 17, 5 


*Nr. 991 (Ror. Bos.q. 24, 43); *Nr. 1374 (Schlag. 142). — Cord. B. 132 (Cl. F. 355); 
Walch NA. 736, 60; 1890. 


2527. (Cord. 658; Zell. 243) Mundus non regitur nisi per tyrannos 
neque regi quidem debet per alios, et qui tales sunt, magni dieuntur in! 
mundo. Das ift aud) recht, da3 ein jpibbube zu der?! ftaupen gehamwen den 
hender jeinen vater nenne. 

Cord. B.132b, Walch NA. 1890. 


2528a. (Cord. 659; Zell. 243) Christus!? et Satan!? divisi sunt opere 
et officio. IDlle enim est autor vitae, conservator iustitiae, creator coeli et 
terrae; iste contra dominus est mortis, autor peccati et plane omnium 
destructor, quae aedificat Christus. Summa, omnia mala et morbi sunt 
opera Sathanae. Cum autem Deus in scripturis sibi mala ascribit, hoc 
propter Manicheos fecit, qui duos Deos fecerint, bonum unum, alterum 
malum. 


2528b. (Khum. 303°) Wecdhjelbald.!* Christus! et Satan diversi!° 
sunt operis et offieii. Ille enim autor!” vitae!®, conservator iustitiae, ereator 
coeli et terrae; ille!? est mortis et peccati autor et?® perditor?! coeli et 
terrae et?? omnia opera Christi destruere conatur.?? Summa, omne malum?*, 





1) Text: hie; korrigiert mit Wrampelmeyer. Cord. B.: — dicens. 2) Text: 
Diaboli; Cord. B. richtig. 3) Wrampelmeyer: + etc. 4) Text fährt fort: et eos 
conceptis mendacio mortem usw.; wir setzen den richtigen Text von Cord. B. ein. 
5) Cord. B.: factum est. 6) Cord. B.: — etc. 7) Cord. B.: primum. 8) Cord. B.: 
erhengt. ®) Cord. B.: So Ihonet er zu Teßt feine. 10) Cord. B.: a. 11) Cord. B.: zur. 
12) Aurifabers Text siehe unter Nr. 992. 18) Text: Satan et Christus, durch über- 
geschriebene Zahlen umgestellt. 1) Eine scheinbare Parallele ist FB. 3, 70. Zu der 
Überschrift vgl. 8.504 Anm. 5. 15) B. 1,11: 4 enim, angeschlossen an Nr. 3286 
(Cord. 1638). 16) B.: diversissimi. ın) B.: + est. 18) Olm., Wern., B.: + et. 
19) Olm., Wern., B.: hie; B.: + vero. 20) B.: — et. 21) B.: + et vastator. 
22) Olm.: — et. *°) B.: et omnium operum Christi, ?*) B.: omnia mala. 
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omnes morbi!, afflietiones? sunt opera Satanae.? Deus autem in seripturis 
sibi malum ascribit propter Manichaeos, qui duos Deos finxerunt®, alterum 
boni, alterum mali. Habet enim? potestatem Satan°, die Fhinder auß- 
zioiwechfeln, sieut contigit” nostro saeculo cuidam®, dem der Teufel ein? 
Teufel fur fein Ehindt in die wige gelegt; das mwolt nich! gedeien, fraß bnd 
zuget! fehre. Da ers wolt gehn Hochftadt!? tragen zi der Jungfrat Maria}? 
pnd Yaffen toiegen, trug ex3 in einem Xhorbe vber ein waffe, do jchret der 
Teufel: Wiltrop!!* Respondit ille in sportulat5: DO Ho!!° — Wo mwils die!” 
hin? — Ich wil gehn Hodeftadt!? und?? mwil?2° mic) Lafjen mwigeln, mwegeln?*, 
da3 ich mog gedeten. His auditis®? proiecit Satanam in aquas?? cum sporta?*, 
cum 25 simul ludentes in aquis?® illuserunt.?” 

*Nr. 992 (Ror. Bos. q. 24f, 43). — Clm. 939, 41®; Wern. 91b; Farr. 2386; B. 1, 11 
und 1, 231; Walch NA. 349, 168; 1892. 


2529a. (Cord. 660; Zell. 243) Verum?® est Satanam suos pro veris 
pueris supponere, sieut (Zell. 244) contigit nostro saeculo euidam, qui vora- 
cissimum?2° supposititium3° non valens implere cibo, tulit eum zu vnjer 
Frawen zu Hodfjtadt?!, das man dajelbjt weigte. Pertransiens®” flumen 
clamavit in eo Diabolus: Wilfropp! Ille iacebat in eim®? forb et respon- 
debat: O ho. — Wo miltu Hin? — Jh mil gen Hoditad und mil mic 
Yafien mweiglen. Hoc audiens vir proicit eum in flumen, in quo eum irri- 
dentes colluserunt simul. 


2529b. (Math.L.(489)) Teuffel belt zu mitt den wettermederin, 
ex explicatione epistolae, quae legitur Dom. 14. post Trin.’* Das 





1) Clm., Wern.: — morbi. 2) Olm.: + etc. 3) B. 1, 11 schließt hier. *) Chn., 
Wern.: sibi facerent. 5) Nach Khum. und Clm. wäre also Nr. 2529 die Fortsetzung 
von Nr. 2523, worauf ja auch die Überschrift: Wechjelbald deutet. Ein Zwischengedanke 
scheint allerdings zu fehlen. 6) Hier setzt B. 1, 231 ein: Diabolus habet potestatem; 
auch Zwick. setzt hier ein: Sathan habet potestatem permissive, ut omnes morbos, 
afflietiones ac omne malum nobis inferat, etiam ut fascinet, da3 er die finder usw. 
?) B.: aceidit. ®) B.: — cuidam; B. (ähnlich Zwick.) fährt fort: da ex einem box fein 
fint einen Teuffel in die wigen legte, da3 wolte usw. 9) Wern.: + andern. 19, Olm.: 
ni; B.: nidt. 11) Olm.: fuge; B.: og. 12) Ebenso Clm., Wern.; B.: Hodelftadt. 
Nach FB. 3, 70: Hakenstädt im Kreise Neuhaldensleben, wo ein berühmtes, wundertätiges 
Marienbild war. 13) Olm., Wern.: Margen. 1) B.: Tilfeop. 15) Respondit puer. 
16) Olm., Wern.: Respondit ille Sathan: Ohoho! 17) Cim, B.: Wo wiltu. 18) Olm., 
Wern.: Hocdftadt; B.: Holdelftad; Zwick.: Hadeftad. 19) B. fährt plattdeutsch fort: 
und wel med Taten wegen, dat ic! mag gedeigen. 20) Clm.: — mil. 21) Clm.: — tegeln; 
Wern. wie im Text. 22) B.: + pater territus. 2) B.: aquam. 24) B. fährt fort: 
tune simul colludentes in aquis riserunt. ?°) Wern.: tum. 26) Olm.: — in aquis, 
?") Wern.: + eum; Zwick. schließt unsre Nr. 1338 an. *°®) Über Khum. und B. siehe 
unter Nr. 2528; Rhed. geht mit Math. L. zusammen. Das Stück ist wohl keine echte 
Tischrede, siehe Anm. 34. 29) voracissimum übergeschr. ») Text: suppositium. 
»1) Siehe Anm. 12. 32?) Nachlässige Partizipialkonstruktion, vgl. S. 417 Anm. 13. 
»>) Text: ein. »t) In Unsrer Ausg. Bd. 34, 2, 196 ff. steht die Geschichte nicht. 
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mag wol fein, das der Teuffell mit den alten Huxı, mit den twettermedherin, 
zuhelt, daS er inen nur die Yuft bufjet; aber da8 er ettva mit inen ein Kind 
jollt zeugen, das ift nicht, quia solus Deus est creator et utitur hominibus 
ad creationem tanquam mediis et per eos solos operatur et per Diabolum 
nihil. Aber das ift war, den jechstwöcherin vormwechfeln fie oft die finder und 
legen ji) an ire ftadt hin vnd machen fi) garftiger denn fonft 10 Kinder mitt 
Icheifjen vnd freffen, fehreien ete. Auff mwelchs ich twol ein erempel mwei3, welche 
zu Halberjtadt fich begeben hat. Da Hat fich der Teuffel auch in! eines 
findes jtadt hingelegt, ift auch dem andern Finde, tel zumoen da gelegen, 
gar enlich geiwejen, hat fich jo vunfletig gemacht und alfo gejchrien, da die 
eltern de nachtes Fein ruh vor im gehabt, hat auch die mutter aufgefogen, 
da3 fie nicht mer ftillen gefont hat; darnad) al8 im die mutter nicht mer 
hat fonnen gebn, hat im der vatter ein ander feugam gefchieft, welche e8 auch) 
bald aufgefogen hat, vnd fo fort an bis dvff die fünfte Haben die eltern 
nun nichts gewuft, was fie jolten mit dem Find anfahen, ift inen derhalben 
auch geradten worden, fie folten e8 gen Hoppeljtad? tragen, da ein zufart 
geweit ift, denn e3 tft noch unter dem pabjtumb gewejen. Der vatter? nimbt 
da3 Find in einen forb und geht damit dauon. Da er nun auff dem iveg var, 
geht er vber ein twaljer, da fchreiet etwas aus dem tmwafler: Hilero!* Antwort 
das Kind im fkorb: Hoho!? Fragt das im taller wide: Wo toiltu Hin? 
Antwort das Kind wider im korb: Sch fol mich Laffen zu Hoppelitad wegen, 
auff das ich befjer gedeien funne! Da war der man erjhroden vnd hat das 
End zugleich mit dem Xorb inz mwafjer getvorffen. Da haben die ziven Teuffell 
ein jolch gepletjcher und gelechter in dem mwajler angefangen und deß mannes 
dazu gelpot ete.® 
Khum. 3030; B, 1,231; Rhed. 210; Walch NA. 757, 96 in.; 1892. 


23530. (Cord. 661; Zell. 244) Bnjer” Herrgott Tunde wol? reich werden, 
wen er fich nur drein Tonnete fchielen. Fieret enim dives, si tantum creaturas 
nobis® negaret, iam solem, iam aerem!°, iam!! aquam!?; ßo wurden mir 
alle gelt!® eraug geben. Verum cum haec dona putamus vulgaria esse, nihil 
ducunt ea!“ pnd tollens von Gott fur!5 vecht halten.!° Troß ihm, das 
er vn3 die fonne nicht alle tag gebe! Ita magnitudo!” Dei benefieiorum 
obseuratur. 


#Nr. 993 (Ror. Bos. q. 241, 43b). — Cord. B. 182 (Cl. F. 356); Walch NA.80, 13; 1892. 


1) Rhed.: an. 2) Ebenso Rhed. 3) Rhed.: Nun, der vater. 4) Rhed.: Hilero, 
filefropf, id est, vielfras auf alt jechfijch (Text: fechiich). Hilero ist wohl ein alter Lockruf‘; 
mit hile hile werden jetzt noch in Sachsen die Günse gelockt. 5) Rhed.: Holio; übergeschr.: 
Hilaro. 6) Rhed.: — etc.; + vd vegiret. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 993. 
8) Cord. B.: + bald. ®) Nach nobis gestr.: donaret. 10) Cord. B.: lunam. 
11) Cord. B.: — iam. 12) Cord. B.: + etc. 13) Cord. B.: alles geld. 14) Text: eas; 
Cord. B.: Verum nunc hae (lies: haec) vulgaria existimantes nihil ducimus ea. 
15) Cord. B.: + eilt. ı*) Cord. B.: bhalten. ı7) Text: magnitudino. 


Hab. 2,4; 


Röm. 1,17 


Hab. 2,4; 
Röm. 1,17 
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2531. (Cord. 662; Zell. 244) Interrogans! filium?, was er mir? ein jar 
zu Foft+ gebet? respondit puer: Ey, vater, efjen vnd trinden faufft (Zell. 245) 
yhr nicht, allein epffel und birnen geftehen viel gelt. — Ita quotidiana Dei 
contemnunt homines; quae autem vere pusilla sunt, magni ducunt etc. 
Walch NA. 150, Anm. 1; 1892. 


2532. (Cord. 663; Zell. 245) Quidam obesus monachus accessit pastorem 
ovium et rogavit eum®, ut ei pinguedinem suam außieude (sic enim vocant, 
cum furantur au den hemeln”? das feyft). Hoc cum audivisset nobilis, dixit: 
Her, ich wil euch daß feifte twol außtweiden! Respondit ille: Junder, ten 
ihr daß thun Konthet, Etwer folthe allzeit in meynem gbet gedacht werden. 
Nobilis® intrusit monachum carceri pane eum nutriens et aqua bnd zeppet 
yhm das feit? rein abe. 

Cord. B. 88b; Walch NA..1892. 


2533 a. (Cord. 664; Zell. 245) Grammatica est, quid nominis. Quid rei, 
mu3 man erftlich lernen. Praedicaturus antea sciat!° rem et deinde signi- 
ficationem, scilicet quid res sit, de qua est locuturus. Grammatica tantum 
verba tradit, quae sunt signa rerum, ut: Iustus ex fide sua vivit; ibi gram- 
matica dieit, quid sit fides, quid iustus, sed illa verba defendere adversus 
cavillatores, hoc est perfectae artis et non tantum pertinet ad grammaticam, 
quantum ad theologiam.!! 


2533 b. (B. 2, 143) Grammatica est, quid nominis; quid rei, muß man 
erjtli) Yernen. Praedicaturus prius seiat rem et significationem rei, de qua 
dieturus est. Grammatica autem tradit verba tantum, quae sunt signa 
rerum, ut: Justus sua fide vivet. Ibi grammatica significat, quid sit iustus 
et quid vivere, quid fides, quid sua, sed illa verba defendere contra 
cavillatores est perfectae artis, non pertinet ad grammaticam, sed ad theo- 
logiam. 


Walch NA. 1535, 17; 1892. 


FB. 4, 560 (67,17) Was Grammatica lehre. (A. 576b; St. 460d; S. 4206) „Die 
Kunft Grammatica Tehret und zeiget an, was die Wörter heißen und bedeuten; aber man muß 
erftlich Yernen und willen, was ein Ding oder Sache jey. Darum muß einer, der da predigen 
und lehren will, zudor wiljen beide, was ein Ding ey, und was e3 heiße, ehe ex davon redet. 
Die Grammatica aber lehret nur allein, was die Wort heißen, die zeigen an, was ein Ding 


1) Nachlässige Partisipialkonstruktiom, vgl. 5. 417 Anm. 13. 2) Hans Luther. 
3) Vgl. S. 379 Anm. 12. !) Kostgeld, wie es die kleinen Tischgenossen von Käthes Burse 
bezahlen mußten. 5) Beim Einkauf von Getreide und Fleisch war der kleine Hans 
wohl nicht dabei, aber wenn das Obst kam, sicherlich. 6) Cord. B. fährt fort: da3 ex 
im jein feift aufßtweibdete. 7) Text (Wrampelmeyer): hemel; Cord. B.: hammeln. Tech: 
— dixit ... Nobilis; wir ergänzen den Text .aus Cord. B. ®) Wrampelmeyer: feift. 


10) Text: scia. 1) Text: et non tantum pertinet ad 'Theologum tantum grammaticam; 
verbessert mit Wrampelmeyer. 
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jey, ald, der Gerechte Tebet jeines Glaubens. Hie zeiget die Grammatica an, was eigentlich 
heiße gerecht jeyn, Leben, Glaube. Aber diefe Wort wiffen zu vertheidigen, twider die Rotten- 
geifter und Wibderfacher; da gehöret mehr zu, will einen haben, der in der heiligen Schrift 
wol erfahren und geübet ift, da3 muß man nehmen nicht aus der Grammatica, fondern aus 
der Theologia.“ 


2534. (Cord. 665; Zell. 245) In illo, qui neminem audit docentem, da 
mus eigene Klugheit? fein, et in talibus nulla spes est?, velut in (Zell. 246) 
M.K.? Deus noster agit opus suum per cooperatores et media sua, id est, 
contiones et lectiones non* negligendas. 


Cord. B. 18; Walch NA. 1892. 


2535 a. (Cord. 666; Zell. 246) Wer’ das mefjer am erften zudt, mus 
er3° au am erften einfterfen.” Ita Turca hactenus provocatus a Ferdinando 
vincitur® et succumbet°, et papistae moturi bellum adversus nos superabuntur. 
Summa, ver zum lebten!‘ zuckt, fteckt zum lebten? ein.!! 


2535 b. (B. 2,193) Wer da3 meljer erjtlih Kuct, muß e&8 auch Zum 
eriten einjtefen. Ita Turca hactenus provocatus a Ferdinando vicit, sed 
nemine provocante succumbet, et papistae moturi bellum superabuntur. 
Summa, ver Buleßt But, fteckt Buleht ein etc. 

Cord. B. 88; Walch NA. 1608, 2 med.; 1892. 


2536. (Cord. 667; Zell. 246) Tot sunt doli et insidiae, inoboedientia et 
clandestina!? odia inter nobiles et magnates, ut nemo eos possit componere 
quam der heilige vater!?, der Zur. Und wir mufjen Fried machen, papistae 
enim nullam conditionem!* pacis hactenus unquam!? acceptaverunt1®; ideo 
sinamus eos spargere discordias. Nos tantum!? ad orationem confugiamus, 
unicum praesidium nostrum.!? 


Cord. B.183 (Cl. F. 357); Walch. NA. 189. 


1) Text: Eluheit. 2) Nach est gestr.: vel Bi. 3) Wrampelmeyer deutet die 
Initialen auf Myagister Kyarg, aber Georg Karg wurde überhaupt erst 1531)32 in Witten- 
berg immatrikuliert; Magister wurde er erst 1536. Enders 11, 265. Luther spricht wohl 
gar nicht von einem Theologen, sondern von einem Laien, der die Predigt nicht besuchte. 
“) Text: non non, das erste non undeutlich mit Korrektur. Eine nachdrückliche Wieder- 
holung von non ist wohl nirgends bei Luther nachzuweisen; es wird Dittographie sein. 
5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3687 (Laut. 3). 6) Cord. B.: e2. 7) Wander 3, 643 
Nr. 69. 8) Hier liegt eine Textverderbnis vor, obgleich Cord. B. ebenso liest; in der Vor- 


lage wird gestanden haben: vieit, sed nemine provocante vincetur. 9%) Cord. B.: 
succumbit. 10) Text an beiden Stellen: legen. Wrampelmeyer bringt es mit mhd, diu 
letze zusammen, aber das ist nach dem Sinn und nach der Grammatik nicht möglich; 
Cord. B. richtig: lebten. ı1) Wander 5, 613 Nr. 6. 12) Cord. B.: intestina. 
13) Wrampelmeyer verweist auf 8. 465 Anm. 10. 14) Oord. B.: ordinationem. 
16) Cord. B.: — unquam. 16) Die Verhandlungen zum Nürnberger Religionsfrieden 


(23. Juli 1532) hatten damals also noch wenig Aussicht auf Erfolg. 11) Cord. B.: tamen. 
18) Cord. B.: + Ihesum Christum. 
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2537 a. (Cord. 668; Zell. 246) Turca! inter suos summam pacem iusto 
timore conservat?, adeo ut qui fein gleit hatt Jiteris aureis scriptum, VIET:°, 
se- (Zell. 247) cure possit* omnes regiones suas? pertransire. Ad hunc legatus 
missus vir® egregius” nomine Schmaltz®, Hagenensis® civis, hunc interrogavit, 
quot!® annorum esset Lutherus; respondit 49 annorum. Ad quod Turca: 
Utinam iunior esset; er fol einen gnedigen Herrn an mir iwilfen. — Hoc 
audiens levata manu et signo erueis facto dixi!!: Behut mich Gott fur diefem 
gnedigen herren! 


2537 b. (B.1,397) Narrabant Turearum regem celebrasse circumeisionem 
quatuor suorum filiorum ac invitasse magnum Cham Persam et Venetos, et 
alunt eum summa reverentia inter suos coli. Nam quicunque Turcae habet 
signum vel gleitöbrieff, quod ipsi appellant VIET'!2, aureis literis seriptum, 
der fan durch alle feine Yandt ficher fomen. Ita servat pacem cum timore. 
Dieunt eum Christum prophetam fateri, sed tamen Mahomet illo superiorem, 


309.14, dan Chriftus Habe fi) mit dem tordt gegen Gott verjundiget: Ego sum via, 


veritas et vita. 

Egregius!? quidam vir nomine Schmaltz Hagonensis 1* eivis, qui fuit?3 
in legatione ad Turcam!®, Luthero retulit1” Turcarum regem ipsum 18 inter- 
rogasse de Martino!® Luthero, et quot annorum esset; qui cum eum? 
annorum 48. aetatis?! esse dixisset, respondisse fertur: Jh twolt, dag er 
nod junger were, dan?? er folt einen gnedigen?? heren an mir toifjen.2* 
Respondit Martinus?® Lutherus facto cerucis signo: Behut mich Gott vor 
diefem gnedigen?® herren! 

Cord. B. 132; Khum. 329; Clm. 939, 55b; Wern. 116; Zwick. 60; Math. L. (42); 
Farr. 1286; Rhed. 237b, Hirz. 85b; Math. N. 311; Walch NA. 1593, 1 med.; 1892. 


2538. (Cord. 669; Zell. 247) Princeps Fridejrieus dixit: Ir groffen 
beufjern find grofje jorge, in Leinen eine forge; ideo illos ignorare hoc, 
qui habitare cuperent?? in magnis domibus, magna eis mala parere.2® 

Cord. B. 131b; Walch NA. 1892. 





!) Aurifabers Text siehe Bd. 1 8.449 Anm. 2. 2) Cord. B.: servat. 8) Cord. B.: 
vehat. *) Cord. B.: posset. 5) Cord. B.: — suas. °6) Cord. B.: — vir. 
”) Cord. B.: Georgius. ®) Cord. B.: — nomine Schmaltz. ®) Cord. B.: Hagonensis. 
10, Text: quod. 11) Vgl, 8. 379 Anm. 12. 12) Bindseil: hae literae Firman seu 
Ferman turcice appellantur. 1°) Khum. und die folgenden Parallelen setzen erst hier 
ein. 14) Khum. richtig: Hagenoensis; die Parallelen haben meistens: Hagenensis. 
15) Khum. und Parallelen: fuit. 1%) Khum. und Parallelen: -+ missus fuit (Math. N.: 
est). ') Khum., Clm., Wern.: dixit Doctori; Math. L., Math. N. ‚„ Zwick.: dixit 
Luthero. 18) Khum. und Parallelen: se. 12) Khum. und Parallelen: — Martino. 
20) Wern.: — eum. 21) Khum. und Parallelen: — aetatis. 22) Khum., Olm., Wern., 
Math. N.: — dan. ?®) Khum., Clm., Wern.: guten. 24) Khum., Clm., Wern., Farr.: 
haben. 25) Khum. und Parallelen: — Martinus. 2°) Khum.: — gnedigen; CIm., 
Wern. wie im Text. *") Text: cuperet; korrigiert mit Wrampelmeyer. Cord. B. richtig. 
>) Denkt Luther an sein eigenes großes Haus? Cord. B.: parare. 
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2539 a. (Cord. 670; Zell. 247) Papistae! passionem Christi triplieiter 
praedicaverunt: Primo Haben fi? die prediger felher gemartert, secundo 
auditores, tertio Christum, quia cum infinita dicerent, usum passionis Christi 
nunquam attigerunt, et affectus movere ipsorum labor fuit et auditorum passio. 


2539b. (B. 3, 266) Papistae passionem triplieiter praedicaverunt. Erit- 
lich haben fich die prediger felber gemarttert, deinde auditores, tertio Christum, 
multa deblaterando septem horis, usum passionis nunquam attigerunt, tantum 
lamentationes Mariae. 


Cord. B. 26b; Walch NA. 1892. 


2540. (Cord. 671; Zell. 247) Xebe ich noch ein jar, Bo mug mein armes 
ftublin Hintweg, (Zeil. 248) daraus ich doch das bapftumb gefturmet habe, 
propter quam causam dignum esset perpetua memoria.? Aber die grofjen 
heupftuc*, Hopttool?, Hoptfurften® werden mir3 ? weg freffen. Ita persuadebunt 
prineipem. Ex animo nobis male volunt, adeo ut odio nostri moliti sint® avertere 
iuniorem prineipem°® a studio artium dijcentes1%: Gjnediger hierr, wa darff 
er grofjer Hugheit?!! Wolt yhr ein jchreiber aus Yyhm zihen? Er mus ein 
tegirender furft werden, timentes scilicet, si doctus fieret, eum ex lectione 
historiarum videre posse ipsorum fallacias. Istis sesquipedalibus verbis 
Fridejrieus dux moveri non potuisset. Sie find mit allen fieben todtfunden 
ziwifach 1? hefeffen.!? Malitiam super omnem malitiam in se habent.!* Siecut 
Er ijt de 8.1; omnino mercaturam exercet. ft da3 auch adelifch? Ita isti 
exercent omnem malitiam; ift da3 aber chriftlih? 


2540 b. (B. 2, 331) Si annum adhuc vixero, jo muß mein arm ftühlein 
hinweg, daraus ich doch das bapftumb fo geftörmet Habe, ut propter illam 
causam dignum esset perpetua memoria. Aber die grofjen Heuptftude, Heupt- 
furfte wurden mir3 weg frefjen. Ita persuadebunt principem. Nam die jehar- 
hanfen nobis ex animo male volunt. Tanta est malitia illorum, ut etiam 


1) Eine scheinbare Parallele ist B. 1, 434. 2) Cord. B.: fie. 8) Luthers Studier- 
stüblein ist nicht erhalten. Köstlin 2, 491; Kroker, Katharina von Bora 85. #, Text: 
heupftul (Wrampelmeyer: heuptjtul); Cord. B.: heuptjtul. Aber Hauptstuhl = Kapital 
(Grimm 4, 2, 634) gibt keinen Sinn. Die Parallelen haben gewiß richtig: heuptitude. 
Hauptstücke sind schwere Geschütze (Grimm 4, 2, 633), aber in unserm Zusammenhange 
können es auch die wichtigsten Teile des Befestigungswerks sein, die große Bastion am 
Schwarzen Kloster. 5) Wrampelmeyer: heuptwal; Cord. B.: hopffihall. 6) Wrampel- 
meyer: heuptfurften. Wrampelmeyer erklärt das: Die Adeligen am Hofe! Yurft, fürft = firft, 
der oberste Teil eines Bauwerks. Grimm 4, 1, 850. Luther sagt also: Die große Bastion, 
der in Bau begriffene Wall und die bevorstehende Bekrönung des Bollwerks werden mein 
Stüblein zerstören. Cord. B.: hoppfoften, wohl verlesen aus: hoptfurften, denn Pfosten haben 
bei einem Erdwerk keine Stelle. 7) Cord. B.: mid). 8) Cord. B.: sunt. °) Johann 
Friedrich. :°) Cord. B.: und jagen. 1!) Cord. B.: — wa3 ... tlugheit. 2) Cord. B.: 
— zwifad. 18) Cord. B.: + ja zweifadht. 14) Cord. B. schließt hier. 15) In der 
Vorlage stand wohl: Sieut Ernift de S. Siehe S. 510 Anm. 1 und 2, 
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impedirent iunioris prineipis studia in bonis artibus, dieentes: Gnedigiter 
herr, was darff er groffer Klugheit? Wolt ihr einen fchreiber aus ihm Hiehen? 
Gr mus ein xegirender fürft werden; laft ihn fachte gehen, ut exereitio discat. 
Et ita sesquipedalibus verbis persuaserunt principi, ut neglectus sit princeps. 
Timuerunt enim, ne, si excoleretur literis, legeret ipse historias et fallacias 
illorum animadverteret. Talis fuit Friderieus dux. Sie fint mit allen fieben 
todtjunden Biviefach bejefjen. Est in eis malitia maxima. Ernst a. $.! omnem 
mercaturam exercet cum aliorum detrimento. ft da3 auch adelifch, Herr 
Ginft von Schlieben?? Mundus non potest carere tyrannis, quibus regi debet. 
Ginft von Schlieben? mit feiner tyranney ift gleich eim ledferbifflein fur die 
welt. Nobiles contemptores artium sunt contemptissimi. Doctor Metzsch 
post doctoratum didieit grammaticam. Nobilis quidam legit glam pro gloriam. 
Ideo veteres cecinerunt: Glim glam gloriam, die jatw, die hat ein panker an. 
Cord. B. 60; Walch NA. 1468, 1; 1892. 


FB. 4, 474 (65,1) Bon der Bermesjenheit der Edelleute. (A. 553; St. 507; 
S. 462) Al man zu Wittenberg am Wall bauete, an D.M.L. Haufe; da fprad D.M. 2.: 
„gebe ich noch ein Jahr, jo muß mein arm Stüblin weg, daraus ich doch den Papft gejtürmet 
habe, daß e8 um der Nrfach tillen werth wäre, daß e3 etwig bliebe ftehen. Aber die großen 
Häuptftüd, Häuptwall, Häuptfürften werden mird wegfreffen. So twerden fie den Heren 
perjuadiren und mit prahlenden Worten nberreden. Denn die Scharrhanjen find und von 
Herzen feind, ihre Hoffart und Vermefjenheit ift jo groß, daß fie auch werden verhindern, daß 
der junge Herr nicht fudire noch gute Künfte lerne. Denn fie jagen zu feinem Herrn Bater: 
„„Gn. Herr, was darf er großer Hlugheit? Wollen E. Gn. einen Schreiber aus ihm ziehen? 
Er muß ein regierender Fürft werden. Laßt ihn in die Rathitube gehen, die Händel anhören, 
da er3 aljo aus Ubung und Erfahrung lerne. Das thuts. Was ubern Büchern liegen, und 
die Blätter umiverfen?“" ’ 

Haben alfo den guten frommen Fürften mit glatten, gleißenden Worten beredet, daß der 
junge Herr verjäumet ift und nichts ftudirt hat. Denn fie fürchten, wenn er ftudirte, jo möchte 
er Hiftorien lefen, und ihre Fallacias, Betrügerey und Practifen merken. Ein folcher ver- 
ftändiger, Huger Fürft war H. Friedrih. Ah, fie find mit allen fieben Todjünden ziwiefach 
befeffen. €3 ift eine große Bosheit und Stolz in ihnen. 

€. von ©.? treibet alle Händel und Krämerey mit ander Leute Schaden. St das aud) 
adeliih? Wolan, Gott befohlen, e8 will doch nicht anders jeyn. Die Welt kann foldyer Leute 
nicht entbehren noch entrathen, fie muß Tyrannen haben, die fie regieren und Mores lehren. 
Im jelbigen ift €. dv. ©. mit feiner Tyranney gleich ein Lederbiklin fur die Welt.“ 


1) Ernst von Schönburg, siehe Anm. 2. 2) Luther hat hier gewiß nicht von Ernst 
(oder Eustachius) von Schlieben gesprochen, denn die von Schlieben sind ein märkisches 
Geschlecht. Auf das Richtige führen Math. L. 639, wo Luther von einem Schönberg spricht, 
der dem Kurfürsten seine Reue bekannt und dann doch auf dem Sterbebette 100.000 fl. 
mach Leipzig in den Handel gelegt habe, und B. 1,414, wo von dem tyrannischen Ernst 
von Schönberg die Rede ist. Der Vorname Ernst kommt aber unter denen von Schönberg 
nicht vor, und sie waren auch keine „Herren“, aber auch in Urkunden werden die von 
Schönberg oft mit den Herren von Schönburg gleich geschrieben. Luther spricht wohl von 
Ernst von Schönburg, Herrn auf Glauchau, dessen tyrannisches Wesen uns auch sonst 
bezeugt wird. Vgl. Nr. 44. 3) Also denkt Aurifaber nicht an Johann Friedrich, sondern 
an dessen ältesten Sohn? 
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FB. 4,475 (65,2) Edelleute, VBerächter guter Künfte. (A. 553; 8.4620) „Die 


Edelleute werden jgt zu jchändlichen Yäppifchen Verächtern guter Künfte. Doct. Mart. Yernte 
erft feine Grammatica, nachdem er war Doctor worden.“ 


FB. 4, 475 (65, 3) Glim, Glam, Gloriam. (A. 553; St. 388; 8. 355) „Einer vom 
Abel, ein Domderr, la8 in einer Zection, Glam fur Gloriam; daher haben die Alten gejungen: 
Glim, Glam, Gloriam, die Sau die hat einen Chorrod an." 


2541 a. (Cord. 672; Zell. 248) Interrogatus!, cum semper amphibolice? 
responsa dederint Diaboli, quomodo Sauli certa responderit® per opinatum 
Samuelem: Cras mecum eris? respondeo in dictione eras esse amphibolon 5; ı. Sam. 28, 19 
e3° habe getroffen oder gefeylt”, diefen oder den® andern tag. 

(Cord. 673; Zell. 249) Certum est eventum certum non novisse Satanam, 
immo ° respondit amphibologice. &3 heift fchrauffen gedreet, quando non 
potest certo negare aut! affırmare neque vult tacere. Ita Christus quoque Matth. 22, 15 ff- 
respondit!! de censu caesaris. Ita Abraham suam uxorem regi tradidit. 1.Dofe20,2 
Ita David pugnavit contra Amelech cum impio rege et ad Achis dijxit1?: 1.Sam.2, 8 
Ego pugnabo cum Domino meo etc., cum textus dicat!? eum simulasse 
vultum suum.!* Das heift auff hoffiich *? fchramwen gedreet, Germanice ausdreen. 


2541 b. (B. 1,209) Magister Vitus?® interrogavit Martinum Lutherum 
de oraculis Sathanae, eum legisse in praefatione!” Ioannis Lichtenbergers 
iudieium de oraculis impiorum, quae semper essent dugißoda et flexiloqua, 
generalia, nunquam certa et specialia, treffen niemer recht Bu, ut illud 
Apollinis 18: 

Aio te, Aiacida, Romanos vincere posse. 

Ita exemplum illius resuscitati Samuelis, qui prophetavit Sauli: Cras ı. Sam. 28, ı9 
morieris, quod vere illi accidit. Respondit Martinus Lutherus: In dictione 
cras esse dupißoAov, e81? habe gefelet oder getroffen, oder e3 jei2° diejfen oder 
einen?! andern tag. Satan non certe novit eventum et ita respondet per 
dupißola.? 3 heift jehrauben gedreht. Quando enim homines urgent 
aliquem et ipse non potest?® affırmare neque negare et tamen non?! tacere?°, 





1) Cord. B.: + Lutherus. 2) Cord. B.: amphibologica. 3) scil. Sathan; 
Wrampelmeyer: responderint; auch Cord. B.: responderit. *) Vgl. 8.379 Anm. 12; 
Cord. B.: respondit. 5) Cord. B.: amphibologiam. °) Cord. B.: er. 7) Cord. B.: 


— oder gefeylt. 8) Cord. B.: ein. ®») ideo? Vol. 8.319 Anm. 1 und B.: et ita; 
Cord. B.: Imo. 10) Cord. B.: vel. 11) Cord. B.: respondet. 12) Cord. B.: Achas 
dicens. 18) Cord. B.: item cum dicit. 14) Cord. B.: + ac se insanum finxisse. 


15) Cord. B.: höfifche. 16) Dietrich. ı7) Aurifaber bezieht das richtig auf die von 
Luther geschriebene Vorrede. Köstlin 2, 144f. 18) an Pyrrhus. Ennius bei Cicero, De 
Divinat. 2, 56. *°) Zwick. setzt erst hier ein: In resuscitatione Samuelis dieitur: Cras 
morieris. Dictio cras est amphibolon; er. 20) Zwick.: — ober e3 jei. 21) Zwick.: ben. 
22) Zwick.: — et... dupißoda. 28) Zwick.: + nec. 2°) Zwick.: nec tamen. 
2) Zwick. fährt fort: fit amphibolum. Erasmus totus amphibolicus est neque a nobis 
neque a papistis deprehendi potest, nisi prius ei ademeris amphibologiam. Ita Christus 
respondit interrogantibus de censu. Ita Abraham usw. 


Matth, 22, 15 ff. 
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jo mus man eine jcehrauben drehen. Ita Christus respondet Matth. 22. de 


1.Moje20,2 censu caesaris interrogatus. Ita Abraham tradit uxorem suam regi. Ita 
1.&amı. 29,s Dauid pugnavit contra Amalech cum impio rege Achis, cum dixit: Ego 


1. Sam. 28, 7ff. 


pugnabo cum Domino meo contra hostes, cum tamen textus dieit eum 
simulasse vnltum suum. Da3 heift auff höfifch fchrauben gedrehet, Germanice 
ausdrehen, tie fidh die buben mit den jchoppen! auzdrehen etc. 

Cord. B. 131; Zwick. 70; Farr. 224; Walch NA. 1557, 2; 1892. 


FB. 4,589 (71,2) Des Satans Weiffagung find gefhraubet und zweyzüngig. 
(A. 583b; St. 108b; S. 100) M. Veit fragte von des Satanz Weiffagung: „„Er hätte feine, 
de3 Doctord, Vorrede und MxrtHeil im Lichtenberger gelefen, von den Prophezeyen der Gottlofen, 
die allzeit gemein, ungewwiß und zweyzüngig wären, daß mans beugen, drehen und verftehen 
fönnte, ivie man wollte, find nimmer nicht gewiß, noch gehen ad speciem, treffen nimmer recht 
zu." Und brachte dagegen vor der Wahrfagerin Erempel, die Samuel vom Tode auferwedte, 
der da meifjagte, und jprah: Morgen wirft du fterben zc., welches auch aljo gewiß gejchache. 

Da antwortete D.M.L. und jprad: „In dem Wörtlein, Cras, morgen, ift eine Amphi- 
bolia, eine ungewifje, zweifelhaftige Rede; e3 Habe gefehlt oder zugetroffen, diejen oder den 
andern Tag. Der Satan weiß nicht gewiß, wie e3 ergehen wird, darum gibt er Antwort mit 
zweyzüngigen, zweifelhaftigen Worten. E3 heißt auf Schrauben gedrehet; denn wenn man einen 
auf Antwort dringet, und er fann weder Ja noch Nein jagen, und doch nicht fchweigen, jo muß 
man eine Schraube drehen. Aljo antwortet Chriftus den Gejandten von den Pharijäern und 


20 


Mattd.22,20.21ı Heroded, Matthäi 22, da er gefragt ward: Ob man dem Kaifer jollte Zins geben? Wie auch 
1.Moje20,2 Yhraham Abimeleh, dem Könige, fein Weib zuftellte, und David ftritt wider Amalef mit dem 


ER gottlojen Könige Achis, da er fagte: ch will mit meinem Heren, dem Könige, wider die Feinde; 
da doch der Text jagt: Er hab jein Angeficht verftellt. Das Heißt auf Höfiih Schrauben gedrehet; 
auf Deutjch, auzdrehen, wie fich die Buben mit dem Schopfe auzdrehen.“ 

2542 a. (Cord. 674; Zell. 249) Doleo sortem optimi viri M. A.2, qui 
uxorem habet impudicissjimam et tamen non vult ab ea segregari. Si con- 
quereretur, nos separaturi essemus eum; etiamsi? non sit publica adultera, 
tamen, cum sit impudica *, immorigera, nihil ad voluntatem eius faciens, 
deambulans, quocunque vult, signa de se dat adulterii. Miserrima res est 
socium® habere infidum® et publice? rivalem ferre. Das thut wehe. Nam 
ferunt pavonem non posse sui similem ferre et rivalem videre; ideo erjeufft 
er ji), cum tantum in aqua videt suam imaginem.® 

Spr.s1,1 (Cord. 675) Praeclarissima sunt? verba Spiritus Sancti: Confidit in ea 
cor viri. (Zell. 250) Quibus declarat amicam 1° conversationem inter coniuges 
et societatem, quae inter alios non invenitur. Malum igitur signum est, 
quando coniunx gaudet det! alterius coniugis discessu et terretur eius adventu. 

‘) Zwick.: jhopffen.  °) Cord. B.: M. Ambrosii; ebenso Cord. B. in der Überschrift: 


De Magistro Ambrosio. Dagegen hat B.: Aurogalli. Aber von dem Hebraisten Matthäus 
Aurogallus spricht Luther wohl nicht. Auch Magister Ambrosius Berndt kann hier nicht 


gemeint sein. >) Cord. B.: etsi. *#) Goth. B.: + et. 5) Cord. B.: sociam. 
°) Cord. B.: infidam. ?) Wrampelmeyer: publicum; Cord, B, auch: publice. 8)Cord. B. 
schließt hier mit etc. °) Hier setzt Cord. B. 63 ein: Bona uxor, de qua sunt 
praeclarissima usw. '%) Text: amissam; Wrampelmeyer, Cord. B.: amieissimam, 


11) Cord. B.: ab. 
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Ideo nobilis! quaedam matrona filiam suam ita instruxit: Liebe tochter, halt 
die) alßo gegen deinen man, das er fro werde, wen er den fpiß? fihet an dem 
hauße, Bo° er widerumb zu Haus fompt. Magna est impostura Satanae 
solventis hance tantam coniunctionem et ordinationem Dei. Naturali et 
divino iure sociantur coniuges, et Satan tollit utrungue odiis et rixis. Ey, 
Tchlae tod! 

(Cord. 676) Meum consilium est zu allen, die freyen wollen, dag fie 
nicht jchergen ducturi uxores. Et ne quaeratis illis5 iungi secundum affectus 
carnis dnd nad) der prunft, sed orate, orate.e Nam data uxore non licet 
retrocedere, si res male cesserit, et datae uxores® dotes sunt datae. Bettet 
nur, e3 ijt von noten. Sin autem uxor subacerba fuerit, ferenda tamen est, 
den fie gehort ins haus. 


2542b. (Math. L. (42)) Conqueritur M. A. de mala uxore.” Doleo 
sortem optimi viri M. A.®, qui habet uxorem impudieissjimam?, sed tamen 
non vult ab ea segregari.!° Si conquereretur, nos eam ab illo!! segregare- 
mus!?2, etsi non sit publica adultera, tamen, quia est impudica!?, immorigera, 
nihil ad voluntatem viri faciens, deambulans, quicunque1* libuerit, quae signa 
sunt adulterii. Ipsa!? habet malum morbum, nempe!® renum. Miserrima 17 
res est socium1® habere vitae infidum.1? Ignoranter wer?° wol zu leiden; 
sed scienter et publice rivalem ferre?!, da3 thut weh. 

Pavo. Nam?? ferunt pavonem non posse?? sui similem ferre et 
rivalem; si tantum in aqua viderit?* suam imaginem 25, fo? exjeufft er fi) 


druber. Praeelara igitur sunt verba Sjpiritus Sancti: Confidit in ea cor gpr. 31, 1 


viri.2” Tam amica debet esse illa societas. (Math. L. (43)) Malum igitur 
signum est ?®, si coniux coniugis discessum ?° gaudet et adventum ?® tristatur.?! 
Ideo nobilis quaedam matrona fillam suam instruxit: Xiebe tochter, halte did) 


1) Text: nobis; verbessert mit Wrampelmeyer. ?) Cord. B.: die jpiten. °) Cord. B.: 
wen. *) Cord. B.: — zu haus; + heim. 5) Cord. B.: illi. ®) Text wndeutlich; 
Wrampelmeyer liest vielleicht richtig: datae uxores, Nach den Parallelen erwartet man: 
data uxore; Cord. B.: — non licet ... uxores. 7) Khum., Clm., Wern. haben die 
Überschrift: De impudica uxore. 8) Khum.: Mathiae Aurogalli;, B.:— M. A.; + Auro- 
galli. Siehe 8. 512 Anm. 2. 9) Khum., Wern.: impudentissimam. 10) B.: separari. 
11) Clm., Wern.: eum ab illa. 12) B.: nos separaremus; auch Khum., Olm., Wern.: 
separaremus. 2) (Use &% 14) B., Khum., Clm., Wern.: quocungue. 15, Im 
Text ist eine kleine Lücke; Farr., Khum., Clm., Wern., B.: Ipsa. Aurifaber spricht 
dagegen vom Manne; hat er vielleicht auch in seiner Vorlage eine Lücke gehabt? '°) Khum,, 
Clm., Wern., B.: patitur morbum. ı7) Goth. B. 168 setzt erst hier ein. 18), Rarr.: 
sociam. 19) Karr.: infidam. 20) B., Khum., Olm., Wern.: + &. 21) Wern. über- 
springt eine Zeile. ?°) Olm., B.: — Nam. ?°) B. fährt fort: rivalem ferre. 2?) Khum.: 
videret; B.: videt. 25) B.:suum rivalem. 2%) Text: er; verbessert nach den Parallelen. 
27) B.: + sui. 28) B.: — est. 22) Khum., Cln., Wern., B.: in (Khum., Cim., 
Wern.: — in) coniugis discessu. 30) Farr., Khum., Clm., Wern., B.: adventu. 
sı) Khum., Clm., Wern., B.: terretur. 
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alfo gegen deinen man, das er fro mwird!, men ev die fpige? deß? Haufes 
fihet, scilicet revertendo.* 

Consilium Ljutheri procis. Ideo® hoc sit meum consilium zu 
allen, die do freyen wöllen: Scherh® nit, Nolite obsequi affectibus oder” 
der brunft. Orate, orate.e Nam data uxore dotes sunt datae. Beth® nur, 
denn e3 ift von nöten.° Esto tamen?°, quod mulier aliquantulum sit acerba, 


ferenda est, dann!! fie gehört ins!? haus. 


*Nr. 994 (Ror. Bos. q. 24f, 43b). — Cord. B. 63b und 63; Zwick. 60b; Farr. 307b 
und 311b; Rhed. 136® und 225b; Goth. B. 168, 421d; Khum, 297b; Clm. 939, 37b; 
Wern. 84b; B. 2, 344; Walch NA. 1129, 9; 1892. 


FB.4, 39 (43,9) Ein unzüdhtig Weib ift de3 Mannes größtes Herzleid. 
(A. 431; St. 441; 8.403) „Ic hab ein großes Mitleiden mit dem frommen Danne R. N, 
daß er fo ein unzüchtig Weib Hat; will fich gleichtwol nicht von ihr jcheiden Lafjen. Wenn ers 
flagte, jo wollten wir fie fcheiden, Ob fie gleich nicht eine offentliche Ehebrecherin ift, doch ift 
fie unzüchtig, dem Manne ungehorfam, tut ihm nicht® zu Gefallen, gehet und ftreicht Hin und 
ber, wohin e8 fie gelüftet, und machts nur, tie fie jelbs toill, mwelds find Zeichen des Che: 
brucch®. Er hat eine böje Krankheit, dazu die Nierenjucht. 

E3 ift ein jehr arm und elend Ding, einen ungetreuen Gefellen haben, mit dem einer 
fein Sebenlang muß umgehen, der ihm feinen Glauben hält. Wenns einer nicht wüßte, jo wäre 
e3 noch zu leiden; aber wifjentlich und offentlich einen Chebvecher Leiden, der mit feinem Weibe 
zuhält, das thut wehe. Man fagt, daß ein Pfau feinen neben ihm könne leiden, der mit feinem 
Gegatten auch zuhielte; und wenn er befjelbigen, aud) feinen eigenen Schatten nur im Wafler 
fiehet, jo erjäufet er fih drüber. Darum find das theure, treffliche, herrliche Wort des heiligen 


Spr. 31, 11 Geiftß: „„Des Mannes Herz verläßt fi auf fie."" 


Sitz nicht eine große Bosheit und Betrug des Satans, daß er diefe Gottes Ordnung, 
jo durch göttlich und natürlich Recht, mit Leib und Gut, Kinder zeugen und gebären, zufammen 
verbunden ift, jo jchändlich betrüben, verwüften und ein jolch Gewerre darein machen jol? Ey, 
icjlag todt! Darum fey das mein Rath, jo ich gebe Allen, die da freien wollen: Scherzt nicht, 
folget und hänget nicht nach euern Lüften, nach der Brunft. Betet, betet! Denn wer ein fromm 
Weib befömmt, der Frieget eine gute Mitgift. Betet nur, es ift von Nöthen! Nıud da gleich 
ein Weib etwas bitter ift, doch fol man mit ihr Geduld haben. Denn fie gehört ins Haus, 
und das Gefinde darf3 bisweilen auch jehr wol, daß man ihnen Hart jey, und weiblich 
aufpreche.* 


1) Khum., Clm., Wern.: werbe. 2) Khum., Clm., Wern., B.: jpiten. °) Khum,, 
Olm., Wern.: feine. 4) Hier haben Khum., Clm., Wern. und B. die in unserm Tesct 
und den andern Parallelen fehlenden Worte: Nonne magna est Sathanae impostura, qui 
hanc divinam ordinationem sexu, generatione, prole, divino et naturali iure coniunctam 
ita debet confundere vnd ein folc gequerre (Khum.: quere; Clm., Wern.: quer) dein 
machen? Ey, jchlag todt! Ahum., Clm., Wern. schließen hier. Die Parallelen haben viel- 
leicht das Wort gequerre (Grimm 5, 613: ferren) nicht verstanden. 5) Zwick. setzt erst 
hier ein. 6) B.: Scherbet. 7) Zwick., B.: nod). 8) B.: Betet. 9) B. fährt fort: 
nicht al3 jene magd, quae dixit: Sta, mehre, fta; wilftu mich nicht berathen, fo erjchlage mich 
nicht. DBetet S. Martini pferdt an! Sta ist der Imperativ von nd. stan, ftehen; berathen 
= zur Verheiratung ausstatten. Dietz 1,2556. Der Hl. Martin mit seinem Schinmel 
scheint also im Volksglauben eine ähnliche Rolle gespielt zu haben wie der Hl. Nikolaus. 
10) B.: — tamen. 1) B: — bann. 12). B.2 UleDas: 
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2543. (Cord. 677; Zell. 251) Nemo nunc ieiunat quam die armen 


Lutherifchen pfaffen, quia ablatus est ab eis sponsus. Et nobis ieiunandum matty.9,15 


esset, non monastico ieiunio, quod est crapula trium dierum. 
*Nr. 995 (Ror. Bos. q. 24f, 43b), — Walch NA, 1892, 


2544 a. (Cord. 678; Zell. 251) Augjustinus! in liibro de eivjitate Dei 
quasi commentarium? super Horatium, Tibulllum, Propertium; tot enim 
vitia recenset Romanorum et gentium, item tot idola. 

(Cord. 679) Augjustinus® exponens illum locum: Quia meruisti portare 
salvatorem, exponit Mariam* meruisse, id est, idoneam et? aptam fuisse, 
sicut arbor apta est® ad ferendos fructus. Optimus fuit interpres scripturae 
prae aliis omnibus, et ego mirari non possum alios doctores, dag fie bber 
die Shonften tert alfo Hin vbergelauffen find, das fie fi) mit den fuflen 
ftoffen vnd daruber fallen Hetten” follen.® 

Theophilactus etiam bonus interpres fuit, maxime super Paulum. 
Deinde Cyrillus; Chrisostomus vpnd DOrigenes haben groß gejchrey? iudicio 
hominum, verum tamen uno !? ]ibro suo Lyra utrunque!! superat. (Zell. 252) 
Porro cum garrulus sit Chrisost\jomus, placet Erasmo. Origejnes negligit 
fidem et!? tantum moralia tractat, velut in epistola ad Hebjraeos, ubi de 
sacerdotio loquitur. Ipse laudat presbyteros et de ipsorum dignitate multa 
eongerit. Er ließ mich in!? dred fteden, cum ei fidens hane epistolam 
incepissem interpretari.'* Quemadmodum etiam Hieronimus mihi imposuit. 
Hypognosticon 1? et contentio cum Pelagianis optimi sunt libri in Augjustino. 
Prior ille 12 libjros scripsit in Gene,sin, cum medium cajput eius libjri 
non sit interpretatus.1° Porro Augjustinus damnatus est Parrhisii, quod 
excessive locutus sit17 in odinm haereticorum, hoc est, eum traxisse sententiam 
suam in diversum et alicer, quam voluit. Velut cum dixit libjerum arbitrium 
pe se nihil valere quam ad peccandum. Idem sentit Mjagister Sentjentiarum, 
qui vir fuit optimus et voluit methodo suo!® prohibere tantam multitudinem 
librorum et scriptorum, et peperit maiorem.!? 

(Cord. 680) Mijagister?° Sentjentiarum ift ein groffer man gemejen. 
Perlegit enim omnes scribentes, deinde scivit omnia concilia et decreta. 


1) Einzelne Stücke aus diesem langen iudicium kommen in zahlreichen Handschriften 
vor; wir registrieren nur die, die den Text vollständig haben. Unsre Nr. 188 ff. fallen 


ebenfalls in den März des Jahres 1532. 2) Wrampelmeyer meint, es fehle: scripsit. 
Wahrscheinlicher ist, daß Cordatus commentarium als Neutrum gesetzt hat; es ist also 
nur, wie so oft, zu ergänzen: est. 3) Hier setzt Cord. B. 26 ein. 4) Cord. B.: 


— Mariam. 5) Cord. B.: — et. ®) Cord. B.: fuit. ?) hetten übergeschr. 8) Nach 
follen gestr.: muffen. °) Cord. B.: + in. 10) Cord. B.: — uno. 11) Wrampelmeyer:: 
uteunque. 12) Cord. B.: — et. 18) Cord. B.: im. 14) Cord. B.: enarrare. 
Vgl. Köstlin 1, 107. 18) Pseudoaugustinisch, gewöhnlich Hypommesticon genannt, als 
Hypognosticon auch Conf. Augustana art. 18 zitiert (Kawerau). 18) Oord. B.: — Prior 
ille... interpretatus. ın) Cord. B.: est. 18) Wrampelmeyer: sua. 10) Cord. B. 26 
schließt hier unsre Nr. 2167 an. 20) Hier setzt Cord. B. 89» ein. 
33* 
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Men er mit diefem! vlei3 in die bibel tere geraten, Bo ters gegangen. 
63 hatt nicht follen fein. (Zell. 253) De eius origine ferunt eum fuisse 
spurium ex moniali, et tres fuisse fratres, Petrus Longowardus theologus, 
Gratianus iurisconsultus, Commestor2 historieus, qui scripsit scholas|ticam 
historiam, quisque summus in facultate sua. 

(Cord. 681) Occam®, magister meus, summus* fuit dialecticus, sed 
gratiam non habuit loquendi. Hune Parrhisii ita damnaverunt, ut in centum 
annis nemo audiret illum® vel nominare; nunce autem® totus regnat ibidem. 

(Cord. 682) Duplices sunt theologi, seilicet viri conseientiae, Wil- 
helmus Parrhisiensis et Gerson; speculativi sunt Thomas, Scotus, Occam, 
Alexander etc. Ili disputando et mordendo se exercuerunt, ut scilicet 
dialectica est ars speculativa secundum Scotum, practica autem secundum 
Occam. 


2544b. (Khum. 300) De Augustino et aliis.” In® libro de civitate 
Dei est quasi com-(Khum. 300®)mentarius super? Horatium, Tibullum, Pro- 
pertium, Marcum Varronem; recenset enim vana'® gentium et Romanorum 
idola. Super!! locum: Quia meruisti portare salvatorem mundi, exponit 
Mariam meruisse, id est, idoneam et aptam fuisse, sieut arbor apta !? est ad 
ferendos1? fructus. Ille!* doctor Augustinus optimus !? fuit sceripturae inter- 
pres prae omnibus aliis. Et ego non possum satis mirari, da& die andern 
doctores 18 vber die aller 17 jchoneften text vber hin 1° jein geloffen!?, da fie?‘ 
mit den fufjen druber folten fein?! gefallen. 

Theophilaetus optimus?? etiam fuit interpres et praecipue?? supra ?* 
Paulum. Deinde Cirillus; Chrisostomus et?5 Origenes haben groß gejchrey 
in iudicio hominum, attamen Lyra uno libro suo utrunque?® superat. 
Chrisostomus plane videtur seditiosus et garrulus, ideo placet Erasmo. 
Ille?” negligit fidem et tantum moralia tradit, ita cum?® ad illius?? inter- 
pretationem®® epistolam ?! ad Hebreos enarrandam®? susciperem, ubi33 
maximos locos de summo sacerdote pontifice fabulatur, de dignitate sacer- 


1) Cord. B.: folcjem. 2) Wrampelmeyer: Comestor. 3) Hier setzt Cord. B. 90 
ein. #) Cord. B.: — summus. 5) Cord. B.: eum. 6) Cord. B. fährt fort: in toto 
mundo regnat. ?) Clm.: + patribus; B.: Iudieium de doctoribus ecelesiae. EB. 
Augustinus in. ?) B.: supra. 10) Ebenso Ulm.; Wern., B.: varia. SIE HENg 
Augustinus supra. 12) B.: idonea. 13) B.: facıendos. mB.:NHic. 7525 
— optimus. 16) Olm., Wern.: + all. 17) Clm., Wern.: — aller. 18) Olm., Wern.: 
— bber hin; Clm.: + fo. 9) Olm.: hin gelauffen. 20) Clm.: + jein. 2) Olm.: 
— folten fein; + Hin. 22) B.: bonus. 23) B.: — et praecipue; + maxime. 
21) Olm., Wern.: super. 25) Olm.: — et; Wern.: — et Origines. 26) B.: uteunque. 
Dieser Druckfehler in B. hat wohl Wrampelmeyer zu seiner falschen Lesart gebracht. 
27) B.: qui. 282) B.: + eum. 22) B.: — illius. so) Olm., Wern.: enarrationem, 
»1) B.: Epistolae. 2) Olm., Wern.: interpretandam; B.: — enarrandam. 33) Clm.: 


ibi; B.: in qua praestantissimus est locus de summo sacerdote, ibi fabulatur de 
dignitate usıw. 
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dotum!, Yieß mich alfo im dred? ftefen. Ita mihi imposuit Hieronymus; 
haerentem (Khum. 301) non explieuit. Ipse etiam 12 libros® super Genejsin 
scripsit et tamen vix dimidium capitis primi pertractat, ita praefatus* est 
de vespere et mane. Ita etiam est super? epistolam ad Romjanos et 
Galajtas. Hypognosticon® et contentio cum Pelagianis est optimus liber. 
De libero arbitrio egregie prae omnibus aliis?” scripsit.? Ideo Augustinus 
Parisiis damnatus est. Qui? dixerunt!® eum excessive locutum esse!l in 
odium omnium haereticorum; retraxit suam sententiam in diversum aliter, 
quam voluit. Da3 heiflen fie excessive loqui! Nam de libero arbitrio!? per 
se nihil nisi ad peccandum valere. Idem sentit etiam Magister Sententiarum, 
qui13 fuit egregius vir; qui!* cum videret infinitos libros scribi??, ipse 
omnium sententiarum1$% methodum tradidit. Er hatte da3!7 bejte gethan suo !? 
methodo. ft ein grofjer man gemwejen. Perlegit enim omnes scribentes, 
Hilarium, Augustinum, Ambrosium, Gregorium, Hieronimum etc.!?, deinde ?° 
omnia consilia et decreta; wenn er mit dijem vleiß were in die biblia 
geraten, jo mwer3 gegangen. € Hat nit jollen fein. De eius origine ita?! 
fertur (Khum. 301°) eum esse?? spurium ex moniali. 
Petrus Longo- theologus 


Tres spurii a wardus a5 
moniali?? | Gratianus iurisconsultus 
Commestor ?* historicus, scripsit scholasticam historiam.?® 


Occamı magister meus summus fuit?”, sed non potuit eloqui; non 
habuit rem, et tamen Parrisiis est damnatus, ita ut centum annis nemo 
illum2® nominare ausus sit.2? Nunc autem ibidem regnat.?® 

Duplices theologi: Viri conscientiae, seilicet®! Wilhelmus Parrisiensis, 
Gerson, legentes, orantes, consolantes; speculativi, Thomas, Scotus, Occam, 
Alexander de Ales®?, Bonifacius. Illi disputando®? et mordendo se exer- 
cuerunt. 


2 ; s latıva Seotum 
Dialectica est ars en UVA „ecundum 
practica Occam. 


*Nr. 188—193 (VD. 105 und 105»); *Nr. 996 (Ror. Bos. q. 24f, 43b),. — Cord. B. 26 
-+ 89b + 90; Khum. 300; Clm. 939, 39; Wern. 88b; B. 3, 135; Walch NA. 1892; 
1408, 11; 1894. 


1) Clm., Wern.: — de dignitate sacerdotum. 2) Olm., Wern.: foth. ») Text: 
libro. 4) Cord. B. übergeschr.: philosophatus; B. hat philosophatus im Text. ED 
supra. 6) Text: Hii pognosticon; die Parallelen richtig. ?) B.:—aliis. °) Clm.: 
— De libero ... scripsit. %) B.: — Qui. 10) B.: + enim. 11) B.: — esse. 
ı2) B.: Dieit liberum arbitrium. °%)B.:+ etiam. +) Olm. übergeschr.: is. USED 
conscribi. 16) B.: seribentium. 17) B.: Er hat2. 18) B.: sua. 19) B.: — etc. 





20) B.: praeterea. 21) B.: — De... ita. 22) B.: fuisse. 23) Text: moniale; 
B.: monialibus. 21) Olm., ähnlich B.: + qui scripsit scholasticam historiam. 
25) Olm., Wern., B.: - summus. 26) Clm., B.: — seripsit ... historiam. EB. 
Occam fuit summus Dialecticus. 28) B.: eum. 22) B.: fuerit. 0) Olm., Wern., 


B.: + totus, s1) B.: sunt. 32) B.: — de Ales. 3) Olm., Wern.: disputant. 
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2545 a. (Cord. 683; Zell. 253) Musica! est optima ars, qua notae vivere 


1. Sum. 16,2» faciant verba. Fugat omnem spiritum tristitiae, sicut scriptum est de Saule. 


Nobiles putant, (Zell. 254) fie haben meinem gnedigften herem jexrlic)? 
3000 floren gejpart an der musica, et interim vane absumunt ei 30000 floren. 
Furften ond Lonig mufjen musicam erhalten et alias quoque artes. 


2545b. (Math. L.(43)) Musica est optima scientia.? Die* nothen machen 
den text lebendig. Fugit omnis spiritus tristitiae, sicut videmus in Saule. 
Nobiles putant, fie haben vinjerm ginedigen hierin‘ 3000 fL.® erjparet an? 
der musica!P, et interim dilapidant 30000 fl. Konig und furften mufjn musi- 
cam erhalten. Monarcharum !? opera sunt!?, artes conservare et leges; privati, 
uteunque illas amant, tamen conservare illas non possunt.!? Dux Gjeorgius, 
Comes Hassiae et Fridericus noster elector habuerunt musicam, iam habent 


Bucd. Sal. 2,scaesar, Ferdinjandus, Bauari.'* Ideo legitur!? de Dauide: Fecit cantores et 


cantrices. 


*Nr. 194 (VD. 106). — Cord. B.38b und 100b; Goth. B. 168, 373, Rhed. 257b; 
Farr. 217b; Bav. 1. 921; B.2, 145; Walch NA, 1537, 1 med.; 1894. 


2546 a. (Cord. 684; Zell. 254) Actum est in Germania de bona politia. 
Jam duces non noverunt nisi fehon hengjt und Iporn feuffen, et interim, dum 
haec curant, nobiles imperant pnd furen die furften in alle note, exitia et 
mortem. Sieut eontigit nostro duci!® por Meiningen, do jte ihn vor die 
buchen ftelten cum toto exercitu et deinde iubebant eum fugere. Mathiasko!? 
fuit optimus imperator; der drud nad mit foppe abhaten. 


2546b. (Khum. 298) Boß regiment in Germania. Actum est!® cum 
bono magistratu et politia in Germania. Venit!? ipse, qui natus est ad 
regendum in coelo et in terris.?° Jam duces neque noverunt literas neque 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 968. Beide Stellen von Cord. B. stehen Math. L. 


und dessen Parallelen näher als Cord. 2) Nach jexlich gestr.: gejpare. 2 Bas 
ars. Vor diesem Satz hat Bav. als Uberschrift: Cantorum et musicae encomium. 
*) Cord. B.100b: — Die. 5) Cord. B.38b und 100, Bav.: Fugat musica (Bav.: 


— musica) omnes spiritus tristitiae _°) Cord. B.38®, Bav.: + etlide. 7) Cord. B. 100%: 
2000. ®) Goth. B. 168, Farr., Rhed., B.: + jehrlid. ®») Cord. B. an beiden Stellen, 
Bav.: in. 10) Bis hierher hat Cord. B. an beiden Stellen denselben Text. Nun fährt 
Cord. B. 38» fort: et interim dilapidant 30000 A. Konnige vnd furften mijjen musicam 
erhalten. Dux Georgius, comes Hessiae et Fridericus noster elector habuerunt musicam, 
lam vero caesar, Ferdinandus et Bauarus. Bav. hat denselben Text; dagegen fährt 
Cord. B. 100b fort: Monarcharum opera sunt conservare artes et leges. Privati quan- 
tunvis illas ament, tamen illas conservare non possunt. De Dauid legitur, quod ordi- 
navit cantores. 11) Rhed.: Monachorum. 12) B.: — opera sunt; + est. 13) Farr., 
Bav.: — Monarcharum ... possunt. 1%) Farr., Bav. schließen hier. 5) B.: loquitur. 
16) Johann der Beständige. 17) Matthias Corvinus. 18) Olm. hat über dem Folgenden 


übergeschr.: cum imperio Germanico. 10%) Ebenso Olm. und Wern.; B.: veniat, 
20) Clm., Wern., B.: terra. 
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imperare; iam sufficit illis hengft Thauffen! vnd fporen. Interim nobiles 
imperant, furen die furften in alle not, scilicet exitii? et mortis. Sicut con- 
tigit nostro duci fur Meiningen?, da fie in fur die buchjen ftalten cum 
toto exereitu et deinde* fugere iubebant. Mathiasko, rex Ungariae’, fuit® 
imperator; der drucd3? mit Ehopff abhamwen. 

Clm. 939, 37; Wern. 85b; B. 2, 137; Walch NA. 1470, 7 in.; 1894, 


FB. 4, 476 (65, 7) Großer Herren Studium. (A. 553b; St. 4786; 8.436.) „Ah," 
iprad) er, „es ift mit dem deutfchen Reich gefchehen; jtt find Fürften und Herren ungelehrt, 
denn fie haben nicht ftudirt, twollen® aud) nicht thun, meinen, e3 jey ihnen eine Schande; darum 
fönnen noch wifjen fie nicht zu regieren. Ihr größter Fleiß und furnehmft Studium und Ubung 
ift, große Hengft reiten, banketiren, jpielen, jagen, und die Unterthanen mit unnöthigen Schabungen 
befchiveren, fchinden und fchaben. Indeß regieren die vom Abel, führen die Herrn in alle Noth; 
wie fie unferm frommen Fürften, Churfürft Hannjen, fur Meiningen in der Baurn Aufruhr 
thäten, da fie ihn fur die Büchjen ftelleten mit dem ganzen Kriegsvolf, und hießen ihn darnad) 
die Flucht geben.“ 

(A. 553b; St. 507b; 8. 462b) D. Yona3 lobte Euftahhium von Schlieben, „„daß er ein 
DVerftändiger und Gottfürdhtiger dom Adel wäre, und hätte viel böfer Stüde vom römifchen 
Hofe geredt, denn er wäre fünf Jahr jelb3 in Stalia geweft, und zu Rom fieben Wochen 
blieben; da hätte er viel Bubenftüde gejehen, viel ungewöhnliche Meineide, daß man alle Tage 
faljche Eide thäte um Geldes willen; und daß man ihm 20 Ducaten hätte angeboten, daß er 
follte fur einen Andern jchiwören und einen faljchen Eid thutl; da ers nu nicht wollte thun, 
hätte man feiner gejpottet, und gejagt: Die Beftia will nicht jchwören um 20 Ducaten willen." " 

Da Iprad D.M.L.: „Wer etlicher Maße da3 Wejen de3 römischen Hofes gejehen hat, 
der findet, daß e8 de3 Satans Reich ift, der gewwaltiglich regieret. Darum ift der Bifchof von 
M. das völligfte und furnehmefte Stück und Glied diefes Leibes, al3 der da verjehmerzt hat, 
und nu unbußfertig ift, ift Mordens und Raubens gewohnet, darf Alles thun und fürnehmen 
ohn alle Scheu.” 


2547. (Cord. 685; Zell. 254) Interrogatus, an cras® essem praedicaturus, 
respondeo°: Ego sum incertus. ch bin ein bettriß. Edo, bibo, dormio, 


; sed (Zell. 255) nihil possum legere, scribere, praedicare. ‘cd lebe nur der 


welt zuuerdriß. 
*Nr. 997 (Ror. Bos. q. 24%, 43); *Nr. 1404 (Schlag. 171). — Walch NA. 1894. 


2548a. (Cord. 686; Zell. 255) Multa!® lJoquuntur de Turca et Germanis 
principibus, qui cum habent consilium, putant se etiam successum habere. 
At Deus dieit: Utrungue meum est. Hoc experietur mundus in Ferdinando 


2») B.: gefaufft. 2) Clm. vielleicht besser: exilii; dadurch wird die Tautologie 
gehoben. 3) Text und B.: Memmingen, aber Clm. hat nur a. R.: Memmingen, im Text 
dagegen gestr.: Meningen, übergeschr.: Muncen, und Wern. hat: Menningen. Richtig ist 
wohl Meiningen. *, B., Clm., Wern.: + eum. 5) Olm., Wern., B.: — rex Ungariae. 
°) Clm., Wern., B.: + optimus. ?) Text undeutlich; vielleicht: drudt; Clm., Wern.: 
drudet nady; B.: drudt Hernad). 8) Nach Nr. 1404 Anm. 1 fällt diese Rede auf den 
Gründonnerstag, den 28. März 1532. ®) Vgl. 8. 379 Anm. 12. 10) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 904. Dies Stück wird von Nr. 1405 auf den 24. März 1532 datiert; die 
beiden Stücke Nr. 2547 und Nr. 2548 stehen also auch bei Cordatus in der falschen Folge. 


2. Ehron. 14, 11f. 


2. Kön. 19, 35 f. 


Y 
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et duce Georgio. Ita Turca profieiseitur adversus nos praesumptuosissimus 
et securissimus contemptis omnibus conditionibus pacis! tantum fidens mul- 
titudine exereitus su. &3 il funnen, das gewunnen heift.? Mit jolden 
gejellen zu Xriegen, hatt Gott Luft, dag er fur Wien beiweyjet hatt, a qua cum 
ignominia discessit Turca et in Danubio ac peste multa milia hominum per- 
didit. Gr wird yhn mit hellifchen feror verterben. Wen vn3 der Turef bber- 
raufft hat, wird er ausffliegen.? 

(Cord. 687) Humano more Turcam vincere est vinci. Pirrhus, nobilis- 
sjimus impjerator, dixit post adeptam vietoriam: Vieci, et vietus sum, 
(Zeil. 256) qjuasi djiceret: Solt® ich fie noch ein mal gewinnen, &o behilt ich 
fein Enecht. Et vincentes multos desiderant. 


2548b. (Khum. 299) Multa locutus est® de Turca et principibus Ger- 
maniae, qui consultantes putant se successum habere. Deus dieit: Utrunque 
meum est, qjuasi djieat”: Mei prineipes, sinite®, ut? ego proeliar, quia 
consilium et successus meus est.1D Et!! experientia videmus in Ferdinando 
et diuce Georgio. Ita Turca iam insolita multitudine 1? praesumptuosissime 
et securissime venit contra nos contempta conditione pacis. Er wil fhumen, 
das gefhumen heift. Da hat Got Yuft zw, mit jolchen gejellen zo fhriegen. 
Er beweifet3 im!? fur Wienn, ubi cum ignominia discessit et in Danubio 
plus 80 00014 hominum peste perdidit.t? Er Thana im mol igt!® mit helli- 
ichem feror verderben. Wenn vn3 der Turdfe geraufft hat, wirt er auffliegen. 
Nam Deus cum illo pugnabit. Mit foldden hohen gejellen wil er ftreiten.!” 
Hoe fecit eum (Khum. 299®) rege Aethiopae!®, qui contra Iudam venit!? 
decies centenis milibus, et rex Iuda ei occurrit 60000?°, et tamen Aethiopes 
tantum cantilenis?! profligati. 2. Para. 14.2? Mic) wundert??, vo man da jo 
viel Yeut, bey jechszehen Hundertmal taufent, befhumen hat. Ita etiam regem 
Assiriae prostravit Angelo?* 82000, et ipse deinde a propriis filiis in templo 





!) Ferdinand I. hatte vergebens durch Gesandte den Frieden zu erhalten gesucht. 
Fr.v. Bezold, Gesch. der deutschen Reformation 648. 2) Wrampelmeyer vermutet eine 
sprichwörtliche Redensart, aber bei dem oft schlechten Text unsrer Handschrift liegt wohl 
eine Textverderbnis vor, denn Khum. und Schlag. stimmen überein. 2) Texiwerderbnis; 
es ist mit den Parallelen zu lesen: aufliegen. *) Wrampelmeyer verweist auf Plutarch, 
Pyrrhus 21.  ®) Nach jolt gestr.: fi. °) Olm., Wern.: — est. 7?) Clm.: — q.d;; 
Zwick. setzt erst im Folgenden ein. ®) Olm.: — sinite. ®) Clm., Wern.: et. 
10) Olm.: sunt. 11) Zwick.: + hoc. 12) Zwick. fährt fort: praesumptuosissimus 
et superbiss,imus, da3 gefomen heift usw. 18) Zwick.: beweift e3 den Turden. 12) Olm,, 
Wern.: 8000. 15) Zwick.: 80000 Turcarum peste oceidit. 1°) Zwick.: fan fie noch 


ol. 7) Zwick.: den mit foldden ftolgen gejellen wil Got ftreiten. 18) sic.; Clm.: 


Aetiopa; Wern.: Aethiope; Zwick.: Aethiopiae. 19) Zwick. fährt fort: maximo 
exercitu 1000000. 20) Zwick.: 600000. 21) Olm., Wern.: + sunt. 22) Olm.: 24; 
übergeschr.: 27. 2°) Zwick. schließt: too fie fo viel leut Haben konnen zufamen bringen. 


Ita regem Assiriorum prostravit. Esa. 38. Alfo pflegt Gott iven homut zu dempfen. 
24) Clm.: Angelus. 


15 


25 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2549-2551 Ende März 1532. 521 


oceisus!, sieut ei praedixit propheta Esajias 38. Humano more Turcam gef. 3,6 


vincere est vinci. Ideo Pyrrhus, nobilissimus imperator, dixit adepta victoria: 
Viei, et vietus sum, qjuasi djiceret: Solt id) fie nod) ein mal getwinnen, fo 
behielt ich Theinen Ehnecht.? 


*Nr. 1405 (Schlag. 172). — Clm. 939, 38; Wern. 86; Zwick. 705; Walch NA. 1606, 1 
med.; 1894. 


2549. (Cord. 688; Zell. 256) Oftern® vrftend*, pfingften a 50., a Greco, 
tigenadhten®, gebater mit vater, naım ge propositum ® semper significat col- 
lectionem: geivitter. 


Walch NA. 1894. 


2550. (Cord. 689; Zell. 256) Ad? infantem: Du bift vnfer3 Hergott3 
nerlin, sub gratia et remissione peccatorum, nihil times sub lege. Wie du3 
madt3°, Bo ijt3 vnverderbt; es tamen in gratia et remissjionem pjeccatorum 
habes, gehe e8, wie e8 tolle. 


*Nr. 1406 (Schlag. 173). — Walch NA. 179, 85 extr.; 1894. 


2551. (Cord. 690; Zell. 256) Erasmus, Oecoljampadius, Zwingjlius, 
Karoljostadius omnia metiri volunt sua sapientia et ita confunduntur. Ego 
autem ago gratias, quod sciam et credam Deum plura scire quam me. @r 
fan mas hoher3 machen, den ich begreiffen!°; potest enim ex invisibilibus 
visibilia facere, nam omnia, quae nunc faeit virtute euangelii, facit!! visibilia 
ex invisibilibus.!? (Zell.257) Quis ante decennium hunc eventum sperasset? 
Sed caro est impiissima. 

(Cord. 691) Deus!? gratis nobis remittit peccata, addit quoque ultionem 


et minas: Nisi eredideritis, peribitis. Ehe wir das glauben!“ und vmb font ac,» 


annemen!?, martern wir vn3 ehe zu tode, gehen Tieber in eim gantem 
furuß!° zu ©. Jacob. Summa, ad mundum non pertinet veritas et vita, 
sed mendaeium et homieidium, quorum alterum est papae, alterum ipsius 17 
Turcae. 


*Nr. 999 (Ror. Bos. q.24f,43b); *Nr. 1400 (Schlag. 167.) — Cord. B. 127; Walch NA, 
191, 13; 1894. 


1) Olm., Wern.: + est. 2) Olm.: + mehr. 3») Ostern fiel 1532 auf den 
31. März. 4) Mhd. urstende, Auferstehung. Lexer 2, 2013. 5) Mnd. wigen = weihen, 
heiligen. Schiller- Lübben 5, 708. °) Text: propo mit zwei Strichen darüber; Wrampel- 
meyer: proposito. 7) Aurifabers Text siehe unter Nr. 18, 8) jt und tj werden in 
den Handschriften öfter verschrieben. ®) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 1400. 
10) Wrampelmeyer: + Tan. ı1) Nach faeit gestr.: visilibilia. 2) Text: invisibus. 
13) Hier setzt Cord. B. ein. 14) Cord. B.: Gr wirt bei glauben®. 15) Cord. B. fährt 
fort: wie martern vn3 aber lieber zu tode usw. 16) Cord. B.: Turild. 17) Cord. B.: 
— ipsius, 
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2552. (Cord. 692; Zell. 257) Torichte rede bringn? torichte werd.” Quod 
contigit barbitonsori® ducis Hassiae, qui djicebat*: St ift eitor ginaden? in 
meiner hand! Et non bonum inde retulit praemium. 

*Nr, 1000 (Ror. Bos. q. 24f, 44). — Cord. B.127; Walch NA. 1894. 


2553. (Cord. 693; Zell.257) Nihil® intolerabilius” mundo quam res 
secundae. Sie fan gute tage niit brauchen, hatt zu jchivacdhe bein; efertur 
prosperis et desperat in adversis. Solus (Zell. 258) Christus ferre potuit 
utrungue. Quidquid feceris, ut medearis mundo, inane est. &3 ijt tauff 


907.6,5pnd bejem® verloren. Ita dieit Deus Oseae 6. se eos dolasse. ©ie ftellen 


fi igundt wie vor 2000 jaren. In similia enim tempora nune cadit verbum 


309.7,48Dei. Idem argumentum habemus hodie cum 7. cajpite Ioanjnis, ubi dixe- 


runt: Nunquid ex principibus etc.? Ita hodie gleuben episcopi et principes 


%e.2,9» doctrinae Lutheranae? Esajiae? 2. concordat consiliis nostri temporis. 


*Nr. 1001 (Ror. Bos.q. 241,44); *Nr.1401 (Schlag. 168). — Walch NA. 186, 8 in.; 1894. 


2554. (Cord. 694; Zell. 258) Catechismus perfectissjima doctrinat 
perpetuo praedicanda est.!! Ego vellem eum!? in dies praedicare!? et 
legere!* ex libro, aber nostri praedicatores et auditores adeo!5 ad unguem 
eum seiunt, ut pigeat illos illum praedicare et alios audire.1° GSchemen fid) 
diefer geringen lere et!” student videri!®, et cum audiunt rusticos et nobiles 
dicere: Parochus noster in eadem semper oberrat chorda!?, quaerunt meliora 
et altiora. 


2554b. (Math. L. (6)) Catechismus. Haec est perfectissjjima doctrina, 
ideo perpetuo praedicanda. Et ego cupio2°, ut in dies praedicetur et sim- 
plieiter legatur ex libro, da8 ich?! felber tHun will, jo ich predigen fol. Sed 
nostri??* praedicatores et auditores illum ad unguem sciunt, fhemen fi) difer 
geringen left. Nam nobiles et rustiei dieunt: O, vnjer pfarrer fan nicht 
mer predigen den?? 10 gebot, glauben, vater unjer?*; semper eadem oberrat 
chorda. Et ita secundum iudieium auditorum ad altiora se applicant prae- 
dicatores postpositis et neglectis fundamentis. 


’) Wrampelmeyer: bringt; Cord. B.: brengen. 2) Vgl. Thiele 389, Nr. 443. 
°) Cord. B.: barbae tonsori. *) So Cord. B.; Wrampelmeyer: dixit. 5) Wrampel- 
meyer: ein gnebiger; Cord. B.: mein ginediger hier. ®) Aurifabers Text und B. siehe 
unter Nr. 1402. ?) Wrampelmeyer: + est. ®) Wrampelmeyer verweist auf hebr. 
besem, Salbe, zieht aber doch die Lesart der Parallelen vor: Trejem. ®) Statt Esajiae 
ist wohl zu lesen: psa lmus; vgl. B. unter S.87 Anm. 10, 10%) B.: + ideo. MD: 
— est. 12) B.: illum. 13) B.: praedicari. 19) B.: legi. 15) B.: — adeo. 
16) B.: — ut pigeat ... audire. ın Bi: — et. 2) B. fährt fort: Nobiles ct rustiei 
dieunt: Noster parochus semper eadem oberrat chorda; hoc antea bene novi. Ita 
iudicio auditorum ad altiorem doctrinam se vertunt, 1°) Wrampelmeyer verweist auf 
Horaz, Ars poet. 356. 20) Hier setzt Farr. ein. 21) Zwick., Goth. B. 168: + dann; 
Farr.: -+ denn; Rhed. wie im Text. 22) Zwick.: multi. 28) Goth. B. 168, Zwick., 
Farr., Rhed.: + bie. 24) Zwick.: + etc. 
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*Nr. 1002 (Ror. Bos. q. 24f, 44). — Goth. B. 168; Zwick. 49; Farr. 205; Rhed. 175; 
B. 2, 237; Walch NA. 393, 4; 1894. 


FB. 2, 67 (11,4) Ein Anders. (A. 156b; St. 34b; 8. 34b) „Der Katechijmus ift die 
vollfommenefte und befte Lehre, darum foll man fie fur und fur predigen und gar nicht unter: 
lafjen, wie denn alle andere gemeine offentliche Predigten darauf follen gerichtet und gezogen 
werden. Ich wollt, daß man ihn täglich predigete und ausm Buch einfältig Läfe. Aber unfer 
Prediger und Zuhörer Eönnen ihn auf einem Nägelin, fie haben ihn allbereit gar ausgelernet, 
Ichämen fich diefer fchlechten geringen Lehre, dafırr fie denn fie halten; wollen aber gefehen fein 
und von Hohen Dingen reden. Der Adel und die Bauern fagen: „„Was? unfer Pfarrherr 
geiget nur immerdar ein Lieblin, prediget allein den Katehifmum, al3 die zehen Gebot, ben 
Glauben, das Vater Unfer, item von der Taufe und vom Abendmahl. Das alles fann ich vor: 
hin twol.”" Alfo begeben fich denn die Prediger auf Hohe Ding und richten fi) nad dem 
Euftern der Zuhörer, und predigen, tva3 fie gerne hören, Laffen denn die Fundament und Grund: 
fefte ftehen, darauf man fonft bauen follte.“ 


2555. (Cord. 695; Zell. 258) Vellem Deum aurum et argentum in sua 
eustodiat servare, donec alius veniret, qui bona fide ei illa vellet con- 


servare. 


Walch NA. 1894. 


2596. (Cord. 696; Zell. 259) Adversariorum? verbi Dei natura non? 
est humana, sed plane diabolica. Homo facit, quantum potest facere homo; 
sed homo a Diabolo obsessus agitatur inimieitiis vere diabolicis, et fiunt 
tales, quales factae sunt inter serpentem et mulierem Gen. 3. Summa, 
prima tabula habet contra se Diabolos, secunda autem habet contra se 


homines. 


*Nr. 1402 (Schlag. 169). — Walch NA. 186, 3 extr. 


FB. 3, 259 (27,149) Der PBapiften Haldftarrigfeit, Grimm und Verfolgung. 
(A. 861; St. 400; 8.3656) „Der Brand zu R. ift ein Zeichen eines großen Zorn3 Gottes. 
Denn die Bürger jagten dafelbft, daß in zweien Stunden wäre e3 Alles geftanden und zergangen, 
daß wenn gleich in eim jglichen Haufe drei Sandafnechte wären gemwejen und hätten in allen 
Häufern angefteckt, doch jollt nicht ein folch groß Feuer fein tworden, das in fo furzer Zeit 
Alles hätte verbrannt und verzehret. Aber die Gottlofen ehren fich nichts dran, geht ihnen 
nicht® zu Herzen, noch beweget fie; ja, die Papiften mwüthen dajelbft je länger je jehrer, und 
bauen eine neue Kirche dafelbft mit großer Unkoft, dem Euangelio zu Verdrieß und Verachtung, 
al3 würde ihr Gögendienft ewig bleiben, da3 Euangelium aber untergehen ! 

Alfo thun fie auch) zu €. Da verneuen fie wiederim ziveene Thürm, das foll ein ewig 
Gebäu fein; gleich al3 würde ihr Gößendienft eroig bejtehen. Aber fie werden innen werden 
und erfahren, daß ihre Halsftarrigkeit und Hoffart wird dein Eitangelio müffen weichen. Der 
MWiderfacher Natur und Art ift nicht menfhlih, jondern teuflifh. Denn ein Menfch thut, fo 
viel ein Menjch ann, wenn ihn aber der Teufel befitt, jo entftehet Feindichaft zwifchen ihm 
und be3 Weibes Same. Genef. 3. Summa Summarum, die erfte Tafel der zehen Gebot Gottes 
hat wider fich eitel Teufel, die ander aber nur Menjchen." 


1) Text: custodio. 
B. siehe unter Nr. 1402. 


2) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe 8.87 Anm. 14; 
3) non übergeschr. 


1. Mofe 3, 15 


Lt. Mojfe 3, 15 
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2557. (Cord. 697; Zell. 259) Optimi! hymni sunt: Rex Christe?, factor 


omnium, et: Inventor rutili.? 
*Nr. 1403 (Schlag. 170). — Walch NA. 1894. 


2558. (Cord. 698; Zell. 259) Philjippus Mjelanchthon ad Hausmannum ‘, 
qui mirabatur, an magnus dolor esset iste, quem sentirent pueri, dum eis 
primi dentes oriuntur, ut plerosque mori oporteat, dicebat puniendum esse 
hominem canum®, qui esset sine liberis et talia hac causa ignoraret omnium 
notissima. 


Walch NA. 1896. 


2559. (Cord. 699; Zell. 259) Crucigero baptizatus est infans, et inditum 
sibi nomen Theodoro. Ego autem dico usitata nomina esse optima. (Zell. 260) 
Omnes homines expectabant insolitum nomen, cum Iohannes, filius meus 
primogenitus, mihi natus fuisset®, et dieejbant me novum nomen ei inditurum, 
qui multa nova dogmata invexissem mundo. 

Walch NA. 1896. 


2560. (Cord. 700; Zell. 260) Cum dicerem” rusticos non esse dignos 
tanta essentia rerum et fructu orbis terrarum; ic} dande vnferm Hergott mehr 
vmb einen baum vnd ftrauch den fie omb alle yhre eder und welder?, dixit 
Philjippus: Djomine Doctor, exeipite aliquos agricolas, Adam, Noah, Abra- 
ham, Isaack. — Respondeo° illos non tantum rusticos fuisse et agricolas, 


1.Moje2a,essed et theologos, nam scriptura dieit exivisse Isac in agrum, ut meditaretur, 


videlicet!° dona Dei et creaturas, quae in agro visuntur. 


2560 b. (Cord. B. 35; Cl. F. 96) Rustiei!! non sunt digni tanta essentia 
et fructu1? terrarum. ch dande unjerm!? Herrn Gott mer vmb einen baum!* 
den alle pauren for alle ire!? edfer.!° — Cum hoc diceret!? Djoctor Mjartinus 
Ljutherus, respondit Phjilippus Mjelanchthon!?: Domine Doctor, exeipite 
aliquos 1? agricolas, Adam, Noha, Abraham, Isaac ete.2° — Respondit Lutherus: 


!) Das kleine Stück fällt auf den 28. März 1532, siehe $. 88 Anm. 4. 2) Christe 
übergeschr. 3) Text: Rutuli. Über die beiden Hymnen siehe unter Nr. 1403. %) Niko- 
laus Hausmann war nicht verheiratet. 5) Hausmann war etwa 1479 geboren. °) Hans 
Luther, geb. am 7. Juni 1526, wurde noch am selben Tage auf den Namen seines Groß- 
vaters getauft. 7) Text: — dicerem; ergänzt mit Wrampelmeyer. Vgl. S. 379 Anm. 12. 
8) Text: twelde. ®) Vgl. 8. 379 Anm. 12. 10) Wrampelmeyer: — videlicet. 11) Bav,, 
Ror. mit der Überschrift: Fructus terrae, quomodo inspiciendi; Clm.: Rusticorum 
ingratitudo. 12) Math. N. und andere Parallelen: + orbis; unser Text hat wohl das 
ursprüngliche; Ror.: digni tot et tantis fructibus. 18) Bav.: + lieben. 14) Math. N.: 
+ oder frau; Farr., Bav., Clm., Ror.: + oder ftaude. 15) Math. N.: — ite. 
16) Math. N.: + unndt melde. ın Math. N.: Haec dixit; Bav., Clm.: Hoc dixit. 


18) Bav., Clm., Ror.: Respondit Djominus Phil ippus. 19%) Ror.: aliquot. 20) Bav., 
Clm., Ror.: — etc. 
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Isti non fuerunt tantum agricolae, sed quoque! theologi etc.” Nam textus 

ait ® de Isaac Gen. 49.%: Exivit in agrum meditaturus, videlicet? dona Dei1.Mofe24,c3 
in creaturis. 


Farr.370b; Bav.1,905; Clm. 937,164b; Ror. Bos. q.248,37; Math. N.466; Walch NA. 
190, 20; 1896. 


FB. 1,224 (4,20) Der Bauern Undankbarkeit. (A. 72b; St. 254b; S. 236b) „Die 
Bauern find nicht werth jo vieler Wolthaten und Früchte, die die Erde bringet und träget. Jh 
danke unferm Gott mehr um einen Baum oder Staude denn alle Bauern fur alle ihre Aeder.“ 
Da jprad) Philipp. Melandthon: „„Ei, Domine Doctor, nehmet etliche Bauern und Aderleute 


aus, als Adam, Noah, Abraham, Sjaac, der auf feinen Acer hinaus ging, daß er bedenten 


toollte Gottes Gaben in den Creaturen. Genef. 24.” 1.20fe 24,63 


2561. (Cord. 701; Zell. 260) Nobiles nostri, Misnenses® ete.” non sunt 
milites neque castra neque vexilla viderunt; find hedfenreiter. Quod bene 
experti sumus superioribus annis in seditione.$ 


Cord. B. 127; Walch NA. 1896. 


2562 a. (Cord. 702; Zell. 261) Cum® quidam iurisperitus dixisset ad 
Philjippum: hr theologi fchreibt, wa8 Yhr twolt, et nos iuristae postea con- 
stituimus, a3 vn gefelt; dem muft Yhr yn3 Teuffels namen gleuben, ad hoc 
ego*%: Das hatt darnad) ein bejtand, Bo lange e8 fan! Sed verbum Dei 8ef.108 
manet, die teil die Welt fteht. Wen das fompt und unfer Hergott die regna 
tveg toirfft, jo wirfft er die iura aud) Hiniveg, item constitutiones, politias ete. 


2562 b. (B. 1,291) Nam! quidam iurisperitus dixit ad Philippum: hr 
theologi fehreibet und machet, iwa3 ihr iwollet, dennoch !? conftituiren wir YJuriften, 
twa3 wir wollen; denen müjt ihr in3 ZTeuffel® namen gleuben. Respondit 
Martinus Lutherus: Da3 hat darnad) einen beftandt, jo lang e8 mag. Nam 
verbum Dei totum mundum transmutat. Cum Deus, rex regum, venerit, 
omnia regna confundit, reiecto iure et omnibus constitutionibus politicis. 

Walch NA. 1476, 4 extr.; 1896. 


2563 a. (Cord. 703; Zell. 261) Uxor mea!? djixit: &3 iwarend Bo vol in 
der Firch !*, dag e3 aleich ftand! Respondi: E3 ift auch mancher guter hauffen 


1) Math. N.: etiam. 2) Math. N., Bav., Olm., Ror.: — etc. ®) Math. N., 
Bav., Clm., Ror.: dicit. 4) Math. N.: — Gen. 49; Bav., Olm.: Gen. 25. 5) Anstatt 
der Abkürzung für videlicet hat der Text die Abkürzung für verbum; Math. N., Bav., 
Olm. richtig; Ror.: seilicet. ®) Wrampelmeyer: Misnei; Cord. B. richtig. 7) Neben 
den Kursachsen und den Meißnern hat Luther also noch von den Edelleuten andrer Land- 
schaften gesprochen. 8) 1525, im Bauernkrieg. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2196. 
10) Vgl. 8. 379 Anm. 12. 11) Mit Nam schließt B. unsre Rede an eine bei ihm vorher- 
gehende Rede vom Jahre 1539 an. 12) Aurifaber wohl besser: davnad). 13) Vgl. S. 379 
Anm. 12. 14) Unsre Rede wird auf den Ostersonntag, den 31. März 1532, fallen. Vgl. 
Nr. 2557: 28. März 1532. 
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det drinnen gewejen, toie wol verborgen, bnd ift das befte, das fie yhn 
twiderumb aus haben getragen. 


2563b. (Cord. B. 28) Cum uxor! sua diceret?: Ey, Herr, e3 war jo 
vol in der Eirchen, dag e8 ftand, respondit Lutherjus: &3 it auch mander 
guther hauffen drei drinnen getejen, wie wol verborgen, und ift das befte 
daran, das fie ihn twoider außgetragen haben etc. 

Walch NA. 1896. 


2564. (Cord. 704; Zell. 261) Partus mulieris est difficillimus, quia 
foetus® cogitur exire intra ossa*, den die jehoßbein® mufjen ji mit geiwalt 
von einander dringen ®, dur) welche (Zell. 262), quemadmodum videtur, 
alioqui” vix pomum egredi posset. Quod magnum est et immensum ® 
miraculum Dei.!® 

Cord. B. 90; B. 3,74; Walch NA. 155, 22; 1896. 


FB. 1,186 (3,22) Bon der Kinder Geburt. (A. 60b; St. 441b; 8. 403b) „Kinder 
gebären ift das aller jchierefte Werk und gehet mit einem jchwangern MWeibe in der Geburt hart 


%oh. 16,21 nd fährlich zu; denn das Kindlin muß heraus gehen durch die Schloßbeine, welche fich aladenn 


muffen mit Gewalt von einander dringen; denn wie fie jonft ftehen, jo könnte faum ein Apfel 
dadurch) fommen. E3 ift ein groß, unbegreiflich Wunderwerk Gottes.“ 


2565. (Cord. 705; Zell. 262) Wollen die papiften yhr bapftumb mit 
nicht fleifch effen ! erhalten, Bo werden fie eg mit eim jehtwachen ding erhalten. 
Walch NA. 1896. 


2566 a. (Cord. 706; Zell. 262) Graff Ernft von Meanjfeld ?? quando primo 
audivit istam cantionem: Ein fejte burg, dixit: Die burd til ich helffen 
azufhiffen, oder ich wil nicht leben! Et post triduum mortuus est. 


2566b. (Cord. B. 33) Tyrannus mortuus Graff Ernft de Mans- 
felt. Is1® cum audiret1# canere: Ein fefte burg ift onjer Gott! ete., dixit: 


1) Text; uxore. 2) Text: — diceret. ®) Bav., B.: partus. #, Bav.: per 
ossa matricis. 5) Ebenso Cord. B. und B.: fchoßbeine; Bav.: jchloßbein. 8) Cord. B.: 
drengen; B. und Bav. fahren fort: dan wie fie jonft ftehen (Bav.: fteht), Eonde faum ein 
apfel erdurch (Bav.: dardurdh) fomen. Est (Bav.: + certe) magnum et usw. 7) Cord. B.: 
— alioqui. 8) Bav.: + Dei beneficium et. ») Nach miraculum gesir.: mundi. 
10) Cord. B., Bav.: — Dei. 11) Nach ejjen gestr.: wollen. 12) Vgl. über ihn Nr. 1326; 
B. hat unser Stück in Nr. 1326 eingeschoben: Ernestus, comes Mansfeldensis, qui summo 
zelo caesare adveniente acclamavit: Salvator venit, importune dicens, cum audiret 
canere psalmum: Ein fejte burd ift vnjer Gott ete.: Jch wiel die burd helffen verjchieffen 
vnd mil wider den Luther in dem friege erjterben! Hic in triduo mortuus repertus est. 
In diesem Texte ist in triduo vielleicht zu verstehen: In drei Tagen war er gesund und 
tot; dagegen besagen die zwei oben abgedruckten Texte übereinstimmend: Drei Tage nach 
seiner Äußerung ist er gestorben. Sollte er aber wirklich erst 1531 das Kampflied der 
Lutherischen zum erstenmal gehört haben? Cord. B. läßt das primo weg! 13) Bav,, 
Ror.: Comes de Mansfelt (Ror.: Mansfeldensis) Ernestus. 12) Ror.: audisset. 
15) Ror.: — ift vnfer Gott. 
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SH til die burgk Helffen zufchiffen oder wil niit leben! Et post triduum 


mortuus est.! 


2566. (Khum. 269) Graff Exnft von Manzfeldt, als er dag Yiedt fingen 
Horte: Ein fefte burg 2c., hat ex? gejagt, ex twolt die? burg helffen zexjchiefjen 
oder er toolt nit leben. Et triduo post mortuus est.* 


Clm. 939, 17; Wern. 50; Bav. 1, 881; Ror. Bos. q. 248, 38 a.R.; B. 1, 158; 
Walch NA. 1896. 


2567. (Cord. 707; Zell. 262) Annus 32. est mihi climactericus® ex 
numero septenario. — Fodem anno intravit annum quinquagesimum.® 
Walch NA. 1896. 


2568. (Cord. 708; Zell. 262) Der Teuffel ift Bo gro8 als die welt, fo 
weit als die welt; reicht vom himel bi3 in die helle. 
Cord. B. 126; Walch NA. 1896. 


2569. (Cord. 709; Zell. 263) Wen? Chriftus ein wort vedt, Bo thut 
er ein maul auff, das ift wol® Ko weit al3® Himel und erden, wen er aud 
nur don einem freutichen vedet. — Hoc dixit occasione illorum verborum: 
Creseite et multipljicamini!? et replete terram. 


Cord. B. 126; Walch NA. 337, 132 in.; 1896. 


2570. (Cord 710; Zell. 263) Ein yder mensch mu3!! ein jar dem andern 
zu hilff!? 31%3 fl.!* Haben; vnfer Hergott verthut 5 ein tag mehr, den der!® 
feyjer vermag. 

B. 3, 57; Bav. 1, 882; Walch NA. 128, 134 in.; 1896. 


FB.1,155 (2,134) Gottes Untoft und Zehrung, jo auf die Welt gehet. (A.50b; 
St.85b; S.80b) „Unjer Herr Gott verthut einen Tag mehr, denn der Kaifer vermag; ja 7, fein 
menfchlich Herz fann rechnen, was er nur einen Tag muß haben, daß er die ganze Welt fpeijet. 
ch weiß, daß die Welt unfernm Herren Gott alle Tag mehr denn ein Königreich verzehret. Wie 


1) Ror.: + sine confessione et sacramento. 2) Wern.: — er. 3) Olm.: diefe. 
») Hierzu hat Clm. a. R.: Huc pertinet illud Doctoris Turcken, qui et ipse huius 
blasphemae vocis poenas dedit: Wo find nu, die gefungen Haben: Wo die welt vol Teuffel 
waren (sie). Der Kanzler Dr. Christoph Türck von Kruschwitz starb erst 1547. 5) Text: 
Climatyricus. Über die anni climacterici (Stwfen- oder Wechseljahre) spricht Luther aus- 
führlich in Nr. 3161 (Cord. 1490). 6) Hier wird also 1483 als Luthers Geburtsjahr 
angenommen. ?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 684. 8) Cord. B.: — wol. 
9) Cord. B.: tie. 10) Cord. B. schließt hier mit etc. 11) Bav. beginnt: Sumptus 
hominis. $d weis, da3 ein menic. 12) Bav,.: + muß, 13) Bav., B.: 30. 
14) Wrampelmeyer: floren. 15) Text: verzeit. Wrampelmeyer sucht es vergebens zu ver- 
teidigen; er schlägt selber vor zu lesen: verzert. In der Vorlage wird gestanden haben wie 
bei Bav. und B.: verthut; das th in einer schlechten Schrift ist leicht in % zu verlesen, 
und über dem u wird der u:Haken gefehlt haben. 16) B.: ein. 17) Das Folgende 
in Aurifabers Text ist Nr. 2575. 


5. Moje 1, 28 
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viel find nu Tage von der Welt? Wo find dagegen jo viel Königreiche? Pfui Dich! und toir 
wollen ihm nicht vertrauen, der?! una dod) Alles reichlich gibt und fchenkt, Laub, Gras, Gold, 
Silber, Bergwerk, Stein, Land, Leute und Güter, dazu jeinen Sohn zu eigen gibt; allein behält 
ex in demfelben? fur? Leben und Tod. Aber die Welt erfennet dieje tägliche Wolthaten nicht, 
Gott überjchütt fie zu Häufig damit. Wenn er ung Alles jeltfam3 ums Geld gäbe, jo würde 
er reich, und wir mißbraudhtens nicht alfo.“ 


2571. (Cord. 711; Zell. 263) Deus* omnia mundo> donavit, laub, gras, 
gelt, golt, ftein, berg, Tand, Yeute, alle guter et nihil sibi servavit quam 
mortem et vitam. 


*Nr. 214 (VD. 1086). — Khum. 3186; Clm. 939, 49b; Wern. 105b; Walch NA. 
128, 134 med.; 1896. 


2572. (Cord. 712; Zell. 263) 3° wolt nicht 100000 fl.” nemen, das 
der Focer® fol ein augenblid Gott fein. 


*Nr. 216 (VD. 1086). — Walch NA. 130, 146; 1896. 


2573. (Cord.713; Zell.263) Hieronimus ? de!® Laschka, qui fuit mecum !! 
in Torgaw 12, vocavit13 caesarem !* respectu Turcae caudam imperii. (Zell. 264) 
Quod fuit!® mihit® valde odiosum. Jh Hore e3 feer gern!”, wen man !? 
ichendlich von vn3 redet; signum est!? venturi ad nos Turcae propter super- 
biam nostram. 


*Nr.215 (VD. 108b). — Khum. 299b; Clm. 939, 38b; Wern. 87b; B.1, 397; Walch NA. 
1594, 1 med.; 1896. 


2574. (Cord. 714; Zell. 264) Sol?° id) nu frand fein, Bo twil ich unferm 
Hergot zuliebe und dem Teuffel zu troß Trandf fein. 


Cord. B. 126; Walch NA. 1896. 


1) Das Folgende ist Nr. 2571. 2) scil. Christo. ®) fur gehört zu behält; fur: 
behalten = vorbehalten. *) Aurifabers Text siehe oben unter Anm. 1. Auch bei 
Dietrich fallen Nr. 214 und die nächsten Stücke in die ersten Tage des April 1532. 
5) Khum., Clm., Wern.: nobis. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 216. 7) Wrampel- 


meyer: floren. 8) Anton Fugger. Bd. 1 $. 92 Anm. 10. ®) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 904. 10) Khum., Clm., B.: a. 11) Vgl. 8. 379 Anm. 12. Khum., Clm., 
Wern., B.: cum (B.: + Martino) Luthero. 12) Ulm., Wern.: — in Torgaw; Laski 
war am 14. März 1532 in Torgau, siehe Bd.1ı S. 92 Anm. 6; damals muß also auch 
Luther schon wieder in Torgau gewesen sein. 13) B.: appellavit. 14) B.: + nostrum; 
Wern.: — caesarem. 15) Khum., Cim., Wern., B.: erat. 16) Khum., Clm., Wern.: 
— mihi; B.: Martino Luthero. ı7) B. falsch: ungern. 18) Khum., Wern.: aljo; 
Olm.: jo; B. fährt fort: alfo jchmelich vom Romifchen veich und chriftenkeit xedet. Est (Text: 
Fi) signum 'lurcam propter hanc superbiam interiturum. 192) Khum., Olm., Wern. 


fahren fort: Turcam interiturum (Clm.: interire) propter superbiam suam. Die 
Parallelen sagen also das Gegenteil von dem, was Cordatus hat, und wahrscheinlich 
richtig. 0) Cord. B. hängt Nr. 2574 an Nr. 2579 an. 
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2575. (Cord. 715; Zell. 264) Nemo! aestimare potest, quantum ? 
indigeat? Deus, quod singulis diebus eibum det mundo. Ach weis, das 
yhm* die welt? zu nerven altag ein fonigreich fteht; wie vil find nu tag 
gerejen jint® der welt anfang? DBnd wir tollen yhm nicht vertramen! 

B. 3,57; Walch NA. 128,134 extr.; 1896. 


2516a. (Cord. 716; Zell. 264) Si expenderemus magnitudinem rei et 
gloriam futurae vitae, quam expecetamus resurreeturi ex mortuis, non essemus 
tam diffieiles ad tolerandas vexationes mundi huius nequam.” Verum cum ven- 
turus est® Christus judicaturus vivos et mortuos et illa fuerimus experti, mufjen 
toir on3 jchemen in unfern bergen, und ein der felber jagen: Pfu dich molan!? 

(Cord. 717; Zell. 265) Si ego eredidi verbo 1, purde !! ich in extremo die 
lata sententia nicht allein?? gern gelitten haben fchlechte tentation 3, iniuriam, 
carcerem, jondern hwurdet* auch jagen: DO, das ich mich nicht habe unter die 
fufje aller Turden et impiorum geivorffen propter hanc gloriam, quam nunc 
revelatam video, quae mihi contigit!? ex merito Christi. Ideo bene dieit 
Pjaulus: Non sunt condignae etc.!® 


2576b. (B. 2, 289) Si nos expenderemus magnitudinem rei et gloriam 
futurze vitae, quam expectamus resurrecturi at? mortuis, non essemus tam 
difficiles ad tolerandas tentationes, vexationes et iniurias nobis illatas ab hoc 
saeculo.1? Quando quidem experiemur, quando filius hominis 1%? venerit 
dieturus2° sententiam de piis et impiis?!, do werden wir vn mufjen fchemen 
in vnfer herb ond ein ider?? jagen: Pfu di) wol an!? Quodsi ego credi- 
dissem scripturae et verbo Dei, jo würde ich nicht alleine?° gelitten haben 
eine jchlechte tentation et?* iniuriam carceris?>, fondern würde auch) jagen ?°: 
9, daß ich mich nicht habe vntter die füfje aller Turdfen et impiorum geivorffen 


propter futuram gloriam, quam iam revelatam video, contingentem ex veri- 


tate promissionum?” verbi Dei! Ideo bene dieit Paulus: Non sunt condignae Röm. 8,18 


passiones ?® etc. 
Cord. B. 127; Zwick. 61; Walch NA. 799, 28; 1896. 


1) Aurifabers Text siehe umter Nr. 2570; B.: Nullus homo. 2) B. fährt fort: 
Deus singulis diebus indigeat, daß er die ganke welt jpeilet usw. 3) Nach indigeat 
gestr.: vonjer. *) B.: — yhm. 5) B. fährt fort: vnjern Herengott alle tage mer denn 
ein Zonigreich vereret; wie viel jein nu tage a condito mundo? Wie jein fo viel fonigreiche, 
pfu, ond wir wollen ihm nicht vertrauen! 6) Wrampelmeyer: jeit. ”) Zum Inhalt 
unsres Stückes ist Nr. 3090 (Cord. 1393) zw vergleichen. ®) Cord. B.: + iudex. 
®) Cord. B.: ein mhal ahn; zum Ausdruck vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 1, 46 und 342. 
10) Cord. B.: — verbo. 11) Cord. B.: wirde. 12) Cord. B.: + nidt. 13) Cord. B.: 
tentationes. 14) Cord. B.: werde. 15) Cord. B.: contingit. 16) Cord. B.: passiones. 
17) Zwick.: resurgentes a. 18) Zwick.: 4 nequam. 12) Zwick.: Dei. 20) Zwick.: 


laturus. 21) Zwick.: super pios et impios. 22) Zwick.: + jelb2. 23) Zwick.: 
—- gerne. 24) Zwick.: — et. 25) Zwick.: od) carcerem. 20) Zwick.: sed et dixero. 
27) Zwick.: promissionis. 28) Zwick.: — passiones. 


Zuthers Werke. Tijchreden 2 34 
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FB. 3, 118 (26,28) Bermahnung zur Geduld in Anfechtungen. (A.314; 8. 209) 
„Wenn twird recht bedächten," fprah D. Martinus, „mie groß die Herrlichkeit des Fünftigen 
Zebens fein wird, welch& wir warten, wenn wir nu wieder von den Todten werden auferjtehen: 
jo würden wir nicht jo fehwer und unmillig fein, allerlei Anfechtungen, Plagen und Unrecht 
gerne zu leiden, jo uns von der argen Welt gejchicht. Wenn nu des Dienfchen Sohn, unjer 
lieber Herr Chriftus, am jüngften Tage tommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten 
und das Urtheil fällen beide über Gottfürchtige und Gottlofe, da werden wird erfahren und ung 
fchämen müffen in unfer Herz, und ein jglicher felbs jagen: Pfui di) Mal an! Hätte ich der 
heiligen Schrift und Gottes Wort gegläubt, jo würde ich nicht allein gerne gelitten haben eine 
ichlechte Anfechtung und unrecht Gefängnig im TIhurm, fondern würde auc) jagen: DO, daß ich 
mic) nicht Habe unter die Füße aller Türken und Gottlojen geworfen und gelegt um der fünf- 
tigen Herrlichkeit Willen, die ich jät offenbaret jehe, jo aus der Wahrheit der VBerheigung Gottes 
Wortz fümmt und widerfähret denen, die e8 angenommen und gegläubt haben.” Darum jagt 
©. Paulus wol: „„sch Halt dafur, daß diefer Zeit Leiden nicht werth fei der Herrlichkeit, die 


NRöm. 8,18 ar ung jol offenbaret werden."" Nom. 8. 


257%. (Cord. 718; Zell. 265) Multitudinem febrieitantiumt, dijxit?, puto 
esse parturitionem novi mundi. Die welt left ein jcheiß; fie mwil davon. 
Walch NA. 1896. 


2578. (Cord. 719; Zell. 265) Accipiens? infantem suum Martinum* 
diyxit: Ad, das Gott Bo feine harte eugel® fan in ein ftuck fleijch feben 
aus einem ftindenden ja!® E3 gemanet mich eben, ala neme” einer ein plingen ®, 
jet fein eugel? drein. QVnd!° nafen *t, maul, henden!? und fuffe!® aus eim 
ftuelin fleifch machen in !* mutter Leibe, ift auch ein Zunft. 

Zwick. 78; Walch NA. 200, 49 extr.; 1896. 

FB. 1,235 (4,49) Des Menjchen Leib. (A. 76) „Des Menjchen Leib ift ein Ichänd: 
licher Laugenfad, dadurch fleußt und geht Schweiß, Pinkelt, Mift, Speichel, Ro und allerlei 
böfe Feuchtigkeit. Jh durchkragte neulich mein Bein, da machet ich, daß vier Wafjer 
heraus flofjen. 

Und jprac) zu meinem Kindlin: Ah, dat Gott jo feine jchiwarze Aeuglin in ein Stüd 
Sleiih fan jegen aus einem ftinkenden Sade, der Mutter Leibe. C3 gemahnet mich eben, ala 
nähme einer Lungen und feste feine Aeuglin drein, Naje und Maul, Händ md Vüße, aljo wird 
aus einem Stüde Fleijchs ein Menfch im Mutter Leibe.“ 


2579. (Cord. 720; Zell. 266) Ego! sum ditior!® omnibus papistieis 
theologis in tote mundo, den ich Kaffe mich 1? gnugen. Wber das habe ich 1° 
drei 1° ehliche Finder?®, die fein papisticus?! theologus hatt. Item22 ditior 





!) Text: febricantium. ?) Oder wie Cordatus zu schreiben pflegt: dixi, siehe 
5.379 Anm. 12. ®) Zwick.: Lutherus ad. *) Zwiek.: — Martinum. ») Text: 
Engel; Zwick.: euglein. °) Zwick.: + id est, matris corpore. ?) Text: nemen. 
®) Blinfe, Plinze, ein flacher Eierkuchen. Grimm 2,128 und 7, 1934; Zwick.: Yungen. 
®) Text: fein engel; Zwick.: feine euglin. 10) Zwick.: — Bnd. 11) Zwick.: + vnd. 
12) Zwick.: hend. '*) Zwick. schließt: Sie fit ex massa carnis homo in utero matris, 
14) Wrampelmeyer: im. !5) Cord. B. verbindet Nr. 2579 mit Nr. 2574. 16) Cord. B.: 
Sch bin reicher. TB ERNITE 8) B.: Habeo praeterea. ») Text: id, d.i. 21a 
aber in diesem schlechten Texte wird auch sonst 1 wie !l2 geschrieben ; vgl. $. 539 Anm. 6. 
20) ITans, Magdalena, Martin. ”’) B.! papiften. ?2) B.: Et sum, 
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sum omnibus nobilibus in terra, tie tool ich meinen ginedigen hieren bevaube, 
das ich! andern dienen moge.? 


Cord. B. 126; B. 3, 158; Walch NA. 1896. 


2580. (Cord. 721; Zell. 266) Conditiones boni praedicatoris.? 
Primo* debet® esse didaeticos,® 2, fol ein fein top” Haben, 3.3 wol bered 
jein. 4. fol ein® ftimme haben, 5. bonam memoriam.!0 6, jol twifjen auff- 
zuhoren. 7. jol eins dings fleiffig!! fein. 8. fol Leib und Yeben dran jeßen.!? 
9. fol fih von Hyde man Yafjen geheyen.!? Ultimo, quod14 patienter ferat.13 
In!® praedicatoribus nihil facilius aut eitius videri!” quam eorum vitia ete.13 

(Cord. 722) Praedicator!° 1002° virtutes habens uno vitio obscurat 
omnes; adeo malus est nunc mundus. Djoctor Ionas (Zell. 267) habet omnes 
virtutes boni praedicatoris, allein?! da8 ex fich Bo offt rufpert??, fan man 
dem guten man nicht zu gut halten. 


Cord. B. 55 +12; Math. L. (21); Farr. 202b; Goth. B. 168, 3666; Rhed. 160; 
Khum. 304; Clm. 939, 42; Wern. 92; Bav.1, 916; Math. N. 318; B. 3,114; Walch NA. 
640, 21; 641, 22; 1896. 


FB. 2, 376 (22,22) Berfehrt Urtheil der Welt von Gebredden der Prediger. 
(A. 255; St. 266; S. 262b) „Die Gebrechen an Predigern fichet man bald; wenn gleich ein 
frommer Prediger gehen Tügende hätte und nur einen Mangel, derfelbige verfinfterte alle Tügende 
und Gaben. So böje ift die Welt jbund! Doct. Jonas hat alle gute Tügende, die einer haben 
mag, allein daß er fich jo oft rüfpert, da3 fann man dem guten Manne nicht zu Gute halten!“ 


2581. (Cord. 723; Zell. 267) Quidam?23 praedicator cum audisset?* a 


2) B.: nur. 2) B.: magf. Luther denkt an seine häufigen Fürbitten beim Kur- 
fürsten für andre Leute; für sich selbst hat er nie um etwas gebeten. s) Cord. B.: 
contionatoris; Clm., Wern.: + sunt. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 5388 vom Jahre 
1542; Aurifaber F'’B. hat unsre Nr. 2580 nur in ihrer zweiten Hälfte. *#) Text: Prima; 
Cord. B.: 1., d.i. Primo. 5) Text: debe. ®) Cord. B.: didacticus, id est, qui est 
peritus docendi, a didaox®; die meisten andern Parallelen haben trotz ihrer Abneigung 
gegen das Griechische: dıdartıxös; Goth. B. schreibt: dietarius et dialectieus/ 7) Die 
Parallelen haben: Topf. 8) Cord. B. und andre Parallelen: + {ol. 9) Cord. B,, 
Khum. und andre Parallelen: + guthe. 10) Cord. B.: + debet habere. 11) Cord. B.: 
+ vnd gewiß. 12) Khum., Clm., Wern. schließen hier, nur Clm. hat später hinzu- 
geschrieben: 9. Sol fi) von iderman lafjen teufchen; Bav.: Sol wifjen leib und Ieben dran 
zcu jegen; Cord. B. fährt fort: vnd im ein ernft lafjen fein. 18) Grimm 4, 1, 2340. 
Wegen der bösen Bedeutung des Wortes setzen Cord. B. und andre Parallelen ein: teufchen, 
B., Math. L. und andre Parallelen schließen hier. 14) Cord. B.: — Ultimo quod. 
15) Cord. B. 5b schließt hier, ebenso Math. L., Farr., @oth. B., Rhed., Bav. und Math. N. 
16) Hier setzt Cord. B. 12 ein; B. beginnt: Vitia in praedicatoribus facile videntur; si 
iam praedicator haberet decem virtutes et tantum unicum vitium, illud omnes virtutes 
obscuraret. So boje ift die weldt ifundt. Djoctor Ionas hat alle gutte virtutes, alleine usw. 
17) Cord. B.: videtur. 18) Cord. B.: — etec. 10) Dieser Satz ist die Fortsetzung zu 
den Schlußworten des vorigen Stücks. 20) Cord. B. besser: 10. 21) Cord. B. führt 
fort: das fann man dem guthen manne nicht zu guthe Halten, das er fich jo offte rufpert vnd 
vmfihet etc. 22) zufpern, räujpern. 23) Wendunmuth 5, 60. 24) B.: audiens. 

34* 
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duobus Lypsensibus! studentjibus? se ingressuros ad contionem, dixit®: 
Kompt ivt, ihe twerdt® jehen, was ich tHun werde. Illis ingredientibus 
templum dixit: Adh®, Tiebe freunde, die? find ins bapft ban®; ich darfj 
nicht weiter predigen. Et? descendit de ambone. 

" B.8,114; Walch NA. 641,23; 1896. 

FB. 2, 376 (22,23) Eines Prediger: Poife. (A. 255; St. 262b) „Ein Prediger hörete 
von zweien Studenten, daß fie wollten in jeine Predigt gehen; da fprach er zu ihnen: vn Bolan, 
fommet Zhr, jo werdet Ihr wol jehen, was ich tdun werde."" Und ba fie in die Kirche famen, 
Iprad} ex: „„D, Lieben Freunde, diefe find in des Papfts Bann, ich darf nicht weiter predigen."“ 
Und ging vom Predigituhl.“ 

2582a. (Cord. 724; Zell. 267) Parochi sine dubio cum euangelio per- 
severassent, si illi scabiosi monachi non fuissent, quia habuerunt sacramenta 
ecclesiae, sepulturam, bonas cantilenas, velut una est: Veni, Sancte Spiritus®, 
pulchra prosa!! et multa alia. Sed monachi omnia abiecerunt!?, quae non 
attulerunt pecunias, velut baptismum et sacramentum altaris; confessionem 
et sepulturam divitum tandem magno pretio emerunt a papa. 


2582b. (Zwick. 42) Monachi. Parochi weren beim euangelio blieben, 
wenn die mond) gethan hetten!?, quia habuerunt sacramenta ecclesiae, sepul- 
turas, bonas cantilenas, quarum una est prosa de Sjpiritu Sancto: Veni, 
Sancte ete., et multas alias. Sed monachi abiecerunt!* omnia, quae non 
parturiebant pecunias, ut baptismum, sacramentum altaris, sepulturam, praeter 
confessionem, quia sese ad illas audiendas iure pontificis1? intruserunt. 


Walch NA. 1896. 


2583. (Cord. 725; Zell. 268) Ex!‘ vite nihil penitus fieri potest, ut 
Ezejchiel dieit; tantum vinum profert. Sie Iudei, cum quasi!” nihil valentes 
abiecti sunt in ignem ut vites, dederunt nobis tamen apostolos et magnos 
prophetas, immo et ipsum Christum, aber i&t ift der ftam nicht3 mehr werd. 


2583b. (Math. L. (37)) Vitis lignum est inutile, ex eo enim nil potest 
fieri; in ignem utilis est 18, twietwol e3 feine Frucht tregt. Sic ex Iudaeis vene- 


runt magni apostoli, prophetae et Christus ipse, aber i&t tft der ftam nichts 
mer iverd. 


ı) Text: Lysensibus; B.: Lipsensibus. 2) B. fährt fort: quod veilent intrare 
contionem suam. ®) B.: respondit. 4) B.: — in 2), Be inole BED 
”) B.: diefe. ®) Leipzig stand 1452 unter dem Kirchenbann. Codex Diplom. Sax. 
Regiae, 2. Hauptteil, 8. Bd., $. 231. 9) B.: + sie. 10) Phil. Wackernagel, Das 
deutsche Kirchenlied 1, 177. 11) Walch NA. schlägt vor, pretiosa für prosa zu lesen. 
12) Text: abijcerunt. ı?) gethan heiten = nicht dagewesen wären; vgl. Nr. 2387. 
14) Text: abijeierunt, vgl. Anm. 12. 15) Texi: pontifiei. 18) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 746. 17) Text: q. mit u. darüber, d.i. eigentlich: qua, es ist aber wohl mit 


Wrampelmeyer zu lesen: quasi. 18) Goth. B,, ähnlich Farr.: 4 et valet, ut Rzechiel; 
Rhed. wie im Text. 
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*Nr. 746 (Ror. Bos. q. 24f, 8). — Farr. 401; Goth. B. 168, 363; Rhed. 233b; 
Walch NA. 1587, 31; 1898. 


2584. (Cord. 726; Zell. 268) Wer twol dendt!, dem ift wol, ut? 
Magdjalena mea®, quae interrogata, an et* ipsa velit in coelum venire? 
respondit°: „ja, den da toird® ich gnug eppel Haben, pirum”, zudker, 
äwetjchfen etc.® 


Cord. B. 90; Walch NA. 1898. 


2585. (Cord. 727; Zell. 268) Intuens? flores violarum!° dijxit: Was 
gibt man vnferm Hergott vmb die plumblin?!! Schelten, Yeftern, fehenden! 
DBnd das erjt fommerblumlin!? ift Himelblaw. Der! Tur noch der feier 
mochtens nicht !* alle in der ganten welt bezalen. 

Cord. B. 126; Walch NA. 1898. 


2586. (Cord. 728; Zell. 268) Warumb tragen die menner Iren’ auff 
vd nicht die Weiber? Credo, inquit, die fratv fol witen!‘, da3 den mannen 
nicht jchadet, wie fie e3 machen. 

Walch NA. 1898. 


2587. (Cord. 729; Zell. 269) Cignei fonnen nicht auffhoren mit vex- 
unglimpffen, Bo lang da3 fie!” gar bejcheiffen. — Et dixit ad Mjagistrum 
Ljeonardum1®, qui nunc est pastor eorum: Wen mich® mejin gjnediger Hlerr 
hieffe, ut ipsorum praedicator essem, velim dicere: ch bin nicht etojr prediger, 
fondern des Hurfurften! Die elenden leut hengen mir den Ehurfurften an!? 
bnd meinen, ic) jey gegriffen und tifje nicht, wo Hin, und fome nicht weiter. 
Aber e3 mu3 zu rede erit fommen. 

Walch NA. 1898. 


2588. (Cord. 730; Zell. 269) Turck est proprie Haebraicum nomen 
serpentis. Credo Iudeos hoc vocabulum invenisse. 


Walch NA. 1898. 


1) Cord. B.: Wem vol dundet. 2) Cord. B.: + filia mea. 8) Oord. B.: — mea. 
Magdalena Luther war am 4. Mai 1529 geboren. *) Oord. B.: etiam. 5) Cord. B.: 
respondet. e) Franke 210f., $ 240f.; Cord. B.: iwerbe. ?) Cord. B.: birnen. 
3) Wrampelmeyer: — etc.; Cord. B. fährt fort: Item meine tochter twil nicht gen himel usw., 
siehe Nr 2646. 9) Cord. B.: + Lutherus. 10) Wir sind im April des Jahres 
1532, vgl. Nr. 2597. 11) Oord. B.: vmb bieß blumlein. 12) Cord. B.: blumlein. 
13) Cord. B.: Noch der. 4) Cord. B. fährt fort: mith aller iver macht bezalen. 1°) Der 
Brautschmuck des Mannes war der Kranz, der Frau die Haube. 16) Wrampelmeyer 
verweist auf mhd. wizzen = wissen. 17) Entweder ist fie = sich, vgl. 8. 18 Anm. 10, 
oder es muß ergänzt werden: + fid). 18) Beyer. 19) Indem sie dem Kurfürsten ihre 
‚Streitsache vortrugen. Vgl. S. 358 Anm. 17. 
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2589. (Cord. 731; Zell.269) Mume! Lena?, tolt yhr tiber in3 Hofter 
und nonne werden? — Respondit: Non! Non! — Dixit die Helmwigen ?, quare 
nollet redire? Ad haec Doctor: Et ego quaero, quare mulieres non optent 
fieri virgines? — Et tacuerunt omnes, et omnes siluerunt ridentes. 

Walch NA. 1898, 


2590. (Cord. 732; Zell. 269) Ferdinandjus est rex Vngariae privative®, 
Romanus ima- (Zell. 270) ginative et Bohemiae participativee Ego habeo 
quatuor pueros chariores® et meliore titulo quam Ferdinandus regna. 


2590b. (B.2,324) Ferdinandus primus rex? Boiemiae, ultimus Roma- 
norum, Vngariae privative, rex Romanus imaginative, Boiemiae participative. 

(Khum. 329%) Anno Domini® 1532. Djoetor Martinus suam uxorem 
habuit septem annis®; in solstitio cancri eam duxit. Et!° dixit: Jch habe 
drei Yebendige Ehinder; 4. mortuus.!! €3 fein drei Ehonigreich!?, die ich erlicher 
fur Got habe denn Ferdinandus Vngern, Behemn vnd dag Romifch reich. 


*Nr. 998 (Ror. Bos. q. 24f, 43b), — Khum. 332b; Clm. 939,58 56; Wern.120b + 116b; 
B.3, 190f.; Walch NA. 18%. 


2591. (Cord. 733; Zell. 270) Baulust3 ift post Christum der Flugeft man 


zit. ,ıogeivefen. Qui dieit: Haereticum post unam et altjeram mojnitionem vita. 


*Nr. 1407 (Schlag. 174). — Walch NA. 1086, 136 med.; 1898. 


2592a. (Cord. 734; Zell. 270) Magistratus!* perinde est velut!° hamus, 
Deus autem ift der ftorf!®, der die fiih im Hamen jet.” Wen ein dieb 
veiff ift, Bo jecht!° er yhn Hin ein; er mu8 gefangen twerden.1? Ideo scriptum 


gi.ss,ı2est: Deus est iudex in terra. Ideo necesse est?°, ut impii?! aut redeant 


ad poenitentiam vel ad poenam. Fur insignis, qui annos natus sexaginta 
Wittembergae comprehensus?? a consule interrogatus?? in carcere?*, respon- 


dit25; Wie wir3 treiben, Bo geht3 auch). 


1) Text: Mune. 2) Magdalena von Bora, Käthes Tante. Kroker, Katharina 
von Bora 10, 13, 20, 135. ®) Wohl Felicitas von Selbitz (Selmenitz), die öfter an Luthers 
Tische gewesen ist und in den Tischreden genannt wird. Vgl. Enders 6, 234f. Nach 
Kreysig, Beiträge zur Historie derer sächsischen Lande 2, 107 wohnte sie in Wittenberg 
am Markt. 4) Zur Sache siehe Nr. 998. 5) quatuor ist sicherlich falsch, denn wir 
sind im Frühjahr 1532; Khum. erwähnt richtig, daß das vierte Kind Luthers (Elisabeth) 


tot ist. %) Text undeutlich: clariores ? 7) Unter den Habsburgern. 8) Cim,, 
Wern., B.: — Domini. ®) B.: annos. 10) B.: — Et. 11) Olm.: + est; B.: 
— 4. mortuus. 12) Wern.: — 4. mortuus ... fhonigreid). 132) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 1409. 14) Aurifabers Text siehe unter Nr. 219, B. unter Nr. 1409; die 


ursprünglichen Parallelen fallen ebenfalls in die ersten Tage des April 1532. 15) Cord. B.: 
— velut. 16) Cord. B.: ftord, korrigiert aus: ftod. ı7) Text: xeidht; Cord. B.: filch 
mit handen fechet. Gewiß falsch! Aber auch das reicht im Text ist falsch; es wird mit den 
Parallelen zu lesen sein: jeht = jagt. 18) Text: reicht, vgl. Anm. 17. 18) Cord. B.: 
_ Wen ... werden. 20) Cord. B.: — est. 21) Cord. B. fährt fort: aut videant 
praemium aut poenam. 22) Cord. B.: deprehensus. 23) Zu ergänzen ist: est. 
24) Hier fehlt die Frage: Wie gehts? 25) Cord. B.: dixit. 
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2592b. (Math. L. (43)) Magistratus hamo confertur. Magi- 
Stratus ift eben tvie ein hamen, Deus autem dicitur der ftörle!, damit man 
die fi) in hamen jagt. Wen ein dieb xeiff ift, jo jagt er in in hamen, 
id est, facit illum deprehendi a magistratu, quia scriptum est: Dominus ®i. 58, 12 
iudex in terra. Ideo nil perpetres, nec punieris. 


*Nr. 219 (VD. 109); *Nr. 1408 (Schlag. 175). — Cord. B. 129b; Farr. 354; Rhed. 
202 und 237b; Walch NA. 1216, 3 in.; 1898, 


2593. (Cord. 735; Zell. 270) Ih? bin fein? twol zu friedet: Wer mid) 
teujcht, der teufche mich! E3 ift das fpiel in eines namen an-(Zell. 271) 
gefangen, der Heift Chriftus. Ich twags nu drans, frag nicht darnad), too 
ftrump® oder jchivanz bleiben etc. 

*Nr. 1409 (Schlag. 176). — Cord. B. 126; Walch NA. 1086, 136 extr.; 1898. 


2594. (Cord. 736; Zell. 271) De sacramentariis dijxit”: Non cessabunt 
me persequi, donec me extinguant.? Alßo thun? die von Ziidkam auch); 
dieunt se reconciliatos esse, et non est verum. Sileam licet ego, videbunt 
tamen !, jva3 Gott dazu thun wird 1; fie werden31? getvar werden. Mjagister 
Rot!? seribebat Mjagistro Leonardo1*: Cura, ut Doctor nobis reconeilietur. 
Et ei respondit: Tu cura, ut humilientur.t5 

*Nr. 1410 (Schlag. 177); Cord. B. 27 (Cl. F.74). — B. 3, 100; Walch NA. 1898. 


2595. (Cord. 737; Zell. 271) Suermeri!°, da fie mit den todten fteinen 
vnd Holgen bilden vmbgingen, da gewonnen fie; aber da die lebendigen vber 
fie fomen, nemlich die Schwiter?”, wurden fie alle erjhlahen. Sic et Muntzero 
contigit. 

*Nr. 220 (VD. 109); *Nr. 1411 (Schlag. 178). — Walch NA. 1055, 75 in.; 1900. 


2596. (Cord. 738; Zell. 271) Wen!? man die facrament ander3 braucht, 
dena Got hat eingejeßt, Bo gehts nicht wol!? Hinaus. Sicut Gideon, da er nicht. s,a7 
den Ephot?° auffrichte??; e8 ging ihm auch nicht wol druber. 

*Nr. 221 (VD 109); *Nr. 1412 (Schlag. 179). — Zwick. 69; Walch NA. 1055, 75 
ıned.; 1900. 


. 2) Farr.: die ftorle; Rhed.: ber fturl, ber ftorle. 2) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1409. 3) Cord. B.: fein. 4) Wrampelmeyer: frieden. 5) Cord. B.: ‘ch vage 


ihn daran. 6) Cord. B.: ftrumpff. 7) Cord. B.: — De... dixit, aber mit der 
Überschrift: De sacramentariis et Zuiccauiensib;us. 8) Wrampelmeyer : extinguunt. 
9) Cord. B.: donnern. 10) Cord. B.: + tandem. 11) Cord. B.: dazu donnert. 


12) Oord. B.: + wol. 18) Stephan Roth. 14) Leonhard Beyer. 15) Text: hlientur 
mit zwei Strichen darüber; Cord. B.: humilietur; B.: humilientur, siehe unter Nr. 1410. 
16) Wrampelmeyer: Schwermeri. Aurifabers Text siehe unter Nr. 220. 17) Wrampel- 
meyer: Schwib; es steht deutlich da: Schwißer. 18) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 220 
und Nr. 221. 19) Zwick.: — nicht wol; + vbel. 20) Text undeutlich; Wrampel- 
meyer: Ephat. ?!) Zwick. schließt: gings im nit wol. 
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259%. (Cord. 739; Zell. 272) Qui! se ipsos suspendunt vel oceidunt, 
vim patiuntur a Satana, ut is, qui a latrone oceiditur. Non sunt sui iuris. 
Igitur eos damnare non possum, etiamsi hoc vulgo dicendum non sit. Bnd 
der Teuffel mus zugeiten Bo hartt fein, et talia exempla proponi hominibus?, 
alioqui nemo Deum timeret. O, man mus hart mit joldden gedanden (puta, 
se ipsum oceidendi) umbgehen, das man fie vberfome, twietvol man aud) hart 
vinbgehen mus mit jolchen todten, fie verbrennen ete, ut mundus terreatur.® 

*Nr. 222 (VD. 1096); *Nr. 1413 (Schlag. 180). — Walch NA. 1308, 13; 1900. 


2598a. (Cord. 740; Zell. 272) Sennacherib ift ein ftraud) dieb geiefen, 
ein hedfenreiter. 

(Cord. 741) Cerberus* Graece, Ebraice schirbor, heift der hellifch Hund, 
trifaux; peccatum, lex, mors. Behemot5 ift der gro8 och et mortem signi- 
ficat, quae continuo nascentibus pueris seniores depascitur, ut ille bos omnia 
gramina mundi una ncete, quae cadente rore iterum nascuntur. (Zell. 273) 
Ita Leviathan est magnus ille draco, quem firmavit Deus ad illudendum ei, 
quem per suos pios irritat, et ipse nerret fih mit yhm singulis diebus 
tribus horis. 


2598b. (Khum. 270) Sanherib significat ein ftraud) dieb, ift ein Hagen 
teuter. 

Oerberus Graece, Hebraice scherber®, heift der helliich Hundt, trifaux; 
tria ora, scilicet” peccatum, lex, mors. 

Behemoth ift der groß odjß, ut fabulantur Hebraei, der auff eine nat 
alles graß auff allen bergen auffrift; mane sub rore crescunt omnia iterum. 
Significat mortem, qui® omnes homines devorat et succrescentes liberos iterum 
devorat. 

Ita Leviathan est magnus ille draco, (Khum. 270) quem seminavit 
Deus ad illudendum ei. Hunc Satanam in suis piis semper irritat, narret 
fi) mit im® singulis diebus tres horas. 


*Nr. 232 (VD. 111b); *Nr. 1003 (Ror. Bos. q. 241, 44); *Nr. 1415 (Schlag. 181). — 
Khum. 270; Clm. 939, 17b; Wern.51; Walch NA. 773, 129; 1900. 


2599. (Cord. 742; Zell. 273) Og!° regem fabulati sunt Iudaei accepisse 
magnum!! montem, quem iaceret super magnam multitudinem inimicorum 
suorum. Aber Bo er den bergk auff den Topff bracht, Yies yhm Gott an!? 
den half fallen vnd darnad) große zaden aus dem maul fur zene wachen, 





!) Aurifabers Text siche unter Nr. 222; B. und die andern Parallelen siehe unter 
Nr. 1413. 2) scil. necesse est. ®) Dieses Stück wird durch Nr. 1413 auf den 7. April 


1532 datiert. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1003. Eine scheinbare Parallele ist 
Nr. 2142. 5) Zur Sache siehe unter Nr. 232. ®) Cim., Wern.: schirber. N) Olm.: 
significant. ®) Auch Clm.: qui; Wern.: quae. ?) Clm., Wern.: inen. 10) Auri- 


fabers Text und zur Sache siehe unter Nr. 1416. '!) Text: magum. 12) am übergeschr. 
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ne molem unquam posset! deponere. Sie haben viel feiner, tweife Leut 
gehabt. 


*Nr. 1416 (Schlag. 182). — Walch NA. 1586; 1900. 


2600. (Cord. 743; Zell. 273) Apostoli? post resurrectionem timuerunt, 
cum tamen Iudei tum nihil mali in eos molirentur, verum cum vidissent, 
tie e3 yhrem Hern gangen tar, timebant, e8 modt Yhn auch algo gehen. 
Et timuerunt ipso ingrediente per clausas ianuas, quia vix credebant eum > £ut.2, 32 
a mortuis resurrexisse; sicut illi dijeebant: Sperabamus eum redempturum &ut. 24,21 
Israel, gleich al3 were e8 nu gar auß. 

(Cord. 744; Zell. 274) Donec induamini virtute ex alto, qjuasi djicat: 2ut. 24, 49 
Eilt nicht zum predigen; ich wil euch ehe ein harnifch anlegen, der fol alle 
Ihufje Halten. 


*Nr. 1417 (Schlag. 183). — Walch NA. 1432, 1; 1900. 


2601. (Cord. 745; Zell. 274) Dux noster Hans Fridreich natus est 

anno 2.*, landgravius deinde anno 4. 
Michael fteht zwir in der fehrifft, in Daniele et Apocalipisi. Se 
*Nr. 1418 + *Nr. 1419 (Schlag. 184 + 185). — Walch NA. 1900. 


2602. (Cord. 746; Zell. 274) Asini testamentum: Caput do papalibus>, 
aures cardinalibus, vocem cantorıbus, merdam ® stercorantibus, ossa lusoribus, 
cutem scharhansibus”, da3 fie ein pauden draus machen. 


Math. L. (3); Rhed. 174; Farr. 434; B. 1, 424; Math. N. 300; Walch NA. 
989, 16; 1900. 

FB. 3, 323 (32, 16) Des Ejela Teftament. (A. 381; St. 3876; S. 354b) „Der Ejel 
bejcheidete im Teftament den Papiften jein Häupt, den Carbinälen die Ohren, den Sängern bie 
Stimm, den Mift den Tündhern, bie Beine den Spielern, die Haut den Scharrhannjen und 
Kriegesgurgeln zur Paufe und Trommel!" 


2603 a. (Cord. 747; Zell. 274) Wa3 ein menjc nicht wil lafjen ftraffen, 
da3 til Gott nicht vngeftrafft laffen. Quod aceidit cuidam nobili de 
Greffendarffis.® Cum honestam matronam spe promissi coniugii violasset et 
tandem milia aureorum® extorsisset ab ea, abiit multis concomitatus, ut 
sponsalia faceret cum nobili quadam virgine, et cum magna hospitum multi- 


1) Text: posse. 2) Aurifabers Text und B. siehe unier Nr. 1417. ®) Nach 
eum gestr.: mor. *) Auch Schlaginhaufen hat die falsche Jahreszahl 1502, siehe S. 93 
Anm. 29. 5) Ebenso B.; Math. L. und die andern Parallelen: papistis. ®) Math. L.: 
pila; Farr., Rhed., Math. N., B.: pilos. Aber was sollen die paar Eselshaare als Dünger 
auf dem Felde? Auch das merdam bei Cord. ist vielleicht nicht richtig, denn ein toter 
Esel hat doch keine Esxkremente mehr. Da der Esel über seinen gamzen Körper verfügt, 
so erwartet man: exta. 7) Die Parallelen schließen: zu einer (zur) pauden; Math. L.: 
—+ etc. 8) Wrampelmeyer: Greffendorffis; Cord. B.: Greiffendorfl. Wohl nicht der 
in Nr. 552 erwähnte Hans von Gräfendorf. Enders 2, 504 Anm. 1. In Kursachsen lebten 
mehrere des Geschlechts. 9) Cord. B.: mille aureos. 
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tudo in aedibus convenisset, vocato (Zell. 275) uno ex servis suis in campum! 
eques venit. Et? cum servo saepe diceret se multos videre equites contra 
se venientes, missoque a se servo3, ift er in ein gemoß* Hin ein gerennt?, 
et cum vermem conscientiae semel coepisset sentire, auctum est malum eius 
tantisper, dum se confoderet. Deinde ad verba hace dicentis servi, cum ad 
alios rediisset®, quaesiverunt illum” et a semimortuo receperunt detractum 
annulum, quem remittebat® violatae matronae. Sie periit ille nostrae prae- 
dicationis®? magnus contemptor. 


2603b. (B. 2,79) Was die welt nicht ftraffen twiel, da8 iwiel Gott 
pngeftrafft nicht Yaffen. Hoc aceidit nobili euidam de Greuendorff, qui 
viduam quandam nobilem matronam decepit, matrimonium ei promittens, et 
ita concubuit; postquam ab ea 4000 flojrenos venatus esset, abiit eam ut 
scortum relinquens, diffamans et votum denegans. Orabat ipsamque per- 
suadebat, dag fie die jache twolt Lafjen gut fein vnd fprechen vor gericht, das 
er ihr nichtes gelobet hette; er wolte fie gleich wol nicht Yafjen. Et ita sim- 
plicem matronam decepit. Praeterea satis scandalose euangelium blasphe- 
mavit, cumque postea alii puellae matrimonium promitteret, venit vermis 
conscientiae, ut nullas admitteret consolationes. Relietis domi hospitibus, 
noctu cum servo abiit, cumque in campum venisset, dixit se multos equites 
contra se videre, sed cum servus ab eo in vepres missus esset, ipse de equo 
decidens se ipsum transfixit. &o ftrafft vunfer Herr Gott. 

Cord. B. 1095; Walch NA. 1900. 


2604 a. (Cord. 748; Zell. 275.) Invitatus ad Pomeranum audivi!? a 
Philjippo varias historias, praecipue de marchionibus Brandenburgensibus, 
semper eos fuisse summi ingenii et eloquentiae principes; eos habere ditio- 
nibus!! suis civitates!? plures quam ambo nostri principes.'? Pomeraniam 


brevi ei!* accessuram!? etc.19, scilicet wen der bifchoff von Hall ein hrift 
wird etc. 


2604 b. (B. 1, 307) Anno 38. in die Pentecostes 1? Philippus Melanthon 


!) Text: campus. 2) Cord. B.: — Et. ®) Cord. B.: misitque a se servum. 
*) Sumpfland. Grimm 4, 1, 3284. 5) Cord. B.: — ift er... gerennt. ®) Cord. B.: 
— ad verba ... rediisset. 7) Cord. B.: eum. ®) Cord. B.: committebat. 
°) Cord. B.: ille misericordiae. 10) Cordatus? Oder Luther? Vgl. S. 379 Anm. 12. 
1!) Wrampelmeyer: duabus; Text: duabus mit dem n-Strich über a, offenbar verlesen aus 
ditionibus, worauf B. hindeutet. 12) Text: civitatibus. 18) Kurfürst Johann und 
sein Sohn und Mitregent Johann Friedrich. 14) Joachim I. hatte mit Pommern einen 
Erbvertrag abgeschlossen. 15) Wrampelmeyer: accessurum. 16) Wie das etc. beweist, 
fehlt hier manches im Zusammenhang; worauf sich die nun folgenden Schlußworte beziehen, 
geht auch aus B. nicht hervor; wahrscheinlich sind sie ironisch. ı7) Die Jahreszahl 


1538 ist sicherlich falsch; ob wenigstens das andre richtig ist? Pfingsten fiel 1532 auf 
den 19. Mai. 
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in convivio apud Djoetorem Pomeranum varias historias reeitavit de mar- 
chionibus Brandenburgensibus, qui excellentissimi essent ingenii et facundiae, 
principes magnae originis et facultatis, da8 der marggraffe in feinem Lande 
mehr ftette hette denn. beide fürften von Sachjjen, et quod Pomerania brevi 
tempore ad ipsum perventum esset. Quamvis uterque princeps, Albertus 
episcopus et Ioachimus, natura essent eloquentes et solertes, tamen Ioachi- 
mum facundiorem exereitio, Albertum callidiorem ex practicis esse, qui 
saepe exereitatus esset in pactis. Nam in Schweinfordensi pacto! ad 
Djoctorem Georgium Pontanum dixisse fertur: Herr Docdkter, wir müffen in 
gejel mweife mit einander reden, ob wir eins ein ander verftehen mochten. 
Walch NA. 1900. 


2605. (Cord. 749; Zell. 275) In Lubeck ingentem esse multitudinem 
scortorum inde collegerunt, da3 in der faftlnacdht auff ein abend (Zell. 276) 
mehr mein verfaufft? ift in die jelbige jachen* denn: vınb 600 mare, post 
autem acceptum euangelium tantum vmb 4° floren. 

Walch NA. 1900. 


2606 a. (Cord. 750; Zell. 276) Mjagistro? Iohjanne Forster® querente, 
al jein gedenden wurden yhm ai eng? propter vocationem suam, se malle 
in professione sua manere, respondit: Ad, da3 der liebe Pauljus et Petrjus 
da were! Ahr jolt fie wol fchelten, den yhr bereit gern Bo gejchicft fein wolt 
vie fie. Vultis habere decimas et non ante primitias. Est aliquid prodire 
tenus, si non potest!° ultra. Tihut da8 etwr etc. Etsi non potestis totam 
horam, mediam praedicate vel quartale. Et nolite vos omnino aliorum mori 
(ut vocant modo) applicare. hr fund meine oder ein? andern predigt nicht 
erlangen per!? singula verba. Sed statum simplicissime conecipite vnd 
befheldht3 Gott. Huius Dei gloriam simpliciter quaerite et non applausum 
hominum. Et orate, ut det sapientiam in os vestrum et auditoribus sincerum 
auditum. Tantum hoc mihi credite humanum opus non esse praedicationen, 
et ne audax sitis, sed Deum timens praedicator. Ego enim antiquus et 
exereitatus praedicator usque hodie timeo praedicaturus. 

(Cord. 751; Zell. 277) Qui certissimum statum concipit, is non timeat, 
da3 er nicht zu majchen werd haben. Et fidens Deo praedicator etiamsi a 


1) Die Konferenz in Schweinfurt hatte im April 1532 begonnen. 2) Bugenhagen 
und seine Gäste, vgl. Nr. 2604. 8) Text: verfauff. 4) Text undeutlich, aber kaum 
anders zu lesen. 5) Text: dem. 6) Text: if, d.i. 3!a; vgl. 8.530 Anm. 19. 
?) Vgl. Nr. 3271= (Cord. 1620). Mit diesem Stücke, das wohl noch in den Mai 1532 
fällt, schließt der 1. Abschnitt bei Cordatus. Siehe die Einleitung. Der 2. Abschnitt, der 
die Monate Juni bis August enthält, beginnt bei Nr. 3136. Siehe auch 8. 542 Anm. 1. 
8) Johann Forster, Lehrer der hebräischen Sprache in Wittenberg, hatte seit 1532 auch 
das Amt eines Predigers. 9) Text sinnlos: ens; korrigiert nach den Parallelen. 10) Die 
Parallelen haben anstatt potest, das nicht in den Vers pußt, das richtige: datur. 
11) Horaz, Epist. 1, 1, 32. 12) Nach per gesir.: verba. 


540 Die Sammlung von Konrad Gordatus. Nr. 2606 b 


conceptu suo decidit, certus sit eum locuturum, quae populo placebunt, 
etiamsi displiceant sibi, quod plerunque contingit. Tertio contingit conceptum 
praedicatori placere et auditoribus. Haec tria notanda sunt, sed Deus semper 
orandus. 

(Cord. 752) Jh weis nicht tie e3 fumpt, da3 wir nicht ehe predigen tollen, 
den e3 gefall vn3 am erften felhs,; und Bo man ons nicht mit der vocatio 
zwunge, Bo theten wird nit. Phillippus nunquam scripsisset apologiam, 
nisi fuisset coaetus; er hett3 ymer beffer vollen machen. 


2606b. (Cord.B.4) Responsio data a Djoctore Martino Luthero 
Djomino Forstero conquerenti de sui ministerii difficultate. 
Magister Forsterus conquestus est de sui ministerii difficultate, tie ihm all 
fein predigen ond gedanden zu enge wurden; er wurde gar (Cord. B. 4P) irre 
pnd tolthe am aller Yiebften in feyner profejfion bleiben." Respondit? 
Lutherus: U, da3 der liebe Paulus und Petrus da? weren!* hr folt fie 
gar wol jchelten, der ihr gerne fo allzeit jo gejchieft weret? alß fie. Vultis 
habere decimas et® non primitias. Est aliquid?” prodire tenus®, si non 
datur ultra. Thut da3 ewer. Etsi non potestis totam horam, mediam prae- 
dicate vel quartale?; funt ihr nicht eine ftunde predigen, jo predigt! ein Halb !! 
oder ein? viertel ftunde. Et nolite vos!? aliorum praestantium !* imitationi 1? 
omnino applicare1®; ihr werdet!” mehne nod) eine andern predigt ad singula 
verba nicht erlangen. Sed coneipite simplieissjime statum vpnd befhelt e3 Gott. 
Quaerite!® simplieiter gloriam Dei et non hominum applausum, sed orate, 
ut det Deus sapientiam in os vestrum1? et auditoribjus sincerum auditum, 
und Yafjet e8 Gott walten. Nam?° credite mihi, praedicare non est opus 
humanum. Nam ego antiquus?! et exereitatus praedicator?? praedicare timeo. 

Et certissjime experiemini haec tria: Primo, si optime?* statum et 
conceptum conceperitis?®, jo fol e3?° wol?” zu wafjer werden. Econtra 
secundo?®, si omnino de conceptu desperaveritis, Deus dabit, ut optime2° 
praedicetis, quae vulgo placeaut; vobis autem nequaquam satis facietis.3° 





') Math. L., Farr., Rhed., Goth. B. 168 beginnen: M,agister Forstemius conquere- 
batur sui ministerii difficultatem, tie im alle feine predigten zu enge wurden, er iwerde gar 
irr, et mallet, quod (Text: quam; die Parallelen richtig) deberet in sua professione 
permanere. 2) B:+D. 3) Math. L. und Parallelen: alda. *) Math. L.: were. 
5) Math. L. und Parallelen: denn ix bereit gern jo gejchieft wolt fein usw. %) B.: — et. 
7) Math. L., Rhed.: aliquo. ®) B.: tenuiter. ®?) Math. L. und Parallelen: — Etsi 
... quartale. 10) B.: fo jey e3. 11) Im Text steht das Zeichen für !].. 12) Math. L. 
und Parallelen: — ein. 13) B.: ad. 1) B.: — praestantium. 15) B.: imita- 
tionem. 16) B.: accommodare. ın B.: Tonnet. 18) Math. L. und Parallelen: 
+ tantum et. 19) B.: ori vestro. FB hoc. 21) B.: Ego enim iam vetus. 
22) B.: contionator tamen. BET EU EN: 2?) B.: optimum. 25) Math. L.: con- 
eipietis; B.: habueritis. 20) Nach e3 gestr.: gewiß; Math. L. und Parallelen: ex. 
?") Math. L. und Parallelen: eud). ?®) Text: 2.; Math. L. und Parallelen: — secundo. 
22) B.: optima. °°%) Math. L. und Parallelen: vobis autem non placebunt. 
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Tertio sine conceptu tam vobis quam auditoribus satis fiet.! Ideo Deum 
orate vd Yafjet e8 ihm? befholen fein; Yafjet uns nur ftudiren und fortfaren. 

(Cord. B.5) In triennio videbitis? defeetum verbi ministrorum % den 
Smwicato, Aldenburgt, Torgatv, Wittenbergk ftehen alle5 auff zweien augen; 
illis mortuis non facile illis® similes habebimus. Man wirt warlih in 
bnjerm furjtenthumb der? bedurffen. Ich weiß nicht, wie eß fompt, das wir 
nichts® predigen noch? fchreiben wollen, e3 gefalle vn3 dann felbit; und fo 
man bn3 nicht mit der vocation!? ziwunge, jo theten wir nicht.!! Philipjpus 


nunquam scripsisset suam apologiam, nisi ita fuisset coactus. Er hat3 immer 
tollen bejjer machen. 


Math. L. (76); Farr. 230; Rhed. 1906; Goth. B. 168, 371; B. 3,110; Walch NA. 
636, 11; 1900. 


FB. 2, 371 (22,11) Man predige nur vet, wie man fann, ohme nicht nad). 
(A. 253b; St. 263; 3. 244) Magifter Forftemius Hagte D. M. Luthero, daß fein Predigamt 
ihm jaur und jchtwer anfäme und alle feine Predigten ihme zu enge würden, auch würde ex oft 
irre drinne, und wollte, daß er noch bei feiner alten Profeffion geblieben wäre. „Ah,“ jagt 
D. Mart., „daß der Liebe Paulus und Petrus da wäre! hr folltet fie wol jchelten; denn Yhr 
bereit gerne jo gejchiekt twolltet jein al fie; Ihr wollet haben den Zehenten und nicht die Erxft- 
lingen. Est aliquid prodire tenus, si non datur ultra; riechen und Schleiden ift auc) 
etwas, da man nicht weiter fan. Thut Yhr dag Eure! Könnet Jhr nicht eine Stunde predigen, 
fo jei e8 eine Halbe oder Viertheilftunde. Und richtet Euch nicht allerding nach Andern, ihnen 
nadzuohmen und zu folgen; Jhr Zönnet meine, noch eines Andern Predigt von Wort zu Wort 
nicht erlangen; jondern fafjet aufs Einfältigjte und Kürzite zuvor, worauf die ganze Sadje und 
Predigt ftehet, und befehlet3 darnach unjerm Herrn Gott. Sucet in aller Einfalt allein Gottes 
Ehre, nicht Ruhm und Zufallen von Menjchen und betet, daß Euch Gott Berftand und Mund 
und den Zuhörern ein recht rein Gehöre verleihe, und lafjet3 Gott walten. Denn das twollet 
mir gläuben, daß Predigen nicht Menjchenwerk ift; denn ich, wiewol ich nu ein alter und 
geübter Prediger bin, doch fürcht ich mich, wenn ich predigen fol. Und hr werdet gewißlich 
diefe drei Stüde erfahren. Zum erjten, da Ihr gleich die Predigt aufs aller Beite gefafjet und 
begriffen habt, worauf fie ftehen fol, jo fol e3 Euch wol zurinnen und zu Waijer werden. 
Zum Andern, dagegen wenn Jhr am Concept und Begriff gar verzaget, jo gibt Gott Gnade, 
daß Ahr am Beften prediget, dad dem Haufen twolgefället, Euch aber nicht gefället. Zum 
Dritten, wenn Shr3 nicht gefaßt habt, daß e3 beide Euch und den Zuhörern wird gefallen. 
Darum bittet Gott und lafjet3 dem befohlen fein. 

Safjet ung nur ftudiren und fortfahren, in dreien Jahren werden wir jehen, daß an 
rehtichaffenen Predigern mangeln wird; denn Ziwidau, Altenburg, Torgau, Wittenberg ftehen 
auf zweien Augen; fterben die, jo werden twir ihr3 Gleichen nicht Leichtlic befommen; man wird 
wahrlich in unferm FürftentHum Leute bedürfen. Sch weiß nicht, wie e8 fümmet, daß wir nicht 
ehe predigen noch fchreiben wollen, e3 gefalle ung denn zubor jelb3; und da man uns nicht mit 
dem Dermahnen zwünge, jo thäten twoirz nicht. M. Ph. hätte die Apologiam Confejfionis zu 
Augsburg nimmermehr gejchrieben, wenn ex nicht jo getrieben und gezwungen wäre worden; er 
hätte e8 immer wollen befjer machen.” 


1) Math. L. und Parallelen: auditoribus placebunt. ?) B.: dem. °) Math. L. 
und Parallelen: videbimus. #) Math. L.: praedicatorum. 5) Math. L.und Parallelen: 
alle: 6) B.: — illis. 7) B.: leuthe; Math. L. und Parallelen: — der. ®) Math. L. 
und Parallelen: nit ehe. 9) B.: vnd. 10) B.: mit dem vermanen; vgl. Aurifabers Text. 
11) Math. L. und Parallelen: nicht2. 


Amo3 1,1 
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2607 a. (Cord. 753; Zell. 277) Iohannes elector! homo fuit omni felle? 
carens et constans ® multis tentationibus.* Obiit in summa? pace anno 1532., 
16. Augjusti in arce Schweinitz, ut puto, tactus apoplexia. Hoc autem 
videtur prodigium fuisse neminem filiorum suorum aut“ aliorum consangui- 
neorum affuisse in hora mortis.? (Zell. 278) Versatus est in agone totum diem 
a decima scilicet® diei rursus® ad decimam etc. Testamentum suum ante 
biennium fecerat, in quo maxime universitatem Wittembergensem filio suo 
commendavit. 

(Cord. 754) Aiunt audita confessione!® nostra caesarem Augustae!! 
dixisse, er mucht!? leiden, da8 man in der gangen welt alßo predigt '?; 
dıucem autem!* Geojrgium!5 se scire multos abusus esse?® in ecelesia, quos 
si papa emendaret, se libenter laturum, quidquid statuisset; aber von dem 
verlauffen!” mond) wolt er nicht3!? annemen. Ideo dieunt Bolff!? von 
Hohenwerck ?° dixisse, wen Gjott jein wort dur) furjten, graffen vnd den?! 
adel Yiefe predigen??, twolten fie es all annemen. Er?? wird aber das lafjen 
vnd fein wort?* durch fie e3?° nicht Lafjen verfiegelen; fijcher nimpt ex dazu, 
Petrum und Andream, ond wol Hirten, wie Amos war, der prophet.2° 


2607b. (B.1,345) Anno 1532. 16. Augusti, an einem freittage, hora 12. 
ante meridiem, princeps elector Ioannes Dei voluntate ex hac decessit vita, 
quem candidissimum et omni felle carentem, caesari et multis principibus 
dileetissimum et et autoritate constantissimum, satis tamen duriter multis 
persecutionibus fatigatum Deus a tabernaculo huius corporis liberavit. Obiit 
in arce Schweinitz morbo (ut putatur) apoplexiae, cum per dimidium fere 
annum incertae valetudinis fuerit; weil man ihme die groffe Hehe ablofet?”, 
ift er einen tagt vmb den andern frifch geweft, cumque vix ante biduum a 
Torga abiisset venatum in Schweinitz, in subitaneum ineidit morbum, et 
15. Augusti, hora quinta vesperi, Martinus Lutherus cum Philippo Melan- 
thone celeriter ad eum vocabantur. Martinus Lutherus vesperi circa horam 


1) Mit diesem Stücke vom 18. August 1532 beginnt der 3. Abschnitt bei Cordatus, 
der bis in den April 1533 reicht, siehe die Einleitung und $. 539 Anm. 7. Aurifabers 
Text, der mit B. zusammen geht, siehe unter Nr. 1738. 2) Cord. B.: velle. 3) Cord. B.: 
+ in. *) Text: temptationibus. 5) Wrampelmeyer: — summa. 6) Text: autem; 
Cord. B. richtig. 7) Zur Sache vgl. Nr. 1738. 8) Cord. B.: — scilicet. 9) Cord. B.: 
usque. 10) Cord. B.: contione. 11) Cord. B.: — Augustae. 12) Cord. B.: modte. 
13) Cord. B.: lexthe. 14) Wrampelmeyer: aut. 15) scil. dixisse; Cord. B.: Dux autem 
Georgius dixit. 16) Cord. B.: — esse. 7) verlaufen, aus dem Kloster gelaufen. 
18) Cord. B.: ex3 nicht. 19%) Wrampelmeyer: Wolff. 20) Ebenso Cord. B., aber Wolff 
von Hohenwerck ist wohl ebenso falsch, wie in B.: Wolff a Schönfelt. Das richtige 
hat Aurifaber unter Nr. 1738: Wolf von Schönburg. Vgl. G. G. Stöckhardt, Historisch- 
Genealogische Nachrichten derer von Schönburg (1769) 1, 35f. 21) Cord. B.: — ben. 
>») Cord. B.: + jo.  *®) Cord. B.: Gott. **) Cord. B.: verbum. 25) Cord. B.: — . 


2°) Cord. B.: + vndb Dauid, auch einen verlauffenen mund al ich vnd meines gleichen. 
?7) Köstlin 2, 262. 
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deceimam invenit agonizantem, qui totum diem naturalem expiravit.! 18. autem 
die eiusdem mensis hora 7. mane Wittebergae in templo omnium sanctorunı ? 
celeberrimo funere sepultus est, Philippo Melanthone habente orationem et 
Martino Luthero contionem ad populum. Festinabant autem ad sepulturam, 
quantum poterant, dan der leib war nicht geiweidet°; non enim aderant aro- 
mata, et humanum cadaver omnium foetidissimum diu retineri non potest. 
Nam cum episcopus Moguntinus mortuus esset*, et cadaver illius quantum- 
vis aromatibus conditum per dies octo servaretur, no) ftand die Yeiche, das 
niemandt bleiben kunde, die doch auffs Herttefte vergoffen war, und hatten 
vier breupfannen twacholderbeeren, da8 e3 in der firchen gar dampfet, noch ging 
der ftangf erfur. Ideo ad sepulturam properandum erat, ut principis iunioris 
adventus non expectaretur, der ji) vor 6 tagen mit dem vater gelebt hatte ® 
und auff Koburg gebogen.” Et fatale fuit, hunc pretiosissimum principem 
mori nullo consanguineorum suorum praesente; da war weder fon, vetter noch) 
freundt. Dixit Martinus Lutherus electorem robustissimi corporis durum 
expertum agonem, ita ut interdum rugiret sicut leo. Deus hunc principem 
constantissimum in religione et politia bene constituta perseverantem avocavit. 
Optimus Deus nostro iuniori prineipi det, ut vestigiis illius insequatur, Amen. 

Testamentum suum ante biennium laudatissimum constituit, darinne er 
fonderlich diefe pniuerfitet dem jungen herren bevolen hat, et ita salva reli- 
gione et politia in Christo obdormivit. Caesar enim et alii principes etiam 
adversarii non potuerunt non bene de illo loqui et de eius humanitate et 
modestia optime sentire, et aiunt caesarem dixisse confessione et apologia 
perlecta, ex toltte, das durch alle welt aljo geprediget würde, dicente duce 
Georgio se bene scire multos esse ecclesiae abusus, sed si a papa reformatio 
fieret, se assessurum, aber von dem verlauffenen muncde mocht er3 nicht an-= 
nemen. Ita Wolff a Schönfelt® dixisse fertur: Wan Gott fein wordt durch 
fürften ond herren ond adel Tifje predigen, jo mwoltten jie eg annemen. Dixit 
Martinus Lutherus: $a, warn Gott fein wort mit ihnen mwolt verfigeln! Er 
darff aber wol fifcher und Hirtten, Petrum, Andream, Mojen vnd Amos darku 
brauchen. Ex wil ihres befiegelns nicht haben. 1. Corinth. 1. 

*Nr. 1738 (Schlag. 456). — Cord. B. 90 + 110; Walch NA. 1276, 74; 1900. 


2608a. (Cord. 755; Zell. 278) Die? pfaffen vnd monde habe!‘ Herkog 
Georg fol gemacht, und fie werden yhm zu Ihon in den pufen fpeien. 


1) Eine scheinbare Parallele ist Ser. 102b. 2) Schloßkirche zu Wittenberg. Über 
das richtige Datum und über Luthers Predigt siehe Unsre Ausg. Bd. 56, XX und 237 ff. 
3) Bei dieser Unterhaltung über das Einbalsamieren von Leichen hat Luther wohl Nr. 1739 


gesprochen. 4) Erzbischof Albrecht starb am 24. September 1545; diese Stelle ist also 
von Lauterbach später überarbeitet. 5) Der Metallsarg war vergossen. 6) sich letzen, 
sich verabschieden. Grimm 6, 805. 7) Vgl. Nr. 1738. 8) Siehe S. 542 Anm. 20. 


®) Aurifabers Text siehe unter 8.432 Anm. 3. 10) Cordatus sagt gerade das Gegenteil 


von B. und Aurifaber. 


Trotz Wruampelmeyers Eintreten für Cordatus halte ich dessen 


1. Ror. 1,26]. 
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2608b. (B.1,317) De duce Georgio. Multis annis 31. 32. 8. post! 
huius ducis Martinus Lutherjus creberrimam habuit mentionem commiserando, 
cum singultu illius caeeitatem deplorans, summis votis obtestans, quo lueri- 
fieri possit a laqueis traditionum humanarum, den die pfaffen und mundhe 
haben ihn vol getrende?, er wirdt ihnen dargegen außjpeien in bojen, et® 
adulationibus regum Galliae et Angliae et episcoporum inflatus superbit, non 
audet nostram doctrinam vocare ein feßerey, jonder ein neuefeit. 


Walch NA. 1242, 14 med.; 1900. 


2609a. (Cord. 756; Zell. 279) Quando princeps et caput nostrum 
ruet, sine dubio multos consiliarios secum rapie. Maxima enim mutatio 
erit huius regiminis huius provinciae. Et qui sunt nunc sublimiores, erunt 
inferiores et contra. Et maior invidia erit in aula et maior perfidia, etiamsi 
nunc omnes nobiles sua quaerant in aulis, non quae sunt principum.® 


2609b. (B. 2, 155) Postquamı princeps noster et caput nostrum ruit, 
sine dubio multos consiliarios secum rapie. Nam maxima erit permutatio 
huius imperii, quod illi, qui sublimiores fuerunt, erunt inferiores et econtra. 
Ibi in aula maxima invidia erit. Nam omnes nobiles fere non principis, 
sed sua quaerunt commoda. Et ei, qui multum stipendii habent, plus occa- 
sionis habent, ut invideantur.”? 


Cord. B. 90b; Walch NA. 1900. 


2610a. (Cord. 757; Zell. 279) Ego in aula semper gratiam habui, qui 
mendicus sum. {cd habe nicht3 davon den da8 brodt; ideo nemo potuit mihi 
invidere. Et sie vere de me est, quod Seneca dixit: Miserrimus est, cui 
nemo invidet.® Talis esse non potest noster Hjans Mjetzsch, qui dieitur 
quotannis habere 800 florenjos vnd jiht dazu on alle berecinung?, quia est 
dux Wittembergensis. Quemadmodum omnes nobiles!° in aula sunt princeps 
et princeps servus; fie haben den nub, jchlemmen!! und gebieten, princeps 1? 
labores. Hoc nolens Fridericus habuit pro magnis capitaneis jehofjer: Alioqui, 


Text für falsch, denn man kann unmöglich von Herzog Georg sagen, er habe die Pfaffen 
und Mönche gehegt. 


1) Das soll wohl heißen: 1531, 1532, 1538 und später. Auch diese Stelle ist später 
überarbeitet. 2) seil. gemacdht; oder ist zu lesen: getrendet? ®) Das Folgende ist 
Nr. 2745 (Cord. 937). #) Nicht Kurfürst Johann, wie Wrampelmeyer meint, sondern 
‚Johann Friedrich, denn alle diese Stücke fallen nach dem Tod des alten Kurfürsten; 
wahrscheinlich ist statt Quando ... ruet 2u lesen: Quia ... ruit; vgl. den Text von B. 
5) Cord. B.: et. °) Cord. B.: + etc. 7) B. fährt fort mit Nr. 2610%. ®) Seneca, 


Troades 1023? Est miser nemo, nisi comparatus. ®) Hans von Metzsch war Ampt- 
und Hauptmann (capitaneus) von Wüttenberg; ob er aber wirklich keine Rechenschaft 
abzulegen hatte? Berechnung = Abrechnung. Grimm 1, 1492. 10) Text sinnlos: prin- 


cipes. 11) Zum Ausdruck vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 1, 440. 12) scil, habet. 


15 


20 


25 


10 


20 


25 


30 


Tr. 2610 —2612b 18. biß 21. Auguft 1532. 545 


dicebat, hetten ander den nuß, ich den namen; ein hauptman gefthet mich 
ziwen taufent, einen jehoffer Halt ich aus mit ziwein hunderten. 


2610b. (B. 2, 155) Mihi! Martino Luthero semper fuit gratia in aula, 


quia ego sum mendicus. ch Habe nichtes dauon dan das brodt. Ideo non 
potuerunt mihi invidere. Seneca dieit miserrimum esse, cui nemo invideat. 


Ideo in aulis in infinitum regit invidia; quilibet vellet alterius suum esse, 


quia omnes fere sua quaerunt. Noster Hjans Metzsch dieitur quotannis Phil. 2,21 


habere 800. florenjos vnd jißt darku ohn alle berechnung. Ipse est dux 
Wittenbergensis. Nam verissimum est, quod nobiles sunt principes, et prin- 
ceps est servus; fie haben den nuß vnd jchlemmen, temmen vnd gebitten. 
Ideo dux Friderieus sapientissime rexit; der wolde nit viel heuptleutte oder 
von adel haben, jondern jchoffer vnd fehreiber, den do kunde er einen mit 
200 fl. aushaltten, do ex dortte 2000 mufte haben, und machte alle furwiger? Bu 
pauers guttern, nam ein getoifjes gelt. Het er e8 ampt leutten bevolen, die hetten 
viel auff ader leutte ond gejchir, jo Hette er den namen, die andern den nup. 
Walch NA. 1900. 


261la. (Cord. 758; Zell. 280) Ritesel? fidelissimus et proximus? cum 
seniore principe; nune eo defuncto experitur omnium odia, et quid sit con- 
fidere in prineipibus, et quid Deo soli confidere. 


2611b. (B. 2,156) Ryttesel, qui fuit fidelissimus et sincerissimus, 
nunc experietur, quid sit gratia hominum, nam omnes illi invidebunt, nemo 
non qui prius ei favit, scilicet causa prineipis, nune obliviscetur. Ipse tamen 
experietur, quid sit confidere et gloriari in Deo, et quid sit gloriari et con- 
fidere in hominibus. 


Walch NA. 1902. 


23612 a. (Cord. 759; Zell. 280) Nihil me magis servat a vertigine quam 
mane parva offula von 6 loffeln. Ein? puter ift ein gefund ding, vd ic) 
halt, das die Sachjen ftare leute find von putter, quo plerunque vescuntur, 6 

Sauendel waffer ift ein jeer gut ding, et nigrum cuminum”?, duabus 
noctibus maceratum in vino, bonum est remedium contra vertiginem. 


2612». (Math. L. (47)) Laus butyri, quod valet® contra verti- 
ginem. Ljutherus dixit: Nihil® me adeo conservat a vertigine ac mane 


1) Siehe 8. 544 Anm. 7. 2) furwiger = Vorwerke? 3) Johann von Riedtesel, 
vgl. Luthers Briefe aus dieser Zeit bei de Weite 4, 397 und 418; Fönders 9, 223 und 243. 
+) sch. fuit. 5) Cord. B.: — Ein; Vind. bis hierher, sehr abweichend: Saepe soleo 
laborare vertigine, sed optimum remedium contra hanc habeo. Mane sumo offulam, 
quae omnes malos ventriculi vapores restringit. Ein usw. ®) Cord. B.: + etc. 
?) Text: eiminum; Cord. B.: + jwar& fummel. 8°) Math. N.: valeat. 2) B. setzt 
hier ein: Nihil me plus iuvat contra vertiginem quam parvula offa mane von 6 lofflein ; 
B. lüßt also die Hauptsache aus: daß von Butter geredet wird. 
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offula parva von 6 Loffeln. in! butter ift ein gefund ding, ond ich halte, 
das die Sachjen darumb fo ftard Yeut find, quia frequenter vescuntur butyro. 
Sed nos illa communia remedia, al3 do ift butter, lauendel wafjer?, sperni- 
mus; fehen nur nad) mufcaten öl etc.” — Dixit Ionas: Schwarker fümel, 
2 nacht im wein temperirt, maxime valere contra vertiginem. 


Cord. B. 110f.; Farr. 429; Rhed. 239; Math. N. 312; Vind. 8903, 144; B.1, 95; 
Walch NA. 1902. 


2613. (Cord. 760; Zell. 280) Iusta mortuorum a gentibus mutuaverunt 
christiani, sed longe superaverunt gentes multitudine et pompa ceremoniarum 
apud mortuos suos.* 

Walch NA. 1902. 


2614. (Cord. 761; Zell. 280) Optimi in mundo non favent enangelio. 
Quod patet in Flandria et illis regionibus inferioris Germaniae, ubi sunt 
munitissimae° eivitates; illie tantum ® idolis (Zell. 281) servitur a mercatori- 
bus, et avaritia ac Venus illic regnat. 


Cord. B. 110; Walch NA. 1902. 


2615a. (Cord. 762; Zell. 281) Homo” perditissjimus est Campanus, 
neqne illi eito est resistendum. Nam si contra enm scriptum fuerit, auda- 
cior erit. Tantum contemptu reprimendus est, et opiniones suae non pro- 
cedent ultra.® 


2615 b. (B. 2,26) Hune perditissimum Campanım spernendum censeo 
et silentio reprimendum. Nam si contra illum scriberetur, audacior fieret; 
melius est, ut contemnendo reprimatur et non provocetur. Non enim pro- 
fieiet suis opinionibus et autoritate. Ideo® Philippus suum dedit iudieium, 
eum de arbore suspendendum, quod et domino suo asseripsit. Dis fint aber 
feine articel, darin viel groffer irthumb und fonft daneben viel unnottiges 
gebendes vnd Ligen erfunden twerden.!? 


Cord. B. 110P; Walch NA. 1013, 5 in.; 1902. 


1) Math. N.: — Ein; B.: da. 2?) B.: Nos vero tam vulgaria remedia butyri, 
quendelwajjer. >) B. fährt fort: Respondit Djoctor Ionas: Cuminum atrum maceratum 
per duas noctes vino plurimum valet contra vertiginem. Ita cornu cervinum mixtum 
calido vino plures dolores capitis sedat. Respondit Djoctor Caspar Lindemann: Cornu 
cervinum fere est aequandum unicornu, nam dubitatur, utrum sit adhuc in natura, 
estque efficacissimum contra venenum. Zier hat uns B. wohl aus Lauterbachs Nach- 
schriften das Ursprüngliche erhalten. In allen Parallelen fehlen die Schlußworte. Über 
den Mediziner Kaspar Lindemann vgl. Kroker, Beitr. 19f. *) Luther knüpft wohl an. 
das prunkvolle Begräbnis des Kurfürsten an. 5) Cord. B.: invietissimae. ®) Cord. B. 
wohl besser: tamen. ?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1400. °®) Cord. B.: + etc. 
®) Das Folgende, das sich auch bei Aurifaber (unter Nr. 1400) un dieser Stelle findet, 
gehört vielleicht zu dem Vorhergehenden. 10) In B. folgt nun unsre Nr. 3682. 
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2616. (Cord. 763; Zell.281) Qui! nune? non favent ministris verbi 
panem suum, werden vn3 Bo lang treiben, das hir ung + befcheiffen, darnac) 
werden fie vnjern dredf anbeten. Sie weren vnfer gern Ioß, Bo tolten> wir 


Een = Yhn. Wir find tool zu fcheiden, tote ein reiffer dref ond ein meit 
arklodh. 


2616b. (B. 1,305f.) Anno 32. 21. Augusti®, patre Ioanne mortuo, 
Joannes Fridericus Witebergam venit, Martinum Lutherum salutans et orans, 
ut mane hora nona in arce praedicare vellet, postea mensam eius accedere, 
et ita Antonium”? Lauterbach eo die a contione liberavit. Ibi Djoctor Ionas 
Martinum Lutherum oravit, quo principem hortaretur ad novam visitationem, 
ministros enim verbi iam extrema pati. Respondit Martinus Lutherus: 
Wolan?, e twirdt ander werden cum posteris.? Nos patimur paroxismum; 
fie werden vn jo lange drüden, bis wir on3 bejcheifjen. Deinde adorabunt 
nostra stercora. Sie woltten !° unjer gerne lo3 fein, jo weren ivir gerne von 
ihnen; wir fint wol Bu jeheiden wie ein veiffer dredf und weit arfjloch.!! 

Cord. B. 22; Vind. 8903, 144; Zwick. 77b; Walch NA. 1283, 88 med.; 1902. 


FB. 4, 237 (45, 88) Ein Ander3 von Herzog Johann Friederihen, Kurfürften 
zu Sadjen. (A.489; St. 493b; S.450) Am 21. Augufti 1532 fam gen Wittenberg Herzog 
Sohanns Triederich, Kurfürft zu Sachen, lieg Doctor Martinus Luther feinen gnädigen Gruß 
jagen und bitten, er wollte morgen frühe um 9. im Schloß predigen. Da nu der Doctor nad) 
der Predigt !? wieder Heim ging und aß zu Nacht mit etlichen Gelehrten, bat ihn D. Jonas nad) 
dem Ejjen, er wollte den Kurfürften vermahnen und bitten, daß eine neue Bifitation gehalten 
toürde, denn die Kirchendiener, Pfarrherr und Prediger litten jbt die äußerfte Noth. Darauf 
fagte Doctor Martinus Luther: „Wolan! Es wird ander werden mit den Nachlommenden. 
Mir liegen jgt im Parorismo und das Fieber jchütt und. Sie werden uns jo lang druden, 
bi3 wir una bejchmeißen, darnad) werden fie unfern Mift anbeten und fur Bifam halten! Sie 
tollen unjer gerne [o3 feyn, jo wären wir gern von ihnen! Wir find wol zu jcheiden, tie 
ein reifer Unflath und ein weit Kunftloch ??, dadurch er gehet." Und jagte weiter!*: „Es ift noch 
zu frühe, mit ihm von diejen Dingen zu reden, denn er hat j£t viel Räthe bey ihm, denen wird 
ex exftlich Lehregeld müfjen geben, die werden fich mit allem Fleiß unterftehen und bemühen, ihn 
zu bereden, was und wozu fie wollen. Denn e3 werden da viel Hunde bellen und die Ohren 


1) Aus Cordatus geht nicht hervor, daß Nr. 2616 und Nr. 2617 Stücke derselben 
Rede sind. Auch hier sind Lauterbach und Aurifaber vollständiger und ursprünglicher. 
Cord. B. geht ganz mit Cord. zusammen. 2) Vind.: — nunc. ®) Vind.: bi3 da3. 
4) Vind.: + gar. 5) Vind.: wehren. ®) Das Datum ist gewiß richtig. Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 36, XXIV und 255 ff. 7) Text: Antonius; es ist wohl zw lesen: Antonium. 
Lauterbach hätte also eigentlich die Frühpredigt in der Schloßkirche zu halten gehabt. 
8) Zwick. setzt erst hier ein im Anschluß an Nr. 2617b: Nobiles nobis infensi sunt. 
Wolan usw. 9) Zwick.: -H nostris. 10) Zwick.: wollen. 11) B. schließt ohne Absatz 
unsre Nr. 2617® an, vgl. Anm. 1. 12) Wo Awrifaber selbständig vorgeht, tappt er 
gewöhnlich daneben. Nach der Frühpredigt aß Luther doch beim Kurfürsten! Nach 
Lauterbachs Text B. fallen diese Worte Luthers wohl nicht auf den 22. August 1532, den 
Tag von Luthers Predigt, sondern noch auf den 21. August, an dem der Kurfürst Luther 
einlud zu predigen. 18) Punftlod = Arschloch; Ar = ars, Kunst. Grimm 5, 2716. 
14) Das Folgende ist Nr. 2617. 
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io voll blauen, daß er wol möchte taub werben, aljo daß er Andere nicht wird können hören. 
Denn er hat fiebenzig Räthe, da feiner nicht will ein Narr jeyn, und mit großen, prächtigen, 
ihmwülftigen Worten ihre Klugheit furgeben fönnen. Aljo, wenn unfer einer auch gleich ver: 
mahnen toollte, jo würden fie damwider jchreien, wehren und jagen: Was follt der Schreiber 
wiffen zu vathen? Wir aber wollen Gott bitten, daß er jein Herz Venfe, vegiere und bey 
ihm stehe!" 


2617a. (Cord. 764; Zell. 281) Electort noster Iohjannes Fridreich 
702 eonsiliarios habet iam statim a prineipio regni sui, quorum nemo vult 
stultus esse, vnd fonnen alle yhre fache? mit grofjen worten (Zell. 282) fur- 
geben. Illi reclamant, etiamsi nos aliquid possemus suadendo. Sed Deum 
nos orabimus, ut cor eius fingat etc.* 


261%b. (B. 1, 306) Deinde° dixit®: &3 ıft no) Bu früh mit dem chur- 
fürften von diejen dingen” Bu reden, quia ipse multos secum habebit® con- 
siliarios; den? toirdt er erftlich muffen Yehrgelt geben, qui illum 1° omnibus 
modis persuadere conabuntur, quidquid voluerint!!, den e8 werden viel Hunde 
aldo bellen, dag er wol tob1? mochte werden, und darmit!? andere nicht twirdt 
horen fonnen. Nam ipse 101* habet consiliarios, do feiner fein nar twiel 
fein, vnd mit groffen iwortten furgeben konnen; aljo wan vnijer gleich auch 
einer!? dermanen wolt, reclamant: Wa3 fjolt der jehreiber wiljen Bu raten? 
Ideo 16° nos Deum orabimus, ut!? cor illius formet et ei adsit. 


Cord. B. 110b; Zwick. 77b; Farr. 364b; Walch NA. 1283, 88 extr.; 1902. 


2618a. (Cord. 765; Zell. 282) Dicens!? ad Pomeranum 1: Gebt mir ein 
predig?°, respondit ?!: Damnum qui tulerat??, non derisione carebit.2? Ego 
enim sum praedicator et lector supernumerarius etc.?* 


1) Nr. 2617 ist die Fortsetzung zu dem vorhergehenden Stück, sielle S. 547 Anm. 1 
und 12. Aurifabers Text siehe $. 547 Anm. 14. 2) Obgleich auch Cord. B., Zwick. und 
Aurifaber 70 haben, so ist die Zahl 70 hier doch ganz sinnlos; B. hat gewiß das 
richtige: 10. ®) (ord. B.: jadhen. *) Cord. B.: — ete.; + Turca habet tres aut 
quatuor ad summum consiliarios. Zbenso steht in Cord. a. R.: Turca habet tres vel 
maximum quattuor. 5) Es ist die Fortsetzung von Nr. 2616®, siehe Anm. 1. °) Zwick. 
beginnt: Cum iunior dux elector veniret Vitebergam, dixit Lutherus. 7) Zwick.: mit 
im von der vifitation vnd andern dingen. ®) Zwick.: habet. ®) Text: dan, Zwick. 
richtig. 19) Zwick.: eum. 11) Zwick.: quo velint. 12) tob = taub, in sächsischer 
Aussprache; Zwick.: taub. 1°) Zwick.: — vnd darmit; + das er alfo. 14) Zwick.: 70. 
15) Zwick.: wenn auch gleich unjer einer. 16) Zwick.: Sed. 17) Zwick. führt fort: illius 
prineipis cor fingat illique assistat; Zwick. schließt unsre Nr. 2616» an. 18) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 1650. 19) Wohl noch am 21. August 1532, vgl. 8. 547 Anm. 12. 
Luther bittet Bugenhagen im Scherz um ein Thema, das er morgen in seiner Predigt in 
der Schloßkirche behandeln will. 20) Hier fehlt, daß Bugenhagen über Luthers Scherz 
lacht. 21) scil. Lutherus. 22) Wrampelmeyer: tulerit. 23) Zum Ausdruck vgl. 
Bebel 65f. und 333f., Nr. 234f.; Thiele 236f., Nr. 245; Wander 4, 48f., Nr. 153 ff. 
24) Wrampelmeyer: — ete. 
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2618b. (B. 3, 115) Deinde! dixit ad Pomeranum: Gebt mir eine 
predigt. — Tune derisit eum Pomeranus; respondit tamen?: Damnum qui 
tulerit, non irrisione carebit. Ego enim sum praedicator et lector super- 
numerarius.3 


Walch NA. 642, 25 extr.; 1902. 


2619a. (Cord. 766; Zell. 282) Mira varietas fuit inter praedicatores 
papisticos, maxime in gestibus et thematibus. Fleck * incipiebat mit jaudhzen 
bnd fchreyen, Munter mit fingen: E3 fur ein paur gen holte?, Magister 
Ditrih°: Geftern waren wir trunden und vol. E3 hatt fich alles gereimet.” 
MWolar, tempus fuit iocandi, nunc tempus est seriandi.® 


2619b. (B. 3, 115) Postea® multum dixerunt de papisticorum praedi- 
catorum gestibus et thematibus. Fleck incepit sua themata mit Yadhen, 
jauchfen vnd fehreien; Muntzer: &8 fuhr ein pauer ing holg, mit fingen; 
Magister Diterich: Geftern waren mir alle voll. Et dixerunt de quodam 


parocho, qui coactus praedicare proposuit thema: Inter natos!® mulierum, Matt. 11,14 


quod dieunt, non est verum; meine vorgelegten wordt in Latein lautten auff 


Deugih aljo: Vater, in deine hende bevel ich meinen geift. — Deinde dixe- £ut.23, 45 


runt de dormiente custode templi sub contione sui parochi, qui cum forte 
audivisset cantum galli gallinacei, e somno illico exeitatus respondit: Et 
cum spiritu tuo. Dixitque Djoctor Martinus Lutherus: &3 hat fich alles 
gereimet. Tempus fuit iocandi, nunc est tempus seria agendi. 

Walch NA. 643, 27; 1902. 

FB. 2, 378 (22,27) Wie man im Papftthfum geprediget. (A.255b; St. 354; 
S. 324b) Weiter ward auch geredt, wie mar im Papftthum etivan hat geprediget, was fie fur 
Geberde geführt und Themata furgelegt hätten. D. Fler fing feine Predigt an mit Jauchzen, 
Schreien xc., Münger mit Singen: „„E3 fuhr ein Bauer ins Holz," M. Dieterih: „„Gejtern 
waren wir Alle voll”* zc. Und fagten von einem Pfarrherr, der Hätte müfjen predigen und 
da3 Thema nehmen: „„Inter natos mulierum, quod ipsae dicunt, non est verum.*“ Meine 
furgelegten Wort im Latin lauten auf Deutfch alfo: „„Vater, in deine Hände befehl ic) meinen 
Geift"" 20. Darnad) jagten fie, wie ein Kirchner in der Kirche unter feines Pfarrherrs Predigt 
geichlafen hätte, und da er vom Hahngejchrei ertvacht, wäre er aufgefayren und darauf gejungen: 
„„Et cum spiritu tuo,“* Hätte nicht anderö gemeinet, der Pfarrherr finge: „„ Dominus 
vobiscum.“* 


1) B. hat dies Stück im Anschluß an Nr. 3173 (Cord. 1504). 2) sc. Lutherus. 


») B. fährt mit Nr. 26196 fort. #) Johann Fleck, Franziskaner in Leipzig, später 
Prior des Klosters in Stein-Lausigk bei Bitterfeld. Köstlin 1, 163f. 5) Über das 
bekannte Volkslied vgl. Franz M. Böhme, Altdeutsches Liederbuch 587f., Nr. 472. 
®) Wrampelmeyer:: Mag. Dietericus, praedicator Ulmensis? 7) Text ganz undeutlich, 
da die Tinte ganz verblaßt ist. Sicher lesbar ist nur: gere; ergänzt nach B. 8) Text: 
feriandi. Ein Verbum seriare oder seriari gibt es allerdings nicht; es ist entweder eine 
Neubildung Luthers oder verlesen aus abgekürztem seria agendi, wie B. hat. 9) Es ist 


die Fortsetzung von Nr. 2618b, vgl. Anm. 3. 10) Wrampelmeyer empfiehlt zu lesen: nates. 
Bei der kurzen Notiz, die der Nachschreiber gibt, verstehen wir zwar micht vecht., worin 
der Witz besteht, aber zwischen den nates mulierum liegt er gewiß nicht, 
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Da fprady Doctor Martinus: „Es Hat fid Alles gereimet. Dazumal war ein Zeit zu 


Matth. 5,13 fcherzen, mu aber ifts Zeit, ernft zu fein; wie Chriftus fagt: „„Shr jeid das Salz ber Erben." ” 


Salz beift und fepmerzt, 3 reiniget aber und behält dad leifdh friich, das nicht faulet; doch 
die Welt kann und wild nicht mehr leiden. Wie follen wir aber thun? Gott will alfo 
haben!“ 


2620a. (Cord. 767; Zell. 282) Magna est efficacia verbi Dei, ideo! 


Sebr. 4,12 merito vocat ipsum epistola ad Hebreos gladium ancipitem, quia habet 


utranque vim consolandi et terrendi. Qui autem hunc fontem negligunt, 
rursum ex lacunis vanorum seriptorum sunt potaturi, qui maximo labore 
eruuntur et leguntur?, (Zell. 283) sed parvo fructu. (Chrisostjomus fere 
nihil sinceri scribit quam de baptismo puerorum. Hieronimus tractat suas 
devotiones. Neuter eorum meminit magistratus neque politiam laudant, sed 
(ut vocant) devotarii fuerunt, ut nostri monachi. &3 hatt alles mund? 
herein muffen gehen. Verum illos, qui docere debent et regere in ecclesia, 
oportet cognitum habere mundum; den Elofter gedenden* taugen nicht zum 
tegiren. 


2620 b. (Khum. 304) Magna est verbi Dei efficacia, ideo non imme- 


Hebr. 4, ıarito epistola ad Hebreos appellat?® gladium aneipitem, quia habet utranque® 


vim”? consolandi et terrendi. Sed quia hoc verbum sincerissjimum negligi- 
mus, ideo a fonte ad lacunas deficimus® legentes veteres? scriptores maximo 
labore et parvo!P fructu. Chrisostomus nihil fere sinceri scribit. 

(Khum. 322) Chrysostomus nihil fere sinceri!! seribit!? quam de bap- 
tismo infantium.!? Ita!* Hieronymus nihil nisi!® suas devotiones tractat, 
ac! neuter illorum!” magistratum et!® politiam laudat!?, sed tantum ut 
monachi 2° in suis devotionibus steterunt. Chrisostomus quidem fuit in aula, 
tamen?! aulicos mores non potuerat?? ferre. &3 hat alles follen mundijch 
einher gehen. Summa, qui volunt in ecclesia regere?°, oportet illos expertes 
esse in mundo. Denn e3 thut fich?* nit, das ein munidh im?5 Ehlofter etiva3 
regiren jol.?® 

Cord. B. 110b; Clm. 939, 42 +51b; Wern. 93 + 1080; B.1,35; Walch NA. 
45, 83; 1902, 


!) Text (Wrampelmeyer): imo, vgl. 8. 319 Anm. 1. Cord. B. richtig: ideo. Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 1330. 2) Hier schließt Cord. B. 3) Wrampelmeyer : 
munch33 ; die Parallelen haben richtig: mundhijch. *) Wrampelmeyer : gebanden. SEB.: 
vocat. 6) B.: duplicem. 7) Clm., Wern.: -+ et. ®) B.: defecimus. EB: 


incertos. 10%) B.: exiguo. 11) Olm., Wern.: sincere. 12) B.: — Chrysostomus 

. scribit; FB. zieht die beiden bei Khum., Wern. und Cm. getrennten Stücke ebenfalls 
in eins zusammen. 13) Text, B.: infantum. 1%) B.: — Ita. 15) B.: praeter. 
16) Olm.: et; B.: — ac. 1) B.: horum. FB, aut: 1%) B. fährt fort: sed 
versati sunt in suis devotionibus quemadmodum monachi. 20) Olm., Wern.: -4- hodie. 
2)". B.: sed. 22) B., Wern.: potuit. 23) B.: docere. ») B.: e3 thuts. 25) Olm., 
Wern.: in ein. >*) B.: da8 ein mon mit Clofter gedanden etwas regieren jol. Tanta 
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2621 a. (Cord. 768; Zell. 283) Dicente Iona se a multis doctojribus 
audivisse, quod cuperent reformationem ecclesiae, neminem tamen ex eis 
ausum fuisse contra papam aliquid sentire, ad hoc! Lutherus: Et ego secivi 
de eo dietum esse, quod dieitur?: Noli me tangere.® Et Staupitius ad me 
dixit: Si aliquid contra papam scripseritis, totum mundum habebitis * adversus 
vos, licet ecclesia sit sanguine fundata, rigata et propagata sanguine. Et 
qui timida est conscientia aliquid moliri adversus papam, legat canones suos, 
meditetur abominationem missae et similia, et fortior erit. 


2621b. (B.2,1) Abominationes papisticae. Wolffgangus Calixti > 
retulit Luthero historiam de disputatione Romana, cui plus triginta magistris 
interfuissent disputantes contra autoritatem papae, quem iactarunt dextra manu 
imperare Angelis in coelis, sinistra animas extrahere purgatorio; illiusque per- 
sonam divinitate mixtam; econtra ipsum disputasse Papae tantum autoritatem 
datam in terris ligandi et solvendi. Matth. 16. Postquam fortiter oppugnasset, 
conclusisse se talia disputative, non assertative pronuntiasse. Ita longo tem- 
pore multisque annis nullum papisticorum episcoporum aut sacerdotum sin- 
ceriter praedicasse, sacramenta participasse, scholas promovisse, infirmos 
visitasse, pauperes cibasse. Ideo extrema caecitate iusto Dei odio prae- 
gravati sunt. 

Doctor Iustus Ionas asserebat se a multis sinceris doctoribus audivisse 
ecclesiae reformationem diu desideratam, sed nullum talia tentare ausum, 
quia Romanus pontifex sibi tribuebat: Noli me tangere; ideo omnes tacuisse. 
Respondit Djoctor Martinus Lutherus: Da habe ich auch wol gewujt! Nam 
Doctor Staupitins ad me haec verba dixit: Si hoc tentaveris, totum mundum 
contra nos irritabis, addens haec verba: Eeclesia sanguine fundata est, irri- 
gata et propagata, twirdt mit diefem blut begofjen, getunget vnd gejchneittelt.‘ 
Ideo optarem omnes, qui euangelium serio vellent docere, ut considerarent 
abominationes papisticas, decretales, sententiarum libros et praecipue missa- 
rum abominationes et profanationes perpenderent, ob quas solas merito Deus 
mundum demergere potuisset, contra scandala, in sui nominis gloriam. 


Cord. B. 111; Walch NA. 906, 115 extr.; 1902. 


FB. 3,237 (27,115) Der Bapiften Gräuel. (A.353b; St.350; 8.321) M.W. Calizti 
erzählete Doctor Martin Luther ein Hiftorie von einer Disputation, die zu Rom wäre gehalten 
torden, in welcher er neben dreißig Dlagiftern oder mehr gemweit wäre. Da hätten fie twider de3 
Papfts Gewalt disputiret, der fich rühmete, daB er mit der rechten Hand den Engeln im Himmel 
gebiete, mit der linken Hand aber ziehe er die Seelen au dem Fegfeuer, und daß feine Perfon 
vermijcht wäre mit der Gottheit. Er aber, Caliztus, hätte datwider disputiret, nehmlich daf 


1) Cord. B.: haec. 2) Text (Wrampelmeyer): qui diceret; korrigiert nach Cord. B. 
3) Über Noli me tangere vgl. Büchmann 72. +) Cord. B.: habebis infensum. 5) Das 
erste Stück, das nur in Aurifabers Übersetzung eine Parallele hat, gehört vielleicht nicht zu 
dem Folgenden. Über Wolfgang Calixti (Cholecker) vgl. Enders 6,307; 14, 58 Anm. 2: Er 
war im August 1541 bei Luther. °) jcneitteln, befepneitteln. Dietz 1,271; Grimm 1, 1588. 
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Mattp.16,19 dem Papft allein Gewalt gegeben, auf Erden zu binden und zu löjen. Matth. 16. Und da fie, 


die Andern, heftig das angefochten hatten, hätt er bejchloffen, er hätte e& disputirlicher Weife, 
nicht daß er3 gewiß dafür hielte, geredet. Darauf fagte Doctor Martinus Luther, „daß in viel 
hundert Jahren fein papiftiicher Bifchof oder Pfaff gewweft, der fich der armen Schulen, Taufe 
und Predigt hätte mit Ernft angenommen; denn fie waren damit zu gar jehr bejchiveret, daß 
fie Gott feind find.” 

D. Jonas fagte: „„Er hätte e8 von vielen gelehrten Leuten gehöret, daß die Kirchen ein 
Yange Zeit daher ein Reformation beburft hätten, aber Niemand hätte dad Papftthum dürfen 
angreifen. Denn da der Papft hätte diefen Namen gehabt: Noli me tangere (Zafte ınich nicht 
an), drüm hat man gefchtviegen."" Da Ipradh Doctor Martinus: „Das hab ich auch tool 
gewußt, denn Doctor Staupik jagte zu mir: „„Werdet Fhr das thun, jo werdet Jhr die ganze 
Welt wider Euch haben."" Und fagte weiter: „Doch ift die Kirch aufs Blut gegründet, toird 
auch mit Blut begoffen, befchneitelt, fortgepflanzet und beraubet. Drüm wollte ich,“ jprad) 
Doctor Martinus, „daß Ale, die da Euangelium tollen predigen, die papiftiichen Gräuel, 
Decret und der Papiften Bücher läfen, und allermeift wol bedächten den Gräuel und Zreudel- 
markt mit den Opfermeffen, um weldjer Willen aud) allein Gott Hätte billig die ganze Welt 
mögen erfäufen, auf daß ihr Gewiffen gerüftet und confirmiret würde wider die Widerjacher 
und jbige Aergernifje!” 


2622 a. (Cord. 769; Zell. 284) Quaestio facta est in ducatu de pfalt- 
graben! rusticos negare pastoribus suis? decimas; quibus vocatis? dixit: 
hr thut recht dran*; wir wollen die pfarher neren ® vnd von euch ziwir Bo 
viel nemen. AlBo mus man die gejellen lernen.® 


2622b. (B. 1, 175) Doctor” Ionas conquerebatur de ingratitudine rusti- 
corum, quibus ex animo irasceretur. Ex tar bropft ober Eich. Respondit 
Martinus Lutherus: Noli illis irasci; habent Deum contra se, hostem satis 
robustum, qui eos puniet. fts nit jchande in tota parochia Witenbergensi 
tantum unum habere rusticum, qui ex tot pagis sincere suam familiam ad 
verbum Dei et catechismum hortetur? Die andern gehen alle um Teuffel. 
Diaconi eonqueruntur tantum de senioribus rustieis, welche der babjt gar 


verterbet hat, jo man mit der jugent noch wol font verfomen. — Doctor : 


Justus Ionas recitavit historiam de rustico insigni contemptore in pago 
Itzsch, qui longo tempore non communicaverat, ebrius et bene potus pastorem 
in Brata convitiis lacesserat, hie in campo iuxta oves suas mortuus postero 
die exanimis inventus, gar [var und braun, alfo hat ihm der Teuffel das 
Yon gegeben. Deinde recitavit? casum von pfaltgrauen, cuius rustici parocho 
decimas denegarunt; cum autem a duce essent vocati et dux illorum expur- 





') Oord. B.: Palatini Comitis. Es ist die Rede von Otto Heinrich, zu Neuburg, 
1502— 1559. 2) Cord. B.: — suis. ») Cord. B.: + Palatinus. *) Text (Wrampel- 
meyer): denn, offenbar verlesen aus: dran, wie Cord. B. hat. 5) Cord. B.: die pfarners 
ernheren. 6) Cord. B.: Iheren. ") Der Anfang von B., zu dem FB. keine Übersetzung 
hat, hängt wohl mit dem Schluß ebenso zusammen, wie in Nr. 2621b der Anfang zum 
Schluß gehört. ®) Eutzsch bei Wittenberg. Das Dorf gehörte der Propstei; auch hatte 


der Schloßpropst Jonas selbst in Eutzsch ein Gut, Kawerau, Jonasbriefe 2, 121f. u. ö. 
®?) Jonas? Oder Luther? 
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gationem audiisset, respondit ad illos: &3 ift recht, Lieben freunde, ihr folt 
dem pfarhern den Behenden nicht geben, ihr folt frei fein; ich wil ihn den 
pfarrern jelbeft geben, ihr aber follet ihn mir Kiviefadh in meine kammer 
geben. Aljo mus man die gejellen Yehren! Nam ingratitudo huius saeculi 
erga euangelium est ineffabilis et satanica. 

Cord. B. 22b; Walch NA. 684, 126; 1902. 

FB. 2,428 (22,126) Wie Bauern find geftraft worden, die ihrem Pfarr: 
herren nicht wollten den Zehenten geben. (A. 271b; St. 266; 8.2636) Man fagt von 
einem Fürften, telchs Bauern ihrem Pfarrherrn nicht hatten wollen den Zehenten geben, als 
fie nu deßhalben fur dem Fürften verklagt waren, und die Bauern Urfach anzeigen jollten, 
warum fie dem Pfarrheren nicht hätten feinen Sehenten gegeben, und fie geringe Iofe Urfachen 
anzeigeten, da jprach der Fürft: „„Es ift Recht, Lieben Bauren, Fhr jolt dem Pfarcheren den 
Decem nicht geben; ich till denjelbigen ihme reichen, und Shr follt Hinförder frei von ihme 
fein, aber mir jollt Shr zwiefach jo viel geben.”" Und fprad) D. Luther darauf: „Alfo muß 
an die groben Gefellen Mores ehren!" 


2623a. (Cord. 770; Zell. 285) Mira fuit liberalitas senioris prineipis 
Ioanınis!, quod vel? hine possit animadverti: Cum mihi designasset annuatim ? 
200 fl.*, dixit se illos libere donare nullius laboris occasione aut respectu. 
Deinde quod ego facio legendo, seribendo, praedicando°, gratis facio, den ic) 
bin niemand ® verbunden den dem furjten.” Verum chalcographi ® me omnibus® 
modis redigunt in servitutem ipsorum!°®, homines ingratissjimi! ch habe 
mit dem!! vertirn foldhe muhe gehabt, dazu mich? feiner mit gunft noch gelt 
folt vermugen ein buch? zu vertiven, si non pro gloria Christi Domini mei 
fecissem. Attamen ingratae illae bestiae ne unum exemplar dedissent!* 
adiutoribus meis. Pfu did), folt e8 ons nicht derdrifien? Ideo nolo, ut 
Djominus Creutziger!° aliquid faciat sine mercede. 


2623b. (B. 3, 159) Djoctor Mjartinus Lutherus dixit de liberalitate 
prineipis, von dem er fein leben Yang feinen heller gebeten hette, tamen sponte 
annuatim 200 fl. promisisset ex gratia pro nullo labore, et quod ipse faceret, 
sponte faceret scribendo, legendo, praedicando. Er wer niemandes denn dem 
furften verbunden, dan er gar nichtes dörffte thun. Sed typographi vellent 
eum habere pro servo, twolten ihn auff die preffen verbinden, gleich al wan er 
ihn verbunden were; das twolde er nicht thun, quia essent plane ingrati. Jc) 
habe mit dem vertiven folhe muhe gehabet! 3 folte mich niemandt mit 
gunft und golde vermodjt haben, ein buch Zu tranzferiven, warn id nicht vb 


1) Cord. B.: + Electoris. 2) Cord. B. verlesen: nihil. 3) Text: annatim; 
Cord. B.: annum. #) Cord. B.: florenorum. 5) Cord. B.: — praedicando. ®) Text: 
niemad. 7) Cord. B.: — ben id} bin... furften. ®) Text: Calcographi. ®) Nach 
omnibus gestr.: me. 10) Cord. B.: — ipsorum. 11) Text: den; auch Cord. B.: 
den. 12) Oord. B.: mir. 13) Cord. B.: — ein bud). 11) Oord. B. fährt fort: 
meis auditoribus. Aber Luther spricht gewiß von seinen Mitarbeitern Melanchthon, Förster, 
Rörer u. a. 15) Cord. B.: Cruciger. 
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meined Heren Chrifti toillen gethan hette, attamen ingratae bestiae ne unum 
exemplar coadiutoribus meis dedissent. Pfu dich, fol e3 on3 nicht verdriefjen? 
Ego nolo, ut Cjaspar Crucigerus quidquam faciat sine mercede etc. 


Cord. B. 22b; Walch NA. 1902. 


2624a. (Cord. 771; Zell. 285) Hassia ideo optima regio est, quod 


prae inopia et fame expugnari non possit; hostis enim fame moreretur in ea. 


2624b. (B. 1, 382) Hassia regio est famelica, deserta et montosa. Wer 
hinein tompt, der muß erhungern; nam exereitus ibi ali et traduci non 
posset. Ideo landgrauius satis tutus est, etsi militaris se contra 'Turcam 
obtulerit. — Respondit! Martinus Lutherus: Papistae metuunt periculum. 
Si Hassia cresceret, fo würde e3 vber die bijchoffe gehen. Fames autem 
est optimus murus in Hassia; non enim potest expugnari, dan bie feinde 
müften da hungerß jterben. 

Walch NA. 1902. 


2625. (Cord. 772; Zell. 285) Djux Gjeorgius non est sanguinis Saxonici?, 
sed spurius?, maiestate carens prineipum Saxonum, homo ambitiosissimus, 
qui fertur dixisse: Was tft ein furft* von Sadjen beffer den ein bafthard, 
si non est elector ete.? 


Walch NA. 1902. 


2626. (Cord. 773; Zell. 385) Magna? est electorum prineipum autoritas; 
creant enim® imperatores. Ideo? omnes® scribunt? regibus: Etor lib, nicht: 
Etoren gnaden, quia pares sunt regibus ete.1° 

Khum. 333b; Clm. 939, 58b; Wern. 127; Walch NA. 1280, 81; 1902. 


FB. 4, 234 (45,81) Kurfurften Königen gleich. (A. 488; St. 489; 8.446) „Die 
Kurfürften fchreiben Königen „„Euer Liebe’", und nicht „„Euer Gnaden“"; denn fie find Königen 
gleich geachtet.“ 


2627. (Cord. 774; Zell. 285) Lex iram operatur. Hoc intelligitur !! 
oceasionaliter, id est!?, ostendit, quod vivamus1® contra Deum, quod!+ 
sequitur ira Dei. 


Cord. B. 110; Khum. 261b; Walch NA. 1904. 


‘ !) Wer das Vorhergehende gesprochen hat, wird nicht gesagt. Aurifaber hat keine 
Übersetzung von diesem Stück. 2) Text: Sachonici. 3) Zur Sache vgl. Nr. 4556. 
*) Im Text steht mehr ein Schnörkel als ein Buchstabe; es sieht wie eim f aus, doch ist 
die Lesung Wrampelmeyers nicht sicher. 5) Nr. 2626 gehört noch zu Nr. 2625. 
®) Khum,, Clm., Wern.: quia ipsi creant. ?) Text (Wrampelmeyer): Imo; vgl. S. 353 
Anm. 2. ®) Clm., Khum., Wern.: + electores. ?) Clm., Wern.: tribuunt. 
10) Wrampelmeyer : — etc.; in Khum., Clm., Wern. fehlt es. 11) K’hum.: intelligendum. 
12) Cord. B.: et. 18) Khum.: vivemus, 12) Khum.: unde. 
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2628a. (Cord. 775; Zell. 285) Siceut translata biblia! summum mihi 
laborem praestitit, ita summae utilitatis erit iste labor proficere volentibus. 
Vetus enim translatio? tenebrae fuerunt. Sed mundus (Zell. 286) omnes et 
omnia et? ingratus est. Doch mein heupt* ift des dand3° ungetvonet, et 
si unus est, qui gratias agit, da8 ift ein groß, wunderlich ding. 


2628b. (Math. N. 449) Bibliorum translatio. Utilitas Germanicae 
translationis sacrae seripturae tanta est, ut nemo illam consideret. Nemo 
videt, quanta cognitio iam mundo offeratur per illam. Quae olim multa 
diligentia et assidua lectione quaesivimus et non invenimus, haee ita iam 
ipse textus lucidissimus offert sponte, quem ex tenebris veteris translationis 
nunquam cognovissemus. ber ver befjert fih nun de? Mundus contra 
ingratissimus omnia spernit. Nemo Deo gratias agit pro hoc thesauro. Si 
unus aliquis homo pro eo gratias agit®, ift8 Gott ein hwunderlich ding, der 
de3 dannd3 bon vn3 ungetont ift. 

Cord. B. 111; Farr. 401; Walch NA. 1904. 


2629a. (Cord. 776; Zell. 286) Dialectica ift, wen man ein ding vnter- 
Ihidlih vnd deutlich jagt mit furken orten, rhetorica autem versatur in 
suadendo et dissuadendo; quae habet suos locos, bonum, honestum, utile, 
facile. Quae Paulus brevissime complexus est dicens: Qui docet in doctrjina, 
qui exhortjatur in exhortjando. Ut si rusticum docere vellem, definirem 
dialectice vitam eius, labores, domum, fructus et quidquid est de substantia 
vitae suae; deinde per rhetoricam hebt ich jein leben alßo an zu loben, quod 
sit quietissjima, opulentissjima, securissima vita, et adhortarer ad eam sua- 
dendo et dissuadendo dehortarer eum a reliquis vitae generibus; si vitupe- 
rare volo, damno vitia eorum et ruditatem exaggero. 

(Cord. 777; Zell. 287) Veteres dialectici tribuerunt eam intellectui, 
rhetoricam autem voluntati, et habuerunt dialecticam complexam optimis 
praeceptis, sed rem et materiam non habuerunt, Ego olim putabam eam 
tantum versari in libris et disputationibus et non pertingere ad omnes facul- 


tates et negotia. Et ego hodie quoque vigesies eitius et facilius fecissem, 


1) Wrampelmeyer folgert hieraus, diese Rede könne erst nach dem Abschluß der 
Bibelübersetzung 1534 gesprochen sein. Das ist ein Trugschluß. Luther kann das 
ebenso gut angesichts der nahen Vollendung des Werks gesprochen haben. 2) Loesche 
Math. N. 449, 1 bezieht das auf die Vulgata. Luther spricht aber doch offenbar von 
deutschen Bibelübersetzungen. Die älteren gedruckten Übersetzungen kann Luther auch 
nicht meinen; die hätte er schwerlich als vetus translatio bezeichnet, denn er hat sie ja 
fast mit erlebt. Meint er aber vielleicht den Heliand? Der Codex Flacianus des Heliand 
war in Luthers Bibliothek, und er las oft darin, Siehe Kroker ın den Schriften des 
Vereins für die Geschichte Leipzigs 10. Bd. (1911), S. 117 ff. ®) Cord. B.: — omnes 

. et. *) Wrampelmeyer: haupt. 5) Wrampelmeyer : dandes. 6) Farr.: — pro 
hoc thesauro ... agit. 


Röm. 12, 77. 
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quam unam contionem redigerem in dialectica praecepta. Etiamsi Philipıpus' 
testetur me dialectice definire et dividere, sed haec est naturalis mea dia- 
lectica, quae se sponte offert sine arte; arte tamen maxime iuvatur natura. 

(Cord. 778) Me conflieturo cum sacramentario oportet me servare dia- 
lecticam. Primmm definiens cum illo, quid? sit sacramentum, deinde divido; 
ut quando ille dieit baptismum esse aquam, ego dico aquanı esse verbo con- 
iunetam. Ibi incipit disputatio ex divisione. Deinde a causa, (Zell. 288) 
Deum esse causam sacramenti, qui id sic ordinavit. Proprium esse lavare 
non corpus, sed animam. Effectum dico esse remissjionem peccatorum. 
Accidentia sunt credere, non credere. 

(Cord. 779) Dialeetica non dat facultatem loquendi de quacunque re, 
sed est instrumentum dicendi de re, quam nos seimus. Da3 id) folt dia- 
lectice vom bergmwerd reden, da3 fann ich nicht, den ich weis nicht, wie man 
finden fol oder jhurffen, oder wie die genge ftreichen, twie die heiver willen; 
wen ich aber das verfucht hette, holt ich befjer davon reden den yroend ein 
fteiger. Non tradit materiam, sed ordinem loquendi. 

(Cord. 780) Naturalis dialectica est ex his, quae vidimus et experti 
sumus; artificialis autem discitur ex praeceptis, et ratione melius regitur 
quam legibus artis. Ratio enim anima est legis et domina omnium legum. 
Ubi autem sunt, qui talem rationem habent? In uno saeculo vix unus fuit. 

(Cord. 781; Zell. 289) Noster princeps Fridericus omnia regebat ratione 
et consilio, et cum talia Iohanni fratri praeseriberentur, tamen non potuit 
assequi suam sapientiam. Fabian Heilitzstein ® dieitur ex sola ratione cer- 
tiora respondisse quam nullum iurisperitum. Philjippus Melanchjthon tradit 
illas illustres artes, sed artes eum non erudierunt. ®nd id} bring mein funft 
in die bucher vnd nem3 nicht aus den buchern. A doctis et prudentibus mus 
man lernen. At eos assequi, da8 wird* man Yafjen, vnd Yhr find nicht vil. 
Si noster princeps 5 vellet esse tali prudentia, qua fuit Fridericus, da8 wird 
er laffen. 

(Cord. 782) Leges pertinent ad vulgus, ratio ad singulares. Ideo illi 
reguntur et ei regunt legibus, et quia desunt vere sapientes per rationem, 
ideo oportet uti legibus, quas statuerunt ratione sapientes. 


2629 b. (Khum. 318) Dialeetica et rhetorica.® Dialectica ift, wenn ” 





1) Wrampelmeyer: -}- noster. 2) Text: quod. ®) Nach den Parallelen spricht 
Luther von Fabian von Feihtzsch, dem Rate Friedrichs des Weisen. *) Text: wir. 
®) Ganz anders Khum. %) Nach der Überschrift haben Khum. ‚ Clm. und Wern. 
zunächst unsre Nr. 3237 (Cord. 1578). ”) Zwick. und B. bis hierher: Ultimo Augusti 
vespere a D. Domino Henningo interrogatus (Zwick. beginnt: Interrogatus a D,omino 
Henningo) de dialectica, quid esset, quis eius esset usus, et an dialeeticus de omnibus 
rebus posset apte (Zwick.: possit aperte) loqui et unde disceretur, respondit Djoctor 
Martinus (Zwick.: — D. Martinus) Lutherus dialecticam esse, warn usw. Über Ignatz 
Perknowsky, der zwar Dominus, aber nicht D,octor war, siehe Bd. 1 8.139. Das Datum 
des 31. August 1532 ist wohl richtig, vgl. Aurifabers Text und Nr. 2616: 21. August 1532, 
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man einem! ein ding dntterfchiedlih und? deutlich jaget mit Khurken, 
hellen twortten, rhetorica vero versatur? in suadendo * et dissuadendo; quae 
habet®? locos, bonum, honestum, utile, facile ete.* Haec duo Paulus bre- 


viter docet: Qui docet in doctrina, exhortatur” (Khum. 319) in exhortando. Röm. 12,21. 


Ideo si rusticum docere vellem de sua agricultura, tantum ® definio dialec- 
tice® illius !° vitam, labores, domum, fructum ti et quidquid est de substantia 
suae vitae!? Deinde cum!? rhetorice illum!* exhortari!® debeo, ibi aut 
suadeo aut dissuadeo; da heb ich an, jein leben aljo zw loben, quod sit 
quietissiima 1%, securissiima et amoenissjima. Si volo vituperare, tunce damna!”, 
calamitates, vitia, ruditatem.illius!8 exaggero. Ideo veteres dialecticae tribue- 
runt intelleetum, rhetoricae voluntatem.!? 

Veteres quidem dialecticam?° habuerunt optimis praeceptis?! com- 
plexam??, sed rem et materiam?? non habuerunt. Ego olim putabam dia- 
lecticam tantum versari?* in libris et in?® disputationibus, non ad omnes 
facultates et negotia adhibeudam.?® Et antequam ego 2? contionem aliquam ”® 
in dialectica praecepta redigerem ?°, vigesies illam perfecissem ?°, et tamen, ut?! 
Philippus testatur3? me servare dialecticam in definiendo et dividendo. Das 
ift naturalis mea dialectica, quae (Khum. 319®) se sponte offert?? sine arte. 
Sed tamen arte maxime iuvatur; ut conflieturus?* ego cum ?? sacramentario, 
oportet me®® servare dialecticam. Primo®? definio cum illo?®, quid sit 
sacramentum. Deinde divido. Ille dieit baptismum esse?” aquam; ego 
dico#° esse aquam*! cum verbo coniunetam. Ibi ineipitur *? disputatio de *? 
divisione. Deinde a causa**, a proprio, scilicet causam sacramenti esse 
ordinationem Dei et modum #5 institutionis proprium esse lavare non corpus, 





1) Clm., Zwick, B.: — einem. 2) Olm.: — vmd. 3) Zwick, B.: rhetoricam 


vero versari. #) Text: schwadendo. ») Zwick., B.: haberet. 6) B.: — ete, 
7) Clm., Wern.: exhortetur; B,: qui exhortäatur; Zwick.: et exhortatur. 8) Zwick. 
und B. vielleicht besser: tunc. 9) Cim.: definitio dialecticae. 10) Zwick.: eius. 
ı1) B.: fructus, 12) Zwick.: — et... vitae; + etc. 13) B.: Cum vero. 14) Zwick., 
B.: eum. 16) Zwick. fährt fort: volo, debeo suadere aut dissuadere. 16) OIm., 
Wern.: + et; Zwick., B.: + opulentissima et. 1) B.: damno. 18) Text: illa; 
korrigiert nach Olm. und Wern.; Zwick, B.: illorum. 19) Zwick.: — Ideo ... volun- 
taten. 20) B.: de dialectica. 21) B.: optima praecepta. 22) B.: — complexam. 
282) B.: 4 usum. 24) B.: consistere. 26) Olm., Wern., B.: — in. 20) B.: non 
in omnibus negotiis et facultatibus versari; Zwick.: facultates pertinere. AU R 
Et priusquam. 28) Olm., Wern.: — aliquam. 29) Text: redigerer; verbessert nach 
den Parallelen. 30) B.: absolvissem. 31) Zwick., B.: — ut; im Text und bei Clm. 
und Wern. ist vielleicht statt ut zu lesen: et = etiam. 22) B.: affırmat. NEON 
adfert. ss) Text, Clm.: conflietemus; Wern. richtig; B.: certaturus. 5) Text 
dittograph.: +4 cum. 36) B.: cogor. 37) Zwick., B.: Primum. 88) B.: — cum 
illo. 39) Zwick.: tantum. #0) B.: — dico; Zwick.: autem dico; Clm.: + baptis- 
mum. 41) Wern.: — ego ... aquam. #2) Zwiek.: incipit; B.: oritur. 43) Zwick, 
B.: ex. 44) Zwick. fährt fort: quae est ordinatio Dei et verbum institutionis, 


lavare usw. +5) B.: verbum. 
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sed animam!; effectus? esse remissjionem®? peccatorum. Accidentia sunt 
credere, non credere.* Naturam autem maxime iuvat doctrina. 

Deinde interrogavit° Hynnenck®, an dialecticus de omnibus possit 
disserere? doctus ex libro et non potius experientia doctus? Respondit® 
dialeeticam non tradere facultatem dieendi® de omni re, sed esse!® tantum 
instrumentum, ut apte dicamus 1! de illa12 re, quam nos scimus. Das id) jol!? 
dialectice reden dom beraftwerek !*, fchoffer ampt etc.t’, (Khum. 320) das Fhan 
ich nicht !°, weis nit, wie man finden?” fol oder jhurffen, oder wie die geng 
ftreichen, al313 die heiver wifjen; mern ich aber das jelbige?? verfucht hette?°, 
jo wolt ic) baß mwifjen dauon zo reden denn?! irgent ein fteiger. Dialectica 
non tradit materiam, sed ordinem loquendi. 

Deinde ??2 Hynnenck??: ch mufte Yang in den?* bucdhern jtudiven, dag 
ich von allen dingen reden jolle?°, wenn icha nit vor?° wufte, twouon ich reden 
jol.2” — Respondit Doctor?8: Haec est naturalis dialectica.?? 

Dominus Doctor? proposuit quaestionem, utrum melius regeretur 
ratione an legibus certis?3?! Et probavit melius regi ratione, quia ratio est ®? 
anima et domina legum, a qua omnes leges ortae essent; ideo melius posse 
ratione et sapientissjimi hominis?? consilio regi quam legibus. Aber?* imo 
findt folche Yeut, (Khum. 320®) qui talem rationem habent? In uno saeculo 
vix unus fuit. Noster princeps Fridericus omnia ratione et35 consilio 
regebat. 

Fabian 3® Feilitz laicus?” dieitur exactissime respondisse ad apices et 
medullam iuris ex ipsa ratione, sicut nullus iuristarum potuit. Philippus 
Melanthon ita tradit artes illustres 3%, et artes illum non erudiunt. ch bring 
meine thunjte in?? bucher und neme fie nit*° auß den buchern. Si autem +1 
stultus princeps et?? consiliarius et*? magister et theologus vellet consilio et 


1) Clm.: corpus, non animam. ?) Auch Clm.: effectus. *°) Zwick., B.: Effectus 
est remissio. *) Olm.: — non credere. °) Clm.: interrogat; B.: interrogabat. 
®) Siehe S. 556 Anm. 7. 7) Clm.: posset dicere; Wern.: possit dicere. 8) Wern.: 
+ Doctor. 2) B.: docendi. 10) Olm., Wern.: est. 11) B.: doceamus. 12) Clm., 
Wern., B.: ea.‘ 12) Zwick., B.: jolt. 14) B.: + von. 18) Clm., Wern., B.: — etc. 
16) Clm.: + ic); Zwick., B.: + dan id). ın Clm.: jchihten; Wern.: jchinden; B.: 
chenden; Zwick.: fenden. 18) Olm.: wie. 19) Wern.: — felbige. 20) Olm.: da3 
jelbige tujte. 21) Wern.: alß. 22) Olm.: — Deinde. 22) B.: + dixit; Zwick.: 
— Deinde Hynnenck. 21) Zwick., B.: — den. 25) Zwick.: tundt; B.: folt. 26) Olm., 
Wern., Zwick.: vorhin. 7) B.: follte. 28) OIm., Wern.: — Doctor. 20) OIm., 
Wern., Zwick., B.: + illa artificialis; Zwick. schließt hier. so) B.: Et D. Doctor. 
Unser Text und die Parallelen beweisen, daß das Folgende eigentlich ein neues Stück ist 
und mit dem Vorhergehenden nicht zusammenhängt. ®1) B.: — certis. 2) B.: esset. 
»®) Olm., Wern., B.: sapientissimorum hominum. sı) Olm., Wern.: — Aber. 5) Text 
dittograph.: + et: B.: — ratione et. 36) Olm. übergeschr.: von. 7) Feilitzsch war 
Ritter, kein Jurist; B.: Fabian Feilitzsch, consiliarius, homo laicus. se) B.: illu- 
stratas. 9) Clm., B.: + bie. +0) COlm., Wern.: + mehr. *t) B.: nunc, 2) De 
—et. *°) Clm.: — et; B.: — magister et. 
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sapientia! Friderici, Fabiani Feilitzsch, Philjippi et mei? assequi, da8 muß 
er twol lafjen. Er muS von ihnen lernen, denn folder Yeut findt nit vil.® 
Ideo leges pertinent ad vulgus, ratio* ad singulares. Illi reguntur, hi? 
regunt legibus. Bonum est® tamen (Khum. 321) ratione gubernare, sed” ubi 
sunt® sapientes homines? Ideo oportet nos illorum legibus uti. 


Clm. 939, 49»; Wern. 104; Zwick. 50b; B.2,138; Walch NA. 1532, 14; 1255, 36; 1904. 


FB. 4, 555 (67,14) Frage von der Dialectica. (A. 575; St. 462; 8. 421b) Den 
legten Augufti aufn Abend fragte D. Henning: „„Was Dialectica, und wozu fie nüe wäre, 
und ob ein Dialecticus fünnte von allen Dingen wol und gejchielich reden, und woher man fie 
lernte?" Da prah D.M.L.: „Dialectica ift, wenn man einem ein Ding unterjchiedlich und 
deutlich jagt, mit kurzen hellen Worten. Aber Nhetorica ftehet im Rathen und Widerrathen, 
Überreden oder davon Bereden; die hat ihre Locos und Häuptquelle, daher mans nimmt, als, 
daß e3 gut, ehrlich, nüßlich, Leichte, nöthig zc. ift. Diefe ziwey hat ©. Paulus kurz gefaßt und 
gelehrt, da er Spricht: „„Auf daß er mächtig jey zu ermahnen durch die heilfame Lehre, und 


zu ftrafen die Widerfacher."" Darum, wenn ich einen Baurn wollte lehren von jeinem Acer: Tit. 1,9 


bau; jo definire und befchreibe ich dialectice fein kurz und einfältig fein Veben, Aerbeit, Haus: 
halten, Früchte, Nugung, und was zur Subjtanz feines Lebens gehört. Wenn ich ihn aber 
nach der Rhetorica jollte vermahnen, da muß ich rathen oder widerrathen, und hebe an jein 
Leben alfo zu loben, nehmlih, daß e3 am geruhlichften, veichften, ficheriten und [uftigiten fey. 
Wil ich3 aber jchelten und tadeln, jo muß ich anzeigen und hoch aufmugen das Unglüd, Übel, 
Gebrechen, Fehle, Grobheit, Unverftand, und dergleichen Mängel, jo im Baurnftande und 
Leben ift.” 


FB. 4, 556 (67,15) Eine andere Frage. (A. 5756; St. 462; S. 422) Weiter fragte 
D.9.: „„Db ein Dialecticus, der e3 ausm VBuch gelernet hat, könne von allen Händeln richtig 
und ordentlich Lehren, oder, ob er3 nicht müßte aus der Erfahrung gelernt Haben?" Antwort: 
„Dialectica Vehret noch gibt da Vermögen nicht, der fie fhon gelewnt hat und wol fanı, von 
allen Sachen zu Lehren; fondern ift nur ein Inftrument und Werkzeug, dadurch wir fein richtig 
und ordentlich Iehren, wa wir wiffen und verftehen. Denn, daß ich jollte veden von Bergiwerf, 
vom Schöfjeramt 2c., da3 ann ich nicht, denn ich weiß nicht, wie man jenfen oder jchürfen jol, 
oder wie die Gänge ftreichen, ala die Häuer tiffen; wenn ich aber dafjelbige verjucht und gelernt 
hätte, jo twollte ich ba3 wifjen davon zu reden, denn irgend ein Steiger. Dialectica gibt nicht 
die Materie, davon man reden und lehren will; jondern lehret nur, wie man fein ordentlich, 
eigentlich und richtig, kurz und einfältig davon lehren und reden joll.” 

Da jagte Henning: „„Ich müßte lange in Büchern ftudiren, daß ich von allen Dingen 
reden Könnte.“ Darauf jprah D. M.L.: „Dies ift die natürliche Dialectica, jo ung angeborn 
ift; jene aber ift fünftlich, die man ausn Büchern in der Schule lernet.” 

M. Ph. Melanchthon Hat gute Künfte illuftriret und erfläret, und Iehret fie aljo, daß fie, 
die guten Künfte, nicht ihn gelehret haben. Sch bringe meine Kunft in die Bücher, und nehme 
fie nicht aus den Büchern. a 

Wenn nu ein närrifcher Fürft, Rath, Sector und Theologus wollte CHurfürft Friederiche 
zu Sachen, Er Fabians von Zeiligichen, M. Philippfen und meinem Rath, Verftande und 
Weisheit nadahmen, und meinete, er molltes jo gut machen und wol treffen, al3 die hohen 
Wunder-Leute; das wird er wol lafen müflen, er muß von ihnen lernen; denn jolcher Leute 
find nicht viel. Darum gehören bie Gejege und Rechte fur den Pöbel und gemeinen Mann, 





ı) B.: consilium et sapientiam. 2) Clm.: me; B.: meam. 3) Olm., Wern.: 
+ mehr. 4 B.: + pertinet. 5) Text: illi; verbessert nach B. 6) B.: esset. 
7) B.: scilicet. s) OIm., Wern.: + tales. 
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und großen Haufen in der Welt, Vernunft aber, Berftand und Weisheit fur jonderliche, einzele 
Leute. Sene werden regieret; diefe regieren mit Gejegen und nach befchrieben Rechten. Gut 
wäre e3 wol, daß man nur nad) der Vernunft allein vegierte; aber two find folche verjtändige 
Leute? Darum müffen wir bejchriebener Rechte brauchen, und darnac) regieren, Alles nad) 
Gelegenheit der Umftände.: Denn Summum ius, summa iniuria; das jchärffte Recht ift das 
größte Unrecht, jagt man, und ift wahr; wie junge unerfahrne NRegenten, Räthe, Juriften und 
Theologi pflegen zu thun. 

Dialectica? ift eine nüßliche und nöthige Kunft, die man billig ftudiren und lernen foll, 
toie die Arithmetica und Rechenkunft. Und wierwol etliche Icharffinnige Köpfe von Natur etwas 
in Sachen jchließen und rechnen fünnen, ausm Sinn; doc ifts ungewiß und fährlich), wo Die 
Kunft nicht auch dazu kümmt und Hilft. Denn die Dialectica teijet fein den Weg, wie man 
ordentlich und richtig von Sachen reden joll, woher man? nehmen, und was recht oder unrecht, 
eigentlich und gewiß erfennen, und richten oder urtheiln fol. Als, wenn man dieje Propofition 
vertheidigen wollte: Allein der Glaub macht gerecht, fromm und felig. Hie muß ich dialectice 
procediren, wie diefelbe Kunft Iehret und teijet, nehmlich, daß Niemand durchs Gejeg oder gute 
Werk fur Gott gerecht wird; denn Niemand hält es, noch thut fie vollfümmlidy; darum macht 
der Glaube gerecht, jo an der Verheißung Gottes hängt und die ergreifet, und Gott aus lauter 
Gnad, umfonft, ohn all unfer Berdienft und Würdigfeit anbeut und fchentt, um Chriftus, feines 
lieben Sohn, willen. Solcher Glaube, den der heilige Geift durchs Wort und Sacramenta im 
Herzen allein wirkt, machet gerecht, und ein fröhlich Gewifjen. Diefe Zuftification und Recht- 
fertigung, iwie man fur Gott gerecht wird, ift rechtichaffen und gewiß. 

Aljo, wenn man diefen Sprucd, Handeln, und davon reden wollte: „„E3 jey denn euer 
Gerechtigkeit beijer, denn der Pharifäer und Schriftgelehrten, jo könnt ihr nicht ins Himmelxeich 
fommen,"" da muß da3 Wort „„beffer jeyn’* recht und dialectice wohl verftanden werden, 
denn e3 heißt nicht, viel Gefege und Werk thun, wie die Pharifäer; fondern die Gerechtigkeit 
de3 Glaubens ift von Nöthen zu unjerm Gehorjam. 

Medicina, Aerzney machet Kranken, denn die Aerzte exdenken Krankheiten; Mathematica 
machet traurig; Theologia machet Sünder. Dialectica ift nöthig, dak man fie braucht, nicht 
allein in Schulen, jondern au in Confiftorien, Gerichtzftühlen und Kirchen, da ift fie aım Aller: 
nöthigften; denn oft macht ein fchlecht Argument einem ein Geplärr und Nebel fur den Augen; 
tern mans aber recht anfiehet, ein jglic) Stüd in Sonderheit, jo kann man fich firrm Serthum 
und Betrug Teichtlich Hüten. Al3, in dem Argument, das Demofthenes, der beredtefte Grieche, 
wider König Philippfen in Macedonien, de3 großen Aleranders Bater, furgab; wietnol e3 einen 
großen Schein und angeftrichen Färblin hatte; doch war e3 denen von Athen und dem ganzen 
Griechenlande jchädlich; nehmlich dies: Wer eine böfe Sache hat, der hat fein Glüct dabey; 
Philippus, dev Macedonier König, hat eine böfe Sache, darum wird er fein Glück haben. 

Dies Argument machte die von Athen ficher und vermeflen, denn fie wußten nicht, daß 
die gottlofen böfen Buben gemeiniglich am Allerglüdjeligften find, und gehet ihnen am Beften, 
nad dem gemeinen Sprüchtvort: Je größer Schalt, je beffer Glüd. Darum fann man die Dia: 
lecticam nicht entbehren; und die Disputationes, da e3 fein vernünftig und jittfam zugehet, 
und die rechte Wahrheit gejucht wird, mit Gruft ohne Gezänf, bringen jungen euten großen 
Nub, daß fie darinnen wol geübet werden.“ 


2630 a. (Cord. 783; Zell. 289) Waldenjses? homines tristes sunt et 


austeri; tantum lege se (Zell. 290) macerant* et promissiones® non tractant 


') Von hier an schiebt Aurifaber fremde Stücke zusammen. Zum Folgenden vgl. 
Nr. 2683. „ ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist B.2, 141 + B. 2, 142. 3) Auri- 
fabers Übersetzung siehe unter Nr. 2309. *) Text: — macerant; ergänzt nach den 
Parallelen. °) Text: permissiones. 
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sincere. Nullam habent in conscientia laetitiam. Opera habent papistica, 
ex quibus impetrant intranquillas conscientias. Quas mirum in modum 
consolatur symbolum, ceuius compositionem vehementer miror; ad summam 
enim consolationem conscientiarum editum est afflictarum. Mit dem die 
Waldenjses nicht ombgehen, ideo! manent in perpetua tristitia. — Respondit 
Hennick, qui erat Waldensis?: 3 habe offt Bo ein betrubts her gehabt, 


das ic) Got geflucdht habe, das er mich zu eim menjchen vnd nicht zu eim 
thier hatt bejchaffen. 


2630b. (Math.L.(55)) Waldenses promissiones negligunt.? Djomi- 
nus Djoctor ait* Waldenses esse5 tristes et austeros ®: Tantum lege se mace- 
rant’, non sinceriter® tractant? promissiones. Nullam habent1 conscientiam 
laetam. Etsi papistica opera contemnant!!, tamen eos!? esse iustitiarios 
intranquillai® conscientia. Ideo quam!* optime mihi placet constitutio sym- 
boli, quam non! possum satis mirari, est enim summa consolatio con- 
scientiarum afflietarum. Mit dem gehn die Waldenses!® nit vmb, ideo non 
possunt laetam habere conscientiam.!?” — Et Hynnick dixit18: Ego saepius!® 
ita angustatus sum?°, das ich Gott geflucht hab?!, das er mich nit hat Lafien 
ein bnuornunfftig thir?? Laffen geborn ?° werden. 


Farr. 163; Khum. 310; Clm. 939, 45; Wern. 97b; B.1,418; Walch NA. 1050, 67 
extr.; 1904. 


2631a. (Cord. 784; Zell. 290) Tentatio de praedestinatione similis est 
summo igni et vento inflanti in eum. Quo enim quis magis de ea disputat, 
tanto magis desperat. Deus adeo odit hanc disputationem, quod adversus 
eam instituit verbum et sacramenta, ut illud audiremus et ad haec respice- 
remus: Baptizatus sum et credo in Iesum Christum. Wa3 Yigt mir dran, 
ob ich verjehen?* bin oder nit? Er hatt (Zell. 291) vn ein grund gelegt, 
darauff, wir jollen fuflen, Iesum Christum, vnd zur leiter gemadht, an der 
wir gen himel fteigen. 


1) Text (Wrampelmeyer): Imo,; Siehe $. 353 Anm. 2. 2) Siehe Bd. 1 $. 139 
Anm. 5. 3) Die Überschrift nur in Math. L. *) Khum., Clm., Wern.: — Dominus 
Doctor ait; B.: Martinus Lutherus dixit. 6) B.: -+ homines; Khum., Clm., Wern.: 


sunt homines. °) Khum.: austeri; Clm., Wern.: miseri. 7) Khum., Clm., Wern.: 
tantum lege macerati; B.: tantum lege macerari. 8) Olm.: sinceritate; B.: nec 
sinceriter. 9) B.: tractare. 10) B.: eos habere. 11) Text: contemnent; Khum., 
Cim., Wern.: contemnunt. 12) B.: — eos. 13) B.: irrequieta. EB — quam. 
15) P.: nunquam. 16) B.: Waldenfer. 17) Khum., Clm., Wern.: — afflietarum. 
Mit dem ... conscientiam. 18) B.: Respondit Hinneus nobilis Bohemus (qui olim 


etiam Waldensis fuerat et quadriennio Wittenbergae euangelio addictus, tandem cum 
Petro Wellero ad terram sanctam profectus, Hierosolymis uterque sepulti sunt); Khum,, 
Olm., Wern.: Her Hined dixit. 19) B.: saepe. 20) B.: afflietus fui. 21) B.: ut Deo 
maledixerim. 22) Khum., Clm., Wern.: thue. 282) Olm., Wern., B.: -— geborn. 
24) perjehen, praedestinatus. 
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(Cord. 785) Unica via et porta ad Patrem voluntate Dei est Christus. 
Szo woln toir ins Teuffels namen vberm tad) anheben zubawen contempto 
fundamento; ideo! et ruere nos oportet. Si tantummodo promissionibus eredere 
possimus?, quod Deus illas sit locutus, atque ipsum respiceremus! Sed cum 
mundus fere minus dueit illas quam verba hominis, find fie dn3 gleich, tie 
ein £hto geplegt? Hette. 


2631b. (Khum. 287) De tentatione praedestinationis dixit*, vie ein 
vnaußlefchlich feror e8 were, ubi inciperet homo disputare, et quo plus dis- 
putaret, eo plus5 desperaret. Bnjer Her Got ift der diiputation jo feindt, 
dag ex da twider gejegt hat baptismum, verbum®, sacramenta, signa”; darauff 
folten ® wir beftehen: ch bin getaufft, credo® in Iesum Christum; a3 Yigt 
mir daran, ob ich verjehen jey!° oder nit? Er hat vn3 ein grundt gelegt!!, 
darauff wir fuffen jollen,-Iesum Christum, und dur) in gehn himel fteigen. 
Ille!? est unica via et porta ad Patrem, fo wir des Teuffel3 namen !? erftlich !* 
oben am dach anheben zibatmen contempto fundamento, darumb!® wir au) 
fallen. Wenn wir nur!‘ den promissionibus glauben Thuntten, das fie Got 
gered hattet”, et loquentem ipsum respiceremus, tunc verbum illud magni- 
faceremus. Sed eum videmus illud in ore hominis, fo ifts ung !® gleich, als!? 
ein fhue gebledt® hette. - 


*Nr. 1009 (Ror. Bos. q. 24f, 44b). — Clm. 939, 30b; Wern. 72b; B. 3, 218; Walch NA. 
829, 69; 1904. 


FB. 3, 155 (26, 69) Wie man die Anfechtung der Verjehung ubermwinden joll. 
(A. 326b; St. 239b; 8. 223b) Doctor Martinug Luther jagte von der Anfechtung der göttlichen 
Derjehung und jprah: „Wie ein unauslöfchlic Teuer ift e8, Lieben Herren, wenn ein Menjich 
anfähet zu difputiren von der Verjehung! Denn je mehr er difputiret, je tiefer ex hinein fömmet, 
und daß ex endlich verzweifeln muß. Unfer Herr Gott ift der Dijputation jo feind, daß er da- 
wider gejagt hat die Taufe, jein Wort, da3 Sacrament des Altars, feines Lieben Sohn? wahren 
natürlichen Zeib und Blut, als gewifje Zeichen und Pfande; auf denfelbigen jollten wir fejt 
ftehen, trogen und pochen, und jagen: $ch bin getauft, ich gläube an Jefum Chriftum, ich hab 
das Sarrament empfangen ze. Was liegt mir daran, ob ich verjehen bin oder nicht? 

Er hat ung einen Grund geleget, darauf wir fußen jollen, Zefum Chriftum, und durch 


1. Kor. 3ihn in Himmel fteigen. Der ift allein der Weg und die Thür, zum Vater zu fommen. So 


wollen wir in Zeufel3 Namen oben am Dache erjtlich anheben zu bauen, und verachten den 
Grund! Darum müfjen wir auch fallen. Wenn wir nur könnten den Berheifjungen gläuben, 
daß fie Gott geredt hätte, und fehen auf ihn alleine, der da jelber vedet, jo würden wir da3 
Wort groß achten; aber weil wirs jehen im Munde eines armen Menfchen, fo ifts uns gleich, 
al3 wenn eine Kuhe geblöct hätte.“ 

1) Text: Imo; vgl. 8. 353 Anm. 2. 2) Nach possimus gestr.: et. 8) geplegt, 
gebledt siehe FB. 4) B.: Doctor Martinus dixit. 5) B.: magis. 6) Clm., Wern.: 
bnd. 7) Clm., Wern.: — signa. ®) Clm., Wern., B.: jollen. ?) Clm., Wern.: 
worden. 10) Olm., Wern.: bin worden; B.: bin. 1) Clm.: ein grad aufferlegt; auch 
Wern. hat: grad. 12) Clm., Wern.: 1Illa. 18) Ebenso Clm.; Wern., B.: ins Zeufela 
namen. 14) Olm.: — erftlic). 15) B.: -+ muffen. 16) B.: nun. INIGCUNS BE 
gexedt hette. 18) Olm., Wern.: — vn. 182) Wern.: + wenn e. 
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2632. (Cord. 786; Zell. 291) Sicut! Deus est thesis decalogi, sic 
Diabolus est antithesis eius. Qui ergo vult videre Sathanam, ille videat 
decalogum inversum. Caput eius contra primam tabulam, ne fidamus, ne dili- 
gamus, ne timeamus Deum, quod a nobis exigit in primo praecepto. (Zell. 292) 
In secundo allieit ad blasphemiam, murmura contra Deum et abusum nominis 
eius ore et lingua. Contra tertium sollieitat, ne audiamus? verbum Dei, sed 
cavillemur® et contemnamus illud et ministros eius, male utamur verbo; da3 
find aures et collum. Sathanae. Secunda tabula continet corpus. In quarto 
praecepto docet contemnere parentes, illis non oboedire, iuvare, fi) yhrer 
ihemen vnd vnehren, esse seditiosum contra magistratum; quod est pectus 
Diaboli. Quintum praeceptum oceidere, irasci, odire, male velle, omni 
invidere et nocere; da8 ift cor. Sextum esse* scortatorem, adulterum, 
incestum, mollem, impudentem ore et gestu; da3 ift venter. Septimum 
neminem iuvare, omnes vi aut astu praedari, furari, foenus exigere, falsas 
merces vendere vel carius, quam valent; da8 find manus, fein groffer finger. 
Octavum est contendere, cavillari et bonam hominum vitam conspurcare; 
da3 ift voluntas eius. Ein folch freuntlich bilde ift der Teuffel. 

(Cord. 787) Deinde qui vult agnoscere Sathanam, is proponat sibi ali- 
quem desperatissimum hominem pessimae vitae et conscientiae; do fiheftu 


den leibhafftigen Teuffel. Qualem (Zell. 293) nebulonem Christus paucissimis 309. 8,44 


verbis piugit® dicens mendacem esse et homicidam, mendacem contra primam 
tabulam, quoniam sine cessatione sollicitat homines ad falsas doctrinas et 
opiniones. he heiliger leute, yhe grojjer anfechtung. Et cultus Moloch, qui 
omnium erat speciosissimus, sed summum mendacium adversus necem pro- 
priorum et dilectissimorum filiorum, quorum sanguinem fundebat homicida 
ille, quos tamen pronuntiabat sanctissimos, perinde ac isti sanctiores fuerunt 
reputatione® hominum, qui plures liberos? sub papatu intruserunt® mona- 
steriis. Deinde quid tentet in mundo, per haec? duo saepe experimur. 
Quilibet!°, quantum potest, vitet illum etec.!! 


2632 b. (B. 1, 232) Djoetor Martinus Lutherus 12 interrogatus ab 
Henningio Bohemo, quomodo Diabolus tantum odium contra homines con- 
cipere posset, respondit: Non mireris. Cogitate, quanto odio mei flagret dux 


1) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 1010. Die vier Texte Nr. 1010, 1803, 2632% 
und 2632® sind wohl unabhängig voneinander, dagegen gehen Math. L. und die übrigen 
hier verzeichneten Parallelen, wenn auch mit zahlreichen Abweichungen im einzelnen 
auf B. (Nr. 2632) zurück; nur Cord. B. geht mit Nr. 1010 zusammen. 2) Text: audie- 


mus. 3) Text: cavillemus. *) Text: est, wohl verlesen aus abgekürztem esse. 
6) Text: depingit, aber de gestr. 6, Text: reputationtione. ?) Text: libros. 
®) Nach intruserunt gestr.: caeremoniis. 9) Nach haeec gestr.: tria. 10) Text: Quod 
libet, gestr. und übergeschr.: Quilibet. 11) Wrampelmeyer: — etc. 12) Der erste 


Absatz, der uns nur bei B. erhalten ist, gehört wohl zu dem Folgenden und gibt uns die 
Veranlassung zu Perknowskys weiterer Frage. 
36* 
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Georgius, qui non potest quiescere dies noctesque cogitans, ut mihi 
noceat, summaque illius voluptas esset, si me mille suppliciorum modis 
comprehensum affıceret. Si hominis tantum est odium, quanto maius erit 
Diaboli! 

Respondit Henningius!: ch woltte gerne den Teuffel fennen. — Dixit? 
Martinus Lutherus: Sieut? Deus est #&oıs, summa et status* decalogi, ita 
Sathan est ävrideoıs, contrarium pugnans? decalogi. Si vis veram Sathanae 
formam conspicere, intuere® decalogum inversum.?” Caput Diaboli® est 
contra primam tabulam: Non® fidere Deo neque diligere, timere eum.!® 
Deinde in secundo praecepto Deum blasphemare, murmurare, illius?! nomine 
abuti, daß tft os et lingua Diaboli. Tertium??, verbum Dei negligere, con- 
temnere et ministros verbi persequi, ut fame pereant, omnem cultum Dei!’ 
floceifacere, da$ fein aures et collum Diaboli. Secunda tabula corpus con- 
tinet Diaboli. Quartum praeceptum !*, parentes contemnere, illis non oboedire, 
eos non iuvare, fi) ihrer fchemen und vnehren, seditiosum esse contra magi- 
stratum, hoc est!5 pectus Diaboli. Quintum praeceptum, occeidere, irasci, 
odisse, male velle, omnibus 1 nocere, hoc est!? cor Sathanae.!? Sextum prae- 
ceptum, adulterum esse, fornicatorem, incestum!?, mollem, Sodomitam?®, 
incontinentem ?! ore et gestu, hic?? est?? venter. Septimum praeceptum, 


neminem iuvare, omnibus?* vi et astu sua?? rapere, furari, praedari, foene- : 


rari, iniusta pacta et pravas merces reddere, hi sunt 2° manus et magni digiti 
Diaboli.2”? Octavum praeceptum?® detrectare, cavillari, homines conspurcare, 


haec est?? voluntas Diaboli ete.?° Ein jolch freundtlich bildt ift der Teuffel. 


!) Khum., Clm., Wern.: — Respondit Henningius; + Hinneck (Clm.: -+ jaget). 
Hierzu hat Clm. a. R.: Ex femerer Episcopi Moguntini vocatus fuit Kuneck; an is sit, 
nescio. 2) Khum., Clm., Wern.: Respondit D,octor. 3) Hier setzen Math. L. und 
die dazu gehörigen Parallelen ein. %) Die Parallelen: — summa et status. 5) Die 
Parallelen: — contrarium pugnans; Clm., Math. L. und andre Parallelen: + est. 
°) Math. L. und Parallelen: respice; Khum., COlm., Wern.: tune respice. 7) Math. L. 
schlecht : universum. 8) Khum., Clm., Wern., Math. L.: eius. 9) Math. L.: scilicet 
non. 10) Khum., Ulm., Wern., Math. L., Rhed.: non timere Deum. 11) Math. L.: 
eius; Khum., Clm., Wern.: ipsius. ı2) Math. L.: + praeceptum; Khum., Cin., 
Wern.: Tertio praecepto; dann fahren Math. L. und Khum. und ihre Parallelen fort: 
non audire verbum Dei, cavillari, (Khum.: -|- et) illud contemnere, persequi et negligere 
ministros illius usw. 13) Maih., Khum. und ihre Parallelen: — Dei. 14) Math. L.: 
-+ est; Khum., Clm., Wern.: In quarto praecepto. 15) Math. L., Khum. und ihre 
Parallelen: da8 ift. 16) Math. L., Khum.: + hominibus invidere. 17) Math. L., 


Khum., Olm., Wern.: das ift. 18) Math. L., Khum., Clm., Wern.: — Sathanae. - 


iv) Math. L.: adulterari, fornicari, esse. 20) Khum., Cim., Wern.: -+ effrenem. 
21) Math. L.: + effeminatum. 22) Math. L.: — hic. 23) K'hum., Clm., Wern.: 
das ift. 2) Math. L.: aliis. 25) Math. L.: — sua. 2°) Math. L., Khum., Wern.: 
das find. ?”) Math. L.:— et ... Diaboli; Khum., Clm., Wern.: manus, (Clm.: + vnd) 
grofje finger. ?®) Math. L., Khum., Clm., Wern.: — Octavum praeceptum; -+ Deinde. 


2°) Math. L., Khum., Clm., Wern.: das ift. 0) Math. L., Khum.: — Diaboli etc. 
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Nr. 2633 31. Auguft bis 10. September 1532, 965 


Ideo * propone tibi in conspectum? hominem aliquem desperatissimum 
pessimae conscientiae et vitae, do fiheftu den Yeibhafftigen Teuffel. Hune 
nebulonem ® Christus paueissimis verbis depingens mendacem et homieidam 
appellat, mendacem in prima tabula, qui pios diu noctuque falsa doctrina 
et cultibus® sollieitat. he Heiliger Yeutte, jhe groffer anfechtung et specio- 
siores® cultus. Cultus Moloch omnium speciosissimus erat summum ” men- 
dacium, quo® homines ad immolationem® propriorum 1° filiorum Diabolus !1 
trahebat!? eosque propter hoc opus 13 sanctissimos pronuntiabat, sicut in 
papatu is!* erat!5 sanctior, qui1® plures liberos in monasterio haberet.!” 
Quid autem !® homieidiist® Diabolus?° tentet2!, in dies experimur2?; caveat, 
qui potest.?3 


*Nr. 1010 (Ror. Bos.q. 24f, 44b); *Nr. 1803 (Ror. Bos. q. 245, 124b). — Cord. B. 57b; 


Math. L. (7); Farr. 13b; Rhed. 175b; Khum. 271; Clm. 939, 18; Wer. 52; Walch NA. 
704, 2; 1904. 


2633. (Cord. 788; Zell. 293) Papa quantumeungue magnus et superbus 
paulo ante erat, adeo nunc deiectus est, ut humi serpat?*, ut ab ipsis minimis 
quoque auxilia petat et protectionem. Nam ipse iam invocat regem Schotiae?5 
illique coronam misit, der yhm vor zeiten zu ving?° were gewejen; hatt yhın 
offt brieffe zu gejchieft, quoniam videt caesarem et Anglum non satis fidos 
esse suos patronos. (Zell. 294) Et iustus est ille successus contra superbiam 
eius, ex qua cardinalis??” olim Augustae dicebat: Quid putas papam curare 
Germaniam? under mu3 er mic) armen mond mit einer?® nonnen leiden 
in matrimonio sub nullius fere praesidio agentem et viventem. Den a3 
ift eleetor noster adversus totum imperium? SHatt mich mufjen horen und 
fehen; e8 ift viel! 

Cord. B. 111; Walch NA. 1904. 





1) Math. L., Khum., Wern.: — Ideo; Olm.: — Ideo ... Zeuffel. 2) Math. L., 
Khum., Wern.: — in conspectum. ®) Math. L.: nequam. *) Math. L., Khum., 
COlm., Wern.: nam. 5) Math. L., Khum., Clm., Wern.: cultu. ®) Clm., Wern.: 
speciosior. 7) Khum., Clm., Wern.: summumque. 8) Khum., Clm., Wern.: qui. 
®) Math. L., Khum., Clm., Wern.: necem. 10) Khum., Olm., Wern.: -+ et dilectissi- 
morum; Math. L., Rhed.: populorum et dilectissimorum. 11) Math. L., Khum., Cim,, 
Wern.: -- Diabolus. 12) Math. L., Khum., Olm., Wern.: persuadebat. 13) Math. L., 
Khum., Clm., Wern.: ex hoc opere. 14) Math. L., Khum., Clm., Wern.: quilibet. 
ı5) Math. L., Khum., Ulm., Wern.: -F eo. 16) Math. L., Khum.: quo; Ulm, Wern.: eo. 
ır) Math. L.: in monasteria trudebat; Khum., Clm., Wern.: in monasteria compulerat 
(Clm.: compulebat). 18) Khum., Clm., Wern.: deinde; Math. L.: vero deinde. 
19) Math. L., Khum., Ulm., Wern.: homieidio. 20) Khum., Olm., Wern.: — Diabolus. 
21) Khum., Olm., Wern.: tentat. 22) Math. L., Khum., Clm., Wern.: experientia 
videmus. 23) Math. L., Khum., Clm., Wern.: Caveat (Math. L.: -\- ergo; Clm.: 
-+ sibi) quilibet, quantum potest (Khum., Clm., Wern.: possit). 24) Text (Wrampel- 
meyer): serpit; berichtigt nach Cord. B. 25) Jakob V. von Schottland, gest. 1542. 
26) Mhd. ringe; Cord. B.: geringe. 27) Oajetan, 1518. Luther erzählt es öfter. Vgl. 
2. B. Nr. 2668 und 3857. 28) Cord. B.: + armen. 
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2634a. (Cord. 789; Zell. 294) Wen! ic) mehr ein frumen Juden oird 
finden zu tauffen, til ih yhn zu Hand auff die bruc furen, ein jtein an den 
Hal3 hendfen vnd in die Elbe werffen. Nam isti nebulones omnes nos sub- 
sannant? et religionem. 

Tustus® Menius consulens* Doctjorem, quomodo talem catechisaret?, 
respondit, ne sineret se deeipi fucatis suis verbis; ritum autem hactenus 
fuisse, ut in dolio® aquae repleto baptizentur” et deinde alba veste induan- 
tur, a quo ritu dominica post Paschae in albis vocaretur. Et mortui albis 
induantur; baptismus autem mortem significat. Et credo etiam Christum in 
Jordano sic baptizatum esse. 


2634b. (B. 1, 460) Martinus® Lutherus dieebat: Wan ih? einen 
fromen Juden mehr vberfomme Ku teuffen, jo twiel ich ihnen?‘ alfo!! balt 
nad) der tauffe!? auff die Elbbruden!? furen ond!* eynen ftein an Hals 
henden vnd ins wafjer fturben.° Nam nebulones illi omnes nos subsannant 
in !® nostra religione, sicut?” feeit ille, qui hie Wittenbergae!® baptizabatur. 

Justus 1? Menius?° Martinum Lutherum consulebat de Iudaeo bapti- 
zando, qui bene esset catechisatus, quibus ritibus eum baptizare deberet? 
Respondit Martinus Lutherus ipsum admonens, ne fucatis Iudaei verbis deci- 
peretur. Ritus autem ?? baptizandi Iudaeos esset??, ut in dolio aqua? repleto 
Iudaeus?* exutus?° et alba veste indutus collocetur et immergatur?®, ideo 
quia veteres post baptismum in albis incedebant. Ideo dominica prima post 
Pascha in albis dicebatur. Item?”, quia mortui in albis sepeliebantur, cuius 
mortis significatio est baptismus. Et credo Christum ita a Ioanne in Iordane 
baptizatum esse. 


*Nr. 299 (VD. 127); *Nr. 1795 (Schlag. 511). — Math. 1. (79); Farr. 67b; Rhed. 191b; 
Goth. B. 168, 397b; Walch NA. 555, 29; 1904. 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 299. Die ursprünglichen Parallelen fallen in 
dieselbe Zeit. 2) Text: subsanniant. ®) Zur Sache siehe S. 217 Anm. 1. %) Nach- 
lässige Partizipialkonstruktion, vgl. S.417 Anm. 13; es ist nicht nötig, mit Wrampelmeyer 
zu korrigieren. 5) Text: cathechisaret. °) Text: doleo. ”) Text: baptizantur. 
®) Math. L. und seine Parallelen setzen die einzelnen Sätze um, gehen aber sonst mit B. 
zusammen; Goth. B. 168 kürgt schr. ®) Math. L.: + aber = abermale. 10) Math. L. 


und Parallelen: in. ıı) Math. L. und Parallelen: — alio. 2) Math. L. und 
Parallelen: -— nad) der tauffe; gewiß richtig, denn das Elbwasser soll ja das Taufwasser sein. 
18) Math. L. und Parallelen: vf die brud. 14) Farr.: + im. 15) Math. L. und 


Parallelen: vnd in die EIb werfen. 16) Math. L. und Parallelen: cum. 17) Math. L. 
und Parallelen: Sie et. '®) Math. L. und Parallelen: — Wittenbergae. 19) Math. L. 
und Parallelen: Et Iustus. %) Muth. L. und Parallelen fahren fort: consulebat eum 
de ritu baptizandi Iudaeos; cui respondit et praescriptum ritum dixit (Farr.: dedit) 
et admonuit, ne fucatis verbis Iudacorum sese permitteret decipere. 21) Math. L. 
und Parallelen, die mit diesem Satz anfangen (vgl. Anm. 8): — autem. 22) Math. L.: 
— esset. ”°) Math. L.: aquae. 2») Math. L.: — Iudaeus. 25) Math. L.: exuti. 
?*) Math. L.: induti collocentur et submergantur. ?”) Math. L.: et etiam ideo. 
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2635 a. (Cord. 790; Zell. 295) Cum meae Pprimae propositiones papae 
fuissent oblatae, ferunt dixisse: Ebrius haec Germanus scripsit, qui aliter 
sentiret de indulgentiis, cum sobrius factus fuerit. Ita alii omnes me a 
prineipio alto supercilio contemnebant. 

2635 b. (B. 2, 320) Djoctor! Martinus Lutherus dixit uno die 30 car- 
dinales a papa esse creatos?, quibus multis milibus equitum occurrissent 
ultra Tiberim, illosque honorificentissime excepissent. Bombardarum sonitui 
maximo Deus quoque suo fulmine accedebat, ut omnes terrerentur, ita ut in 
templo quodam de imagine beatae virginis infans deciderit (ut pasquillus® 
scribit) ascendens in coelum, ne quoque in cardinalem eligeretur. Eodem 
quoque die sacerdos sacrificans missa amisit hostiam consecratam et maerore 
calicem quoque effudit, papaque exclamavit ex his cardinalibus aliquem 
pestem* Romanae sedis fore. Hoc factum paucis diebus ante revelationem 
euangelii. Sed cum primae positiones in manus pontificis venissent, dixisse 
fertur: Ebrius et vinolentus haec scripsit Germanus; aliter sentient, cum 
sobrius factus fuerit. Ita ironice et secure contemnebat omnes. 


Walch NA. 867, 39 extr.; 1904. 


FB. 3,196 (27,39) Des Papjts Gepräng mit feinen neugemadten Gardi: 
nälen, und wie Gott jolch3 gejegnet habe. (A. 340; St. 374; 8. 342) Doctor M. 8. 
jagte: „Daß der Papft hätte auf einen Tag 30 Cardinäl gemacht, welchen viel taufend Reiter 
wären jenjeit der Tiber entgegen gezogen mit großem Gepränge, fie hätten mit vielen Büchien 
gejchoffen, aufs herrlichite empfangen. Da kam unfer Herr Gott auch) mit Donner und Blik, 
daß fie alle erfchrafen, aljo daß in einer Kirchen der Mutter Gottes ihr Kindlin aus den 
Armen gefallen, wie Pajquillus jchreibet, und gen Himmel gefahren war, daß nicht auch zum 
Gardinal gemacht würde. 

Am jelben Tage hatte ein Pfaff uberm Altar, da er Mefje hielt, die gefegnete Hoftie 
verlorn und fur Schreden und Kümmerniß den Kelch verjchütt, und der Papft hatte uber laut 
gejchrien, daß einer von denjelben GCardinälen würde ein Peftilenz und Gift des römifhen Stuhls 
werden. Welche auch alfo gefchehen ift kurz zuvor, ehe das Euangelium wieder offenbaret und 
ans Licht bracht ift. 

Da aber meine eriten PBofitione vom Ablaß fur den Bapft fommen waren, joll er gejagt 
haben: „„Ein voller, trunfener Deutfcher hätte fie gefchrieben; wenn er nu wieder nüchtern 
würde, jo würde er anderd gefinnet werden."" Aljo Höhnifey und ficher verachtet er jedermann!” 


2636 a. (Cord. 791; Zell. 295) Cum? nobilis quidam dixisset cuidam 
stationario gratiae®, si suos maiores posset redimere, eum 2 fl. ei daturum, 
dixit ille: Quis tuus fuit parens? Qui respondit: Ein frumer, erbar man. 
Cui stationarius: lgitur non est in inferno; sed num facit miracula cum suo 


1) Zu dem ersten Stück von B. hat nur Aurifaber eine Parallele in seiner Über- 
setzung. 2) Leo X. ernannte am 26. Jumi 1517 39 Kardinäle auf einmal. Vgl. 
F. Gregorovius, Geschichte der Stadt Rom 8, 214f. Der Pasquillus exul spricht von 
31 Kardinälen. °) Pasquillus exul, in den Pasquillorumn Tomi duo (Eleutheropoli 1544) 
183f. *) Text: postem; verbessert nach FB. 5) Wendunmuth 5, 34. ©). Text: 
stacionario Graeciae. 
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sepulero? Ille respondit: Non. Oui ille: Igitur non est in coelis, sed in 
purgatorio. Et miles redemit eum mit eim paßen. Deinde simili forma 
interrogans et interrogatus redemit 14 animas per 14 paßen.! Tandem quae- 
sivit: Her, bin id) fein aber gewiß, das fie felig find? Ille hoc iureiurando ? 
affırmavit. At nobilis dixit: Herr, yhr habt gern golt; gebt mir die pagen 
wider, Bo twil ich euch ein gulden geben. Illos cum numerasset stationarius, 
retraxit ad se grossos et dixit: Die feel find nu ym (Zell. 296) himel, fomen 
nicht mehr heraus; ich bedarff3 gelt baß den yhr etc.? 


2636b. (B. 3,247) Stationarius quidam gratiae animas redimens ex 
purgatorio venit. Hunc miles accessit inquiens: Domine, si certo scirem 
redimi posse animas meorum, habeo duos florenos, illos tibi darem. Ille 
autem respondit: Wa ift dein vater vor ein man geiveft? E38 ijt ein erbar, 
fromer man gewejt. Ille: Quare non est in inferno; sed facitne miracula in 
sepulero? Respondit: Non. Ideo non est in coelis; ergo est in purgatorio. 
Miles eum redemit mit einem baten. Deinde quaerebat de matre, an quoque 
eam posset redimere? Ille iterum quaerebat, qualis fuisset matrona, ac 
simili ratione ut de patre conclusit eam esse in purgatorio. Et ille ita 
14 personas redemit mit 14 baten, dieens: Herr, bin ich nu gewiß, daß fie 
jelig jein? Alter affırmabat iureiurando esse salvatos. Dixit ille: Yhr habet 


gerne goldt; gebt mir die 14 baten twider, jo twiel ich euch einen goldtgulden : 


geben. Stationarius cum numeraret, ille ad se retraxit dieens: Die jelen 
findt nun in himmel, fie konnen nue nicht wider aus; ich bedarff das geldt 
baß dann ihr, et abiit. 

Walch NA, 880, 72 in.; 1904. 


FB. 3,210 (27,72) Der Stationirer Betrug. (A. 345; St. 360b; 8.329) „Ein 
Stationirer, der furgab, er Fünnte die Seelen ausm Fegfeuer mi: feinem Heiligthum und Ablaß, 
den der heiligfte Vater, der Papft, dazu gegeben hätte, erretten, fam an einen Ort. Da ging 
ein Landafnecht zu ihm, und fpradh: „„Herr, wenn ich gewiß wüßte, daß die Seelen meiner 
Aeltern und Freunde erlöfet würden, jo Hab ich noch ziveene Gülden, die wollt ich euch ziwarten 
geben.*“ x aber, der Stationirer, jpradh: „„Was ift dein Vater fur ein Dann gemweft ?“* 
Der Landatneht fpradh: „„E3 ift ein frommer Mann geweft."* Drauf jagte der Stationirer: 
„„So ift er nicht in der Hölle.”" Und fragte weiter: „„Ihut er denn auch Wunderzeichen ?“" 
n„Nein,"" prach der Landafnecht. Da jagte der Pfaff: „„So ift er im Fegefeuer.“" Und der 
Krieger gab ihm ein Baßen, und erlöfete damit feinen Vater. Darnad) fragte er feiner Mutter 
halben, ob die auch könnte erlöfet werden? Da forfchete der Stationirer, wie zuvor vom Vater, 
ton? fie fur ein Frau geweft wäre, umd fchloffe, daß fie im Fegfeuer wäre. Da gab ihm der 
Krieger abermal ein Baten. Und alfofort fur die andern feine Freunde, daß ex vierzehen 
Seelen ausm Yegfeuer erlöfete mit vierzehen Bapen. Da jprad) er: „„Herr, bin ich gewiß, daf 
fie nu erlöfet und felig feien?"“ „„Ia,“" fprach der Pfaff, „„ich ichtvöre dir einen Eid, daß fie 
felig find." „„Wolan,** fagt der Landsfnecht, „„Herr, Ihr habt gerne Gold, gebt mix die 


') Mit dem Vater also 15 Seelen für 15 Batzen; 1 Gulden = 60 Kreuzer, 


1 Batzen = 4 Kreuzer. ?) Nach iureiurando gesir.: iuravit. 8) Wrampel- 
meyer: — etc. 
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Nr. 2637 a—2638 b 31. Auguft biß 10. September 1532. 569 


vierzehen Daten tieder, jo will ich euch ein Goldgülden dafur geben." Da ihm nu der Stativ: 
niver diefelben gab, nahm fie der Landöfnecht toieder zu ih, und fprad: „„Die Seelen find nu 


im Himmel, können nicht twieder heraus; ich bedarf das Geld baf denn hr, Lieber Herr!"" 
Und ging aljo davon. 


‚Afo! thät Tegel auch. ALS er zum Stolpen, da der Bifchof don Meiken Haushält, 
geprediget hatte, daß eine Seele exlöfet würde, wenn man ein Grofchen einlegte, fragte ihn 
einer, de3 Pfarrherrs DBater? dafelbft, was er fur Münz toollt haben? Da er fi) mı lang 
bedacht hatte, jprad) er: „„Morgen tommt wieder, fo will ich Eud) fagen."" 


2637 a. (Cord. 792; Zell. 296) Ipsum® Tetzlen interrogavit pater meus* 
in Stolpen ? exigentem unum grossum pro redemptione unius animae, qualem 
grossum exigeret: 7 Medferlein‘ vel argenteum? Respondit ille post longam 
cogitationem: Kompt morgen heriider, et dieam vobis. 


2637 b. (B. 3, 248) Ita” Tetzel cum in Stolpen praedicasset, animam 
redigendam grosso, pater Magistri Anthonii Lauterbach interrogavit, qualem 
vellet, 7 möderlein® an argenteum? Ille diu secum deliberans respondit: 
Kompt morgen wider, jo wil ich8 euch jagen. 

Walch NA. 880, 72 extr.; 1904. 


2638a. (Cord. 793; Zell. 296) Antonianus® semel errans in silva et 
cum amisisset dominum, qui secum habebat sacras reliquias, persuasit 
rusticis, die zwen glocklein 1% haberent tantam sanctimoniam, quantam reliquiae, 
quod semper cum reliquiis iacuissent. Soldh3 hatt man alles Eonıen gleubeit! 


2638 b. (B. 3, 248) Melchior Kittel!! Anthonianus stationarius hat ein- 
mal irre geritten, ond ift fein herr mit dem heiligthumb nit da gewelt, per- 
suasit igitur rustieis, daß die glöclein eben fo viel weren, dann fie hetten jtetes 
bei dem heiligthume gelegen. Ita famulus absente sacerdote consecrauit aquam 
campanulis. Da3 hat man alles konnen gleuben ! 

Walch NA. 881, 73; 1904. 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2637; auch B. schließt Nr. 2637 an 
Nr. 2636 an. 2) Ein Mijwverständnis Aurifabers, siehe Nr. 2637. ®) Aurifabers Text 
siehe unter Anm. 1. *) Das bei Cordatus sinnlose pater meus in Stolpen beweist, daß 
Cordatus dieses Stück aus Anton Lauterbachs Nachschriften abgeschrieben hat; Lauter- 
bach ist in Stolpen geboren. 5) Das Schloß in Stolpen gehörte dem Bischof von Meißen. 
®) Wrampelmeyer: Merterlein. Das Mederlein im Text (vgl. Nr. 2637b: möderlein) gibt 
allerdings keinen Sinn; es wird zu lesen sein: Mexkerlein, worauf Rebenstocks Text hım- 
weist: septemne nummos ex Marchia an 12 nummos Misnensium. Die Merkerlein 
sind aber nicht Märkische Groschen (Wrampelmeyer), sondern Märkische Pfennige, kein 
argenteum. sie waren offenbar minderwertig, und Lauterbachs Vater hätte sie gern um 
den Mann gebracht. ") Mit Ita schließt B. unsre Nr. 2637 an Nr. 2636 an; vgl. Anm. 1. 
s) Über die Antoniter (Antonius-Herren) vgl. RE. 1, 606Y. ») Text: peruasit. 
10) Durch die Glöckchen meldeten die Antoniter auf ihren Bettelfahrten ihre Ankunft an. 
11) Da Luther sogar den Namen kennt, so wird es ein Antoniter aus Lichtenburg gewesen 
sein, und Wolfgang Keißenbusch, der Präzeptor von Lichtenburg, wird Luther dieses 
Geschichtchen erzählt haben. 
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FB. 3, 211 (27,73) Bon einem Antonius-Herrn. (A. 345; St. 361®; 8. 330) 
„Ginex, der ©. Antonius Botjchaft führete, ein Stationirer, hatte ein Mal irre geritten, und da 
fein Herr mit dem Heilthum nicht vorhanden war, uberredet ev die Bauren, daß die Glödlin 
eben fo viel Kraft hätten als das Heilthumm, deun fie wären ftet3 dabei gelegen. Alfo fegenete 
der Gapellan und Diener, Abwejenz feines Heren, das Wafjer mit dem Glödlin. Das Hat man 
Alles können gläuben.” 


2639a. (Cord. 794; Zell. 296) Dono Dei datus est nobis! ille caesar, 
ideo? quisque debet fideliter orare pro eo. Licet enim hactenus summa 
(Zell. 297) prosperitate regnaverit?, tamen summos inimicos habet papam, 
Venetos, regem Franciae, Angliae etc. Et* in causa religionis multo aliter 
iudicavit, quam persuasus fuit a papistis; et apologiam et confessionem 
nostram misit in omnes universitates, licet consiliariorum suorum haec sen- 
tentia fuerit, fein Xjeiferlich mjajeftat folt all fein macht datwider jegen, ob 
dieße confeffton wider hriftlichen glauben were; were e8 aber wider die miß- 
breuch, jo® folt ex3 gelerten Yeuten befhelen. Quod certe prudens”? consilium 
fuit. Et Eceius dixit se non posse confutare nostra per scripturam. Ideo® 
Maguntinus dixit: O, tie fein verteydigen vnS die unfern? gelerten! Scio 
autem hunc sinceriter sentire, sed er hofirt dem bapft, vnd herkog Jurge 
ift zu tieff ins Nein!! fomen vnd fan nicht zurud. Ex illis, qui se nobis 
opponunt!2, Eeeius, Cocleus!3, nullum curamus, sed tantum!* caesarem, cui 
nostra causa est oblata; is si contra nos seripserit, dux noster respondebit. 
Caesar et papa resistunt assertioni nostrae; der vollen wir gewarten, alios 
non curamus.!? 


2639b. (B. 2, 110) Caesar modestissime iudicavit in causa religionis et 
in confessione nostrorum; multo aliter rescivit, quam a papistis persuasus 
fuit, nos scilicet esse impiissimos homines, foedissime viventes et docentes 
contra primam et secundam tabulam. Ideo apologiam et confessionem 
nostram in omnes universitates misit, sed consiliarii etiam consuluerunt, 109 
e8 wider den heiligen chriftlichen glauben were, jo foltte feine feyferliche 
maiejtet alles hinan jeten, jo e3 aber wider den mikbraudh were, fo foltte 
er3 gelextten Yeutten befehlen. Prudens fuit consilium. Eta Eccius dixit se 
non posse scriptura confutare. Ideo episcopus Moguntinus dixit: Bnfer 


) Cord. B.: — nobis. 2) Text (Wrampelmeyer): Imo; auch Cord. B.: imo. 
‚Aber das ist unmöglich. Es muf gelesen werden: ideo, vgl. $. 319 Anm. 1. ®) Cord. B.: 
gubernaverit. *) Cord. B.: — etc. Et. 5) Cora. B.: den. 6) Cord. B.: — fo. 


?) Cord. B.: providens. °) Text (Wrampelmeyer): Imo, vgl. 8.319 Anm. 1. 9) Cord. B.: 
vn3 bnfere. 10) Wrampelmeyer: scilicet. 11) Ebenso FB.: ins Nein; dagegen haben 
B. und Cord. B.: hinein. 12) Cord. B.: + ut. 18) Cord. B.: + etc. 14) Oord. B!: 
tamen, 16) Aus dem Inhalt dieser Rede schließt Wrampelmeyer, sie sei ins Jahr 1530 
oder 1531 zu datieren. Aber der Inhalt der Rede gibt uns nur den terminus, post quem. 


Unser Stück fällt wohl in den September 1532, vgl. $. 556 Anm. 7: 31. August 1532, und 
8, 573: 10, September 1532. 


10 


15 


20 


25 


35 


Nr. 26408 31. Auguft bis 10. September 1532, 571 


gelertten vertetigen vn3! Ego scio, quod episcopus Moguntinus sinceriter 
sentiat. Er hofieret nur dem bapft, ex het vn3 jonft langes ein ftuclein Lafjen 
jehen. Herbog Georg ift Zu tieff hienein kommen, das ex nicht Burude Yan. 
Et tamen omnes cessant furere, et animadvertite, an caesar et sui contra nos 
scribant, nisi quod Faber, Eck, Coclaeus contra nos ganniunt; hos nihil 
curamus, nisi caesar suo mandato contra nos scripserit, ad quem causa delata 
est, tune princeps noster illi respondebit. Nam nostra causa est iam oblata 


caesari et papae, die legen fich dartwieder, dag tollen wir gemwartten; alios 
nihil curabimus. 


Cord. B. 111b; Walch NA. 1376, 4; 1904. 


FB. 4, 353 (55, 4) Bon der Gonfeffio und Apologia, jo dem Kaifer ıberant: 
twortet worden zu Augsburg. (A. 521b; St. 311; 8. 285%) „Der Raifer bat vernünftig 
und bejcheidentlich judicirt, und fich fürftlich gehalten in der Religionsfache, und unfer Con: 
felfton, hats viel anders befunden, denn er von Papiften berichtet umd uberredt gewejt, nehmlich 
als jollten wir die gottfofeften Leute jeyn, ein jchändlich Leben führen, und lehren wider Die 
erjte und ander Tafel der zehen Gebot Gottes. Drüm hat er unfere Eonfeffion und Apologiam 
allen Univerfitäten zugefchiet. E3 haben auch die Räthe gejagt für ihr Bedenken: „„Wo e3 
wider den heiligen chriftlichen Glauben wäre, jo jollt jeine Kaif. Maj. Alles dran feßen; da e3 
aber nur wider den Mißbrauch wäre, jo follt er3 gelehrten Leuten befehlen zc."" Ein guter 
weijer Rath. 

Aljo hat D. Er gefaget: „„Er fünnte fie aus der Schrift nicht confutiren und wider: 
legen." Drüm hatte der Bijchof von Mainz gejagt: „„Unfere Gelehrten vertheidingen una 
fein 20." Mber ich weiß, daß der Bijchof von Mainz unfere Lehre für recht hält; er Hofirt 
nur dem Papft, er hätte uns fonft längft ein Stüdlin Yafjen jehen. 

9. Georg ift zu tief ing Nein kommen, daß er nicht zurüd kann; und gleichiwol hören 
fie alle nicht auf jo zu wüthen. Und habt Acht darauf, ob der Kaifer und die Seinen wider uns 
jchreiben werden. Allein daß Faber Schmidt, Ed, Cochläuß wider und pelvern, die achten wir 
nicht, fragen nichts nach ihnen. Wird der Kaifer, oder Jemand aus feinem Befehl, mwider ung 
fchreiben, an welchen diefe Sache gelanget ift, jo wird unfer Fürft ihm drauf antworten; demm 
der Handel ift nun dem Kaifer und dem Wapft offeriret, und an fie bracht, die mögen fich dar- 
wider legen, de& wollen wir gewarten; nad den Andern fragen wir nicht.“ 


2640a. (Cord. 795; Zell. 297) Regis Angliae uxor, soror matris caesaris 
nostri, in gradu (Zell. 298) prohibito ei iuncta est.! Sed papa callido con- 
silio a se removit ad universitates divortium, et septem? concluserunt ex 
patribus ® divortium esse celebrandum; nos autem et Lovaneum diversum 
statuimus. Ceteri callide quaerunt caesaris infamiam per repudium amitae 
suae, ut gratificentur regi Franciae, cuius sororem volunt Anglo copulare. 
Et nos suasimus* Anglo tolerabiliorem ei esse concubinatum, quam da3 er 
Yand vnd Yeut zufamen hete. Sed tandem eam repudiavit. 


1) Katharina, Karls V. Tante, war in erster Ehe mit Heinrichs VIII. verstorbenem 
Bruder vermählt; das war eigentlich gradus prohibitus für Heinrich VIlI., doch hatte 
Papst Julius II. seiner Ehe mit Katharina den Dispens erteilt. Köstlim 2, 256. 2) Text!T. 
3) Wrampelmeyer: — ex patribus; zur Sache vgl. Enders 9, 91 Anm. 9. *#) Luthers 
Gutachten vom 3. September 1531 an Robert Barnes siehe Enders 9, 80ff. 5) Text: 
tolerabiliorum. 
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2640b. (B. 1, 354) Uxor regis Angliae soror est matris caesaris con- 
sanguinea suo marito, ita ut in prohibito gradu coniugium illis sit interdietum, 
at papa callido consilio deliberavit: Ne ipse sua autoritate divortium statueret, 
negotium ad universitates retulit. Et septem universitates concluserunt 
faciendum esse divortium. Louanienses vero et nos Wittenbergenses diver- 
sum statuimus. Ita callide hoc agunt, ut caesari suam amitam cum infamia 
repudient regique Angliae regis Galliae sororem coniugem associent. Aljo 
gehet3 alles auff den fromen Carolum, er hat viel widerfadher; drumb muß er 
glüct haben. Et nos suasimus regi Angliae concubinatum, das er nicht landt 
und leutte Bujamen hebet. 

Walch NA. 1259, 44 in.; 1904. 

FB. 4, 207 (45,44) Bon Königs Heinzen Ehefcheidung. (A. 480; St. 5006; 
S.456b) „Des Königs von Engeland Gemahl ift Kaifer Karla des Tünften Muhme, Mutter 
Schiwefter und ihrem Herrn, dem Könige, Yreundichaft halben verwandt, nehmlich feines ver- 
ftorbenen Bruder? Weib oder Vertrauete, alfo daß folche Ehe nicht zugelafjen und ala im ber: 
botenen Grad nicht könnte geftattet werden. Aber der Papft, da er drüm gefragt, habe dieje 
Sade berathichlaget, und damit er mit feiner Autorität da3 Scheiden nicht zuerfennete und 
billigte, hat er? von fih auf Erfenntniß der Univerfitäten gejchoben. Derfelbigen find fieben 
drüm befraget; bie haben erfannt, daß man folche Ehe feheiden folltee Wir aber allhie zu 
Wittenberg und die zu Löven haben das Widerfpiel gejprochen nach Gelegenheit der Umftände, 
fonderlich weil fie beide numals jo Yange ehelich bey einander gewohnet und eheliche Pflicht, 
untiffende daß e3 zu Recht verboten, geleitet haben. Solch ehelich Beywohnen haben wir nicht 
toiffen zu trennen und zu fcheiden fürnehmlich unter Hohen Perfonen, von wegen de3 großen 
Aergerniß und andern Unraths, fo draus erfolgen würde, und daß fie auch mit einander eine 
Tochter gezeuget Hatten. Und jene find mit Practifen Liftiglicd umgangen dem Kaifer zu Ver- 
druß, daß ihm feine Muhme, ala jeiner Mutter Schtvefter, mit Unehren und eim Schandfled 
wurde tieder heimgefchiett durch folche Scheidung, und dem Könige von Engeland des Königs 


von Frankreich Schweiter gegeben wurde. Aljo gehets Alles auf den frommen Kaifer; er hat 
viel Widerfacher, drüm muß er Glüd haben!“ 


2641. (Cord. 796; Zell. 298) Quaestio metricalis Heidelwergae proposita!: 
Quaero, ujtrum asinus cum suis longis auribus, indutus pelle caprina, sedens 
in arbore Porphyriana?, rodens folia hypothetica?, possit absolvi a simpliei 
sacerdote? 


Walch NA. 1906, 
2642 a. (Cord. 797; Zell. 298) Aus jchinmpff kan ernft werden. Quod 


contigit Pomerano, qui astitit quibusdam matronis, quae aceusantes* mihi’ 


') Zu diesem Stück gibt Luther selbst die Deutung mit dem Hinweis auf die Parva 
Logicalia (Wider das Papstthum zu Rom, vom Teufel gestiftet. 1545. Erl. Ausg. 26, 151f.): 
Hiezu hülfe auch die Logica und parva Logicalia, ald: nullus et nemo mordent se in 
sacco, id est, Papa est caput et dominus ecelesiae. Item, propositio hypothetica (id 
est Papa) induta cappa cathegorica, (id est, in urbe Roma) sedet in arbore Porphyriana, 
(id est, caput ecelesiae universalis) et devorat genera et species (id est, habet potestatem 
condendi leges). ?) Text: porphiriana. Über Arbor Porphyriana siehe St. Chawvin, 
Lexicon Rationale (1692). ®) Text: hypotetica. #) Cord. B.: matronis accusantibus. 
5) Siehe 8. 379 Anm. 12. 
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Mjagistrum Fjroschelium ? de immodesta praedicatione contra eas et (Zell. 299) 
virgines; quem cum ioco excusassem, coepit Pomeranus una? cum matronis 
valde irasci. Simile contingebat, cum praesente Djoctore Iona et Spalatino 
Doctor Pontanus ® ioco_ dixisset se aliquid habere, quod eis diceret, si tamen * 
antea promitterent® sese iratos non fore; quod cum promisissent, dixit prin- 
cipem ab eis postulare, ut uxores suas apud exteros ® concubinas suas esse 
vellent ferre”, aliogui electorem hanc causam defendere non posse. Tune 
statim Spalatinus: Pfu, pfu, tod, tod! Sol ich mein liebes tweib alfo ver- 
jehen! Das arın kindlin! Statim similia dixit Ionas, et Philipjpus acuens 
iocum® eos hoc promittere? posse, quod alioqui liberati1% essent a multis 
oneribus papae: Was jchadet da3, Lieben herin, ob yhr meinem ginedigen hjeren 
auch ettvas nacdhlafjet? Similia dijxit Ionas saepe facta esse!!; iocantes enim 1? 
tandem inflari ete.t? 


2642b. (B. 2,165) Aus Shimpf wird ernft. Decima die Septembris 
anni 38.1 Djoctor Lutherus, Djoctor Ionas, Pomeranus, Domina Selnitzin 1°, 
uxor Ionae!® mentionem fecerunt Magistri Fröschelii, qui temerariam fecisset 
contionem invectus in omnes virgines, matronas, parochum et magistratum. 
Illae mulieres satis iratae illum accusabant. Djoctor Mjartinus Lutherus 
studiose finxit se illum defendere, qui non temere, sed modo loquendi haec 
dixisset, sient enim mulier dicere potest: Alle megde jeyn vuntreiw, id est, 
multae, sed non omnes, et ita defendit eum contra has mulieres. Doctor 
Pomeranus irritatus una cum matronis se Luthero opposuit, quem tamen 
vidit prius ioco, non serio facere, ne mulieribus daret calumniandi occasio- 
nem. Ideo dixit: Aus fehimpff fan ernft werden. Et Djoctor Ionas dixit 
se et Spalatinum sub ioco a Pontano et Philippo saepe irritatos esse. Quo- 
dam die Pontanum consuluisse vnd fi) vorbedinget, daß fie nicht Kornig 
toolten werden, et ipsos promisisse se aequo animo snscepturos, tunc pro- 
posuisse causam: Lieben heren, e& ift onjerm gnedigiten herin fur da3 beite 
furgefchlagen, gu erhalten geitlichen friede, da3 die pfaffen, die do weiber 
genomen haben, daß fie diefelbigen nicht behalten mugen, vnd der urfurft 





1) Auch Cord. B.: M. Froschelium. ?) Cord. B.:— una. *°) Cord. B.: Pomeranus. 
Aber auch B. hat: Pontanum, und der Inhalt der Rede paßt auch besser auf den Kanzler 
Brück. +) Cord. B.: -— tamen. 5) Wrampelmeyer: permitterent. 6) Text nicht 
ganz deutlich. Wrampelmeyer: exteras; Cord. B. richtig: exteros, vgl. in B.: in aliorum 


regionibus. 7) Cord. B.: facere. 8) Cord. B.: + dixit. 9») Text (Wrampel- 
meyer): permittere; Cord. B. richtig. 10) Text: onerati, offenbar durch das folgende 
oneribus beeinflußt; Cord. B. richtig: liberati. 11) Cord. B.: — Similia ... esse. 
12) Cord. B.: autem. 15) Wrampelmeyer: — etc.; Cord. B.: inflammati ad iracundiam. 


14) Die Jahreszahl 38. ist natürlich falsch; es muß 1532 heißen, aber dus Datum des 
10. September 1532 ist gewiß richtig, vgl. 8.556 Anm. 7: 31. August 1532 und Nr. 2713: 
28. September 1532. 15) Frau Felicitas von Selbitz. 16) Über Katharina Jonas vgl. 
Kroker, Katharina von Bora 206f. 
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ihr Yandt ond leutte nicht in onluft bringe, daß alfo die pfaffen ihre weiber 
bey fich behalten als ihre eheweiber: Coram mundo fateautur concubinas. Vix 
illis dietis Spalatinus suae promissionis immemor, iratus tum vultu tum 
oestu dixit: Pfu, pfu, das wer mir ein feines! So het ich mein liebes mweib- 
{ein wol angefuret! DO du armes Ketlein!, wie twirftu verforget! Ey, was 
twolte deine Löbliche freundtichafft? darku jagen, aue nein, aue nein, lieber 
fterben vnd todt fein! Deinde Magister Philippus pergebat: Lieben heran, 
ihr feit fonft Bu großer freiheit fomen, ab omnibus oneribus papistieis liberati 
et liberi facti; was fcehadets, das ihr meinem gnedigiten Herrn aud) tva3 nad) 
Yifjet® Ipse promittit, quod vestrae coniuges in sua regione debent honori- 
fice tractari, tantum in aliorum regionibus fateamini eas contubernia vestra. 
Tum ego, Djoctor Ionas, offensus etiam in iram prorupi, cum tamen causa 
ficta ageretur, noch wurden twir $ornig. Hoc saepius accidisse dicebat 
Djoetor Ionas. Nam animi coneitati uteunque rem ioco ineipiant, inflam- 
mantur tandem. Ita hie contigit Djoetori Pomerano. Dan aus jchimpf 
twirdt ernit. 
Cord. B. 22b; Walch NA. 1906. 


2643 a. (Cord. 798; Zell.299) Invidiosa mihi res est longa praedicatio, 
nam spiritus desiderii ad audiendum extinguitur in auditoribus, et ipsi prae- 
dicatores sibi iniuriam faciunt. Ideo Djoctor Pomer bene castigatur, et licet 
sponte et? libenter diu praedicet, tamen ex errore hoc est. 


2643b. (B. 3, 111) Djoctor* Mjartinus Lutherus prohibuit longis con- 
tionibus auditores torquere. Desiderium enim audiendi deficit in auditoribus; 
ipsi quoque praedicatores sibi vim afferunt. Ideo Djoctorem Pomeranum 
castigavit, qui tamen non studio, sed errore facit. 


Khum. 304b; Clm, 939, 42b; Wern. 93; Vind. 8903, 144b; Walch 637, 12; 1906. 


FB. 2, 372 (22,12) Nicht lange Predigten joll man thun. (A. 2530; St. 277; 
S. 256) Doctor M. 8. verbot den Predigern, fie jollten die Zuhörer je nicht martern und auf: 
halten mit langen Predigten; „denn die Luft zu zuhören,“ fprach er, „vergehet ihnen; jo thun 
ihnen die Prediger jelbs Wehe und Gewalt mit Iangem Predigen." Darum ftrafete er D. Pom: 


mern um feines langen Predigens Willen, daS er doch nicht furfäßlich thät, jondern aus Srr- 
thum und Gewohnheit. 


2644. (Cord. 799; Zell. 300) Dieitur papam  misisse legatos suos ad 
caesarem hortans®, ne properaret ad concilium, aut si celebrandum esset”, 


ut tantum de articulis fidei fieret tractatio et non de primatu papae ete.® 
Cord. B. 109; Walch NA. 1906. 


!) Auch Spalatins Frau hieß Katharina. ?) Spalatins I’rau war eine geborene 
Heidenreich. Enders 5, 272 Anm. 1. °) Nach et gesir.: ex errore. *) Khum., 


Ulm. und Wern. haben das Stück gekürzt: Longae contiones extinguunt ardorem et 
spiritum audiendi in auditoribus, et ipsi praedicatores sibi iniuriam faciunt. 5) Ebenso 
Cord. B. °) Ebenso Cord. B. Fehlerhafte Konstruktion ! 7) Text: esse; Cord. B. 
richtig. ®) Wrampelmeyer: — etc. In Cord. B. fehlt es. 
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2645 a. (Cord. 800; Zell. 300) Nisi! immota constantia fuisset dux 
Tojannes? in comitiis Augustae, omnes consiliarii eins hetten3? lafjen gehen; 
omnes enim cogitabant de mediis, quibus caesaris gratia possit* retineri, 
bnd temperirtens durch einander, gratiam Dei et gratiam hominum. Et fertur 
dixisse: Jh wolt, das vn3 vnfer gelerten nicht anfehen, Kondern redeten vnd 
Ihrieben, twas vecht ift, vnd machten? nicht fehirmjchlege.* Ad promulgatam 
sententiam caesaris et minas multorum dixit: &8 find ziwen tvege, Gott ver- 
leuden? vel mundum; dend ein Yeder, mweldh®® am beiten jey. Et haec erat 
magna probatio constantiae eius, quod prohibita praedicatione a caesare 
maluit recedere quam prohibitionem hane sustinere.? Summa, unjer princeps 
stetit adversus!° omnes. Describi non possunt omnia; fie find zu hoch vnd 
teitleuffig !! ete.12 


2645b. (Math. L. (47)) Constantia ducis Saxoniae Augustae.!3 
Illustriss imus ille princeps mirae fertur fuisse constantiae, quia pro sua persona 
certus et firmus euangelio haerebat.!* Wen er getvandt hett, fo hetten alle feine 
eonsiliarii lafjen gehn. Nam illi omnes 5 cogitabant, ut!° per media aliqua!? 
caesaris gratiam obtineant, vnd temperirtens durch ein ander, seilicet13 gratiam 
Dei et hominis.!” Ideo fertur prineipem?° dixisse: Sch mwolt, dag ung?! 
vnjere glerten nit?? anjehen, jondern redten?? und jchriben, das do2* recht 
tere, vnd machten nicht? Schirm fchlege; dann gleich zu macht ein guten 
renner.”® Et cum ei?’ caesaris sententia?® ultimo esset promulgata, dixit 
ad illorum minas?°: &3 find ziwen3° wege, Gott vorleugnen und welt vor: 
leugfnen; den?! ein idr, welch33? am beiten jei. Et ipse®? moleste ferebat, 
quod ei a caesare®* praedicatio?® Augustae prohiberetur, et voluit iterun 
discedere.®* Tam firmiter stetit in verbo.?” Magnum est miraculum, unum 
electorem®® contra omnes alios firmiter stetisse et contra tantum imperatorem! 


1) Aurifabers Übersetzung von der ersten Hälfte dieses Stücks siehe unter Nr. 304; 
vgl. Wendunmuth 5, 52. ?) Cord. B.: Ioannis ducis. °) Cord. B.: hatten. *) Cord. B.: 
caesaris favor posset. 5) Cord. B.: madıt. °) Schirmihläge = KFechthiebe, Luft- 
streiche. Grimm 9, 222. 7) Cord. B.: verleugnen. 8) Cord. B.: waß. ») Vgl. 
Luthers Brief an den Kurfürsten vom 15. Mai 1530. de Wette 4, 17f.; Enders 7, 335. 
10) Cord. B.: contra. 11) Wrampelmeyer: weitleufftig. 12) Cord. B.: — vnd teit: 
leuffig ete. 18) Rhed. geht ganz mit Math. I. zusammen. 1%) B. bis hierher: Toannes 
elector insigni fuit constantia, pro sua persona firmus et certus stetit. 5) B.: Qui 
semper. 18) B.: — ut. ı7) B. fährt fort: gratificari Caesari, ut gratiam eius 
retinerent, tempertten alfo usw. 18) B.: — scilicet. 19) B.: vnd hominum. 22: 
— principem. 21) B.: — vn. 22) B.: nicht2. 23) B.: rietten. 24) B.: — do. 
25) B,: — ond machten nicht; + an alle. 26) B.: reutter. 27) Bill 22) B.: -H in 
comitiis. 20, B.: dixisse fertur. 30) Text: — zwen; ergänzt aus den Parallelen. 
s1) B.: nu bende. 32) B.: was. »2) B.: — Et ipse. s1) B.: — 2 caesare. 
35) B.: contio. 36) B.: interdiceretur propterea discedere volens. anrB.: — "Pam 
. verbo. 3) B. fährt fort: contra tantum imperatorem et tot principes et status 
tam firmiter stetisse. Ideo illa acta Augustana usw. 
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Sed illa aeta comitiorum Augustanensium non possunt describi; fie find zu 
hoch und zu meitleufftig. 
#*Nr. 304 (VD. 127®) — Cord. B. 90P; Rhed. 238; B. 1,342; Walch NA. 1275, 72; 1906. 


FB. 4,227 (45,72) Bon Herzog Johann, Kurfürften, Beftändigfeit. (A. 486; 
St. 491®; 8.448) „Des Kurfürften zu Sachfen Sohannjen wundergroße Beftändigfeit wird billig 
hoc gerühmet und gepreifet, al ber zu Augsburg aufm Reichstage 1530 fur feine Perjon 
beftändig, fteif und feft gehalten hat uber der reinen Lehre des Euangelii. Und da man ihm 
des Kaiferz endliche Meinung und Willen angezeiget, joll er zu Augsburg gejagt haben: „„Es 
find zweene Wege, entweder Gott verleugnen, oder die Welt; denke nu ein Seglicher, tmelches 
am Bejten jey."" Und verdroß ihn bel und that ihm wehe, daß ihm das Predigen verboten war 
zu Augsburg vom Kaifer, wollt aufbrechen und davon ziehen, jo feft und bejtändig war er. &3 
ift ein groß Wunderwerf und Gnade Gottes, daß ein einiger Kurfürft wider die andern all 
zumal, ja toider den Kaifer jo feft geftanden ift; drum fann man die Augsburgifchen Reichtages- 
Acta und Handlung nicht wol bejchreiben, denn fie find zu Hoch md zu weitläuftig.“ 


2646. (Cord. 801; Zell. 301) Morio! Torgensis? til nicht gen himel, 
drumb das Falt oben? ift, jchneit vnd vegent herunter; in die helle will er* 
faren, da jeis tvarm, bratt? gut epffel und pien in den fecheln.® 

Cord. B. 90; Zwick. 82; Farr. 435b; Walch NA. 1906. 


2647. (Cord. 802; Zell. 301) Semel incipiebant commensales sui mentiri 
modo maximo, quo quisque posset.”’ Respondit Djoctor® Ljutherus: Das 
handiwerd gehet an! Sch wil euch warnen, wie der Tnecht feinen jundern: 
Sunder, yhr muft nicht ziw Erumt dreen, das ich3 auch Tonne fiddern. — Sed 
cum riderent multum mentientes, dicebat®: Zugen mu3 man mit ernft jagen, 
aber!‘ man gleubt yhr nicht.t! 


Cord. B. 106; Walch NA. 1906. 


2648. (Cord. 803; Zell. 301) In seiolos.1?2 Optjimum mendacium est 13 
in arrogantes sciolos: Muscamı sedisse!* auff eim fudder hey’, und Bo man 


') Bei Zwick. lautet das kleine Stück: Stultus Torgensis. ch mag nith in himmel, 
dann e3 ift Taldt droben; e& jchneit und vegnet. Jch wil in die hell; do its fein warm, do 
brett man apffel vnd biern in Tacheln. 2) Cord. B.: Meine tochter; vgl. S. 533 Anm. 8. In 
der Vorlage stand vielleicht nur: M. T. Wrampelmeyer meint, Luther spreche hier von 
Klaus Narren. Aber Klaus Narı war schon 1515 gestorben. Kroker Math. L. 116,1. Es 
wird von dem noch lebenden Abrecht Narren die Rede sein. Kroker Math. L. 67, 1. 
2) Cord. B.: broben. *) Cord. B.: fie aber. 8) Cord. B.: do bratt man. ®) Cord. B.: 
in ber fachel. Kachel = Ofenröhre. Grimm 5, 12. ?) Vgl. die Geschichten vom Lügen- 
schmidt, dem Vorläufer Münchhausens, im Wendunmuth 1, 254ff. °) Cord. B.: — Doctor. 
2») Cord. B.: — Das handwerd ... dicebat. 10) aber, dialektisch = oder, vgl. S. 480 
Anm. 7; Cord. B.: oder. 11) Cord. B.: + quia ridebant. 12) B.: — In sciolos. 
Cordatus hat sonst keine Überschriften; Cord. B. hat regelmäßig welche. Zwick. hat die 
Überschrift: Coclei contemptus per muscam et pulicem. Aurifaber verwendet dieses 
Stück in der Übersetzung zu unsrer Nr. 2258. 13) Zwick.: — est. 14) Zwick., ähn- 
lich B.: € jaß ein flig. "6) Zwick., ühnlich B. fährt fort: do mans einfurte, ftaubte e8 
fehr; dixit ınusca usw. 
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einfurit, ftobe e3 jeer; ideo! dixit: Ey, der Teuffel, wild? ein ftaub fan 
ein fliehe anrichten! Et culex? deeidens de camelo dixit: Jh mein, du 
habjt* gefulet, was di fur ein Laft gedruct Hatt!5 Talis est Cocleus 


adversus Lutherum; sua certe sententia talis® est. 


Zwick. 82; Farr. 199; B. 1, 427; Walch NA. 688, 142 in.; 1906. 


2649a. (Cord. 804; Zell.302) Liber Iohannis Cappellae?” de conformi- 
tate® Christi et Franeisci ift Bo vol mit Iugen, ut autor eius videatur 
obsessus a Sathana, non tantum spiritualiter, sed etjiam corporaliter. Inter 
alia enim dieit Christum resignasse Francisco iudicium, ut ipse fratres suos 


iudieet secundum suam regulam. €3 find lugen, die mehr glauben bedurffen 
den artieuli fidei. 


2649b. (B. 2,2) Libri Ioannis Capellae, videlicet conformitatum, die 
vergleichnuß Chrifti und Frangeifcei, find jo vol groffer Iugen, ut autor a 
Diabolo obsessus iudicetur, non solum spiritualiter, sed etiam corporaliter. 
Horrenda enim effudit mendacia, Christum appellat typum Franeisei et ait 
Christum resignasse iudieium Franeisco super omnes fratres suos salvandi 
et damnandi. Horrenda profeeto mendaeia, die mer glaubens bedurffen 
quam articuli fidei. 


*Nr. 1823 (Schlag. 529). — Walch NA. 906, 116; 1906. 


FB. 3, 237 (27,116) Ein ander3. (A. 354; St. 382; S. 349) „Die Bücher Johannis 
Capellä, jo man Conformitatum nennet, in welchen die Vergleichniß Chrifti und Francifei ift, 
find jo voll großer Lügen, daß e3 jcheinet, dev Meifter defjelben jei vom Teufel bejeffen, nicht 
alleine geiftlich, jondern auch leiblich; denn ex fpeiet gräuliche Lügen aus, nennet Chriftum ein 
Higur und Vorbilde Francifei, und jagt unverfhämt: „„Chriftus hab Francifco das Gericht 
aufgetragen und ubergeben, daß er möge die Brüder jelig machen oder verdammen.”" 

Zu Lüneburg in einem Klofter ftehet noch auf diefen Tag ein gefchnigter großer Altar, 
darinnen die Geburt, alle Werk und Wlirakel Chrifti, auch fein Einzug zu Serufalem, Gefäng- 
niß, Leiden, Sterben, Höllefahrt, Auferftehung und Himmelfahrt gefehnigt war, und darneben 
auch Francifei Geburt, Wunderwerf, fein Leiden, Sterben und Himmelfahrt gejeget und gemacht; 
daß man aljo ©. Francifcei Werk des Heren Chrifti Wunderwerfen und Leiden gleich gerechnet 
und geachtet hat; welch3 ein große Gottezläfterung ift gewelen." 


2650. (Cord. 805; Zell. 302) Franeiscani° find unjer3 Herrgott3 Leuße, 


1) Text (Wrampelmeyer): Imo, vgl. 5.319 Anm. 1. 2) Zu der Form siehe 
Franke 210, $ 240, 1 und 211, $ 241, 1; Zwick.: was; B.: wie. ®) Zwick., B.: pulex. 
*) Zwick.: haft; B.: haft2. 5) Zwick. schließt hier; B. fährt fort: Ita Cochlaeus 
somniat se maximas tragoedias excitasse et Lutherum defatigasse. °) talis übergeschr., 
darunter gestr.: sic. 7) Johannes a Capella gehörte zu den ersten zwölf Genossen des 
HI. Franz von Assisi. H. Holzapfel, Handbuch der Geschichte des Franziskanerordens 6, 
Anm. 2. s) Text: confornitate. Als Verfasser des liber conformitatis gilt Bartliolomüus 
von Pisa. Gegen das Buch wendet sich Erasmus Alberus, Der Barfufer Mince Eulen- 
fpiegel und Alcoran. Mit einer Vorrede D. Martini Luth. 1542. Köstlin 2, 692 Anm. 4 zu 602. 
®) Aurifabers Übersetzung, die Nr. 301 und Nr. 2650b vereinigt, siehe unter Nr. 301. Die 
ursprünglichen Parallelen fallen im dieselbe Zeit. 
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die der Teuffel Adam in feinen pel gejegt hatt; Prediger mond jind Die 
flohe, die fi) ewig mit einander beifjen wie die fpexlich! und die? jchiwalben. 


2650b. (B. 2, 3) Franeiscani fint onjer3 Herrgott3 Yeufe, die der Teuffel 
in Adams pelt gefeht hat. Prediger mönde fint die flöhe, die haben fich 
etvig mit einander gebifjen. 


*Nr. 301 (VD. 127b),; *Nr. 1825 und 1826 (Schlag. 531 und 532). — Cord. B. 106; 
Walch NA. 956, 11 med.; 1906. 


2651 a. (Cord. 806; Zell. 302) Deus primo virum ereavit, qui admodum 
prudens fuit et magno consilio, sed uxorem creans®, do hebt jih& vunglud. 
Ideo* monachi primo Dei consilio acquiescentes sine uxore vivunt, quia 
prudentiores sunt Deo. Si caesar ordinem hune totum extirparet et libros 
ipsorum in perpetuam memoriam servandos daret, dignum caesari? opus 
faceret. Benedietini et Augustiniani nihil fuerunt zu diefen leuten gleicht.® 


2651b. (B. 1, 124) Deus primo hominem solum condidit; da3 war ein 
tweifer radt. Deinde etiam uxorem creavit; daß war der jehade. Ideo 
monachi primo Dei consilio acquiescentes solitarii vixerunt, borgten nur, 
darumb hettes Gott wol mugen dabei bleiben lafjen, ut homo solitarie viveret. 
Si caesar bonum et se dignum opus facere vellet, tunc Franciscanum 
ordinem funditus extirparet et libros eorum ad perpetuam abominationis 
memoriam retineret, quia pestilentissima erat secta. Augustiniani et Bene- 
dietini findt nichts Fegen diefe leuthe gemwejen etc. 

Walch NA. 950, 2; 1906. 

FB. 3, 285 (29,2) Möncdherei ftrebt ftrad3 wider Gottes Schöpfung. (A. 369; 
St. 383b; 8. 350) „Gott hat im Anfang nur einen Menfchen gejchaffen. Das war ein meijer 
Rath! Darnad) jhuf er auch ein Weib; da kam der Schade! Darüm haben die Mönche dem 
erften Rath Gottes gefolget und Leben allein, ohne Ehe; derhalben hätt es Gott wol mögen 
lafjen bleiben, daß ein Menjch allein Iebete! Wenn der Kaifer wollt ein gut und Yöblich Wert 
thun, jo folt ex der Barfüßermönchen Orden gar ausrotten, und ihre Bücher zum etvigen 
Gedächtniß folches Gräuela bleiben Laffen und wol bewahren, daß fie nicht umfämen. Denn e8 
ift die allerärgfte und giftigfte Secte; die Auguftiner: und Bernhardinermönche 2c. find nichts 
gegen diejen jchändlichen Bäufen geivejen.” 


2652 a. (Cord. 807; Zell. 303) Was? wir it gern fein tmwolten, dag 
ierden toir in alio saeculo fein, et ubi cogitationes, illie erunt et corpora® 


1) Cord. B.: fperlinge. 2) Cord. B.: — bie. ®) Nachlässige Partizipialkon- 
struktion. *) Text (Wrampelmeyer): Imo; vgl. S. 319 Anm. 1. ®) Man darf caesari 
wohl nicht in caesare korrigieren. ®) Wrampelmeyer: gleich; gleichen = vergleichen. 


”) Mit Nr. 2652 beginnt wieder eine längere Parallelreihe zu Schlaginhaufen: Nr. 2652 
(Cord. 807) bis Nr. 2666 (Cord. 834) = Nr. 1830 (Schlag. 533) bis Nr. 1815 (Schlag. 524). 
Die einzelnen Stücke bei Schlaginhaufen fallen in dieselbe Zeit, haben aber eine ganz 
andre Reihenfolge. Vielleicht hat schon hier Cordatus eine Lage aus Schlaginhaufens Heft 
entlehnt ; sicher ist es bei Nr. 2669 ff. der Fall. °) Text: opera; Cord. B. richtig. 
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nostra, quin et in hoc saeculo corpus oboedit voluntati; quidquid enim 
decernit! voluntas, da mu8 der Yeib folgen, sive ad bonum sive ad malum. 
Multo magis haec erunt in futuro saeculo, quando corpus levius et agilius? 
erit den ein pfflaumfedder. Et omnia, quae nunc formosa iudicantur?, hird 
dort* hin gerechnet? nichts fein. Pro hac sententia loquuntur de novo coelo 
et terra® Esaias et Petrus, in quibus iustitia habitat; iustitia, pax illie erit, 
et quidquid nunc in votis est nobis, gaudium, securitas ete. — De talibus 
loquebantur post mendacia.” 

(Cord. 808) Cor gaudio plenum omnia videt laeta, triste autem omnia 
tristia. Nam immutatio cordis est per omnia magna immutatio. Hinc est, 
quod gaudentes omnia, quantumcunque exilia germina laeti videmus et formas 
eorum $® miramur, quas tristes abieimus et contemnimus. Omnia igitur 
etiam sordida animalia velut cimices voluptati erunt beatis. 

(Cord. 809; Zell. 304) Coelum non debemus tantum intelligere aerem, 
terranı sive illa tantum, quae supra nos sunt, sed illa quoque omnia, quae 
ad illa pertinent, omnes boves et? pecora etc.1? 

(Cord. 810) Si mundus.ille plenus esset concordia, pace, iustitia, da3 
der pator dem furften allenthalben gehorfam were, da3 gefind dem heren, das 
weibe dem manne, Bo wurde fi) niemand ins funfftig leben jehnen. Ideo 
Deus hunc mundum !1 plenum facit turbarum, ut aliam vitam suspiremus ete.!? 


2652b. (Khum. 333®) De vita aeterna. De futura vita, novo coelo 
et terra, quomodo Adam et Eua exciderit!? e paradiso, id est, e gratia et 
favore Dei. Sed in Christo!* habemus omnes!5 futuram vitam, ibi erit 
novum coelum et terra!®, ubi!? gramen et flores tam pulchre!® erunt ut 
smaragdus et1° omnes creaturae erunt pulcherrimae. Wenn wir nur Gottes 
gnadt haben, tunce omnes creaturae nobis arrident.?° Si dixero ad laterem, 
ut fiat?! smaragdus, tunc?? fiet.?° Et?* in?2? illo novo coelo erit luxus et 


maxima suavitas.° Was toir it gern fein twolten, das werden toir jein und 


1) Cord. B.: diceret. 2) Text: levior et agilior; Cord. B. richtig. 8) Cord. B.: 
videntur. 4) Cord. B.: da. 5) nach gerechnet gestr.: fein. %) Cord. B.: — et terra. 
7) Vgl. Nr. 2647 und die folgenden Stücke. Cord. B.: — De... mendacia. In Cord. B. 
fehlt auch der ganze zweite Absatz. 8) Text: earum. ®) Cord. B.: — et. 
10) Oord. B.: — etc. 11) Cord. B.: — mundum. 12) Wrampelmeyer: — etc.; ebenso 
Cord. B. 18) Auch Clm., Wern.: exciderit. 14) Nach Christo dittograph.: + omnes; 
Math. L., Rhed. bis hierher: Adam et Eua in hac vita gratia Dei exciderunt et e para- 
diso, sed in Christo usw. 15) B. bis hierher: Cum iocati essent Martinus Lutherus 
et alii praeceptores Ionas, Philippus, Pomeranus, venerunt ad seria, videlicet de futura 
vita, de novo coelo et terra, quomodo Adam et Eua exciderint paradiso, id est, gratia 
et favore Dei. Sed in Christo habemus omnem usw. 16) B.: + nova. 17) Rhed.: ibi. 
ı8) Math. L., Rhed.: pulchri; B.: amoeni. 19) Olm.: — et. 20) Olm., Wern.: arri- 
debunt. 21) Olm., Wern.: — ut fiat; + fias. 22) Olm., Wern.: et. 23) Math. 1, 
Rhed.: — ut fiat... fiet; + tunc erit smaragdus. 24) Math. I, Rhed.: — Et. 
25) Hier setzt Farr. ein. 20) Math. L., Farr., Rhed.: erit summum gaudium. 
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werden.! Wo die gedanden fein werden?, da wirt der leib auch fein. Tam?® 
enim *in hac vita corpus voluntati oboedit; quidquid enim voluntas decernit 
et® (Khum. 334) statuit”, da muß der leib volgen sive ad bonum sive ad 
malum, multo magis in futuro saeculo, da der leib? wie ein pflaum feder 
Yeicht®, quod !° voluntati facile oboedit.!! Ibi!? oculi et palpebrae corrusca- 
bunt!3 sicut argentum.!* Haec membra, hi! digiti, quos iam habemus, 
aderunt, sed alia figura, et omnia, quae iam sunt formosa, da3 wirt dort 
hin?® gerechnet !” nich fein. Saltem contenti!® gratia Dei tune erimus, quid- 
quid nobis placuerit.!? Ideo et?° Petrus et Esaias de novo coelo et?! nova 
terra loguuntur, in quibus iustitia habitabit.?? Do wirt ?? alles fein, da3 
twir it gern haben mwolten, scilicet iustitia, pax, gaudium, salus, alieni?* ab 
omni malo et morbis.2° Nam cor plenum gaudio omnia videt laeta, triste 
autem cor omnia tristia videt. Immutatio cordis est magna mutatio.?° Da 
werden formicae, cimices?” et omnia animalia sordida deliciae fein et optimi 
odoris.28 

Et cum Hynenck ?° interrogaret, an etiam aliae pecudes3° ibi erunt®!, 
respondit: Non (Khum. 334®) debetis?? coelum et terram tantum aerem et 
arenam intelligere, sed omnia, quae ad illa pertinent, oves, boves, pecora, 
"pisces, sine quibus terra esse non potest et coelum. Si mundus iste33 esset 
plenus concordia ?*, pace et iustitia, da3 der baur dem furften allenthalben 35 
gehorfam were, da3?° gefinde dem?” Herren, da3 weib dem manne, jo wurde 
fi) niemandt ins Ehunfftige leben jehnen. Ideo Deus illum mundum perturbat, 
ut suspiremus futuram vitam. Tune enim ille sol erit tenebrosus 3%; coelum 
iam est?® aquosum, erit autem postea*° wie der fchonefte*! fchnee. 


*Nr. 1830 (Schlag. 533). — Cord. B. 106; Clm. 939, 58; Wern. 121»; Matth. L. (19); 
Farr. 432; Rhed. 239; B. 1, 111; Walch NA. 1323, 5 med. und extr.; 1906. 


!) Math. L., Farr., Rhed., B.: da® werben wir dort fein. 2) Clm.: - Wo... 
werden. 2) Clm.: Ita. *) Math. L., Farr., Rhed.: Nam iam; B.: — Iam enim. 
5) Clm.: discernit. % Clm.: ac. ”) Text: statuat; die Parallelen: statuit. 
®) B.: + Mirdt. ®) Math. L., Farr., Rhed.: + wird fein. 10) B.: — quod. 
11) B.: oboediet. 12) B.: ubi. 18) Text: coruscabunt. 14) B.: aurum. 15) B.: et. 
1) COlm.: — hin. ın) B.: Bu vechen gar. 18) Olm.: potenti; Rhed.: certi. 
9) Math. L., Farr., Rhed.: quidquid voluerimus. 20) Die Parallelen: — et. 
21) Olm.: de. 22) Ebenso COlm.; die andern Parallelen: habitat. 23) Clm., Wern.: 
+. 24) B.: Erimus alieni. 25) Math. L., Farr., Rhed.: — Do wirt... morbis. 
20) Math. L., Farr., Rhed.: immutatio; B. schließt hier. 27) Clm.: cornices; Math. L,, 
Farr., Rhed.: etc. 2°) Math. L., Farr., Rhed. schließen hier. 2°) Über Hineck 
Perknowsky siehe Bd. 1. S. 138 Anm. 33. °0) Text: pecules; Cm. richtig. 21) Olm., 
Wern.: — ibi erunt; + sint futuri. »2) Olm., Wern.: + tantum. 33) (Im.: recte. 
+) Olm., Wern.: -+ et. 6) Clm.: alltzeit; Wern.: allenhalb. se, Olm., Wern.: — da2. 
7) Clm., Wern.: — dem. *®) Text, Wern.: tenebrosum; Clm. richtig. »6) Text: 
esset; Clm., Wern. richtig. 40) Clm., Wern.: — erit autem postea; + tunc autem 
erit weis, +1) Olm., Wern.: — fchonefte. 
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FB. 4,286 (49,5) Im! ewigen Leben werden alle Greaturen lieblid, und 
die Beiber verfläret jeyn. (A. 503b; St. 5396; S. 490) Da D. Mart. und Andere lange 
mit einander gejcherzt hatten, famen fie auf ernfte Ding, nehmlich vom ewigen Xeben zu reden, 
„wie Himmel und Erde würden neu werden, tvie Adam und Eva ausm Paradies gefallen wären, 
da3 ift, aus Gottes Gnad und Gunft. Aber in Chrifto haben wir alle ein ander künftig und 
etwigd Leben. Da wird ein neuer Himmel und ein neue Erde werden; da werden die Blumen, 
Laub und Gras fo jhön, Luftig und Lieblich feyn, wie ein Smaragd, und alle Greaturen aufs 
Alterjchönfte. Wenn wir nur Gottes Gnade haben, fo lachen uns alle Greaturen Gottes an. 
Wenn ich werde zum Siegelftein jagen, daß er ein Smaragd werde; fo wirds von Stund an 
gejchehen. Und in dem neuen Himmel wird ein großes, etwiges Licht und Lieblichkeit jeyn. Was 
twir jet gerne jeyn wollten, das werden twix dort jeyn. Wo die Gedanken werben feyn, da 
wird der Leib auch jeyn. 

In diejem Leben ift der Leib dem Willen gehorfam, tvas der Wille erfennet und ertwählet, 
da muß der Leib folgen, e8 jey gut oder böfe; viel mehr wird es im künftigen Leben gefchehen, 
da der Leib toie ein Pflaumfeber Leicht wird jeyn, daß er dem Willen Leichtlich folgen kanır. 
Da werden die Augen und Wimpern glänzen, tie fein Silber. Diefe Gliedmaße und Finger, 
jo wir jeßt Haben, werben wir wieder haben, aber in einer andern Geftalt, aufs Allerklärfte. 
Und Alles, was jebt hie jchön ift, da3 wird dort zu rechnen nichts feyn, werden ung an Gottes 


Gnade gnügen laffen, und alsdenn feyn, tie e8 und nur gefällt. Darum reden Ejaina und Iel. 65,17 
©. Petrus don einem neuen Himmel und neuer Erde, in welcher Gerechtigieit wohnet; da wird 2. Petri 3,13 


Alles jeyn, das wir jtt gerne haben wollten, nehmlich, Gerechtigkeit, Fried, Freude, Seligfeit ı«- 
und werden frei und uberig feyn aller Krankheit, Seuchen und Unglüd. Denn ein Herz, das 
vol Freuden ift, was e8 fiehet, das ift ihm Alles fröhlich; aber ein traurig Herz, dem ift Alles 
traurig, was e3 fiehet. Aenderung des Herzens ift ein große Aenderung. Da werden Ameifen, 
MWanzen, und alle unfläthige, ftinfende Thier eitel Luft jeyn, und aufs Befte riechen.“ 

Darnad) fragte D.H.: „„Db auch ander Viehe dort würde jeyn?"* Da fprad D. Martinus: 
„Ihr jollt3 nicht alfo verftehen, dag Himmel und Erde wird allein Luft und Sand jeyn, jondern 
Alles, was dazu gehöret, Schafe, Ochjen, Viehe, Fijche, ohne welche die Erde und Himmel, oder 
Zuft nicht jeyn ann. Wenn die Welt wäre voll Einigkeit, Fried und Gerechtigkeit, daß der 
Baur dem Fürften allenthalben gehorfam wäre, da3 Gefinde dem Herrn und Frauen, das Weib 
dem Manne; jo würde fi Niemand ins Fünftige Leben jehnen. Darum Yäßts Gott in der Welt 
fo jeltjam und vertwirret, und ubel durch einander zugehen, daß wir uns nad) dem fünftigen 
Leben jehnen.” 


2653 a. (Cord. 811; Zell. 304) Ignem et stridorem dentium externam 


aliquam poenam possumus intelligere, quae malam conscientiam est secutura? 


et desperatio, da8 man bon Gott gejcheiden ift; est nimis ? horrenda poena. 
Talis enim est * conscientia; timet omnes creaturas. Quod etiam nunc videmus. 


Folium enim cadens neminem oceidit, timetur tamen et terret pavidum cor. 3. Mofe2,36 


Wens hert verzagt 5 ift, Bo erfchrect3 von einer® ider creatur, aud) fur den gutten, 


2653 b. (Khum. 334®) Stridor dentium. Deinde”? quaerebat Mjagister 
Vitus de igne et stridore dentium. Respondit® esse extremam? poenam !%, 


1) Eine zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1380. 2) Text: secuntura. 
3) Text: minus; berichtigt nach Cord. B. ı) Text: — est; ergänzt nach Cord. B. 
5) Cord. B.: erjchroden. ®) Cord. B.: ein. 7) Zwiek.: — Deinde. 8) Zwick.: 
—+ Liutherus. ®») Zwick.: externam aliquam. 10) Text: Respondit externum atque 
poenam; Clim., Wern.: Respondit esse extremam poeram. Vielleicht haben Chm. und 
Wern. mit extremam anstatt des externam der andern Parallelen den richtigen Text. 
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quae! secutura esset? malam conscientiam, id est, desperationem, scilicet? 
seire*, da man don Got gejchaiden? fey. Talis conscientia® omnes crea- 


3.Mofes,3sturas timet.” Folium® neminem unquam oceidit, attamen fugat? pavidum 


cor. Wens herk verzagt!° (Khum. 335) ift, jo exjchredit3?! von!? einer iden 
creatur, auch die gut ift. 

*Nr. 1831 (Schlag. 534). — Cord. B. 106; Clm. 939,59»; Wern. 123; Zwick. 82; 
B. 1,115; Walch NA. 1328, 1; 1906. 

FB. 4,293 (50,1) Was Zähneflappern jey? (A. 505; St. 542; 5.492) Magifter 
Beit fragte: „„Was doc) das Zähneklappern jeyn würde?"" Sprad D. M. Luther: „ES wäre 
die äußerfte Bein etwa, die einem böjen Getwifjen wird folgen, das ift, Verziveifelung; nehmlich, 
wiffen, daß man von Gott muß ewig gejcheiden feyn. Denn ein bös Gewiffen fürcht fich fur 
allen Greaturen. Ein Blatt am Baum hat Niemand jemal3 erfchlagen, gleichwol fürcht fich 
und fleuget ein erfchroden und zitternd Herz fur ihm. Wenns verzagt ift, fo erjchrictö fur einer 
jeglichen Ereatur, auch die gut ift.“ 

2654a. (Cord. 812; Zell. 305) Disputatio !? de praedestinatione omnino 
fugienda est. Et Staupijtius dicebat: Si vis disputare de praedestinatione, 
ineipe a vulneribus Christi, et cessabit; sin pergis disceptare pro illa, perdes 
Christum, verbum, sacramenta et omnia ete. ‘ch vergiß alles, das Chriftus 
und Gott ift, wen ich in dieße gedanden fome, vnd fom wol dohin, das Gott 
ein boßtwicht fey. In verbo manendum est nobis, in quo Deus nobis reve- 
latur et offertur salus, si illi credimus. In cogitatione autem praedestinationis 
obliviseimur Dei, vnd da3 laudate hort auff, und da3 blasphemate gehet an.!* 


801. 2,3 In Christo autem omnes thesauri sunt absconditi; extra ipsum omnes clausi. 


Ideo hoc argumentum praedestinationis simplieiter negandum est. 


2654 b. (B. 1,80) Disputationem de praedestinatione omnino fugiendam, 
et Djoctor Staupitius dixit: Si vis disputare de praedestinatione, incipe a 
vulneribus Christi; tune disputatio illa cessabit. Econtra Christus, verbum 
et sacramenta huic disputationi cedunt. Sch vergefje alles, was Chriftus vd 
Gott jei; warn ich in diefe gedanden Tome, bin ich in denen anjchlegen, das 
Gott ein boswicht fei. Ideo continete in revelato verbo, quo Deus se mani- 
festavit; ibi viam salutis tuae habes, modo illi credas. Sed in praedesti- 
natione Dei obliviscimur; do horet das laudate auff vnd gehet an dag blas- 


801.2,sphemate. Nam in Christo omnes thesauri sunt absconditi, et extra Christum 


!) B. bis hierher: Veteres quinque receptacula animarum post mortem describunt: 
I. Damnationem et infernum, ubi damnati igne inextinguibili et verme non cessante 
condemnati sunt. Magister Vitus interrogabat de stridore dentium. Respondit Martinus 


Lutherus esse aliquam externam poenam, quae usw. 2) Zwick.: est; B.: sit. ER: 
videlicet. *%) Zwick.: sentire. 5) Olm.: gejchieden,; Wern.: gejchiden; Zwick. : gejcheiden. 
®) B.: Tales conscientiae. ”) Text, B.: timent; Olm.: etiam timet; Wern. richtig. 
8) Olm., Wern.: + etc. ®) Olm.: fugiet; Wern.: fugit. 10) B. schlecht: verjaget. 
"ı) Zur Form siehe Franke 210f., $ 240f.; Wern.: exihridt; Zwick.: exjchrickts; Clm.: 
erichriett ehr. 12) Olm., Wern., B.: vor. 18) Aurifabers Übersetzungen siehe unter 


Nr. 1017 und Nr. 1820. 14) Text: — gehet an; ergänzt nach B. 
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sunt omnes clausi. Ideo hoc argumentum de praedestinatione negandum est 
per infitiationem.! 


*Nr. 1017 (Ror. Bos. q. 241, 45b); *Nr. 1820 (Schlag. 526). -—- Walch NA. 
832, 75; 1906. 


2655a. (Cord. 813; Zell. 305) Nemo? quidquam proprie de gratia 
scribere potest aut dicere, nisi qui spiritualibus tentationibus exereitatus. 
Monachi et iuristae nihil proprie de illa possunt dicere. 

(Cord. 814; Zell. 306) Si cum Sathana disputo de lege, ßo hatt er 
geioonnen. Drumb twil ic Mojen Helffen jteinigen, aut maneat cum contu- 
macibus et praefractis hominibus, non cum pavidis et fidelibus conscientiis. 

(Cord. 815) Impii? peiores fiunt ex praedicatione euangelii; carnis enim 
licentiam tantum* discunt ex ea. Ideo vulgus ad legem pertinet, non ad 
euangelium. Fit enim eis sicut male moratis et prave? agentibus pueris, 
qui honorati et non flagellati peccautes peiores fiunt. Ein ruthen® gehort 
auff boße Finder”, nicht zuder.® 

(Cord. 816) Wen Chriftus fompt vnd redet mit dir (cum te peccati tui 
poenitet?) tie Mofes: Was Haftu gethan? Bo jchlahe yhn zu tod. Wen er 
aber ivie Gott et salvator tuus mit dir redet, Bo rede beide ohren. 

(Cord. 817) Deus!° a credentibus nihil aliud exigit quam: Hoc facite zur. 23, 19 
in (Zell. 307) meam commemorationem. Si autem dieis: $a, Herr, ich werde 
druber auff3 maul gejchlahen, respondet tibi: Invoca me in die tribulationis, $i. 50,15 
et liberabo te. Wnd das ift ein leichter Gott dinjt. De simili facilitate 
cultus sui dieit primum regnum coelorum esse quaerendum, und darnadh guter matts.s, 33 
ding fein, quia omnia adicientur vobis. Er Hatt ons Hulff au) im creuß 
zugejagt; quid igitur potest nobis abesse? 


2655b. (B. 2,300) Nemo quidquam de gratia proprie scribere potest 
aut dicere, nisi spiritualibus tentationibus bene exercitatus sit ut ego, et 
extra has non potuissem eam tractare. Monachi et iurisperiti nihil coneinne 


!) Im Text stand erst: iustificationem. 2) Aurifabers Übersetzungen siehe unter 
Nr. 1018, 1816, 1821 und 1830. 3) Hier setzt Cord. B. 106b eın. *) Cord. B.: 
— tantum. 5) Cord. B.: male. ®) Cord. B.: Eine ruthe. 7) Cord. B.: auff einem 
böfem find. s) Cord. B. 106b schließt hier. %) Wrampelmeyer: poeniteat. 10) Hier 
setzen Cord. B. 34 und Math. N. ein, sehr abweichend: Deus non plus exigit a credentibus 
quam fidem et confessionem dicens: Hoc facite in mei commemorationem (Math. N.: Luft, 23, 19 
+ et fidem mei). Sed vnfer alter Adam jagt (Math. N.: Sed Adam dieit): a, Herr, id) 
werde druber auffs maul gejchlagen. Christus respondet: Invoca me, et liberabo te. Daß Bi. 50, 15 
ift ein geringer dienft. Deinde omnia haec reliqua (Math. N.: — reliqua) adieientur 
vobis (Math. N.: nobis). Sed hanc de gratia (Math. N.: gratiae) doctrinam nemo 
intelligit, nisi sit spiritualibus tentationibus exereitatus; aliogui omnem (Math. N.: 
omnes) legem carnaliter intelligunt et efficiuntur iustitiari, volunt cum Sathana dis- 
putare de lege, jo hat er bald geiwhonnen. Si autem euangelium illis (Math. N.: ılli) 
praedicatur et gratia, tunc licentia fit deterior. 
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et proprie de ea loqui possunt. Si cum Sathana de lege disputo, jo hat er 
gewunnen. Darımb wil id) Mofen helffen fteinigen, qui proprie pertinet 
ad contumaces et praefractos homines, non ad pavidarn conscientiam. Impü 
ex euangelio tantum carnis licentiam sumunt pnd werden erger dauon.! Ideo 
ad legem pertinent, non ad euangelium, glei) al8 twan id) meinen Enders? 
nicht hette geftrichen? don feiner vntugent ober tifch* gejagt pnd ihm Buder 
vnd® mandel fernen® gegeben hette, tune eum peiorem fecissem.” Ideo 
euangelium proprie pertinet ad perturbatas conseientias, lex vero ad impios.° 


gattß. 17,5 Pater coelestis nos propter hune Christum amat. Ille dieit: Hune audite. 


Wenn Gott xedet, jo feget beide ohren. Wan Chriftus fompt vd redet mit 
dir wie Mofes: Was haftu gethan? fo fchlage todt. Deus non plus exigit a 


Su. 22, ı» credentibus quam hoc: Hoc facite in mei commemorationem. ‘a, Herr, ic) 
Pf. 50,15 werde druber auffs maul gejchlagen. Respondit: Invoca me, liberabo te; das 


ift ein geringer dienft. Deinde cetera adicientur vobis, jeit frolid) vnd gutter 
dinge. Wie funtten wir einen leichtern Gottes dienft haben? 


*Nr. 1018 (Ror. Bos. q. 24f, 46); *Nr. 1321 (Schlag. 527); *Nr. 1816 (Schlag. 525); 
*Nr. 1830 (Schlag. 533); *Nr. 1913 (Rabe 28). — Cord. B. 106b und 34; Math. N. 457; 
Zwick. 82; Walch NA. 795, 16 in.; 328, 111; 320, 100; 1906. 


FB. 2, 126 (12, 62) ®ottloje? gehet das Euangelium nicht an. (A. 176; St. 149; 
S. 139) „Die Gottlofen faugen nır ausm Euangeliv eine fleifchliche Freiheit und werden ärger 
draus, darum gehört dag Euangelium nicht fur fie, fondern das Gejeg. Gleich als wenn ich 
meinen jungen Sohn nicht hätte geftrichen, jondern Hätte uber Tifeh von feiner Untugend nur 
gefaget, und ihm Zucker und Mandelkern dazu gegeben; fo hätte ich ihn ärger gemachet, verzogen 
und verderbet. Darıım gehöret da3 Euangelium eigentlich fur die erfchrocene, betrübte und 
geängftigte Gewifjen; da3 Gefek aber fur die gottlofen, fichern, rohen Leute und Heuchler, denen 
fol mans predigen.“ 


2656a. (Cord. 818; Zell. 307) Si!P quaeris, cur omnes homines non sal- 
ventur in Christo, cum omnes per Adam damnentur? respondeo per instantiam 
Deum non esse iratum, ut illud argumentum affırmat, sed summe amantem 
esse omnium hominum, pro quibus tradidit Filium suum in mortem, de quo 


Matty.ı,,sdixit: Hune audite. Das vnfer Hergott mehr gewendt habe auff die Liebe 


den auff den haß, videmus in morte Filii. Satan decepit Adam et Evam, 
Deus autem misit in mundum Filium suum. Quo respondendum est his, 
qui quaerunt, cur Deus permiserit cadere primos parentes. 

(Cord. 819) Non respieiamus, quod peccata fecerimus, sed bonitatem 
Dei, (Zell. 308) ex qua Filium suum misit in mundum, nec videamus magnam 





1) Hier setzt Zwick. ein: Euangelium non ad impios pertinet, sed a legem (sie), 
gleich al3 wenn usw. ?) Zwick.: jungen john; Enders ist Luthers Neffe Andreas Kauf- 
mann. Er wurde zwar erst 1533 immatrikuliert, war aber sicher schon vorher in Luthers 


Hause, vgl. Nr. 2346. Kroker, Katharina von Bora 153f. >) Zwick.: -H jondern, 
*) Zwick.: + bett. 5) Zwick.: — vd. ®) Zwick.: — fernen. ?) Zwick.: reddi- 
dissem. ®) Zwick. schließt hier. ?) Aurifaber hat hier eine ähnliche Vorlage wie 


Zwick. gehabt. 10%) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 1019. 
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multitudinem, quae damnatur. Et si Deus omnibus dicat: Sie volo, sie iubeot, 
quid ad te? Sed der Teuffel Eumbt her mit feinem Quare et vult perseru- 
tare omnia arcana Dei, quod nullus hominum sustineret ab ullo homine, et 
Deus ferret? &o twil-er auch allein Herr fein. 

(Cord. 820) Meum? non est iudicare Turcas et? Tartaros! et impios, 
sed communi sententiae credo seripturae, quae dieit: Qui eredjiderit et Matt. 16,16 
baptizjatus fuerit, salvus erit®; quae certe scriptura damnat eos.” Wil aber 
vnjer Hergott etiva8 ander3 draus machen, das Tomert mich nicht. Ego eum 
non iudico. Wir jollen glauben da3 vegiment, das gefaffet ift, et Deum (si 
vult) habere exceptionem. 

(Cord. 821) Ob fic) Gott auch wunderlich ftelt, jollen wir doch gleuben, 
da3 er ein fromer man ift, quia bonitate sua longe plura beneficia impertit 
hominibus, quam cogitare possunt homines.® Bnd was ex thut, das thut ex 
nicht one (Zeil. 309) vrfadh. DBnd wen er einem iglichen anttvort geben muft 
auff jein? frag, were er der ermite Gott.!? 

(Cord. 822) Verbum Dei respieiamus et fugiamus in eo da3 Quare. 
Verbum eius debemus scire, non voluntatem, quae saepe abscondita est, 
investigare, quod est ventum et ignem mensurare libra. In quo labore sudant 
scrutatores maiestatis eius. 


2656b. (B. 1,78) Cur!! in Adam plures damnentur, quam in 
Christo salventur? Cum omnes homines per lapsum Adae damnati sint!2, 
cur etiam non omnes per Christum salventur et plerique maneant 1? impii? 
Respondit Martinus Lutherus quaestionem hanc !* esse inexplicabilem : Quae !5 
per instantiam solvi debet!®, scilicet, da3 vnjer Herrgott jo Bornig foltte fein, 
sicut hoc argumentum sonat, solvo per instantiam, videlicet??, quod Deus 
non sit iratus, qui!® Filium suum!? proprium pro nobis dederit. Si? 
quaeritur: Warumb Gott hat laffen den menfchen” fallen? tu?! interroga??, 
warumb Gott feinen Son hat lafjen fterben, darinne twir fehen, das Gott 
mer gewendet hat auff die liebe denn auff den has. Sathan quidem decepit 
Adam, at Deus misit Filium suum in mundum, hat? mer hieher gethan dan 
dort hin, videlicet?*, impiissimum mundum Filio suo redemit; auff jolches?> 


1) Juwvenal 6, 223. 2) Hier setzt Cord. B. ein. ») Cord. B.: — et: 
4) Wrampelmeyer: Tartaras. 5) Text: communia; Cord. B. richtig. ®) Cord. B.. 
—+ ete. 7) Cord. B.: quae certe dieit eos esse damnatos. 8) Cord. B.: — homines. 
») Nach fein gestr.: antwort. 10) Oord. B. schließt hier. 11) Hier setzen Goth. B. 168 
und Zwick. ein; Rhed., fast ganz lateinisch, geht mit Nr. 1019 zusammen. 12) Zwick.: 
sunt. 13) Zwick.: salvantur, ut plures manent. 14) Zwick.: — hanc. 15) Zwick.: 
quod. 16) Zwick.: debeat. 17) Zwick.: — da3 ... videlicet. 18) Zwick.: sed. 
19) Zwick.: — suum. 20) Hier setzen Math. L. und Farr. ein. 21) Math. L., 
Goth. B. 168: tum. 22) @oth. B. 168: interrogo. 23) Zwick.: — Sathan ... mun- 
dum; Zwick., Math. L. und andre Parallelen: Gott hat. 24) Math. L. und andre 
Parallelen: scilicet, quod. 28) Math. L. und Parallelen: da2. 
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müffen wir merden!, quantum? bonitatis divinae? sit mittere proprium * 
Filium, et non videre, quantum ® peccati habeamus, vnd toie viel ihr Bur 
helle faren. Gott hette e8 alles Können dvorfomen”, da3 er? auch die welt 
nicht hat dorffen jchaffen: Sie volo, sic iubeo, sit pro ratione voluntas.? Aber!° 
der Satan fompt mit feinem Quare dorein et vult omnia secreta!! Dei per- 
serutari. Talem 1? investigationem nullus hominum ab alio ferret, multo minus 
Deus a nobis videlicet13 ferret. Er mil allein Herre jein.!* Non est meum 
indicare Turcas, Tartaros, impios; tantum!? communi sententia scripturae !®: 


Matt. 16,16 Qui 17 crediderit et baptizatus ete.1®, illos damnare possum. Wiel aber vnjer 


Herrgott ettvas ander darau3 machen, non est meum iudicare; foir jollen 
gleuben da3 xegtiement!?, da3 gefurt?° if. Deus autem habet exceptionem. 
Nam?! credendum est, da& unjer Herrgott viel ein fromer man jei, dann ir 
fint, ipse solus facit et dat, quae nullus hominum?? faceret, ob er fich au) 
twunderlich?? ftelfet, ut2*"illum damnet, hunc iustificet, da3 jollen wir nicht 
tiffen. Er thuts nicht ohn vrfache. E32 were der elendefte?* Gott, jo er 
einem iglichen andtmwortten ?” foltte auff feine fragen.?® Sufficiat?° nobis scire 
verbum illius revelatum.?° Hoc autem relinquimus et volumus®! voluntatem 
absconditam investigare, mefjen aljo den windt mit jcheffeln vnd imegen das 
fewer mit twogen.’? Tales sunt omnes scrutatores divinae maiestatis. 

*Nr. 298 (VD. 127); *Nr. 1019 (Ror. Bos. q. 24f, 46%); *Nr. 1832 (Schlag. 535) + 


*Nr. 1833 (Schlag. 536) +4 *Nr. 1834 (Schlag. 537). — Cord. B. 106b; Math. L. (46); 
Goth. B. 168, 374b; Zwick. 61; Farr. 231; Rhed. 219; Walch NA. 74, 8; 1906. 


2657 a. (Cord. 823; Zell. 309) Si tantam fidem haberem, quantam debe- 
rem, Bo twolt ic) den Tureden langit erjchlagen haben und die tyrannen Furre 
haben gemacht. Sch hab mic) wol Bo mit yhnen zuplagt. Sed fides deest 


2.201.129 mihi. Et Deus interim dieit ad me: Quod virtus mea perfieitur in infirmi- 


tate tua, sufficiat tibi. 


!) Zwick.: jehen. 2) Math. L. und Parallelen: + ibi. ®) Math. L. und 
Parallelen: — divinae. *%) Math. L. und Parallelen: suum; Zwick.: — proprium. 
5) Zwick.: vnd nicht jehen. ®) Goth. B. 168: + miseriarum, calamitatum et. 7) Zwick,, 
Goth. B. 168: vber fomen; Rhed.: praecavere. ®) Goth. B.: + vn3 oder. 9) Siehe 
5.585 Anm. 1; Zwick. ohne das Zitat. 10) Math. L.: sed. 11) Zwick., Math. L.: 
— secereta; @oth. B.: arcana. 12) Math. L. und Parallelen: Quam tamen. 13) Math. L. 
und Parallelen: — videlicet. 14) Zwick.: — Talem ... jein. 15) Math. L. und 
Parallelen: nisi. 16) Math. L. und Parallelen: + scilicet. 17) Math. L. und 
Parallelen: + non. 18) Math. L. und Parallelen: — etc.; Goth. B. 168: + non salvus 
erit. 1°) Goth. B. 168: argument. ?°) Math. L. und Parallelen: gefaffet. 2?!) Math. L. 
und Parallelen: Hoc. 2) Math. L. und Parallelen: nostrum. 22) Math. L.: wunder: 
barlich. 24) Math. L. und Parallelen: — ut. 26) Zwick.: Er. 2°) Math. L.: 
glaidefte. 7) Math. L.: antwort. 28) Math. L.: + geben. 29) Math. L.: Suffcit. 
3%) Math. L. und Parallelen: — revelatum; Goth. B. 168: -H quo nobis voluit suam 
bonitatem et voluntatem innotescere. »1) Zwick.: — et volumus; + volenti. 
»2) Dialektisch = wagen; Zwick., Math. L.: wegen. 
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2657b. (Math. L. (10)) Fidei potentia sub infirmitate Si ego 
tantum fidei haberem, quantum deberem, sufficeret mihi, pnd ih wolt langjt 
den Tureen erjchlagen haben vnd die tyrannen Furr gemacht. ch Hab mich 
wol mit inen zubalget. Sed defieit mihi fides, et Deus dieit: Suffieit tibi, 2. Kor.12,9 
quod virtus mea sub infirmitate perficitur.! 


*Nr. 1020 (Ror. Bos.q. 24#, 47); *Nr. 1816 (Schlag. 525 extr.). — Goth. B. 168, 418b; 
Rhed. 1766; Walch NA. 320, 100 extr.; 1906. 


FB. 2,173 (13,31) Des Glaubens Kraft. (A. 189»; St..160; S. 1506) Wenn ich 
jo viel Glaubens hätte, wie ich twol Haben follte, wollt ich langft den Türken erfchlagen und die 
Tyrannen Firre gemacht haben. ch hab mich wol alfo mit ihnen zuplaget, aber e8 feilet mix 
am Glauben. Doc ift ein jchwacher Glaub auch ein Glaub; denn Gott ipriht: „„Laß bir 
gnügen an meiner Gnad; denn in Schwachheit bin ich ftarf.““ 2. Kor. 12,9 


2658a. (Cord. 824; Zell. 309) Dicente? Djoctore Iona se hunc locum 
Pauli? non posse eredere: Reposita est mihi corjona iustitiae, respondit 2.2im.4, 6 
neque Paulum fortiter eredidisse, den e3 were zuhodh: Neque ego ita credere 
possum, ut praedico, etiamsi omnes credant me illa (Zell. 210) firmiter credere. 
&3 were au nicht gut, das wir alles fo theten, wie vn® Gott gepeut, den 
er fome vmb fein gotheit, und das Water vnjer, der glauben, articuli remis- 
sionis peccatorum etc. wurden zu drumern gehen; er wurde zum Yugener. 
Et solus non esset verax, et omnis homo non esset mendax. Et si quis Röm. 3,4 
dijeit: Si haec ita sunt, erde Gott ein Kleinen, geringen dinft haben auff 
erden, da ift er tool getwont. Er mu3 und wil Got fein multae misericordiae. Ki. 86,5 
(Cord. 825) Et in maxime sanctis saepe infirma fides fuit, quod videre 
licet in Mose. Cum haberet populum adversum se murmurantem et ipse 
viam nesciret liberationis, tremebat in omnibus membris* suis fere desperans 
et tamen audit dicentem ad se Deum: Quid clamas? O, tie ein jchreyen fol 2. Moie 14,15 
er heben?, Bo er jein zung nicht fundt erheben! Noch erfullet er Gott fein 
groffen ohren. DO, wie hart fol der in meer gejchlagen haben, qui hoc non 
eredidit! Et tamen oboedivit verbo Dei, quod facturus non erat, si alium 
modum evadendi habuisset; non credidisset siccis pedibus populum pertrans- 
iturum alveum maris. 
(Cord. 826; Zell. 311) Nos® plerunque maxima miracula et’ quae 
omnino inscrutabilia sunt rationi, frigidis verbis exprimimus®, velut da3 ein 
iveg im xoten meer tft getvejen folang® ala von hinnen gen Koburg!°, da dur) 
Mojes on die Kinder!! jehsmal Hundert tauffent man gefuret hatt, dazu er 
wol 14 tag hatt mufjen haben, und Bo lang ymer haus hatt mufjen halten.!? 


ı) Math. L., Goth. B. 168 und Rhed. fahren mit Nr. 2658» fort. 2) Aurifabers 
Übersetzungen siehe unter Nr. 1812. 3) Pauli übergeschr. *#) Text: verbis; berichtigt 
nach den Parallelen. 5) Wrampelmeyer : haben. ®%) Hier setzt Cord. B. ein. 
7) Wrampelmeyer: — et. 8) Cord. B.: exponimus. 9) Luther spricht von der Länge, 
nicht von der Breite des Durchzugs. 10) Cord. B.: Kemridh, das ist die dialektische 
Form für Kemberg bei Wittenberg. 11) Cord. B.: — on bie finder. 12) Cord. B.: 
— vnd Bo lang ... halten. 





888 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2658 b 


Interim interposuit se Angelus, donec pertransirent! et Pharao ingressus 
cum suis periret.? Mojes glaube interim war gering bey ym, aber bey Gott 
war er groß. Et sic fides est efficax in infirmitate. 


2658b. (Math. L. (10)) Deinde? Djoctor Ionas dixit* se eo die in 


2. Tim. 4,6]ectione® tractasse locum Pauli 2. Tim. 4.: Reposita est mihi corona iusti- 


tiae, sed dixit® se hoc non posse credere.” Rjespondit Djoctor Mjartinus® 
neque Paulum hoc? firmiter eredidisse!°, denn e8'! were zu ho. Denn !? ic} 
fan nit fo ftare@1? gleuben, al8 ich predige und andere leut denden von mir, 
das ichs jo1* fefte gleube. E83 were auch nit gut, das toir alles jo theten!>, 
tote dn3 Gott gebeut, denn er queme 1% vmb feine gottheit!”, da3 Vater vnfer 
und den glauben et articulum 18 remissjionis peccatorum; er wurde zum lugner, 
ital? ut ipse?° non esset solus verax et omnis homo mendax. 

Rjespondit?! Ionas:: Wen Paulus das nit?? gegleubet Hat??, multo 
minus murmuratores in templis, nam et?* sanctissjimi plerunque??® contra 
Deum murmurarunt; jo wird Gott warlih einen geringen Gott3?* dinft 
(Math. L. (11)) vff erden Haben. — Riespondit Djoctor Mjartinus: Da3 ift 
er?” wol geiwont. Considerate, quaeso, qualem 2? fidem Moses habuerit, cum 
haberet?2° populum murmurantem contra se?° et?! nesciret ®? viam liberationis, 
et? tremebat in omnibus membris suis desperando 3% fere35; tune Deus dixit 


2.Mojersısad eum: Quid clamas ad me??° O 50°”, wie ein gejchrei ?? folte?? Mtojes 


gehalten? haben, der die zunge nit hat funnen erheben! Attamen illa infirma 
fide Deo gloriam suam dedit.*! DO ho*?, wie hart fol ehr*? ins mehr gefchlagen 





ı) Cord. B.: pertransierunt. 2) Cord. B.: perire. ») Math. L., Goth. B. 168 
und Rhed. haben Nr. 2658b als Fortsetzung zu Nr. 2657b. *) B.: Doctor Iustus Ionas 
in coena dixit ad Martinum Lutherum; Khum., Clm., Wern. beginnen: Infirma fides 


est etiam in sanctis. Djoctor Ionas dixit usw. 5) Khum., Clm., Wern., B.: — in 
lectione. 6) B.: dixitque; Khum.: et dixit. ?) Khum., Clm., Wern.: + videlicet 
et sibi esse repositam coronam (Clim., Wern.: + iustitiae). ®) B.: + Lutherus. 
®) Goth. B. 168: + adeo; Khum., Wern., B.: — hoc. 10) Goth. B. 168: + ivie er 
dauon redet; Ahed., wie im Text, aber von hier ab lateinisch. INT BEN; 1 Be: 


-— Denn. 13) Khum., Olm., Wern., B.: — ftard. 14) B.: das ich alfo. 2 
alles alfo gleubten vd theten. 16) Die Parallelen: Teme. 17) Khum., Clm., Wern., B.: 
‚+ bnd. 18) B.: articulus; Khum., Clm., Wern.: vnd den Articel. 19) B.: — ita. 
20) B.: — ipse. 21) B.: + Iustus. 22) Goth. B.: + gethan hat oder. 23) @oth. B.: 


— bat. 24) B.: — nam et; +4 cum. 25) B.: etiam saepius. 20) Khum., Clm,, 
Wern., B.: — Gott3. 27) Khum., Clm., Wern., B.: Gott. ®) B.: Cogitate quantam. 
22) B.: — haberet. ®%) B.: populus contra eum murmuraret. ®») B.: + ipse. 


»») Text: nesciunt; verbessert nach den Parallelen; Khum., Clm., Wern.: nescivit. 
»») Khum., Clm., Wern., B.: — et. »#) B.: desperans; K'hum., Clm., Wern.: et fere 
desperans. 35) Khum., Clm., Wern., B.: Et tamen, 3%) B.: — ad me. SMEBir 
— 50. °»») B.: ftohnen; Khum., Clm., Wern.: jchreien. ®0) Khum., Clm., Wern., 
B.:+ do. %) B., Khum.: gehabt. #1) B., ähnlich Khum., Clm., Wern.: — Attamen 


... dedit; - noch Hat er Gott jeine grofje ohren exfüllet. #2) B.: — bo. B,, 
Khum., Clm., Wern.: Wie jolt ex fo hart. 
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haben, qui hie! non credidit! Et tamen verbo Dei oboedivit. Si Deus 
transitum maris rubei? illi indicasset 3, non eredidisset, quod cum tanta copia 
tam magnum mare pertransire deberet.* Nos autem talia tam frigidissime 
inspieimus.° 3 ift dennoch ein weg durch das xote® mer getveft” bei den 
30 meilen, vnd hat 600000 man hexdurch gefurt one weiber, findr vnd vihe, 
da er wol 14 tag zu joldem durchzuge hat mufin haben; hat alfo darin 
getrengt ® vnd gefuttert. Et? Angelus interposuit se, ne Pharao illos inse- 
queretur. Ita fides in infirmitate et miraculis procedit etc. 

*Nr. 1021 (Ror. Bos. q. 24, 47); *Nr. 1812 (Schlag. 522); *Nr. 1912 (Rabe 25—27). 


— Cord. B. 108; Goth. B. 168, 418; Rhed. 206b; Khum. 262; Clm. 939, 10%; Wern. 39; 
B. 1,59; Walch NA. 469, 39; 524, 23; 1906. 


2659 a. (Cord. 827; Zell. 311) Crederet0 Deum creatorem est impossi- 
bile, quia si eum talem fuisse crederemus, seiremus eum tam potentem esse, 
ut uno verbo mundum posset destruere, sicut facile est figulo confringere 
massam. Sin autem creatorem crederemus, non opponeremus ei nostram 
sapientiam, potentiam etc. Summa, in maiestate nemo potest Deum agnoscere. 
Ideo adeo!! demisit se, ut homo fieret et ipsum peccatum, ipsa mors, ipsa 
infirmitas, vnd hat fich Klein gnug gemacht. Aber wer fan aud) das glauben? 
Credimus (Zell. 312) caesarem!? Deo potentiorem esse, Erasmum eo sapien- 
tiorem, monachum iustiorum. 


2659b. (B. 1,2) Nam 3 eredere Deum creatorem est impossibile. Denn 
wen man ihn creatorem gleubtte, sciremus eum tam potentem, ut uno verbo 
totum mundum confringere posset sieut figulus ollam vnd noch) viel leichtter. 
At nos Deo opponimus nostram sapientiam, potentiam. Ideo non credimus 
eum creatorem. Summa, in maiestate Deum nemo cognoscere potest. Ideo 
demisit se in vilissimam formam, factus est homo, peccatum ipsum, ipsa 


1) Khum., Clm., Wern., B.: haec. 2) Goth. B. 168: rubri. ®) Khum., Clm., 
Wern., B.: — Si Deus... indicasset;; + Si prius modum evadendi scivisset. #) Khum,, 
Clm., Wern., B.: — quod ... deberet; Khum., Cim., Wern.: —+- seilicet siecis pedibus 
tantum mare tanta copia pertransiri, hoc profecto non credidisset. 5) Khum., Clm., 
Wern., B.: Nos vero talia exempla tam frigide observamus (K’hum.: loquimur), quae 
sunt inscrutabilia rationi. ®) B.: durchs totte. 7) B. fährt fort: ala von hinne fen 
Coburg, dadurch hat er 600000 man one weib vnd finder vnb viehe gefuret, da hat er wol 
14 tage müfjen darku haben, hat aljo gefüttert und geruget. Sed Angelus interposuit se, 
ne Pharao eos persequeretur, bis fie hindurch famen, ba erjeufft fie Gott. Et tamen in 
illa propemodum desperatione Moyses dicitur clamasse, da8 er Gott beide ohren erfüllet 
habe. €3 ift bei Moije getvis gering getvejen, aber bei Gott gros. Ita fides in infirmitate et 
miraculis procedit. Ähnlich Khum., Clm., Wern., die am Schluß kürzen. 8) Goth. B. 168: 
geruget. ®) Et = Sed; vgl. 8. 327 Anm. 12. Goth. B. 168 geht mit B. zusammen. 
10) Aurifabers Text siehe unter 8. 366 Anm. 1. 11) Wrampelmeyer: vecte. 12) Text: 
Cae- (Zell. 312) Caesarem. ıs) Mit Nam schließt B. unser Stück an das bei ihm vorher- 


gehende, aber nicht dazu gehörige an. 
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mors, ipsa infirmitas. Er ift Hein gnug, aber ter fanz gleuben? Nos 
putamus caesarem potentiorem eo esse, Erasmum doctiorem, monachum ali- 
quem illo iustiorem. 


*Nr. 1022 (Ror. Bos. q. 24f, 47b); *Nr. 1814 (Schlag. 523). — Walch NA. 68,1 
med.; 1908. 


2660a. (Cord. 828; Zell. 312) Praesens! decennium tot prodigia habuit, 
quot? aliqua saecula habuerunt, et tot mutationes, quot? nemo sperasset, 
velut est evacuatio monasteriorum, abrogatio privatarum missarum, multitudo 
tyrannorum et fanaticorum spirituum, Roma bis vastata*, Muntzer, qui tam 
statim cerevit et in ipso cursu perüt, periit Zwinglius, et paulo post clementius 
mortuus est Oecolampjadius etc. 


2660b. (Zwick. 82P) Mutatio saeculi per hoc decennium. Hoc 
decennium tanta prodigia habet, qualia ne saecula aliquot habuerunt. Tantas 
enim habuit mutationes, quas nullus unguam sperasset, scilicet monasteria 
ita evanescere, missam ita abrogari contra tantos fanaticos et tyrannos. Nam 
Muntzerus fatali peste sese opposuit; quem damnatum credo, quia non resi- 
puit. Praeterea Roma bis devastata. 

Walch NA. 1121, 7 in.; 1908. 


2661a. (Cord. 829; Zell. 312) Rudolff de Bunaw >, homo equestris 
ordinis, electus est in Torga®, ut procurator ac promotor esset? verbi ac 
praedicationis apud electorem. O ho, ein andechtig3 herh, qui verbum neque 
audire potuit! &8 toird yhms etiwa ein guter gejel zu getrunden haben, ut 
coactus contra se ipsum loqueretur. Da hatt der wolff fur das jchaff gebeten! 


2661 b. (B.2,330) Rudolphus de Buna electus est, ut orationem haberet 
coram electore pro verbo Dei, cum esset magnus verbi adversarius. Lupus 


pro ovibus. 3% gleube, e& jey ihm don einem Bugetrunden tworden. 
Walch NA. 1908. 


2662. (Cord. 830; Zell. 313) Ach ®, e8 ift ein armes wort, das menjchen 
furbitt ond jchuß bedarff, und ift doc) salus® ex inimieis nostris. Et Deus 
hoc ridet suo mycterismo°, id est, subsannatione. 


Walch NA. 1908. 


!) Aurifabers Text siehe unter S. 32 Anm. 6. 2) Hier fehlt wohl non oder ne, 
siehe Nr. 2660b, ®) Text (Wrampelmeyer): quod. *) 1526 durch die Colonna, 1527 
im Sacco di Roma. F. Gregorovius, Geschichte der Stadt Rom 8, 469 und 532 ff. 
5) Rudolf von Bünau, der Hofmeister Herzog Heinrichs des Frommen in Freiberg, war 
in den zwanziger Jahren zu Herzog Georg übergetreten. Kroker Math. L. 87,1. 6) Bei 
der Huldigung des neuen Kurfürsten Johann Friedrich. 7) Text: esse. ®) Im 
engen Anschluß an Nr. 2661: Fürbitte beim Kurfürsten für das Evangelium. ®) Text: 
salutem; Wrampelmeyer schlägt in den Nachtrügen, 5.509 vor zu lesen: salvatum, und über- 
setzt salvatum ex inimicis nostris: gejchüßt vor (!) unferen Veinden. 10) Text: mietirismo. 
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2663. (Cord. 831; Zell. 313) Wen Got Yachet, Bo macht ex ein foldhen 
tungel!, das funff fonigreich untergehen. Iratus autem incendit totum mun- 
dum, quia fumus exit ex? naribus eius,? 


Cord. B. 107; Walch NA. 1908. 


2664 a. (Cord. 832; Zell. 313) Omnes artes nune sunt? illustrissimae 
et: omnes linguae, quae olim tanta barbarie erant® sepultae, ut maximus 
doctor ne unam quidem orationem Latinam potuisset edere, sed barbari 
barbare locuti barbara verba finxerunt. 


2664b. (B. 2,137) Ineidit colloquium de artibus nostri saeculi illu- 
strissimis, cum olim maxima fuisset barbaries et praestantissimi doctores ne 
unam orationem Latinam potuissent efferre, sed ficticia vocabula rishalia, 
schitalia pro reifjholg, fcheitholg excogitassent. Fuisse quondam aiebant 
doctorem, qui ab alio sibi orationem conseribi petiit, quam deinde in publico 
legens non intellexit, pro pıdavria legens et pronuntians @4arria. 


Cord. B. 108; Walch NA. 1531, 11; 1908. 


FB. 4, 554 (67, 11) Ist ift gut ftudiren, weder vor Zeiten. (A. 575; St. 468b; 
S. 428) &3 fiel fur, daß man redete, wie jgund gar gut ftudiren wäre, denn vor Zeiten geweft, 
da die furtrefflichjten Doctores auch nicht eine lateinifche Oration hätten können vecht vecitiren, 
Ichweige denn jelbs machen und ftellen; fondern e8 waren dazumal eitel undeutjche, wendijche 
Worte im Latein erdadt. Denn e3 war einer geweft, ein Doctor, der ihm einen Andern hatte 
lafjen ein Oration jehmieden und machen; da er fie nu offentlich follte Kefen, verftund er fie nicht, 
la3 pro philautia philantia. Unfjere Zeiten find glücjelig, und von Gott reichlich begnadet; 
aber die Gaben werden verachtet. 


2665a. (Cord. 833; Zell. 313) Mirum est duos fratres tam contrariae 
sortis esse, velut est Ferdinandus et caesar. Omnes clamant: Hhniveg von 
Ferdinando! et: Dem feyfer zu! Illius omnia consilia in ventum abeunt, 
huius autem prospere omnia cedunt; insons enim est, et® ille? multum se 
sanguine polluit. Ile vivit et facit secundum electionem Aristotelicam, iste 
autem consilio Dei regitur; ille intrusus sua sapientia nititur: (Zell. 314) 
Qui elegerunt, quem ego nolui, et ego illudam electioni ipsorum. Ideo fertur 
sua voluntate, non impulsu divino. 


2665b. (Math. L. (79)) Caroli et Ferdinandi diversus eventus. 
Rumor erat Antonium de Leua et Andream de Doria®, praestantiss imos 





1) Cord. B. wohl besser : rumpel. 2) Cord. B.: de. 3) Cord. B.a. R.: psalm. 18. 
#) Cord. B.: — sunt. 5) Text: erat. 6) et = sed; vgl. 8.327 Anm. 12. 7) Text: 
— ille; Wrampelmeyer ergänzt: non und bezieht das Folgende noch auf Karl V. 
8) Antonio de Leyva war zu Lande und Andrea Doria zur See Karls V. tüchtigster 
Heerführer. Als im August 1532 die Türken in Ungarn eingefallen waren, schlug Doria 
die türkische Flotte; auf die Vorbereitungen zu diesem Zuge bezieht sich unser Stück. 
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caesaris praefectos et rei militaris exereitatiss[imos ! caesari consuluisse, ut 
ipse sua? persona et exereitu contra Turcam procederet? Ferdinando post 
se relicto, quia esset homo nullius fortunae coram Deo et hominibus. 
Rjespondit Ljutherus: Mirum 5 est duos fratres esse tam® contrariae”? sortis, 
Alles jchreiet vom Ferdinando vnd alls jchreiet® zu? Carolo. Illius con- 
silia et: eventus1° evanescunt, huius vero procedunt!!, quia est homo inno- 
centissimus ab omni sanguine. Ferdinandus est dux sapientissjimus omniaque 
sua eonduntur!? secundum electionem artis!? et non ex consilio Dei. Carolo 
omnia simplieiss]ime succedunt; ratio !*, quia Ferdinandus non vocatus est, 
sed!5 se ipsum intrusit et omnia sua sapientia, consilio et electione vult 
facere16, Deus autem !” dieit: Ipsi elegerunt, quae voluerunt!®, et ego1? 
illudam (Math. L. (80)) electiones illorum.?° Ita Ferdinandus electione, non 
impetu divino rex fertur, sieut Muntzerus electione tantum processit. 


Farr. 364; Rhed. 192; Zwick. 82b; Math. N. 332; B. 2, 322; Walch NA. 1262, 49 
in.; 1908. 


FB.4, 212 (45,49) Ungleiy Glüd zweyer Brüder großer Potentaten. (A. 481; 
St. 488; S. 445») 3 kamen Zeitung, wie Antoni de Leva und Andreas de Doria, des Kaifers 
fürnehmefte Häuptleute und Kriegesräthe, hätten dem Kaifer gerathen, er jollte in eigener ‘Perjon 
mit einem gewaltigen Kriegspolf wider den Türken ziehen und feinen Bruder %. daheim lafjen; 
denn er hätte nicht Glüd. Da jpradh) D. Martinus Luther: „E3 ift ein Wunderding, daß zimeene 
Brüder jo ungleid) und mancherley Glüd haben. Alles fchreiet von %. und zum Carolo. Sfenez 
Anschläge verfchiwinden, und werden zu Nicht; diejes Glüc gehet fort und von Statten, denn er 
ift unfhüldig von allem Blute, ift damit nicht bejudelt. erd. ift ein Eluger Fürft, und Alles 
geht fort nah der Kür und Wahl, jo Ariftoteles Iehret, nicht au und nach Gottes Rath; 
Carolo aber gehet3 Alles aufs Allereinfältigfte und Schledhtfte ab und von Gtatten. Urjach 
ift, daß einer Alles durch feine Weisheit, Rath und Wahl ausrichten will, da jpricht denn Gott: 
Sie haben erwählet, was fie gewollt Haben; ich aber will ihrer Wahl jpotten und fie zu 
Schanden machen. Alfo gehet %. einher nach eigener Wahl und Dünfen, nicht nad) göttlichem 
Treiben und Beruf. Wie Thomas Münzer nur nach feinem Dünkel und Kopfe handelte. Ach 
wünfd und bitte, daß Garolus wider den Türken obfiege. Doch wenn ich bete, jo fchreien unfer 
Sünde und Undankbarfeit wider mein Gebet, daß e8 zurüd prallet. 

Carolus ift vom Papft in Deutjchland berufen, uns zu uberziehen und zu vertilgen; und 
fiehe, ex ift kommen, hat ung vifitirt und erhalten von Gottes Gnad. Er hat eine rechte Faifer- 
liche Beicheidenheit und Gütigfeit, darim hat er auch von Gott Glüd und Wolfahrt. Er pocht 
nicht auf feine Macht, hat den Franzofen und den Papft uberwunden; ich hoffe, ex foll den 


1) B.: peritissimos. 2) B.: propria. ®) B.: profieisceretur. *) Im Text 
abgekürzt, aber auch Rhed., Zwick., Math. N., B.: post. 5) Hier setzt Farr. ein. 
°) Text, auch Rhed.: — tam; ergänzt nach den Parallelen. 7) B.: diversae. EB: 
— alles fchreiet. 9) Zwick.: zum feißer. 1) B.: — et eventus. 11) B.: huius 
fortuna procedit. 1?) Zwick.: ineipit; B.: omniaque ei procedunt. 13) Frbenso 
Math. N., Rhed.; B.: Aristotelicam, vgl. Cord. Trotz Loesches Verteidigung von artis 
ist wohl Aristotelis zu lesen, denn aus ubgekürztem Aristotelis ist leicht artis zu lesen; 
das umgekehrte ist unwahrscheinlich. Iuther denkt an die verschiedenen, Reyierungsformen, 
die Aristoteles unterscheidet. 14) B.: causa est. 15) Math. N.: quia; B.: — est, sed. 
6) B.: efficere., 17) B.: — autem. 18) Math. N.: voluerint. 1%) B.: ego autem. 
20) Zwick.: eorum. ?!) Das Folgende ist Nr. 1797 + 2695 + 2736 + 2774. 
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Türken auch jchlahen. Wer regieren will, der muß bisweilen durch die Finger jehen, nicht Alles 
Ichnurgleich und nad) feinem Kopf machen wollen; wer das nicht kann, der taugt zum Regiment 


nicht. „„Oott gibts feinen Geliebten jchlafend“*, jpricht der Pjalter. Alfo gehet3 Carolo Alles Pi. 127, 2 


glüklic) von Statten. Ferd. aber, wenn er gleich wacht, jo verjchtwindets doch Allee. Er richtet 
mit alle feiner Weisheit nichts aus, denn daß er fur dem Hamen fiichet. Carolum könımt Alles 
Schlafend an; er muß einen guten Engel haben. Gott thut jgt Wunder in den allgrößten und 
mächtigften zweyen Brüdern, Carolo und Ferdinando; denn fie haben gar widerwärtig Effect 
und Glüf. Einer hat Luft zu Krieg, der ander zu Fried; einer ift glückjelig, der ander unglüd:- 
haftig; einen Hat Jedermann Lieb, den andern läßt man fahren. Spanier find wünderliche 
Kriegsleute, leben und nähren ji) dom Rauben und Plundern. Das hat Mailand wol erfahren, 
twie e3 vermwüftet ift von Spaniern, ihren Schußheren, die fie wider die DVenediger, Papft und 
Tranzojen vertheidigen jollten. Denn ein Bürger dajelbs mußte ziwänzig Kriegeöfnechte in feinem 
Haufe auf jein eigene Koften nähren und, erhalten. Und Hat die Stadt eine folche Berwüftung 
mufjen leiden fchier gleich wie Jerufalem. Spanier und Türken jpielen mit gleichen Würfeln. 
Sie juchen dad Geld in Börnern, Cloafen. Wo die Erde neu ift, da graben fie ein. tem 
wo die Wände geweift find, da fuchen fie. Auch gießen fie Waffer auf, wo dafjelbige unter fic) 
zwifchen den Steinen einfinkt, da graben fie ein. Brauchen auch wol Wünjchelruthen, damit 
man Silber fucht, wie auf den Bergwerfen.” 


2666 a. (Cord. 834; Zell. 314) So! mich einer in meinem hauße vber- 
eylet?, bin ich al3 ein woirtt jhuldig mich? zumweren, viel mehr auff dem tvege, 
quia nee fures domestici neque latrones vias obsidentes propter euangelium 
nobis vim inferunt* vel ut praedicatorem invadunt?, sed ut membrum prin- 
eipis, nicht al3 ein glid Chrifti. Drumb wil ich das Land rein halten helffen, 
quantum possum. Sol ic) doc in noten ein gutten gejellen® vetten, viel mehr 
eim furften fein land. 

(Cord. 835) Si autem invador propter verbum Dei ? vnd als ein prediger, 
hoc® patiendum est, et iudieium relinguendum Deo. Ein prediger jol fi) 
nicht reden. Drumb neme ich Fein mefjer mit mir auff der cangel, Bondern 
allein auff dem wege; contra latrones insurgerem ? ete.\ 

(Cord. 836) Anabaptistae pessimi sunt nebulones, semper gloriantes de 
magna patientia et semper sanguinem fundentes. (Zell. 315) Ideo clamant 
impios esse prineipes et extirpandos esse. &3 find lebendig Teuffel, nicht 
menjdjen. Karolostadius'! sectae ipsorum fuit, et filium absque baptismo 
permisit mori.!? 


3666b. (Math. L. (74) Christianis an liceat se defendere? ©o 
mic) imand3 in meinem haus vbereilt, bin ich au !3 als ein wird jchuldig, 


1) Cord. B.: Wenn. Aurifabers Übersetzung, die mit B. 1, 361 zusammengeht, siehe 
unter Nr. 2285. 2) Cord. B.: vbereilte. s) Cord. B.: ihn. %) Wrampelmeyer: 
afferunt; Text: imferunt. 5) Cord. B.: invadant. ®) Cord. B.: + helffen. 
7) Cord. B.: Domini. ») Cord. B.: hic. ®) Cord. B.: insurgentes. 10) Vord. B. 
schließt hier. 11) Zu dem Schluß von Nr. 26668 siehe den Anfang von Nr. 2667b. In 
den andern Parallelen fehlen diese Worte; die Parallelen lassen überhaupt oft Luthers 
scharfe Ausfälle gegen Karlstadt weg. 12) Zur Sache siehe Enders 5, 324 Anm. 3. 
13) Wern., Olm., B.: — aud). 

Suthers Werke. Zijhreden 2 38 
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mich zu wehren, vil mehr vff dem twege. Ego! saepius a duce nostro vocatus 2, 
do ich wol vff der ftraß zu greiffen were geweft; si a latrone aliquo invasus 
fuissem, ego illi restitissem? ex officio prineipis, cuius minister sum, dan 
ex greifft mid) nit propter euangelium et* tanquam praedicatorem°, al8 ein 
glid Chriftis, fondern als der furftn? glid. Do fol ich dem furftn fein 
Yand® Helffen rein halten. Kan ic) in erivurgen, jo joll ich dag mejjer vff 
in legen vnd frei das jacrament? entpfahen. Soll ich!° dody in nötten einen 
qutten gjelln xedten!!, vil mer eim furften (Math. L. (75)) jein land.” Si 
autem propter verbum Dei vnd al& ein prediger !? invador, ibi patiendum. 
Hoc Dei erit!* iudieium; illi relinquo.!? Ein prediger joll fich nit mweren. 
Drumb neme ich Fein mefjer mit!‘ vff die fantel, jonder allein vff den tweg.'” 

Anabaptistae !® autem pessimi sunt nebulones.”° Summam patientiam 
gloriantur nolentes?° arma ferre?!, et tamen sitiunt semper sanguinem excla- 
mantes impios duces esse profligandos. 

Et Doctor?? recitavit et legit?? literas abbatis Fuldensis?*, quomodo 
illi2° anabaptistae in domo quadam occupati omni genere armorum sese defen- 
dissent, hetten mit brot vnd teß auleßt herauß geworffen.”° Et mira legit 
de spiritu illorum?’, quomodo in carceribus quilibet suo spiritu ductus?® 
clamaret et fuerit?® ululatus lupinus, ita ut carceres intonuerint®®, putantes 
se liberandos, clamantes autem®! non sua sponte, sed raptu spiritus cuius- 
que.°? €&3 find nit menjchen, fonder lewendig Teuffel. 


*Nr. 1023 (Ror. Bos. q. 24f, 47b); *Nr. 1815 (Schlag. 524). — Cord. B. 108b,; 
Farr. 384 4- 162; Rhed. 190b; Khum. 335; Clm. 939,59; Wern. 123; B. 1, 361 und 2, 96; 
Walch NA. 1454, 1 med.; 1067, 93 in.; 1908. 


FB. 3, 401 (37,93) Bon Wiedertäufern. (A. 4066; St. 326; 8.300) „Die Wieder: 
täufer,“ |pra) D. Martinus, „find böfe Buben, rühnen fich großer Geduld, wollen nicht Wehre 
und Waffen tragen, umd e3 dürftet fie doch immerdar nad) Blut; jagen: „„Man fol die gott: 
lofen Fürften verjagen, zu Tode jchlagen und ihre Häufer verbrennen, wie Thomas Münzer zu 
Alftadt zum Beihluß fang, wenn er die Epiftel in der Kirche las." Umd zeigete ung einen 


1) B.: — Ego. 2) B.: sum. ®) B.: Si latrones me invasissent aliqui, 
restituissem. 4) B.: --- et. 5) Khum.: + an. ®, B.:+ au. ?) B.: des fürften 
untterthanen vnd; Ahum., Clm., Wern.: als ein furften. ®) Clm., Wern.: feine ftrafjen. 
9) Clm.: -+ darauff. 10) B.: Mufj man. 11) Die Praalie; richtig: xetten. 
12) Khum., Clm.: -+ und leut. 3) Khum., Clm.: et tanquam praedicator; B.: ut 
contionator. 14) Olm., Wern.: est. '%) B.: et Dei iudicio relinguendum. 
180, Chm.: — mit. 17) Rhed. hat nur die beiden letzten Sätze; B. 1, 362 zieht das Fol- 
gende in die Worte zusammen: Valeant anabaptistae, qui privatam et publicam vin- 
dictam et defensionem confundunt. 2) Hier setzen Zwick. und B, 2, 96 ein. 
'*) Khum., Clm., Zwick., Wern., B.: Anabaptistae pessimi nebulones usw, 20) Khum., 
Cim., We IB Hole 2) Khum., Clm., Wern., B.: gerere. 22) Khum., Clm., 
Be B.: — Doctor. 3) Khum., Cln., Wera Be — et legit. 24) Olm., Wern., 
B.: de Fulda; Khum.: de Fulla. 25)7B.: ıllı. 0) Khum., Chn., Wern. schließen 
hier, 27) B.: eorum. 28) B.: + et incitatus. ?®) Farr., B.: fieret. =) 7295 
intonarent. 1) Text: aut; Farr. richtig; B.: — autem. ®2) B.: -— cuiusdam. 
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Brief vom Abte von %., im welchen angezeigt war, wie die Wiedertäufer, in einem Haufe ver: 
Ichloffen, fih mit allerley Waffen gewehret hätten, zulegt mit Käfe und Brot heraus geworfen. 
Und ftund Wurnderding drinnen von ihrem Geift, wie im Gefängnik ein jglicher, nach dem ihn 


. jein Geift führete, uberlaut fehrie, und machten ein fol) Hunde: und Wolfögeheule, daß im 


Gefängnig allenthalben erfchallete, ala wenn e8 donnerte; meineten, jie würden mit folchent 
Schreyen 1o3 werden, nicht twillig von ihnen jelbs, fondern twie fie der Geift riffe. ES find nicht 
Menjchen, jondern Lebendige Teufel; mwähnen!, die Tauf jey nur ein äußerlich Zeichen x. €3 
wäre befjer, fie Liegen die Tauf zu Frieden und enthielten fich derjelben.* 


2667a. (Cord. 837; Zell. 315) Baptismus est lavacrum vitae et non 
tantum aqua, et ınelius est manere sine eo, qui ipsum tantum signum esse 
eredunt. 


2667 b. (B. 2, 96) Carolostadius? fuit anabaptista, qui filium sine bap- 
tismo mori sinebat®, et eius gestus id indicabat, cum filius ei baptizaretur 
in Sygren®, ubi uxor mea erat geuatter.° Baptismus est lavacrum vitae, 
non tantum aquae; qui putant baptismum tantum esse signum externum, 
melius est abstinere a baptismo. Oportuit Carolostadium deflectere, quia 
Sathan arrogantia eum movit, nam sub papatu erat homo semper sui dissimilis. 


Walch NA. 1067, 93 extr.; 1908. 


2668a. (Cord. 838; Zell. 315) Tanta infirmitate seribere coepi, ut, si 
Gabriel Angelus mihi dixisset tantam mutationem secuturam scripta mea, 
non ceredidissem. Et corpore adeo infirmabar, ut quartale anni me vivere 
posse non sperarem. 

(Cord. 839) Huss® tantum abusus et malos mores papae perstrinxit; 
ego doctrinam et totam substantiam eius impugnavis ch erbot mich gnug 
gegen yhm, cum promitterem silentium, si ipse et sui vellent silere”, sed 
ipsi contra tantum fulminarunt® et volebant, ut revocarem. Da hub fi? 
das jpiel!? an. 

(Cord. 840; Zell. 316) Fridericus dux cum salvo conductu! misit me 
ad!? Caietanum cardinalem, qui tum Augustae erat. Et haec urbs atque 
universitas13 pro me scripserunt. Porro is erat in itinere affeetus meus: Nu 
muftu fterben! Et proponebam rogum paratum mihi et.saepe dicebam: Ad), 
wild !* ein jhand werde ich meinen eltern fein! Ita me angustabat!? caro.!* 





1) Das Folgende bei Aurifaber ist Nr. 2667. 2) Siehe 8.593 Anm. 12. Auri- 
fabers Übersetzung siehe unter Anm. 1. 3) Zur Sache siehe Einders 5, 324 Anm. 3. 
*), Segrehna. Köstlin 1, 719. 5) Im Februar 1526. de Wette 3, 94f.; Enders 5, 323. 
6) Hier setzt Cord. B. 19 ein, nur diesen Absatz enthaltend: Toannes Hus est combustus, 
quod malos mores usw. 7) Wrampelmeyer: — si ipse ... silere; Cord. B.: tacere. 
®) Text: fulminare. ») Cord. B.: + der zand und. 10) Cord. B.: + ging. 11) Text: 
conducto. 12) Text: ad me. 13) Wittenberg. 14) Text: wil; Cord. B.: weld). 
Zur Form wild, vgl. Franke 210f., $ 240f., 1. 15) Wrampelmeyer: angustiabat. 
16, Oord. B. 108b, nur diesen Absatz enthaltend, schließt hier. 
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(Cord. 841) Peditem me dux Fridjericus misit Augustam comitatum 
uno fratre! datis 20 in auro fljorenis. Via mihi erat incognita. Sine salvo 
conductu profieiscebar; talis stultus eram, et cum multi in itinere dissuade- 
rent, tamen neminem audiebam. Fridericus quidenı suadebat, ne cardinalem 
accederem nisi cum caesaris salvo conductu, quod triduo impetrare non 
poteram. Interim saepe ad me mittebat cardinalis, ut venirem. 

(Cord. 842) Cum ad Caietanum venissem, superbe me irridebat urgens 
ad revocationem. Aber die 6 buchftaben REVOCA tolten mir nicht ein- 
gehen. Saepe tamen prostratus supplex eum rogabam, sed continuo clamabat: 
REVOCA, ego contra: NOLO. Et cum? dicebat: Ubi manebis (Zell. 317) 
contrarius papae? respondi: Sub coelo. Ille: Putas ducem Saxoniae propter 
te bellum suscepturum contra papam? Ego: Non debet. Ille: Quid papa 
curat Germaniam?? Tandem omnibus portis custodibus obsessis cives 
oceulto meatu me emiserunt. — Porro ille Sylvester Caietanus postremo 
factus est Lutheranus. 


2668b. (Math. I. (50)) Iter prius Djomini Djoctoris Ljutheri 
Augustam ad Caietanum cardinalem. Tantam mutationem hoc brevi 
saeculo primo non credidissem, etiamsi Gabriel mihi praedixisset, quia 
summa infirmitate incepi. Erjtli” Hab ich mich ergeben, fein viertel jar 
zu leben. 

Sohannes Huß tantum mores et abusus papae perstrinxit; ego doctri- 
nam et ipsam substantiam impugnavi.° ch erbot mich 9108” gnug gegen 
den babft, scilicet, ich twolte jchiweigen; fie folten auch jchleigen.® Sed cum 
ipsi tantum vellent clamare et fulminare et ego deberem® revocare, da hub 
fi dag jpil an.!° Et Fridericus dux promisit cardinali!! me eo missurum, 
salvo tamen conductu. Haec urbs et!? universitas pro me scripsit. Affeetus 
autem meus erat in itinere: Nun mus ich fterben! Et proposui mihi ob 
oculos rogum paratum et saepe dicebam: Ad, tvie ein Ichande werde ich 
meinen liben !3 eltern fein! Ita me angustavit caro.. Et dux Fridericus !* me 
Augustam misit peditem cum fratre, gab mir 20 xote fl. in die tajch. Multi 
in itinere mihi15 dissuaserunt, dann ich Tendte die Waln nit, et tamen tam 
stultus fui, das ic} on gleit hinaus 30g, et tamen 1° cum consilio prineipis ita, 
ne accederem cardinalem, nisi haberem caesareum eonductum.!? Et ita per 


!) Leonhard Beyer. Köstlin 1, 201. 2) Wrampelmeyer: tum. ®) Zur Sache 
siehe S. 565 Anm. 27. *) Clm.: praedixissem. °) Clm., Farr., Rhed.: mich® exivegen; 
(Rhed.: exivogen). °) Zwick.: — Johannes Huß ... impugnavi. 7) Olm.: gutt3, 


®) Text und Khum.: — fie folten auc) jehweigen; ergünzt nach den Parallelen; B.: Vide- 
licet Er folde jehweigen, ic) wolde auch jchtweigen. ?) Cim.: debebam. 10) Olm.: — an. 
11) B.: + se. '2) Khum., Clm., Wern.: atque. 13) Khum., Clm.: — Yiben. 
1) Khum.: + elector. 15) Khum., Clm., Wern., B.: — mihi. 16, Farr.: — et 
tamen; + sed. '") Hier hat B. an falscher Stelle: antequam illud impetravi. 
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triduum Augustae fui, antequam illud impetravi.! Interim saepius ad me 
misit cardinalis, cur non venirem? Tunc? cardinalis satis superbe me irrisit 
et voluit me urgere, ut revocarem. Aber die 6 buchitaben (Math. L. (51)) 
REVOCO® soolten mir nit eingehn.* Ego autem® saepius prostratus 
supplex eum orabam; ille econtra clamavit: Revoca! — Non. — Ubi 
manebis? — Sub”? coelo. — Putas ducem Saxoniae suscepturum bellum 
contra papistas® propter® te? — Non debet. — Quid papa curat Germa- 
niam? — Ego me maxime prostravi et1° omnia facere potui!!, tantum 
revocare nolui. Tandem non fuit mihi tutus exitus ex urbe omnibus portis 
prohibitus12, sed cives me occulto meatu liberarunt. — Et ille cardinalis !3 
Syluester Caietanus factus est postremo Lutheranus, 


Cord. B. 19 (Cl. F. 44) und 108b; Farr. 113; Rhed. 143 b; Zwick. 63; Khum. 329; 
Clm. 939, 56; Wern. 116; B. 2,175; Walch NA. 1908. 


2669a. (Cord. 843; Zell. 317) Quam!* varias mortes habemus in nostro 
corpore! it doch nicht den eitel mors mit uns. Tot enim mortes, quot!5 
membra. — Hoc dixit ad Cjonradum Cordatum.!® 


2669b. (Math. L. (18)) Mors. Sit doch nicht mer den nur ein mors mit 
bn3; toie mancherlei todt haben wir dan an uns? 63 ift kein glidt, e3 fan mit 
frandheit deß todt3 eingenumen werden. Quot membra, tot mortes. Er fudt 
vn zu allen glidern heraus, et nos in media vita morti sumus subiecti, quia 
Sathan, autor mortis, nobis summus inimicus insidiatur. Ideo vigilandum, 
da3 toir de& jtundlein mol mogen erharren. Der Teuffel!?” hat un3 den tod 
gejhtvoren, vd wir haben in vordient. Sed in piis nil efficiet, er wirt in 
eine taube nuß beifjen.'* Liber laft vn3 fterben, da3 der Teuffel zu friden 
jei!!? Denn ?° ich hab den tod zwifadh vordienet: Deo ut peccator?!, dag ift 
mir Yeidt; Sathanae ut sanctus propter veritatem, da® will ich nicht achten, 
fondern mic) de& freiven. 


1) B.: antequam ... impetravi. 2) B.: — Tune. ®) Die Parallelen: REVOCA. 
+) Clm.: ein. 5) Olm.: — autem. ®) Khum., Olm., Wern., B.: Nolo. n) Khum,., 
Clm., Wern., B.: Respondi: Sub. ®) Khum., Clm., Zwick., B.: papam. ®) Olm., 
Wern.: pro. 10) B.: tacui. 11) Zwick.: volui; B.: paratus. '”) Clm., B.: pro- 
hibitis. 13) B.: — cardinalis. Zu dem Folgenden siehe RE. 3, 633. 14) Weitere Über- 
setzungen Aurifabers siehe unter Nr. 1024 und Nr. 1756. Hier beginnt bei Cordatus eine 
neue Purallelreihe zu Schlaginhaufen: Nr. 2669 (Cord. 843) bis Nr. 2702 (Cord. 876) 
—= Nr. 1756 (Schlag. 473) bis Nr. 1802 (Schlag. 518). Diese Stücke fallen bei Schlaginhaufen 
richtig in den August 1532, während sie bei Cordatus in den September 1532 eingeschoben 
sind. Hier kann kaum ein Zweifel daran sein, daß Cordatus eine Lage aus Schlaginhaufens 
Heft entlehnt hat. Siehe die Einleitung. 15) Text: quod. 16) Sonst spricht Cordatus 
in seiner Sammlung von sich selbst gewöhnlich mit me; daß er hier seinen Namen einsetzt, 
deutet vielleicht auch auf seine Abhängigkeit von Nr. 1756 hin. 17) Tex, Rhed.: tob; 
Farr. richtig. 18) Text verlesen: taube naußbeißen; Farr. richtig. 19) Zwick. schließt 
hier. 20) Das Folgende ist Nr. 2970 (Cord: 1263). ?') Farr.: + mea iniustitia. 


598 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Ir. 2670—2674 


*Nr. 1024 (Ror. Bos. q. 24,48); *Nr. 1756 (Schlag. 473). — Zwick. 54; Farr. 429b, 104b, 
426»; Rhed. 2396, Walch NA. 1316, 38 in.; 1910. 

FB. 4, 275 (48,38) Sterblichkeit des Menfchen. (A. 5006; St. 530; 8. 482b) „Sit 
doch an uns Menfchen anders nichts denn der Tod. Wie inancherley Töde haben wir doch an 
unferm Leibe! Sit doch fein Glied, e& kann mit Krankheit des Leibe eingenommen werden! 
Quot membra in nobis sunt, tot sunt et mortes. E3 guet und der Tod zu allen Gliedern 
heraus, et nos in media vita sumus morti subieeti. Denn der Teufel, welcher ein Urjacher 
und Herr des Todes ift, der ift unfer Widerfacher und trachtet und nach dem Leben. Er Hat 
uns den Tod gejchworen und wir haben ihn verdienet, darım mögen wir des Stündelins wol 
erharren. Aber bey den Gottjeligen twird er mit feinem Würgen nicht viel ausrichten, denn er 
wird in eime taube Nuß beißen. Lieber Lafjet uns fterben, auf das der Teufel zufrieden jey. 
Denn ich habe den Tod ziwiefach verdienet, exftlich gegen Gott, daß ich ein Eünder bin (das ift 
mir leid!), dDarnad) gegen dem Teufel, dem ich fein Reich des Lügens und Mords zerjtöret hab; 
darum ex mir billig wieder den Tod gerne gönnete.“ 


2670. (Cord. 844; Zell. 317) O munde, munde, quam es perverse!! 
Das ijt ein feiner soloecismus, et indoctus non fuit, quicungue tandem eum 
excogitavit. 

*Nr. 1757 (Schlag. 474). — Cord. B. 107 (Cl. F. 289); Walch NA. 1910. 


2671. (Cord. 845; Zell. 317) Qui simulatione probi sunt, eatenus tales 
sunt, quatenus impetrent, quod volunt, omni duritia interim se cohibentes. 
(Zell. 318) Quod patet per quendam, cui parentes propter magnam (ut puta- 
bant) probitatem filiam dederunt uxorem; quam acceptam misere affeeit. 
Interrogatus a parentibus, quomodo ita se mutasset, respondit: Gebet hin 
auff den foler?, da werdet yhr ein feule finden, die von einander gepifjen ift; 
den Bo oft ich zoxnig tward, bei ich ein jpan daraus, quod nunc non libet 
facere. — Simulatores olim se produnt. 


*Nr. 1759 (Schlag. 475). — Walch NA. 1910. 


2672. (Cord. 846; Zell. 318) Rustici manent rustici. Man thu yhm, 
wie man twil?, fie find Mofes vol. Qui cum homines cerearentur, habebant 
aures, ubi sunt oculi ete.; wie man fie macht, waren fie doch nicht recht. 
Tales sunt et manent rustici. 


*Nr. 1760 (Schlag. 476). — Walch NA. 1910. 


2673. (Cord. 847; Zell. 318) €3* ift fein zarter’ haut an dem menjchen 
den onter den augen, vnd doch Yeidet feine mehr. 


*Nr. 1761 (Schlag. 477). — Walch NA. 166, 53; 1910. 
2674. (Cord. 848; Zell. 318) Rex® Daniae captus, uxor eius mortua, 


') Cord. B. fährt fort: Das veimet fi) wol vnd dienet dem Zeuffel wol ahn fpeife 
den er muß braten haben. Cord. B, schließt hiermit, ?) joler, jüller = boden, Nr. 1759. 
3) Wrampelmeyer : twilt. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1761. 5) Text: zarten. 
?) Aurifubers Text siehe unter Nr. 1762 ‚ ebenda die Anmerkungen. Unser Stück wird von 
Schlaginhaufen auf den 22, August 1532 datiert. Vgl. 8.597 Anm. 14. 
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mortuus Ratisponae filius. Haec certe grandia sunt a Deo gesta, et tamen 
nemo ratur. 


*Nr. 1762 (Schlag. 478). — Walch NA. 113, 99 extr.; 1910. 


2675a. (Cord. 849; Zell. 319) Diabolus est dominus mortis. Er fan 
aus eim bletlin ein baum des todes machen et plura vasa habet plena! veneno 
quam omnes apothecae?, pnd Hilfft eins nicht, Bo Hilfft das ander.? Sed 
sicut haustus aquae sitim et frustum panis esuriem sedat, ita Christus est 


remedium mortis. &3 tmwil aber nicht eingehen, sicut Simeon: Quia viderunt Zur. 2, 30 


oculi mei etc. 


2675 b. (B. 1,12) Haustus aquae et cerevisiae sitim restinguit, frustum 
panis famem tollit. Christus est remedium contra mortem. &3 til ons aber 
nicht eingehen, sicut Simeon dixit: Quia viderunt oculi mei etc. 


*Nr. 1763 -+ *Nr. 1764 (Schlag. 479 + 480 in.). — Walch NA. 317, 94 in.; 1910. 


2676. (Cord. 850; Zell. 319) Ein’ durftiger ift von herken girig nad) 
trinden, vnd des lieben Chriftt twil niemand girig fein, der‘ ewig Jetigen fan. 


2676 b. (B. 1,13) DO tie gierich ift ein dürftiger nach trinden, und des 
Chrifti wil niemandt gierig fein, der eiwig jeligen” Tan. 
*Nr. 1764 (Schlag. 480 extr.). — Cord. B. 107; Walch NA. 317, 94 extr.; 1910. 


2677 a. (Cord. 851; Zell. 319) Caesar dixit: Ferdinandus magni aestimat 
Fabrum et Eccium; folten fie &riftlichen glauben verteidigen, cum alter sit 
ebrius, alter scortator et stultus? 


2677b. (Math. L.(84)) Caesaris Caroli iudicium de Eccio et 
Fabro. Caesar® dixit: Frater Ferdinandus® magni!? aestimat Fabrum et 
Eccium. Solten!! fie den dhriften glauben!? verteidigen? Unus!? in dies 
est!# ebrius, alter est!* scortator et stultus. 


*Nr. 1767 (Schlag. 483). — Rhed. 239; Hirz. 134; Bav.1,882; Math. N. 303; B. 1,149; 
Walch NA. 937, 4; 1910. 


FB. 3,272 (27,4) Raifer Carla Urtheil von D. EE und Faber. (A. 365; St. 385; 
S. 351b) Der Kaifer joll gejagt Haben: „„Mein Bruder hält vom Yaber und Eden viel, achtet 
fie groß. Sollten fie den chriftlichen Glauben vertheidigen? Ja wol! Der eine ift alle Tag 
trunfen, der ander ift ein Hurentreiber und Narr!"" Hat als ein weifer Herr recht geurtheilet." 


1) Text: pleno. 2) Text: apotecae. 8) Diese Sätze hat Aurifaber unter 
Nr. 588 (siehe Bd. 1 8.275) verwendet. Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe unter 
Nr. 1764. *) Wrampelmeyer: — etc. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1764. 
6) Cord. B.: + dod). 7) Wohl nur Schreib- oder Druckfehler für : jetigen. ®) B.: 
+ Carolus. ®») B.: Frater meus Ferdinandus. 10) Text, Bav.: magno; berichtigt 
nach den Parallelen. 1) B.: Sollen. 12) B.: ben &hriftlichen glauben; Math. N.: denn 
Chriftum gleuben umdt. 18) Math. N.: cum unus; B.: Nam unus. 14) Math. N.: sit. 
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2678. (Cord. 856; Zell. 319) Wo! man fich ym jehiveiß neret, da braucht 
man die narung befjer. Sodoma war volpretig?, ideo® et mali homines, 
videlicet * laeta est paradisus. 

*Nr. 295 (VD. 127); *Nr. 1768 (Schlag. 484). — Walch NA. 1910. 


2679. (Cord. 852; Zell. 320) Inter Wandalos zu Witternbergk tolt Gott 
ein jchull® auffrichten, cum alia gymnasia® omnia corruissent, dnd dacht, er 
tolt ein pfaffen oder ziwen machen. 

*Nr. 1769 (Schlag. 485). — Walch NA. 1910. 


2680. (Cord. 853; Zell. 320) ch halt, das der Teuffel die paurn nicht 
mag. Er veracht fie wie die jhotten pfennige®, die er wol frigen fan, vnd 
die jchelet find vor fein. Aber die from, gute gulden”? vnd nobl® hette er gern. 

*Nr. 1770 (Schlag. 486). — Walch NA. 1910. 


2681. (Cord. 854; Zell. 320) Bnfer Hergott fan fein vbel ungeftrafft 


3. Mofe 20,5 lafjen, quia est Deus visitans ete.? Terdinandus mu3 her halten, Denmard 


ift geftrafft 1% et deleta funditus, adeo ut nullus superstes sit haeres, Tyrand- 
reich, Venedig ijt gejtrafft.!! 
*Nr. 1771 (Schlag. 487). — Cord. B.107b; Walch NA. 1910. 


2682. (Cord. 855; Zell. 320) Elector Saxoniae ultimo venatus!?, hatt 
fein wild einlauffen wollen noch) harten. Tum dixit: Nu, da3 fol etwas 
bedeuten, da3 vunjer thierlein alßo flihen contra consuetudinem! — Magna 
huius prineipis erat virtus, et omnium inimicorum suorum minas contempsit.!? 

*Nr. 1777 (Schlag. 493). — Walch NA. 1278, 75; 1910. 

FB. 4, 231 (45, 75) Bon Herzog Johannjen, KRurfürften zu Sadjen. (A. 487; 
St. 492b; 8.449) Da KHurfürft Johanns das lebte Mal auf der Jagd war, hat fein Wild 
wollen harren noch einlaufen, jondern fie flohen alle; foll der Fürft gejagt haben: „„Nun, das 
joll etwa® bedeuten, daß unjer Thierlin alfo fliehen wider ihre Gewohnheit!" Da fprad) 


!) Unser Stück steht bei Wrampelmeyer an falscher Stelle. 2) Wrammpelmeyers 
Erklärung: volpretig = vollprächtig ist unmöglich ; volpretig ist wohl verschrieben für vul- 
prodih, d. i. crapulosus, voluptuosus. Schüler - Lübben 5, 550. °®) Text (Wrampel- 
meyer): Imo; vgl. $. 353 Anm. 4. *) Was im Text steht: vl ist kaum anders zu lesen 
als: videlicet; Walch NA. schlägt vor: ubi. ®) Luther spricht, wie Nr. 1769 beweist, 
von der Universität, nicht, wie Wrumpelmeyer meint, von der Lateinschule oder gar von 
der Volksschule. Dabei verweist Wrampelmeyer selbst auf Nr. 2719! °) Im Text steht 
das Zeichen dafür. Wrampelmeyer deutet j&jot = schoz, |&hoß; jchotten pfennige also — 
Steuerpfenmige. Aber die mittelalterliche Münze, die scotus yenannt wird, hat wohl nichts 
mit schot, schoß zu thum. Vgl. Grimm 9,1605 (Schoßpfennig) und 9, 1613 (Schotten- 
pfennig). ”) Im Text steht das Zeichen dafür. ®) Nobel, großes Goldstück. 
?) Wrampelmeyer: — etc. 10) Cord. B.: + worden. 11) Zu diesem Stück steht von 
alter Hand a. R.: Lex iram operatur. Wrampelmeyer setzt diese Worte unpassend an 
den Schluß des Stücks. "») Auf dem Jagdschlosse zu Schweinitz, vgl. Nr. 2607b, 
'”) Auf dieses Stück folgt bei Wrampelmeyer als Cord. 856 unsre Nr. 2678. 
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D. M. Zuther: „Sie haben ihn nicht mehr fur ein Heren erfennen wollen, und find ein Prae- 
sagium, Verkündigung und Zeichen feines Todes gewwejen.“ 

2683. (Cord. 857; Zell. 321) Summa! medieina est summa infirmitas, 
summum ius? summa iniuria®, summus theologus est* summus peccator. 


*Nr. 1779 (Schlag. 495). — Math. L. (80); Farr. 413; Rhed. 192; Goth. B. 168, 362b; 
Math. N. 333; Vind. 8903, 144b; Walch NA. 1521, 62 extr.; 1910. 


2684. (Cord. 858; Zell. 321) Wir effen bung zu todt, trinden, jchlaffen, 
fajten, Jcheiffen vn3 zu tod. Quod nune experimur in dysenteria.® Quam 
bonam ergo causam habemus superbiendi!” 


*Nr. 1781 (Schlag. 497). — Zwick. 83; Walch NA. 166, 51; 1910. 


| 2685. (Cord. 859; Zell. 321) Mich“ wundert, tvo vnfer Her Ko viel holg 
nimpt: Brenholg, batoholg, tifherholg, Holgichuhe Holt, potticher Holt ete.? 
Et cum maximi usus sit lignum!° in mundo, nemo tamen expendit. 
*Nr. 1782 (Schlag. 498). — Cord. B. 107b; Walch NA. 81, 15; 1910. 


2686. (Cord. 860; Zell. 321) Wen !! Gott mit einem zürnt, Bo ift der 
ja !? wol zuraten, quia est misericors; qui autem tentatus cum? Deo 
iraseitur, da ift der fahe!? nicht zu helffen. 


*Nr. 1025 (Ror. Bos. q. 24f, 48); *Nr. 1783 (Schlag. 499). — Cord. B. 107b; Walch NA. 
116, 106; 1910. 


2687. (Cord. 861; Zell. 321) Papatus semper erevit usque ad Con- 
stantiense concilium, posthac semper lapsus. 


*Nr. 1784 (Schlag. 500 extr.) — Walch NA. 1912. 


2688. (Cord. 862; Zell. 321) Pactum est inter vivos, testamentum inter 
mortuos. 


*Nr. 1786 (Schlag. 502.) — Walch NA. 1912. 
2689a. (Cord. 863; Zell. 322) Ubi!* est veritas euangelii, ibi est!® 


2 : - . . 61,1; 
paupertas, iuxta illud: Pauperibus misit me, et: Pauperes euangelijzantur. 16 Sfı 15 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1779. 2) Math. L. und Parallelen: + est. 
®) Math. N.: + et. 4) Vind.: — est. Vgl. Cicero, Off. 1,10. 5) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 1781. #) Text: dissenteria,; Övoevreoia, die rote Ruhr. 7) Zwick. 


hat folgenden Text, der Nr. 1781 näher steht: Infirmitas naturae humanae. Wir efjen 
und trinden, fchlaffen, jcheyfen vnd faften vn zw tode. Hoc dixit, do die rote rhur vegirt. 
Ey, wir haben optimam causam superbiendi. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1782. 
9) Cord. B.: — holtjchuhe ... etc. 10) Cord. B.: Et cum maximus ligni usus sit. 
11) Aurifabers Text siehe wmter Nr. 1025. Durch S.215 Anm. 5 wird unser Stück auf 
den 30. August 1532 datiert. Vgl. S. 597 Anm. 14. 12) Cord. B.: jachen. 13) Cord. B.: 
— cum. 14) Einen zweiten Text Aurifabers und B. siehe unter Nr. 1787. 18) Cord. B.: 
— est. 1°) Wrampelmeyer: Euangelio; Cord. B. richtig. 
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Olim hatt man grofje Elofter vol geben, iam ne obolum quidem. Superstitio 
et hypocrisis gibt gelt gnug, veritas geht nad) partefen. 


2689b. (Math. L. (24)) Superstitio diteseit. Ubi est veritas euangelii, 

vn gibi est paupertas iuxta illud: Pauperibus misit me Dominus euangelizare. 
Ideo etiam pauperes ministros Christus pauper habet.? Olim sub papistieis 
superstitionibus hat man gante? öfter fund * voll jteden?; iam ne obolum 

darent® pro vero Dei eultu. Superstitio? gibt gelt gnug; do gibt man mit 

beiden henden; veritas geht petteln und nad) parteden.” Nam Achab® rex 

"Rn 1195900 pseudoprophetas saginare potuit, Heliam alere non potuit. Hierusalem 
multos seribas et pharisaeos ditavit, Christum honorare?° non potuit; er mujte 

Matth. 21, ısf. feine fpeis vom feigenbaum fodern, Matth. 21. Ita hodie mundus multa ani- 
malia ventris saginavit, at pauei!! ministri verbi coguntur fame perire. Pfu 


dich ete.t? 


*Nr. 1787 (Schlag. 503). — Cord. B. 22; Math. N. 321; Farr. 206; Goth. B. 168, 348; 
Zwick. 83; Walch NA. 47,55; 1912. 


FB. 1,57 (1,55) Die jenigen, jo Gottes Wort rein haben und feft darüber 
halten, find arm. (A. 18; St. 24b; S.26) „Wo Gottes Wort oder das Euangelium rein 
und unverfälfchet ift, da ift aud) Armuth, wie Chriftus jaget, „„den Armen da3 Euangelium zu 

MattH.11,5 predigen, hat mich der Herr gefandt."" Etwan hat man den Kloftern und Stiften ald unnügen, 
faulen, müßigen und gottlofen Leuten voll auf guug fünnen geben, die una do um Leib und 
Seele, Gut und Ehre brachten; jtt gibt man chriftlichen Lehrern nicht gerne einen Heller. 
Superftition, Abgötterei und Heuchelei gibt Geldes gnug; die Wahrheit aber gehet nach Par- 
tefen. Wie jolches an den Baalspfaffen zu jehen ift, welcher die Königin Sefabel konnte acht 
1. Kön. 18, 19 Hundert don ihrem ZTifche jpeifen und ernähren; aber Elia mußte aus dem Königreich fliehen, 
und war Niemands, der ihn ernähren wollte, bis zuleßt die Witwe zu Sunem ihn herbergete 
1. Kön. 17, 10 und jpeifete.” 


2690. (Cord. 864; Zell. 322) Credere !? astris est idolatria contra primum 
praeceptum. &zedhiel ift datwider.!* 


*Nr. 1026 (Ror. Bos. q. 24f, 48); *Nr. 1788 (Schlag. 504). — Walch NA. 1553, 4 
med.; 1912. 


2691. (Cord. 865; Zell. 322) Wen!’ wir den Turden hinweg fchlahen, 
Bo ift Daniel hinweg und der jüngite tag getoißlich furhanden. 
*Nr. 1791 (Schlag. 507). — Cord. B. 107b; Walch NA. 1553, 4 extr.; 1912. 


2692. (Cord. 866; Zell. 322) Zmwinglius ift geftorben toie ein !% moxder, 


!) Math. N.: et. ?) Goth. B. 168: — Ideo ... habet. ®») Math. N.: groffe. 
*) Math. N.: — fund. °) Math. N.: + fünnen. °) Math. N.: dare. ”) @oth. B. 168: 
Idolatriae et superstitionis comes opulentia. ?) Farr. und Zwick., kürzend, schließen 
hier. ®) Text: Nahab; Math. N. richtig. 10) Goth. B. 168: alere. 11) Math. N. 
— at pauci; + et. 12) Math. N.: — etc. 13) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1026. 
'*) Zu diesen Worten siehe Nr. 1790. Sie passen gar nicht hierher. Vgl. S.597 Anm. 14. 
15) Aurifabers Text siehe Bd. 1 $. 323 Anm. 1. 16) Cord. B.: + ander. 
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quia voluit alios cogere ad suos errores; ift druber in! Erig gezogen vnd 
erichlagen. 


*Nr. 1793 (Schlag. 509). — Cord. B. 107b; Walch NA. 1912. 


2693. (Cord. 867; Zell. 322) Satan? coniugali concordiae valde insi- 


 diatur, quia seit magnum donum esse. 


*Nr. 1794 (Schlag. 510). — Walch NA. 1912. 


2694. (Cord. 868; Zell. 322) Quando oro, ut Deus vietoriam det Carolo 


contra Turcam, peccata et ingratitudo reclamant mihi. 
*Nr. 1797 (Schlag. 513). — Walch NA. 1263, 49 med.; 1912. 


2695a. (Cord. 869; Zell. 322) Ut3 perderet nos, (Zell. 323) papa 
Carolum vocavit in Germaniam#, et ecce Deus nos servavit et perdidit 


papam. Er hatt ein feiferliche modestiam, pucht nicht, et Deus fortunat suc- 
cessus SUoS. 


Regnare est dissimulare; qui nescit dissimulare, nescit imperare. 


2695b. (B. 2,323) Carolus a papa in Germaniam vocatus ad nos per- 
dendos et ecclesiam visitavit et servavit nos Dei gratia. Er hat ein feijer- 
lije modestiam, propter quam fortunam et successum a Deo habebit. Er 
pocht nicht auff feine macht. Vieit Gallum. Papam spero et Turcam vic- 
turum. Qui nescit dissimulare, nescit regnare. 

Walch NA. 1263, 49 med.; 1912. 


2696. (Cord. 870; Zell. 323) Mortuis vinum, aquam viventibus. Regula 
est de piscibus. 


*Nr. 1027 (Ror. Bos. q. 24f, 48). — Walch. NA. 1912. 


2697 a. (Cord. 871; Zell. 323) Libri® Regum find nur ein Juden calender, 


in quo ordine seripti sunt reges, et qualiter ille atque alter regnavit ete.® 


2697b. (Khum. 302) Libri Regum fint nur ein Juden calender, in quibus 
ordine seripti?” sunt reges: Ille ita, ille ita® regnavit.” 

*Nr. 1798 (Schlag. 514). — Clm. 989, 40%; Wern. 90; B. 2, 220; Walch NA. 1414, 
med.; 1912. 


2698a. (Cord. 872; Zell. 323) Consulendum videtur vetulis parentibus, 
qui sua bona liberis resignaverunt, qui eos infideliter deserunt, ut faciant, 


1) Cord. B.: + ben. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1794. 3) Aurifabers 


Text siehe unter Nr. 2665. *) Im Anfang ist der Text in Unordnung, doch ist die 
Reihenfolge der einzelnen Satzteile durch Verweisungszeichen richtig gestellt. 5) Auri- 
fabers Text siehe wnter Nr. 475. 6) Wrampelmeyer — etc. ”) B.: desecripti. 


®) B.: alius aliter. ?) Cm, Wern.: — Ile... regnavit. 
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quod quidam prudens senex spretus a filio suo feeit: Mutuavit enim a suo 
vieino pecuniam, quam inclusus habitationi suae sollieitus numeravit, et in 
maiore pretio habitus est, sed moriturus pecuniam! vieino suo reddidit, non 
dedit filio. 


2698b. (B. 1,256) Senex quidam pater liberis suis omnia resignavit 
hac conditione, ut illum alerent, sed liberi ingrati et obliti patrem cum 
familia alere. Senex satis astutus ex consilio vieini cubieulo sese inclusit 
numerando et sonando, hat aldo geflingelt, wie er gelt hette, quam a vicino 
mutuavit. Liberi audientes hoc patrem iterum recipiunt et honorifice colunt, 
plus pecuniae expectantes. Senex autem moribundus hanc pecuniam, qua 
liberos decepit, vicino restituit. 

Walch NA. 175, 74; 1912. 

FB. 1,207 (3, 74) Ein-anderd. (A. 676; St. 445; 8.407) „Ein DBater, der nu alt 
war, hatte feinen Kindern alle feine Güter ubergeben, daß fie ihn fein Zebenlang nähren und 
erhalten follten; aber die Kinder waren undankbar und des Bater bald uberdrüffig, hielten ihn 
jehr färglid) und genau, gaben ihm nicht jatt zu ejfen. Da verichloß filh der Alte, als ein 
gejcheidter Mann, der nu gewißiget war, heimlich in ein Kammer und Elingelt mit den Gülden, 
die ihm fein Nachbar darum geliehen hatte, ala hätte er viel Geld. Da da3 die Kinder höreten, 
hielten fie ihn darnac) wol und in Ehren, Hoffeten, er würde ihnen viel Geld3 lafjen. Er gabs 
aber dem Nachbar wieder, da er jterben wollte, und betrog afjo die Kinder.” 


2699. (Cord. 873; Zell. 324) Ein paur, der ein chriften ift, ift ein 
hulgens jchurreyjen.? 
*Nr. 1799 (Schlag. 515). — Walch NA. 1912. 


2700. (Cord. 874; Zell. 324) Bnfer Herrgott hut feiner fchuler fein, Furt 
fie aus Wegipten in die toufte, left die alten abfterben, Bo er fie wol geplagt 
hatt, vnd zeugt yhm jung auff?, die ex in3 Yand furet. 

*Nr. 1800 (Schlag. 516). — Walch NA. 1912. 


2701 .a. (Cord. 875; Zell. 324) Jch* verftehe das argument jelb3 nicht, 
da3 die jchelde Bo gute tage haben und den frumen Ro vbel gehet. Sed Deus 
facit ut bonus paterfamilias: Der fteupt den Bon vnd nicht den Enecht, cui 
tamen® non thesaurizat haereditatem®, sed filio, vnd yhe lieber Kinder find, 
yhe grofjev ruthe”; manet tamen in domo. Servus autem, tven ex gleich zuviel 
thut, Bo gedendt doch der her: Er toirds in meinem hauße nicht Lange treiben. 
Muft doc Baptifta Bo fchendlich fterben, das einen jamern mag. E3 geht 
altweg alko auff erden, e3 wird aber doch beffer werden. Und Judas hatte 
auch ein zeitlang gute tage, aber ex ftarb vbel. 


') Wrampelmeyer: — pecuniam. ?) Wrampelmeyer plagt sich unnötig mit dem 
Wort. Der Sinn von Luthers Worten ist völlig klar. Vgl. S. 217 Anm. 19, ®) Text: 
aufft. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1801. 8) Vind.: tandem. 6) Vind.: 


thesauri colligentur. ?) Vind. schließt hier. 


10 


15 


20 


25 


30 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2701 b—2705 10. big 28. September 1532. 605 


2701 b. (Cord. B. 102) Summum scandalum est in mundo, etiam inter 
pios, cur piis male et impiis omnia bene succedant. Hie respondit Lutherus 
sumpta similitudine ab hospite, der jeinen geften gutlich thut: Ex legte fie in 
weiche betten vnd Lefjet dj Kinder hinder dem ofen und auff der band jchlaffen; 
mane autem abeunt hospites, mufjen zum hauß hinauß, liberi manent sub 
tutela. Ita Dominus non aliter tractat suos electos et impios quam pater- 
familias fillum et servum: Filium plus verberat et saepius quam servum, 
interim tamen illi tıesaurum in haereditatem reponit; servum vero inoboe- 
dientem non ferit virga, sed foras expellit sine haereditate. Mufte doch Bap- 
tista fterben jo jchendlih, da3 e3 einem jemmern! mochte. QBnd es gehet 
allwege auff exden aljo zu, es wird aber doch befjer werden. Judaß hatte 
aud) ein zeitlang guthe tage, aber er jtarb vbel. 


#*Nr. 1028 (Ror. Bos. q. 24,48); *Nr. 1801 (Schlag. 517). — Vind. 8903, 144»; 
Walch NA. 105, 85; 1912. 


2702. (Cord. 876; Zell. 325) A condito mundo nullus rex potuit sua 
industria mundum regere, neque futurus est aliquis talis.? Et David dieit?: #1. 44.7 
Gladius meus non salvabit me. 


*Nr. 1802 (Schlag. 518). — Cord. B. 107; Khum. 263; Clm. 939, 11; Wern. 40; 
Walch NA. 1912. 


2703. (Cord 877; Zell. 325) Das* einer altweg boße infelle? hat, cum 
nocte aliquid audit, hoc Satan efficit®; da ftilt man, da raubt man, da mordt 
man, drumb” fan einer nichts gut3 gedenden. Si vero® pie viveretur?, 
tourde ongt° eitel gut3 einfallen. Bl. 112, 4 
*Nr. 1837 (Schlag. 538). — Cord. B. 91; Zwick. 83; Walch NA. 1309, 15 med.; 1912. 


2704. (Cord. 878; Zell. 325) Nullius!! prophetae sermones integre !? 
sunt seripti?3, Bondern haben zu zeiten ein fpruch gejajt und '* darnad) aber 
einen vnd alo zufamen getragen. Bnd*° alfo ift die bibel erhalten morden. 

*Nr. 1839 (Schlag. 540). — Cord. B. 19; B. 2,220; Walch NA. 1414, 6 med.; 1912. 


2705. (Cord. 879; Zell. 325) Cum de militibus sermones cederent!$, 
dijxit: Wen die Linde zite verzagt, Bo thut die vechte auch nichts gut3. Cor 
pavidum taugt nicht.” 

*Nr. 1805 (Ror. Bos. q. 24®, 124b). — Walch NA. 1912. 


1) sic. 2) Khum., Clm., Wern.: est, qui faciet. s) Wern.: Ideo Daniel dixit. 
*) Aurifabers Texte siehe Bd. 1 8.554 Anm. 4 und Nr. 1837. 5) Cord. B.: einfelle. 
®) Zwick. beginnt: Ljutherus interrogatus, quomodo fieret, da$ einem alle weg Bo boß ding 
einfelt, wern ehr de3 nacht? etwa horet, respondit: Das macht der Zeuffel. rn) Cord. B.: 
— drumb; + do Hurt man, do. 8) Zwick.: — vero. 2) Cord. B.: viveret; Zwick.: 
+ jo. 10) Cord. B.: einem. 11) Aurifabers Text siehe umter Nr. 475. R) Text: 
integri. 15) B.: descripti. 14) B.: — ond. 15) B.: — Bnd. 16) Hier scheint 
in umserer Handschrift und auch vor Nr. 1805 ein Stück zu fehlen, das von den Lands- 
knechten handelte. 17) Wrampelmeyer: nichts. Unsre Nr. 2705 steht bei Schlaginhaufen 
als Nr. 1805 an einer früheren Stelle. 
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2706a. (Cord. 880; Zell. 326) Turca! ift versipellis pugnator, qui non 
tamı fortitudine et audacia vineit quam fallaciis et stratagematibus et capiendo 
magis fatigat homines quam pugnando. Non? pugnat, nisi certa sit victoria. 
Habet musieum ingenium. Wen man yhn haben twil und jchlacht anbeut, Bo 
dreet? ex fich dauon; wen man fich fein * nicht verfihet, Bo macht ex fich herfur, 
ut rogati musici faciunt. Ideo scriptura® recte eum nominat vulpem ex antris 
provenientem Caucasi montis.® 

(Cord. 881) Germani autem sunt audaces et temerarii, et praecipue 
Galli pleni sunt libidine post vietoriam”; funnen fejt halten, noster populus, 
maxime die Niderlender®, die fteen furm feror.® 


2706 b. (B. 1, 396) Afferebantur nova de Norimberga de Turca. Re- 
spondit Martinus Lutherus Turcam esse hostem callidum, qui non fortitudine 
et audacia, quam fallaciis et stratagematibus pugnet; fatigat homines tardando, 
non pugnando. Er giebet ji) aus feinem vortheil neque pugnat, nisi sit certa 
vietoria. Musicum habet ingenium !°: Wan man ihn haben wiel und die jhlacht 
anbeut, jo drollet er ji; war man fich feiner nicht verfiehet, jo macht er 
fih erfur. Sicut musici rogati nunguam canunt, non rogati desistere non 
possunt. Turca tantum fallaciis studet, merito igitur antiqua prophetia vulpes 
ex antris Caucasi montis prodiens appellatur. Germani autem sunt audaces 
et temerarii, Galli vero valde libidinosi post vietoriam. Germania fan feft 
haltten, jonderlich die Niederlender, die furm feuer ftehen. 

Cord. B. 91; Walch NA. 1593, 1 med.; 1912. 


240% a. (Cord. 882; Zell. 326) Rex! Galliae tam diu superbivit in 
auxilia Turcae confidens, ut tandem in sua maiestate caperetur et intruderetur 
in carcerem?, ut discat in manibus Dei esse vinci et vincere. Quae neseivit 
Signor Bartholome!3, Venetorum capitaneus, qui 4000 milites Maximiliani 
fugatos!* in vallem dixit: Illos Germanos mactabo (Zell. 327) deist°® omnibus 
in conspectum! Et prostratus est cum magno suo exereitu. Er jagt: E83 
jey ©ott Yieb oder leid! Et vide Dei bellum: Fugientibus enim nostris in 


vallem ijt Yhn yhr !° pulver wagen zubrochen, et passim strati pulveres tandem 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1 $. 449 Anm. 4. ®) Cord. B. beginnt mit unsrer 
Nr. 2752® (Cord. 944) und fährt dann fort: Turca non pugnat, nisi usw. ®) Cord. B.: 
drehet. *%) Cord. B.: + aber. °) Nicht sacra scriptura! Siehe Nr. 2706b: antiqua 
prophetia. ®) Cord. B.: — Caucasi montis. ?) Cord. B.: — et praecipue ... vic- 
toriam. ®) Luther meint wohl die Niederdeutschen, die Sachsen. ®) Cord. B. verlesen: 
jtehen von ferne. 10) Vgl. Nr. 2712b. !!) Nach rex gesir.: Angl. 12) In Madrid, 
nach der Schlacht bei Pavia 1525. 1°) Bartolomeo d’Alviano (Liviano) war der Con- 
dottiere der Venediger. Luther erzählt im Folgenden, wahrscheinlich nach einem Berichte 
Georgs von Frundsberg, der selbst mitgekämpft hatte ‚„ von der Schlacht bei Vicenza am 
7. Oktober 1513. Vgl. H. Ulmann, Kaiser Maximilian I. 2,480f. Luther hat auch 1538 
hiervon erzählt, siehe Nr. 3687. ‘) fugatos ist schon abhängig von dem folgenden: 
mactabo. 16) Text undeutlich: dii oder diis? 1) Text: yhre. Aber Aurifaber und 
Wendunmuth sprechen auch nur von einem Pulverwagen. 
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ab eis incensi sunt, et insequentes Venetos coepit consumeret, et nostri 


versi reliquos omnes oceiderunt cum maxima multitudine speciosissimarum 
feminarum, quae? ornamento® suo invitatae erant a capitaneo ex Padua 


et aliis civitatibus, ut spectarent, quomodo trucidaturus esset Germanas 
bestias.* 


2707b. (B. 1,397) Galliae® rex tamdiu superbiit, donec in maiestate 
sua tandem caperetur. Papa tam diu et Deum et homines contempsit, donee 
misere lapsus est. Ita Maximilianus caesar parva manu Venetos vicit. 


2707 e. (B. 2, 193) Maximilianus Venetos omnium insolentissimos parva 
manu superavi. Nam Maximilianus tantum 4000 hominum habuit, contra 
quem dux Venetus Bartholomeus de Sabbatho® audaecissime processit ac 
fugientem Maximilianum insectatus est usque ad vallem, cumque in valle 
ubique essent eircumclusi, dixit: Ego volo mactare Germanos, e3 jey Gott 
lieb oder Yeidt! Et misit suos nuntios in Paduam hine inde, ut omnes 
aceurrerent et viderent, quomodo mactare vellet Germanos bestias.. Da 
famen manne, weiber mit ihrem jchönften Shmucd spectatum, sed vide divi- 
num stratagema: In extrema desperatione illis fugientibus in valle rupit 
currus mit dem puluer, do hetten fie das puluer Hinder fich, bi die Veneti 
druber kamen, Buntten fie e8 an, bei ihnen lieff e3 Burud, vnd jtiej] die 
Venetos. Et conversi Germani eos persequebantur occidentes, fingen die 
groffen Hanjen ond jchonen frauen, quae venerant ad spectaculum. Ideo” ipsa 
vietoria, successus et stratagemata a Deo dantur, sicut in Hannibale, maximo 
imperatore, videmus, der hat die Romer recht gebeijet®, fugavit eos ex Africa, 
Sicilia, Hispania, Gallia et fere ex Italia. Credo fuisse praestantem virum; 
si proprium habuisset historiographum, egregia facta de eo haberemus. 


Walch NA. 1608, 2 med.; 1912. 


FB. 4, 437 (62,1) Durch Berrätherey richtet man vielausin Kriegen. (A. 543; 
St. 519; 8. 472b) Da° Doctor Martinus Luther von feiten Städten vedete, gab er unter allen, 
die er gefehen hatte, den Vorzug und das Lob der Stadt Braunfchweig, „welche jchier nicht zu 
gewinnen wäre. Doc,“ jpradh er, „es ift nichts fo fefte, jo nur ein Ejel mit Gelde fann dazu 
fommen, und einen Weg hinein haben, fo ift® zu gewinnen“; meinete durch Verrätherey. „Denn 
man fagt, daß dem König von Frankreich jo viel Geldes auf Verrätherey gehe, als aufs Kriege: 


1) scil. pulvis incensus. 2) Wrampelmeyer: qui. Zu dem vorhergehenden occi- 
derunt ist zu ergänzen: et ceperunt. *°) Text undeutlich: ornate modo? Auf ornamento 
weisen Aurifaber und Wendunmuth hin. *) Vgl. hierzu Fontes rerum Austriacarum 
1,1,433; I. J. Fugger ($. v. Birken), Spiegel der Ehren des Erz-Hauses Oestreich 13057; 
Wendunmuth 4, 101. 5) Lauterbach gibt hier nur einen kurzen Auszug, da er in 
Nr. 2707° ausführlicher von der Schlacht bei Vicenza spricht. Doch hat auch Nr. 2707» 
in den Worten über den Papst etwas, wovon bei Oordatus nichts zu finden ist. = Wie 
Alviano hier zu dem Namen de Sabbatho ( Wendunmuth : de Scabato) kommt, ist mir 
unerklärlich. 7) Das Folgende ist Nr. 2708. 8) zeifen = zausen, siehe S. 608 Anm. 5. 
®) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 2964 (Cord. 1256). 
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volf; und hat viel durch Verrätherey ausgericht und zu Wege bracht. Denn in wenig ver- 
gangenen Jahren, da er mit Papft Julio und den Benedigern Friegete, Hat er mit vier taufend 
Mann, zwanzig taufend des Papft3 Kriegsvolfs in die Flucht gejchlagen. Das thut Verrätherey. 

Kaifer Marimilianıs hat mit einem Kleinen Haufen die Venediger, jehr ftolze und ver- 
meffene Leute, gejchlagen. Denn da der Kaifer nur vier taufend Mann hatte, wider welchen der 
oberfte Feldhauptmann, Er Bartholomeo de Schabato!, mit einem großen und freudigen Haufen 
309, und da Marimilianus flohe, eilet er ihm nad) bis in einen Thal. Da nu die Kaiferifchen 
im Thal allenthalben umvinget und verfchloffen waren, und nirgendaus mußten zu kommen, 
iprach der ftolze Venediger: „„Ich will die Deutfchen jchlachten, es jey Gott Lieb oder leid.“ 
Und jchiete eilends Boten gen Padua um und um, daß fie alle wollten zulaufen und jehen, wie 
er die beutfchen Beftien Schlachten wollte. Da famen Manı und Weib mit ihrem fchönften 
Schmud, und wollten zufehen. 

Lieber, fiehe; was Gott fur ein Stratagema und ein Kunftftüclein zu Kriegen gebrauchte. 
Su der Außerften Verzmweifelung und Noth, da die Kaiferifchen flohen und im Thal verjchlofjen 
und jchier umringet waren, zurbracd) der Wagen mit dem Pulver; da zettelten fie das Pulver 
immer Hinter fich in der Flucht, bis die Benediger darüber famen, zündeten e& an, bey ihnen 
lief e& zurüd, und ftieß die Venediger. Da wandten fich die Deutjchen, eileten ihnen nad), 
fchlugen fie alle zu Tod, fingen die großen Hannjen und jchöne Frauen, die da fommen waren, 
zuzujehen. 

Darım wird der Sieg, Glüf und gute Krieges-Anjchläge von Gott gegeben. Wie man 
an Hannibal, dem berühmteften und fürnehmeften Teld- und Kriegg- Herrn wol fiehet; der hat 
die Römer recht gezaufet, jagete fie aus Africa, Sicilia, Hilpania, Franfreih, und jhier aus 
ganz Stalien. Ich gläube, e8 jey ein fürtrefflicher Mann gewejen: jo er einen eigenen jonder- 
lichen Hiftorienfchreiber hätte gehabt, wollten wir viel große, herrliche Thaten von ihm haben.“ 


(A. 453b; St. 519b; 8. 473) Sonntags? nah Margarethen kam eine Rotte Kriegsleut, 
jo vom Marggrafen zu Regensburg angenommen war wider den Türken; wiewol e3 jehr ver- 
däcdhtig war, al wollte man fie wider den Churfürften zu Sachen gebrauchen. Viele wollten 
fi) um jolh8 Verdacht willen nicht fchreiben noch annehmen Lafjen, und zogen davon. Da fanı 
einer von denfelbigen, und fragte D. Luthern um Rath, was er thun jollte, daran er recht thäte ? 
Untwortet Sutherus: „Ihr jeyd befoldete Kriegsleute, und jollt wider den Türken ftreiten, jo 
thut Euer Beites, jchlaget weiblich drein,; da hr aber wider Gottes Wort jolltet friegen, jo 
werdet Shr Euch wol mwiljen zu halten, daß Ihr mwiderd Gewiffen nicht thut.“ 


2708. (Cord. 883; Zell. 327) Hannibal* si proprium habuisset historio- 
graphum, sine dubio reliquisset post se nomen summi imperatoris. Der hatt 
die Romer recht gezeißt.° Fugavit eos ex Africa, Sicilia, Gallia, Hispania et 
fere ex Italia. 

Walch NA. 1440, 1 med.; 1912. 


2709a. (Cord. 884; Zell. 327) Qui diligenter eogitat celeberrimas urbes 
Hierusalem, Chartaginem, Athenas, Romam ita vastatas esse, (Zell. 328) ut 
a nemine possint in antiquam maiestatem restitui, videt opera et iram Dei; 


?i.2,4quid faciat, si quando ineipit ridere in coelis habitans? 


') Zu dem Namen Bartholomeo de Schabato siehe Seite 607 Anm. 6; FB. ist auch 
hier von B. ubhüngiy. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2708. ®) Das 
Folgende ist Nr. 3263 (Cord. 1606). *%) Nr. 2708 ist der Schluß von Nr. 2707; 
B. und FB. siehe unter $. 607 Anm. 7 und S. 608 Anm. 2. °) Mhd. zeisen — zausen, 
Lexer 3, 1051. 
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2709b. (B. 3, 107) Colloquebantur! de maximis urbibus, Carthagine, 
Athenis, Roma, toie fie jo gar Zuftoben weren, daß Athen ikt kaum ein dorff 
jein jolte, et Roma, quae olim septem montibus fuisset celebris, nune omnino 
sit desolata, das fie fein feifer noch bapft hat konnen wider auffrichten post 
Gothorum vastationem, et ubi olim rus erat, ibi nune sit Roma omnino 
extra istos septem montes; et dicebat de xouA&uarı? seu caverno, quod 
vocaretur Coemeterium S. Calixti, ubi 76000 martyres et 40 papae essent 
sepulti, da8 Tieget ein halbe meile igt von Rom, das vorhin mitten inne gelegen 
ift. Et dixit de Capitolii monte, tvie e8 jo gar Gufchleifft fei, ut fere nulla 
monumenta videantur nisi unum aedifieium, da& fo mit groffen waden vnd 
fteinen tft Sufammen gegofjen, da3 mans nicht fonne vmbreiffen, noch jollen 
die Gothi in einem iglichen jtein ein loch gehauen haben ad significandam 
aeternam vastationem.* Nam prophetae dieunt Deum omnes praestantissimas 
et celeberrimas urbes in cinerem et arenam reddere. Hoc videmus in Roma, 
Hierusalem, Athenis. Veneti® ludentes Maximilianum pinxerunt eum mit 
einer löchlichen tafchen, sed Gallum impleto marsupio. 

Venetiae urbs opulentissima nullam civilitatem nec honestatem curat, 
tantum sua quaerit. E83 ift ein lautter judenjchule, sunt neutrales, iam caesari, 
iam Turcae serviunt, vietriei parti semper applaudunt. &3 ift alda nicht 
mehr dan luxus aedificiorum et vestinm, sieut ibi oritur ille luxus. 

Dixerunt® quoque de interitu Erphordiensi, quod consulem ? suspende- 
runt, et tribunitiam potestatem esse pestilentissimam, ac fieri iuxta prover- 
bium8: Einem Bu enge, Bween gerecht, dreien Bu weit, id est, man jol einen 
pauer nicht ind vegimendt jeßen. 

Walch NA. 1912. 


2710a. (Cord. 885; Zell. 328) Papistae® dicentes hoc tantum per- 
tinere ad sacerdotes: Bibite ex eo omnes, dieunt: Oportet 1? etiam 


1) Dies ist doch wohl eine ursprüngliche Parallele zu Cordatus. Lauterbach hat 
viel ausführlicher nachgeschrieben als Cordatus, doch hat auch Cordatus etwas von Luthers 
Worten überliefert, was bei Lauterbach fehlt. 2) So Bindseil; Test: zouaruıs, wohl. ver- 
lesen aus xovnus. Gemeint sind die Katakomben. ®) Von dem großen Juppitertempel war 
damals noch mehr erhalten. *%) Die tiefen Löcher in den Quadern der antiken Bauten 
rühren davon her, daß die Nachkommen die Bronzeklammern herausgemeißelt haben. An 
der Verwüstung Roms haben Gothen und Vandalen weniger Schuld als die Römer selbst. 
5) Luther spricht auch in den Tischreden öfter hiervon. Ob der Schluß dieses Absatzes und 
die beiden folgenden Absütze noch zu dem Vorhergehenden gehören, ist zweifelhaft, aber 
wahrscheinlich, da dieser ganze Abschnitt B. 3, 106 — 108 im übrigen Stück für Stück bei 
Cordatus Parallelen hat. Aurifaber hat zu unserm Stück keine Übersetzung. ®) Auch 
von dem Folgenden spricht Luther oft, vgl. z. B. Nr. 2494. 7) Heinrich Kellner, 1510. 
8) Yyl. Wander 1, 819, Nr. 5. ®») Der schlechte Text, den Cordatus bietet, ist wohl nur 
zu verstehen, wenn man im Anfang eine fehlerhafte Partizipialkonstruktion annimmt; das 
Subjekt zu dem folgenden dieunt sind nicht papistae dicentes, sondern die Tischgenossen. 
10) Wrampelmeyer liest das Zeichen im Text: omnes; aber es bedeutet, wohl: Oportet. 
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hoc ad sacerdotes pertinere: Vos mundi estis, sed non omnes, id est, 
sacerdotes. 


2710b. (Math. L. (80)) De una specie sacramenti. Dixerunt! de 
sacramento unius speciei, quomodo papistae hoc verbum: Bibite ex hoc 
omnes, ad solos presbyteros pertinere affirment; rjespondit L,utherus: Ergo 
hoc? etiam ad eos pertinet, ubi Dominus dixit: Vos mundi estis, sed non 
omnes, id est, sacerdotes. 

Farr. 76®; Rhed. 192; Walch NA. 1281, 84; 1912. 

FB. 4, 235 (45,84) 9. Johann Friedrichs kluge und finnreiche, höfliche und 
iharfe Antwort. (A. 488; St. 493b; 8.450) 9. Johann, Kurfürft zu Sacıjen, nahm ein 
mal Herzog Iohanns Friederich, feinen jungen Sohn, als der an feine Statt nach feinem Tode 
fommen und Kurfürft werden follt, mit aufn Reichstag, Da aber die papiftifchen Pfaffen dis- 
putirten von den Worten de Sacrament3 des Altars: „„Zrintt alle daraus,“* und wollten 
Stra, dag Wort Omnes (alle)” hieße nur die Pfaffen, jo da Mefje Halten, und ging die Laien 
nicht3 an, e3 wäre ihnen nicht gejaget; fing Herzog Johanns Friedrich, al3 ein frommer junger 
Fürft damals, an und fpradh: „„Ich weiß, daß das Wörtlin Omnes mehr Heißt denn die 
Piaffen, und da eö allein auf die Pfaffen gehet, jo ftehet an einem andern Ort: „Mundi estis, 
sed non omnes;* jo muß folgen, daß dafjelbige auc) allein auf die Pfaffen gehe. Zhr müfjet 
Schälte und böfe Buben jeyn!"" Machte alfo der Pfaffen, der groben Ejel, Meinung gar zu 
Nichte und befchämete fie.“ 


2711. (Cord. 886; Zell. 328) Superbia in regente magis officit quam 
negligentia. Hoc experientur Norimbergenses nobilissimo senatore Ebner 
mortuo.* 

Walch NA. 1619, 13 med.; 1912. 


2712a. (Cord. 887; Zell. 328) Idolatrae ingenium habent musieum, 
quia quoties Deus vult eos habere in cultu suo, fan er fie nicht dazu bringen. 
Etiamsi eis praedicet in verbo suo modum, tempus et locum cultus sui, Bo 
tollen fie nicht, quemadmodum et omnes hypocritae faciunt, papistae et 
quidem omnes naturales homines.. Omnes Deum ita volunt colere et quae- 


rere, ut non vult, in lueis excelsis.* &o fol er vnjer den warten; dag ver- : 


dreuft yhm den. (Zeil. 329) Idolatria est Dei exasperatrix, irritatrix, provo- 
catrix et domus amaricatrix, de qua Deus dieit: Elegerunt sibi vias suas, 
et ego provocabo eos in adinventionibus suis. 


2712. (Math. L. (80)) Idolatriae natura. Idolatrae”? habent ingenium 


musicum. Musici enim vocati oder rogati non canunt, non rogati non ces- 


\!) Farr. kürzt im Anfang. 2) Text: hie; Farr. und Rhed. richtig. ®) Die 
Vorlage Aurifabers ist nicht erhalten. *) Hieronymus Ebner starb am 26. August 
1532, vgl. ADB. 5, 592f. Die Nachricht von seinem Tode hat Luthers Worte veranlaßt; 
sie fallen in den September 1532. Vgl. Nr. 2713. 5) Zur Sache siehe Nr. 2706 Anm. 10. 
6) Wrampelmeyer: -H etc. ?) Der Anfang findet sich Math. L. (15) nochmals und völlig 
übereinstimmend Goth. B. 168, 357; Farr. 122, Bav. 1,909, Clm. und. Ror, haben dieses 
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sant. Sic idolatrae!, wenn fie Gott Haben till in jeim cultu, fo fan man 
fie nit dazu bringen. Spem praedicat, praefigit nobis? modum, tempus et? 
locum sui eultus, aber wir wollen nicht“; quando autem® Deus non vult, 
tune omnibus excelsis lucis et® eultibus eum quaerimus. 6o jo er denn 
bnjer warten; das vordreuft in aber.” Nam idolatria est exasperatrix, irri- 
tatrix, provocatrix.® Ideo Deus dieit: Elegerunt sibi vias suas, ego autem 
provocabo eos in inventionibus suis.? 


*Nr. 1029 (Ror. Bos. q. 24f, 48). — Bav. 1, 908; Clm. 937, 165; Ror. Bos. q. 243, 37b; 
B. 1,186; Walch NA. 241, 3; 1912. 


FB. 1,283 (5,3) Art und Eigenfchaft der Gögendiener oder WerkYeiligen. 
(A.91b; St. 1700; 8.160) „Die Heuchler und Gößendiener haben eben die Art an ihnen, jo 
die Cantores oder Sänger haben; die fingen nicht, oder thuna ja ungern, wenn man fie darum 
feiert und bittet, ungebeten aber können fie nicht aufhören. Eben fo find die Werkheiligen auch 
gefchieft, wenn fie Gott haben will in feinem Dienft (den ex befohlen Hat, daß fie ihren Näheften 
jollen lieben, ihm dienen, womit fie fünnen, mit Rathen, Helfen, Leihen, Geben, VBermahnen, 
Strafen, Tröften 2c.), da kann fie Niemand zu bringen, ja denten, fie feien allein die Leute, 
denen man folches zu thun jchüldig jei. 

Dagegen aber, twas fie aus eigener Andacht und guter Meinung erählen und fürnehmen, 
Gott damit zu ehren und zu dienen (tie fie träumen), da halten fie aus der Maße viel und 
fejt darüber. Ihun ihrem Leib weh mit Zaften, Beten, Singen, Lefen, Hartliegen 2c., geben 
große Demuth und Geiftlichkeit für und thun Alles mit großem Exnft, Brunft, Andacht ohn 


Aufhören. Aber wie der Dienft und Arbeit ift, jo ift der Lohn aud), wie Chriftus Matth. 15 Matth. 15,9 
aus dem Propheten Sejaia Cap. 29 jpricht: „„Vergeblich dienen fie mir, weil fie lehren folche Sei. 29, 13 


Lehre, die nichts denn Menfchengebot find.” 


2713. (Cord. 888; Zell. 329) Si hoc verum est, quod Deus hune, quem 
diligit, corrigit, wer wolt den castigationem !° Dei nicht gern leiden? Et quos 
maxime castigat, certe maxime diligit. — Tali sententia literas seripsit!! ad 
regem Daniae captum. Ad illum autem, qui nune regnat??, scripsit, ut!? eum1* 
tangquam patruum et non ut hostem velit censere; de tali in eum!* animo 


Stück in der gekürzten Fassung: Idolatrae habent ingenium musicum; tern fie Gott 
haben will in feinem dienft, jo fan man jie nicht dazu bringen ete. (Bav., Chm., Ror.: — etc.) 


1) B.: — Musiei enim ... idolatrae. ?®) B.: Deus praescribit nobis. ED 
— et. 4) B.: da8 wollen wir nicht. 5) B.: — autem. °) B.: — omnibus excelsis 
lueis et; + spontaneis. 7) B.: da8 verbreuft vnfern Heren Oott. 8) B.: -+ irae Dei. 
») B. fügt Nr..2813 an. 10) Wrampelmeyer: castigationes. Im Text steht nur castig und 
ein Schnörkel. 11) Luthers Brief un Christian II. von Dänemark ist vom 28. September 
1532 datiert; dadurch wird auch unser Stück datiert. Enders 9, 227 ff. 12) Friedrich I. 
von Dänemark. 13) Text: Ille autem, qui nunc regnat, scripsit autem (Wrampel- 
meyer: — autem). Entweder hat Cordatus nicht richtig aufgepaßt, als die Briefe am 
Luthers Tisch vorgelesen wurden, oder der Text ist beim Abschreiben völlig in Unordnung 
geraten. Es ist nicht die Rede von einem Brief, den Friedrich I. an Christian II. 
geschrieben hätte, sondern von der Fürbitte, die Luther an demselben 28. September 1532 
an den neuen König geschrieben hat. de Wette 4, 403ff.; Eimders 9, 2297. 14) Den 
gefangenen König. 

39* 
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Angelos gavisuros in coelo, et eum! olim morientem ineffabile gaudium inde 
concepturum. 
Walch NA. 1912. 


2714a. (Cord. 889; Zell. 329) Mala conscientia se ipsam tradueit. 
Exemplum?: Monachus quidam meretrieem quandam in cella sua clam ser- 
vatam saepe solitus fuit aquis odoriferis in nocte conspergere; illa consimi- 
liter volens facere, cum in matutinis esset? monachus, encaustum apprehendit 
pro exustis* aquis. Veniens ille putavit Diabolum esse, et timore exclamans 
totum conventum convocavit etc.’ 


2714b. (B. 1,426) Doctor® Pomeranus dixit de quodam monacho 
praedicatore, qui scortum secum in lecto clam habuit, discedens ad matu- 
tinas, odoriferis aquis se linire solitus est; hoc videns scortum, se quoque 
conspergere voluit, atramentum in tenebris apprehendit, faciem plane defor- 
mans. Monachus e matutinis rediens nigram et squalidam faciem in lecto 
reperit, motus mala conscientia arbitrabatur meretricem a Diabolo ablatam, 
exclamat pavidus. Ipsa insultans alloquitur et consolatur, sed fugit eam 
monachus ut praesentem Diabolum magno clamore, quo audito totus con- 
ventus accurrit et meretricem invenit. Ita facit mala conscientia. 


Zwick. 83b; Walch NA. 1914. 


2715a. (Cord. 890; Zell. 330) Dueis Georgii wil ich nicht gedenden; 
Gott gedendt? fein auch nicht, den er gehort in abgrund der Helle, qui® 
peccat in Spiritum Sanctum, ideo® vivit in praesumptione, obduratione et 
desperatione. Der libe, from feifer hatt yhn mit dem frid!‘ nur bittrer 
gemacht, drumb plagt er fein eigen vold.!! 


2715b. (B. 1, 319) Facta mentione ducis Georgii exercentis tyrannidem 


!) Der Adressat, Friedrich I. 2) Wendunmuth 1,2, 51 lokalisiert die Anekdote 
in Cassel. 8) Text: esse. *) Wrampelmeyer übersetzt exustis mit aufgebraucht! 
5) Wrampelmeyer: — etc. %) Zwick., im eimzelnen sehr abweichend: Monachus 
scortator. Pomeranus ait: Monachus quidam cum clam secum scortum haberet, et 
cum matutinas ingrederetur, scortum interim semper sese optimis odoriferis aquis 
conspersit, sed seme] vitrum cum atramento ignorans apprehendit, in tenebris faciem 
defoedavit. Monachus rediens invenit eam nigram et squalidam in lecto iacentem. 
Diabolum esse existimans exclamat, scortum vero insultans, eum alloquens et consolans 
nihil profecit, sed ipse eam fugit tanquam Diabolum se rapturum. Ex tanto clamore 
totus conventus advenit et invenit meretricem a scortatore proditam. Alfo thut mala 
conscientia! 7) Cord. B.: gebende. ®) Cord. B.: et. 9) Text (Wrampelmeyer): 
Imo; vgl. 8. 353 Anm. 4. 10) Mit dem Religionsfrieden zu Nürnberg. 11) Cord. B.: 
better, und später hinzugeschrieben: scilicet Ioann. Frid. Aber der Text ist richtig. 
Herzog Georg begann eben damals im Herbst 1532, mit Landesverweisung der Religion 
wegen gegen seine Untertanen vorzugehen, vgl. Nr. 2747 (Cord. 939). 
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in suos subditos, Martinus Lutherus dixit!: 3 til fein nicht? gedenden, 
den? gott gedeneft fein auch) nicht, er gehoret in grundt der hellen, quia peccat 
in Spiritum Sanetum obduratus, praesumptuosus, desperans, impugnans agni- 
tam veritatem. In illis gradibus procedit peccatum in Spiritum Sanctum. 
Der liebe? fromme feyfer Hat ducem Georgium 5 mit dem® friede nur bitterer 
gemacht, das er fein eygen vol mus plagen. 


Cord. B. 91; Zwick. 66; Farr. 367b; Walch NA. 1914. 


2716a. (Cord. 891; Zell. 330) Ego saepe maledixi primo brasiatori.’ 
Tota Germania mocdt erhalten werden mit der gerften, da man fhendlichen 
jauc) aus breiwet, den man darnad) an die wand piffet. 


2716b. (B. 3, 325) Ego saepius maledixi primo coctori cerevisiae. &3 
wirdt mit dem breuen fo viel gerfte verterbet, da3 man gant Deutjchlandt 
mocht erhaltten, vd jol3 alfo verterben, das wir fo jchendtlich jauch daraus 
machen, welche wir darnad) an die wandt piffen. E&3° gehöret in i&lich viertel 
bier drey jcheffel, und two eine ftadt gut bier breuet, jo fint ihr 100, die 
fpeibier breuen. Cerevisiae caritas et defectus universitatis translationem 
afferet. Nam aquae nostrae minime sunt salubres, sed letiferae, ideo coge- 
mur discedere. 


Walch NA. 1914. 


2717. (Cord. 892; Zell. 330) Anno octavo veni Wittembergam, nono 
Romam profectus sum causa contentionis? Staupitii, 12. promotus sum in 
doctojratum.!® 


Walch NA. 1914. 


2718. (Cord. 893; Zell. 330) Nunguam ira commotus sum seribens 
adversus papam, sed saepe affectus sum magno gaudio. Aber die drucker 
zornen mid) alle tag. 


Walch NA. 1914. 


2719a. (Cord. 894; Zell. 331) Exfordt ift ein Hurhauß vnd birhauß; has 


duas lectiones habuerunt studentes in hoc gymnasio. 


1) Zwick. beginnt: Facta (Text: Fecerunt) mentione djucis Gjeorgii tyrannisantis 
contra suos subditos respondit Ljutherus. 2) Zwick.: + mehr. 3) Zwick.: + vnfer 
Her. +) Zwick.: — liebe. 5) Zwick.: — ducem Georgium; + ihn. %) Zwick.: 
+ Lieben. 7, Text: braseatori. s) Ob das Folgende zu dem Vorhergehenden gehört, 
ist nicht sicher. ®») Nach contentionis gestr.: Sat. 10) Sehr ähnlich ist das Stück 
B. 3, 174f., aber es ist wohl keine Parallele zu Cord., denn am Schluß wird Luthers Urteil 
über seine von Kreuziger 1543 herausgegebene Postille angeführt. Vgl. Köstlin 2, 153 und 
unser Nr, 4323, 
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2719 b. (B. 3, 101) Exphurdt ift nichtes befjer3 getweit dann ein hHurhauß 
ond bierhauß. Die Hivo lectiones haben bie ftudenten am fleiffigften alda 
gehoret; nulli erant lectores, nulli contionatores. 


Walch NA. 1914. 


2720a. (Cord. 895; Zell. 331) Turcam! novissime a Vienna? Deus 
fugavit. Cum enim in exercitu impjeratoris nostri omnia venalia essent, 
ipse panes, qui 4 nummis vendebantur, uno flloreno emere coactus fuit. 


2720b. (B. 1,398) Turcae fuga si ex pavore et non insidiis fit, est 
plane divinae potentiae opus, qui eum pavidun reddit, et hoc Deus ostendit. 
Fertur enim in castris Turcieis tautam famem esse, ut sex panes, bei) bn3 
4 pf. brodt, apud Turcam aureum valeant?, et tamen Viennae et in exercitu 
caesaris nostri omnia abundare. 


Walch NA. 1595, 1 med.; 1914. 


2721a. (Cord. 896; Zell. 331) Dux Iojannes Fridjericus Hat fi mit 
mir bedingt, ev wolt mid) nicht in allen fupplication erhoren *; eui respondi: 
Ach Habe Hembde, xofe dd mantel; er wird tool merdfen, welche das hembde 
angen hoird oder den rod. 


2721. (Math. L. (48)) Ioannis Friderici imperium. Lyjutherus 
dixit de illo prineipe multa: Nam® si Deus per biennium pacem dederit®, 
suam regionem aliter confirmabit”, denn ev beginnet vberal einzuzihen?, da 
fein vatter? zu jehr hatt nachgelaffen, quia!® tam pius et!! misericors erat, 
das er au) die fammer güter mwegt gegeben hatt und!? nit allein die lehn 
guter, fondernt? substantiam suam, ac si ego meum stipendium alteri dare 
vellem !% et ipse egere.!° Sed ille!® reformabit non tantum mandatis, sed 
et1? executione; audita una atque!® altera supplicatione non differet, jondern 
er will fortfarn. Ext? Hatt fich jchon gegen?° mir bedingt, das?! nicht alle 
meine supplicationes wirt lejen funnen??, ne scilicet?? aegre feram; cui 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1 8.450 Anm. 1. Awrifaber bezieht Luthers Worte 
irrig auf die Belagerung Wiens 1529. ?) Das türkische Heer lagerte im August 1532 
ohne Erfolg vor der Stadt Güns im westlichen Ungarn, südlich von Wien. Die türkischen 
Reiter drangen bis in den Wiener Wald vor. Siehe Nr. 1236 Anm. 5 und Nr. 2725. Unsre 
Rede fällt in den September 1532. ®) Text: valeat. *) An dieses Gespräch mit dem 
neuen Kurfürsten denkt wohl Luther im Anfang seines Briefes vom 18. Oktober 1532. 


Einders 9, 232f. 5) B.: Martinus Lutherus multa dixit de Ioanne Friderico electore 
novo, cui; Zwick. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 3265: Luthyerus dixit de Ioanne 
Friderico: Si Deus ei usw. 6%) B.: + illum. ") B.: reformaturum. ERS 
antugiehen. °) Zwick.: better. 10) Zwick.: qui. 11) Zwick.: ac. 1?) Zwick.: — vd. 
13) Zwick.: + auch; B.: + ipsam. 1) B.: aliis donarem. 15) B.: egerem. 
10) Zwick.: ipse; B.: Ioannes Fridericus. ıT) Zwick., B.: etiam. 18) B.: aut. 


12) Zwick: denner.  *%) B.:bey. 23) Zwick.:+ er, 2°) Zwick.: laffen. 2°) Zwick.: 
— scilicet, | 
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respondi neque opus esse neque me hoc optare!, sed? tantum maxime 
necessarias suseipiat®, dann ich hab hemb, ro, mantel: Sein Kurfürftliche 
gunaden toird twol merden, welche das Hembd, zo oder mantel betreffen * 
en L. (49)) wird. Sed ego, quantum potero, me abstinebo a supplicatio- 
nibus.® 


Farr. 365b; Zwick. 43; B. 1, 347, Walch NA. 1914. 


2722. (Cord. 897; Zell. 331) Quodam® tempore rogavi, ut publico 
mandato statueret, ne quis deferret in curiam supplicationes meas, et” prin- 
ceps noluit. 


Walch NA. 1914. 


2723a. (Cord. 898; Zell. 331) Caesar Pflug® ut filius saeculi semel 
respondit revelato euangelio: &3 mufjen mujfig Yeute fein, die mit dem euan- 
gelio vmbgehen! Was hengfte, heußer fauffen (Zeil. 332) etc.? betreffe, toufte 
er iwa3 bon, aber de scriptura fol yhm !° feiner fragen. Fertur autem magnae 
sapientiae esse, quod quidem decet filiis mundi huius. 


2723b. (B. 1,151) Caesar Pflug, homo non insipiens, praefectus Lip- 
siensis, magnum thesaurum sibi collegit; superbe dixisse fertur euangelio 
revelato: &3 müjjen müffige leutte fein, die fi) umb folche fachen befümmern! 
Ita Rudolff a Buna!!: ch weis nicht, ob 5 bücher oder 6 bücher Mofi fein, 
darumb ich mich nicht befümmere; wans fünff fchloffer, dörffer, hengfte Bu 
feuffen antreffe, wüfte ich bejcheidt, sed de scriptura nemo me interroget. 

Walch NA. 937, 5; 1914. 

FB. 3, 272 (27,5) Der Epicurer und Geizhälfe Rede und Liedlin. (A. 365; 
St. 509; 8. 463b.) Ein Edelmann in Meiken, der font nicht ein unverftändiger Mann ift, hatte 
einen großen Schaß gefammlet und gejagt, da da3 Euangelium in dev Erft war angangen: „„&3 
müffen müßige Leute fein, die fi) um jolche Sachen befümmern."* Wie denn N. von N. aud) 
gethan: „„Wa3 Städte, Schlöffer, Hengfte fäufen antreffe, das wüßte er wol, aber au der 
Schrift jollt ihn Niemand fragen."“ 

2724a. (Cord. 899; Zell. 332) Ministri verbi vel persequuntur!? a 
tyrannis vel ab amieis ingratitudine !?, et ubi non est pius princeps, plura 
patiuntur ab auditoribus suis quam ab adversariis!* suis. Nurinbergae!? id 
non possem efficere, ut suos ministros de proprio alerent, vund di gante 
Wittenberg gibt ein gang jar 4 % dmb3 euangelijum; tantum enim tribuit 
unus homo. 


1) B.: cupere. 2), Be Ft. 3) B.: aceipiat; Zwick. schließt: Ego quantum 


possum, abstinebo a supplicatione. 4) B.: weldyes das hembde, id est, valde necessaria 
treffen wirdt. 5) B.: + et alienus ab aula ero. %) Das kleine Stück, offenbar der 
Schluß von Nr. 2721, hat nirgends eine Parallele. 7) et = sed, vgl. 9. 327 Anm. 15. 


8) Vgl. Nr. 2517. 9) Wrampelmeyer: — etc. 10) Wrampelmeyer: yhn. Vgl, 
Nr. 2661 und Nr. 4944. 12) Cord. B. 108: persecutionem patiuntur. 13) Cord. B. 108: 
ingratitudinem, 14) Cord. B. 108 schließt hier, 16) Wrampelmeyer: Norimbergae, 
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(Cord. 900) Nisit expertus essem, hette ic} nicht gemeint, das der Teuffel 
Bo gewaltig were in der welt. 

(Cord. 901) Fucata religio et superstitio gehort auff dem pobel, nichts 
euangelium, da3 die heiligen anbeten. Ceterum scortatores, potatores, eb qui 
eiusmodi sunt, volunt larvis vexari. 

(Cord. 902; Zell. 333) Ingratitudinem adversus praedicationem euangelii 
extremo die gehenna puniet, corporales enim calamitates non digne puniunt 
eam. Si iunior essem, iolt id) etivan einen handel anfahen bvnd ander pre= 
digen Yaffen. Sed qui talia de me audiunt iuniores?, folfen feft halten et 
fi nicht erfhredien Laffen. 


2724 b. (Math. L. (14.)) Ingratitudo? mundi * erga euangelium est ineffa- 
bilis et sathanica. Impugnantur enim ministri?® persecutione hic, illie ingra- 
titudine, et nisi haberemus pium prinecipem defensorem, fo jolte vun vnjer 
vol mer blagen® quam adversarii. Ytunder vermöcht ich in feiner ftad zu 
twegen zu bringen”, da3 ein prediger durch ive Hulf erhalten wurd. Die gank 
ftad Wittenberg gibt ein gan jar fur das Tiebe euangelium® 4 & vor ein 
perjon.? Ita ubique faciunt!°: Quae!! olim infinitos monachos saginarunt, 
jiam unum praedicatorem !? alere non possunt, sed papatus illos alit.1? Sed 
praedicatorum raritas faciet iterum !* autoritatem. Weil (Math. L. (15)) man 
fie ißt ombjunft hatt, acht man ir nicht; wenn fie nun vff wegen!’ geholt 
werden und gelt drumb nemen werden, jo wirt man fie lieb!° halten. Jh 
hett nicht gemeint, das der Teuffel jo geiwaltig in der welt ivere, nisi hoc 
iam in dies experirer.!” Ideo fugata religio, et superstitio ad vulgus per- 
tinet et non euangelium. Mundüs vult larvis deeipi, da8 fie widerumb 3 
heiligen anbeten, candelas incendant, peregrinentur ete.!?; item?2° debent habere 
coelibes, scortatores. Nam nos coniugio nostro?1 autoritatem coram illis 
amisimus.?? Si ego?? iunior essem, nollem praedicare; ih?* wolte ehr ein 


') Zu diesem zweiten Absatz hat Cord. B. 108 eine Parallele, wörtlich übereinstimmend. 
2) Siehe S. 617 Anm. 4. ®) Cord. B. 36, Farr., Bav. und B. gehen mit Math. L. zu- 
sammen; Bav.: De ingratitudine mundi erga euangelium. *) B.: huius saeculi. 
°) B. fährt fort: hinc exilio, persecutione, illine ingratitudine et fame; die andern 
Parallelen stimmen hier und auch sonst mit unserm Text überein. ®) = plagen, wie 
die Parallelen haben. ”) Bav.: Jtunder kunde ich nicht czu tvege bringen in einer ftadt; 
B.: 3 wüft weder bie noch Zu Nurnbergk oder einiger ftadt das Bu wege bringen. 
®) Cord. B., Bav.: — fur ba& liebe euangelium. ®) B.: nicht mer dan eine perjon 
4 opffer pfennige, die dorfer müfjen pfarher und caplan erneren. 1%) B.: Ita ubique 
accidit. \!) scil. urbes, civitates; Cord. B., Bav.: qui; B.: ubi. 12) Cord. B., Bav.: 
unum aut duos praedicatores. 13) B.: quos census papistici alunt. 10): B. ssfacıt: 
15) B.: wagen. 16) Cord. B., Bav.: + haben vnd; B.: + vnd werdt. m. B.snisi 
expertus essem. I B.zdie, '%) Bav.: — peregrinentur ete.; B.: lichte aufffteden, 
proceffion halten wollen. 2%) B.: et; Cord. B.: Intendunt habere. 21).B.: Nam 
ministri euangelii propter coniugium. ”?) B.: apud eos amiserunt, 23) B.:— ego. 
2%) Bei — id. 
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handel anfahen vnd andere! Yaffen predigen. Sed illam? ingratitudinem 
Deus non corporali plaga, sed extremo die et gehenna uleiscetur. 

Deinde® dixit ad me*: Anthoni, halt feft vnd® laft euch diefe wort ® 
nicht abjchreden.” Deus erit praemium et merces tua. 

Cord. B. 108 und 36; Farr. 206b; Bav. 1,909; B. 1,176; Walch NA. 1914. 


2725. (Cord. 903; Zell. 333) Quod Turca sex miliaria a Vienna® cum 
tam maximo exercitu fugit non fugatus, sigaum est Christum velle regem 
ipso maiorem manere. 


Walch NA, 1914, 


2726. (Cord. 904; Zell. 333) Licet sciam verbum Dei aeque non 
eurari in aedibus meis, sieut in nostra ecclesia non curatur, tamen quoties 
publice non possum praedicare, in aedibus meis praedico propter oflieium et 
eonscientiam, quod ut paterfamilias debeo familiae praedicare. 


2726b. (B.3,159) Anno 32. Djoctor Mjartinus Lutherus per semestre® 
familiae suae et liberis domi praedicavit singulis dominieis et in templo non 
praedicavit. Interrogavit eum Djoctor Ionas, cur hoc faceret, fortassis quia 
videret illunı verbi contemptum in vulgo? Respondit Djoctor Mjartinus 
Lutherus se hoc facere ex officio et propter conseientiam cuiusque patris- 
familias: ch weiß vnd ehe doc) wol, daß e8 hie im Haufe eben fo wenig 
toirdt geachtet ala in der Tirchen. 

Walch NA. 680, 113; 1914. 

FB. 2,421 (22,113) Man achtet doch der Predigt wenig. (A. 269; St. 266; 
S. 246) Anno 32 predigete D. Mart. daheim feinen Kindern und Gefinde alle Sonntage, wol ein 
halb Jahr lang, aber in der Kirchen predigete er nicht. Da fragt ihn D. Jonas, „„warum er 
das thäte? vielleicht jehe er, daß der gemeine Haufe und Pöbel Gottes Wort aljo verachtete?" “ 
Antwortet Doct. Mart., „er thäte e8 Amts halben und ums Gewifjens Willen als ein Haus: 
vater, der folch3 zu thun fchüldig ift. Denn ich weiß und jehe doch wol,“ jpracdh er, „daß hie 
im Haufe eben jo wenig wird geachtet ala in der Kirchen.“ 


2727a. (Cord. 905; Zell. 333) Vim vi repellere licet. Ntottivere non 
est lieita ad omnem iniuriam propulsandan, sed quoties vita est liberanda, 
(Zell. 334) et hoc intellige de aequalibus. Nam sicut rusticus non debet se 
defendere a nobili suo, qui!® est vasallus!! nobilis, ita non licet nobili, ut 


2RBs: fie. 2) B.: hanc. >) Die Schlußworte fehlen im Text; wir geben sie 
nach Cord. B., womit Farr. und Bav. übereinstimmen. #) Wie das Folgende beweist, 
ist Anton Lauterbach der angeredete. 5) Farr., Bav., B.: — vnd. °) B.: aud) joldhes. 
7) B.: jchreden; B. schließt hier. 8) Siehe S. 614 Anm. 2. Unsere Rede fällt wohl noch 
in die letzten Septembertage 1532. 9%) Zur Sache siehe Köstlin 2, 265 und 294. Luther 
hatte mit seinen Hauspredigten im Frühjahr 1532 begonnen; unsre Nr. 2726 fällt in den 
Herbst des Jahres. 10) Es ist wohl zu lesen: quia, wie weiter unten. 11) Text: 
phasallus. 
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insurgat adversus suum prineipem, quia et ipse vasallus! est prineipis; sic 
principes sunt caesaris.? 

(Cord. 906) Mundus est Diabolus, et Diabolus est mundus. Darumb 
mu3 Chriftug ewig mit yhn zanden, et neuter cum altero potest pacem habere, 
non potest cum Christo neque Christus cum eo. 


2727 b. (B. 1, 368) Quaestio movebatur de causa et vindieta nobilis ab 
Haugwitz? contra ducem Georgium, rectene Doctorem Ludouicum Fax? 
captivum abduxisset? Ob e3 nicht eine nothiwehr tvere adversus tam acerbam 
prineipis iniuriam? Respondit Martinus Lutherus: Nodtiwehre proprie per- 
tinet ad servandam vitam, non ad omnem iniuriam depellendam, et praecipue 
inter aequales. Nobiles autem sunt prineipum vasalli et subditi, ideo omnia 
illorum bona prineipum sunt, quibus omnia fere debent. Sicut enim rustiei 
sunt vasalli nobilium, ita nobiles sunt vasalli prinecipum et principes impe- 
ratoris. Darumb fchieft ji nicht, das edelleut twolten fürjten fein, sicut 
neque ferunt rusticos sibi aequales. Sed oportet ita esse. Mundus est 
Diabolus, Diabolus est mundus, darumb muß Chriftus ewig mit ihr in Bande 
ligen. Neuter debet pacem habere. Ita® dux Georgius non quieseit contra 
Christum. Der meucdhler Bu Cöln bey Meyifen veicht? gar nach duce Georgio, 
quia non est credibile privatum hominem et parochum paganum prineipis 
negotia et cogitationes tractare. Libellus est valde insulsus, qui negotia 
prinecipum in tam humilem transtulit personam. 


Walch NA. 1914. 


2128. (Cord. 907; Zell. 334) Ineptum® genus hominum fuit, qui 
papistae sunt, quod probatur per quendam collegiatum Erflordensem”, qui 
nunquam extra civitatem fuerat profectus; qui cum semel aurigaın convenisset, 
ut Wittembergam proficisceretur, modicam viam vectus interrogavit, quanto 
magis spatium adhuc restaret? Respondit auriga: Centies maius. Is statim 
iussit verti currum et domun rediit, sciliceet misere cruciatus longitudine 
itineris. 


2728 b. (B. 1, 425) Collegiatus quidam Erphordiae nunquam urbe exierat. 
Hic cum semel Norimbergam visere vellet, aurigam conduxit, cumque vix 
dimidium miliaris processisset, aurigam interrogavit: Sein wir fchiere do? 
Ridens respondit auriga: Vix urbem egressi sumus! Ile instabat: Sit e3 


1) Text: phasallus. 2) scll. vasallı. ?) Wilhelm von Haugwitz auf Taucha 
nahm in der Fehde gegen Herzog Georg und die Stadt Leipzig den Herzoglichen Amt- 
mann Johann Spiegel und den Ratsherrn Dr. Ludwig Fachs am 16. September 1532 
gefangen. G. Wustmann, Geschichte der Stadt Leipzig 1, 508. *) Das Folgende gehört 
doch wohl zu dem Vorangehenden. 5) riecht. Zur Sache siehe Köstlin 2, 252. ®) In 
der Handschrift ist Nr. 2728 der Schluß von Nr. 2727, aber es ist ein neues Stück, 
") Wrampelmeyer : Frffortensem. 
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noch) viel weitter? Et saepius interrogans dixit: O Tieber, laß dns Burud 
tieder heim fahren, ift die welt jo weit! Ita! aceidit cuidam in Italiam 
profieiscenti. Cum audiret ibi non esse in promptu cererem Torgensem 2, 
iam valedicturus mutavit sententiam dieens: Wo nicht Torgifch bier ift, da 
ift meine3 lebens nit. Da? mochten gewandertte gejellen Heifjen! 

Walch NA. 1916. 


2729. (Cord. 908; Zell. 334) Wer nicht wirbt, der verdirbt.* Verecundia 
enim in paupertate pestis est, praeeipue in aulis. Inexpugnabiles enim sunt 
(Zell. 335) aulae; ideo® qui aliquid vult in eis obtinere, hune oportet impor- 
tunum esse et imperterritum, etiamsi saepe ei contradicatur. 

Walch NA. 1916. 


2730a. (Cord. 909; Zell. 335) Astronomia scientia est vetustissima 
multasque artes secum attulit. Veteribus et praecipue Haebreis® fuit fami- 
liarissima, qui coeli cursum diligentissime observaverunt.” De hac Deus ad 
Abrahjam: Suspice in coelum et numera stellas. 

(Cord. 910) Coelum habet triplicem motum. Primus est primimobilis, 
quo fit, ut tota machina coeli sine dubio ab Angelis in 24 horis tota vol- 
vitur®, in quo brevi spatio circumagitur tanta moles plus minus mille miliaria. 
Quodsi sol et stellae ex ferro essent et alio quocunque metallo, muften fie 
bald zufchmelten in tam violento cursu. Secundus motus est planetarum et 
est singulorum spirituum. Tertius est trepidus, quem nuper excogitaverunt, 
et plane incertus est. 

(Cord. 911; Zell. 336) Cometa° etiam est stella planetaris et vagus, 
ift ein Hurkind onter andern fternen und ein ftolger ftern, nimpt den ganken 
himel ein, thut, wie er allein da were. Habet ingenium haereticorum, qui 
et ipsi soli!° volunt videri homines in terra. 


2730 b. (B. 2, 148) Astronomia scientia omnium vetustissima multasque 
artes secum attulit, veteribus et praesertim Hebraeis familiarissima.. Nam 
omnes coeli cursum quam diligentissime observarunt, sicut Deus ad Abraham 
dixit: Suspice coelum et numera stellas. 

Deinde dixit de triplici motu coeli. Primus est primimobilis et raptus, 
qui ab Angelo fortassis tam veloeiter movetur; in 24 horis tota machina 
cireumvolvitur in eynem hui 1000 meylen. Mirum est tantam machinam 
firmamenti tam brevi tempore ita circumagi. Wan die jonne vnd fterne eijern, 


1) Auch hier hat Lauterbach von Luthers Worten mehr erhalten als Cordatus. 
2) Das Torgische Bier war berühmt. 3) Es ist wohl zw lesen: Da2. #) Wander 5, 191, 


Nr. 10. 5) Text (Wrampelmeyer): Imo; vgl. 8.353 Anm. 4. ©) Wrampelmeyer : 
Hebraeis. 7) Nach observaverunt gestr.: multas artes secum attulit. Vgl. den Text 
von B. und FB. 8) Wrampelmeyer: Lies volvatur; aber ut cum indicativo ist in 


diesem flüchtigen Latein nicht selten. ®) Vgl. Nr. 2100. 10) Wrampelmeyer: — soli. 
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inlbern, gulden teren, muften fie balt gufchmelgen in tam velocissimo motu. 
Nam! una stella maior est terra, et vide, quam innumerae stellae sint. Secun- 
dus motus est planetarum et proprius. Tertius est trepidans, quem nuper 
excogitarunt, qui plane est incertus. 

(B. 3, 76) Cometa? etiam est stella planetaris et vagans, aber er ift ein 
hurenfindt vntter den planeten, ift ein ftolger ftern, nimpt den gangen hiemel 
ein, thut, wie wenn er alleine da wer. Habet ingenium haereticorum, qui 
etiam sibi solis esse videntur et prae aliis superbiunt. 

Walch NA. 1544, 1 und 157, 26; 1916. 

FB. 4,573 (70, 1) Bon des Himmels Bewegung und der Sternen Lauf. (A.579b; 
St. 465; 8. 425) „Aftronomia, die Sternfunft,“ fprad; D. Martin Luther, „und des Himmels 
Sauf wiffen, ift die allerältefte Kunft, die viel andere Künfte mit fich bracht hat, und ift den 
Alten, jonderlich) den Ebräern, ehr gemein und befannt geweft, denn fie haben alle auf des 


1.Mofe15,5 Himmel? Lauf fleigig Acht gehabt; wie Gott zu Abraham fagt: „„Siehe gen Himmel und zähle 


die Sterne; Tannft du fie zählen?““” Und fagte von dreyerley Bewegung des Himmels. Die erfte 
it: Primi mobilis et raptus, da3 da3 ganze Firmament fo jchnell und behend beivegt, und in 
24 Stunden umher läuft, in einem Huy und Nu, etliche taufend Meile:Wegs, welcha vielleicht 
von einem Engel gefhicht. Wunder ifts, daß ein folch groß Gebäude und Gewölbe fol in 
kurzer Zeit umber laufen und gehen; wenn bie Sonne und Sterne eifern, filbern, gülden oder 
eitel Stahl wären, müßten fie bald zufchmelzen in jo behendem Lauf. Denn ein Stern ift größer, 
denn die ganze Erde, und find doch fo viel unzähliger Stern. Der ander Lauf ift der Planeten, 
die haben ihre eigene und fonderliche Bewegung. Der dritte ift ein zitternder Lauf, wie fie ihn 
nennen, trepidantem, und neulich erdacht, ber ift gar ungewiß. ch? Iobe die Aitronomiaın 
und Mathematicam, die da ftehet in Demonstrationibus, gewifjen Beweifungen; und ich gläube, 
daß ein Stern größer ift, denn die ganze Welt. Bon der Aftrologia halte ich nichtz.” 


FB. 1,187 (3,26) Bom Cometen.? (A. 61; St. 82; 8. 77b) „Ein Comet ift auch ein 
Stern, der da läuft und nicht haftet, wie ein Planet, aber er ift ein Hurenkind unter den 
Planeten. It ein ftolger Stern, nimmet den ganzen Himmel ein; thut, al3 wäre er allein da; 
hat ein Natur und Art, wie die Steger, welche twollens auch alleine fein und für andern ftolziren, 
meinen, fie jeien allein die Leute, die e3 verftehen.” 


2731 a. (Cord. 912; Zell. 336) Qui vult aequanimiter versari in mundo, 
ille hospes sit pecuniae oportet, et pecunia hospes eius. Wber das ifts gelt 
iheblich*, und wir haben grofjer vier Locher in einer iczlichen hand, dag twirg 
nit Fonnen behalten. Impii autem thesaurizatores non vivunt in mundo, 
sed in suis domibus et habent contractas et mercatas manus, quae omnia 
ad se trahunt et sibi atque apud se retinent. 


2731b. (B. 1,427) Uxor Martini Lutheri sollieita® de persolvendis 
debitis, dixit Martinus Lutherus: Die Hefjen beten aljo: Vater unfer, der du 
bift im Himel, toi fint auff erden, giebftu nichtes, fo haben wir nichts, fo 
berjegen toir ein pfandt, Lojeft du es nicht, jo Lofens wir auch nicht, fo ver- 


1) Vgl. Nr. 2413. ?) B. und FB. setzen den Schluß von Luthers Rede unter 
eine andre Rubrik. ®) Vgl. Nr. 2100. *) Das Richtige hat B.: |cheiblich, d. i. fcheibe: 
lic, wie eine Scheibe rund, Grimm 8, 2390. 5) Nachlässige Partizipialkonstruktion ! 
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ftehets, dahin gehet3 dur) Jefum Chriftum vnjern Heren! E3 ift ein jcheiblich 
ding vmb3 geldt, et nos habemus manus divisis digitibus, qui nobis sunt 
aperti, aulieis autem contracti, qui omnia ad se rapiunt et reponunt. Die 
fördern gliedern an Giwehen fingern thun geofjen jehaden im beuttel. 

Walch NA. 1916. 


2132. (Cord. 913; Zell. 336) Ego ante biennium nonnunguam putabam 
consultum esse, ne admitteretur, ut Christus rusticos quaereret, quoties eis 
vult praedicare, sed ut ipsi cogerentur aliquot miliaria Christum quaerere 
praedicantem. Nunc autem videmus! hanc rem optari non oportere, quia 
aperte videmus ingratitudinem (Zell. 337) ipsorum; hoc plus, quam dici potest, 
mereri, ut paulo post id sit futurum. 

Walch NA. 1916. 


2733a. (Cord. 914; Zell. 337) Iulius papa licet ingenium haberet 
natum et formatum bello et expugnationi caesaris, Venetorum, regis Galliae, 
Romanorum, tamen tandem adeo humiliatus est, ut fere adorare cogeretur 
Maximilianum, ditissimus ipse (maximos enim thesauros reliquit moriens), 
quem quasi pauperem et egenum contempserat. 

(Cord. 915) Rex Galliae Ludovieus ab omnibus universitatibus consilium 
rogavit, an ei liceret superbiam pontifieis vi bellica frangere.? Wen ich zur 
jelben zeit gelebt hette, were ich mit den groften ehren gen Pariß gefoddert 
toorden. Aber ich war noch zu jung. Et regem Franeiae non decebat hoc 
nomen habere, quod potentia eius et sapientia papatum subiecisset; Deus 
enim suscitat ea, quae non sunt, ut sint, et facit aliquid ex nihilo. 

(Cord. 916; Zell. 338) Deus solo verbo humiliat aut destruit omnia. 
Dicens? enim: Hierusalem, cessa esse civitas! De sanceta Roma: Destruere! 
Rex Gallorum, captivare! Papatus, descende! et fiınt omnia. Ita Clementem 
papam omnium ditissimum oportuit cadere, licet thesauros Iulii nactus 
esset, et frater Leonis* veneno periit, quem Leo regem fecerat Neapojlis® et 
imperatojrem facere® volebat. 

(Cord. 917) Clemens totus versipellis erat, quia Italus erat, et ad hoc 
Florentinus, qui valet tres Italos, deinde spurius ex genere Medices, dag 
macht fiebenfeltig versipellem, et cum non esset in mundo iniquior nequam, 
tamen verbum Dei oppressit et delevit eum. 

(Cord. 918) Romani” dieebant a tempore Petri potentiorem papam non 
fuisse Julio, vnd nu ligt er in der afhen! Ach, pfaffen follen predigen 
vnd bethen. 


1) Wrampelmeyer: video; im Text. steht: viden oder viders. 2) Luther spricht 
öfter hiervon. Vgl. L. Pastor, Geschichte der Päpste 3, 651f. ®) Nachlässige Partizipial- 
konstruktion ! 4) Giuliano Medkei. 5) Leo X. hatte wohl die Lust dazu, aber nicht 
die Kraft. F. Gregorovius, Geschichte der Stadt Rom 8, 182. ®) Nach facere gestr.: 
fac. 7) Wrampelmeyer: Romam. 
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(Cord. 919; Zell. 339) Semelt dixit Diabolus? de Petro papa: Du heift 
Peter, mirabilis, haft? frauße har vnd krauße finne Das ift ja auf ein 
bifjen zuviel! 

(Cord. 920) Der nicht Eraufje ar hatt, ducat uxorem; er wird dennod) 
wol Frauße finne Erigen und dazu fol vergehen*, den e3 toird heiffen: Wie 
fie til. Qui dueit uxorem, der verleut feine befte tage. Die pfaffen haben 
bißher die’ beften tage gehabt; nu befomen fie yhre fratwen.‘ 


2733b. (B. 3, 226) Plane politieum habuit” ingenium; pugnavit contra 
Venetos, caesarem et regem Galliae, et cum tandem humiliatus esset ita, ut 
supplex propemodum Maximilianum adoraret, quantumvis militaris, ditissimus 
et maxima aedificia extruens® maxime metuebatur a cardinalibus et Romanis. 
Er Hilt die gaffen u Rom fo rein, daß nicht viel peftileng da waren. Es 
war ein welt menjch: In dies hora 2. e strato surgens et sua negotia usque 
ad 5. aut 6. eonficiens, darnacd) an weltliche gejcheffte, Erigen, bauen, mungen. 
Et dieitur habuisse 56 tonnen goldes. Nam moriens testamento legavit custo- 
dibus thesauri 50000 fl. Ipse imperium caesaris ambiit. Voluit etiam esse 
caesar et Ludouicum, regem Galliae, maxime infestavit, ut ad omnes fere 
universitates rex Galliae scriberet, an non possent illius superbiam scriptis 
reprimere? Wann ic) Bur jelbigen Beit wer kommen, jo het man mich gegen 
Paris mit groffen ehren gefodert. Aber ich war noch Hu jung. Et Deus 
noluit? me contra illum seribere eo tempore, ne regis Franciae potestate 
aut sapientia papatus videretur deiectus, sed solo verbv Dei. Nam Deus 
suscitat ea, quae non sunt, ut sint. Ex nihilo facit aliquid et econtra. Rex 
Galliae non fuisset nihil, sed ens. Ideo solo verbo Deus omnia humiliat. 
Dieit enim: Hierusalem, cade! Roma, peri! Rex, captivare! Papatus, descende! 
Mox fiunt omnia. Wljo Hat er das groffe bapftumb geftörkt, qui fuerunt 
potentissimi. 

Julius voluit esse caesar. Alexander voluit filium suum 1% caesarem con- 
stituere. Leo fratrem suum voluit imperatorem facere feeitque eum regem 
in Neapolis, sed veneno interfectus est. Ita Clemens papa omnium ditissi- 
mus, quia Iulii thesaurum nactus est, et callidissimus omnia frustra tentat. 
Est enim plane versipellis, quia est Italus, deinde Florentinus, qui valet tres 
Italos, deinde spurius euiusdam de genere Medices, dag mat 7 Walen. 
Summa, e3 ift fein erger jchalet auff erden quam Clemens, et tamen omnium 
illorum autoritatem Deus depressit. Nam hoc gloriabantur Itali de Iulio, 


1) Hier setzt Cord. B, ein. 2) Cord. B.: Sathan. ®) B.: dur haft. 4) Cord. B.: 
— dd dazu wol vergehen. 5) Cord. B.: ihre. °%) Cord. B.: Nu befommen ihre frawen 
die beiten tage. Ob hier Cord. und Cord. B., oder B. und FB. Luthers Worte richtiger 
wiedergeben? Sinn haben beüle Lesarten. ?) sei. Julius II. papa, von dem das bei B. 
Vorhergehende handelt. ®) Peterskirche, Vatikan usw. Pastor a.a. 0. 3, 758 ff. ?) Text: 
voluit; es ist ein Tese- oder Schreibfehler. 0%) Cesare Borgia. 
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quod a temporibus Sancti Petri nullus papa in tanta autoritate fuerit ac 
Iulius, Mir! Tiget alles in der afchen. Ach, pfaffen foltten beten vnd nicht 
tegteren, praeeipue hie Olemens, qui est scelestissimus. €3 ift ihm Funiel 
auff einen bifjen, sieut Diabolus dixit: Du heift Petrus, am ©. Petrustage 
gemacht, ein Peter ift dein pathe, haft Fraufe haxe, bift darku wunderlidh. E3 
ift ihm Buuiel, kraufe har, Kraufe finnen. 

Respondit Magister Vitus?: I habe wol Kraufe finnen, aber nicht 
fraufe har. — Respondit Lutherus: Duc uxorem, fo werden die Kraufe finnen 
twol vergehen, jo toirds dan heifjen: Wie fie viel. Ducta uxore verleuft einer 
die bejten tage; die pfaffen haben bisher die beften tage gehabet, nu vberfommen 
fie die jauren. 


Cord. B. 108b; Walch NA. 850, 10; 1916. 


FB. 3, 179 (27,10) Bom Papft Julio. (A. 334b; St. 373; 8. 341®) „Julius, der 
Ander des Namens, ift ein trefflicher Mann in Kriegen und Regiment gewwet, hat gar ein welt: 
lichen Kopf und Berjtand gehabt, wider den Kaifer, die Venediger und den König zu Frankreich 
gefrieget; und da ihn angezeigt ward, daß fein Sriegzvolt vor Ravenna? vom Franzojen 
gejchlagen war, läfterte er Gott im Himmel, und fprad: „„Ei, bift nu gut Franzöfifch in 
taujend Teufel Namen! Beichirmeft du deine Kirche alfo?"" Wandte das Angeficht gegen der 
Erden, und jpradh: „„Heiliger Schweizer, bitte für una!" Und fehiekte al3bald den Cardinal 
don Salzburg, Bischof Matthiam Langen, zum Kaifer Maximilian.” * 

Da er nu gedemüthiget war, aljo daß er Kaifer Marimiliang fihier zu Füßen fiel und 
anbetet, ein jo großer SHrieggmann, jehr reich, der auch große Gebäude führete; doch ward er 
jehr gefurcht von Gardinälen und Römern. Er hielt die Gafjen zu Rom fo rein, daß nicht viel 
Peltilenz da waren. E3 war ein MWeltmenjch, alle Tage ftand er de Morgens frühe um zei 
auf, und richtete feine Händel aus bis zu fünfen oder fechjen; darnad) nahm er für weltliche 
Gefchäfte, Kriegen, Bauen, Münzen 20. Man jagt, er Habe 56 Tonnen Goldes gehabt; denn da 
ex jterben wollt, befcheidet er denen, die feinen Schaß verwahreten und hüteten, 50000 Gülden. 

Er trachtete nach dem Kaijerthum, wäre auch gerne Kaifer geiwveft, und hat König Lude: 
toigen zu Frankreich jehr geplaget, aljo daß er an alle Univerfitäten in yrankreich fchreib und 
begehrete, fie wollten jeine Hoffart mit offentlichen Schriften dämpfen. Wenn ic) zur jelben 
Zeit wäre fommen, jo hätt man mich gegen Paris mit großen Ehren gefodert. Aber ich war 
ihm no) zu jung, und Gott wollte nicht zur jelben Zeit, daß ich wider ihn follt jchreiben, auf 
daß man nicht gedacht Hätte, ala wäre er durchs Königs von Frankreich) Gewalt oder des 
PapfttHums Weisheit® geftürzt und vom Stuhl gejegt, jondern allein durch Gottes Wort. Denn 
Gott exiverkt, das nicht ift, daß e3 fei, macht aus Nichts Etwas und twiederim. Der König zu 
Frankreich wäre nicht nichts geweft, fondern etwas; darlim niedriget Gott allein Alles durch 
fein Wort. Denn wenn Gott nur ein Wort fpriht, und jagt: „„Serufalem, falle dahin; Rom, 
fomm um und lieg in der Achen; König, gib dich gefangen; Junker Papft, fteige vom Stuhl 
herab**: von Stund an gejchicht Alles. Alfo Hat er das große, mächtige Papftthum gejtürgt, 
welches das allermädhtigft war! 

Bapft Julius wollte Kaifer fein; Alexander wollt feinen Sohn zum Kaifer machen; Papft 
Leo defgleichen feinen Bruder, den macht er zum König zu Neapolis, ward aber mit Gift 


1) Druckfehler? Es muß wohl heißen: Nu. Vgl. FB. 2) Veit Dietrich. 
3) Schlacht bei Ravenna am 11. April 1512. Pastor a. a. 0. 3, 703. %) Ein Irrtum 
Luthers oder ein Mißverständnis Awrifabers. Der Kaiser sandte Matthäus Lang un 
den Papst, nicht umgekehrt. 5) Ein törichtes Mißverstündnis Aurifabers! In seiner 
Vorlage B. ist papatus Sulyekt. 


624 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2734—2738 a 


getödtet. Alfo Papft Clemens war der allerreichjte, denn er hat Papft Julii Schat uberfommen, 
und twar ber liftigfte, doch wa er fürnahm, das war Alles vergebens und gar tüdifch, weil er 
ein Wal und ein loventiner war, derjelben einer thut jo viel ala drei Walen. Dazu war er 
ein Baftard oder Hurenkind eines vom Gejchlecht Medices, dad macht fieben Walen. 

Summa, e3 ift fein ärger noch größerer Schalt auf Erden geweft, denn PBapft Clemen? 
der Siebente; doch hat Gott diefer aller Autorität, Macht und Gewalt gefhtwächt und geftürzt. 
Denn alfo rühmeten die Walen von Julio, daß von ©. Peters Zeit an fein Papft in jolchem 
Anfehen geweit wäre ala Julius. Nu liegts Alles in der Afche! 

Ah, Pfaffen jollten beten und nicht regieren, fonderlich diefer Papft Clemens! Er ift 
der größte Böjewicht, es ift ihm zu viel auf einen Biffen. Wie der Teufel fagte: Du Heißt 
Petrus, an ©. Peterstage genennet, ein Peter ift dein Pathe, haft Eraufe Här, bift wünderlid). 
&3 it ihm zu viel; fraufe Här, fraufe Sinn!” Da fprah M.B.: „„Sch hab wol fraufe Sinn, 
aber nicht fraufe Här.“” Darauf antwortet D. Mart.: „Nehmet ein Weib, jo werden bie 
fraufen Sinn wol vergehen; alsdenn wirds heißen, wie fie will! Wenn einer gefreiet hat, jo 
verleurt er die beften Tage. Die Pfaffen Haben bisher die beften Tage gehabt, nır aber uber: 
fommen fie die jauren!“ 


2734. (Cord. 921; Zell. 339) Multi doctiores fiunt magis improbitate 
studii et laborum quam bonitate ingenii. 
Cord. B. 109; Walch NA. 1916. 


2735. (Cord. 922; Zell. 339) Iudieium aurium est delicatissimum et 
longe certius iudicat quam palatus de sapore; auditus enim post visum est 
subtilissimus sensus. Oculus eitissime omnia potest capere et: comprehen- 
dere. Quo tardiores sunt sensus, eo vieiniores (Zell. 340) sunt obiectis, et 
sic se consequuntur: Primo tactus, 2. gustus, 3. olfactus, 4. auditus, 5. visus. 


Walch NA. 1916. 


2136. (Cord. 923; Zell. 340) Deus? omnia suis dat somno3, quod 
videtur in Carolo. Er mus ein gutten Engel haben. Ceterum Ferdinandus 
omnia facit per sapientiam, et ei evanescunt omnia, etiam quae in manibus habet. 


2736 b. (B. 2, 323) Deus dat dilectis suis somno. Ita Carolo impera- 
tori omnia prospere suecedunt, Ferdinando vigilanti omnia evanescunt; qui 
omni sua sapientia nihil efficit, dan daß er fur dem hamen fifchet. Carolum 
fompt alles jchlaffende an; er muß einen qutten Engel haben. 

Walch NA. 1263, 49 med.; 1916. 


273%. (Cord. 924; Zell. 340) Mahomet, id est, desiderabilis.* 
Walch NA. 1916. 


D . Er 
2738a. (Cord. 925; Zell. 340) Turistae® cum causas agere volunt con- 
scientiarum, ferendi non sunt. Si duobus annis in iure studerem, doctior 


') Cord. B.: — et laborum. ?) Aurifabers Übersetzung siehe unter Nr. 2665. 
®) Zum Ausdruck vgl. auch Büchmann 30. *) Wrumpelmeyers Anm.: Bedeutet viel- 
mehr laudabilis. 5) Aurifabers Übersetzungen siehe unter Nr. 349. Auch die ursprüng- 
liche Parallele Nr. 349 füllt in den Herbst 1532, 
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sine dubio fierem, quam est Djoctor Cjling!, quia de rebus acturus essem; 
ipse de vocabulis rixatur. 

(Cord. 926) Lectio iuristarum placet mihi, sed applicatio ipsorum dis- 
plicet. Textus iurium ift nicht3 den Nisi; dag mu3 in allen casibus et causis 
ftehen. Theologia non versatur in dem Nisi, sed in puncto mathematico. 
Suriften? bedurffen theologorum patrocinia und die theologi Yhre suffragia; 
si autem invicem mordent, invicem consumuntur. 

(Cord. 927; Zell. 341) Vellem mihi dari unum iuristam, euius finis est 
cognitio. Omnes lucri et quaestus causa student. Omnes aulae, magistratus, 
imperia coguntur oboedire iuristis. Esto quod nobis resistant in casibus et 
in particularibus resistant?, tamen universalia servant; sicut si nobis theo- 
logis resistitur, tamen ipsum verbum manet. 

(Cord. 928) 'Theologorum autoritas est deicere posse et levare omnia. 
Et veniente verbo cedit Moses et Romjanum impjerium. Magistratus subiecti 
sunt legibus; Moses enim dieit: Secundum legem iudicate. At leges sub- 
iectae sunt verbo Dei. 

(Cord. 929) Leges Persarum et Graecorum abolitae sunt, Romanae 
adhuc parum palpitant. Nam cadente monarchia etianı leges cadunt. Si 
ergo iuristae possunt dare et stabilire regna et imperia, possunt etiam stabi- 
lire sua* iura et mores; rebus enim cadentibus cadunt etiam vocabula. 
(Zell. 342) Satana cessante cessant et mores eius. Ridendus igitur esset, 
qui vellet monialem, quae uxor viri facta est, ligare monialium iure, et iuri- 
bus utimur praesentibus tanquam nummis, et qui abrogatorum iurium 
meminit, similis est illi, qui hoc tempore corriperet die langen pi3° an 


den jchuhen. 


2738b. (B. 1, 288) Deinde® fecit mentionem iurisperitorum, qui cum 
conscientiarum causas agere velint, non esse ferendos dixit?: Si biennio in 
iure studerem, doctior efficerer quam Djoctor Melchior Kling, quia ego de 
re agerem, ipse tantum de vocabulis rixatur. Disputant enim de verbis, 
rebus mutatis; do legen fie auff einen Quos vnd Quasi, das dürffen fie auff 
alle causas $iehen, multa dicunt, sed sine intellectu. Melchior Kling est 
Doctor Quos. Lectio mihi placet, sed applicatio minime. Nam textus iurium 
nihil est quam Nisi. Da3 Nisi mu3 in allen fachen fein. Theologia non 
versatur in Nisi, sed in puncto mathematico. Auriften dorffen twol der theo- 


Iogen patroeinia, bnd die theologi ihre suffragia. Si inviceem mordebitis, sat. s, ı5 


1) Der Wittenbergische Jurist Dr. Melchior Kling war auch zuweilen an Luthers 
Tische. 2) Wrampelmeyer: Juristae. 3) Wrampelmeyer: — resistant. *) Nach 
sua gestr.: Imperia. 5) Spieß = Spitze und Spitze = Spieß. Seit Capistranos Buß- 
predigten 1452 waren auch die städtischen Behörden in Deutschland mit Mandaten gegen 
die Schnabelschuhe vorgegangen. In der Reformationszeit waren die Ochsenmaulschuhe 
Mode. ®) Mit Deinde schließt Lauterbach unsre Nr. 2738b an Nr. 2496b an. ") Kon- 
struktion ! 


guthers Werke. Tihreden 2 40 
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invicem consumemini. Proponite mihi unum iurisperitum, cuius finis sit 
cognitio; omnes lucri et quaestus causa student. Omnes aulae et magistratus 
coguntur oboedire iuristis. Esto in particularibus et in casibus nobis resi- 
stant, universalia tamen servant. Si nobis theologis resistitur, verbum tamen 
manet, Theologorum autoritas est posse obscurare universalia in iure, da 
fie fonnen auffheben und niderjeßen. Verbo veniente cedit Moses et Roma- 
num imperium. Magistratus vero est subiectus legibus, sicut Moses dieit: 


mie 18? Si judicaveritis secundum leges. Leges autem subiectae sunt verbo Dei. 


Leges Persarum et Graecorum abolitae sunt, Romanae adhuc parum pendent. 
Cadente enim monarchia cadent etiam leges; ipsi non possunt iudicare secun- 
dum leges cadente imperio. Domini iuristae, date nobis imperia, tunc stabunt 
leges; ubi autem ceciderint res, cadent et vocabula.. Cum imperio cadunt 
leges et mores. Si quis uxorem meam vellet legibus monialium ligare, 
ridendus esset, quia nunc .est materfamilias. &3 heift: utere praesentibus 
verbis tanquam nummis. Exemplum: Wan ich it twolt die fpigigen jchuh 
ftraffen, die nu niemer im gebraud) fein, essem ridendus. 
Nr. 349 (VD. 138). — Walch NA. 1476, 5 med. und extr.; 1916. 


2739 a. (Cord. 930; Zell. 342) Anno aetatis meae! 21. promotus sum 
in Magistrum, 27. in Doctorem.? 


2739". (B. 3, 156) 


Anno aetatis . Magistrum. 


Doctorem. 


27. 
Vind. 8903, 144b; Walch NA. 1918. 


promotus est Lutherus in 


2740. (Cord. 931; Zell. 342) Praedicatores nullius pretii sunt in mundo, 
et tamen mundus non potest eis carere. Nam quamdiu mors regnat, prae- 
dieatorum opus est necessarium, et in morte begeren fie unfer. Et si mors 
nulla esset, neque ego praedicatorem respicerem, den fie konnen nichts anders 
ben die leute jchelten. Sed pertinent ad mortem mores? et omnia, quae sunt 
conseientiarum.* 


Cord. B. 22; Walch NA. 688, 140; 1918. 


FB. 2,432 (22,140) Unwerth der Prediger in der Welt. (A. 273; St. 266; 
3. 246b) „Prediger werden don der Welt untwerth und fur nichts gehalten, ja die da rechtfchaffen, 
rein und treu find. Und gleichwol kann ihr die Welt nicht entbehren; denn wenn die Peftilenz 
oder der Tod regiret, da muß man Prediger haben. „„Ich jehe einen Prediger nicht an, wenn 
der Tod nicht wäre; benn können doch die Prediger nicht? denn die Leute Ichelten,,“* jpricht die 


1) Vind.: — meae. ?) Luther rechnet also auch hier mit 1484 als seinem 
Geburtsjahr. ®) Textverderbnis; man erwartet: praedicatores, contionatores, wie Auri- 
faber in seiner Vorlage gehabt hat. *) Cord. B.: — Sed pertinent ... conscientiarum. 
Auch Cord. B. scheint also das sinnlose mores vor sich gehabt zu haben, deshalb hat er 
den Satz ganz weggelassen. 
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Welt. Darum gehören die Prediger zum Tode fur die Leute, die fterben follen, und zu Sachen, 
die das Gewiffen belangen.“ 


»74la. (Cord. 932; Zell. 342) Doctor Mutjianus! nullum eredidit Deum 
esse. Tandem ob päupertatem desperans veneno se ipsum interfeeit. Is 
post se reliquit (Zell. 343) librum de sua religione?, quem vivens non audebat 
prodere. Quin et Erasmus vult suam fidem post? relinquere, quam vivens 
non audet confiteri. Tales seiunt, quod lJoqui non* volunt. Nebulones sunt, 
qui sua sapientia omnia volunt metiri, dnd meinen, tven Gott ivere, er wurde 
tool ein ander welt machen, die frumer were. Sed Deus noster wird das 
Iparen in jhene welt; iste mundus Deo tantum est ein vorbereytung zu diefer 
welt. Das geruft reift man ein, mens’ bato bereit ift; pynjel und farbe 
bedarff der maler, bi ex das bilde gemacht hat. Alto ift dieße welt ein vor- 
bereytung zur andern. 


2741 b. (B. 1,267) Justus Menius®, vir sincerissimus, ita corruptus 
erat conversatione impia Doctoris Muth et Doctoris Crothi?, qui non cerede- 
bant ullum esse Deum, unde sequitur, qui nullum Deum esse credit neque 
Christum, neque verbum neque politiam aut aliam vitam credat. Ita ab illis 
Italieis® nebulonibus persuasus fuit Justus Menius, sed Dei gratia liberatus 
est, illi perierunt. Nam Doctor Muth, paupertate desperans, se ipsum veneno 
necavit, relinquens post se librum vanae° suae religionis, quem vivens pro- 
ferre non audebat. Sicut et Erasmus nunc est, qui non audet loqui, quae 
vult, et vult post. se relinquere fidem suam; ideo os ei obduravi, cum seripsi: 
Erasme, qui talia loquitur, hune neque Deum neque Christum credere necesse 
est. His verbis eum plane perturbavi; homines enim isti omnia sua ratione 
metiri volunt, ita coneludentes: Si Deus esset omnipotens, sapiens, instus, 
non ferret tantam impietatem, dan er fonde e3, wufte e3, iwoltte e3 beijer, ex 
würde wol ein ander welt madjen, die fromer were. Alfo gehen fie dahın. 
Ego autem respondeo: Das wirt Gott fparen bis in jene welt, ubi 1° omnia 
ad suam voluntatem succedent. Dieje welt ift Gott nur ein vorbereit und 
gerüfte Bu jener welt. Gleich als ein reicher bauherr mu viel gerüftes haben 
gu einem haufe, twan das hauß fertig ift, jo reift ex da3 gerüfte ein; alfo ein 





1) Wrampelmeyer: Mutz; im Text stehl Mut und ein Schnörkel, der weder ein 1 
noch ein h ist. Über den Gothaer Humanisten Conrad Muth (Mutianus) vgl. K. Güllert, 
der Briefwechsel des Conradus Mutianus (Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. 18. Band). 
Einleitung; ADB. 23, 108f. Über seine Armuth und seinen Tod vgl. W. Kampschulte, 
Die Universität Erfint 233 ff. 2) Gillert a. a. O. erwähnt in der Einleitung, LXIII nur 
ein hinterlassenes Werk Mutians rhetorischen Inhalts. 2) Wranpelmeyer: -H se, aber 
post relinquere kann in diesem Latein schließlich auch die Übersetzung des deutschen 
„machlassen“ sein. *) Nach non gestr.: possunt. °) Wrampelmeyer: wand. °) Über 
Menius und seinen Aufenthalt bei Mutian vgl. RE. 12, 577 ff. 7) Über Crotus und 
Mutian vgl. Gillert a.a.O.,, XLVIIf. °) Italicus, wälfch, im schlechten Sinne. ®) Text: 
variae; Rebenstock richtig, vgl. auch FB. 10) Text: ibi; Rebenstock richtig. 
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maler, der vorhin die farbe reibet, mifchet, binjel wifcht; gleich als ein balbirer 
$uvor die hende neßet, mefjer ftreicht, welches eittel vorbereittung jein!: aljo 
hat Gott die gange welt Bu vorbereittung in jenes leben gemacht, do e3 aller- 
erft secundum Dei potentiam et voluntatem recht gehen wirdt. 


Walch NA. 1565, 11; 1918. 


FB. 4, 600 (73, 11) Bon etlichen unfer Zeit Gelehrten. (A. 586; St. 344b) Ein 
Prediger im Thüringerlande, N. N., war etiva durch Beywohnung und Gemeinjchaft bey Er 
Garln von Miltig?, des Papft3 Gejandten, und D. Exoten, dahin gerathen, daß er nicht gläubte, 
daß ein Gott wäre, auch nicht, daß Chriftus jey, weder Wort, Euangelium, Gejeg, Policey, oder 
ein ander Leben. Alfo war er von den meljchen Buben beredt. Nu aber ift er durch Gottes 
Gnade davon erlöjet; jene aber find dahin in Nobisfrug gefahren. Denn fie, die Romaniften, 
hatten ein Gefchrei gemachet und ausbracht, twie ich D. M. L. fur großer Armut jollt verzweifelt 
jeyn, und mich mit Gift jelb3 umbracht haben, und hätte hinter mir gelaffen ein Buch, meiner 
unnüßen faljchen Religion, das ich bey meinem Leben nicht hätte dürfen offentlich Tafjen ausgehen.? 

Wie auch jtt Erasmuz Roterodamus ift, der darf nicht reden, iva3 er weiß, und will 
nicht nach ihm ein Befenntniß feines Glaubens lafjen. Darum Habe ich ihm das Maul geftopft, 
da ich fchreib: Erasme, wer folch® redet, derjelbige glaubt weder, daß ein Gott noch Chriftus 
jey, das ift gewiß zc. Mit diefen Worten hab ich ihn gar beftürzt und befümmert gemacht. 
Denn diefe Buben wollen Alles nach ihrer Vernunft meffen; meinen, da Gott allmächtig, mweife 
und gerecht wäre, jo würde er folch gottlos Wefen nicht leiden. Denn, könnte er3, wüßte er3, 
und wollt er& beffern, er würde wol ein andere Welt machen, die frömmer wäre. Aljo gehen 
fie dahin. 

Sch aber antwortet darauf aljo: Das wird Gott jparen bis in jene Welt, da wirds Alles 
nad) jeinem Willen gehen; diefe Welt ift Gott nur eine Vorbereitung und Gerüfte zu jener 
Welt. Gleich al? ein reicher Bauherr muß viel Gerüfts haben zu einem Haufe; wenn nun das 
Haus fertig ift, jo reißet er das Gerüfte ein. Und gleichiwie ein Maler vorhin die Farbe reibet, 
Pinfel wäfcht zc., und gleichiwie ein Balbirer zuvor die Hände neget, Meffer ftreichet, ehe er 
balbiret 2c., weldh8 alles Vorbereitung find: alfo hat Gott die ganze Welt zur Vorbereitung in 
jene3 Leben gemacht, da e3 allererft nad) Gottes Allmacht und Willen wird ergehen.“ 


(A. 5866; St.467b; 8.427) Yoannes Carion * war etiva D. M. 8. Widerfacher, der weil: 
fagete in feiner Practifa, welchs Jahr und Tag er follte gewiß verbrannt werden. 


27142 a. (Cord. 933; Zell. 343) Das vorteil haben wir, dag unnjer gebett 
almweg® erhortt wird. Si enim non auditur secundum nostram voluntatem, 
auditur tamen secundum ® voluntatem Dei, quae melior est nostra. Et nisi 
scirem meam orationem audiri, Bo bettet” der Teuffel an meiner ftette! 3 

(Cord. 934) Non est opus, ut Deus me semper audiat secundum volun- 
(Zell. 344)tatem® meam, den er were mein gefangener. Et quare exaudiret 
nos precantes, tven er3 bejjer eis? 


‘) Waren vielleicht Lukas Cranach und Meister Peter oder Andres Balbier an 
Luthers Tische? ?) In Aurifabers Vorlage scheint der Name Mutianus auch sehr 
schlecht geschrieben gewesen zu sein. ®) Entweder ist Aurifabers Vorlage sehr schlecht 
gewesen, oder er hat hier sehr nachlässig gearbeitet. *) Der Schluß von Aurifabers 
Text ist Nr, 2394. 5) Cord. B.: allzeit. Die ursprüngliche Parallele Nr. 358 fällt eben- 
falls in den Herbst 1532. °) Nach secundum gestr.: qualitatem. ?) Cord. B. besser: 


bitte. °) Text undeutlich; Cord. B.: an meine ftebe. ?) Text: volun- (Zell. 344) 
voluntatem, 
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2742b. (B. 2,184) Mulier parturiens erat, quae magno maerore agoni- 
zabat; eam consolabatur et ad orationem incitabat, orans Deum cum ipsa 
pro viribus!: Das vortheil haben wir, das vnfer gebet allekeit exhöret fey. 
Ideo non fiat secundum nostram voluntatem, fiet tamen Dei voluntas, quae 
melior est nostra. Et nisi scirem nostram orationem esse exauditam, fo bete 


der Teufel an meiner jtadbt. O, maxima res est oratio iusti, ut Iacobus at. 5, ı6 


dieit: Deus autem novit, quomodo exaudire debeat. Si enim semper nostris 
votis respondere deberet, fo twer er unfer gefangener, und hette mir dies weib 
auch muffen twieder geben, aber er mwufte e3 beijer. Ita orationem nostran 
exaudivit, da8 mir die gutte frau in jenem leben danden mwirdt. Der Teuffel 
muß auch Kuteilen ein Tindtlein und mutter erivurgen, do ihr dogegen 500 
geboren werden. 

Deinde? inciderunt quaestiones de baptismo, an puer nondum totus 
natus, sed tantum aliqua parte et membro, baptizari debeat? Respondit: Non. 
Oportet eum prius omnino nasci. Ille error ex Aristotele venit, qui dixit 
animam in qualibet parte hominis totam esse, et ita partem hominis baptizarunt. 

Getauffte finder fol man nicht wider teuffen. — Quid, si nom adesset 
aqua et puer cerevisia aut lacte lavaretur, an liceret ita in necessitate bapti- 
zare?® — Ibi diu meditabundus* tandem dixit: Iudicio Dei relinquendum 
hoc est, attamen quidquid balneum dici potest, ad baptismum conveniens est. 

*Nr. 358 (VD. 142). — Walch NA. 527, 30; 1918. 

FB. 2,246 (15,30) Gebet für Kindbetterin.5 (A. 213; St. 210; 8. 197d) „Da ein 
Weib hie," jprad) D. M. Luther, „in Kindesnöthen lag und mit dem Tode rang, wie war ich 
mit ihre in fo großem Herzleid, tröftet fie und bat Gott mit ihr, ex wollte ihr Kraft, Stärke 
und Macht verleihen! 

Den Bortheil haben wir, daß unjer Gebet allezeit erhört fei; ob3 wol nicht geichieht und 


gehet nach unferm Willen, doc) gejhieht Gottes Wille, der befjer ift denn unfer. Und wenn ich 
nicht wüßte, daß unfer Gebet erhöret wäre, jo bete der Teufel an meiner Statt! OD, e8 ift gar 


ein groß, gewaltig, kräftig Ding das Gebet des Gerechten, twie Sankt Jacobus jagt. Gott aber Yat. 5, 6 


weiß wol, wie und wenn er uns erhören foll; denn wenn er3 allzeit jolt machen, tie wird 
gerne wollten haben, jo wäre er unfer Gefangener und hätte mir das Weib aud) müfjen wieder: 
geben; aber ex mußte e3 beffer. Er hat unjer Gebet alfo erhört, daß mir3 die gute rau in 
jenem Leben danken wird. Der Teufel muß auch bisweilen ein Kindlin und Mutter erivürgen, 
da ihr dagegen funfzig geborn merden.” 


2743. (Cord. 935; Zell. 344) Qui® baptizaverunt partem pueri appa- 


rentem, ex Arjistotete erraverunt, qui dixit totam animam esse in corpore 


1) Hier fehlt im Text, daß die Frau im Kindbett gestorben ist, und daß Luther 
erst dann das Folgende gesprochen hat. 2) Das Folgende bei B. ist Nr. 2743. Nur 
aus B. geht hervor, daß Luther diese Worte im Anschluß an den Tod der Kindbetterin 
(und wahrscheinlich auch ihres Kindes) gesprochen hat. _ °) Das ist der Einwurf eines 
Tischgenossen. *) scil. Lutherus. 5) Aurifabers Überschwift ist falsch; der Inhalt 
dieses Stücks gibt uns nicht Luthers Gebet, sondern Luthers Worte nach diesem Gebet. 
°) Über B, siehe Anm, 2, Aurifabers Text siehe unter Nr. 1030, 
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et qualibet eius parte. Si aliqua deesset, puer Deit iudicio? relinquendus 
est. Verum quidquid convenit ad balneum, convenit ad baptismum. 
*Nr. 1030 (Ror. Bos. q. 241, 48). — B. 2,185; Walch NA. 542, 3; 1918. 


2744. (Cord. 936; Zell. 344) ch til onjerm? Hergott ein guten junder 
[puern*, quia esto, quod non sim° opere ipso adulter, tamen e3 hatt mir 
oft‘ an guten willen dazu” nicht gefhelet. Alto bin ich offtmals erzurnt. 
Fur non sum, sed hab ich® doch alles geftolen, was ich furm? euangjelio !° 
gefreffen habe ond gejoffen. Wo find noch !! mein fchone tugent, da ich 15 jar 
habe mefje gehalten und icz!? ehe zehen mal jterben mwolt, den ein mejje halten 
pro defunctis? 


Cord. B. 109; Walch NA. 1918. 


2745. (Cord. 937; Zell. 345) Djux !? Gjeorgius capitur optimis scriptis 
papae, cardijnalium !*, regis Franciae, Angliae etc. et per ambitionem adeo 
inflatur, ut quasi Deum ipsorum?!? se putet esse. Heift vunjer lere netwideit, 
quasi omnis novitas sit reicienda; et ipsa non est novitas. Quod suus 
Ernst von Schonneberck !6 factus est ein fremer, dag ift ein netwidfeit! Homo 
plane rusticus!”, ideo1® sine cessatione fteht er ehre und gut nad) ond holet 
Ichande dafur wie aus dem Frisland.!? 


B. 1,317, Walch NA. 1918. 


2746. (Cord. 938; Zell. 345) Der?’ pi Adam im apffl ift ein jchiverer 


biß geweit, de quo etiam nos dicere possemus.?! Patres nostri comjederunt 
uvam acerbam etc. Ideo bene dixit der Hlaus Narr??: Das vngluc fchutte 
mein maul, da3 e3 802? gennefchigek ift getvefen! 


*Nr. 1081 (Ror. Bos. q. 24f, 480). — Cord. B. 64; Walch NA. 161, 36; 1918. 


274%. (Cord. 939; Zell. 345) Dux Gjeorgius est scintilla et totus mun- 


dus fomes, ideo?* facile potest fieri incendium, si non oraverimus. Anno 32, 


') Text: Deo. ?) Wrainpelmeyer: — iudicio. ’) Text: vnfer; Cord. B. richtig. 
*%) Text: Innern; Cord. B.: Yiuern, 5) Cord. D.: sum. ®) Cord. B.: — offt. 
?) Cord. B.: — dazu. ®) Cord. B.: aber ic) hab. ®) Cord. B.: vor deu. 10) Wrampel- 
meyer: Euangelium. 11) Cord. B.: dod). '?) Wrampelineyer: ib; Cord. B.: itunder. 
13) B. siehe unter $. 544 Anm. 3. #) Wrampelmeyer: Cardinalis; er bezieht das auf 
den Kardinal Nikolaus von Schönberg. Aber es haben ja auch noch andre Kardinäle 
am Herzog Georg geschrieben, 15) Vielleicht ist zu lesen: ipsum. 16) Auch hier ist 
Ernst von Schönburg gemeint, siehe 5. 510 Anm. 2. '7) sc. est dux Georgius. 
1°) Text (Wrampelmeyer): Imo; vgl. 8.319 Anm. 1. 18) Über Herzog Georg als Guber- 
nator von Friesland siehe L. Schwabe im Neuen Archiv für Sächsische Geschichte 
12 (1891), 1f. 20) Cord. B. geht mit Nr. 1031; siehe ebenda Aurifabers Text. 
21) Wrampelmeyer : possimus. 22) Siehe S. 576 Anm. 2. 2) Text: go. Are Tel, 
(Wrampelmeyer): Imo; siehe S. 319 Anm. 1, 
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Djominica Michaelis! expulit 14 eives ex Lypsia? et 11 ex Oskitz? propter 
euangelium, qui omnes cum maxima laetitia abierunt. 
Walch NA. 1918. 


2748. (Cord. 940; Zell. 346) Iacta curam tuam super Dominum.* Ego 
feci testamentum cum Deo, et ipse me agnoseit pro praedicatore suo; alet 
me quoque et liberos meos. Ego enim post mortem uxoris domui praeesse 
non potero, neque ipsa quoque eidem praeesse poterit post mortem meam etc. 
Qui autem vivit in aeternum dives et omnia potens, is faciet pro me omnia. 

Cord. B. 22; Walch NA. 1918. 


2749. (Cord. 941; Zell. 346) Deum mirabilem esse artificem, si alias non 
possemus, certe ex tam multicolore forma avium videremus. 
Cord. B. 91; Walch NA. 1918. 


2750. (Cord. 942; Zell. 346) Rusticorum inoboedientia est ineffabilis. 
Ideo acerrime cogi deberent imperiis et legibus, pund were nicht gut, das das 
fronen ab wer gangen. Der Teuffel kund on das der pauren geniffen, wen 
fie e3 nicht muffen thun. 

Walch NA. 1918. 


2751a. (Cord. 943 ; Zell.346) Vngarum ® follen die Hispani rauffen, aud) 
Germaniam, quae superbior est, quam convenit. Vngaria bis defecit a fide; 
si tertio recesserit, non redibit iterum. 


2751b. (B. 1,399) Hispani follen da3 hungrige Bngarifche Tandt reuffen. 
Deiude etiam Germaniam vastare tentabunt. Vngaria olim fuit ingens regio, 
quae bis a fide lapsa est, ideo duas cruces gerit’; si tertio defecerit, ad 
ecclesiam non redibit. 


Walch NA. 1595, 1; 1918. 


2752a. (Cord. 944; Zell. 347) 'Turca® non est princeps, sed latro vastans 
onnia, da3 auch wol ein fchlechter edelman kunt. Turat et mentitur, utrunque 
pro sua utilitate. 


2752b. (B. 1, 398) Alfo? kan vnfer Herrgott ftreitten per optimum 
caesarem; per Ferdinandun nihil effeeisset, den het der Turefe auffgefreflen. 





!) 29. September 1532. 2) G. Wustmann, Geschichte der Stadt Leipzig 1, 425f].; 
J. K. Seidemann, Beiträge zur Reformationszeit 1, 120. und 209f}.; Enders 9, 230/. 


3) Oschatz. Seidemann a. a. O. 2, 124f.; Finders 9, 270f. t) Wrampelmeyer: Deuni. 
5) Cord. B. fügt ohne Absatz Nr. 2755 an. °®) Es ist wohl mit Wrampelmeyer zu lesen: 
Vngariam. Aurifabers Text siehe Bd. ı 8.450 Anm. 2. ”) Im Wappen. 8) Bei 


Cord. B. ist Nr. 2752 der Anfang von Nr. 2706. Aurifabers Text siehe Bd. 1 8.450 Anm. 2, 
®») Bei B. ist Nr. 2752 die Fortsetzung von Nr. 2720, 


1. Betri 5,7 


Nicht. 11, 30 ff. 


1. Sam. 14,45 


1. Sam. 1,2ff. 
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Sed imperator est pacificus; huic pax oceurrit et comitatur.. Mirabilis haec 
est vietoria! et plane divina contra Turcam, qui est foedissimus et turpissi- 
mus latro, iuravit enim se in anno non rediturum. Cum Germaniam appulit, 
hat er fein panier mweihen Yafjen dem Mahomet, vnd ift dennod fo jchendtlich 
geflogen, Kein redtliche that gevbet, noch einige ftadt erobriget?, nur geplundert 
und gebranndt auff dem Yande, das ein jchlechter edelman mol thun fonde; er 
fol nicht teil an Vongaria haben. 


Cord. B. 91; Walch NA. 1595, 1 med.; 1918. 


2753a. (Cord. 945; Zell. 347) Scripturis et pieturis sese tutum reddere 
ab armis frequentissimum est Turcis, Tartaris et omnibus gentibus. Qui 
abusus tandem pervenit ad christianos. Et Maximilianus valde superstitio- 
sus? fuit in re militari. Gentes in periculis mactaverunt etiam dilectissima. 
Cuius rei causa est, quod. neseiunt quidquam de fide et oratione, die der 
Srijten fortel* find. 

(Cord. 946) Non tantum superstitiosum, sed et stultum fuit votum 
Iepte, qui suam fillam oceidit post vietoriam, ante quam° Spiritus Sanctus 
in eum irruerat. Aber Got Ieft feine Heiligen narren. Si quis affuisset 
pius, qui dixisset ei, ne oceideret filiam, legem ferre epiikiam, er hett3 nicht 
alßo gemeint, is liberasset filiam, quemadmodum Ionatas® liberatus est a voto 
Saulis patris sui. 

(Cord. 947; Zell. 348) Historiae veteris testamenti praeclarissimae 
sunt, sed nobis legentibus plane mortuae; sed fideli vivunt, velut histojria 
Iepte, quam tanta miseria sequitur et planctus virginis trium mensium ’”, qui 
absque dubio sunt®, quod moritura erat sine liberis, quod est cernere in 
Anna. Et prudentibus coniugatis dura res est sterilitas, quod facile animad- 
vertitur in suavitate, quam percipimus a liberis nostris, qui sunt suavissimum 
pignus coniugii. 


2753b. (Math. L. (38)) Superstitio militum et Maximiliani cae- 
saris. Bernhard de Myla® misit Djoctori Mjartino!? quandam caedulam !! 
oblongam, in qua mira et superstitiosa pietura erat contra omnia vulnera. 
Riespondit!? Ljutherus: Haec superstitio frequens est apud Tartaros, Turcas 
et!? gentes et etiam!* ad christianos pervenit. Maximilianus in re militari 


1) Zur Sache siehe 5. 614 Anm. 2. ?) Nicht einmal das kleine Güns, vgl. S. 4 
Anm. 5, ?) Text: suspiciosus; verbessert mit Wrampelmeyer. *) Wrampelmeyer: foxtl. 
5) Text: antequam. ®) Wrampelmeyer: Ionatan. 7) Richt. 11, 28 f. ist nur von zwei 
Monaten die Rede, die Parallelen richtig. °) Wrampelmeyer: fiunt. ®) Bernhard 
von Mila, Ernestinischer Rat, Amtmann zu Schweinitz, später Landvogt zu Wittenberg 
war 1532 einer der Führer der sächsischen Hilfstruppen im Türkenkrieg. @. Mentz, 
Johann Friedrich der Großmütige 2, 12. 10) B.: + Luthero. 22) Zwick.: ehe 
B.: schedulam. 12) B.: + Martinus. 182) B.: — et, 14) B.: tandem. 
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maxime fuit superstitiosus.!Y Qui in periculis®? vovebant Deo, mactabant 
Deo, quidquid illis primo oceurrit. — Et retulit historiam de quodam Tar- 
taro, qui egregiam puellam praeda® captam et dilectissimam coactus fuit 
oceidere et mactare: Nos christiani magnam* habemus praerogativam 3 dimi- 
cando ® contra hostes; pugnamus enim ex”? fide per orationem. Impii autem® 
de illa® fide et oratione nihil noverunt. Ideo ortae sunt tam multae super- 
stitiones et mactationes apud gentes.1° 


(Math. L. (14)) Iepte votum. Cum Doctor Martinus multa narrasset Rist. 11, 30f. 


de superstitiosist! votis inter milites, quae a gentibus ad nostros venissent, 
incidit etiam mentio voti Iepte!?, super quem Spiritus Domini irruit Iud. 11.: 
Superstitiosum et stultum votum fecit post vietoriam, ita ut filiam oceiderit.t? 
Si hie pius aliquis affuisset, eum amovere1* potuisset ab hac stultitia15 
dicendo !% Iepte!”: Tu!® non debes filiam oceidere secundum tuum votum, 
quia lex habet!? Zrueixeiav; du haft nicht alfo gemeint. Ita Ionathan est 
liberatus a voto Saulis. Alfo left Gott feine heiligen narren.?° Et ibi 


vietoria miserabilem peperit casum, quod ille?! sanetus vir heroica virtute 1. San. 14, 45 


praeditus ita deberet?? errare. — Ibi recitavit historiam Iepte, quo- 
modo sit?23® a suis reiectus et deinde?* in periculo iterum 25 invocatus?®: 
Historiae veteris testamenti praeclarissimae sunt, sed nobis legentibus ?? 
mortuae.?® 


Tune?? Magister Vitus3 interrogavit, quis fuerit mos deflendi virgini- 
tatem? Cur filia®! 2 menses ita®? deploraverit? — Rjespondit Djoctor 33 
Mjartinus3*: Quod 5 debuit mori sine prole, weldj8 der grofte jamer?® war, 
sicut in Anna, matre Samuelis, videmus.?” Nam sterilitas odiosa res 3® 
praecipue sapientibus coniugatis.?® Concubitus enim facile se dat?" etiam 


1) B. fährt fort: in periculis vovebat ‚Deo et mactabat, quidquid primum 
oceurreret. Dieser törichte Text hat auch Aurifaber vorgelegen; Rhed. hat den richtigen 
Text wie Math. L., dagegen läßt auch Zwick. den Vordersatz weg: — Qui in periculis 
vovebant Deo. 2) Text: pecudis; verbessert nach B. ®) B.: in praeda. EB: 
magnum. 5) B.: privilegium. ®) B.: pugnando. N) B.: — ex. 8) B.: cum 
impiüi. ®) B.: — illa. 10) Hier schließt Zwick. 57b. 11) Text: suspitiosis; Rhed. 
richtig. 12) B. läßt den Anfang weg und setzt erst hier ein: lephtha, super quem usw. 
13) B.: occideret; mit dem folgenden Satz setzt Zwick. 67b ein. 14) B.: admonere. 
16) B.: suae stultitiae. 16) B.: — dicendo. 17) B.: Iephtha; Zwick.: — Ieptae. 
182) B.: — Tu. 182) Zwick.: quia habes. 20) B.: nerren. 21) B.: + praeclarus et. 
22) Zwick.: debet; B.: debuit. 23) B.: fuerit. 24) Zwick.: Deum. 2b) ER; 
— iterum. 26) B.: revocatus; Zwick.: invocaverit. Dixit; B. fährt fort: et quomodo 
illos observaverit Schibole, e8 ift dofelbft der welt laufft. Historiae usw. ) B.: plane. 
28) Zwick. fährt fort: Cur filia 2 menses sic ploravit? Respondit: Quod debuit usw. 
22) B.: — Tune, 80) Veit Dietrich, vgl. Nr. 374. s1) B.: + Iephthae. S2rB.r 
virginitatem suam. 88) B.: — Doctor. 3) B.:+- Lutherus. 35) B.: Ideo quod. 
36) B.: + bei den Juden. ar) B.: — videmus,. ss) B.: + est. 39) Zavick. schließt 
hier, 40) B,, auch Rhed. besser: facile sedatur. 


1. Sam. 1, 2ff. 
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in scortatione!, sed proles est suavissimum pignus coniugü. (3 tft die 
befte wolle von dem? fchaffe.? 


*Nr. 374 (VD. 150) + *Nr. 376 (VD. 150b). — Farr. 151b und 308b; Zwick. 57b 
und 676; Rhed. 235 und 178; B. 1,188; Walch NA. 251, 18 und 19; 1918. 


FB. 1, 293 (5, 18) Abgötterei und Aberglaub ift allenthalben gemein. 
(A. 94b;, St. 141d; 8.182b) Herr Bernhard von Mila, Ritter und damals Zandvogt zu 
Wittenberg, fhiefte D. M. eine lange Zettel in einander gewwidelt, in welcher wünderliche, felt: 
faıne und aberglaubifche Zeichen waren wider alle DBerwundung. Da fpradh der Doctor: 
„Diefe Superftition und Zäuberei ift jehr gemein bei den Tartern, Türken und Heiden, endlich 
ift fie auch zun Chriften fommen.“ 


FB. 1,293 (5,19) Rriegsleute Haben gemeinigli im Papftthum viel Aber: 
glaubens gehabt und gebraudht. (A. 94b; St. 518; 8.472) Kaifer Marimilian foll in 
Kriegshändeln jehr abergläubifch gewwefen fein; in Fährlichkeiten thät er Gott Gelübde und 
ichlachtete, was ihm am erften begegnete, wie man von ihm jaget. Und erzählete D.M. ein 
Hiftorien don einem Tartern, der. ein fchöne Jungfrau, die er gefangen und jehr geliebet, hätte 
muffen würgen und fchlachten. „Wir Chriften,” fprach er, „haben einen großen Vortheil wider 
die Feinde zu Kriegen, nehmlic da8 Gebet im Glauben; aber die Gottlojen wifjen von diejem 
Glauben und Gebet nichts nicht, daher ift bei den Heiden fo viel Aberglaubens und Schlachtens 
gewejen. 

Denn Sephta, uber welchen dod) der Geift Gottes fommen war, wie die Schrift jaget 


Zud. 11,29 Zudic. 11, thät ein närrifch und abergläubijdy Gelübde, nad) dem er den Sieg erlanget Hatte, 


daß er feine Yeibliche Tochter jchlachtete. Wenn da ein gottjeliger verftändiger Menjch wäre 
gewwejen, der hätte ihn feiner Thorheit erinnern Tonnen und jagen: Sephta, du follt deine Tochter 
wicht würgen um deins thörlichen Gelübdes Willen. Denn das Gejeg von Gelübden muß man 
vecht und nach Billigkeit, und nicht jo ftrad3 nach den Worten verjtehen, denn du Haft es nicht 
alfo vermeinet. Alfo ward der fromme Jüngling Jonathan des Gelübds, das jein Vater, König 


1.Sam. 14,45 Saul, gethan hatte, erlediget und errettet vom Tod. 


Alto Läffet Gott auch feine Heiligen narren. Und damal3 machte der herrliche Eieg ct 
folchen jämmerlichen Fall, daß der treffliche Heilige Mann, ein rechter weiblicher Held, jo irren 
jollte.” Dazumal erzählete D.M. nach der Länge die Hiftorie von $Fephta, wie er wäre bon 
den Seinen verftoßen und vertrieben geiwejen, md darnad), da die große Noth und Gefahr 
faın, wieder heim gefodert und berufen tworden, Die Hiftorien im alten Teftament find jehr 
fürtrefflich und fchön, uns aber, wenn twir fie Iefen, gar todt und al3 geringjchägig." 

Da fragte M. Veit Dieterich, „„was fur ein Brauch) getweft wäre, die Jungfraufchaft zu 
beweinen? worum die Tochter Jephtä ihre Jungfraufchaft ziween Monden beiveinet hätte?“ “ 
Da fprady D. Martin: „Darum, daß fie fterben jollte ohne Kinder, welch® der größte Sammer 


1. Sam. 1,9 jpar, tie man fiehet an der Lieben Hanna, Samuelis Mutter; denn unfruchtbar fein, ift ein 


verdrießlich, feindfelig Ding verftändigen Eheleuten, aber die Kinder find das Tieblichfte Pfand 
und Band der Ehe, e3 ift die befte Wolle von den Schafen.” 


2754. (Cord. 948; Zell. 348) Mira gratia est iuniores pueros parenti- 
bus semper chariores esse. Mein jungft find mein grofter flat. Et* 
necessarius est ille affeetus pro his, qui summa cura egent. Qui loqui 
inceperunt, uteunque se possunt curare; infantes cura nostra praecipue 
indigent. Hine intelligi potest das herkpochen Abrahams’, cum iret, ut 

1) Text: scortationem; berichtigt nach B. und Rhed. 2) B.: vom; Farr.: am. 


3) Die ursprüngliche Purallele Nr. 374 fällt ebenfalls in den Herbst 1532, Y) Cord Be: 
id est. 5) Nach Abraham gestr.: davon gejagt haben. 
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oceideret unicum filium ete.! Er wird der Sara nicht davon gefagt haben. 
IH mwolt twerlih mit G,ott difputien, wen er mir ein foldh& wolt furlegen. 

(Cord. 949; Zell. 349) Secundum iudieium rationis hat fie) Gott veter- 
licher geftelt fegen Caipha?, Pilato ete., den feinem einigen Son, den er Bo 
elendlich ermorden lieg. 


2754b. (B. 1,255) Infantes inniores a parentibus semper magis dili- 
guntur. Mein Martinelen ift mein Liebfter jehat, et tales infantes maxime 
indigent summo parentum affeetu ct fideli custodia. Henfichen, Kenichen 
fonnen nu reden, dürffen folder jorge nicht jo groß. Ideo amor parentum 
semper et simpliciter descendit ad noviter natos. Recensens affectus Abrahae, 
immolantis fillum Isaac, wie ein her pucdhen er jolt gehabet haben, unicam 
hane prolem ita oceidere: Ex twirdt der Sara nichtes dauon gejaget haben, 
brd der gang dreyer tage koirdt ihm jauer gnug anfomen fein. ch twolt 
warlih mit Gott difputiren, warn er mir ein folches furlegtte. — Dixit uxor 
eius: ch fans nicht gleuben, das Gott alfo folt von temandes begeren fein 
findt Bu würgen. — Respondit Martinus Lutherus: Credis, quod Deus Filium 
suum crucifigi voluit, nam nihil vehementius dilexit quam hunc Filium et 
tamen eum crucifigi permittit. Iuxta rationis indieium hat fi) Gott veter- 
licher gejtelt gegen Caipha, Pilato denn gegen Chrifto, quem crucifigi permisit. 

*Nr.372 (VD. 149b); *Nr. 1082 + *Nr. 1033 (Ror. Bos. q. 241,480). — Cord. B. 1090 
und 91; Walch NA. 169, 60; 1918. 


FB. 1, 200 (3,60) Der Aeltern Liebe gegen den Kindern.® (A.65b; St. 444; 
S.405h) „Die eltern haben die jüngjten Kinder allezeit am Liebften”, jagt Doct. Martin. 
„Mein Martinichen ift mein Tiebfter Scha, und folche Kinderlin dürfen der eltern Sorge 
und Liebe wol, daß ihr fleißig gewartet wird. Hänfichen, Lenihen, Paulichen® können nu 
reden, dürfen folche Sorge jo groß nicht. Darum fteiget die Liebe der Aeltern allzeit und ein: 
fältig niederwart3 mehr denn aufwart3 zu denen, jo am neulichften geborn find.“ 


(A. 65b) Und fagte darauf, wie Abraham wäre zu Sinne geweft, da er feinen jungften 
und Liebften Sohn wollte opfern, „wie ein Herzpochen wird er da gehabt haben, daß er feinen 
einigen Sohn hat jollen opfern und würgen? Er wird der Sara nichts davon gejagt haben. 
Derjelbe Gang wird ihn jaur ankommen fein. ch twollte wahrlich mit Gott difputiren, wenn 
er mir jolcha furlegte und anmuthete." Da jpracdh fein Weib: „„Ich Kann nicht gläuben, daß 
Gott alfo follte von jmand begehren, daß er fein Kind follte würgen. „„Antwort Doct. Mart.: 
„Släubft du auch, dak Gott gewollt” hat, daß fein Sohn follte gecveuziget werden, weil er 
nicht3 Yieber3 hatte denn diefen Sohn, und hat ihn doch Lafjen and Greuz jchlagen und henten? 
Nach) dem Urtheil der Vernunft Hat fic) Gott viel väterlicher geftellt gegen Caipha, Pilato 
denn gegen Chrifto, den er jo graufamlich und jämmerlich hat Laffen verfolgen.“ 


2755. (Cord. 950; Zell. 349) Omnes prophetae faciunt universalia® ex 


1) Cord. B.: — etc. 2) Oord. B.: -+ et. 3) Wrampelmeyer: feinen; Cord. B.: 


fegen feinen. *) scıl. dixit. 5) Zwei andre Übersetzungen Aurifabers siehe unter 
Nr. 1032. °, Ein echt Aurifaberscher Zusatz! Paul, Luthers jüngstes Kınd, war damals 
überhaupt noch nicht geboren. 7) Text: Gewalt; offenbar nur em Druckfehler. 


8) Text (Wrampelmeyer): verbalia. Es mu/ß universalia gelesen werden, vgl. Nr. 373. 


1. Moje 22,4 


Röm, 4,3; 
®al. 3,6 


Sul, 21,25 ff. 
17, 28 
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individuis seu generalia ex privatis. Et omnes historiae fidei sunt generales 
et tamen ex particularibus desumptae. Abraham, David, Paulus eandem 
fidem habent, sed diversam vocationem. Itaque Paulus nihil curans logieam 
a particulari iustificato Abraham facit universalem regulam. 

*Nr. 373 (VD. 150); *Nr. 750 (Ror. Bos. q. 24f, 8b). — Walch NA. 1918. 


2756a. (Cord. 951; Zell. 349) Finis! mundi adest. ©ie ift auff die 
heffen Tomen. Wer ettva3 mil anfahen, der? mags bey zeitten thun. Die 
freude diefer welt find aus. Darumb erden die alten paur vor Wien? 
gedacht haben: Hierr Glott, ift3 nu dohin geratten, da3 twir* vnter dem 
Turden?? E3 wandelt® fich alles. Si contingeret me iam venire in aedes 
patris mei, e8 wurde mich viel ander? anjehen quam olim; da beit, da3 aus 
meind datern gutt? geratten ift, ift, da3 er mich erzogen (Zell. 350) hatt. 
Neque enim maius bonum. habet oeconomia quam studiosos alere. 

(Cord. 952) Die fchrifft ift rein ausgefpult, ut esse non possit, da3 der 
jungfte tag weit fey. Et ego a medio anno terribilia somnia habui de iudicio 
extremo. Praesens hoc saeculum collatum ad praeteritum ift taum ein hand 
preit, ein vbriges epplichen®, da3 am baum hengt.? 

(Cord. 953) Daniel definivit mundum per monarchias Persarum, Grae- 
corum et Romanorum. Papa hatt Romanum impjerium erhalten, der ifts 
S. Iohannis Yegter trund.!° Der felt yhm!! au) dahin. In coelo fiunt 
multa signa!?; in terra aedificatio est supra omnem1? modum!#, item plan- 
tatio, thesaurizatio.!? Artes omnem modum nunc superant. ch hoffe, der 
Tiebe Gott werd e3 ein ende machen et non respicere astronomos, qui dieunt 
anno 40.1 rediturum aureum saeculum. 


2756b. (Math. L. (11)) Finis mundi.!? Die welt ift vff die Heffen 
fumen. Wer ettva3 will anfahen, der mags !® thun. Die freuden find aus, 
vnd hoffe, der jungfte tag foll!® nit weit jein.2° 3 ift alles rein ausgefpulet. 


Praesens mundus et hoc saeculum, si ad praeteritum 2! conferatur, fo 1jt322 


faum als ein vberich oppelein, das an dem?? baum ein wenig hangt. 


‘) Hiermit geht nur Cord. B. 105 zusammen. Aurifaber hat den Anfang von 
Luthers Worten als Schluß unsrer Nr. 3360 (Cord. 1731). 2) Cord. B.: — der. 3) Siehe 
Nr. 2720. *) Cord. B.:+ nu. 5) sei. follen fein; Cord. B.: + fein müflen. ®) Cord. B.: 
endet. 7) Cord. B.: Haufe. ®) Cord. B.: opfflein. ®) Cord. B.: + doch jhir reiff. 
10%) Grimm 4, 2, 2333—2335 (Johannes, Johannissegen, Johannistrunk). 11) Cord. B. 
wohl besser: nu, 12) Der Komet von 1531 (Nr. 2100) und das Meteor vom 22. Januar 
1532 (Nr. 2438). 18) Cord. B.: — omnem. 14) Luther denkt wohl auch an die großen 
Wallbauten in Wittenberg. 18) Text: thezaurizatio. 16) Cord. B.: 48. 17) Mit 
Math. L. gehen Cord. B.35, Farr., Ror., Bav. und Math. N. zusammen. 18) Cord. B., 
Math. N.: mag e8. 12) Math. N.: jey. 20) Math. N.: — jein. 21) Cord. B., Bav., 
Cim., Ror., Math. N.: praeterita. ??) Cord. B., Bav., Clm.: + nod). 28) Oord.B.: 
an einem; Math. N.: da® nod) am; Bav, Olm.: da3 an einen baum hangt; Ror.: tropfflin, 
da3 am eimer hangt. 
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Monarchiae Babyloniorum, Persarum, Graecorum, Romanorum sunt eva- 
cuatae!; papa hat Romanum imperium erhalten, das ift der Yete Johanz 
trund, der gehet num auch dahin. Omnia signa aetherea?, coelestia et 
terrestria indicant® finem mundi instare. ch Hoffe, der Tiebe Gott wirds 
ein ende machen.* 

Dein® Pjhilippus Meljanchthon dixit 80 iubilaeos a condito mundo 
usque ad Christum fuisse, a cuius nativitate nunc sunt 1582%: Ita mundus 
duravit 56487 fere annos, et multi senserunt mundum 6000 annos duraturum; 


restant adhuc (Math. L. (12)) 400 anni. Sed Deus abbreviabit dies propter matt. 2, 2: 


electos; dan die welt eilet dauon, quia per hoc decennium fere novum 
saeculum fuit.® 

(Cord. B. 35) Ein? jubel jar ift alliweg getweft das 50 jhar. Zwei jubel 
ihar machen 100; 80 jubel jar machen 4000. Dieitur annus iubilaeus, quia 
sub illo anno quisque ad possessionem suam rediit. 


2756c. (B. 1,85) Finis igiturt!° mundi instat; fie ift auff die hefen 
fomen. Wer etivag twil anfangen, der mag e3 beteitte thun. Die freuden 
diefer welt fint aus. Die alten pauren vor Wien werden izt gedacht haben: 
Herrgott, ijt3 nun dahin geratten, das wir untter dem Türden follen fein? 
Aljfo wandelt jich alles in der eil. Wan ich igunder in meines vatern haus 
feme, e3 jollte mich viel ander? anjehen quam olim; e3 ift dohin. Das er 
mic) exrtogen hat, das ift das befte, da3 don diefen gut geraten ift. 

Altero die!! multa iterum dicebat de fine mundi, quia multa horrenda 
somnia de iudieio extremo hoc dimidio anno habuisset. Dan e3 ift müg- 
ih, das er nicht weit fer, dan die jehriefft ift da. 3 ift rein ausgejpület. 
Praesens saeculum si confertur ad praeterita saecula, ift faum ein handt 
breit, ein vbrig appelgen, das an einem baum ein wenig henget. Evacuata 
est monarchia Babyloniorum, Persarum, Graecorum, Romanorum, quibus 
Daniel mundum definivit. Papa servavit Romanum imperium, der ift ber 
Vete Johans drund geteit, der fellet nun auch dahin. Adsunt signa in coelo 
frequentia, in terris tanta est aedificatio, plantatio, thesaurisatio, artes supra 


1) Cord. B.: find dahin. 2) Text, Math. N.: praeterea; die andern Parallelen 
richtig. >) Math. N.: significant. 4) Math. N. schließt hier. 5) Der nächste Absatz 
steht umsrer Nr. 2441 sehr nahe, doch bietet er es in andrer Form, und es ist ja nicht 
unmöglich, daß Melanchthon dasselbe mehrmals ähnlich gesagt hat. 6) Text, Farr., 
Bav., Clm., Ror.: 1541; das ist nicht das Jahr, in dem Luther die Veranlassung zu diesen 
Worten gegeben hat, sondern es ist das Jahr, in dem die Vorlage dieser Parallelen 
abgeschrieben worden ist. 1541 war Mathesius in Wittenberg. ”) Farr., Bav., Cim., 
Ror.: 5644. 8) Math. L., Farr., Bav., Clm., Ror. schließen hier. ®) Dieser kleine 
Absatz sieht nur in Cord. B. als Fortsetzung des Vorhergehenden. 10) Mit igitur 
schließt B. unsern Text an Nr. 1335 an. 11) Daß Luther das Folgende am nächsten 
Tage gesprochen hat, erwähnen nur B. und FB. Leider ist das vorangehende Stück 
nirgends datiert. 
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modum emerserunt, quasi mundus iam refloresceret. ch hoffe, der Liebe 


Gott mwirdt3 ein ende machen. 
Respondit Magister! Leonhardus mathematicus? mathematicorum sen- 


tentiam esse anno 40. reversurum aureum saeculum. Respondit Martinus 
Lutherus: Potest aliquot annos durare, sed videbunt scripturae eventum 
posteri et etiam nos. Lyra et Rabbi Samuel dissident de 60 annis in vita 
Nohae, die man nirgent kan Hufamen reimen; Deus voluit illos annos obseu- 
rari propter novissimum diem, 


Cord. B. 35 und 105b; Farr. 431; Bav. 1, 904; Clm. 937, 164b; Ror. Bos. q. 248, 37; 
Math. N. 465; Walch NA. 1333, 3; 1918. 


FB. 4,299 (51,3) D.M. Gedanten und Rechnung vom jüngften Tage, daß er 
nicht fann ferne mehr jeyn. (A. 506; St. 535; 8.487) Des andern folgenden Tages 
lagte er abermal viel vom jüngften Tage und vom Ende der Welt, „denn er hätte dies halbe 
Jahr viel gräuliche, jchredliche Träume vom jüngften Gericht gehabt. Und ift möglich“, jprad) 
ex, „daß er nicht weit jey, denn die Schrift ift da; e& ift rein ausgefpület, die Welt ift auf die 
Hefen kommen. Diefe jgige Zeit, wenn man fie Hält gegen der vorigen, vergangenen Zeit, jo 
ift fie faum einer Hand breit, oder wie ein ubrig Wepfelchen, das an einem Baume ein wenig 
banget. Die Kaifertjum, in welche Daniel die Welt gejchloffen hat, ala, der Babylonier, 
Perfen, Griechen und der Römer find dahin. Der PBapft hat das römische Reich noch erhalten, 
der ift der lebte Johanna Trund; der fället nu aud) dahin. Am Himmel gejchehen und werden 
gejehen viel Zeichen, die ein Anzeigung find, daß der Welt Ende vorhanden ift. Auf Erden ijt 
ein jolch Bauen, Pflanzen, Schägefammlen; alle Künfte find uberaus hoch geftiegen, gleich als 
wollte die Welt wieder anfahen zu blühen und jung zu werden. Sch Hoffe, der liebe Gott 
twirda ein Ende machen." Da jagte M. Leonhard ?: „„Die Mathematici und Sternfüder haltenz 
dafür, daß im 40. Jahre foll ein güldene Zeit werden."" „Ya*, jprad) D. Mart., „e3 mag 
vielleicht etliche Jahr währen; aber die Nachkommen, oder auch twir, werden jehen den Au@- 
gang der Schrift, wie die e8 verfündiget hat, daß gejchehen und werden joll.“ Und jagte®: 
„sch halte, e& ey aljo verjehen, daß gemeiniglich alle Pfarrherren zur Lochau Schwärmer 
werden. Michel Stiefel, ein gottsfürchtiger Manı fonft, doch ift er in die Perfuafion und 
Gedanken gerathen, er jey der fiebente Engel, der durch göttliche Offenbarung (wie er wähnet,) 
fuem jüngften Tage Hergehe, er habe die Pofaune de3 fiebenten Engels, und verfündiget, er 
werde alle Stunden kommen; gibt Andern feine Bücher und Hausgeräthe, als würde er3 nicht 
inehr bedürfen.“ | 


2757 a. (Cord. 954; Zell. 350) ch habe des Lieben bir3 ein ende erlebt. 
E3 ift alles (Zell. 351) zu Xovent* tworden. Et rogo Deum’ omnem causam 
eius materialeın, formalem, efficientem et finalem, vel, si adhue braseandum 
est, da& doch das zehent bier geriet. Sie haben in zehen jar die funft nie 
fonnen finden. 


') Bindseil zu FB. 4, 299, Anm. 4 deutet dies auf Mag. Leonhard Beyer. Vgl. 
aber Anm. 2. ?) Kin Mathematiker Mag. Leonhard ist in Wittenberg nicht nachzuweisen. 
In der Vorlage von B. stand vielleicht nur Math. oder Nath. Magister Leonhard Natter 
(Nather), vorher Rektor der Lateinschule in Zwickau, seit 1533 als Doktor der Medizin. 
in Zwickau tätig, war 1532 auf der Universität Wittenberg. @. Kawerau, Jonasbriefe 
1, 861f., Anm. 1. °») Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2955 (Cord. 1246). 
*) Kovent, Konventsbier, d.i. Klosterbier, Dünnbier. Hatte Küthe als Braumeisterin 
wieder einmal einen Mißerfolg? 5) Hier fehlt wohl im Text: ut perderet; vgl. die Parallele. 
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2757 b. (Math. L. (40)) Item!, ich hab def Yiben birß ein end exlebet. 
63 ift mir? alles zu Eofent worden. — Et oravit® Deum, ut perderet omnem 
causam® materialem, formalem>, finalem praxationis®, aut si praxandum ? 
esset, da8 doch? das gehende? bier möcht gevathen, das nit eitel Tofent! 
gebraiwen wurde, sicut per decennium!! factum est. 


Farr. 399; Rhed. 236; Math. N. 309; Zwick. 59; B. 3, 325; Walch NA. 1922, 


2158. (Cord. 955; Zell. 351) Omnes !? linguae inter se permixtae sunt, 
quia, cum regiones inter se sint vieinae, mutuatur altera ab altera aliqua 
vocabula. Bohemica lingua pro magna parte Scythica est. Hebrea corrupta 
post1? Babiljonicam, et factum est Ebreis, quod Italis, qui ex Latino 
Italieum fecerunt; ita illi consperserunt suam linguam Chaldaica. Et licet 
nesciam Graece nec Haebraice, wil ich doc) eim Graeco und Ebreo zimlich 
begegnen. 

(Cord. 956) Linguae 1? per se non faciunt theologum, sed sunt adiutorium. 
Oportet enim ante rem seire, quam linguae illam possunt!5 exprimere. Et 
ego communem quandam linguam scio et nullam certam, ideo intelligi 
possum in inferiori et1° superiori Germania. ch rede nad) der Sechfijchen 
(Zell. 352) cantlei, quam mutuantur!® omnes principes Germaniae. Maxi- 
milianus et Fridericus!? totum imperium ita ad certam formam loquendi 
perduxerunt, haben alle jprache?° al&o in einander gezogen. 


2758b. (B. 1, 263) Omnes linguae inter se sunt mixtae, quia regiones 
inter se sunt vicinae, inde invicem a se mutuantur aliqua vocabula. Bohemica 
lingua maxime Scythica est. Hebraea lingua lapsa est post captivitatem 
Babylonicam, ita ut restaurari non potuerit, sed plerique Chaldaice locuti 
sunt, et tamen corrupte, sieut Itali Latine. Ego Martinus Lutherus neque 
Graece neque Hebraice calleo, iwiel dennoch einem Hebraeo vnd Graeco 
timlich begegenen. Linguae enim per se non faciunt theologum, sed sunt 
coadiutorium, oportet enim rem prius seire, quam linguis exprimatur. Nullam 
certam linguam Germanice habeo, sed communen, ut me intelligere possint 
ex superiori et inferiori Germania. cd rede nach der Sechfiichen cankley, 
quam imitantur omnes duces et reges Germaniae; alle reichjtette, fürften 


1) Mit Item schließen Math. L., Math. N. und Parallelen unsre Nr. 2757» an 


Nr. 2344» an. 2) B.: nu; Zwick.: — mir. 3) B.: oravi. *) B.: omnes causas. 
SER. et. 6) B.: coctionis. 7) B.: vel si omnino coquenda. ®) B.: ut tamen. 


®%) Farr.: da8 zehend zu; Zwick., Rhed. wie im Text. 10) B.: —+ darau?. 11) Zwick., 
Farr.: biennium. 12) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1040. 18) Fintweder fehlt hier: 
captivitatem, vgl. Nr. 2758b, oder post ist verlesen aus per. 14) Hier setzt Cord. B. 
ein. 15) Text undeutlich; vielleicht: possint; Cord. B. hat possunt. &) Nach et 
gestr.: infer. ı7) Text: Sechfichen. 18) mutuantur ist wohl verlesen aus imitantur, 
wie B. und auch Cord. B. haben. 12) Nach B. und FB. ist Friedrich der Weise 
gemeint; man könnte sonst auch an Maximilians Vorgänger Friedrich III. denken. 
20) Cord. B.: jpradhen. 


640 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Nr. 2759a. 2759 b 


Höfe fehreiben nad) der Sechfijchen canpeleien unfer hurfürften. Ideo est 
communissima lingua Germaniae. Maximilianus imperator et elector Fridericus 
imperium ita ad certam linguam definierunt, haben aljo alle ipradjen in eine 
gebogen. Marchionica! lingua facilis est, vix labra moventur, et excellit 
Saxonicam. 

Cord. B. 104; Walch NA. 1542, 1 med.; 1920. 


27159. (Cord. 957; Zell. 352) Campanus? iuvenis et inexereitatus 
ineidit in has quaestiones, immo? quod putat se plus Graece scire quam 
Tuthjerum aut Pomerajnum; non sensit ullam luctam, et tamen gloriatur de 
plerophoria et iactat se clarius exprimere divinitatem quam loannes et me 
damnat mendacem, quod infirmam fiden doceo, quae* in dies debet crescere 
et procedere luctis. 

(Cord. 958) Campanus5 definit® christianum a perfeetione sanctitatis. 
Ego autem dico christianum esse miserabilem peccatorem afflietum variis 


B6it. 2,25; 4,18 desideriis, subiectum pravis affectibus.” Sicut Paulus erat, qui haerebat in 


Epaphrodito.® Campanus autem homines faeit stipites ut Stoiei. Si ego 
talis essem, wolt ich mich bald zu? vir mal lafjen teuffen. 

(Cord. 959; Zell. 353) Si adeo certi et plerophorei possemus esse, nt 
Campanus loquitur de christianis, wolt ich nicht ein heller geben vmb die 
predigt vnd jacrament.!? 


2759b. (B.2,25) Campanus. Ille adhue invenis et inexereitatus 
ineidit in gravissimas quaestiones, arbitratus se plus scire quam Tautherum, 
Pomeranum et Philippum, qui tamen nullam sensit Iuctam. Ideo zAngogooiar, 
id est, certitudinem iactabat dicens se divinitatem Christi clarius exprimere 
quam ipse Ioannes Euangelista. Damnat me mendacem et sathanicum, quia 
doceo fidem infirmam in dies in piis crescere et in infirmitate et lucta pro- 
cedere, et me sua Angopogia damnat dieens: Al gewiß als Gott ift, jo 
gewiß ift Luther ein teuffliicher Iugner, quia christiani debent esse certi et. 
perfecti; quem sie definit: Christianum sanetum, bonum, iustum non posse 
errare. Ita decipit miserum vulgus, cum ita definire debuisset: Christianum 
esse sanctum, videlicet miserabilem peccatoren, afflictum, affeetibus humanis 


Röm.7, 2 subiectum. Sieut Paulus de se dieit: Quis liberabit me de corpore mortis, 
Bit. 2,25; 418et qui haerebat in Epaphrodito. Campanus vero homines plane facit stipites 


et truncos, ut Stoiei opinantur. Si talis fieri possem, jo tolde ich mic) 
balde Hu 4 mal teuffen lafjen, quia nihil pugnae in nobis haberemus, et 


') Ob das Folgende noch zu dem Vorhergehenden gehört, ist zweifelhaft; FB. hat 


es an derselben Stelle. 2) Aurifabers Text siehe unter S. s6 Anm. 2. ®) immo ist 
hier unverständlich, aber auch ideo gibt keinen rechten Sinn, man müßte es denn = propterea 
setzen. 4) Text: qui. 5) Hier setzt Cord. B. ein. °) Cord. B.: definivit. 


?) Cord. B.: cupiditatibus. ®) Text: Eparidotio; Cord. B. richtig. ®) Cord. B.: — zu. 
10) Cord. B.: -+ ete. 
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certi ita esse possemus, fo tooltte ich nit einen heller vımb die predigt pnd 
sacramenta geben, dan ich dorffte ihr nicht. Sed absit! 


Cord. B. 21®; Walch NA. 1013, 5 med.; 1920. 


2760. (Cord. 960; Zell. 353) Duae causae faciunt monachum , Impa- 
tientia et desperatio. Vident enim aliquem errorem in mundo, quem putant 
tolli posse, sed extremam illam malitiam mundi desperant tollere!, ideo? 
fugiunt mundum et dieunt: Die welt ift zu boße. 


2460. (B. 1,124) Duae causae sunt, quae faciunt monachum. 
Impatientia et desperatio, quia vident errorem in mundo adhuc tolerandum, 
sed extremam mundi perniciem ferre non possunt, ideo fugiunt mundum. 
E3 ijt die welt jo grundt boje. — Recitavit historiam inoboedientis servi 
Lucae Moller3?, der Bu KLeipkig davon war gefaren vund den heren mit 
Chriftiano golt fchmidt* Hat Yafjen bis jenfeit Dieben® ad alteram diem 
hernacd) folgen Bu fus. Das er mir ja nicht ein foldh düdflein Het gethan! 
SH wolt ihn auch gebet haben. Ideo Augustinus dieit®: Dum nimium ser- 
vatur humilitas, regum frangitur autoritas. Ein Enecht fol Enecht jein ete. 

*Nr. 1035 (Ror. Bos. q. 24, 49). — Cord. B. 105; Walch NA. 951, 3 in.; 1920. 

FB. 3, 286 (29, 3) Wa3 Mönche macht. (A.369; St. 380b; S. 348) „Ziwo Urfachen 
find, jo Mönche machen, nehmlich Ungeduld und DVerzweifelung; denn fie jahen in dev Welt 
allerlei Srrthum, die noch Leidlich. Aber die große, änßerfte Bosheit der Welt Tonnten fie 
nicht leiden noch dulden. Drüm flohen jie die Welt. Denn es ift die Welt zu grundböfe,“ 
Iprad) D. Mart. und erzählete eine Hiftorien von einem ungehorfamen Knecht Yucas Malers, 
der zu Leipzig war davoıt gefahren, und feinen Herren mit Chriftian Goldjchmiede hatte Laffen 
gen Düben den andern Tag hernac) zu Zuße folgen. „Daß er mir," jagte der Doctor, „ja 
nit ein jold Tüdlin thäte; ich wollt ihm aud) gebetet Haben! Darum jagt Auguftinus: 
un Benn fi) Regenten und Heren zu Hoch demüthigen, fo wird ihr Anfehen gejhwächt, und 
werden veradht."* Ein Knecht joll Knecht fein, ein Herr Herr!” 


2761a. (Cord. 961; Zell. 353) Ingratitudo et vanitas mundi exprimi 
non potest. Antequam novum testamentum esset translatum ”, omnes cupie- 
bant transferri; translato illo diligebant 4 tochen et cupiebant transferri 
vetus.® Das tveret auch) vier wochen et Psalterium ® aud) vier wochen.!° Trans- 
latus Eeclesiasticus, der ißt viel muhe macht !!, wird auch vier wochen 





1) Wrampelmeyer: tollerare; auch Cord. B.: tollere. 2) Text: Id; Cord. B. 
richtig: Ideo. 3) Lukas Moller, Maler ist Lukas Cranach. Er wird mit seinem Gesell- 
schafter Christian Döring in Verlagsgeschäften in Leipzig gewesen sein. *) Christian 
Döring. 5) Düben, halbwegs zwischen Leipzig und Wittenberg. g) Luther bringt 
diese Stelle öfter vor. 7) Das Neue Testament deutsch erschien 1522. 8) Die Über- 
setzung der 5 Bücher Mosis erschien 1523. ?) Der Psalter, 1524. 10) Cord. B.: 
— Translato illo ... mochen. 11) Am 2. November 1532 schreibt Luther, er werde noch 
drei Wochen über der schweren Arbeit der Übersetzung des Jesus Sirach zubringen müssen. 
Enders 9, 235 und 236, Anm. 3. Die Übersetzung erschien auch noch Ende des ‚Jahres 
1532. Köstlin 2, 292. Nr. 2801 ist auf den 23. November 1532 datiert. 
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gelten, et deinde aliquod novum ! cupiet? vulgus, donee ineidat? in aliquem 


errorem. 


23761. (B. 1, 173) Martinus Lutherus deploravit mirum torporem et 
ingratitudinem hominum dona et beneficia Dei ingentia floccipendentium. 
Ante novum testamentum translatum quilibet habere et legere voluit; illo 
translato teret3 nur vier wochen, deinde desiderabant Moysen, translato illo 
quatuor hebdomadibus legebant, Psalterium efflagitabant, quo translato alia 
expetunt. Aljo wirts aud) dem Keclesiastico Syracd) gehen, in cuius trans- 
latione multum insumimus laboris; e8 wehret alles nur vier toocdhen, darnad) 
wider ettva3 netveß gejucht! Qui appetitus rerum novarum in vulgo errorum 
est mater. 

Cord. B. 91; Walch NA. 239, 128; 1920. 

FB. 1,280 (4,128) Welt will immer Neues, wird eins Dinges bald jatt und 
müde. (A. 90b; St. 4676; 8.4276) Doctor M. %. redete don der mwünderlichen Zeit? und 
großen Undankbarkeit der Menfchen, die jo große Wolthaten Gottes verachten, werden ihr bald 
müde und uberdrüffig, wollen immer etwas Neues Habeıt. 

Denn ehe das Neue Teftament verdeutjcht ward, da wollt e3 jdermann gern haben und 
lefen; da e8 mu verdeutfcht ward, währet® nur vier Wochen. Darnacd) begehrte man die Bücher 
Mofi; da diefelben auch verdolmetjcht waren, mwähret e3 auch vier Wochen. Nach denjelben 
wollte man den Bfalter haben; da mi derjelbe verdeutjcht war, wollte man andere Bücher 
mehr haben. 

Alfo wirds auch dem Jefus Sirac} gehen, mit dem wir doch jo viel Arbeit gehabt Habeır. 
63 mwähret Alles nu vier Wochen, bi8 man den Jurtiß hat gebüßet; darnad) das Lafjen Liegen 
umd ander3 neue gefucht. Alfo müfjen endlich Irrthum einfallen und ins Volk Fonment. 
Sefuch Sivach? gehört ins Hausregiment und ift Hausrecht; der Prediger Salomonis ins welt- 
(id) Regiment und ift Stadtrecht." 


2762. (Cord. 962; Zell. 353) Liber Ecelesiasticus® est plane oecono- 


inicus; sic? Eecelesiastes® politieus. €3 ift hausredht vund jtadtrecht.? 
*Nr. 367 (VD. 147). — B. 1,174; Walch NA. 239, 128 extr.; 1920. 


27163 a. (Cord. 963; Zell. 354) Bibliam transferre magnus labor est. Et 
licet multum olei insumpserimus1° in hoc labore, tamen erunt, die e3 bejjer 
wollen machen; carpent me in uno vocabulo, quos reicere possem in centum, 
si ipsi verterent. Illi daturus sum 50 fl.}!, qui apte verterit 72. et 73. psjal- 
mos, si tamen nostra translatione usus non fuerit. 


2463b. (B.2, 213) Transferendi lJabor magnus est. Nam in translatione 
bibliorum multum olei insumpsimus. &3 erden aber etliche fein, die eg 





1) Cord. B.: aliquid novi. 2) Nach cupiet gestr.: mundus. ®) Cord. B.: 
incidet. *) Anstatt torporem hat Aurifaber temporem gelesen und das für den Akku- 
sativ von tempus gehalten. 5) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2762. EB: 
+ Syrach. ?) B.: sicut. 8) B.: + est. ®) Aurifabers Text siehe unter Anm. 5. 
10) Vgl. das Sprichwort: Oleum et operam perdidi. Büchmann 380. 11) Wrampel- 
meyer: tlorenos. 
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werden beffer tollen twifjen den wir, aber nicht befjer machen. Carpent me 
in uno vocabulo, ubi eos in centum vocabulis reicere vellem, si ipsi ver- 
terent. Alfo toirdt onjer getreuen arbeit auch gejcheen. Si quis mihi pötest 
versus! 72. et 73. tantum apte vertere, huic dabo 50 fl. Er muß aber 
onjer translation nicht darku nemen. 

Walch NA. 1920. 


2764 a. (Cord. 964; Zell. 354) Mulieres cum sint glaciales?, uxor mea 
peccat contra regulam tota nunc aestuans in infirmitate sua? €3 ift ein 
arm3 ding vmb ein tmweib. Hoc tamen excellit, si pariat filios. Generare 
enim Dei donum est. Ideo* Iacob dieit illos esse liberos suos, quos illi 1. Mofe 33, 5 
Deus bejcdhert hatt. Et ideo® coniugium quoque est benedictio Domini. 
Gott hatt jein benedieite daruber gejprochen; da3 fihet die welt nicht, immo ® 1. Mofe 1,28 
videt tantum molestias in coniugio. Darumb fpricht die welt fein gratias 
post illud benedicite Dei. 

(Cord. 965) Uxor in sacris literis dieitur deliciae oculorum tuorum. Sir. 26,2 
Ebrei dieunt neminem inveniri, qui recte possit interpretari primum caput 
Genejsis. Lux enim est totius veteris testamenti. 


2764b. (B. 2, 347) Uxor Doctoris Lutheri vesperi infirmabatur, ad 
quam Lutherus: Xiebe Kethe, jtirb mir ja nicht! — Dixitque esse contra 
regulam. Mulieres enim esse glaciales, illam autem aestuare. €&3 ijt ein 
arm ding vmb ein weib. Maximus honor mulieris est, quod omnes per illas 
nascimur. Nam generare Dei donum. Ideo Jacob in Genesi inquit: Isti 1. Wofe 33, 5 
sunt liberi mei, quos mihi Deus gratificatus est, die mir Gott befcheret hat. 
Ideo coniugium est benedictio Dei. Genes. 1. Deus benedixit. Mundus ı.»ofe 1,28 
autem conqueritur labores et molestias et non videt benedictionem. Gott 
hat fein benedieite drüber gejprocdhen, wir tollen aber nicht das gratias 
darauff jprechen. Uxor in sacris literis dieitur deliciae oculorum tuorum. Sir. 26, 2 
Hebraei recte dixerunt nullum hominem fore, qui primum caput Genesis 
recte explicare posset, est enim lux in veteri testamento. 


#Nr, 10385 (Ror. Bos. q. 24f, 49). — Walch NA. 1132, 16; 1920. 


FB. 4,44 (48, 16) Der Eheftand ift Gottes Segen. (A. 433; St. 441b; 8. 403b) 
„&3 ift ein arm Ding um ein Weib. Die größte Ehre, die es hat, ift, daß wir allzumal durch 
die Weiber geboren werden und auf die Welt fommen. Denn Kinder zeugen und gebären ijt 
Gottes Gabe. Daher jaget Jacob, der Erzvater, im erften Bud Moji: „„Das find meine 1. Wofe 33,5 
Kinder, die mir Gott bejcheret hat."" Darum ift der Eheftand Gottes Segen, wie gefchrieben 
ftehet: „„Und Gott fegnet fie," Gene. 1. Aber bie Melt Elaget uber die Mühe und Arbeit, 1. Mofe ı, 28 
Unluft und Beichwerung, jo im Eheftande fürfallen; den Segen aber fiehet fie nit. Gott hat 


1) Lies: psalmos. 2, Text: glatialis. >) Käthe war hochschwanger; Paul 
wurde am 28. Januar 1533 geboren; siehe Nr. 2946 (Cord. 1235). *) Text (Wrampel- 
meyer): Imo; vgl. 8, 319 Anm. 1. 5) Text (Wrampelmeyer): imo. 6) Hier steht immo 
vielleicht einmal richtig. 
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fein Benedicite darüber gefproche, wir tollen aber nicht das Gratiad darauf jprechen. Ein 


Eir. 26,2 Weib in der heiligen Schrift wird genannt ein Luft umd Yreude deiner Augen. Die Ebräer 


jagen recht, daß fein Menjch jeyn werde, ber da3 vierte! Gapitel im erften Buch Mofi könnte 
auslegen, denn e3 ift das Licht im Alten Zeftament.“ 


2765 a. (Cord. 966; Zell.355) Keysersperger? per literas suas? ita exponit: 
S [ Superbiam 
A ı Avaritiam 
L | Luxuriam 
Avaritia in praedicatoribus crassum est peccatum et facile agnoseitur. 
Ita Iuxuria et erapula® find elend fund, do einer auffn morgen die jchnuppen 
von frigt ond mwehtage hatt. Sed superbia et invidia sunt praecipua peccata, 
quae maxime nocent et sub specie pietatis oceultari possunt; sieut Sathan 
transfigurare se potest in Angelum lueis et clarum diem, ita superbia vult 
esse probitas et invidia zelus iustitiae. 


2765b. (Math. L. (165)) Vos estis sal terrae.? Superbia, Avaritia, 
Luxuria. Ita® exponit Seifer3berg.” Avaritia est crassum peccatum in prae- 
dicatoribus, quod facile agnoseitur. Ita luxuria et crapula find elende junden, 
do® einer auffn morgen darnah? die jchnuppen vnd wmehetag vberfumpt.° 
Sed superbia et invidia sunt praecipua peccata, quae maxime nocent et sub 
praetextu pietatis!! occultari possunt; et sieut Sathan !? se!? in Angelum 
lucis transformare!* potest et!® in ipsum Deum, ita superbia vult esse 
probitas, invidia autem zelus iustitiae.!® 


Farr. 201b; Rhed. 158; B.3, 116; Walch NA. 643, 28; 1920. 


FB. 2, 379 (22, 28) Drei gemeine Lafter. (A. 256; St. 133; S. 125) „Geiz, 
Schlemmen und Hoffart, diefe Lafter legt D. Kaifersberg alfo aus: Geiz ift ein grobe Sünde 
an Predigern, die man wol erfennet. Alfo find Schlemmen und Dämmen elende Sünde, da 
einer aufn Morgen darnah Wehetage und Schnupfen hat. Aber Hoffart und Neid find die 
furnehmeften Sünde, die am meiften Schaden thun und verbergen fich unterm Schein der Gott: 
jeligfeit, wollen noch) Tügende ein, wie der Teufel fich verftellen fann in ein Engel des Lichts, 
ja in Gott jelber. Hoffart will Frömmigkeit fein; Neidhart aber will fein Eifer der Gerechtigkeit. 
Aber !? die Welt will betrogen fein, will Wahrheit nicht haben noch Leiden, darum folget fie 
Lügen, höret die gerne, und nimmet fie an; der Chriftus wird jgund wol zuprediget.” 


!) Das vierte Kapitel des 1. Buchs Mosis handelt von Kains Brudermord; Auri- 
faber hat wohl in seiner Vorlage eine schlechte 1 gehabt und in 4 verlesen. 2) Der 
bekunnte Prediger Johann Geiler von Kaisersberg. ®) Die Erläuterung hierzu ist die 
Überschrift der Parallelstele Nr. 27650. Die drei Anfangsbuchstaben von Superbia, 
Avaritia und Luxuria ergeben das Wort Sal. *) Nach crapula gestr.: facile. SIEB. 


— terrae. ®) B.: Haec. ") B.: D. Keisersberg; .Rhed.: Keyserberger. ®) B.: 
darnadh. 9) B.: — darnad). 1%) Text: vberfunpt; Rhed.: befompt; Farr.: dauon hat; 
B.: hat. 11) Text: — pietatis; ergänzt nach den Parallelen. 12) B.: Diabolus. 


13) B.: — se. 14) B.: transformari. 15) B.: — et. 16%) B. hat als Schluß unsre 
Nr, 27665. 17) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2766», 
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2166. (Cord. 967; Zell. 355) Der! Chriftus wird it wol zu predigt?, 


sed mundus vult deeipi? et aversatur veritatem et sequitur mendacia. 


2166b. (B. 3, 116) Sed* mundus vult decipi, aversatur veritatem, ideo 
sequentur mendacia; der Chriftus wirdt ifunder wol Bu predigt. 
Walch NA. 643, 28 extr.; 1920. 


216%. (Cord. 968; Zell. 355) Mira est inventio horologii® ita certe 
tempus definientis; si verba facere posset, haberet plane officium humanum. 

*Nr. 1036 (Ror. Bos. q. 24f, 49). — Walch NA. 1561,6; 1920. 

FB. 4, 594 (72,6) Bon der Seigerfunft. (A. 584b; St. 473; S.431b) „Die Seiger: 
funft ift ein fchön, herrlich Ding, fo erfunden ift. Denn e3 zeiget die Zeit und Stunde fo 
eigentli und gewiß an; wenn e3 reden Zönnte, jo thäte e8 tvie die Menjchen nach feinem Amt.“ 

2768. (Cord. 969; Zell. 355) Caesar vere pater Germaniae iterum abiens 
ad Neapolim strietissjimis mandavit literis suis®, ut pacem omnes servent. 
(Zell. 356) Expertus enim est tandem oboedientiam Germanorum et mendacia 
papae. Ideo” diligenter orandum est pro eo. 

Walch NA. 1920. 

2769a. (Cord. 970; Zell. 356) Bona conscientia respondere potest is, 


qui repositos habet aliquot fljorenos, er hab fein gelt, da8 er ausgebe, si ab 
aliquo rogatus fuerit mutuum dare. 


(Cord. 971) De mutuo loquens Ioannes dicit de fratre egente, etı.30.3,17 
Christus de petente, id est, egente loquitur, non de otioso, non de prodigis, Watth. 5,43 


die gemeiniglic) die groften betler find, quibus nullo mutuo subvenitur. Nullus 
egens est in hac urbe exceptis studentibus. Armut ijt groß in der ftadt, 
faulheit noch groffer. Man tan fie mit gelt nicht zur exrbeit bringen; wollen 
alle lieber betlen. 

(Cord. 972) Ich mil meinem meib und Tindern yhr brod nicht nemen 
und geben, den3 nicht Hilfft. Huic autem, qui vere pauper est, ex animo 
est suceurrendum. 

(Cord. 973; Zell. 357) Ideo tamen loci loquentes de eleemosyna de 


otiosis non sunt exponendi® velut iste: Qui habet tuas tunicas, det unam £ut.3, ı1 


1) Aurifabers Text siehe unter 8. 644 Anm. 17. 2) Wrampelmeyer: — zu gepredigt; 
richtiger setzt man wohl zupredigen — zerpredigen, auseinanderpredigen, in allen Einzelheiten 
predigen. 2) Siehe Nr. 2117. *) B. hat diese Worte als Schluß von Nr. 2765b, ebenso 
Aurifaber. 5) Vgl. 8.522 Anm. 1. 6) Am 4. Oktober 1532 zog Karl V. von Wien, 
wo er den Heranzug der Türken erwartet hatte, über die Alpen. H. Baumgarten, Geschichte 
Karls V. 3, 109. Auf dem Wege nach Neapel (Seckendorf 3, 30) schrieb er am 10. November 
1532 in Mantua das von Luther erwähnte Schreiben an die Reichsstände. Vgl. Johannes 
Sleidanus, De statu religionis. 8. Buch, Ende des Jahres 1532. Unser Stück ist also ın 
die zweite Hälfte des November 1532 zu datieren, vgl. Nr. 2801: 23. November 1532. ?°) Text: 
Imo; vgl. 8.319 Anm. 1. Zur Sache vgl. auch Enders 9, 242 Z. 17. 8) Text: expo- 
nendae; verbessert mit Wrampelmeyer. 
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non habenti. Appellat autem scriptura per unam tunicam omnem vestitum, 
quo vere egenus indiget pro sua conditione et necessitate, sicut panem vocat 
omnem cibum. 

(Cord. 974) Per eleemosynam laborat Diabolus nos denuo monachos 
facere et 'impiis otiosis dare occasiones luxus et voracitatis. Sie wolten 
werlet alle bey mir reich werden; da3 betteln war fein ende. 


2769b. (Math. L. (34)) Quomodo pauperibus suecurrendum. 
Dominus Hineck 2 dixit et quaesivit?: Djomine Djoctor, si mihi essent aurei 
Vngariei vel alius thesaurus, quem exponere nollem, et aliquis veniret ad 
me mutuandus, an etiam bona conscientia huic denegari possit* et dicere: 
Ah Hab Kein gelt? Rjespondit® Djoctor, quod hoc fieri posset® salva con- 


1.309.3,17scientia, qjuasi djiceret: Jh Hab fein gelt, dag ich auß gebe. Tohannes 


quidem”? dieit: Qui habet substantiam huius mundi et videt fratrem® 


Matty.5,42egentem etc., et1° Christus quoque?! dieit!?: Da omni petenti, id est, 


egenti; non dieit: Omni otioso, prodigo, die doch gemeinglich die gröften 
bettler jein, und ob im einer gleich vill gebe!?, fo ift im!“ doch? damit 
nidht31° geholffen. Nullus egens est in hac urbe praeter studentes.!” Armut 
ift in der ftad groß, aber!® die faulheit!? vil gröffer; fan man doc jchir 
fein arm menjch mit gelt zur erbeit brengen, und wolln alle betteln. €3 
ift fein recht regiment alhier. Christanno et Baceo?° ete.?! ift nit zu helfen; 
wen ich3 auch ?? gleich vormöchte, jo?? wolt ichg nit thun: he mer man in 
hilfft, jhe fehrer?* fie hinein fumen. Ich wills meinem weib und Kindern 
nit dor dem maul?? week: jchneiden und den geben, die?° e8 nit hilfft. Vere 
pauperibus succurrendum ?”; si vero?® aliquis vere pauper esset, huic ex 
animo pro viribus succurrere vellem. Neque quis superstitiose hunc locum ?? 


1) werle = warlih? Wrampelmeyer liest: weilen und verweist auf mhd. wilen, 
wilent — vormals; aber das steht nicht im Text. ?) Text: Rineck. Über Ignatz 
Perknowsky siehe Bd. 1 S. 139 Anm. 5. ®) Farr., Zwick.: Quaestio D. Henningii. 
*) Zwick., Farr.: ei posset denegare. 5) Zwick fährt fort: hoc fieri posse salva 
conscientia. ®) B. bis hierher: Dominus Hynneck interrogavit Martinum Lutherum, 
si haberet aliquot florenos Ungaricos vel alium thesaurum, quem exponere nollet, et 
aliquis veniret ad eum mutuo petens, an etiam bona conscientia denegare posset, 
dicere: ch habe fein geldt? Respondit D. Martinus, posset fieri usw. 7) B.: bene. 
®) B.: + suum. 2) Zwick.: — et... egentem. 20,73. Ita, 11) B.: — quoque. 
12) Zwick.: — quoque dieit. 13) B.: vnd ob man ihn gleich viel giebet. 14) B.: ihn. 
»5).B.: + nicht. 16) B.: — nidte. 17) B.: exceptis studiosis. 18) DB, aber. 
1%) Zwick.: aber faulheit noc). 2°) Farr.: Chris. et Bartholomaeo,; Zwick.: Chrift et B.; 
B.: Paceo, das ist wohl Mag. Valentin Hartung oder Fried, Pacaeus. Enders 9, 233, 
Anm. 1; Kroker Math. L. 516,1. War er damals in Wittenberg? Über seine Armut 
vgl. Luthers Brief an den Kurfürsten vom 9. März 1533. de Wette 4, 437f. 21) Zwick., 
B.:— etc. 2) Zwick.: — au. 2°) Zwick, B.:— fo. **) Zwick.: ferner. 2%) Zwick.: 
find nicht von maul. 26) Zwick.: fo; B.: do. 27) Zwick, B.: — Vere ... succur- 
rendum. 282) D.: — vero. 29) Zwick.: — hunc locum. 
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intelligat: Qui habet duas tunicas, det unam! non habenti.? Nam scriptura Su. 3, 1ı 


appellat unam tunicam omnem vestitum, quo aliquis indiget pro sua con- 
ditione et necessitate, sicut panem appellat omnem vietum corporis; ideo 
tunica est totus vestitus.3 Diabolus autem* libenter® nos iterum illis 
superstitionibus novos monachos faceret® et impiis oti-(Math. L. (35)) osisque” 
occasionem luxus daret.° 3 tolde vormeilen alles bei? mir reich erden; 
de3 bettel310 war fein ende. 

*Nr. 1037 (Ror. Bos. q. 24f, 49). — Farr. 395, 411b und 408b, Zwick. 44; B. 2, 282; 
Walch NA, 236, 124; 1920. 

FB. 1, 278 (4, 124) trage. (A. 89b; St. 254; S. 2356) Da legte D. M. Luthern 
D. Henningus diefe Frage für und jprad: „„Wern ich etliche Stüdt Goldes oder fonft einen 
Schaß beinander hätte, dem ich nicht wollte ausgeben, und einer fäme zu mir und bäte mich, 
ih wollte ihm leihen; £önnte ich® ihm auch mit gutem Getoiffen verfagen und fprechen: ch 
babe fein Geld?“ * 

Antwort D. M. Luther: „Ja, e3 kann wol mit gutem Gewiffen gejchehen. Als wollt 


ex jagen: ich Habe fein Geld, da ich ausgebe. Zivar Sohannes fagt: „„ Wenn jmand diefer ı. Joh. 3,17 


Welt Güter Hat und fiehet feinen Bruder darben und jchleußt jein Herz fur ihm zu, wie bleibet 


die Liebe Gottes in ihm?““ Und Chriftus: „„Wer dich bittet, dem gib,““ das ift, der e3 gut. 6,30 


bedarf und nothdürftig ift. Ex fpricht nicht, einem jglichen Müffiggänger, Yaulen und Ver: 
Ichwender, die doch gemeiniglich die größten Bettler find; und ob ihnen gleich einer viel gäbe, 
doch ift ihnen damit nichts geholfen. 

Sn diefer Stadt ift fein nothdürftiger, denn die Studenten. Armuth zwar ift in der 
Stadt groß, aber Faulheit noch viel größer; fann man doch jchier feinen armen Menfchen mit 
Gelde zur Arbeit bringen, und tollen gleichtvol alle betteln. &3 ift fein Regiment. N. 9. ift 
nicht zu helfen; wenn ich® gleich vermöchte, jo wollt ich es nicht thun, denn je mehr man 
ihnen Hilft, je ferner fie hinein kommen. ch will meinem Weibe und Kindern nicht vom 
Maule wegfchneiden und denen geben, jo e& nicht hilft. Da aber einer recht arm und noth: 
dürftig ift, demfelbigen will ich von Herzen gerne helfen und mittheilen nad) meinem Vermögen. 


Und niemand joll fo fteif und abergläubifch diefen Spruch verftehen, „„Wer ziveene gut. 3, 11 


Nöcde hat"* ze. Denn die heilige Schrift heißt einen Rod alle Kleider, die einer bedarf nad) 
feinem Stande zun Ehren und zur Nothdurft; wie auch) täglich Brot heit alle Leibesnahrung. 
Darum Heikt ein Rod hie alle Kleider. 

Der Teufel wollte mit jolchen Superftitionen und Wberglauben gerne neue Mönche aus 
und machen und den Gottlofen und Müffiggängern, faulen Streichen Urjach geben zu prangen 
und jchlemmen auf ander Leute Güter, Arbeit und Schweiß. E3 wollte vor Weilen Alles an 
mir reich iwerben, de3 Betteln® var fein Ende.” 


FB. 2, 208 (14,10) Bom Sprud: „„Wer zmweene”*“ 2c. (A. 201; S.137b) „Nie: 


mand jo abergläubijch verftehen diefen Spruch: „„Wer ziweene Röde hat, gebe dein einen, der zur. 3, 11 


feinen hat."" Denn die Schrift heißt einen Roc allerlei Kleidung, die einer bedarf nad) feinem 
Stande und Nothdurft, wie fie Brot heißt allerlei Xeibesnahrung; darum Heißt ein Rod die 
ganze Kleidung, da8 Geräthe der Kleider. Der Teufel wollte ung gerne mit foldden Super: 
ftitionen und abergläubifhem Berftande zu Mönchen machen und den gottlojen Müßiggängern 
Urfach geben zu jchlemmen und prangen auf ander Leute Güter. Vor Weilen wollte Alles bei 
mir veich werden; des Bettelnd war fein Maß noc Ende.“ 


1) B.: alteram. 2) Zwick.: — det ... habenti. 3) B.: + da8 gerethe der 
fleider; vgl. FB. *) B.: — autem. 5) B.: vellet. ®) B.: facere: 7) Zwick., 
B.: otiosis. ®) B.: dare. ®) Farr., Zwick.: an. 10) B.: bettlena; Zwick.: bettelns. 
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2720. (Cord. 975; Zell. 357) Arm! man: nere dich; Yeßte gut: were dich. 
Walch NA. 1920. 


22771a. (Cord. 976; Zell. 357) &3 tft nicht moglich, da3 einer fein geborn 
iprach eigentlich vede mit einer andern zungen, vnd modus vertendi tft, das 
man da3 vocabulum nicht zu nahe fuche noch zumeit, sed propriissime neme 
secundum quamlibet linguam. 

(Cord. 977; Zell. 358) Ececlesiastieus? ift icz alßo vertirt, das? ich yhn 
nicht* Xenne comparatum ad veterem translationem. Fuit enim liber cor- 
ruptissimus in Graeco et Latino. Wen wir das Hebreijch ergreiffen?, Laflen 
wir da Grefiih und Lateinijch faren. 

(Cord. 978) Man mus alßo reden, wie man auff dem mardt redt. 
Ideo libri didactiei, philosophici et sententiosi difficulter transferuntur; 
historici facilis sunt translationis. Si nune a me Moses transferendus esset, 
twolt ich yhn wol deutfch machen, quia vellem ei exuere Hebraismos, et ita, 
ut nemo diceret Haebreum esse Mosen. 

(Cord. 979) Vere transferre est per® aliam linguam dietum applicare 
suae linguae. Sed cum hoc data opera facimus in Mose, dijeunt Iudei: 
Die meinung hatt er troffen, aber die wahre” nicht; ut cum ipsi dieunt: 
Sie haben die ftad verband per os gladii, nos® vertimus: Ste haben die ftad 
verheeret durch die feherffen des fehwerds. (Zell. 359) Et allegoria® illorum 
verborum pertinet ad praedicatores, qui omnia vastant ore suo; Germanice 
autem tantum est, ac si dijcas: Sie jehlagen alles zu tod, was nur lebt. 


2771 b. (B. 2, 212) Verba Hebraica sunt genuina. Impossibile est alia 
lingua sic loqui, ut sua propria!°, quod video in illis, qui verterunt. Modus 
vertendi est, daß man da3!! vocabulum nicht Bu nahe noch Hu teit, sed 
propriissime secundum quamlibet linguam neme. Ecelesiasticus est iam ita 
versus, daß ich ihn ad veterem translationem nicht Tenne. Est enim cor- 
ruptissimus liber!? in Graeco et!? Latino. Wan toir da3 Hebreifche ergreifen, 
jo lafien wir Graeca und Latina fahren. Man muß alfo reden, ivie man 
auff dem marefte redet. Libri didactici1#, philosophici 1? et sententiosi non 
facile transferuntur sicut historiei. Si!® iam deberem Mosen transferre, 
jolde!" man ihn wol teußjch verftehen; vellem!® Hebraismos tollere!?, ut 


!) Diese Worte gehören wohl noch zu der vorhergehenden Rede. 2) Siehe Nr. 2761. 
®) Text: dad (sic). *) Text: nidt. ®) Text: ergreffen. °) per übergeschr. 
”) Vgl. B.: wordt; ebenso hat Rebenstock: in sententia non, sed in verbis erravit. 
®) Nach nos gestr.: dieimus. ®) Vgl. S. 649 Anm. 7. 1%) Zwick., mit dem Farr. 
zusammengeht, beginnt im Anschluß an unsre Nr. 2781: &3 ift nicht möglih, mit einer 
andern fprach aljo zureden al3 mit der gebornen fpradh. 11) Text: da; Zwick., Farr. 
richtig. 2) Zwick.: + quam. 13) Zwick.:tam. +) Zwick.: dialectici. 16) Zwick.: 
sopbistici. 10%) Zwick.: + ego. 1) Zwick.: jo jolt. 18) Zwick.: + ei. 
19) Zwick.: exuere. 
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nemo diceret esse Hebraicum Mosen. Nam vere transferre est applicare 
suae linguae. Iudaei deberent dicere esse novum Mosen; die meinung hat 
er getroffen, aber die wordt nicht!, et tamen mea sententia hoc volo. Ut 
cum in Mose legimus: Sie haben die ftadt verbant? per os gladii. Est 
Hebraismus. Nos propter allegoriam vertimus: Sie haben die jtadt verheret 
durch die feherffe des jchwerttes. Hoc? quadrat ad contionatores®, qui ore 
gladii vincere debent, sed Germanice ita dieitur: Gie Ihlagen? alles todt, 
wa nur lebet® etc. 


Zwick. 62; Farr. 411b; Walch NA. 1920. 


2772 a. (Cord. 980; Zell. 359) Allegoria? est, da8 man ein dingE fur- 
gibt und verftehts anders, den die wortt lauten. Et est in sententia, meta- 
phora in verbis et vocabulis. Scriptura sancta et lingua Germanica sunt 
plenae allegoriis®: Ex hend? den mantel nad) dem wind‘; viel gejchreh, 
wenig wol!!; Kete von Born!? ift der morgenftern zu Wittenberg.’ Voca- 
bula metaphoras, res vero 1* faciunt allegorias 1%, ut praeceptum Christi de 
lavandis pedibus, de baptismo, de eukaristia sunt allegoriae. 


(Cord. 981) Allegorias darff man nicht halten, wie fie lauten, ut cum 


Daniel dieit de bestia, quae habet 10 cornua, per quam intelligitur Romanum dan. 7,7 


impjerium. Ita circumeisio in novo testamento est allegoria, non in veteri, 
in quo eos illam exactissime oportebat servare. 

(Cord. 982) Novum testamentum facit allegorias ex veteri, quod1® tantum 
loquitur de rebus gestis, ut de duobus filiis Abrjahae, ex quibus Paulus faeit 
duos populos. Tamen ne faciamus tales allegorias, quales ipsi rottenses. 

(Cord. 983) Mirum est nune pariter omnes artes rediisse in lucem et 
simul omnes egregie contemni, velut chalcographia summum et postremum 
donum Dei, per quod er die jadje treibt; at quam est illa despecta etiam 
his, qui ei praesunt! 

(Cord. 984) &3 ift die lette flamme fur dem außlejchen in der welt. 
Sie ift am ende, wie Serufalem gejchahe; quando optimum 1” Christum cum 
sanctissima sua praedicatione contemnebant, peribat. Doch ligt nicht daran, 


quia omnes sancti, qui dormiunt, (ut est in Apocjalipsi) hune diem expectant. fi. 14, 121. 


1) Zwick. fährt fort: Das ift auch mein bibel, ut cum in Moyse legitur usw. 
2) Zwick.: vorbrandt. ®) Zwick.: Ibi. 4) Zwick.: praedicatores. 5) Text: fchlaget; 
wohl nur ein Druckfehler ; Zwick.: jchlugen. ®) Zwick., Farr.: Iebete; diese Parallelen 
fahren fort: Haebrea lingua prae ceteris linguis simplicitate et maiestate floret, estque 


illius simplicitas et maiestas inimitabilis. 7) Dies Stück steht noch im engen 
Zusammenhang mit dem Vorhergehenden, siehe S. 648 Anm. 9. 8) Was bei Cordatus 
nun folgt, das sind doch keine Allegorien, sondern Metaphern. ®) Cord. B.: henget. 
10) Thiele 221, Nr. 218; Bebel 80 und 372, Nr. 282. 11) Thiele 96f., Nr. 77. 
ı2) Wrampelmeyer: Bora. 13) Cord. B.: — Kete ... Wittenberg. Zur Sache siehe 


Kroker, Katharına von Bora 81. 14) Cord. B.: — vero. 15) Cord. B. schließt hier. 
16) Text: quae; verbessert mit Wrampelmeyer. 11) Text nicht ganz deutlich. 


Dat. 7,7 


Diff. 11, 12f. 


Dan. 7,7 
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2772b. (B. 2,92) Allegoria ift, warn man ein ding furbieldet vnd 
vorftehet3 anders, dan die wordt lautten. Allegoria est in sententia, meta- 
phora in verbis et vocabulis. Nulla lingua est tam abundans allegoriis 
quam sancta lingua. Germanicus sermo est plenus allegoriis!, ut groß 
geichren vnd wenig tolle; er henget den mantel nad) dem iwinde; item: 
Kethe von Bore ift der morgenftern Hu Wittenberg. Sunt metaphorae.? 
Vocabula faciunt metaphoras, res vero allegorias, ut praeceptum Christi de 
lavandis pedibus, de baptismo, sabbatho sunt allegoriae. Praeterea allegorias 
darff man nicht Haltten, tie fie lautten. Ut cum Daniel dieit de bestia, 
quae habet decem cornua, ibi intelligendum regnum Romanum. Ita circum- 
cisio in novo testamento est allegoria, in veteri testamento non fuit allegoria; 
man mufte fie halten quam exactissime. Novum testamentum facit alle- 
gorias ex veteri, ut ex filiis Abrahae Paulus duos populos facit, et tamen 
in veteri testamento fuit res gesta. Neque nobis licet facere allegorias, sicut 
rottenses fingunt. Omnes artes iam perfectissime et lucidissime prodierunt 
et sunt etiam proh dolor despectissimae Ita mundus ipsi Christo feeit, 
quem despectissimum habuit. Chalcographia est summum et postremum 
donum, durch twelche Gott die jache treibet. &3 ift die le&te Flamme vor dem 
ausleihen der welt; fie tft Gott lob am ende. Sancti patres dormientes (ut 
Apocalypsis dieit) desiderant hunc diem. 


"Nr, 1038 (Bor. Bos. q. 24f, 49b), — Cord. B. 105; Walch NA. 1340, 3; 1658, 10; 1982. 


FB. 4,306 (52,3) Wa3 Allegorien feyen. (A. 508b; St. 32; S. 32) Allegoria ift, 
wenn man ein Ding fürbildet, und verftehet ein anders, denn die Wort lauten. Allegoria ift 
in Sententiis und ganzen Sprüchen, Metaphora in Worten und PVocabeln, jo verblürtnet 
werden. Unter allen Sprachen ift feine jo reich von Allegorien, als die ebräifche. Die deutfche 
Sprache ift voll Metaphoren. Al wenn wir jagen: Groß Gefchrei, wenig Wolle; er hänget 
den Mantel nach dem Winde, Käthe von Bora ift der Morgenftern zu Wittenberg c. Das 
find Metaphorae, verblümte Wort. Allegorien find, als da Ehriftus beftehlt, daß Einer dem 
Andern die Füße jol wajchen, vom Täufen, vom Sabbath ıc. 

Allegorien darf man nicht halten, wie fie lauten. Als, da Daniel jaget von dem Thier, 
da3 zehen Hörner hat, muß man verftehen das römisch Reich. Alfo ift im neuen Teftament die 
Beichneidung ein Allegoria. Ym alten Teftament aber war e8 fein Allegorin, man mußte fie 
aufs Allergenaufte Halten. Das neu Teftament macht Allegorien ausm alten Teftament, als, 
bon Abrahams Söhnen machet fie zwey Volk; und ift doch im alten Teftament gewik alfo 
gejchehen und ergangen. Uns geziemet nicht, Allegorien zu machen, tvie die Rottengeifter 
erbichten; denn jgt find (Gott Lob,) alle Künfte aufs Bollkoimmenfte und KM lärfte herfurbradit; 
find aber auch (leider) jehr verachtet. Wie die Welt ChHrifto, ihrem einigen Heiland, aud) 
gethan hat, den fie fur den Allerverachteften Hielt, ja an Galgen hing." 

FB. 4, 715 (Anhang, 10) Bon der Druderey. (A. 626; St. 472d; S.431b) Doctor 
Martinus Luther jprah: „Die Druderey ift summum et postremum donum, durch welches 
Gott die Sache des Euangelii fort treibet; es ift die Iekte Flamme für dem Auslöichen der 





‘) Es muß wohl gelesen werden: metaphoris, da die folgenden Beispiele Metaphern 
und nicht Allegorien sind. ?) Die Worte: Sunt metaphorae klingen wie eine Berichti- 
gung des vorausgehenden allegoriis. 
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Welt. Sie ift, Gott Lob, am Ende. Sancti Patres dormientes desiderarunt videre hunc 
diem revelati Euangelii.“ 


2713. (Cord. 985; Zell. 360) Impossibile? est ecelesiam posse crescere 


vel servari absque sanguine. Sathan enim, adversarius eius, mendax est Job. 8,44 


(Zell. 361) contra veritatem et homieida adversus eos, qui veritati credunt. 


&3 verdreuft mich, das ich mein blut ing grab fol tragen, maxime cum multi 
monachi, qui praedicatores? fuerunt, sanguine fuso sunt mortui. 


2773b. (Math.L. (8)) Eccelesia semper sanguine madet. Impossi- 


bile est ecelesiam veram® absque sanguine constare*, quia® Sathan, adver- 300. 8, 4 


sarius illius, est® mendax et homicida.’” Et ecelesia semper crevit sanguine, 
irrigata et plantata est sanguine.® Drumb vordreuft mich3, das ich mein 
blut ins grab fol tragen. Die prediger munde haben vil blut? vergoßen.!? 


*Nr. 1039 (Ror. Bos. q. 24f, 49b). — Cord. B. 35; Farr. 119; Rhed. 176; Bav.1, 903; 
Goth. B. 168, 407, Ror. Bos. q. 24s,36b,; Math. N.461; B.1,14; Walch NA. 600, 12; 1922. 


FB. 2, 335 (20,12) Die Kirche vergeußt ihr Blut. (A. 241b; St. 217; S.202b) 
Doctor Martinus Luther fagte auf eine Zeit, „daß e3 unmöglich jei, daß die hriftliche Kirche 
önnte beftehen und erhalten werden ohne Blutvergiegen; denn der Teufel, ihr Widerfacher, ift 
ein Zügener und Mörder. Aber die Kirche hat durchs Blut gewachjen und zugenommen, mit 
Blut ift fie befprenget, wie Tertullianus, der alte Lehrer, fein gefaget Hat: „„Cruore Sanctorum 
rigatur Ecclesia.““ Und e8 wird die Kirche no) heutiges Tages ihres Bluts beraubet und 
fpoltivet, das ift, wenn man die Kirche reformiren will, das foftet Blut. Darum jpricht auch) 
der Pialm, daß die Chriften Schladjtichafe find, die um CHrifti Willen täglich gejchlachtet werden." 
Und jprach Doctor Luther: „Sol ich mein Blut noch ind Grab tragen, fo verdreußt micha!“ 


2774a. (Cord. 986; Zell. 361) Deus! hoc nostro tempore miracula 
facit in duobus illis fratribus Carolo et Ferdinando, quia utrungue praefeeit 
magno dominio et fecit diversissimis affeetibus et moribus. Hie belli, ille 
pacis est autor, id est!?, in hoc fortuna, in illo habitat infelieitas; hunc 
amant omnes, illum odiunt universi. Ferdinandus hat nicht gelt noch gunft; 
illi affluunt et opes et favores. 

(Cord. 987) Ferdinandus!3? mil Bngern einnemen vnd mit feinen 
Hifpaniern erhalten. Das wird Bo twol hinaus gehen tie den Melendern?*, 


1) Cord. B. geht mit Math. L. und dessen Parallelen. ?) scil. revelati euangelii. 
Luther wird von Mönchen gesprochen haben, die zu Prädikanten geworden sind; daher 
vielleicht das Mißverständnis der Parallelen, die von Predigermönchen sprechen. EB 
— veram. “%) B.: conservari; + imo sanguine confessorum irrigatur et consistit. 
5) Cord. B.: et. ®) B.: — illius, est. 7) B. fährt fort: Christum et illius doctrinam 
odit et persequitur, vnd e3 verdreufft mich usw. ®) Bav., Ror.: — irrigata ... san- 
guine. 9») Bav.: blut3. 10) Im Text, auch bei Rhed. fehlt dieser Schlußsatz; wir 
ergänzen ihn aus Farr. und Bav. Cord. B. hat ihn in der Fassung: Die prediger haben 
nu an vielen orthern ihr blut vergoffen; Math. N.: o, wie haben die predigermundh jo viel 
unfchuldigs blut vergofien; B.: Nam praedicatores monachi multum sanguinis fuderunt. 
Vgl. Anm. 2. 11) Aurifabers Text siehe unter 5.592 Anm. 21. 12) Wrampelmeyer: 
— id est. 18) Nach dem Abzuge des Kaisers, siehe Nr. 2768. 14) Wrampelmeyer: 


Mailendern. 
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cum ipsi eos servarent contra vim Venetorum, papae et regis Franciae.! 
Sunt tutores, sed male fidi. Cogebatur enim? unus civis alere 20 milites 
sumptu et stipendio. Sie fpielen mit (Zell. 362) gleichen wurffeln mit den ® 
tucent, et utrique obsidionem® faciunt non absimilem illi Ierosolitanae ®, 
fuchen das gelt in pornen, baden, wo die erde neiv ift, da graben fie ein, 
parietes noviter dealbatos demoliuntur. 


2774b. (B. 2, 323) Deus facit iam miraculum in duobus illis fratribus 
maximis Carolo et Ferdinando, quia plane contrarii effeetus sunt in illis. 
Ille est pacis, hic belli autor, ille fortunatus, alter infelieissimus, alterum 
omnes amant, alterum omnes fugiunt, der hat weder geldt noch gunft, omnes 
subditi illum oderunt. Ipse iam vult Vngariam suis Hispanis vincere, sed 
habet aversos subditos. Hispani sunt mirabiles milites, vivunt praeda; da3 
hatt Mteilandt wol erfaren,; quomodo sit devastata ab ipsis Hispanis tutori- 
bus, qui eos contra papam, Venetos et Gallum defendebant. Ibi unus eivis 
cogebatur alere in domo sua 20 milites suo sumptu et stipendio. Tantam 
passa est devastationem, ut fere Hierosolymitanae similis videatur. Hispani 
et Turcae jpielen mit gleichen wurffeln. Sie jucdhen das gelt in börnen, im 
cloaden; vo die erde neu ift, do graben fie ein. Ideo parietibus noviter 
dealbatis quaerunt, giefjen mwafler; two das jelbige Hunt erften einfindt, do 
graben fie ein. 

Walch NA. 1263, 49 extr.; 1922. 


2115. (Cord. 988; Zell. 362) Antonius de Leva” callidus est et feli- 
cissimus bellator; tantum imperat, et omnia feliciter ei suecedunt. Et 
Georgius de Fronßperg? ein vedlicher Eriggman. Videmus tamen in eis hoc 


discrimen, quid sit pugnari vi, et quid consilio. Is? enim sequens cum : 


ducentis fugavit duo milia. 
Walch NA. 1922. 


2776. (Cord. 989; Zell. 362) Non !? eredo Saljomonem esse damnatum, 
sed quae scripta sunt de eo, regibus in terrorem seripta sunt.t 


1) Venedig, Papst Clemens VII. und Franz I. schlossen die Liga von Cognac, die 
1527—1529 gegen Karl V. kämpfte. °) Nach enim hat Wrampelmeyer: ibi (2) Im 
Texte stehen zwar nach enim einige Zeichen, aber ibi kann man nicht lesen; vielleicht ist 
es dittograph. enim. ®) Nach den gestr.: Tuxden. *) Es muß doch wohl gelesen 
werden: Zurden. 5) Trotz Wrampelmeyers Verteidigung ist obsidionem wohl nicht 
richtig, zum wenigsten hat hier Cordatus Luthers Worte über die Verteidiger von Muiland 
und die Belagerer von Jerusalem sehr ungeschickt zusammengezogen. ©) Lies: leroso- 
]ymitanae. ”) Über Leyva siehe $. 591 Anm. 8. ®) seu. ift. 9) Wrampelmeyer 
bezieht Is auf Leyva, Luther spricht aber von Frundsberg, denn dieser ist mit seinen 
deutschen Landsknechten der Mann des Nahkampfes. 1%) Aurifabers Text siehe Bd. 1 
5.207 Anm. 14, 1!) Nach sunt gesir.: de eo Reg. 
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276. (B. 2,217) Non credo Salomonem esse damnatum, sed haec 
scripta sunt ad terrendos reges. Neque! is conscripsit Ecelesiasticum, sed 
tempore Machabaeorum a Syrach conscriptus est. Estque optimus liber et 
gratus propter praecepta oeconomica. Et est liber Talmudicus et farrago 
ex multis libris congesta fortassis ex bibliotheca Ptolomei Euergetis, sieut 
et Proverbia ab aliis composita sunt, ex ore regis, in quibus relucet regia 
maiestas et sapientia. 


Walch NA. 1411, 6 med.; 1922. 


277%. (Cord. 990; Zell.362) Ecelesiasticum ? puto tempore Machabeorum 
esse scriptum. Liber est optimus, oeconomica praecepta continens?, et farrago 
ex multis libris; fortassis e* bibliotheca Ptoljemaei Euergetis.5 Sicut et 
Proverbia ab aliis comportata, ex ore tamen regis; relucet enim ex eis regia 
maiestas. 


Walch NA. 1411, 6 med.; 1922. 


2718a. (Cord. 991; Zell. 363) Graecorum® sapientia comparata erga 
sapientiam Haebreorum est plane brutalis, quia extra cognitionem veri Dei 
non potest?” esse vera sapientia. Finis sapientiae ipsorum est virtus, Iudeo- 
rem autem sapientia Deo fidere et timere Deum. Et tamen mundo arridet 
sapientia Graeca. Ideo Daniel® apte vocavit omnia regna terrae bestias. ®an. 7, 3 


2778hb. (B. 1,263) Graecorum sapientia cum Iudaeorum comparata 
plane est brutalis, quia extra Deum non potest esse sapientia. Finis sapientiae 
Graecorum est virtus®, Iudaeorum sapientia est timere Deum, illi fidere. 
Mundi sapientia est Graecorum sapientia. Ideo Daniel omnia mundi regna Dar. 7, 3 
apte appellavit bestias.!° 


*Nr. 1040 (Ror. Bos. q.24f,49b). — Walch NA. 1540, 1 in.; 1922. 


2779a. (Cord. 992; Zell. 363) Graeci!! optimis et suavissimis verbis 
locuti sunt. Hebrea autem lingua tali simplicitate et maiestate floret, ut 
imitari non possit. Johannes Euangelista fere eam!? imitatur; quid putas 
enim haec fuit13 verborum: In prinejipio erat verbum, et verbum erat So. 1,1 
apud etc.? Summam maiestatem simplieissimis verbis exprimit. Si talia 
seriberet aliquis Plautinus aut Virgilianus, meris portentis verborum usurus 





1) Das Folgende ist Nr. 2777; es bildet auch in FB. die Fortsetzung von Nr. 2776. 
2) Über B. und FB. siehe Anm. 1. 3) Wrampelmeyer: contiones. *) Wrampel- 
meyer: ex. 5) Wrampelmeyer: Euergetae. Im Text steht Euerget und ein Schnörkel 
anstatt der Endung. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1040. 7) Text: pnt mit 
Strich darüber, d.i. possunt. 8) Text: David. ») Text: verbum; F'B. hat den 
richtigen Text vor sich gehabt. 10) B. schließt ohne Absatz unsre Nr. 2779% an. 
11) Aurifabers Text zu dem Anfang siehe Bd. 1 S. 524 Anm. 4. 12) scil. maiestatem. 
13) geil. maiestas; Wrampelmeyer: sunt, aber das steht nicht im Text. 


Soh.1,1 
1,3; 1, 
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esset, velut illi fecerunt, qui locuti sunt de ente! et essentia, de coelesti et 
divino impetu, quae verba sunt, sed nihil significantia intelligibiliter. 


27796. (B. 1,263) Graeci? optimis et suavissimis verbis locuti sunt, 
sed non sententiis. Hebraea autem lingua prae ceteris simplicitate et maie- 
state floret, quae est inimitabilis. Ioannes Euangelista cum maiestate simpli- 

jeissimis verbis utitur. In principio erat verbum etc. Omnia per ipsum 
facta sunt ete. Fuit homo missus etc. 

Vide, quam simplieissime Deum creatorem, item creaturam quasi fulmineo 
sermone describit; si aliquis poeta prorsus aut iambieus scriberet, haec 
portentosis verbis effutiret, de ente et essentia, de divino et coelesti impetu, 
ita ut nihil intelligeretur.? 

Walch NA. 1540, 1 med.; 1922. 

FB. 4, 408 (59,9) Bon ©. Johannis Euangelio. (A. 535; St. 31; 8.493) „Sanct 


od. 1,1Ff. Syohannes der Euangelift redet mit jehr einfältigen Worten majejtätijch, als da er jpricht: „„.Ism 


Anfang war das Wort, und da3 Wort var bey Gott, und Gott war da3 Wort, dafjelbige war 
im Anfang bey Gott. Alle Ding find durch dajjelbige gemacht, und ohn dafjelbige ift nichts 
gemacht, was gemacht ift. In ihm war da3 Leben, und das Leben war da3 Licht der Menfchen, 
und das Licht fcheinet in der Yinfterniß, und die Tinfternig Habens nicht begriffen.“ “ 

Siehe, wie mit jehr einfältigen Worten er Gott, den Schöpfer, und auch die Greaturen, 
als mit einem Bliß bejchreibet. Wein ein Philofophus und Hochgelehrter jolchs jollt beichreiben, 
tie würde er mit wünderlichen, fchmwülftigen, hochtrabenden Worten heraus fahren und jchmettern, 
de ente et essentia, von einem Dinge und Gelbjtwejen, von göttlicher und himmlifcher Kraft 
und Macht, daß man aljo nichts verftehen könnte.“ 


2719aa. (Cord. 993; Zell. 363) Dionisius* mirabili garrulitate multa 
scripsit de divinis nominibus, de coelesti hierarchia et ecclesiastica°, et per 
(Zell. 364) huiusmodi portenta verborum meruit nomen Divini®, scilicet a 
commentis. Nec est verisimile illum fuisse Pauli discipulum ”, nee quidem 
fuit Dyonisius ille Martyr®, sed Parrhisiensis aliquis.® 


2749 bb. (B. 1,264) Dionysius!® multa garrit de nominibus divinis, de 
coelesti hierarchia et ecclesiastica, sed sunt mera commenta; non fuit ille 
Dionysius Pauli discipulus neque Dionysius Martyr, sed Parisiensis, quia 
tres fuerunt Dionysii. 

Walch NA. 1409, 12; 1922. 

FB. 4, 397 (58,12) Bon Dionyfio. (A. 532; St. 319; 9.293) „Dionyfius wäfcht 


viel vom göttlichen Namen, von der himmlischen und Kirchen: Hierarchey, alfo, dag man ihn 
genannt hat Diviniloquum, einen Gottesredener, der von hohen göttlichen Dingen fchreibe. E3 


') Text: entes. ?) Siehe $. 653 Anm.10. ®) B. schließt ohne Absatz Nr.2779bb an. 
*) Cord. 993 hat im Manuskript aus Versehen dieselbe Nr. 2779 erhalten wie Cord. 992. 
Wegen der zahlreichen Verweisungen konnte das Versehen auch während des Druckes 


nicht berichtigt werden. 5) Wrampelmeyer: Ecclesia. °®) Wrampelmeyer: divinum. 
?) Dionysius Areopagita RE. 4, 687f. ®) Dionysius Alexandrinus RE. 4, 685ff. 


®) RE. 4, 688, 10) Siehe Anm. 3. 
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ift aber lauter Fabel, umd ift nicht der Dionyfius, der Sanct Paulus Jünger, noch der, fo ein 


Märtyrer geweien ift, jondern einer von Paris. Denn «3 find drey Dionyfii gewejen, die alfo 
geheißen haben.“ 


2780a. (Cord. 994; Zell. 364) Jh habe jchon die grofte plag vbexlebt, 


scilicet contemptum verbi, extremum et impiissimum mundi malum!, quem? 
Sequi necesse est in? poenam, quidquid horribile est in hoc* mundo. Wen 
ich einem feer fluchen toolt, Bo mwolt ich yhm fluchen contemptum verbi Dei; 
da hatt er gar, das boß ift, auff ein mal, nempe interna, externa et aeterna 
mala, quae mundus non semper contemnet. 


2780b. (Math. L. (50)) Contemptus verbi summa plaga. > 
hab jhir® die gröfte plag exlebt, scilicet contemptum verbi, quae extrema 
est, impüssima mundi calamitas, quam necesse est sequi omnes extremas et 
horribilissimas poenas. Wen ich einem fehr” fluchen wolde, jo wolt id) im 
twunjchn contemptum verbi; do hat ex3 gar vff ein mal: Internas et externas 
calamitates. In quibus iam mundus securus incedit; quid autem sequetur, 
videbimus. 


Farr. 61; Goth. B. 168, 369 B; Walch NA. 23, 24 in; 1922, 


FB. 1,26 (1,24) Die Beratung des göttlihen Wort3 wird hart geftrafet. 
(A. 8; St. 9b; 8.15P) „Sch hab“, Sprach Doctor Martinus Luther, „jchon die größte Plage 
exlebet, nehmlic; die Verachtung des Wort3 Gottes, welche die äußerfte, größte und gräulichfte 
Strafe der Welt ift; denn auf Verachtung des göttlichen Worts da muffen gewißlich allerlei 
äußerliche und leibliche Strafen folgen. Wenn ich einem jehr fluchen und viel Böfes twünjchen 
wollte, jo wollt ich ihm mwünfchen Verachtung des göttlichen Wort; da Hat er3 gar auf einmal, 
das innerliche und äupßerliche Unglüc, darinnen doch die Welt itt ficher Hingehet. Was hernacd) 
folgen wird, das werden wir jehen und gewahr werden. 

Sn® allen Hiftorien fiehet mar, daß, wo Gottes Wort rein geprediget ift worden und 
man hat e3 verachtet, daß balde die Strafe hernad) gefolget ift, und die Verachtung der reinen 
Lehre gehet allezeit vor der Strafe her; wie folches die Erempel zur Zeit Loths, Noah und des 
Herrn Chrifti anzeigen. Und weil ist fchier fein Edelmann, Scharhans, Bürger noch Bauer 
ift, er will mit Füßen auf den Pfarrheren und Predigern gehen, jo Halte ich® dafür, Gott wird 
diefe Undankbarfeit und Beratung feines WortS hart trafen. Das Predigtamt muß zwar in 
der Welt bleiben, entweder rechtichaffen oder verfälichet, denn die Welt will und fanıı ohne 
Gottesdienst nicht fein, und der Türe muß feine Pfaffen und Kicchendiener auch haben; er könnte 
fonft fein Regiment nicht erhalten; aber wo man Gottes Wort veracht, da wandert e3 hintveg 
und wird der wahrhaftige Gott und fein Gottesdienft verloren." 


(A. 8b; St. 9b; S. 10b) GSonft? jaget Doctor Martins Luther auf eine andere Zeit von 
Verachtung des göttlichen Worts, „daß wenn Gottes Wort an einen Ort fäme, fo wäre von 
Stund an auch die Verachtung defjelbigen da; diefe wäre gewiß. Und jolcdyes fähe man aud) 
an den Züden. Gott jandte ihnen die Propheten Cjaiam, Jeremiam, Amo3 und andere, zulet 
fandte er ihnen Chriftum, feinen Sohn, ja den H. Geift auf den Pfingfttage, da fich die Apofteln 
theileten und gingen in die ganze Welt. Diefe alle jchrien zugleich: Thut Buße! aber da wollt 


1) Wrampelmeyer: malum mundi. 2) Text: quanı; verbessert mit Wrampelmeyer. 
>) Text undeutlich. *) hoc übergeschr. 5) Goth. B. 168 kürzt iin Anfang. 6) Text 
undeutlich. 7) Goth. B. 168: das exgite. ®) Das Folgende in Aurifabers Text ist 


Nr, 1088. ») Das Folgende ist Math. L. 550, Winter 1542 auf 1543. 
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nichts helfen, fie mußten alle herhalten, und tworben alle Propheten getödtet, Chriftus gecveuziget 
und die Apofteln verjaget; aber balde Lieget darauf Jerufalem im Dred, und Solche Zerftörung 
mwähret noch biß auf den heutigen Tag. Aljo wird eö dem deutichen Lande auch gehen, das 
Gottes Wort it auch veracht. Ich halte, e8 werde eine große Finfterniß folgen nad) diefem 
Licht des Euangelii, alfo daß man auch da8 Euangelium nicht wird offentlich auf der Kanzel 
mehr hören, und barnach werde bald der jüngfte Tag darauf folgen“. 


2781a. (Cord. 995; Zell. 364) Interpretari certe ars est. Nam saepe! 
etiam cognitas sententias non possumus vertere? apposite, verum enim est, 
quod semel dixit Ambsdorff, e8 jey ja ein fejande, das er offt ettvaß verftehe 
vnd doch davon nicht Tonne reden. Ja, wir mufjens offt in vier (Zell. 365) 
veffer giefjen, ehe twir Xonnen zu vet bringen. Quis enim rite potest hanc 


Sir. 32, 14 sententiam exprimere Salomonis °: Sicut fulgur praecedit tonitrui, ita vere- 


cundiam praecedit gratia? Meo enim iudieio melius est, si diceretur: vere- 
cundia praecedit gratiam. Quis rite interpretabitur verecundiam ? 

(Cord. 996) Verecundia est optima virtus in adolescentia; verecundus*, 
ehrfam, qui omnes reveretur; contra erber, der aller ehren werd ift. ch mus 
offt ein gut wort in translatione vermwerffen, das ich lieber ein rothen fl. 
verlivn wolt quam illud verbum, quia quantumcungue nonnunguam elegans 
est aligquod verbum, tamen quandoque non convenit ad sententiam. 


2781b. (Math. L. (49)) Diffieillimum’ apposite vertere. Ex lingua 
in linguam sententias® apposite vertere artis est, nam cognitam sententiam 7 
non explicare saepius® possumus; ideo Amsdorfius dixit: E83 ift wol ein? 
Ichande, das ich ein ding keiffen und vorfthen jol und doch nicht Funnen 
reden. Ya, wir mufjens wol in vier fejler gifjen, ehe wird funnen! zu recht 


Sir.32,1a bringen. Quis enim !! potest hanc sententiam Salomonis explicare: Sicut 


fulgur praecedit tonitru, ita verecundiam praecedit gratia? Cum tamen meo 
iudicio melius esset: Verecundia praecedit gratiam. Quis potest mihi expo- 
nere verecundiam? Verecundia !? optima virtus in adolescentia, verecundus 
erjamer, qui omnes reveretur, et! contra!* erbar, der aller ehrn tmerd ift. 
Sch mus vfft ein gutt!® wort in translatione veriverffen, da®1% ich Yieber 
1 xoten fl.Y” vorliven wolt, quia illud!® verbum quantumvis elegans non 
convenit ad sententiam.!? 


Farr. 411b; Zwick. 62; Goth. B. 168,425; B. 2,213; Walch NA. 1922. 


1) Wrampelmeyer: Nam etiam saepe; saepe ist an etwas falscher Stelle über- 
geschrieben und muß vor etiam, das zu cognitas gehört, in den Text eingefügt werden. 


2) Nach vertere gestr.: saepe. s) Über Salomo als den Verfasser des Ecelesiasticus 
hat Nr. 2776» gehandelt. *) Text: Verecundia. °) Text: Difhicilimum. %) Zwick.: 
suam. ?) B.: cognita sententia. ®) B.: — saepius. 9) B.: — ein. Br: 


mugen. 1) B.: — enim. 12), B.Y -- est. 13) Zwick, B.: — et. 14) Zuwick., 
B.: econtra. 15) Zwick.: — gut. 10) Hann: ın) B.: gulden. Kin roter Gulden 
ist ein Goldgulden. 18) Zwiek.: hoc. 19) Zwick. fügt unsre Nr. 2771 an. 
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2782 a. (Cord. 997; Zell. 366) Hebrea! lingua est optima et copio- 
sissima in thematibus et? est pura lingua, non mendicat; fie hatt Yhre 
eigene farb. Non sic Graeca, Latina®, Germanica, quae* omnes mendicant 
vnd haben viel® (Zell. 866) composita, ut Germana”? mitlauffen, vortlauffen $, 
eylend Lauffen, weglauffen etc.’ 

(Cord. 998) Hoc nomen her apud Germanos usum habet communis- 
simum: Er hatt fein her&, das her& jagt mir, feyn her brent yhm, id est, 
iraseitur; pro quibus Hebraeis!® singulis singulat! habet1? vocabula lingua 
Haebrea.13 


2782b. (Math. L. (49)) Hebraea lingua est optima et copiosissjima in 
thematibus et est pura lingua!*, non mendicat; fie hatt ir eigne farb. Graeei 
et! Latini et Germani mendicant!®; die haben vil composita. Haebrea lingua 
plane nulla habet composita.!” Ut cum Germani habent unum thema, fere 
viginti habent !® composita, ut !? Yauffen, entlauffen, vorlauffen ?°, ablauffen ?', 
vmblauffen, beilauffen ??, zulauffen 2°, nachlauffen ?*, weglauffen, herlauffen etc.?°; 
ibi Hebreus sermo nullum habet compositum, sed proprium verbum.?® Ita 
hoc nomen?” her apud Germajnos?® usum habet communissjimum, scilicet 
pars2° corporis in pectore®°, item er hat fein her °!, id est, est pusillanimis, 
dag? herk jagt mir3, id est, animus praesagit, fein?? her brennet im, id 
est, irascitur. Ibi Hebreus®* singulas habet appellationes.°® 


*Nr. 1041 (Ror. Bos. q. 24f,49b). — Cord. B. 105; Zwick. 63; Farr. 408b; Goth. 
B. 168, 350; Rhed. 178b; B. 1,262; Walch NA. 1542, 1 med.; 1922. 


2783a. (Cord. 999; Zell. 366) Suprascriptio 3° citationis, qua me citabat 
caesar ad Wormatiam, haec habebat verba: Dem Erjamen vnjern Tieben 
andehtigen D. Martin Luther, Auguftiner orden3.” Tali titulo non me 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1040. 2) Cord. B.: — et. 8) Cord. B.: 
+ et. «) Cord. B.: linguae sunt, nam hae. s) Cord. B.: -+ gehen nach par- 
tefen. %) Cord. B.: — diel. 7) Wrampelmeyer: Germanica; Cord. B.: in Germania. 
8) Cord. B.: verlauffen. ®) Cord. B.: — etc. 10) Text: Haebreus; wir setzen 
mit Cord. B. Hebraeis ein. 11) Cord. B.: singularia. 12) Cord. B.: — habet. 
18) Cord. B.: — lingua Haebrea. 14) B.: — lingua. 15) B.: — et. Lo 
coguntur mendicare. 17) Zwick., B.: — Hebraea ... composita. 18) B.: habet. 
10) B.: ala; Zwick.: — cum Germani ... ut. 20) porlauffen kann vorlaufen oder 
verlaufen sein; B.: verlauffen, vgl. auch Anm. 8. 21) Zwick.: nachlauffen; B.: — ab: 
lauffen. 22) B.: belauffen. 23) B.: + abelauffen. 24) Zwick, B.: — nacjlauffen. 
25) B.: — herlauffen ete. ?*) Goth. B. 168: -+- et ista singula Hebraeus singulis suis 
et propriis verbis effert. Rhed. schließt hier. ?7) B.: vocabulum. 28) B.: — apud 
Germanos. 20) Zwick., B.: significat enim (Zwick: — enim) parten. 20BB 
— in pectore. sı) B. fährt fort: significat pusillanimem. »2) B.: item, 
da. ss) B.: item, jein. s) B. schließt: in singulis suas appellationes habet. 
ss) Goth. B. 168: + et omnia propriis et suis dieit uominibus. 0) Text (Wrampel- 
meyer): Subscriptio. Korrigiert nach Bd. ı $. 526 Anm. 9. »7) Vgl. Enders 3, 101. 
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dignatus est dux Georgius.! Et cum essem excommunicatus, tamen vocat 
me Erjam. 


2783b. (Math. L.(49)) Titulus literarum Oaroli ad Mjartinum 
L|utherum. Quando eitavit caesar Lutherum, misit ei literas hoe titulo: 
Dem Erfamen, vnfern lieben andehtigen D. Martino Luther Auguftiner ordenz, 
subscripto suo nomine crassis Jiteris: Carolus. Hoc titulo non dignatus est 
eum djux Georgjius, quo caesar eum appellavit, seilicet Erjaner, quia erat 
excommunicatus. 


2783c. (B. 3, 261) Djoetor Lutherus legens literas? etiam protulit 
eitationem, qua eum caesar citavit Wormatiam subscripto suo nomine crassis 
literis: Carolus. Inscriptio erat: Dem Erjamen vnnfern lieben andechtigen 
D. M. Luther Auguftiner ordens. Hoc titulo non est dignatus eum dux 
Georgius, quo caesar appellans eum: Grfamen, quia erat excommunicatus. 
Deinde3 legit prineipis Frideriei literas*, quibus ab eo petiit, ut postillam 
explicet cum euangeliis et epistolis. Deinde literas marchionis Georgii? et 
comitis Hassiae®, et dixit” comitem Hassiae primo acerrimum eius fuisse 
adversarium; qui Wormatiae ad Doctorem venerat® expostulaturus cum eo® 
amice: Er Doctor, vos docuistis, si quis impotens esset!°, alium ad uxorem 


1) Auch Herzog Georg hatte am 8. März 1521 einen Geleitsbrief für Luther aus- 
gestellt. Enders 3, 108f. Das Original ist auf der Leipziger Stadtbibliothek. Da Enders 
das Original nicht verglichen hat, geben wir hier einen treuen Abdruck: Wir Geörg von 
got? gnaden herkog zu Sachfjen Landtgraf In Döringen ond Marggraf zu Meiffen Zuegen 
allen ond yhlichen unjern Ambtleütten verwejern vögten Glaitleütten Schöffern Burgermeiftern 
Richtern Retten gemainden vnd andern vunjern vnderthanen vnd verwandten | hirmit wijjen | Das 
Nömifche Zaiferliche Maieftat | vnnjer allergenedigifter herr | Jo Doctor Martinum Lutter 
erfordert Hat | auff gegenwertigen Reichstag anher zefomen | dieweil dann derjelb Zutter feinen 
wege zum thail durch onnfer Furjtenthumb Lande vnd gepiette Nemen wirdet. | So Empfelhen 
wir euch vnd wöllen | Das ir gedachten Doctor Martinum allenthalben vnuerhindert und ane 
befiwerung durch paffirn vnd fommen laffet | Im auch darku furderlich erjcheinet. Damit er 
ficher ond fehelich Raifen vd. defterehr anher fomen möge | Das ift pnnjer Maynung vnd 
gefallen. Geben zu Wurm3 vonder vnjerm zurugt aufgetrucdtem Secret befigelt Am Achten tag 
des Monat? Marcii Anno Doi. zc. xvC. ırjv. Auf der Rückseite ist noch das kleinere Siegel 
des Herzogs erhalten; rechts davon steht von späterer Hand: 9. Geörgen Gleitäbrieff nad) 
Wurm D. M. Luthern jeligen belangende. Uber velic, v&lich, veilice = außer Gefahr, 
sicher, vgl, Lexer 3, 54; Schiller und Lübben 5, 225. 2) Luther war wohl durch seine 
Außerung über Ehrsam in Nr. 2781 dazu bewogen worden, die alten Geleitsbriefe von 
1521 hervorzusuchen. ®) Das Folgende ist Nr. 2784. *) Dieser Brief Friedrichs des 
Weisen ist wohl nicht erhalten; vgl. Enders 2, 414 und 415, Anm. 7. 5) Markgraf Georg 


von Brandenburg- Ansbach. Enders 4,57. ®) Landgraf Philipp von Hessen hatte 
Luther am 26. April 1521 in Worms einen Geleitsbrief für den Rückweg ausgestellt. 
Enders 3, 127 f. ?) Das Folgende ist Nr. 2784. Luther erzählt hiervon öfter. 
Köstlin 1, 421f. 3) Hier setzt Zwick. ein: Lyutherus: Hassiae comes primo fuit 
meus acerrimus adversarius; qui Vuormaciae ad me venit. 9) Zwick.: mecun. 


1%) Zwick.: + ut. Zur Suche siehe S. 659 Anm. 3. 
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admitteret, et multa aliaa Tandem abiit dicens: Seit ihr gerecht, fo helff 


euch Gott! 


*Nr. 1042 (Ror. Bos. q. 24, 50). — Farr. 365P; Zwick. 46b; Goth. B. 168,426; 
Rhed. 124b; Walch NA. 1922. 


2784. (Cord. 1000, Zell. 366) Dux! Hessiae? expostulaturus mecum 


venit ad me Wormatiae et obiecit mihi, quae scripseram de impotentibus.? 


Tandem abiens dixit: Seit yhr gerecht, Bo helff euch Gott! 


B. 3,261; Zwick. 460; Walch NA. 1922. 


2785. (Cord. 1001; Zell. 367) Militi cuidam confesso presbyter pec- 
catum suum, quod quatuor* iniuste occidisset, amplificavit valde, et cum 
putaret se eum ad contritionem posse adducere, dixit: Ah, Yieber her, ich 
habe auch) das jar 4 ander menjchen gemacht.’ 

Cord. B. 92; Walch NA. 1922. 


2786. (Cord. 1002; Zell. 367) Pax civilis est summum Dei in terra 
donum, ideo® maximus est abusus eius, dum quilibet in pace, ut libet, 
D, wie mwerdens edelleut, pauren und 
burger ein mal bezalen, ut: Vngari et Austriales.” 

Cord. B. 92; Walch NA. 521, 17; 1922. 


FB. 1,229 (4,34) Zeitlider Fried. (A. 74) „Yried ift der größten Gaben Gottes 
eine, aber wir mißbrauchens weiblich, ein jglicher lebt und thut, wa ex toifl, wider Gott und 
die Oberfeit. DO, wie wird? ein Deal den Edelleuten und Bauern gehen, wie werden fie ein 


contra Deum vivit et magistratum. 


Mal müfjen bezahlen? 


Wie die Ungern und Defterreicher!” 


FB. 2,240 (15,17) Weltfriede. (A. 211; St. 517; 8. 4706) „Weltlicher und äußer- 
Yicher Fried ift der höheften Gaben Gottes eine, aber wir mißbrauchens allzufehr; eim jglicher 
Yebt nach feinem Gefallen und Willen wider Gott und die Oberkeit. OD, wie werden die Edel: 
leute und Bauern einmal bezahlen müffen! wie die Ungern und Oefterreicher!* 


2787a. (Cord. 1003; Zell. 367) Erga adversarios suos iustus erat 
David ®, erga Deum autem maximus peccator, ideo® appellat alicubi ad Deum, 
ut suam justitiam iudicet. Erga Deum agimus mit dem lieben DBater vnfer; 
da til er gern vergeben. Sed contra Diabolum et {0 adversarıos fidei !! insultat. 


Die haben fein recht zu yhm per se; aliud autem!?, quantum!? eis Deus 


permittit.1* 


1) Über Zwick. und B. siehe 8. 658 Anm. 7 und 8. 
8) Siehe Unsre Ausg. Bd. 6, 558. 


#) Cord. B.: + homines. 


2) Wrampelmeyer: Hassiae. 
5) Cord. B.:+ ete. °) Text 


(Wrampelmeyer) sinnlos: Imo ; vgl. 8.353 Anm.4; Cord. B. besser: et tamen. ?) Cord. B.: 


Austriaci hactenus. Luther denkt an den Türkenkrieg. 


8) Zur Sache vgl. Nr. 2804. 


») Text (Wrampelmeyer), auch Cord. B.: Imo; vgl. S. 353 Anm. 4. 10) Cord. B.: 
11) Cord. B.: + et Dauid. Anstatt fidei wird zu lesen sein: fide; 


—- Diabolum et. 
vgl. Nr. 2787b. 


12) Cord. B.: + est. 


13) Cord. B.: quando. 


14) Cord. B.: + etc. 
42* 
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2787 b. (Math. L. (51)) Cur Dauid suam iustitiam glorietur, cum 
sit peccator? Uxor! Djomini Doctoris quaesivit, cur Dauid appellaret ad 
pi. ,9 Deum cum sua iustitia: Iudica? causam meam secundum iustitiam meam? 
Qui? tamen fuerit* summus> peccator. NRjespondit: Erga Deum fuit 
summus peccator, sed erga adversarios suos iustus. Coram Deo agamus > 
oratione dominica: Remitte nobis ete.; da will er gern vorgebn. Sed contra 
Diabolum et adversarios fide insultat; die haben fein recht zu im, quantum 
per se, nisi quantum Deus illis permittat. Ideo illis insultandum nostra 
institia, qui iniquiores sunt nobis. 
Cord. B. 91; Faırr. 30; Zwick. 63b; Rhed. 178b; Goth.B. 168, 350b; Walch NA. 1922. 10 


2788a. (Cord. 1004; Zell. 368) Erfordensis universitas tanta olim 
fuit, ut omnes aliae vix particularia studia fuerint. Non puto maius studium ® 
saeenlare fuisse in mundo, quam erat promotio magistrandorum. 


2788b. (B. 2, 14) Olim” illa universitas in tanta fuit celebritate, ut 
omnes aliae universitates particularia haberentur et iudicarentur. Attamen 15 
illa maiestas omnino perüt et evanuit. @uanta maiestas fuit promotio 
magistrandorum, et candelae, quae eis offerebantur! Non arbitror ullum 
gaudium saeculare illi par fuisse. Ita et doctoratus summa fuit pompa, 
eum circum equitabatur; quae plane desiit. Vellem eam adhuc servari. 


Walch NA. 1524,3; 1922. 20 


FB. 4, 543 (67,3) Bon der Uniderfität zu Erfurt. (A. 572b; St. 458; S. 418b) 
„Die Univerfität zu Erfurt war etwa in folchen Anfehen, und jo berufen, daß alle andere 
dagegen für Eleine Schügenjchulen angefehen worden; aber nu ift diefer Ruhm und Majeftät 
dahin, und ift diefe Univerfität gar todt. Wie war e3 eine jo große Majeftät und Herrlichkeit, 
wenn man Magistros promovirte, und ihnen Yadeln fürtrug, und fie verehrte; ich halte, daß 25 
feine zeitliche, weltliche Freude dergleichen geivejen ey. Alfo hielt man auch ein jehr groß 
Gepräng und Welen, wenn man Doctores machte; da reit man in der Stadt umher, dazu 
nan fich jonderlich Hleidete und jchmücte; welch® alles dahin ift, und gefallen. Aber ich wollte, 
daß mans noch hielte.“ 


2789a. (Cord. 1005; Zell. 368) Mjagister Gjeorgius® accepit dotatam zo 
uxorem et libertatem vendidit. Sc Habs auch gern, wen mir mein Keta 


1) Rhed. und Goth. B. 168 gehen ganz mit Math. L. zusammen. 2) Zwick. und 
Farr. setzen erst hier ein. °®) Zwick.: Contra. *) Zwick.: fuit. 5) Zwick.: 
— summus. °) studium hat keinen Sinn; man wird mit B. lesen müssen: gaudium. 
”) B. hat Nr. 2788b im Anschluß an Nr. 2871 (Cord. 1111). ®) Cord. B.: Magister 
Georgjius. Bindseil zu FB. 4, 48 Anm. 5 verweist auf Mag. Georg Karg, aber Karg 
wurde in diesem Jahre 1532 überhaupt erst in Wüttenberg inskribiert (Album 144) und 
kommt also nicht in Frage. Die beiden Männer, die gewöhnlich Magister Georg genannt 
werden, Maior und Rörer, hatten beide 1528 geheiratet: Maior am 10. August Margaretha 
von Mochau, Rörer um 28. Mai seine zweite Frau Magdalena. Enders 6, 314; Buchwald, 
Wittenberg 34. Walch NA. schlägt vor: Myatthäus G;oldhahn. 
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vbers mauf fert, den! das ichs? nicht viel dran laß gewinnen? al3 ein 
mauljcellen. 


R 2789 b. (B. 2,344) M.G. accepit dotatam uxorem et libertatem vendidit. 
SG habe 8 auch gerne, warn mix meine Kethe vber maul fure, one dag id) 
fie nicht Viffe viel daran getwinnen, ein mauljchellium. 

Cord. B. 92; Walch NA. 1137,25; 1924. 

FB. 4,48 (43, 25) Ein reich Weib nehmen. (A. 434b; St.436b; 5.3980) „Mag. ©. 
hat ein veihh Weib genommen und feine Freiheit dadurch verkauft. Denn e3 gehet gemeiniglich 
aljo: wenn ein armer Gejell eine Reiche befömmt, fo will fie Herr feyn, und wenn er ihr ein 
Wort lagt, das ihr nicht gefället, jo wirft fie das Maul auf und rückt ihm auf: „„Du Stümper 
hätteft muffen ein Bettler jeyn, wern ich dich nicht genommen Hätte“ zc. Ich hätt auch gerne, 
wenn mir meine Käthe uber Maul führe, ohne daß ich fie nicht Ließe viel dran gewinnen, eiı 
Maulihellium.” 


2790 a. (Cord. 1006; Zell. 368) Nostram translationem magis legunt 
adversarii quam nostri, die fi) nicht viel drumb Komern, das fie ung gnug 
geftanden ift. Hoc testimonium habeo* a djuce Gjeorgio, quod semel dixit: 
Men doc) der monch die bibel vol® deutjcht” und ging? darnach?, two er hin!? 
jolt! Et papistae quoque laudant etc. 


2790b. (Math. L. (165)) Bibliae translatio.!! Tantus labor est in 


Ecclesiastico!!? Quo finito suspendam organa.!? %hr habt nun!“ gar ini. 17,2 


der heiligen jchrifft; jehet nur!, das ihrs nach meinem todt twol!% gebraudt. 
E3 hatt von3 erbeit genung geftanden, twirdt3!? aber von den unfern wenig 
geachtet. Adversarii plus legunt quam nostrates. Credo djucem Georgium 
diligentius legisse quam omnes nostros nobiles. Nam ille fatetur se !8 dixisse: 
Wenn doch der mund) die bibell vollent deutjchett und gieng darnad) hin, mot? 
er folt!?? Hoc testimonium habeo a djuce Georgio et omnibus papistis, 
qui nunc?! nostra utuntur translatione. 

Cord. B. 19; Farr.109; Rhed.244b; Math. N.388; Zwick.84b; Walch NA.1654,1; 1924. 


FB. 4, 709 (Anhang 1) Berdolmetfhhung der Bibel. (A. 622; St. 336; 8.33») 
Doctor Martinus Luther jprad: „Fhr Habt nun die Bibel verdeutjchet, ich will auch num auf: 
hören zu arbeiten; ihr habt? nun, was ihr haben follet. Sehet alleine zu, und gebraucht e3 
wol nach meinem Tode. E& hat mich Arbeit gnug geftanden, wird aber von ung wenig geachtet. 


1) Ebenso Cord. B. 2) Cord. B.: ich fie. 8) Text: gewonnen; Cord. B. richtig: 
gewinnen. *) Text: habe, was sich verteidigen ließe, doch hat auch Cora. B.: habeo. 
5) Cord. B.: qui. 6) Cord. B.: — vol. 7) Cord. B.: verdeudichte. 8) Wrampelmeyer : 
ginge. 9») Cord. B.: + hin. 10) Nach hin gestr.: wolt; Cord. B.: — hin. 11) Karr. 
und die andern Parallelen gehen mit Math. L. 12) Vgl. Nr. 2761; wir stehen noch im 
November 1532, siehe Nr. 2801b. 18) Farr.: — suspendam organa; —+ paululum 
quiescam. 14) Math. N. schlechter: ch Hab3 aud). 15) Math. N.: — nur. 
16) Math. N.: xecht. ı7) Math. N.: wird; Zwick. setzt erst hier ein: Translatio bibliorum 
wird bon den vunjern usw. 18) Farr., Rhed., Math. N., Zwick. wohl besser: ille fertur. 
18) Zwick.: darnach, wo hin. *°) Math. N.: wollt; Zwick. schließt wer. *') Math. N.: iam. 
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Unfer Widerfacher Iefens viel mehr, denn unfer Leute. Sch gläube, daß H. Georg die Bibel 
fleißiger gelefen hab, denn alle unfere von Adel; denn ev Toll zu einem gejagt haben: „„Wenn 
doch der Mönch die Bibel vollend verdeutfchete, und ginge hernad) dahin, wenn er wollte.“ “ 


2791a. (Cord. 1007; Zell. 368) Ecelesiasticus est mere legista, non 
propheta et nihil seit de Christo et enangelio eius, quod est de primo (Zell. 369) 
et secundo praecepto et super! tertium, quod non curat, quia ad tempus 
pertinebat et hodie quoque verbo servit. 


2791b. (B. 2,216) Ecelesiasticus est ita depravatus, ut nisus, Graece 
vjoos, id est, insula, seriptum fuerit Iesus. Nam Eeclesiastieus est verus 
legista, non propheta; nihil de Christo seit. Nam euangelium est doctrina 
primi et secundi praecepti, et est ultra tertium praeceptum primae tabulae, 
quia nihil curat sabbathum. Nam tertium praeceptum et sabbathum tantum 
ad tempus et ad verbi cultum pertinent, et sabbathi autoritas est propter 
verbum. 

*Nr. 369 (VD. 147b in.). — Walch NA. 1411,5 in.; 1924. 


FB. 4, 399 (59, 5) Urthel Doct. Martin Luthers von Büchern im Alten 
Teftament. (A,533; St. 30; 8.30%) „Das Bud, jo man nennet Ecclefiafticus, ift aljo ver= 
fälfcht, daß fur das Wort Jefus, das Wörtlin Nisus, Griehifch), N7j00s, das ilt, Insula, 
gejchrieben und gejeßt ift worden. Denn Ecclefiafticn?, der da8 Buch gemacht hat, ijt ein rechter 
Gejebprediger oder Yurift, lehret, wie man einen feinen äußerlichen Wandel führen joll; ift 
aber fein Prophet, weiß noch lehret von Chrijto nichts. Denn das Euangelium ift eine Lehre 
vom erften und andern Gebot, und nicht uber das dritte Gebot in der erften Tafel Mofi, denn 
e3 achtet des Sabbaths ‚oder Feiertags nicht, weil derjelbige nur ein Zeitlang gewähret, und 
um: Predigtamt3 willen geordnet ift, daß man Gottes Wort lehren und warten joll.“ 


(A.533; St. 27b; 8.286) „Gott? hat im fünften Buch Mofi die allerichönften Kirchen: : 


und weltliche Ordnung und Rechte eingejegt. Aber die Welt verachtet Gott fur einen Regenten, 
nimmt lieber alles ander an, und folget demfelbigeit.“ 


2792 a. (Cord. 1008; Zell. 369) Primum? praeceptum est ipse Deus et 
regnum gloriae eius. Secundum * est regnum fidei et gratiae, Christi. Tertium 
habet sabbatismum propter verbum. Primum habet regnum gloriae, secundum 
regnum gratiae per verbum. Solum primum manebit, transibunt cetera. 
Secunda tabula pertinet ad politiam exceptis nono et decimo. 

(Cord. 1009) Primum praeceptum Moses diligentissime tractat, deinde 
ipse David. Psalmi enim nihil sunt quam syllogismi ex primo praecepto. 
Maior est ipsum verbum Dei, minor est fides; conclusio est ipsum factum 
et executio, quod ita sit?, ut credimus. 


!) Wrampelmeyer versteht super völliy falsch, wenn er vorschlägt zu lesen: non 
super; allerdings hat auch F'B. das ultra in B. mißverstanden. Auch Nr. 369 hat ultra. 
In Dietrichs Nachschriften fällt Nr. 369 in dieselbe Zeit. 2) Das Jolgende ist Nr. 3398. 
®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 369; zu Nr. 369 siehe auch Anm. 1. 2), Text: 2; auch 
im Folgenden steht im Text bald das Zahlzeichen, bald das Zahlwort. 5) Wrampel- 
meyer: fit. 
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(Cord. 1010) Quando primum praeceptum eredimus, Deo placemus, et 
omnia nostra placent Deo. Habito primo praecepto gehet da3 placet per 


omnia alia praecepta et opera. Qui autem primum non habet, huius omnia 
opera displicent Deo. 


(Cord. 1011) Qui honorificat me, (Zell. 370) honjorificat Patrem, id est, 309.5, 23 


arrogo mihi omnia, quae Dei sunt. Was der Vater ift, thut vnd Yeidet, das 


bin ic) ete. Ego et Pater unum sumus. Facio, quod facit Deus, igitur sum Joh. 10, 30 


Deus; da3 ift argumentum a posteriore. Et quod patior et mihi contingit, 
Deus patitur et contingit Deo. Sed hoc argumentum non valet apud Iudeos; 
e3 it yon, wie ich auff ein anboß jehlug mit einem ftrohalm. Non enim 
possunt quodceungue contra se ferre argumentum; ferre enim non possunt, 
si quis dicat etiam incircumeisos esse populos Dei, licet in hoc abundent 
exempla: Ninivitae, rex Tyri. Bnd das heift obduratum! esse. Drumb ijt3 
bmb fonjt? de magnis rebus disputare cum Iudeis, quia neque parva neque 
minuta admittunt manentes in opinionibus suis. 


2792b. (Math. L. (9)) Euangelium primi praecepti expositio.? 
Euangelium est doctrina primi et secundi praecepti, quia nihil curat sabbathum, 
nam tertium praeceptum et* sabbathum tantum ad tempus et ad verbi cultum 
pertinet, et sabbathi autoritas est propter verbum. Sed primum praecep|tum 
est ipse Deus et regnum gloriae, secundum praecjeptum est regnum fidei, 
gratiae et Christus, tertium praeceptum est ipse sabbathismus ®, propter 
verbum est. Solum primum praecepjtum manebit”, cetera® cessabunt. 
Cessat enim verbum et omnis cultus et omnis vocatio politica et ceremonica’° 
in futura vita; solus Deus et primum praecepjtum in aeternum!® manebit; 
das bleibet hie und dort. Ideo videte, quanta diligentia Moses primum prae- 
ceptum descripserit. Deinde!! Dauid est poeta'? ex lege, nam psalmi nil 
aliud sunt quam syllogismi ex primo praecepjto. Maior est ipsum verbum 
Dei, minor est fides; conclusio est ipsum factum et executiot3, quod ita fit, 
sieut eredimus.'* Quando primum praecepjtum eredimus et Deo placemus, 


1) Text: obturatum. 2) Wrampelmeyer: vmbjonft. 3) Math. L., Farr., Rhed. 
und Goth. B. 168 haben dieses lange Stück in zwei Hälften. Zu Math. L. (9) gehören 
Farr. 17; Rhed. 176; Goth. B. 168, 394» und Zwick., das letztere sehr kürzend. 
#) Goth. B. 168: est. 5) Goth. B. 168: Christi. 6) Goth. B. 168: + qui. nB. 
hat bis hierher dieselbe Tautologie wie Cord.: Primum praeceptum est ipse Deus et 
regnum gloriae. Secundum praeceptum est regnum fidei et ipse Christus, gratia. 
Trertium praeceptum est ipse Sabbatismus propter verbum. Primum praeceptum est 
regnum gloriae aeternum et ipse Deus. Secundum regnum gratiae. Tertium verbum 
solum. Primum praeceptum manebit usw. 8) B.: + omnia. 9) Goth. B. 168: 
oeconomica; Farr., Rhed.: et omnis vocatio, politia et ceremoniae (Rhed.: ceremonia): 
B. kürzend: et omnis politia. 10) B.: — in aeternum. 11) Hier setzen Math. L. (166), 
Farr. 25b, Rhed. 158 und Goth. B. 168, 343 ein: Psalmi quid? Dauid est poeta ex Mose, 
nam usw. 12) B. schlecht: porta; Goth. B. ebenfalls schlecht: propheta. 19) Farr. 25b 
schließt hier. 1) Math. L. (166), Rhed. 158, Goth. B. 168, 343: — quod ... credimus. 
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tunc omnia nostra Deo placent. Si audieris verbum, si oraveris, si morti- 
ficaveris carnem, si fueris pater, mater, filius aut! servus? in tua vocatione?, 
tune Deus semper* dieit: Placet. Habito primo? praecepto, jo geht da3° 
placet per omnia alia praecepta et opera. Si es christianus et vis” ducere 
uxorem, emere agrum, laborare, condemnare iudicio ® sontem, edere®, bibere, 
dormire etc.t%, tune Deus semper dieit: Placet; si primum praecjeptum non 
habueritis 11, tune ad omnia opera!? Deus dieit: Non placet. Ideo Christus 


%09.5,23totum primum praeceptum ad se trahit, sicut in Iohanne dieit: Qui honori- 


ficat Filium !?, honorificat et!* Patrem, id est: Arrogo mihi omnia, quae 


309. 10, 30 Patris sunt, quia!” ego et Pater unus!® sumus.!” Wag3!? der Batter ift, tut 


und leidet, da8 bin ich, thu e3 vnd leide e8; econtra quod ego sum, facio et 
fero, Deus est. Das ift!? argumentum a posteriori?%: Bnd?! wenn ich jo 


viel tHu als Gott, fo bin ich Gott. Ego Christus sum, facio et patior, quod ?? 
Deus est23, facit, patitur?%; ergo quod mihi contigit??, Deo contigit. Das 


, 


ift a posteriori.26 Sed hoc argumentum?” apud Iudaeos? €3 ift inen eben, 
ala wenn ich 23 einen ?° ftrohalm auf einen ambos jehluge. Nam Iudaei non 
possunt vilissima et communissima argumenta contra se ferre, quale esset 
hoe?°: Tu Iudaeus non solus es populus Dei; non eircumeisus populus?? est 
etiam populus Dei. Hoc argumentum ferre non possunt, cum tamen non 
minima habeant?? exempla, scilicet Niniuitas et regem Tyri et multas gentes, 
ita ut exemplis obruantur, quod gentes sint?? populus Dei; attamen semper 
reclamant: Circumeisus solus est populus Dei. Ideo illi sunt obdurati, qui 
tot et tantis exemplis non moventur?*, «uod?® Christi incarnatio et 
humanitas illos movere deberet, sed manent in sua opinione, seilicet: Sine 
circumcisione non est salus, contra tot exenpla. Wa3 joll man denn mit 
inen?® de magnis rebus dijputirn, quia haec communia ?” et pauca nolunt 
admittere? 


!) Math. L. (166), Rhed. 158, @oth. B. 168, 343, B.: — aut. 2) Math. L. (166), 
Rhed. 158, Goth. B. 168, 343: + ete. 3) Dieselben Parallelen und B.: — in tua 
vocatione. %) B.: — semper. 5) Text falsch: id est; die Parallelen sämtlich richtig. 
®) B.: ita transit hoc. ?) Math. L. (166), Rhed. 158, Goth. B. 168, 143: Tum es verus 
christianus, potes usw. ®) Dieselben Parallelen und B.: — iudiecio. ®) Math. L. (166), 
‚Rhed. 158, Goth. B. 168, 143: item. 19) B.: — etc. 11) Math. L. (166), Rhed. 158, 
Goth. B. 168, 143, B.: habes. 12) Dieselben Parallelen: + tua. 13) Dieselben 
Parallelen: me. 14) Dieselben Parallen: — et. 15) Dieselben Parallelen: Nam. 
16) Dieselben Parallelen, Goth. B. 168, 394» und Rhed. 176: unum. 17) Hier schließen 
Math. L. (9) und seine Parallelen, S. 663 Anm. 3. 18) Das Folgende steht in B.; die 
Parallelen zu Math. L. (166) siehe 8. 663 Anm. 11; nur Goth. B. 168, 343 schließt mit 
Anm. 17. 1%) B.: Hoc est. 2%) B.: posteriore, quasi dicat. 21) B.: — Bnd. 
22) B.: quae. 23) B.: -+- et. 2+) B.: — patitur. 25) B.: contingit. 20)5B.: 
posteriore. 27) Sämtliche Parallelen: + non valet. 2°) Text: ich; die Parallelen 
richtig. 22) B.: mit einem. 3%) B.: quale est. sı) B.: — populus. »2) B.: cum 
tamen innumera habebant. 33) B.: sunt. °%4) Hier schließt Rhed. 158. 3) .B: 
quid. ®®) B.: + lange. #7) B.: omnia. 
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*Nr. 369 (VD. 147b); *Nr. 751 (Ror. Bos. q. 24f, 8b). — Math. L. (166); Zwick. 66; 
Farr. 17 und 25; Rhed. 176 und 158; Goth. B. 168, 394b und 343; B. 2, 237f£.; Walch NA. 
409, 14; 1924. 


2793. (Cord 1012; Zell. 370) VerbVM DoMInI Manet In aetern VM.! 
Mad? 1518° jar, quando incepi scribere et praedicare. 
Walch NA. 1924. 


2794. (Cord. 1013; Zell. 370) Nobiles nostri tantum somniant, quando 
de euangelio loquuntur, et se liberos esse dicunt et nihil serio agunt; 
(Zell. 371) tantum licentiam quaeque faciendi sibi vindicant ex euangelio.* 

Walch NA. 1924. 


2795a. (Cord. 1014; Zell. 371) Hoc5 certe serio animadvertendum esset 
novissime praeteritis annis omnes misere mortuos esse, qui subsannantes 
locuti sunt de euangelio: Graff von Werteniverd, graff zu Manzfeld, cantzel- 
larius Treverensis, Caspar® Pflug. Quibus omnibus euangelium fabula fuit, 
ideo’ vane.® Mortalis autem non est djux Gjeorgius, cui res seria est, et 
non jocatur. 


2795b. (B.1,159) Item° cancellarius Treuirensis, Caesar Pflug, etc.; 
omnes mortui sunt sine crux et sine lux. Ita aliis accidet. Dux Georgius 
non ita peccat, cui res est seria, non i0cosa. 


Walch NA. 947, 1 med.; 1924. 


2796. (Cord. 1015; Zell. 371) Apud verum Christi ministrum nulla 
quaestio esse debet!° de pecunia!! et deliciis, quae causa est avaritiae, sed 
de cura sincerae vocationis eius. Et pecunia non est digna, ut de ea dis- 
putetur, quia superbum facit et hoc ad pauxillum tempus tantum neque 
comitatur nos morientes.1? 

Cord. B.19b und 92; Walch NA. 1924. 


2797 a. (Cord. 1016; Zell. 371) Staupicius!? de libjero arbjitrio ita 
dixit: Ego olim omnibus diebus (Zell. 372) confessus sum et proposui mihi 


1) Die Zahlzeichen sind im Text nicht besonders hervorgehoben. 2) Wrampelmeyer: 
Macht; in der Vorlage stand vielleicht: Machen. ®) Aber die Zahlen ergeben doch 4518! 
Wrampelmeyer liest nur: 15 $ar; er hat das Chronogramm nicht beachtet. 4) Nr. 2796 
ist wohl die Fortsetzung dieser Rede. 5) Vgl. Anm. 4. Zur Sache siehe Nr. 1326 und 
Nr. 2428. ®) Lies: Caesar; siehe Nr. 2517. ?) Text: io mit Strich darüber. Wrampel- 
meyer liest: ioco! Es ist natürlich zu lesen: imo, und für immo ist auch hier zu setzen: 
ideo, vgl. S. 353 Anm. 4. ®) Man erwartet: vanum. Aber est mit dem Adverb ist in 
diesem Latein nicht selten. ®) Mit Item schließt B. unser Stück an unsre Nr. 1326 an. 
ı0) Cord. B. an beiden Stellen: debebat. 11) Oord. B. fährt an beiden Stellen fort: 
de divitiis vel deliciis, quae causae sunt avaritiae usw. 12) Cord. B. 92: + etc. 
15) Hierzu ist Cord. B. 92b die einzige Parallele. 
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quotidie, ich twolt anheben frum zu fein! vnd frum bleiben, vnd hatt mir? 
alle tag weit gefeilt; weiter mag ich gut? nicht Yigen.* ch Tanz doc nicht 
thun! Ich til eins guten ftundlin erwarten, dag mir Gott begegen ° mit 
feiner gnaden; fonft ift® verlorn. Nam hominis velle aut praesumptionen 
aut desperationem gignit neque potest implere seu praestare” legen. (8 
ift ein groffer bevef, vber den ich fol. Et praesumens caro dieit: Jh til 
hinuber. Agnitio peccati respondet®: Du fanft nicht hinuber. Desperatio 
autem: ©3o til ich lafjen.!° Ita se res habet cum lege; ideo!! vel prae- 
sumere facit homines vel!? desperare.!? Sed ut vere et ad salutem 
desperent, praedicamus legem et deinde post fidem quoque, ne segnes 
fiant homines. 


2797 b. (B. 1, 73) Ideo!* Doctor Staupitius, homo insignis, haec de 
libero arbitrio dixit: Ego in dies proposui mihi me probum futurum, ideo 
toties confessus semper volebam me emendare, sed haec fuit iustitia nimis 
remota. $ch mag Gott niemer ligen, ich fans doch nicht thun; ich mwil eines 
gutten ftündtleind tmwartten, da3 mir Gott mit feiner gnaden begegne, jonjt 
ift3 verloren. Nam humanum velle aut praesumptionem aut desperationem 
gignit. Non enim potest homo legem Dei facere. Et saepius his utebatur !’ 
verbis: &8 ift ein groffer berg, lex, du folt Hinüber. Caro respondit: ch 


wil Hinuber. Conscientia: Du fanft nit Hinuber. Sp mil ich3 Yaflen, : 


desperatio.1° Ita lex aut praesumptionem aut desperationem parit in hominibus, 
et tamen est praedicanda. Si legem praedicamus, facimus homines despera- 
bundos; si illam non docemus, efficiuntur segnes. 


2797e. (Math. L. (17)) Lex aut praesumptionem aut despera- 
tionem operatur. Djoctor Staupitzius sic!” retulit de libero arbitrio: Ego 
in dies praesumpsi me probiorem fore; al offt ich beichte, twolt ich fromer 
iverden. Sed haee fuit iustitia nimis remota. ch mag!® Gott niemer ligen, 
denn ich fan e3 doch nicht thun. ch will eins quten ftundleing erwarten, 
das mir Gott mit feiner gnade begegne, fonft ift3 vorloren. Nam hominis 
velle aut praesumptionem aut desperationem parit. Non enim homo potest 
legem Dei praestare. Et talia dicebat inde figurata verba de lege: 6819 ift 


1) Cord. B.: werden. 2) Cord. B.: mid). ®) Cord. B.: qut3; nach den Parallelen 
wwd zu lesen sein: Gott. *) Cord. B.: vexheifchen. 5) Cord. B.: gewartten. 
6) Wrampelmeyer: begegne; Cord. B.: begegnet. ?) Cord. B.: — seu praestare. 
®) Cord. B.: jagt. %) Die Worte Agnitio ... hinuber sind a. R. nachgetragen. 
1%) Cord. B.: + Do muß Yudaß forth. 11) Text, auch Cord. B.: Imo; vgl. S. 353 
Anm. 2. 12) Cord. B.: aut. 13) Cord. B. fährt fort: sed ut homines veniant ad 
cognitionem suorum peccatorum, praedicamus legem usw. 14) Mit Ideo schließt B. 
unsre Nr. 2797b an Nr. 3695 (vom 10. Januar 1538) an. 15) sei. Staupib. 16) scil. 
dieit. 1)" Text: ic. 18) Text: mad). 2) Erst hier setzen Math. L. (509), 
Cord. B. 286 md die übrigen Parallelen ein; Bav. mit der Überschrift: Quid lex 
operetur (Clm.: Operatio legis). Diixit Staupitius; Ror. mit der Überschrift: Lex. 
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ein grofjer bergf, dieit lex. ch will Hinuber, dieit caro, hypocrisis, prae- 
sumptio. Du fanft nicht, rjespondet! agnitio peccati. So till ich3 laffen, 
dieit desperatio.?2 Ita lex aut praesumptionem aut desperationem operatur. 


Cord. B. 92b (Cl. F.246) und 28b; Math. L. (509); Farr. 15; Rhed. 180; Bav. 1,912; 
Cim. 937, 1606; Ror. Bos. q. 24s, 37b; Goth. B. 168, 364%; Corp. Ref. 20, 575 (195); 
Math. N. 315; B. 1,51; Walch NA. 382, 2; 1924. 


FB. 2,48 (10,2) Wa3 der freie Wille fchaffe. (A. 149P; St. 1256; 8.116) Doctor 
Martinus gedachte des trefflichen Mannes D. Staupiten oft (der in ihrem Orden Provincial 
und eins großen Anjehens gewweit, in der rechten Neligion wol berichtet), wa8 er pflegte vom 
freien Willen zu jagen; nehmlich fagte er: „„Ich hab mir oft, ja täglich fürgenommen, ich wollt 
frömmer werden, und derhalben jo oftmals gebeichtet und zugejagt, ich wollte mein Leben bejjeri ; 
aber e8 war gar ein weite Frömmigkeit und wollt nicht? draus werden, noch von Statten gehen, 
063 twol mein Ernft war; wie Betro, da er jhiwur, er wollte fein Leben bei Chrifto Laffen. Jch 
mag Gott nimmer lügen, ich Fand doch nicht thun, Äprach er, ich will eines quten Stündling 
erivarten, daß mir Gott mit feiner Gnade begegene, jonft ift3 verloren. Denn des Menfchen 
Wil macht entweder Vermeijenheit oder Verzieifelung, denn der Menjch fan doch dem Gejek 
Gottes nicht gnug thun!“* 

Und jprad) ferner, „daß D. Staupit oft hätte pflegen zu jagen, „„dak das Gejek Gottes 
zu ung Menjchen jagt: E3 ift ein großer Berg, du jollt hinüber. So fagt denn das Yleifch 
und die Vermejenheit: Ich will hinüber. Darauf jpreche da3 Getwiffen: Du fannft nicht. ©o 
will ich® Lafjen, antiwortet denn Defperativ. Alfo machet das Gefeg im Menfchen entweder 
Bermefjenheit oder Verziveifelung, und muß doch gelehrt und geprediget werden. Predigen wir 
das Gejeh, jo machen wir die Leute verzagt; lehren wird aber nicht, jo machen wir die Leute 


 jaul und rohe.“ 


25 


30 


35 


2798a. (Cord. 1017; Zell. 372) Si djux Gjeorgius tantum contra euan- 
gelium peccaret, peccatum hoc ei remissibile esset, sed hoc peccatum est ei 
irremissibile, quod contra agnitam veritatem peccat et expellit homines ex 
civitatibus? sine causa. Intelligit tantum iustitiam legis, quae* in Christo 
est, iustificationem non intelligit, non spiritum; hoc est®, (Zell. 373 und 374) 
instificationem legis, non” iustificationem fidei sive euangelii, quam pauci 
apprehendunt, den fie tollen von yhren funden willen und yhrer gerechtigfeit. 


2798b. (B. 1,53) Si dux Georgius tantum contra euangelium insaniret, 
esset illi peccatum remissibile, sed quod contra se ipsum peccat, id est, 
contra manifestam veritatem fugans homines sine causa, hoc est peccatum 
irremissibile. Ipse non intelligit articulum iustificationis, sed tantum iustitiam 
legis. Nostra doctrina est super omnem legem, ideo pauci cam intelligunt. 
Carnem nostram, id est, iustitiam legis pereipiunt, sed spiritum, id est, 


1) So auch Math. L. (509) und andre Parallelen. 2) Goth. B. schließt 
mit den Worten: 'Tunc habet Christus locum iustificationis. Die undern Parallelen 
gehen mit unserm Text zusammen. 3) Siehe Nr. 2747 über Oschatz und Leipzig. 
+) Wrampelmeyer: Iustificationem, quae. 5) Wrampelmeyer: — iustificationen:. 6) Zu 
ergänzen ist: intelligit. Der Schluß des Stückes steht auf S. 373, ist aber gestr., und der 
Rest von Zell. 373 ist nicht beschrieben; auf Zell. 374 steht dann der Schluß unsres Stücks 
noch einmal. 7) seil. intelligit. 
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doctrinam iustificationis non vident. Homo enim secundum carnem est 
iustitia legis, secundum spiritum est iustitia Dei. Aldo twifjen wir wider 
vom rechten noch vom vnrechten. Lieben! heren, laft vn den articulum iusti- 
ficationis Yieb haben! Hoc amisso in victoria stare non possumus. Et? hoc 
unum omnibus haereticis® et fanaticis* defuit. Cum enim hic articulus 
ignoratur®, non possumus pugnare contra Sathanam et papatum, multo 
minus vincere. Solus Christus servat® nos in veritate. Er ift der einige 


€. 1,29 güirtel”, sicut Paulus pulchre monet®, ut recapitulentur omnia sub ipsum, 


id est, ut Christus sit caput et? summa!° in omnibus rebus, ad quem 
omnia; referri debent. 
Math. L. (124); Math. N. 374; Farr. 195; Walch NA. 426, 35 in.; 1924. 


FB. 2,114 (12, 35) Die Gerechtigkeit des Euangelii verftehet Bernunft nicht. 
(A. 172; St. 161; 8. 151) „Wenn 9. ©. nur wider da8 Guangelium wüthete und tobete, jo 
wäre e3 ihm noch eine vergebliche Sünde; weil er aber wider fich felb3 fünbdiget, das ift wider 
die offentliche Wahrheit die Leute ohn Urjach verjaget und verderbet, das ift eine unvergebliche 
Sünde. Er verftehet den Artikel von der Rechtfertigung, wie man für Gott gerecht wird, gar 
nicht, fondern nur die Gerechtigkeit, die da@ Gefeg erfodert; aber unfer Lehre ift uber alle 
Gejege, darüm verftehen fie wenig Leute. Unfer Fleifch, das ift die Gerechtigkeit des Gejekz, 
verstehen fie; aber den Geift, das ift die Lehre von der Rechtfertigung des Euangelii, jehen noch 
verftehen fie nicht. Denn der Menjch ift nach dem Fleifch des Gejeges Gerechtigkeit, nach dem 
Geift aber Gottes Gerechtigkeit, da wifjen wir weder vom rechten noch vom unvechten. 

Darüm, Lieben Heren“, fpradd Doctor Martinus Luther, „laßt uns den Artikel von der 
Rechtfertigung und vom Unterjcheid des Gefees und Euangelii lieb Haben und fleißig drüber 
halten. Wenn wir den verlieren, jo fünnen wir im Kampf nicht beftehen, noch einigen Sieg 
erhalten; und an dem hat3 allen Kebern und Schwärmergeiftern gemangelt. Denn wenn man 
den Artikel nicht recht verfteht noch fann, jo können wir auch nicht ftreiten wider den Sathan 
und da3 Papftthum, viel weniger fiegen und obliegen. Chriftus allein erhält uns in der 
Wahrheit. Er ift der rechte Gürtel und Zived, wie Paulus fein anzeiget und erinnert, auf 
daß Alles an und in ihn gezogen werde, das ift, Chriftus fei in allen Dingen da3 Häupt und 
die Summa, auf welchen Alles fol gerichtet werden, daß er3 allein Alles fei und thue und 
Fac totum bleibe.“ 


2799. (Cord. 1018; Zell. 374) Cor humanum nec bonum nec malum !! 


ferre potest. Haben twir gelt vnd gut, Bo ift fein che ver handen; ift armut 
da, Bo ift Fein fried.!? In medio autem consistit virtus, quod est sua sorte 
contentum esse.!3 


Cord. B. 92b; Walch NA. 83, Anm. 1; 1924. 





!) Hier setzen Math. L. und die Parallelen ein mit der Überschrift: Artieulus 


iustificationis est cingulum scripturae. 2) Math. L.: quia; Math. N.: quin. 
3) Math. N.: schwermeris. *) Math. N.: haereticis; Math. L.: Schwermeris, 
5) Math. L., Math. N.: Nam illo ignorato. °) Math. L., Math. N.: conservat. 


’) Math. L.: gentil; Math. N.: gentill; Farr.: gurttel. Loesche Math. N. 374 verweist auf 
ibalienisches cintola, aber gentil ist wohl nur verlesen aus guxtel. ®) Math. L., Math. N.: 
-- et dieit. ®) Math. N.: in. 1°) Math. N. fährt fort: omnia ad ipsum referantur. 
!!) Text: — nec malum, ergänzt aus Cord. B.: nec male. 12) Cord. B. wohl besser. 
freud. 18) Cord. B.: + etc. 
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2800a. (Cord. 1019; Zell. 374) Erfordia rursum fidem fregit nostris 
dueibus, qui! ei remiserunt plus quam anderthalb Hundert tauffent fl.2, et 
dedidit se episcopo Maguntino, sub quo scimus eam semper lapsam esse. 
In suo signeto® habet: Fidelis filia Maguntini Erfordia. 


2800b. (B. 3, 101) Aiebat Erphordiam iterum defeeisse a duce Saxoniae, 
qui paterno affectu eam ab aere alieno liberavit, mer dann anderthalb‘ taufent fl. 
ihr gejchendt. Nune episcopo Moguntino se dedit et habet in sigillo: Fidelis 
filia Moguntini Erphordia. Sed hoc experti sumus Erphordiam semper lapsam 
esse sub Moguntino. Olim satis stipendiorum et pecuniae aderat, sed nulli 
diligentes studiosi; multa praeclara ingenia et studiosissimi homines mendi- 
care vere coguntur. Wir fiten alhie Wittenbergae nur in einem fchindeleich * 
testante Domino Mellerstadt.° Wittenbergenses sunt in termino civilitatis; 
si paulo longius progressi fuissent, in mediam barbariam venissent. — Hic® 
Djominus Mellerstadt erat summus studiosorum fautor, non potuit non 
amare studiosos. 


*Nr. 3434 (Cord. B. 366). — Walch NA. 1924. 


280la. (Cord. 1020; Zell. 374) Fuit hodie? mecum miles quidam 
pallens, qui questus est mihi se videre et audire Sathanam dijcentem, er twol 
yon Hinmweg furen.® Das thut der jchald! Fit tamen? (Zell. 375) ei ut 
furi, qui voluntatem habet omnes opes furandi, quas tamen, immo non statim 
omnes potest furari. Et Christus etiam ductus est a Sathana in desertum, 
sed ideo non statim suus fuit. 


2801b. (B. 2, 305) Die!? 23. Nouembris!! post contionem in arce 
accessit quidanı miles satis squalidus exponens suam !? tentationem, se videre 
et audire corporaliter Sathanam, qui eum rapere vellet. Cum quo!? cum! 
loquerer 15, illum consolans, advenit forte Djoctor Pomeranus; ad eum 


!) Text: quem. 2) Kurfürst Friedrich der Weise nahm 1508 dafür das Amt 
und Schloß Kapellendorf. Archiv für Sächsische Geschichte 12 (1874), 341f. ») Im 
ältesten Erfurter Siegel steht: Erfordia fidelis est filia Mogontine sedis. Urkundenbuch 
der Stadt Erfurt. 1. Bd. #) Schindleich, Schindanger. Grimm 9, 201. s) Über 


Martin Polich (Pollich) von Mellerstadt vgl. ADB. 26, 393f. Es ist aber wohl auch hier 
nicht der Vater Doctor Martin Mellerstadt gemeint, sondern der Sohn D,ominus Valentin 
Mellerstadt. Vgl. Nr. 2972. °) Die Schlußworte sind wohl erst viel später von 
Lauterbach hinzugeschrieben. 7) Siehe Anm. 11. ®) Daß Luther im Folgenden 
Bugenhagens Trostworte wiedergibt, davon steht bei Cord. nichts. 9) Wrampelmeyer : 
tantum. 10) Cord. B. geht nicht mit Cord., sondern mit B. zusammen. 11). Das 
Datum des 23. November 1532 ist gewiß richtig, siehe Nr. 2802b und vgl. S. 641 Anm. 11. 
12) Cord. B ohme Datum: Post meam contionem in arce accessit me quidam miles satis 
squalidus suam mihi proponens usw. Daß Luther selbst am 23. November in der Schloß- 
kirche gepredigt haben soll, wird auch von FB. behauptet; B. weiß nichts davon. 
18) Cord. B.: hoc. 14) Cord. B.: + ego. 16) Oord. B.: colloquerer. 
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ducebam. Qui dixit!: Noli igitur2 desperare, mi homo; etsi tenteris, non ideo 


Mattt.a.ıfl.es Sathanae. Christus etiam tentatus est a Diabolo°, ductus in desertum, 


supra* templum 5, montem, attamen non superavit® Christum. Ita quando’” 
te vexat® volens te arripere, fage: Ich bin Chrifti, an den? gleube ich; der 
fpricht, ex til mid) wegfuren. Ideo potius Deo credas omnipotenti quam 
Sathanae insidiis, qui etsi vult te rapere, non tamen potest. Nam sicut fur 
libenter raperet substantiam alicuius divitis, e8 gebricht!° ihm am toillen 
nicht, ita Sathan malignus nihil potest facere. Audi verbum Dei et ora, 
Deus te liberabit. Labora manibus et non!! sis solus. 


Cord. B. 62; Walch NA. 1299, 19; 1924. 


FB. 4, 255 (49,19) Wie Doctor Martinus Luther ein Landsfnecht getröftet 
hab, den der Teufel ubel geplaget hatte. (A. 494b; St. 2296) Doftor Martinus Luther 
hatte ein Mal in dev Schloßfirchen geprediget. Wie er nu heraußer gehet, fömmt zu ihm ein 
Landafnecht, ganz ubel befleidet, und Elaget ihm, daß er große Anfechtung vom Zeufel habe, 
aljo daß er ihn wahrhaftig fehe und hörete, und daß er ihn immerdar wollte wegführen. Wie 
er alfo mit ihme xvedet, jo fömmet Doctor Pommeranus auch dazu. Tröften derhalben beide!? 
den Landsfnecht, daß er nicht drüm verzweifeln jollte, denn ob er wol angefochten würde vom 
Teufel, jo wäre er doc) nicht fein eigen, denn der Herr Chriftus wäre vom Teufel auch ange: 
fochten worden und in die Wüften gefuhrt, auch auf die Zinnen des Tempels und jehr hohen 
Berg geführet, dennoch hätte ihn der Herr Chriftus mit dem göttlichen Wort uberwunden; alfo 
follt ex fich wider ihn auch wehren mit dem göttlichen Wort und mit dem Gebet. Und jprach 
D. Martinus Luther: „Plaget Dich der Teufel und jaget, daß er Dich wolle wegführen, jo 
fage Du: Sch bin de3 Herrn Chrifti, an den gläub ich; der fpricht, ex wolle mich jelbS meg- 


30h. 10,28 führen und Niemand3 jolle ihme feine Chriften aus feiner Hand reißen. Item, er jpricht felbit, 
309. 17,12 der Herr Chriftus: „„Vater, die du mir gegeben haft, der hab ich feinen verloren.“* Gläube 


vielmehr an Gott den Allmächtigen, denn daß Du Dich jo jehr fur dem Teufel und feiner Lift 
mwollteft fürchten; denn ob er Dich gleich gerne wegführen wollte, jo kann er3 doch nicht thun. 
Ein Dieb wollt audy gerne einem reichen Mann fein Geld und Gut ftehlen aus dem Rajten, e3 
mangelt ihm am Willen nicht; aber er fannz nicht thun. Alfo Läfjet Gott dem Teufel nicht 
jo viel Raums, daß Dir der böfe Geift mühte Schaden und Leid thun. Höre nur Gottez 
Wort, bete fleißig, gläube, arbeite treulich und fey nicht viel alleine, jo wird Dich Gott vom 
Zeufel wol erlöfen und erhalten!“ 


2802a. (Cord. 1021; Zell. 375) Vere theologieum prandium hodie 13 
habui cum dominis1* Anhalt fratribus, qui in moribus et verecundiüs virginibus 
similes sunt nec quidgquam loeuti sunt in tota mensa nisi!® de verbo Dei. 


') Cord. B.: — ad eum ... dixit. 2?) Cord. B.: — igitur. 3) Cord. B.: ab 
eo et. *) Cord. B.: super. 5) Cord. B.: + et supra. °) Cord. B.: supervicit. 
") Cord. B.: cum. °) Cord. B. fährt fort: Sathan und fpricht, da er wil dich furen, fo 
fage du usw. ®) Cord. B.: daran. 10) Cord. B.: gebred). 11) Cord. B.: ne. 12) Im 
Folgenden hat Aurifaber seine Vorlage eigenmächtig und wie gewöhnlich falsch geändert, 
indem er Luther selbst mit dem Landsknecht reden läßt. Es sind Bugenhagens Worte, 
und Luther gibt sie bei Tische wieder. 13) Siehe S. 671 Anm. 2. 14) Cord. B. gewiß 
richtig: + de. Uber die drei Brüder von Anhalt und ihre Stellung zur Reformation 
siehe F. Westphal, Fürst Georg der Gotiselige zu Anhalt (1907); über ihren Vetter Wolf- 
gang siehe H. Lorenz, Fürst Wolfgang von Anhalt (1892). 5) Cord. B.: quam, 


10 


15 


25 


30 


35 


20 


25 
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2802b. (B. 1,304) Principes! de Anhalt 23. Nouembris? Martinum 
Lutherum, Philippum Melanthonem, Casparum Crucigerum Woleuizium 3 
vocarunt praesente marchione iuniore in venatione. Postquam Martinus 
Lutherus rediisset, initio prineipum illorum indolem, verecundiam et doctri- 
nam extollebat, illosque* pudica facie et verecundo gestu multas3 virgines 
antecellere et in lingua Latina exerecitatissimos ® esse”, in biblia locales®, ut 
facile? omnes papistas superarent!°, gloriatus illorum convivium plane 
theologicum; in mensa nihil nisit!! de verbo Dei egisse, illorumque conver- 
sationem tum!? humanissimam tum familiarissimam, illosque sine 13 dubio 
thesaurum coelestem futuros, si perstiterint in euangelii doctrina: Nam1? 
omnes tres fratres!°, Ioannes, Georgius, JIoachimus ingenui sunt.! Da3 thun 
feine parentes, qui liberos bene educant, estque!” opus quarti praecepti, 
Deusque!3 illis benedicet. Orate, ut perstent contra tyrannorum persuasiones. 
Sie haben eine feine herligfeit. Nam in hac venatione tredecim sues cepe- 
runt cum cervis duobus, et uno anno haben fie 1400 Yechje gefangen. Alter 
dux Wolfgangus eoelebs vivit illis in gratiam, quo illis dominium maneat. 
Junior optime1° de scriptura loquitur 2°, dicens: Christus solus est sacerdos 
in aeternum, neque papam neque Petrum illo?! titulo dignum.?? Praeterea 
locum Bernhardi, humilitatem esse viam ad Christum, id est, desperare?? in 
se ipso et suis viribus, appellavit humilitatem. Nam ipsi omnes libros meos, 
Zuinglii et Oecolampadii perlegerunt. 


Math. L. (48); Walch NA. 1221, 11 in.; 1924. 


FB. 4,163 (44, 11) Wie Oberteit foll gejchidt jeyn, und von den Jürften zu 
Anhalt. (A. 467b; St. 4976; S.453) „Oberfeit joll haben Weisheit, Herz und Glück und 
alleine, auch ohne ihre Räthe, wiffen zu regieren." Dies redet D.M.L., da er mit M. Philipp 
und D. Ereuziger wieder von Werlit fam und in Gegenwart des jungen Markgrafen mit den 
Fürften von Anhalt auf der Jagd war geiwefen. Und jagte weiter, „wie e3 jo feine gejchickte 
Herren wären, gelehrt, züchtig mit Worten und Geberden, freundlih und Ichamhaftig wie 


1) Zu B. ist Math. L. die einzige Parallele. 2) Der 23. November 1532 wird 
richtig sein als der Tag, an dem die Einladung der Anhalter nach Wittenberg kam. 
Luther war dann am 24. November in Wörlitz. Enders 9, 238. Seine Predigt in Wörlitz 
siehe Unsre Ausg. Bd. 36, XKXVII und 352ff. Unsre Rede wird also auf den Abend des 
24. Novembers zu datieren sein. 3) Wörlitz bei Dessau; es ist von Wittenberg aus mil 
quien Pferden in 2 Stunden zu erreichen. +) Math. L. bis hierher kürzend: Lutherus 
cum Philippo et Cjasparo Crutziger accessit generosos prineipes de Anhalt. Cum 
rediisset, mira dixit de illorum indole, verecundia et doctrina. Eos namque usw. 
5) Math. L.: fere omnes. 6) Math. L: promptissimos. 7) Math.L.:ac. ®) Math. I 
locatos ita. ®») Math. L.: — facile. 10) Math. L.: superent; fährt fort: dixitque 
plane convivium theologicum cum ipsis habuisse usw. 11) Math. L.: quam, 
12) Math. L.: cum. 13) Math. L.: haud. 11) Math. L.: — Nam. 15) Math. L.: 
-+ scilicet. 16) Math. L.: — ingenui sunt; + sunt virgines. in) Math. L.: est 
enim. ı8) Math. L.: Deus ergo. 15) Math. L. läßt die Sätze von: Sie haben eine 
feine... maneat weg und führt fort: Item iunior natu optime usw. 20) Muth. ur: 
loquebatur. 21) Math. L.: eo. 22) Math. L.: ayptos. 23) Math. L.: desperationem 


hominis. 
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Sungfrauen, in lateinifcher Sprache wol geübet und in der Bibel wol befannt, aljo daß fie 
drinnen weit uberlegen wären allen Papiften“ 2. Und fagte, „er hätte ganz und gar ein 
theologifjh Mahl mit €. Gnaden gehalten; denn uber Tifche hätten fie von nicht? mehr denn 
von Gottes Wort geredet mit großer Demuth, Beicheidenheit, Gütigfeit x. Sümma, es wären 
feine, gottfürchtige, vernünftige, verftändige und holdjelige Herrn, die da ohn Zweifel einen 
Schaf im Himmel würden jammlen, jo fie beftändig würden bleiben in der Lehre des Euangelii. 
Alle drey Brüder, Fürft Johannes, Georgius, Joachim, find aufrichtige Fürften, fürftliches und 
chriftliches Gemüthe. Das thun feine gottfürchtige Aeltern, die ihre Kinder wol erziehen, und 
ift ein Werk des vierten Gebot? Gottes, der fie auch jegenen wird. Bittet Gott, daß fie 
beftändig bleiben in der reinen Lehre, und fic) dawider nicht Lafjen bereden von andern YFürften 
und Tyrannen. Auch haben fie eine feine Herrlichkeit. Denn auf diefer Jagd fingen fie drey 
twilde Schweine und ziveen Hirfche, und haben in einem $ahr vierzehen hundert Lächje gefangen. 
Hürft Wolf hat fein Weib genommen, auf daß ihnen die Herrfchaft und das Land alleine bliebe. 
Der Jüngere redete jehr wol von der heiligen Schrift, jagte, Chriftus alleine wäre der ewige 
Hohepriefter; diejer Titel, Name und Ehre gebühre weder ©. Peter noch dem Papft. Zog au 
an den Spruch Bernhardi, da er fpricht: Demuth jey der Weg zu Chrifto, das ift, verzagen an 
ihm feld und an feinen Kräften, das heißt er Demuth. Denn fie haben alle meine Bücher, 
Ztwingel® und Decolampadii durchlefen.” 


5 


10 


15 


Anmerfungen. 


Berweifungen mit der römischen Bandzahl beziehen fic) auf Unfre Ausgabe der Tifchreden. 


S.3,5 


35 
26 


31 
11,26 
12,25 
13, 6 
7 
14, 29 
32 
35 


15, 15 
28 
16,17 


jih gefodert könnte vielleicht mit thür. köckern = ‘keck laufen’ (Hertel), 
sich köckern = purzeln (vor Vergnügen? Spieß, Henneberg. Idiot.) 
in Verbindung gebracht werden; fich jperren Z. 14 heißt bei L. 
nur = widerspenstig sein; s. U.A. Bd. 842, 16, 17; unten S. 34, 18. 

wenn ed an daß8 treffen gett sprw.; s. I, 223, 23. 

willig = mit Willen, absichtlich. 

Sie jein dahin usw. = sind verdorben wie leichtsinnige Zecher; 
5. U.A. Bd. 302, 127,18; 1, 226, 25. 

unterfcheiden = erkannt. 

geturengelt einziger Beleg aus L.; s. DWtb, thürängeln, wo Belege 
aus H. Sachs. 

gulden funjt s. U.A. Bd. 311, 560, 27; Bd. 402, 334, 7. 

nicht zu leiden (Aurif.) = nicht erträglich, auch lutherisch. 

da8 jpil angefangen s. I, 588, 2 und 54, 8. 

dran jeßen = daran wagen, opfern; s. I, 69, 9. 

in den bufen fallen = schlecht bekommen; s. Jer. 65, 7. 

ift nicht zu jcheren = er meint es ernst, gefährlich; vgl. U. A. 
Bd. 26, 261, 29; poldergeijter s. U. A. Bd. 18, 547 Anm. 

dinne = selten oder bescheiden; vgl. U. A. Bd. 38, 113, 3. 

fit durch) die finger sprw.; s. U.A. Bd. 31!, 190, 9. 

einen johein anfteden richtig wohl Aurif. Z. 37 feine jcheune 
anjtedet (= anzündet). 

einmal eing zugeben = einmal etwas einräumen. 

losquin s. auch U.A. Bd. 50, 153, 7. 

denneft = dennoch. 

wo fie bleiben jollen = was aus ihnen werden wird; s. I, 366, 21. 

auf den ftich behalten s. I, 526, 23. 

bat er mid) bloß = wehrlos; s. I, 63, 2 die Parallelstelle. 

verbeifjfen s. I, 63, 6 und U.A. Bd. 49, 339, 38. 

ift er ein gejell = tüchtiger Kerl; s. U.A. Bd. 25, 507, 27 und 528, 
sowie I, 68, 8. 

dahin gegangen sonst = gestorben, hier etwa = versunken. 

greift uns redlich an s. zu |, 67, 8. 

gegreppen geben — ergeben. 
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38.17,9 


32 
18, 21 
19,2 


22,3 


11 

21 
283,26 
24, 26 
26,4 
29,1 

5 


28 


35, 20 
22 


Anmerkungen. 


ftößt ji) = ist die Vernunft zu ende, ratlos; vgl. U.A. Bd. 47, 48, 12; 
Bd. 49, 346, 39. 

des brot usw.; s. 1, 526, 27 (Parallelstelle). 

fhwur bezieht sich er Z. 15. 

Fauftrecht s. I, 527, 1 (Parallelstelle). 

Leijj = fein, genau; vgl. U. A. Bd. 31?, 300, 28. 

legenden s. 1, 417, 6. 

la mid mit den zotten zufrieden — verschone mich mit den Tor- 
heiten; vgl. I, 484, 6 und U.A. Bd. 46, 661, 28. 

da& mand au prebern usw., sonst nicht belegt; für au& der erde 
graben 9 Ellen aus der Erde graben in Aurifabers Parallelstellen ; 
S. 59, 16. 

fich verfhaldt = als Schalke benommen, übel bewährt; s. DWtb. 
und Aurifabers Sammlung FB. 3, 231. 

%Wa8 wer könnte wa e3 wer sein = wo noch zu helfen wäre. 

aujjaiget = aussaugt. 

agjtain s. Dietz; L. braucht nur Agtftein. 

pelß aufm ermel s. U.A. Bd. 18, 149, 2; U.A. Bibel 3, 509, 24. 

Yh bin au in dem fjpital usw., sprw.; s. I, 495, 18. 

aus einer lau3 ein famel s. Wander, Laus, 85, 87, 88, 

mit jchrepeln wohl mit zusammengekratztem (harten) Schmutz; vgl. 
das ndd. skrapelse in der gleichen Bedeutung; die Bedeutung Steinchen 
ist nicht belegt; es könnte auch wohl = Striegel, Kehrbesen sein, 
der als Wurfgeschoß auch heute noch gebräuchlich. Vgl. aber auch 
Schrefl = Kleinholz, Schmeller II, 598. 

peflein vgl. I, 208, 4; 337, 12. 

immermehr (Aurif.) = je (in späteren Zeiten). 

wie die jon den fchnee hinledht vgl. ähnlich U. A. Bd. 342, 534, 26. 

Mein calender ift aus hier wohl = meine Zeitrechnung; s. 1, 209, 9. 

So jorget, der jinget, nicht vor nill ähnlich Wander, singen 53 u. ö,., 
Gesang 7; s. auch S. 245, 7. 

parteden — Almosen. 

lich fperren s. oben zu S. 3, 5 und 14. 

ein fein artidel geben wohl = Sätze, Behauptungen oder Vor- 
schriften entgegengehalten; s. Artikel ‘bey den Juristen positio, ein 
Satzstück’ Frisch; vgl. auch 2 Mace. 11, 36. 

in ar8 jehen= hat mich verachtet; vgl. auch I, 216, 11; in ganz 
andrer Bedeutung U.A. Bd. 46, 210, 6. 

in ein hauffen = in sich zusammen. 

gutte puff = Anfechtungen, s. U. A. Bd. 46, 772, 31; herhalten 
= aushalten, ohne Akkusativ häufig. 


26 jo ein gutten ftein im prett = so beliebt wäret; nicht bei Thiele 


36, 5 
23 
27 

37,33 


und Dietz. 
Spannadern = Muskeln, Nerven; s. U. A. Bd. 44, 108, 27. 
nam fich an = eignete sich an; s. U. A. Bd. 38, 79, 14; Ba. 41, 96, 18. 
ubereilt = überfallen. 
hob aus und nirgend an (Aur.) sonst von den durch den Kamin 


ausfahrenden Hexen gebraucht; s. I, 176, 32 und U. A, Bd. 47,401, 23 
(Parallelstelle zu Aurif.). 


42,5 


46, 29 
47,21 


27 


28 


48,1 


10 
24 
25 


49,1 


Anmerkungen. 675 


Die Dieb fol man nit von galgen bitten sprw.; s. U.A. 
Bd. 36, 312, 16, zum Folgenden s. I, 498, 38 (Parallelstelle). 

Dem man zu meiften zufelt usw., s. Thiele 29; U.A. Bd. 303, 223,1. 

ein ander najen = ein andres Aussehen; vgl. U.A. Bd. 303, 338, 4; 
Bibel 3, 25, 19; Bd. 18, 111, 13. 

ein Möndstappe usw. (Aurifaber); vgl. U. A. Bd. 38, 105, 2; 
Bd. 47, 511, 31. 

Schepler = Skapulier; vgl. U.A. Bd. 311, 309, 24 unten S. 65,1. 

borweilen = ehedem; wajchen = plaudern; vgl. S. 41, 6. 

gemacht s. U. A. Bd. 47, 815, 9; Bd. 49, 432, 1. 

geflidt ding = künstlich zusammengestückt; vgl. U. A. Bd. 49, 136, 40. 

heilwärtig (Aur.) = heilbringend; vgl. U.A. Bd. 101, 20, 10. 

ftodhern (Aur.) = sticheln, reizen; s. Tischr. FB. 2, 387 und Heyne 
stochern. 

die ftelgen pejtreichen die Bedeutung ist vielleicht = mit Fett 
bestreichen, damit sie ausgleiten, fallen. 

Anm. 6 lies statt Wander 4, 827, Stelze 3: 828, Stelze 10. 

verblümen (Aur.) = ausschmücken; U. A, Bd. 311, 575, 5. 

Ged s. U.A. Bd. 44, 55, 37, Bd, 49, 349, 15; 26. 

als hätten jie nie — betrübt (Aur.) sprw.; s. U. A. Bd. 302, 336, 32; 
Bd. 46, 341, 3. 

bedeutlich = vorbildlich. 

belt den jtih nicht s. U.A. Bd. 341, 513, 3. 

anrichten = einführen; s. U. A. Bd. 47, 645, 16; Bd. 49, 369, 20. 

tattfpinnerin sonst jpinnmägdlin; das Wort ist nicht belegt. 

verjtigen wie nhd. = einen bedenklichen Irrweg eingeschlagen. 

Das bemwaget haift = eine wirkliche Leistung (?) vollbracht; bewägen 
oder bewagen ist nirgends belegt; es wird wohl gewaget B richtig 
sein; vgl. auch U. A. Bd. 38, 67, 17; 1, 456, 386; gutten freitag 
— Karfreitag. 

jchandedel s. U. A. Bd. 342, 102, 7 = Beschönigung; behelfen = eine 
Ausrede haben; s. U.A. Bd. 49, 323, 2. 

Bälgen (Aur.) = liederlichen Dirnen; Muhmenhaug s. DWtb. wo 
eine weitere Stelle aus den Tischr. = lupanar Z. 8. 

fih annehmen (Aur.) = sich kümmern um; s. U. A. Bd. 46, 518, wo 
es geradezu zu bedeuten scheint = aufnehmen; doch siehe auch 
U.A. Bd. 46, 599, 19; Bd. 50, 53, 4. 

sine crux et lux (Aur.); s. U.A. Bd. 31!, 264, 14; Bd. 42, 225, 27, 
unten 'S. 73, 25. 

trefflicher (Aur.) nicht absolut, sondern adverb. = besonders; s. U. A. 
Bd. 49, 44, 39 trefflider hHochmütiger geift = ein besonders, 
außerordentlich h. G. i 

reiben fi nicht an ihn (Aur.) sie fangen keinen Streit an mit; 
vgl. U.A. Bd. 31!, 102, 19; Bd. 49, 341, 19. 

betäuben (Aur.) — ducken, eigentlich unschädlich machen; s. U.A. 
Bd. 311, 246, 3; Bd. 17, 4, 23. 

böjer ft usw. (Aur.) sprw., nicht bei Thiele; bei Wander, Ast, in 
verschiedener Form; Njt = Astwurzel im Stamm, Scheit. 

mit ihm dispenfiret (Aur.) = ihn disp.; vgl. U.A. Bd. 50, 305, 5 
(nicht lutherisch). 

43* 
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S.49, 26 
32 
50,13 
16 

28 


51,25 
52,37 
40 
53,9 
16 
54, 20 


55,2 
56, 10 
18 


24 


70, 26 
27 
72, 27 


28 
73,35 
74,3 


Anmerkungen. 


jcheinbarlicher (Aur.)= auffallender, ansehnlicher; s. U. A. Bd. 38,78, 8, 

halten nicht uber = halten nichts von. 

bloße Tafel (Aur.) = unbeschriebenes Blatt. 

Eiferer (Aur.) = eifersüchtig; vgl. U. A. Bd. 46, 742, 9. 

jei gern allein L. schwebte wohl die in Bav. gegebene Ergänzung 
vor; vgl. U. A. Bd. 32, 566 zu 327; s. S. 51, 6. 

haben hend und fuje = sind kraftvoll; vgl. I, 185, 3. 

furet oben zum dach hinauf wie die Hexen. 

da& creuß vor fi) fchleht s. U. A. Bd. 311, 97, 28. 

Veft ji ubel an = ist ein schlechter, aussichtsloser Anfang. 

bett unferm Herr Gott usw., s. oben S. 35, 22 und |, 107, 20. 

fur wegf = hole, s. S. 52, 37; — der3 bejjer macht usw.; vgl. U.A. 
Bd. 20, 115, 5, Bd. 42, 2, 3. 

rumorn = wüten; vgl. U.A. Bd. 38, 45, 23. 

Laß gleich fein (Aur.) = zugestanden daß; vgl. U.A. Bd. 38, 214, 10. 

moricdhen wegen des Geschlechtes ist morichen als Deminutiv zu 
morio ausgeschlossen; es ist wohl an morcden = Kothaufen zu 
denken; vgl. U.A. Bd. 36, 83, 17 (morochen, morachen auch Mask, 
gewöhnlich Feminin, eigentlich = Schwamm, Pilz). 

Toder = Kaufleute, Bankherren; s. U. A. Bd. 31!, 557, 26 und 
S. 290, 25. 

Buchführern (Aur.) = Buchhändler; vgl. oben S. 58, 15ff. 

druhet (Aur.) = gedeiht; s. U.A. Bd. 38, 371, 23. 

9 eln® wohl Schreibfehler (oder niederd.?), zum Ausspruch vgl. 
S. 20, 33. 

verbrant = eine Niederlage geholt; s. I, 494, 22 (Parallelstelle). 

partedhen Teufl haben do fein fchaffen = die armseligen T. 
richten da nichts aus; s. I, 508, 20. 

fröchgen (Aur.) = stöhnen (von Kreißenden); s. DWitb. 

fhepler s. oben S. 40, 14. 

jteft dem vaß sprw.; s. U. A. Bd. 38, 157, Anm. 1. 

auf eim Näglin (Aur.) = genau; s. I, 144, 27. 

madht ih mid an in s. U.A. Bd. 51. 

bat nicht alles auf die fharhanfen Lajfen = hat den Adligen 
nicht die ganze Regierung überlassen. 

grundtjup für Personen s. z.B. U.A. Bd. 50, 83, 2; Bd. 49, 529, 37, 
allerdings immer mit Genitiv oder von einer Mehrzahl gebraucht; 
grund jip als Verschreibung ist auffällig; grundbub kennt L. 
nicht, aber grundböfewicht ist ja auch nur einmal belegt. 

florengijch wohl absichtlicher Anklang an Wendungen wie U. A. 
Bd. 302, 142, Anm. 2; S. 337, 31. 

ein gutter zuder = Versüßung der calamitas; vgl. U.A. Bd. 36, 239, 12. 

hatt ein fprung gethan über den Tod hinweg; s. S. 78, 17. 

läßt weidlich uber die Klinge jpringen läßt in Menge hinrichten; 
vgl. U.A. Bd. 18, 91, 24 (hüpfen). 

Grind = Kopf. 

sine crux et lux s. oben S. 47, 28 (Parallelstelle). 

fengt = brennt (als Folter gedacht, prent® Z. 2 ist dann wohl = ver- 
brennt sie, die Theologen; s. DWtb.); nit hinan = uns nicht an 
sie wagen; s, U.A. Bd. 49, 66, 2; Bd. 31!, 381, 22. 


S. 74,10 
14 


75,4 
6 


76, 26 
78,17 
20 


719,17 


20 


80, 4 
82, 14 


83, 14 
84, 12 

13 
85, 18 


86, 4 
26 
43 
87,1 
88, 12 
13 
89, 3 
6 
90,1 
7 


10 
11 


92,7 


18 
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ich freffen = sich grämen, in Ärger verzehren; s. U, A. Bd. 45, 713, 33. 

berbeen für verdewen ist nirgends belegt. 

äween zo0pf d.i. eine Frau; vgl. U. A. Bd. 49, 563, 9. 

hatt fich wol geloft d. i. das frühere Verdienst welt gernacht; 
s. Thiele Nr. 188; die Erklärung Pregers ist falsch; vgl. Frisch sich 
lösen = ein Gegengeschenk geben. 

werden fie in die hojen usw. = vor Angst; s. I, 186, 19. 

uber den pacdh gefprungen — gestorben; s. oben S. 70, 27. 

bernene ftirn kann wohl = hörnen (hart wie Horn) sein, Fischart 
sagt hörnene Hurenstirn. 

Welchen Hund usw.; s. U.A. Bd. 26, 304, 19; Bd, 46, 508, 12; 
ihriet ist Schreibfehler für jchreit, die mhd. Form ist bei L. 
undenkbar. 

herhalten sonst = Schlimmes auf sich nehmen, hier wohl = die Mühe, 
Pflicht auf uns nehmen. 

erheben — durchsetzen; s. I, 314, 24. 

man jol3 find tauffen=sich deutlich, bestimmt aussprechen ; 
s. U.A. Bd. 341, 362, 22. 

gefallen s. I, 304, 20. 

Ihmwaden, himelprot s. I, 358, 17; 471, 7; ebd. frambatvogel. 

beijjen wird s. S. 45, 2. 

dem faS den boden s. S. 65, 6. 

im gangen furuß gen ©. Jakob, also unter drückender Last nach 
Compostella; s. U. A. Bd. 47, 209, 24. 

wo Hopfen eins Tuch (Aur.) = einer wie der andere; s. U. A. 
Bd. 36, 304, 2. 

Stöde und Böde (Aur.), L. verbindet Stod und Blod. 

Nihil intolerabilius usw.; s. I, 504, 11 (Parallelstelle). 

zu jhwacde bain s. ebd. 

bettri3 fehlt bei Luther, Belege aus dem 16. Jahrb. im DWib. 

au verdrieß = zum Trotz; vgl. 1, 52,18; U.A. Bd. 31!, 207,19; also 
subjektiv, aktiv gedacht. 

das — heift s. S. 45, 2. 

geraufft = geplündert; s. I, 450, 19; U.A. Bd. 47, 802, 2. 

aufligen wohl = auf-fliegen = vernichtet werden; vgl. U. A. Bd. 41, 
230, 8: grofjer könige jind auffgeflogen. 

Hammen = großes Fischnetz; fturl eine Stange; vgl. Störer |, 94, 2; 
jet = jagt. 

Wie wirs treiben usw., sprw.; s. I, 94, 9. 

di8 jpill — angefangen s. S. 9, 26. 

wo ftrumpf oder jchwant bleibe = wie es mit meinem Leben, Leib 
gehen wird; vgl. U. A. Bd. 32, 563, wo ein einziger Beleg für unsere 
Zusammenstellung. 

hartreitter wohl Nebenform oder Schreibfehler für Harstreiter = 
berittener Freibeuter; s. Frisch, Harst, Harstknecht; L. mag dabei 
auch an Harst = Busch gedacht haben, da er, wie “"Strauddieb’ 
vermuten läßt, die herkömmliche Deutung des Namens = rubus 
destructionis annimmt. 

jenden = Zacken, Zinken, von zenen wohl = aus den. Zähnen heraus, 
fur zeen = anstatt der Zähne ist Vermutung Aurifabers. 
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$.98,12 jhu3 halten — aushalten (Ror. auffhalten); vgl. Stich halten, 


DWtb. halten 7 d. 


94,7 greiffen hart in bart = wollen ihm heftig einreden, heftige Vor- 


würfe machen; vgl. U. A. Bd. 17, 390, 18. 

31 ineinander fleifcht = einander, gegenseitig verwundet, zerfleischt, 
s. DWtb. fleischen 1; L. sagt statt ineinander sonst aneinander 
— sich gegenseitig; vgl. U.A. Bd. 37, 217, 13. 

33 den beit laufen — durch Strafe bessern, heimsuchen; vgl. U. A. 
Bd. 802, 280, 18. 


95,13 fein ftich Halten s. oben S. 43, 22. 


14 bulen mit wohl = liebäugeln mit, sich einschmeicheln bei, doch ist 
der Sinn des Bildes nicht klar; buhlen mit = wetteifern, konkurrieren 
ist nur aus dem 18 Jahrh. belegt, es könnte hier passen. 


96, 22 hatt das jpill fo triben durch — wohl hat seinen Willen durch- 


führen lassen durch; harter geftanden muß nach dem Zusammen- 
hang ein Lob sein, also etwa = fester gegründet war. 

24 ubel zu im trofteten etwa = sich nichts gutes von ihm versahen; 
s. S. 97, 4. 


97,6 Schöjjern (Aur.) hier wohl = Steuerbeamten. 


15 Läufe im Grind (Aur.) = Schmarotzer sind geschäftig bei Hof; 
vgl. U.A. Bd. 42, 585, 37; I, 444, 14; s. oben S. 135, 20 (Parallel- 
stelle). 

17 greife e8 an der Wand (Aur.) = warte, bis ers mit Händen greifen 
kann; vgl. U.A. Bd. 342, 333, 29. 

33 geheiet (Aur.) = gequält; s. U.A. Bd. 31, 305, 18. 


98,9 jchlalft = einen Schlag, Züchtigung; zu dem Urteil über die 


Deutschen s. Hüffner, D. Deutschen im Sprichwort, Nr. 51ff. 


98, 15ff. Die Geschichte erzählt L. öfter; s. U. A. Bd. 45, 684. 
99,19 jchmeift er = schlägt er zu. 
100,7 tvent aneinander abfingen; Kränze sind der Preis des Singens, 


s. Kranzlsingen, E. H. Meyer D. Volkskunde S. 163; von Tanz 
spricht unsre Stelle eigentlich nicht; der Ausdruck “Kränzlein 
herabsingen’ ist auch im Schwäb. Wörterb. 4, 686 belegt, auch 
hier ist keine Rede von Tanz. 

22 die genge gehe mit den andern = auch sterbe; s. S. 110, 9. 

26 Die Nennung von Köln wird durch L.’s Aufenthalt dort nicht erklärt. 
Hat L. vielleicht an Achen gedacht? 


102,1 constantia der Wiedertäufer; L. sagt Geduld s. U. A. Bd. 50, 11, 17. 


26 Gott geb dir oben regen usw.; wohl Mönchsscherz. 
29 Anfchlaifen die Bedeutung “propfen’ ist nicht zu belegen; es wäre 
auch an anbinden (mit einer Schleife) zu denken; s. zu S. 130, 18. 
Anm. 15 1. 1554. 


103,2 gan hingelegt unklar; vielleicht = beigelegt, geschlichtet; vgl. die 


im DWtb. hinlegen 4) angeführten Lutherstellen. 
gutter Ding fein = vergnügt, sorglos; s. DWtb. 
10 auruffer 1. antuffer; wohl gebraucht wie andere Bildungen auf-er, 
z. B. Seufzer, mundartl. Schreier, Juchzer. 
11 ja = wahrlich. 
12 verzeich ist unklar; die Bedeutungen verzichten, entsagen, verzeihen 
passen alle hier nicht. 


S.104,5 
106, 6 


14 
109, 34 
111,11 
112, 23 


113, 29 
114,5 
115, 9 
116, 3 
32 
35 
36 
117,1 
118,2 
119, 7 
21 


120, 3 
121, 12 


22 
122,14 
21 


123, 8 


124, 13 
125, 9 
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127,4 
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aufflejfen die Pest durch Ansteckung bekommen. 

nuhr wohl = jetzt erst; doch vgl. U.A. Bd. 46, 231, 11; nube 
= schon. 

badanten s. I, 216, 5 = Ignoranten. 

zehn eln aus der erden graben vgl. oben S. 59, 16. 

furen in den fchlam Bild vom Wagen; s. U. A. Bd. 30°, 559, 3. 

ijt ja = ist so gut wie erfüllt; s. I, 150, 6. 

an lugen jtehen = als Lügner dastehen, sonst nicht belegt; vgl. 
U. A. Bd. 303, 338, 25 mit I. ft. 

aneinander = einander. 

pt jißend wohl verschrieben für feyt. 

rechten Inotten = schweren Sünden; s. I, 50, 28. 

das fpil gilt = dies hat seine Bestimmung, Erklärung im — 

beutten s. auch z. B. U.A. Bd. 31!, 68, 25. 

boßfugl vgl. auch I, 176, 83; 16, 651, DWtb. d. W.; Zusammen- 
setzung mit jpil. 

ee g. pla& wohl die Stelle, wo die Kegel stehen = plan 

1,2, 

get3 als fel3 wohl = schlägt alles fehl; Anlehnung an was ist 
Fehls? s. DWtb. Fehl 4. 

Ichiejjen zmwelf fegel usw., sprw., vgl. I, 176, 5. 

Iheußlich sonst [heuslich = schrecklich. 

aufmußen = so wichtig machen; s. I, 66, 3. 

composita verborum L. kann wohl nur an Bildungen wie Wasser- 
weihe, Palmweihe, Wurzweihe denken. 

tellerprot s. U.A. Bd. 341, 526, 12 “quae dantur canibus’. 

€3 will nindert hinaus usw. = nichts geht nach unserem Willen 
durch, 

Wie gutte bofjen usw. = wie possierlich sprechen ; vgl. I, 353, 10. 

Da8 mag jein = ist wohl (zu nennen) eine; ir$ ist im DWitb. 
nicht belegt. 

hadt Hund3haar mit ein=stiftet Händel; s. U. A. Bd. 36, 565, 32. 

wie mich werde der Donner erfchlagen; kaum auf ein wirkliches 
Gewitter, sondern auf Furcht vor Gottes Zorn zu beziehen; darauf 
weist auch das Folgende; vgl. S. 132, 4 ff. 

ichlag jich feiner drein = kümmere sich keiner darum, menge sich 
nicht drein. 

uber fieben jar vgl. dazu Nr. 1532, S. 124, 24. 

erft = jetzt auch noch. Luthers Date ist an sich doch nicht wohl 
verständlich; man erwartet mindestens date vos, aber er sagt Ja, 
sie soll selbst wählen. 

in einem fallen gefallen = ununterbrochen abwärts gegangen. 

ji fi) dahin richte sich darauf ein; vgl. U. A. Bd. 31', 276, 27; 
puff s. S. 35, 22. 

außreden = mit Worten ausdrücken. 

gaftijchafft = Gastgesellschaft; aus L. nicht belegt. 

wie leuß und flech im pel& d.i. lästige Schmarotzer; vgl. U. A. 
Bd. 49, 692, 23. — Anm. 4: die Parallele ist kaum nur scheinbar, 
sondern anscheinend wirklich. 
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23 


130, 18 


138, 19 
139, 26 
140, 21 
142, 19 
144, 31 


145, 19 
25 


146, 9 


10 


147, 16 
17 


148, 40 
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verfchnurfft näher als schnerfen liegt schnurfen = Runzeln, Falten 
bekommen, eintrocknen ; s. DWtb. schnurfen, mundartl zusammen- 
schnurfeln. 

pettengelt noch heute Dukaten in besonderem Etuis; s. DWtb. Paten- 
geld; petten nordd. im DWtb. nachgewiesen. 

ichlaiffreiß s. oben zu S. 102; die Bedeutung Propfreis liegt nahe, 
ist aber nur erschlossen; Schleifreben sind nicht aufgepropfte, 
sondern natürlich gewachsene Seitentriebe (zum Anwachsen?); 
Schleifreis ist nur in der Bedeutung von schleifendem, an Wagen 
(oder geschleiften Bäumen) als Bremse wirkendem Reisig belegt. 

3uyocdht die Form ist auffällig; L. würde zujecht gesagt haben. 

nam fein barett als Doktorzeichen. 

fußleten ung = schmeichelten uns selbstgefällig; s. U. A. Bd. 45, 
305, 17. 

tegifter — Sündenregister. 

3 hab usw.; vgl. U.A. Bd. 30%, 291, 13; Bd. 38, 522, 20; die 
Parallelstelle H, 48, 11. 

argumenta jolvirn = Rede und Antwort stehen; s. 1, 132, 28. 

bang wa® == Angst war, nämlich, ob es gelinge (zu gewöhnen), sich 
ängstlich bemühte. 

felt = fällt; vgl. Ein feste Burg v. 8. 

Die leuß find im grind usw.; s. oben zu S. 97, 15 (Parallelstelle 
Aurifaber). 

fehet, wo e3 in leit—= worauf es ankommt; s. U. A. Bd. 311, 290, 18. 

Vgl. U.A. Bd. 311, 550ff.; — 7 grofjen Hanjjen = Hochstehende; 
s. I, 172, 35; — 9 Sedhen = sich tanzend bewegen; s. U.A. 
Bd. 36, 289, 6. 

Werd jhwert am erften zudht, wirt gefchlagen sprw.? ähnlich 
U.A. Bd. 25, 478, 16; Bd. 19, 645, 10. 

toll und thoricht — wütend. 

Wenn der topf mit dem topfer redt vgl. U. A. Bd. 38, 218, 6. 

Maior probetur = der Obersatz muß bewiesen werden. 

Das argument kunde Paulus nicht folvieren vgl. S. 132, 28. 

Ein Feiner vortheil macht e. grojjen jhaldh sprw., nicht bei 
Thiele; Wander, Vortheil 12, 26 (letzteres aus Luther?). 

ein taube (leere, faule) Nuß beißen vgl. I, 505, 29. 

bub in der hautt = durch und durch schlecht; s. U. A. Bd. 341, 
296, 15; Bd. 18, 91,18 u. ö. 

Ihleht feur in zunder = unterstützt die schlimmen Neigungen; das 
Bild von Zunder und Feuer ist L. in anderer Form geläufig; 
s. Thiele Nr. 228. 

Claus Narren s. U.A. Bd. 102, 251, 22, wo nicht der historische 
Hofnarr, sondern wie mit Hans Narr (U.A. Bd. 341, 825, 10) ein 
Narr überhaupt gemeint ist; anders wohl S. 149, 18. 

ein creuß gemacht = ihn gesegnet; s. U. A. Bd. 45, 654, 22; Bd. 46, 

Gibt nur vil was Aur. auch nicht versteht, ist vielleicht in nicht 
bil zu ändern; es ist dann Bestätigung von “belt drob? — schützt. 

weije man ab (Aur.); vgl. I, 48, 11 und die Parallelstelle I, 205,1; 
sowie E. Henrici, Sprachmischung (1913), S. 116. 
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S.149,8 tod = Gefängnis. 


150, 17 


16 

25 
157, 28 
160, 14 
161, 16 
163, 28 


164, 4 
165, 8 


167, 6 
168, 28 


169 Nr. 
Nr. 


20 
23 


170, 21 


Nr. 


171,12 
18 


Nr. 


172,3 


Wenn die furglecher das Wort ist wohl in allgemeiner Bedeutung 
= jämmerlicher Mensch gebraucht, s. DWtb., ohne Beziehung auf 
das Geschlecht; das Anın, 4 vermutete fuß lecher ist nicht belegt 
(freilich auch jeichlocd) nicht), fudloch (DWitb.) hat die Bedeutung 
von furzlod. Daß L. derbe Umschreibung für Frauen nicht 
scheut, zeigt I, 574, wozu $. 654 zu vergleichen. 

maran = Marranen, spanische Christen, die heimlich Juden oder 
Mauren geblieben. 

Sit ein heil, jo fteht Rom drauf sprw.; s. Wander Hölle 41, 58. 

beprediget — predigend durchzogen; s. U. A. Bd. 17, 257, 30. 

gulden funft s. S. 8, 25. 

phantajirte (Aur.) = scherzte; s. DWtb., U.A. Bd. 41, 453, 20. 

außen wohl für züäßen = Zitzen, Brüste. 

Die macht wohl = die Hauptsache, ihr wichtigstes Kennzeichen 
(sacramentum), nämlich den Schleier Z. 5. 

eriwigen — entbehren; sonst nur mich erwegen; s. DWtb. erwegen; 
U. A. Bd. 45, 609, 36. 

jufomen wohl = zurechtkommen; vgl. etwa U.A. Bd. 311, 323, 18: 
besonders aber Bd. 19, 410, 3. 

Ein torichter (= toller) Hund wutet usw. sprw.; s. Enders 9, 151,1. 

ein arm im Sinn von Umarmung, zur Umfassung gebogener Arm. 

Eintömmling (Aur.) = “Außslender’ s. die Stellen bei Dietz und 
U. A. Bd. 47, 462, 7 (Aur.). 

ubi monachi cum cucullis und Anm. 16; vgl. U. A. Bd. 47, 511, 31; 
Bd. 38, 165, 12; 105 Anm. 1. 

dernemen mit der Vernunft auffassen; s. U. A. Bd. 45, 665, 22. 

Werden Schaden hat usw. (Aur.), sprw.; s. U.A. Bibel 3, 28, 17. 

14 Teufel mit Beziehung auf die 14 Nothelfer ? 

zu haus figen = in eigenem Haushalt; s. DWtb. sitzen Sp. 1290 
— ‘sein Eigenes überkommen’ (aus L. belegt). 

appetitus ad mulierem vgl. I, 259, 10 und U. A. Bd. 34!, 58, 38. 


. 1662 s. U.A. Bd. 31! S. 555. 


und Anm. 5 die Parallelstelle U. A. Bd. 31!, 556, 29 zeigt, daß sich 
L. nicht auf seine Gegenwart, sondern zunächst auf Ps. 148, &f. 
bezieht; zum Ausdruck vgl. Z. 33 und U. A. Bd. 31!, 557, 4. 

1664 vgl. U. A. Bd. 311, 557, 13 ff. 

1665 vgl. U. A. Bd. 31!, 557, 24 ff. 

$uders wohl allgemein — Kaufmann; s. oben S. 58,1 und U.A. 
Bd. 31!, 290, 25. 

fotichen — Kötchen, d. i. Knöchelchen; vgl. U. A. Bd. 44, 102, 23. 
Unsere Stelle bezieht sich auf Ps. 34, 21. 

gibt ein harte jchnappen — Abweisung, Tadel; vgl. außer U. A. 
Bd. 31!, 558, 26 die dort angeführte Stelle. 

1668 vgl. U. A. Bd. 311, 558, 35. | 
Gllleen X{ro# vielleicht doch eher wie U. A. Bd. 31!, 267, 9 ein 
stolzes Wort als = Trost, Zuversicht wie U. A. Bd. 811, 503, 9. 

nu f&hier = nun bald. 
1669 s. U. A. Bd. 31}, 560, 7. 
zelet uns alle bijfen aus Neid, sprw.; s. DWtb. Biß. 


682 
5. 172,9 
12 
30 
173, 2 
8 
16 
175, 10 
25 
26 
31 
177, 8 
178, 4 


d 


Anmerkungen. 


uber da3 maul gejchlagen s. U.A. Bd. 342, 528, 34; Bd.31', 251,13. 

trage auffm runden zum grab sprw.; s. U. A. Bd. 303, 279, 24. 

ausheben = verdrängen; s. 1, 154, 18. 

ftaupe s. 1, 349, 18. 

9 elYen unter die erden = in ein tiefes Grab; s. U. A. Bd. 31!, 560, 22. 

gulden funft s. S. 8, 25; 152, 20. 

gehet jchwechlih zu = es gelingt ihm noch nicht recht; s. U. A. 
Bd. 45, 578, 27 und I, 269, 32. 

ichelm s. U.A. Bd. 342, 84, 24. 

das argument foluiren s. S. 142, 19. 

e8 Leit daran, wer—= es kommt darauf an, daß einer. 

des fein dand haben ob er will oder nicht; s. U. A. Bd. 30, 
32, 32, dazu aber Bd. 34!, 585. 

auff diff (1. differ) Cloaca; vgl. hierzu auch E. Henrici, Sprach- 
mischung (1913), S. 114. 

Mundus est mundus sprw.; vgl. U.A. Bd. 41, 262, 11. 

mich ander3 drein [hidhen = mich mit ihm zurechtfinden, meine 
Predigt anders einrichten; s. oben S. 125, 9. 


179 Anm. die ergften haben wollen die frömejten fein (Ror.) sprw.; 


180, 30 
182, 2 


183, 3 
16 


184, 22 


185, 3 
4 


14 


nicht bei Thiele und Wander. 

je = wahrlich. 

ein fayl im her&en unklar, vielleicht auf die Schweigsankeit 
bezogen, also = ist “verschlossen”. 

ein wejen — eine Aufregung; s. U. A. Bd. 46, 579, 6. 

fheinender = auf den äußeren guten Eindruck bedachter; s. U. A. 
Bd. 50, 11, 14. 

ein jarv= im Lauf eines Jahres. 

Wie jollen wir jm thun s. 1, 90, 21. 

die fabel daher fomen— das dies der Ursprung der Fabel (des 
Fabelerzählens) sei; dies ist natürlich nicht richtig, von L. auch 
nicht wörtlich gemeint. 

Geridel (Aur.) = Agricola; s. Enders 11, 198, 3; U.A. Bd. 44, 55, 37. 

in drey Symbolis s. U.A. Bd. 

mit jchauffl usw.; vgl. I, 6, 10 und unten S. 258, 2; zum tanz 
s. U.A. Bd. 49, 689, 32. 

Gutte tag usw., auch sprw. gebraucht; vgl. S. 86, 43; I, 504, 11; 
die zweite Hälfte wohl Ergänzung Luthers. 

ein lofe farende Hab wohl = eine böse Art; vgl. die Parallelstelle 
U. A. Bd. 40°, 365, 6; f. habe einfach = Dinge, vielleicht als Eigen- 
tum Gottes gedacht. 

het ist wohl einfach Schreibfehler; uberal = allgemein; Xieber in 
Anreden s. 1, 35, 17; U.A. Bd. 38, 11, 29; Bd. 30t, 385, 1 und 
Nachtr. 

dahin = verloren. 

nelider vielleicht Schreibfehler für neliden (sonst auch negelfen). 

aufmußen (Aur.) = aufbauschen; s. I, 66, 3. 

der plodh — in dem weg = das Hindernis, das Gottes Einschreiten 
verzögert? (R. faßt den Ausspruch anders); vgl. U. A. Bd. 47, 254, 8; 
Bd. 302, 279, 7. 
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S. 191, 25 nichts abgewinnen = anhaben; s. U.A. Bd. 41, 589, 36; vgl. ange: 
wınnen I, 227, 2. 
31 ©. Anna heubt vgl. U. A. Bd. 45, 261; S. 528,1. 

192,6 Stedenbruder = Landstreicher (Mönche?). 

193, 3 hä einer lau& werd vgl. U.A. Bd. 311, 308, 11 = soviel wert 
als e.L. 

4 MWajch nur [besser mir] usw., spr.; Wander waschen 9. 
16 tapet = Teppich. 

194, 1ff. Die Anfangsbuchstaben ergeben den Namen Ferdinand, s. I, 320, 26. 

195,14 jchend in der Teufel Fluch, stärker als Got müfje dich fchenden 
U. A. Bd, 50, 86, 27; sonst L. anscheinend fremd. 

196,8 umb jonjt wie Rörers vergebens — ohne Grund. 

197,3 dahin = abgetan. 

5 bengt an der feiten = ist im Abfall begriffen (Bild von der 
schwankenden, schiefen Mauer). 

11 guten gejellen = lustigen Zechbrüdern; s. oben S. 6, 5. 

21 jignirt die rede nach S. 199, 9 = notiert sich die Ratschläge, 
macht sich Notizen über sie. 

198,15 natürlichen Tag (Aur.) = 12 Stunden. 

23 vergojfen (Aur.) = übergossen (mit Kalk oder Spezereien)? oder 
mit Blei verlötet? 
28 gele&t (Aur.) = sich verabschiedet. 

199, 25 hort ich jelber vielleicht = haart d. i. rauft sich; der Sinn ist nach 
dem Zusammenhang nicht zu erraten; hHurden = stoßen ist nicht 
genügend belegt und liegt der Form nach ab. 

200,15 betaubt = zerknirscht; s. U.A. Bd. 48, 24. 

201,16 will die brud in der fron brauchen = alles verkehrt einrichten; 
bruch = Hose. 

203,5 belt den ftich sprw.; s. 1, 99, 20. 

204,1 L2ärmen (Aur.) = Aufruhr. 

206, 25 wajjer über die forbe gehet (= die Not groß wird); vgl: auch 
U. A. Bd. 29, 704; Bd. 34?, 19; Bd. 41, 670, 14. 

208,8 soloecismus; sollte der nicht eher in dem Adverb perverse liegen, 
statt perversus des Reimes halber gesetzt. 

210,9 wil— eingehen = wird nicht verstanden, befolgt. 

12 parteden = Almosen; ein ftundt oder drei = etwa, vielleicht 
drei St.; vgl. U.A. Bd. 46, 319, 21. 
211,9 jchleuft und nicht jchleuft wohl = was sich folgerichtig ergibt, was 
nicht; was einen Sinn hat, was nicht; vgl. U. A. Bd. 30°, 548, 21. 
22 Vandalis = im Wenden-, Slawenland; vgl. I, 412, 19. 
Anm. 15 jchweiß3 der nafen = Schweiß des Angesichts; vgl. U. A. 
Bd. 311, 234, 23. 
214, 12 faften wohl Schreibfehler, ebenso fejten Anm. 7 für das dort erklärte 
feisten; vgl. I, 173, 15 und unten S. 221, 8. 
22 hol&jchuher erg. =hol&; ebenso nachher bei ftulmacher usw. 
Anm. 9 wohl zu lesen ftellmader (= wagner Z. 22), holtjchuer. 
215,9 Sindher = seither, bei Aur. finder 
216, 22 wol begen = sich gut vertragen; s. U. A. Bd. 311, 440, 21. 
23 der Teufl jeher feindt vgl. oben S. 98, 15. 
217,2 mer je wieder. 
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Audencalender — Jahrbücher, Chroniken der Juden ; vgl. 1; 209, 9. 

helßern jchireifen vgl. U.A. Bd. 49, 226, 12 oppositum in adiecto. 

da8 argument nicht folvirn = das Problem nicht lösen; vgl. oben 
S. 132, 23. 

je lieber find usw., sprw.; vgl. U.A. Bd. 49, 478, 4 (Aurifaber hat 
auch hier fcherffer statt grofjer). 

Mofen mit Hörnern (Aur.) vgl. U. A. Bd. 49, 140, 17. 

der Lind ziten — die Stelle, unter der das Herz sitzt; thut nicht 
— hilft nichts (nämlich ein starker rechter Arm); vgl. U. A. 
Bd. 37, 248, 19. g 

ein gut bedenden = gute Absicht oder Überlegung?; vgl. auch 
U. A. Bd. 50, 10, 30; eigentlich wohl = sich wohl überlegt hat. 

gewarten und zu fomen =ihn pflegen und zurechtkommen; vgl. 
S. 223, 7 und oben S. 154, 60. 

bidenen — beben, zittern, wohl bidemen zu lesen. 

wie fom ich darzu = da zurecht; s. S. 221, 9. 

Nothwere dringet durchJauß — kennt kein Hindernis; nicht bei 
Thiele und Wander. 

der bier ist Schreibfehler, da bier nur als Neutrum gebraucht 
scheint. 

lei3, die hat gejeßt als Schmarotzer; vgl. oben S. 127, 9 und 
‚125,2. 

die jchwalb verderbt die fue so dunkel wie Wander, Schwalbe 9: 
Schw. soll man nicht töten, weil sie sonst die Kühe stechen (näm- 
lich die Bienen!); s. ebenda die Anm. zu Nr. 16: Schwalben sind 
schuld, wenn die Kühe blutige Milch geben. 

die hs. Lesart legis e4evregos läßt sich wohl halten, es bedeutet 
= der vom Gesetze frei ist! Vgl. hierzu Aliquot nomina in U. A. 
Bd. 50. 

ohren fegen = reinigen; nur hier belegt. 

da halt auf= darauf lege Gewicht (anders Ror. Anm. 13); obhalten 
wie vorher halten auf. 

da jih8 —fperr (wohl zu lesen das jich®) = das es Anstände, 
Störungen gibt; vgl. U. A. Bd. 342, 416, 17. 

raufchend Blatt usw. (Aur.); s.U.A. Bd.45, 568,15; 3 Mos. 26, 36 

Von Luther? 


15ff. = 22ff. bei Neubauer, M. Luther 2, S. 144 aus der Gegenwart nach- 
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S. 217,16 
22 
218, 5 
8 
220, 27 

28 
221,7 
9 
228, 6 
7 
225,9 
226, 40 
230, 6 
10 

18 

24 

25 
231, 9 

37 

233, 11 
19 
234, 11 
16 

17 

18 

22 
235,4 
15 
236, 15 


16 
24 
25 


gewiesen. 
Ichlet = gerade. 
dahin gefallen = unwirksam geworden; s. I, 12, 5. 
bejchriben = vollständig aufgeschrieben; s. Dietz beschreiben 1. 
gefaft = verfaßt. 
nerlich vgl. U. A. Bd. 46, 273, 10; Bd. 311, 249, 30. 
mardben = einnehmen, sonst nicht bei L. 
derdienet (Aur.) = erwirbt sich. 
Nottwere usw.; 8. oben S. 225, 9. 
Ihleht s. oben S. 238, 19. 
nec omnia nec nihil sprw.; s. I, 129, 19. 
Wenden s. oben S. 211, 22. 
auff ruden = vorhalten; s. I, 147, 38. 
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8.237,20 fein — er will = keiner, der nicht wollte. 
mit fujjen gen = sie mit Füßen treten; s. I, 470, 2. 
30 uerrecht = verrechnet. 

238 Anm. 6 centauri=nobiles, Ritter s. Enders 12, 125; U.A. Bd. 44,148, 29. 

239,2 virtus est, placuisse bonis bei L. sonst nicht belegt; vgl. etwa 
Wander, gefallen 61. 

9 machten ein garaug mit = richleten zugrunde; s. I, 39, 17. 

240,4 aus der haut [faren] vor Ärger; s. U. A. Bd. 47, 96, 22. 

25 gulden funft s.S. 8, 25. 

242,7 da drudt usw. = gibt ihm ein abscheuliches Gepräge;; vgl. I, 409, 18 
(Parallelstelle). 

243,35 fteigen Luther sagt flettern; s. z. B. U. A. Bd. 36, 45, 7. 

244, 11 durre galgen, 8 Hulßern galgen sonst dürrer und grüner 
galgen s. U. A. Bd. 101, 166, Anm. 4: wirkliche Galgen und (als 
Erschwerung) der nächste beste Baum. 

23 vermocht = bedeute, als Inhalt hätte. 

245,8 SHaderjacdhen (Aur.) = Prozessen; s. U. A. Bd. 47, 458, 9. 

9 jorgfältig = ängstlich in Sorgen; s. ndd. sorchvoldich, Lübben- 
Walther; ebenso mhd. 

249 Anm. 2 Die Beziehung zu dem Vers “Als Adam hackt’ ist schon deshalb 
unwahrscheinlich, weil ja das Hacken (Reuten, Graben) vor dem 
ersten Edelmann gesetzt wird; der Vers steht bei Wander a. a. O. 
Nr. 17, nicht 16. 

253,8 burge wohl Schreibfehler st. burger. 

15 (ugengeiz3 wohl von L. gebildet = Lust am Lügen. 

255, 1ff. jollten — wollten das Reimspiel auch I, 328, 20. 

5 Se grojjer hrifte usw., ähnlich U. A. Bd. 19, 323, 25. 
32 vertrudt — gedrückt, unterdrückt; s. I, 27, 37. 
37 abgeftridt = aus seinen Stricken befreit. 

257,2 ubermachen = übertreiben. 

7 Gleich zu (= gleichmäßig vorwärts) macht usw.; s. U. A. Bd. 37, 547. 

Anm. 3 Der Gedankengang ist doch ein ganz andrer als Matth. 5, es 
handelt sich hier um die Gefahr eines brennenden Lichtes; näher 
liegt U. A. Bd. 10°, 265, 17; s. dazu S. 444; Wander Feuer 128ff, 
Stroh 16, 17, 21, 47, 50. 

258,2 Nur mit jhaufelln usw.; s. S. 187, 10. 

7 ein jhwaigbadt zurichten = in Verlegenheit und Not bringen; 
s. 1,138, 5; da& pflafter wohl die heißen Steine, die beim Bade 
gebraucht werden. 

259,14 were zu nahe = wäre eine Beleidigung; s. U. A. Bd. 50, 305, 15. 

261,6 &Ladündel (Aur.) = Arroganz ndd., s. Lübben -Walther. 

13 dündelf({ug = klug in der eigenen Einbildung; vgl. duntelgut 
U. A. Bd. 47, 404, 4; duntelfein Enders 10, 287. 

32 Yeben ist sicher Schreibfehler (oder alter Lesefehler) für beben; 
vgl. die Lesarten. 

263, 10ff. s. oben S. 238, 11. 

264,5 uber und uber gehen = drunter und drüber, d. i. zugrunde gehen; 
s. U. A. Bd. 49, 33, 29 (die fcharrhannfen = die übermütigen Edel- 
leute). 
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266, 13 


267,85 
268, 2 


27 
269, 18 
270,1 


271,4 


28 
31 


275,10 
278,12 
36 
279,4 
283, 35 
36 
287,35 
291,18 
298, 13 
14 
15 
295, 32 
296, 20 
298, 9 


299, 26 
301,9 
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furchte feines finnes wohl = für sein Temperament (seinen Ver- 
stand, daß also ihm Unheil von ihm selbst, nicht aus den Um- 
ständen erwächst). 

ichnap (v. 1. jehlappen) = Niederlage, Demütigung; s. S. 170, 21, 
sonst nur Feminin. 

ift fo ard (v. 1. ja fo arg) wohl = ebenso schlimm. 

wopffen = Waffe. 

Wann man nad e. Geift hHauet ein noch heute lebender Aber- 
glaube; s. Wander Geist 40. 

dran frefien = sich holen; vgl. U.A. Bd. 49, 253, 9; 1, 127, 24. 

gueten wohl zu dem Substant. Gut; vgl. die Lesarten und die Form 
Rechten zu Recht. 

jich bejcheifjen = sich (im Erfolg) betrügen. 

mit dem todt bedrauen wohl nicht = bedrohen, sondern = mit 
dem Tod (der eine Erlösung für sie ist) vertraut machen, aus- 
söhnen ; vgl. die Lesart. 

eingenommen = überschwemmt, sich unterworfen; s. 1, 488, 17. 

freutlin s. U.A. Bd. 47, 318, 2. 

befummen wie dem hunde da8 gras sprw. = schlecht; vgl. 
U. A. Bd. 28, 696; Bd. 341, 500. 

bettelftuden = kümmerlichen Besitz; s. U. A. Bd. 41, 200, 17; 
S. 585, 21. 

hatt er — gezeichnett = das ganze Leben vorgezeichnet. 

hatt e8 eine andere meinung = muß man sich anders vorstellen’? 
hat er andere Absichten ? 

gratis auch sonst mit frustra = vergebens verwechselt ; vgl. U. A. 
Bd. 31!, 290, 26. 

gejchwinde (Aur.) = bösartige. 

eyjenfreijfer = Großsprecher; s. auch U. A.Bd. 40?, 230, 9. 

D du armer Judas s. U.A. Bd. 29, 706 zu S. 412, 18. 

goßer = Götzendiener, s. U. A. Bibel 3, 152, 6; inverso termino 
= in veränderter Form. 

Tol heiling = tolle, d. i. sonderbare Heilige; s. U. A. Bd. 81!, 496, 
Lesarten 3. 

Deus non uni cuncta dat (Aur.); Nachweise bei Wander Gott 479. 

wiederüm — umgekehrt. 

eynen P. n. = einen Rosenkranz, auch heute “der Noster’ in der 
gleichen Bedeutung, doch s. S. 336, 6 einen Baterunjer. 

annander gehangen = in Streit gebracht, hintereinander gehetzt; 
s. 1, 24,1 

zwifchen thur und angel = in die Klemme; s. I, 24, 2. 

gedrengt = gedrückt, gezwängt. 

behülffen (Aur.) = ausredeten, entschuldigten. 

den erften Stein legt (Aur.) = den Grund, sprw.; s. I, 227, 20. 

Mitte vadere usw., deutsch Laß fahren, wie es fährt; vgl. U. A. Bd. 
10!, 617,16; Bd. 18, 182, 6. 

Iheinlich (Aur.) = bestechend, L. sagt fheinbarlid); s. z.B. U. A. 
Bd. 38, 78,8 oder fcheinend Bd. 50, 11, 14. 

die grafijmuden vgl. U.A. Bd. 18, 92, 11. 

auff den fobl wirfft = in den Maststall bringt; s. I, 182, 27. 
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S.301, 20 ergney in die drede geftedt vgl. die “Dreckapotheke’; s. I, 29, 17 
die Parallelstelle, 

303, 27 Ttioß Petro usw. = ich bestreite dem P. usw.; s. I, 28, 11. 

304, 14 Yijche geboren usw. s. I, 498, 32; oben S. 38, 4. 

306,13 Led mich usw. als Abweisung des Teufels; s. I, 275 Anm.4; vgl. 
auch U.A. Bd. 38, 522, 20. 

308,8 fortl = Vorteil (auch heute mundartlich) d. i. Vorrecht, Vorzug; 
s. I, 233, 18; vgl. auch I, 213, 5. 

9 gu grob maden s. U.A. Bd. 46, 211, 25; in gleichem Zusammenhang 
= zu unverschämt sich auflehnen. 

309,8 Guter muth ift halber leib s. U.A. Bd. 16, 260, 10 u. 649. 

310,8 Meucdler von Trafen die Schrift s. U. A. Bd. 303, 413 ff. 

312, 28 Finger darnad) leden (Aur.) sonst nicht bei L. belegt?; vgl. Wander 
Finger 104, 88. 

314,16 aljo joll man den Narren die Kolbe (Platte) laufen (Aur.) so 
muß man die Leute (nach Verdienst) behandeln, sprw. in etwas 
anderer Form; z. B. U. A. Bd. 44, 46, 4; Bd. 311, 435,3 u.ö.; vgl. 
zu obiger Form Wander, Kolbe 13; Narr 1301 (aus unserer Stelle?). 

317,438. Wort — nihtS darhinter (Aur.) sprw.; s. U.A. Bd. 31!, 312, 28. 

46 da8 leder zu furz ift (Aur.) s. U. A. Bd. 50, 361, 31. 

318,28 Pilato geopfert wohl = auf dem Abort verwendet, Pilatus wie 
sonst Papst; vgl. Z. f. deutsche Philol. 26, 57, 281. 

320,2 da& dich der donner erijchlahe von L. in solcher Weise gebraucht 
z. B. U. A. Bd. 47, 514,14 (Aur.); Bd. 34!, 333, Anm. 1. 

3 da8 dich die Frantojen beftehen vgl. das Anwünschen des “fallen- 
den Übels’ U.A. Bd. 27, 326, 21; s. auch Bd. 29,706. Sranzojen 
= Syphilis; vgl. U.A. Bd. 46, 651,17 und Dietz. 

321,35 jcehlemmen und temmen Synonyma; s. U. A. Bd. 341, 144,3 u. ö. 

322, 22 außgejchoren = verjagt; Anm. 9 lies I, 481, 2 und Nachträge hierzu; 
U. A. Bd. 50, 304, 33. 

324,15 e8 brauche mer denkbar ist mer = nachher, oder Verschreibung für 
imer = immerhin (konzessiv). 

325,2 richten, rechen, rhumen die drei r vgl. U.A. Bd. 16, 653; Bd. 3, 88. 

326, 27ff. vgl. Enders 8, 4. 

327,3 Mundus vult decipi s. die deutsche Fassung 23, 32. 

329,40 Futter, Dede (Aur.) s. U.A. Bd. 301, 204, 15. 

330,17 werjher (Aur.) = übler; s. I, 208, 46. 

18 zu Frieden jeyn = in Ruhe lassen; s. U. A. Bd. 19, 33. 

334, 30 veißt8 abe (Aur.) = macht einen “Abriß’, gibt die Umrisse. 

335,3 anftreichen offenbar Synonym zu entwerffen Z. 4, also in Umrissen 
zeichnen; diese Bedeutung hat das Wort aber sonst nicht. Es ist 
anscheinend hier gegensätzlich zu augftreichen, d.h. mit Farben 
ausführen, ausfüllen gedacht. 

336,6 ein feligen Maskul. wie oben S. 291, 18. 

338,19 ff. Pavo imago usw. s. I, 503,10; U.A. Bd. 46, 491, 25. 

339, 24 struthio — cum caput fronde texerit usw. vgl. U.A. Bd. 18, 
176, 23ff. 

341,4 troßt mich = verachtest, forderst heraus, s. U. A. Bd. 3811, 405, 15. 

342,19 jheisfacdhen = Nachtstuhl. 

343,10 den h. Geift mit Federn gefrejjen (Aur.) s. U.A. Bd. 18, 152, 11. 
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355, 8 
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359,12 


360, 27 


29 
31 
83 
361,17 
362,17 
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fattfame verdrießliche Geifter = selbstzufriedene eklige G.; vgl. 
U. A. Bd. 38, 16, 23; Bd. 311, 224, 3; 228,1. 

Sleih und gleich gehört zufammen (Aur.) vgl. in etwas anderer 
Form U. A. Bd. 38, 85, 8; Bd. 46, 567,10 u. d. 

Titel und Namen (Aur.) = Ansprüche und Rechte; s. U. A. Bd. 311, 
657,28: Bd. 38, 218, 29; Bd. 49, 492, 36; Bd. 45, 566, 15. 

turgumb = schlechthin, durchaus; vgl. U. A. Bd. 311, 295, 7. 

iharhanjen s. I, 490, 9; hier wohl allgemein = den Edelleuten. 

noch Ro vil (ebenso in den folgenden Parallelstellen) = und es gibt 
sonst noch so viel Geduldproben. 

in ein ewens blachfeld = in aequum campum, zum Kampf im 
offenen — für beide Seiten gleich günstigen — Feld; s. U. A. Bd. 46, 
472,15. 

pflugfeld d.i. das zum Pflügen fertige, eben gemachte Feld; vgl. 
S. 348, 26 und U.A. Bd. 30°, 336, 26. 

Die jachen Gotta find Bo boße usw. = 19ff. wohl = in religiösen 
Dingen herrscht jetzt eine solche Verwilderung, daß ich ratlos, 
hilflos ihr gegenüberstehe. 

gehet fein ftrad3 zu = geht geradezu aufs Ziel; vgl. etwa U.A. 
Bd. 311, 4, 22. 

dorfi kann auch dor jei=da jei (da, dar beim Relativ) sein; 

s. Dietz da 4. 

mit einer dilen bezieht sich wohl nicht auf eine regelrechte Hin- 
richtung, sondern auf grausames, langsames Abtrennen des Kopfes 
mit einem stumpfen Brett. 

rund (Aur.) = vollkommen; s. U. A. Bd. 50, 269, 17; eigentlich 
(Aur.) = zutreffend; s. U. A. Bd. 38, 17, 5. 

vechtjchaffenen = richtigen; vernehmlich = verständlich. 

Zadüntel s. S. 261, 6. 

gejhraubet wohl = dehnbar; vgl. I, 195, 34. 

uberhin (Aur.) = vorüber. 

ähnlicht (Aur.) = entsprechend. 


363, 35 Anm. einen Tran nach S. 147,16 und 643, 12 ist wohl freuz zu 


lesen = hat “gesegnet”. 


367, 34 fnochen es ist wohl fnochel zu lesen, da der älteren Sprache knochen 


373,7 


374,10 


= knochel fremd scheint, oder fnoten was auch = Knöchel. 
Doch e3 gehört mehr zum Tanz usw. (Aur.), sprw.; s. U. A. Bd. 
45, 509, 18. 
Marcolphus von L. oft zitiert; s. U. A. Bd. 28, 500; Bd. 50, 288, 6; 
I, 584, 4; die Bezeichnung des Gedichtes als echt deutsch trifft den 
Ursprung nicht. 


378, 19 Eine Ergänzung ist nicht nötig; vgl. unser “eine tüchtige geben’. 


22 


379,2 


Haarhusche ist Ohrfeige, s. Götze, Glossar. 
Anm. 8 fappe ist wohl in Elappe, jchnappe oder jchlappe zu 


ändern. 
ichnapt = klascht; vgl. schnappen —= schwätzen, Lexer. 


381,28 Ladünfel (Aur.) s. oben S. 261, 6. 
382,18 entricht = erledigt. 


383, 14 näher (Aur.) d. i. genauer (vgl. U. A. Bd. 46, 745,15); scheint die 


Lesart propius vorauszusetzen, 


S.390, 24 
391,14 
397,17 
402, 26 
404, 7 
407, 21 

29 


30 
409, 18 


411,4 


412,14 
413, 1f. 


21 
415,2 


416,15 
418, 33 
419, 10 


420, 30 
421,9 


422,3 


26 
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Ichleppt (Aur.) = abquält; s. U. A. Bd. 311, 96, 31. 

ubermocht (Aur.) — überwunden; vgl. U.A. Bd. 81t, 21, 20. 

langfam (Aur.) = spät. 

3a veih dff feinen ermeln d. i. nicht fest; s. auch U. A, Bd. 

ubel angelauffen — sei zuschanden geworden; vgl. I, 27, 24. 

reißt Gott hindurch (Aur.) = greift entscheidend ein. 

fihet mid an = macht mir den Eindruck, kommt mir vor; vgl. 
U.A. Bd. 811, 396, 21. 

ift nu recht = das heißt geradenwegs? 

die frofche uberfomen einen ftord von L. öfter angeführt ; s. U. A. 
Bd. 16, 639; Bd. 28, 644; Bd. 11, 268; Bd. 45, 708, 8. 

erfinden (Aur.) = erfahren; vgl. U.A. Bd. 50, 270, 13. 

erjtredt (Aur.) = verlängert. 

trefflich = besonders, außerordentlich. 

die Geschichte wird öfter erzählt, siehe E. Henrici, Sprachmischung 
(1913) S. 114ff, 

berzeyhen = verzichten auf —; s. I, 490, 42. 

wen die laus im grind fißt usw. sprw.; s. U.A. Bd. 42, 585, 37; 
L.s Fabeln, herausg. von Thiele? S.9 U.A.Bd. 50, 446, 22; oben 
S.297,18: 

ob — eben = wenngleich? vgl. ndd. evenwol = gleichwohl. 

Tehen fie auff=mögen sie sich in acht nehmen; vgl. U.A. Bd. 47, 780,9. 

haben eben fo wol har usw. an denen man sie fassen kann (zu- 
rückhalten? s. Wander Haar 246). 

auffyhre gewiffen lafjen = auf ihr G. verweisen ; die Lesart Z. 23 
sagt wohl: sie es mit ihrem Gewissen ausmachen lassen. 

habt yhr gedanden zu verfauffen s. d. Parallelstelle I, 86, 22. 

fußelt = schmeichelt, s. U. A. Bd. 49, 265, 21 und oben S. 131, 24. 

Unjern Adam = uns im alten Stand der Sündhaftigkeit. 

berjeichen — versickern, versiegen = vertrocknen; verjechen (Anm. 3) 
kann nicht sächsische Form sein, da ja mhd. versihen (nicht ver- 
seichen) zugrunde liegt; es ist Schreibfehler; verjeigen dasselbe. 

fehmieren (Aur.) wohl zur Weihe salben; vgl. I, 296, 31. 

nach vnfer pfeiffen tanten vgl. U.A. Bd. 50, 73, 29. 

ftrumpff s. die Parallelstelle I, 447, 25. 

gemung&t die gewöhnliche Bedeutung “Geld prägen’ paßt hier nicht; 
doch vgl. I, 530, 8, wonach es = Geld, Vorteil erworben. 

feyjferin in anderer Fassung I, 554, 26. 

tegifter = Schuldenabrechnung; vgl. U. A. Bd. 47, 345, 19 und die 
Parallelstelle I, 554, 30. 

summum ius wohl Anspielung auf das Sprichwort ; s. U.A. Bd. 51, 206, 2. 

haddert = prozessiert. 

den hala halb abjtechen = halb unschädlich machen; vgl. U. A. Bd. 
46, 535, 24; Bd. 49, 7, 25. 

au8 einer lauß usw. s. oben $. 29,1. 


430, Anm. 10 raufchen für = vorbeirauschen, vorbeilaufen (im Wettlauf?) 


432,21 


oder — ignorieren, verachten; vgl. U. A. Bd. 49, 218, 21 und 32. 
jeßet fie auf& €i8 (Aur.) — betrügt sie; vgl. U.A. Bd. 33, 475, 24 
und Nachtr. 
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3.482,41 Wer einen großen ftein usw. s. Thiele Nr. 488 und die dort 
verzeichneten Stellen Unsrer Ausg. 

433,7 verjeyhen s. oben S. 422,3. 

11 Habt gedult usw. s. Thiele 259. 

434, 28 hatt mich — laffen faren L. sagt sonst ‘sehen’; s. oben S. 34, 28 
(Parallelstelle). 

435,22 auff ein hauffen = in sich zusammen; vgl. U.A. Bd. 38, 272, 3. 

436,38 parteden Zeuflichen s. S. 62, 24 (Parallelstelle). 

20 ubereilt = überfallen. 

437,7 hart gelegt = sehr verleidet? (vgl. U. A. Bd. 49, 768,29; Bd. 37, 
185, 30) oder = schwer gemacht, hart zugesetzt? 

438,26 Dulcia non meminit; vgl. auch U.A. Bd. 33, 433, 13 u. Nachtr. 

439,3 prißenfchlaher = Narren. — fhelberheut =L. spricht gern von 
Kuhhäuten; vgl. U. A. Bd. 301, 71/72. 

440,7 da ligt Gott mat an = darauf legt G. Gewicht. 

22 im Confitemini s. U.A Bd. 31t, 34ff. _ 

441,29 erhart ir nit = verträgt sie nicht, s. I, 86, 21. 

30 gedanden zu vorfeuffen s. I, 86, 22; oben S. 420, 30. 

442,11 Wenn daß8 thete s. I, 35,18. 

443,27 zihen fie zwjamen erg. an einem Seile (nach verschiedenen Rich- 
tungen)? 

39 da wil der Adam nit an = davon will der natürliche Mensch 
nichts wissen; vgl. U.A. Bd. 31!, 381, 22. 

445,7 didvidirn = unterscheiden, trennen. 

446,12 Pfu dich malhan, Z.17 Pfu dich malan s. bes. U. A. Bd. 33,36, 13 
und 676; meist mit Genitiv, seltener mit (Bd. 46, 664, 28), kaum 
mit um; Sinn wohl: pfui über den T. (und das von ihm beherrschte) 
Fleisch. 

447,25ff. die Geschichte von den Kohlen erzählt schon Bocaccio. 

448,41 da& herteleidt lajjen haben = sich nichts kümmern um; vgl. 
U. A. Bd. 46, 495, 40. 

449,4 fette wohl kaum mit schlimmem Nebenbegriff, sondern wie Grete, 
Metze einfach für “Frauensperson’ “Mädchen’; nennt doch L. in 
Briefen auch seine Käthe mea Catena! und unten S. 574,5 Ketlein. 

450,29 gingen dohin = gingen zugrunde; s. S. 15,15. 

31 teuschen = Trümpfchen; s. I, 492, 2. 

451,22 Cogitationes find zollfrey s. U. A. Bd. 30°, 38, 34 u. ö. 

454,6 heujtet wohl als Zeichen der Geringschätzung; s. U. A. Bd. 26, 564, 5 
oder um das Predigtwort unverständlich zu machen, für letzteres 
spricht der Gegensatz cum summo silentio Z. 19. 

456,12 lies einen gr. f. als Abwehr gegen den Teufel; s. 1,48, 11; 205, 1; 
II, 148, 40. 

458,4 bezalt = straft. 

10 s. oben S. 38, 9; U.A. Bd. 303, 223,1. 
22 zu tod wollt] Haben gewaschen = totgeredet. 

459,4 gewachlene nicht gemachte wortt sonst jelbftgewacdhfen (I, 606, 2) 
= natürliche, nicht ausgekünstelt. 

13 die ftelßen beftreichen s. oben S. 42, 32; beftreten könnte an ndd. 
strede = Schritt erinnern. 
22 geftehet = kommt zu stehen auf, kostet; s. I, 150, 18. 


S.460, 3 
9 
10 


14 
30 

461,8 
29 


462,1 
17 


26 


29 


463, 6 
13 
25 

465, 3 


22 
466,17 
467,14 

19 


468, 14 
469, 24 
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tadjpinnerin (arme) Spinnerinnen. 

verjtigen s. S. 44, 25 (wohl diefem zu lesen = in Augjburg a.aQ.). 

brtel ist wohl in vorteil zu ändern wie die Parallelen haben, — Vor- 
sprung, Überlegenheit. 

guten freytag = Karfreitag. 

behelffen = ausreden, s. S. 46, 29. 

lux et crux = ohne geistlichen Beistand; s. U. A. Bd. 42, 225, 27. 

jey er gern allein Anlehnung an das Sprw. S. 462, 9; vgl. oben 
S. 50, 28. 

Nillasbruder = Eremit; s. S. 50, 29. 

einteiljen lajjen = seine Macht über seine Grenzen ausdehnen; 
vgl. U. A. Bd. 402, 367, 8. 

der Teuffel furt den oben zum hauße hinaus d. i. durch den 
Kamin wie die Hexen; vgl. U. A. Bd. 40?, 413, 13 und oben die 
Parallelstelle 52, 37. 

I&hluhe wohl ungeschickte Schreibung für schlug oder schlüge; statt 
bon ist wohl vor zu lesen; s. S. 52, 40. 

einen foldhen puff s. S. 53, 16 (Parallelstelle). 

Der Teuffel fur usw. s. S. 54, 20 (Parallelstelle). 

tumoren = toben, strafend eingreifen. 

der jein rechnung in der hand malt sprw. nicht nachzuweisen; 
es ist wohl an unsichere Rechnung zu denken. 

9 elen usw.; s. oben S. 59,16; 109, 34 (Parallelstelle). 

fo grob = so deutlich, durchsichtig; vgl. U. A. Bd. 50, 61, 24. 

verbrent = eine Niederlage geholt; s. oben S. 62, 20 (Parallelstelle). 

Teuffel3partefen wohl richtiger in den Parallelstellen oben S.62, 24; 
436, 3. 

tfcheplir = Scheppeler, Skapulier; s. S. 40, 14; 65,1. 

auf einen Nägelin (Aur.) = genau; s. S. 66, 9. 


471, 17ff. ist nicht recht verständlich, zumal in der Fortsetzung. 
Anm. 17 und S. 484, 32 Bro—edt d. i. broed ist wohl bayrisch, aber 


472,17 
25 

473,2 

474,3 


11 


476,5 
477,8 


hat da Diphthong, die Aussprache iur, fiur ist wohl österreichisch 
(am untersten Inn), aber doch Ausnahme; so muß servant bedeuten 
haben die Diphthonge nicht an der richtigen Stelle oder in der 
richtigen Aussprache; unisona würde auf die Aussprache von ai 
und au als a, e und a passen; crassa könnte auf die offene Aus- 
sprache von langen ä gehen. 

gejteht = kostet. 

Iharhanfen — Edelleuten. 

jchöjfer = Steuerbeamte. 

Optat ephippia usw., oft bei L. zitiert; s. z. B. U. A. Bd. 16, 292, 10; 
Bd. 382, 152 und 562. 

Ligen hinder dem offen mit friden d. i. in Ruhe; vgl. Eichendorffs 
Beatus ille homo usw. und U.A.Bd. 45, 714, 33; Bd. 49, 691, 40; 
zu S. 475, 20 brätet Birn (Aur.) vgl. U.A. Bd. 301, 80, 24. 

Wenn dem Efel zu wol ift usw., (Aur.) sprw.; s. I, 504, Anm, 6; 
gunpen = hüpfen, tanzen, 

lichten d. i. Lichter weihen. 


480, 3.8 gehe fein dohin = ich gehe davon zugrunde; s. 1,133, 3; aber 


— oder ist auch in Oberdeutschland verbreitet, 
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S.480, 5.19 frey = ganz, geradezu; vgl. U.A. Bd. 46, 729, 7. 


8.14 her&leidt wohl physisch. 


482,15 uberftochen = übertroffen, ausgestochen (Bild vom Kartenspiel). 
484,5 endelich (Aur.) = flink; s. U.A. Bd. 36, 209, 13; Bd. 37, 93, 21 wo 


es aber = züchtig. 
7 zujfammenwachfen (Aur.) kann bedeuten = aneinander geraten. 


485,26 Welcher ‘Passion’ (Passionsspiel) gemeint ist, ergibt sich aus den 


Andeutungen nicht. 


486, 14 einen fprung vgl. S. 70, 27, 78, 17. 
487,21 grundt = Grind, wenn als gründt gelesen; L. kennt das Wort in 


diesem Sinne nicht; wider = zur Vergeltung. 

25 mit den bield wohl verschrieben für mit dem biel (bihel) d.i. 
mit dem Beil, oder ist an ein Bild zu denken?; auch ertroßen 
= Widerstand leisten scheint nicht Lutherisch. 

32 Gut madt muth s. U. A. Bd. 29, 710. 


488,2.13 Stolßer mut usw.; s. I, 501, 11; U.A. Bd. 51, 250, 37. 
489,4 jchalmen die Lesart Ahelm ist doch besser n Schelm zu bessern; 


eine Form jchalm ist nicht gewöhnlich. 

23 Der tropff = Schlagfluß ist L. ganz geläufig; ein Wortspiel mit der 
Schelte tropf (= armseliger Mensch) ist kaum anzunehmen, da 
L. letzteres fast immer mit einem Attribut (armer, elender, 
beillofer) braucht; er denkt an halbe Lähmung. 


491,20 ein jcehnappen frigen usw. = eine tüchtige Demütigung erfahren; 


vgl. S. 170, 21; U.A. Bd. 49, 54,11 (wo es Schlappen heißt wie 
2. 34). 

32 fegen ist besonders schlesisch, doch braucht es auch L. selbst früher 
öfter, s. Dietz. 


492,12 las ein jehweis druber = mir bricht davon der Angstschweiß aus; 


vgl. z. B. I, 245, 6; 392, 8. 


493,20 Ein poft ward nider geworffen soll wohl heißen wurde abgefangen; 


es hätte das Verbum dann den Sinn von ndd. nedderleggen = Kauf- 
‚leute anhalten und zur Herausgabe ihrer Ware zwingen; s. Lübben- 
Walther. 


494,3 idem = jedem, d.i. dem nächsten besten. 


14 im [hat = Schach. 


495,9 die lene des Chorstules? oder nach mhd. lene, line = Balkon, die Kanzel. 


24 täglihem Ginfonmen (Aur.) wohl = von den alltäglichen, gewöhn- 
lichen Einkünften (also ohne besonderen Zuschuß). 


497,20 du bift eine feyjerin vgl. die Parallelstelle 428, 8. 
498,1 lacte manans usw. also wie in unserem Schlaraffenland. 
500,2 €3 fumbt ymer meifter El. usw.; vgl. U. A. Bd. 302, 634, 6; 


Bd. 311, 227, 7. 


501,5 lux et crux s. oben S. 47,28 (Parallelstelle). 


gejchefft vielleicht zu vergleichen mit S. 487,10; gejchefft heißt 
sonst = Werk, Schöpfung, danach hieße es etwa: das hat er sich 
selbst geschaffen, zugezogen. Wahrscheinlich bezieht sich aber das 
Wort auf die ausgelassene Stelle s. unten S. 615, 18 ff. 
13 geht nicht gern ein = sagt nicht leicht zu; vgl. die Parallel- 
stelle 74, 3 und I, 169, 30. 
30 verhalten = vorenthalten, 


S. 502, 3 
23 


503, 10 
17 


504, 6 
7 
8 
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fellt uber zwen zopffen vgl. oben S. 75, 4 (Parallelstelle), ebenda 
s. über Iojen. 

gerne L. denkt wohl an die verschiedene Bedeutung = freiwillig, 
eifrig, gierig, oft. 

feiner es ist feinen oder fein, feine zu lesen. 

zu der ftaupen gehamwen entweder = unter Schlägen zum Pranger 
geführt oder = am Pranger gepeitscht. 

auge = zog (= sog) an der Mutterbrust; s. S. 505, 11. 

iptegen wohl —= weihen, exorzieren. 

Willfrop das Richtige ist wohl filfrop (B), was nicht verstanden 
und verschieden wiedergegeben wurde; auf einen Hörfehler weist 
die Vokalfolge auch bei Silero S. 505, 19, das sonst nicht belegt 
scheint; zu filfrop vgl. U.A. Bd. 38, 270, 4. 

wigeln,. wegeln wohl Verspottung des kirchlichen Weihens; vgl. 
Lübben-Walther die Komposita von wigel—, das Verbum scheint 
ndd. nur wigen zu lauten, oberd. nur wihen (Lexer). 

belt 3u mit ist Zuhälter, Buhle; s. S. 514, 21. 

wettermacderin = Hexe. 

luft buffet = Wollust befriedigt. 

feh3wöcherin = Wöchnerinnen; s. U. A. Bd. 47, 768, 5. 

machen ji garjtiger, 10 fich unfletig gemadt = war lästig, 
unausstehlich, wie sonst ji bejdifjen maden z. B. U. A. 
Bd. 50, 44, 8. 

zufart = Zulauf (da es Wallfahrtsort war). 

fih —jciden vgl. S. 125, 9. 

von Gott fur recht Halten wohl = als eine Schuldigkeit Gottes 
betrachten. 

Itoß ihm = wehe ihm, wenn — nicht; vgl. I, 502, 30. 


506, 6ff. Schäfer sind auch heute noch als Ärzte gesucht. 


7 
8 
11 
507, 11 


14 


508, 2 
26 


509, 13 


510, 14 


511, 10 
12 
512,6 


ausweude d. i. ausweide, die besondere Bedeutung ist kaum belegt. 

feyft = Fett. 

zeppet — abe = zapfte ab, schöpfte ab, s. Lübben-Walther aftappen. 

Wer das meffer usw.; s. S. 138, 18 (Parallelstelle) und U. A. Bd. 25, 
478, 16. 

wer zum le&ten usw. vielleicht von L. geprägt, Wander kennt es 
nur aus unsrer Stelle. 

gleit = Schutzbrief. 

Sn groffen heuffern usw., ähnlich Wander, Haus 100, 102, 184ff., 
309, 310. 

beupftud die überlieferte Form heupftul brauchte nicht nur Kapital 
zu bedeuten, s. Lexer und vgl. Dachstuhl. 

Glim glam gloriam (unser Kling, klang gl.) das Lied sonst nicht 
belegt? s. Wander, Glimmglamm. 

die jaw, die hat usw., öfter bei L.; vgl. U.A. Bd. 18, 139, 29; auch 
S. 511, 6; Aurifabers Fassung kennt, Wander (und Eiselein) nur 
aus Luther. 

getroffen oder gefeylt sprw.; nicht bei Thiele und Wander. 

fchrauffen gedreet s. I, 339, 29 oben S. 360, 33. 

wie fich die buben mit den fchoppen ausdrehen natürlich ist die Les- 
art jhopffen=Schöffen, nicht wie Aurifaber Z. 25 meint am Schopfe. 
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S.512,6 ausdrehen = sich herauswinden, herauslügen; s. U. A. Bd. 26, 270, 27; 
Bd. 41, 628, 2. 

514,13 ungüchtig(Aur.) nicht im engeren sexuellen Sinn sondern = unerzogen, 
zuchtlos; s. I, 440, 15. 

22 Gegatten (Aur.) = Gatten. 

zubielte s. oben S. 504, 22; über den Pfau s. S. 338, 191f. 

27 Gewerre (Aur.) = Verwirrung, Störung. 

518, 22 drud nad 1. drud(te) = setzte sich durch, behauptete sich; ebenso 
S. 519, 5. 

519, 29 bettriß s. S. 88, 12. 

520,3 wil funnen, dad gewunnen heijt der Sinn ist klar; vgl. S. 45, 2, 
die Herstellung ist schwer, am natürlichsten wäre gewinnen, 
da8 oder gewinnen funnen da8; doch siehe die Parallelen 
2,17; 

6 uberraufft = wohl mit Raub überzogen, Luther braucht vaufen 
= plündern; vgl. I, 450, 19; oben S. 89, 6 (Parallelstelle). 

7 auöffliegen s. die Parallelstelle 89, 6. 

521,7 urftend Luther nicht geläufig. 

wigenachten so oft bei L.; s. z. B. U.A. Bd. 37, 48, 41 u. S. 675; 
Bd. 38, 328, 20. 

8 gebvater die Erkenntnis von der Funktion des Präfixes ist wohl zu 
würdigen. 

25£. s. die Parallelstelle S. 85, 18. 

522,1 Torichte reden usw.; s. 1, 504, 9. 

6 Sie fan gute tage usw.; s. S. 86, 43 Parallelstelle. 

8 tauff und bejen könnte nur scherzhafte Entstellung sein; s. auch 
I, 504, 15. 

523,7 auf ein Nägelein (Aur.) s. S. 66, 9. 

10 geiget nur immerdar ein Liedlin (Aur.), sprw.; vgl. I, 99, 1. 

525,13 hedenreiter = Straßenräuber, Raubritter, s. A. Goetze, Glossar. 

29 vol wohl vil zu lesen, der Schreiber geriet in die Konstruktion: es 
war so vol. 

30 gleich = geradezu; vgl. U.A. Bd. 311, 281, 33. 

526,9 jchoßbein d. i. Beckenknochen, jhloßbein (Anm. 5) mundartl. auch 
Schlößlein, der alten Sprache fremd. 

527,20 ein jar dem andern zu bilff d. i. wohl durchschnittlich. 

21 vermag = im Vermögen hat; s. U. A. Bd. 47, 343, 28. 

528, 12 nidt— nemen, da® — = nicht für über mich ergehen lassen. 

529,3 jteht = constat, kostet. 

10 Pfu dich molan s. S. 446, 12; 1, 362, 25 u. bes. U.A. Bd. 33, 676 
und Bd. 341, 535, 32; Z. 22 wol an ist wohl Schreibfehler. 

530, 17 die welt left usw. kündigt ihr Ende mit Gestank an (wie der Teufel); 
vgl. Wander, Gestank 11 und die dort angeführten lateinischen 
Wendungen, 

21 plingen da_L. von Fleisch und Leib spricht, könnte auch an plüntze = 
Blutwurst gedacht werden; Qunzen bei Aurifaber und Anm. 8 weist 
auch eher hierauf, ist aber an sich dunkel, da die Bedeutung 
“Löwin’ (s. Lexer) gar nicht paßt, die andere “Axnagel” nicht viel 
besser. 

531, 4ff, U.A. Bd. 33, 358, 34; Bd. 32, 302, 24 sind nur drei Stücke gefordert. 
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S.531,8 geheyen = ärgern, foppen; L. braucht das Wort ohne den sexuellen 
Begriff oft; s. z.B. U. A. Bd. 87, 175, 13; Bd. 88, 421, 32; s. auch 
U. A. Bibel 3, 58 Anm. 1; S. 79, 24; in der Bedeutung schänden 
steht meist das einfache heien, das L. aber nicht zu kennen scheint. 
12 rufpert ist wohl Schreibfehler, da das mhd. u lang ist, also rauspern 
ergeben müßte. 
13 zu gut halten = entschuldigen. 
833,5 guder ist auffällig, da sonst nur Früchte genannt sind. 
11 bezalen d. i. um Geld anfertigen lassen. 
13 freng da die Kränze Schmuck und Auszeichnung der Jungfrauen 
sind (s. z.B. U. A. Bd. 41, 479, 5), so kann die Stelle nur meinen: 
Frauen verlieren mit der Jungfrauschaft den Kranz, Männer dürfen 
ihn auch, wenn sie verehelicht sind, tragen. 
17 Cignei die Zwickauer. 
18 ist fie jich statt fie das Richtige, so ist die Bedeutung = solange 
bis sie damit Schimpf und Schande erwerben; sonst wäre der 
Sinn — daß sie (uns?) alles Schändliche andichten; auch die Be- 
deutung “betrügen’ käme in Frage. 
21 hbengen an = hetzen auf gegen uns; s.I, 24, 1; oben $. 298, 13. 
Anm. 16 der Verweis auf mhd. wizzen ist unhaltbar, wißen ist einer 
der vielen Schreibfehler der Handschrift. 
534, 20 jtord ist zu lesen jtorl (ftörl), vgl. S. 535, 2; d. i. die Stange zum 
Aufstören der Fische; s. I, 94, 2; oben S. 90, 1. 
585, 11 wo ftrump oder fhwanz bleiben — wie es mir an Leib und Leben 
geht; sprw.; s. oben S. 90, 11. 
21 umbgingen = sich beschäftigten; vgl. U. A. Bd. 811, 420, 25. 
27 druber = dabei. 
536,6 uberfome = überwinde; s. Lexer. 
9 s. die Parallele oben S. 92, 7; zu hedenreiter s. oben S. 525, 13. 
16 nerret = neckt? 
18 hagenreuter = Nebenform zu hedenreuter. 
3lf. s. S. 92,18, fur gene = als Zähne ist doch nicht nur Aurifabers 
Vermutung. 
537,12 halten = aushalten, abhalten, 
18ff. Vgl. Luthers Bezeichnung der Papisten als Eselsköpfe, z. B. U. A. 
Bd. 342, 103, 8, bei den Ohren denkt L. an die Fabel, bei der 
Stimme an Wendungen wie I, 126, 34, bei den Knochen an die 
Würfel aus Knöcheln, bei der Haut an die Pauke als Kriegs- 
trommel (oder das lärmende Auftreten der Raufbolde?) ; s. Auri- 
faber; — merda ist wohl zu halten, der Esel verfügt ja bei Leb- 
zeiten über sich und das Seine, und stercorantibus bezieht sich 
doch auf den Mist; es wird aber bildlich gemeint sein. 
539, 10 in gejel weije = kollegial. 
14 in diefelbige jachen wohl euphemistisch für die Orgien mit den 
scorta. 
18 3w en® ist wohl zu halten = 3u end3, Sinn all seine Gedanken 
waren ihm zu Ende, fort, es falle ihm nichts mehr ein, wenn er 
predigen solle; vgl. 7. 31f. (wajchen = reden) und S. 540, 27. 
540,27 zu waffer werden = verschwinden; s. U.A. Bd. 45, 578, 39. 


541,19 Schleichen (Aur.) = langsam gehen. 
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verlaujfen = aus dem Kloster entwichen; s. U. A. Bd. 47, 575, 4, 
aber auch = hergelanfen, unnütz; s. U. A. Bd. 45, 602, 7; Bd. 30°, 
540, 9. 

verjiegeln hier wohl wie U.A, Bd. 38, 271, 20; Bd. 45, 720, 34 
unter Verschluß halten, verhüllen, oder = bezeugen wie U. A. 
Bd. 47, 180, 7. 


543, 1ff. s. die Parallelstelle S. 198, 283. 


34 


fol gemadjt usw. = S. 544, 4ff. sprw.; vgl. U.A. Bd. 38, 120, 28. 


Anm. 11 gehört zu S. 545, 10 temmen, was mit fehjlemmen verbunden 


545, 13 


14 
29 
546, 5 
547,4 


548, 9 
549, 9 


550, 14 
28 


551, 26 
552,13 


30 
558, 32 
555,3 


sehr oft vorkommt, 

furwiger Vorwerk paßt der Bedeutung nach wohl; es sind hier im 
Auftrag des Herrn bewirtschaftete kleinere Güter, die nun verpachtet 
werden; gelt = Rente. 

hetten ist kaum richtig; vielleicht ist hielten’ zu lesen. 

Zauendelwaffer gerühmt auch U.A. Bd. 49, 264, 23. 

temperiert = gemischt mit, angesetzt in; vgl. S. 575, 4. 

wol zu jcheiden usw. sprw., ein weiterer Beleg aus de Wette bei 
Dietz A—schloch; s. Wander, scheiden 21 (aus Aurifaber). 

furgeben = vorbringen; vgl. U. A. Bd. 47, 37, 19. 

Gejtern waren wir trunden wohl auch der Anfang eines Saufliedes. 

hatt jich alles gereimet = traf zu. 

herein gehen besser Z. 27 einhergehen = zugehen, hergehen. 

thut fi nicht = ist unzuträglich, geht nicht an; vgl. U. A. Bd. 50, 
24, 34. 

gefchneittelt vgl. wie zur ganzen Stelle I, 335, 27. 

beraubet ist wohl falsch, vielleicht an die Stelle von betunget 
S. 551, 26 getreten; oder für betauet? 

fo man — verfomen während man — auskommen könnte. 

auf die preffen verbinden für die Druckerpresse verpflichten. 

Vetus translatio ist doch wohl auf die Übersetzungen aus dem 
Ende des Mittelalters zu beziehen; nur mit ihnen kann L. seine 
Übersetzung vergleichen; von Kenntnis des Heliand ist bei L. 
nirgends eine Spur; auch ist dieser keine translatio. Vetus ist = 
‘früher’, nicht = antiquus. 

wer befjert jich deö = hat Vorteil davon; s. U. A. Bd. 46, 645, 16; 
Bd. 49, 151, 13. 

= 557, 1 unterfchidlich = unterscheidbar, d. i. klar; s. U. A, Bd. 26, 
474, 14. 

— 558,8 finden “einen Schacht in die Tiefe richten’, Lexer. 

—= 558, 24 ih bring mein funft usw. d. i. meine wissenschaftliche 
Erkenntnis ist durch meine Auffassung, Beurteilung der in Büchern 
verzeichneten Tatsachen. bedingt, nicht durch die Tatsachen selbst. 

ho aufmußen (Aur.) = stark betonen. 

eigentlich proprie = treffend. 

bejchreiben (Aur.) = niedergeschrieben. 

Summum ius, summa iniuria s. I, 473, 7. 

—= 562,12 verfehen = auserwählt; vgl. I, 227, 17; 602, 15. 

she Heiliger leutte usw. sprw.; s. oben S. 255, 5. 

Morgen fommt wieder Vertröstung auf unbestimmte Zeit oder Ab- 
weisung ; sprw.; vgl. U. A. Bd. 302, 383, 4, 


S.569, 11 


23 
571,2 


39 
573,8 


12 

575,4 
6 
17 


20 
22 


26 
579,5 
583, 14 


584, 10 
585,1 


586, 3 
18 


24 
587,28 


589, 4 
590, 22 
23 


591,11 
593, 19 
24 
595, 8 
24 
26 
596, 19 


597, 24 
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Mecderlein Märker = !/a Batzen; s. U. A. Bd. 50, 78, 22, wo die 
Minderwertigkeit angedeutet ist. 

heiligthHumb = Reliquie, 

hofiert = tut schön, redet zu Gefallen. 

het ung langes ein ftüdlein usw. hätte uns längst etwas (Über- 
raschendes) erleben lassen; vgl. U.A. Bd, 31'!, 336, 13. 

zufamen bee = in Unfrieden bringe. 

Bene = so (schlecht) sorgen für; vgl. U. A. Bd. 38, 565, 3 und 

. 64, 5. 

nachlajjen = einräumen, zugestehen; s. I, 246, 19. 

temperirteng = mischten; s. oben S. 546, 5. 

Ihirmjchlege = Finten; s. I, 126, 17. 

fecheln die gewöhnliche Bedeutung ist “Topf’, wie es auch Thiele 
Nr. 457 faßt. 

gleichau macht usw. s. I, 126, 19 und oben S. 257, 7. 

nicht zu frum dreen, das ich3 auch fonne fiddern (= zum Bolz 
zurichten) sprw., = es nicht zu stark machen; vgl. U. A. Bd. 36, 
494, 10 und I, 57, 18, nicht richtig erklärt bei Thiele 132, es 
handelt sich nicht ums Abschießen, sondern ums Zurichten. 

s. S. 381, 28 ebenso zum Folgenden S. 230, 5 und 10 (Parallelstellen). 

dort hin gerechnet = damit verglichen. 

Ein ruthen gehort auff boße finder ähnlich Wander, Kind 42, 
die Fortsetzung fehlt dort; vgl. auch Spr. Salom. 27, 6. 

feget beide ohren s. S. 230, 24 (Parallelstelle). 

= 586, 4 sic volo, sic iubeo vgl. U. A. Bd. 30°, 635, 11; Bd. 50, 
289, 9 u.ö. 

borfomen = verhindern. 

mejjen den wind mit jcheffeln = tun das Unmögliche; sprw.; 
s. U. A. Bd. 31!, 246, 37; Bd. 10!, 531, 20; die Fortsetzung 
fehlt sonst. 

furre = kürre d. i. kirre, zahm. 

D wie hart foldt) der — geihlagen Haben das folgende qui 
scheint zu zeigen, daß nicht Moses gemeint ist, vielleicht ist aber 
doch an Moses’ Schlagen ins rote Meer gedacht. 

dennoch = ja doch, denn doch. 

guter gejel = der nächste beste Zechbruder; s. S. 6, 5. 

Da Hatt der mwolff fur das jchaff gebeten (= gebetet?) wohl 
nicht sprichwörtlich, 

die fieticia vocabula braucht L. aber gerne, so risalia in den Briefen. 

ubereylet = überfiele. 

gutten gejellen = den nächsten besten; s. U. A. Bd. 38, 160, 7; 
S. 214, 4; Bd. 80?, 127 Anm. 3. 

zu Srieden d.i. beiseite. 

erbot mich = zeigte genug Entgegenkommen. 

Da Hub fich das jpiel an = da begann der Konflikt; vgl. U. A. 
Bd. 341, 435 Anm. 2; Bd. 45, 574, 16. 

Erftlich Hab ich mich ergeben — zuerst habe ich mich mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, mich darauf gefaßt gemacht. 

in eine taube nuß beijjen durch das Vorausgehende erklärt; sprw.; 
8.157145, 19. 
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S.598, 16 soloecismus s. oben zu S. 208, 8. 
24 foler kann auch = oberes Stockwerk oder dessen Längsgang sein, 
s. Lexer, Schlaginhaufen faßt es ($. 208, 17) als Boden, wofür 
auch die Säule (Firstsäule des sächsischen Hauses) spricht. 
28 Man thu yhbm = man bemühe sich; vgl. U. A. Bd. 49, 118, 12; 
S. 233, 27. 

599,6 hilfft ein3 nicht usw. sprw. nicht belegt. 

600,2 volpretig die oberd. Form des oben Anm. 2 angeführten vulprodich 
wäre genauer volprötig; e für 6 ist dem Schreiber nicht fremd; 
das mhd. volbr&htee liegt doch nicht ganz ab. 

5 Wandalos s. oben S. 211, 22; 236, 24 (Parallelstelle). 
10 fehottenpfennige minderwertige “zu meidende’ polnische Münzen; 
s. Kawerau bei Enders 13, 111. 
601,16 der jach zuraten = die Lage nicht hoffnungslos. 
603,12 pucht = pocht d. i. trotzt, protzt. 
24 $udenfalender s. I, 209, 9. 
604, 22 und Anm. 2 vgl. oben S. 684. 
28 da& argument = Problem, Rätsel; s. I, 132, 28. 
31 yhe lieber finder usw. s. oben S. 218, 8 (Parallelstelle). 
605,26 gefajt = verfaßt; vgl. U. A. Bd. 45, 467, 11. 
30 Linde ziße s. S. 220, 28 (Parallelstelle). 

606,4 musicum ingenium (ebs. Z. 15) = die Art der Musiker, wie sie 
I, 449, 25 und unten S. 610, 35ff. geschildert ist; vgl. dazu U. A. 
Bd. 341, 100, 5. 

607,21 die grojjen Hanjen = die Edelleute. 

23 geßeijet etymologisch von zausen wohl zu trennen! 

608,6 freudig d.i. freidig = keck. 

28 jchreiben = iin die Werbelisten einschreiben. 
609, 16 Löchlichen wohl zu lesen Löcdhericht. 
18 lautter judenfchule = die reinste J.; nicht im gewöhnlichen Sinn = 
Synagoge, sondern wohl = lauter habsüchtige Kaufleute. 
23 Einem zu enge s. oben S. 488, 21 Anm. 20. 
610, 20 bejhämte = beschimpfte. 
35 S. 606, 4 

613, 10 jauch vielleicht in der allgemeinen ndd. Bedeutung = Brühe (s. Lübben- 
Walther juche), oder im Hinblick auf das Folgende = schließlich 
für den Düngerhaufen bestimmt, was aber auf gutes Bier, Wein, 
Milch ebenso paßte. 

16 jpeibier d. i. Bier, das zum Brechen reizt, schlechtschmeckendes, 

614,15 bedingt = ausbedungen, worbehalten; vgl. U. A. Bd. 49, 747, 85; 
deutlicher als mir = mir gegenüber unten Z. 26. 

615, 13 Wa3 — fauffen etc. betreffe hierauf bezieht sich oben S. 501, 15 
war fein gefchefft. 

618,18 Der meudhler Bu Cöln s. oben S. 310, 8. 

619,7 wirbt = tätig ist. 

620, 32 ifts gelt fche(i)blich s. Wander, Geld 74 ff., zum Folgenden vgl. unser 
“das Geld rinnt durch die Finger’. 

622,2 Trauße har und frauße finn sprw. (frau = gelockt und = ver- 
kehrt); vgl. Wander,, Haar 76, 78, 79. 

6 Qui dueit uxorem usw. sprw.; s. U.A. Bd. 41, 519, 18; Bd. 12, 100. 
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3.622,27 ein gutten Engel haben — vom Glück begünstigt; vgl. U. A. 
Bd. 32, 117 und 561. 

31 fur dem hamen fifchet = sich umsonst bemüht; s. Enders 11, 208; 
33, 682 zu 406, 3. 
33 Daß Nisi mus in allen fachen fein s. Wander, Nisi 1ff. 
629,3 vortheil s. oben S. 308, 8 und unten S. 632, 14. 
630,7 furm euangelio d.i. ehe ich das E. kennen lernte. 
22 Das ungludfchutte ursprgl. wohl der Ritt (Fieber) schütte (= schüttle); 
vgl. U.A. Bd. 38, 363, 24, und die Parallelstelle I, 521, 22. 
631,15 genifjen = seine Freude haben an, 
18 reuffen = plündern. 

632,5 geflogen = geflohen. 

634.1 die befte wolle von den fihaffe s. I, 164, 7. 

636,6 auff die Heffen fomen s. I, 279, 13. 

14 außgejpult = ausgeschöpft, erschöpft; vgl. Enders 12, 335, 16. 
20 lIohannis le&ter trund — Abschied; s. U. A. Bd. 46, 458, 7. 

637, 24 €3 ift rein außgejpület wohl falsch; s. S. 636, 14. 

638,37 da& zehent bier wohl = unter zehnmal einmal; dafür spricht das 
Folgende (die funft nämlich richtiges Bier zu brauen); doch ist 
auch Zehentbier = als Abgabe zu lieferndes denkbar. 

639,13 begegnen s. hierzu und zum Folgenden I, 524, 38, 

641,9 desperatio sprw.; s. I, 522, 30. 

16 Ein fnecht usw. vgl. Thiele 195. 

643, 12 jein benedicite s. oben $. 147, 16; 363, 85. 

646, 22 jhe jehrer vielleicht statt schwerer’; doch kann jehrer auch = mit 
größerer Mühe, knapper bedeuten; U.A. Bd. 46, 680, 29 bedeutet 
es “unangenehmer’. 

647, 29 fteif (Aur.) = buchstäblich, engherzig. 

34 prangen = Luxus treiben. 

648,1 Arm man nere dich usw. sprw. nicht zu belegen. 

649,13 Hend den mantel nach dem wind sprw.; s, U. A. Bd. 18, 264; 
Bd. 84, 396. 

viel gejchrey wenig wol (Wolle) sprw.; vgl. U. A. Bd. 20, 133, 10; 
so sprach einer, der ein Schwein scheren wollte. 

650,1 furbieldet = darstellt, schildert. 

652,3 jpielen mit gleichen wurffeln wohl mit denselben Mitteln oder 
mit gleichen Aussichten auf Erfolg; nicht belegt. 

pornen = Brunnen. 

655,8 hatt er gar = alles. 

656, 31 rot ist wohl nicht golden, da 1. gulden selbst schon = golden und 
der Gulden, wie Dietz angibt, zu Luthers Zeit noch eine Goldmünze 
war, 2. da rot auch beim Heller vorkommt, endlich 3. Wander, 
Gulden 20 “kein gulden so rot, er gehet durch die noth’ eher eine 
Herabminderung bezeichnet, jedenfalls nicht die goldene Farbe. 

657, 1ff. vgl. die Parallelstelle I, 525, 44. 

25 andedhtig = fromm. 
658,18 Er Doctor = Herr D. 
Anm. 1 fehelich scheint niederdeutsch. 
660,7. ze au im = auf ihn; .s..U. A. Ba, 31!, 71, 27. 
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S.660,23 Schüßenfchulen (Aur.) es sind Abc-Schützen gemeint; vgl. U. A. 
Bibel 3, 294, 16. 
3lff. Sinn wohl: Käthe soll es nur einmal bei mir versuchen, mich zu 
schelten, es würde ihr höchstens eine Maulschelle eintragen. 

661,1 für den ist nach den Parallelen ohne zu lesen, vor al$ zu ergänzen 

“sonst”; maufchellium vielleicht als Deminutiv zu fassen. 
22 ijt gejftanden = hat gekostet. 

663, 10 wie ich auff ein amboß jchlug vgl. U. A. Bd. 40, 222, 6. 

665,18 sine crux et lux s. S. 461, 8. 

666,2 mag ich [Bot] nicht Ligen lies liegen (Aur. lügen S. 667, 14) 
Sinn: ich will künftig Gott nicht mehr falsche Versprechungen 
machen. 

669, 11 jchindeleich vgl. z.B. U. A. Bd. 49, 111, 5; Bd. 301, 166, 31. 


Nadträge und Berichtigungen. 


Zu 8.57 Anm. 1. — Vgl. auch Knaake, Über Oranachs Presse, in Zbl. f. Bibliotheks- 
wesen 7 (1880), 196—207 und J. Luther, Die Reformationsbibliographie (1898), 16 f. 


[J. L.] 














